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Einleitung. 


§'  1- 

/jwar  beschränket  sieh  in  den  drey  letzten 
schichte  der  Litteratur  auf  Europa  und  au 
schenaltem  sichtbareren  Wirkungen ,  welcl 
bildung  in  anderen  Welltheilen ,  namentlicli 
Torgebracht  hat,  während  einst-litterärisc 

Afrika's,  sidh  selbst  überlassen,  verwildert  sind  und  kaum  in 
trümmerartigen  Erinnerungen  an  bessere  Vergangenheit,  eine, 
Yon  Wenigen  gesuchte  und  geac^htete,  dem  öffentlichen  Leben 
entfremdete  dürftige  Geistesnahrung  haben ;  aber  ungeachtet  die- 
ser Beengung  des  Kreises,  in  welchem  streng  genommen  wieder* 
um  nur  einzelne  Hauptstellen  als  die  entscheidend  und  allgemei- 
ner einflufsreichen  schärfer  in's  Auge  gefafst  werden  müssen,  zei- 
get sich  eine  so  ungeheure  Ueberfiille  des  Stoffes  und  eine  so  viel- 
seitige Wichtigkeit  seiner  wundersam  grofsartigen  Gestaltung  und 
Bedeutung,  dafs  die  Pflicht  gewissenhaft  sorgfältiger  Auswahl, 
lichtvoller  Anordnung  und  urkundlich  treuer  Darstellung  dessen , 
was,  um  das  Grundwesen  des  gesammten  Zustandes,  seine  Ent- 
stehung, seinen  Zusammenhang  und  seine  Richtung  zu  verstehen, 
tiefer  aufgefafst  und  in  seiner  Fortbildung  genauer  beachtet  wer- 
den mufs,  als  unerläfslich  nothwendig  erscheint. 

Im  Europäischen  Geistesleben  waltet  eine ,  von  vielgestaltiger 
Selbstsucht  vergeblich  bezweifelte  und  angefochtene  geheime  Macht 
vor  ;  welche  unter  fortwährendem  Kampfe  den  hartnäckigsten  Ge- 
genstrebungen ,  künstlichen  Beschränkungen  und  augenblicklichen 
Unterdrückungen  nie  erlieget,  sondern  immer  wächst  und  neue 
Kräfte  sammelt,  bald  da  bald  dort  ihre  Siege  feyert  und  lange 
nachwirkend  fruchtbare  Anerkennung  findet  Diese  Macht  fst  die 
sittliche  Sehnsucht  nach  Wahrheit  und  Schönheit,  der  geistige 
Endertrag  des,  mannigfaltigen  Umwandelungen  unterworfenen 
und  mit  tief  eingreifenden  Erfahrungen  bereicherten  gesellschaft- 
lichen Zustandes  der  europ.  Staaten  und  der  in  demselben  zum 
Durchbrucbe  gekommenen  Wechselwirkung  zwischen  äufserem 
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und  innerem  Leben ;  durch  freyere  und  allgemeinere  Theilnahme 
am  gesellschaftlichen  Gemeinwohle,  durch  Vergleichung  der  Gegen- 
wart mit  Vergangenheit,   durch  hoffenden  HinbHck  auf  die  Zu- 
kunft, entwickelt  sie  sich  zur  Ahndung  des  Höheren,  in  Weni- 
gen zu  hellerer  Vorstellung  und '  den  Willen  bestimmender  fester 
Ueberzeugung;  dw  Mehrheit  wohnet  sie  als  dunkles  Gefühl  ein, 
dessen  rohere  Wirksamkeit  vielseitigen  Verirrungen  und  Mifsver- 
ständnissen  ausgesetzt  seyn  mufs.    Bey  allen  noch  so  unerfreu- 
lichen Verunstaltungen   und  Mifsbräuchen   erstirbt  der  an  sich 
edle  Grundgedanke  nie,  wenn  er  einmal  erwacht  ist  und  Eingang 
und  Heymath  gefunden  hat;  die  sittliche  Hoffnung,  denselben  bey 
Andern  zu  wecken  und  zu  erkräftigen ,  heiliget  das  Leben  und  lei- 
tet mit  unwiderstehbarcm  üebergewicht  das  Streben  der  geistig 
Reiferen  und  Tüchtigeren ,  welche  stets  Führer  und  Lehrer  der 
Menge  sind.    Diese  Sehnsucht  nach  dem  Höheren  und  Besseren 
wurde  durch  äufsere  Begünstigungen  und  innere  Anregungen  und 
Erkr&ftigungen  verallgemeinert  und  gesteigert.    Die  Völker  des 
südwestHchen  Europa  waren  in  engere  Verbindung  und  lebhaftere 
Wechselwirkung  getreten,  welche  selbst  durch  Kriege  befördert 
wurden.   Gewerbfleifs  und  Handel,  bürgerliche  Sicherheit ,  Wohl- 
stand, Selbstgefühl  und  Genufslust  hatten  die  Sitten  des  Mittel- 
standes verfeinert  und  das  Bewufstseyn  seiner  Kräfte  und  ge- 
sellschaftlichen Rechte  hervorgerufen  und  gestärkt.    Gefodert  und 
erstrebt  wurde  Verbesserung  der  bürgerlichen  Verfassung  und, 
gewöhnlich  in  Uebereinstimmung  mit  den,  ihre  wahre  Gefahren 
und  Vortheile  richtig  beurtheilenden  Oberregenten,     mildernde 
Beschränkung  der  Vorrechte  und  Anmaafsungen  der  Feudal-Ari- 
stokratie ,  deren  gewaltsam  errungener  Besitzstand ,  in  sd  weit  er 
die  gesellschaftliche  Ordnung  störet  und  mit  dem  höheren  Ziel 
derselben  unvereinbar  ist,  gegen  die  unveräufserbaren Rechte  des 
als  Theil  des  Staatsvereines  anerkannten  Volkes  nur  sophistisch 
vertheidigt  werden  kann.    Den  warnenden  Erfahrungen,  welche 
die  Geschichte  des  XVI  und  XVll,  und  in  verstärktem  Maafse 
die  des  XVIII  und  XIX  Jahrh.  aufstellt,  wird  von  Bessergesinnten 
die  gebührende  Beachtung  nicht  verweigert  und  die  fortschrei- 
tende Vervollkommnung  des  gesellschaftlichen  Lebens  erweiset  sich 
am  glorreichsten  in  dem  Bestreben,  nicht  von  wilder  Verz weif elung 
und  stüi  mischer  Leidenschaft  abtrotzen  zu  lassen ,  was  als  Ergeb- 
nifs  der  durch  Erfahrung  geleiteten  Einsicht,  als  Wirkung  weiser 
Besonnenheit  und  gerechter  Mäfsigung  allgemeine  Ehrfurcht  ge- 
bieten und  die  Wohlthaten  des  geselligen  Vereines  zu  allgemeiner 
Anerkennung  und  den  begeisterten  Gemeinsinn  zu  verjüngtem 
Kraftleben  erheben  soll.  Die  unbefangene  Gerechtigkeit  hat  schon 
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längst  dem  Mittelstände  den  Vorzug  in  ausdauerndem  Fleifse  und 
in  gemeinnütziger  Thätigkeit ,  wodurch  den  vermehrten  Foderun« 
gea  des  gesellschaftlichen  Bedürfnisses  Genüge  geleistet  wird, 
und  überlegenes  Verdienst  um  Anbau  der  Wiss.enschaft  und  Kunst, 
faiemit  zugleich  die  Rechtmäfsigkeit  seiner  Ansprüche  auf  gesetz- 
lich freye  Stellung  in  dem  durch  ihn  veredelten  Staatsleben  zuge- 
standen; und  wenn  die  Behauptung  des  Menschenwerthes  in  sei- 
nen edelsten  Bestrebungen  keinen  oder  nur  ohnmächtigen ,  wo 
nicht  verächtlichen  Widerspruch  zu  erfahren  hat ,  so  ist  von  er- 
leuchteter Staatskunst  auch  darüber  ohne  Vorbehalt  entschieden, 
dafs  nicht  Rohheit  und  Dummheit,  welche  verewigen  zu  wollen, 
ein  Verbrechen  gegen  die  Majestät  der  menschlichen  Bestimmung 
ist,  sondern  sittlich  geistige  Bildung  des  grofsen  Haufens  allein 
Sicherheit  gewährt  gegen  wilde  Zerrüttungen  des  gesellschaft- 
lichen Zustandes. 

[  (F.  A.  Max.  G.  v.  Castillon  und  R.  Z.  Becker)  Dissertations 
sur  la  question  extraordL  proposee  par  l'Ac.  de  Prusse :  est-U  utile  au 
peuple  d'etre  trompe?  Berlin  1780.  4;  R.  Z.  Becker  Pr.  Sehr. 
Rann  irgend  eine  Art  von  Täuschung  einem  Volke  zuträglich  seyn  ? 
l.pz.  1781.  8;  die  Accessit-Schr.  v.  J.  G.  Gebhard.  Berlin  1780.  8; 
V.  J.  L.  Münnich.  Brandenb.  1781.  8;  M.  A-  V.  Winterfeld  Prü- 
fiuig  der  Gistillon^schen  Pr.  Sehr.  Berlin  1788.  8.  —  J.  W.  Reche 
neuer  Vers,  über  d.  Gränzen  der  Aufklärung.  Düsseldorf  1789.  8; 
Ch.  L.  Hahnzog  über  Volksaufldärung.  Magdeb.  1803.  8;  W.  A. 
Teller  Beytr.  zu  H's  Abb.  über  die  Auf  klär.  d.  Bauern.  Beriin  1804. 
8  u.  nu  a.] 

So  bildete  sich  überall  ein  grofses  empfängliches  Publicum  und 
eine  von  demselben  ausgehende  und  auf  dasselbe  zurückwirkende 
öffentliche  Meynung,  deren  Unterdrückung  durch  die  här- 
testen Zwangsmittel  sullanischer  Willkühr  nur  in  seltenen  Fällen, 
gewöhnlich  mehr  scheinbar  als  wirklich ,  nirgends  in  ausdauern- 
der Allgemeinheit  gelingen  konnte.  GesellschafUiche  Ereignisse 
und  Veränderungen,  besonders  wenn  sie  im  Erfolge  so  bedeutend 
wurden,  wie  im  XVI  Jahrh.  der  Kampf  der  Niederlande  gegen 
Spanien ,  im  XVII  der  blutige  Streit  in  Britannien  über  Rechte  der. 
Obermacht  und  des  Volkes ,  im  XVIII  die  Trennung  Nord-Ameri- 
ka's  vom  Mutterstaate  und  der  Umsturz  des  Lehnsystemes  in  Frank- 
reich, fanden  allgemeinere  Theilnahmeund  hint-erliefsen  tiefe  Ein- 
drucke, welche  in  dem  bürgerliehen  und  wissenschaflKchen  Leben 
Zwiespalt,  Reibung  und  Forschung  oder  Gefühle  erzeugten,  die 
als  Keime  neuer  Ansichten  und  Betrachtungen  auf  das  folgende 
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Geschlecht  übergingen.  Das  Erbe  der  vermehrten  Ideen -Masse 
wird  in  Schriften ,  deren  ungeheurer  Vorrath  (s.  Th,  l  S.  32)  sich 
jetzt  kaum  übersehen  und  von  Einzelnen  nur  zum  unverhältnifs- 
mäfsig  kleineren  Theil  benutzen  läfst,  niedergelegt  und  die  Gei- 
stesbildung immer  mehr,  als  vielleicht  (besonders  wenn  eine  an 
sich  nicht  recht  zulässige  Yergleichung  des  heutigen  gesellschaft-  . 
liehen  Zustandes  mit  dem  der  alten  Welt  angestellt  wird)  für  sitt- 
liches Gemeinwohl  und  f&r  freye  öffentliche  Thätigkeit  erspriefs- 
lioh  scheinen  möchte,  von  ihnen  abhängig  gemacht.  Alles,  was 
an  Erfahrungen  und  Beobachtungen  für  Geist  und  Welt,  innere 
und  äufsere  Verhältnisse  und  Bedürfnisse  des  Lebens  gewonnen 
wdrd,  Anregungen  und  ^Bestrebungen ,  Rügen  und  Mahnungen, 
Hoffnungen  und  Wünsche  verbreiten  sich  in  oft  zauberhafter 
Schnelligkeit  durch  Vermittelung  der  überall  eingeführten  und  in 
ihrer  früh  oder  spät  unaufhaltbaren  Wirksamkeit  wachsenden 
Buchdruckerey  (s.  unten  §.  6.  7.  8);  es  drängen  sich  Flugblätter, 
Kinder  des  Augenblickes,  oft  mit  diesem  sich  auslebend;  es  kom- 
men Zeitungen  und  Monatsschriften  in  Gang;  der  Wifsbegierde 
und  theilnehmenden  geistigen  Regsamkeit  werden  allseitige  Unter- 
stützungen und  Befriedigungsmittel  dargeboten. 

Ist  nun  ein  Verschmelzen  der  Litteratur  und  des  gesellschaft- 
lichen Lebens ,  ein  wechselseitiges  Eingreifen  beyder  in  einander 
wahrzunehmen,  und  wer  vermöchte,  das  abzuleugnen?,  so  wer- 
den wir,  um  diese  bedeutungsvolle,  der  neueren  Zeit  eigenthüm- 
liche  Erscheinung  zu  fassen  und  zu  erklären,  auf  jene,  das  gei- 
stige Leben  der  europäischen  Menschheit  bedingende  und  regie- 
rende geheime  Kraft  hingewiesen;  auf  die  aus  zartem  Keime  er- 
wachsene ,  im  Laufe  mehrer  Jahrhunderte  anreifende  und  erstar- 
kende Reflexion,  welche  thierisch-dumpfe 'Gleichgültigkeit  ver- 
drängt, den  BHck  des  Menschen  in  sein  Inneres,  auf  sein  Verhält- 
nifs  zur  Aufsenwelt  und  auf  seine  Erwartungen  von  der  Zukunft 
richtet  und  in  verschiedenartiger  Beschaffenheit  fortschreitend 
gröfsere  Allgemeinheit  gewinnt.  Sie  beginnet  mit  deip  erwachen- 
den Bewufstseyn  sittlicher  SelbstUebe  und  mit  dem  dunklen  Ge- 
fühl von  Freyheit  und  Gerechtigkeit  und  erhebet  sich  zur  Ahndung  ^ 
öder  glaubigen  Anerkennung  des  obersten  Grundsatzes  der  Chri^ 
stuslehre,  zu  der  bis  zur  Alles  fiberwindenden  Begeisterung  ge- 
steigerten Achtung  fBr  das  Göttliche  in  der  Bestimmung  des  mensch- 
lichen Geschlechtes.  Dieser  unermefslich  reiche  Gedanke,  von  Aus- 
erwählten in  voller  Herrlichkeit  tief  aufgefafst ,  von  der  Mehrheit 
weniger  begriffen,  als  gefühlt,  erzeugte  Widerspruch  gegen  her- 
kömmliche Willkühr  und  Anmaafsung  und  führte,  das  ist  das 
Wahrzeichen  der  den  Versuchungen  der  Selbstsucht  erliegenden 
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menm^cfaen  GebrecUichkeit ,  früher  auf  Foderangen  von  Rech* 
ten ,  als  zu  der ,  Alles  ^  was  in  dem  Mensehen  ist  und  ihn  umgiebt, 
heiligeaden  schwierigen  Entschliefsung ,  durch  sittliche  Selbstver- 
edelung und  treue  Pflichterfüllung,  solcher  Ansprüche  sich  würdig 
zu  erweisen;  daher  hal  er,  was  nur  von  schwachsinniger^ Einsei- 
tigkeit zu  seiner  Verdächtigung  und  Herabsetzung  gemifsbraucht 
werden  konnte ,  zu  mannigfaltigen  Mifsverständnissen ,  Uebertrei- 
bungea ,  Verirrungen  und  Uebereilungen  Veranlassung  gegeben. 
Der  Gegensatz  zwis<ihen  dem  von  geistigen  und  weltlichen  Macht- 
habera  festgehaltenen  Bestehenden  und  der  Sehnsucht  nach  dem 
Besserwerden  trat  im  gesellschafUichen  und  wissenschaftlichen 
Leben  seit  dem  XV  Jahrb.  mit  jedem  neuen  Geschlechte  vielgestal- 
tig, inuner  mächtiger  und  allgemeiner  hervor.  Seine  Läuterung 
und  sittlich  festere  Richtung  konnte  er  nur  in  der  Gedankenwelt, 
welche  ihm  Daseyn  und  Gültigkeit  verliehen  hat,  erhalten.  Drey 
Thatsachen  scheinen  hiezu  vorzüglich  mitgewirkt  zu  haben  und 
über  die  noch  fortdauernde  Wiedergeburt  des  geistigen  Lebens 
undStrebens  in  Europa  Licht  zu  verbreiten:  die  Entdeckung  Ame- 
rika's ,  das  Studium  der  altclassischen  Litteratur  und  die  mit  tief 
eingreifendem  Erfolge  geltend  gemachte  Anwendung  der  freyen 
Selböllhätigkeit  der  Vernunft  auf  Religion  und  Kirche;  welche 
letztere,  überhaupt  der  zusammengefafste  und  ausgesprochene 
End-£rtrag  vieljähriger  Lebenderfahrung  und  geistiger  Eniwicke^ 
lung,  so  wie  die  Fundamental-Acte  der  pflichtmäfsigen  Würdigung 
des  höheren  Zieles  des  gesellschafUichen  Zustandes,  durch  die 
beyden  ersten  vorbereitet  und  erleichtert  wurde. 

Die  Entdeckung  der  neuen  Welt  erweiterte  den  Gesichtskreis 
des  inneren  und  äufseren  Lebens ,  führte  das  Forschen  und  Den- 
ken über  die  engen  Gränzen  hinaus ,  in  welchen  die  Ansicht  von 
irdischen  Dingen  bisher  gehalten  worden  war,  entwurzelte  ver- 
altete Vorurtheile,  nöthigte  zum  Mifstrauen  gegen  Abgeschlossen- 
heit und  Zuverlässigkeit  des  Wissens ,  und  weckte  VVifsbegierde 
imd  Untersuchungsgeist;  der  Beobachtung  wurden  überreiche, 
auch  nach  drey  Jahrhunderten  unerschöpfte  Stoffe  und  unerledigte 
Aufgaben  dargeboten;  für  Kenntnifs  der  Natur,  ohne  welche  der 
Mensch  ein  heymathloser  Fremdling  auf  der  Erde  bleibt,  brach 
ein  hellerer  Tag  an,  der  die  Dürftigkeit  und  Trüglichkeit  vorge^ 
fundener  Schulweisheit  nicht  länger  verkennen  und  die  beh^iiT- 
liehe  Untersuchung  immer  neue  und  gröfsere  Belohnung  ihrer 
Mühen  hoffen  liefs.  Mit  diesen  geistigen  Erfolgen  mufs  der  Ein- 
flufs  in  Verbindung  gebracht  werden,  welchen  diese  Weltbege- 
lenbeit  auf  das  gesellschaftliche  Leben  und  auf  die  Staatenver- 
haltniase  der  Europäer  gehabt  hat;  der  Lebensgenufs  und  das 
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BednifniTs  desselben  vermehrten  sich,  und  mit  ihnen  wiir(ien  Ge* 
werbfleifs  und  Handel  erweitert  und  bis  zur  höchsten  Vollendung 
gesteigert;  derGeldwerth  fiel,  der  Arbeitslohn  stieg;  Vielseitigkeit 
und  Einträglichkeit  der  bürgerlichen  Beschäftigungen  blieben  lange 
inWachsthum;  kühner  Unternehmungegeist  wurde  allgemeiner, 
entwickelte  üppige  Kräfte  und  verfolgte  ungewohnte  Bahnen  des 
Erwerbes  und  der  Kunstthätigkeit ;  Ansprüche  auf  Welthandel 
und  Rücksichten  auf  Einhaltung  und  Erhöhung  des  Nationalwohl- 
standes führten  auf  wesentlich  veränderte  Grundsätze  der  Staats- 
haushaltung'und  des  politischen  Systems,  deren  Wirkungen  seit 
dem  X\H  Jahrh.  sichübarer  hervortraten  und  höchst  wahrschein- 
lich für  eine  nicht  ganz  ferne  Zukunft  eine  neue  Ordnung  der 
Dinge  erwarten  lassen. 

Das  seit  dem  XIV  Jahrh.  aufblühende  und  im  XV  reicher  und 
fester  gestaltete  Studium  der  altclassischen  Litteratur 
(s.  Th.  2  §.  31  S.  203  ü\J)j  ausdauernd  gründliche  Arbeitsamkeit 
mit  überraschend  neuem  HochgQnusse  belohnend  und  durch  Ver- 
anschaulichung feststehender  Gesetze  der  Sprachbildung  und 
Auslegung  dem  philosophischen  Naturtriebe  des  Menschen  ge- 
ordnete Richtung  und  volle  Nahrung  verleihend ,.  offenbarte  den 
gewaltigen  Gegensatz  zwischen  dem  frisch) ugendlichen  Kraftleben 
des  classischen  Alterthums  und  der  Erstarrung  der  Gegenwart  in 
einem  der  Wirklichkeit  fast  ganz  entfremdeten  Auctoritätswis- 
sen,  zwischen  einer,  aus  dem  gesellschaftlichen  Gemeinwesen  er- 
wachsenen und  mit  demselben  verschmolzenen,  eben  so  selbst- 
ständigen als  vielvermögenden  Geistesthätigkeit  und  einem  zweck- 
losen Herumtreiben  in  unfruchtbaren  Speculationen  und  praktisch 
gehaltlosen  zünftigen  Schulstreitigkeiten ,  erzog  '  die  Gemüther 
zum  Freysiniie,  zur  Empfänglichkeit  für  das  Schöne,  zum  Stre- 
ben nach  selbst  gefundener  und  durch  ihr  Eingreifen  in  das  Wol- 
len und  Thun  als  bedeutsam  sich  rechtfertigender  Wahrheit  und 
gewann  in  materieller  und  formeller  Hinsicht  einen  gleich  ent- 
scheidenden Einflufs  auf  Umstaltung  und  Vervollkommnung  aller 
wissenschaftlichen  Beschäftigjangen. 

[S.  unten  J.  25.  —  Von  den  ältesten  Lobpreisungen  des  Alterthums- 
studiums  nur  einige :  Poliphili  (d.  i.  Franc.  Colonna  Dominicaner  in 
Venedig,  st.  1525)  Hypnerotomachia.  Vened.  im  Dec.  1499;  l545.  F. 
m.  Holzschn. ;  eine  geistreich  bizarre  Beweisführung  dafür,  dafs  die  Alten 
den  Traum  des  Lebens  am  schönsten  geträumt  haben ;  H.  Busch  vallum , 
humanitatis  s.  htimaniörum  litterarum  contra  obtrectatores  vindiciae. 
Cök  I5l8.  4;  ed.  J.  Burckhard.  Frkf.  1745. 8;  And.  Ang.  Resen- 
nii  Lusit.  Carmen  adversus  stolidos  politions  litteraturae  oblatratores. 
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Basel  1531.  4,  u.  m.  a.  Reüchlili ,  Hütten  n.  ihre  Freunde,  vei^. 
Meiners  Lebensbeschr. ;  Epistolae  obscurorum  viromm  l5l5?  D. 
Erasmus* 

lieber  Einflufs  der  hnmanistischeB  litteratur  auf  die  Reformation 
vmdauf  die  gesammte  wissenschaftliche  Thätigkeit:  Ch.  D,  Beck  sa- 
crorom  emendatio  philologiae  conjunctissima.  Lpz.  1817-  8;  Ch.  F. 
Klaiber  de  litteris  hum.  restitutae  per  Lutherum  doctrinae  evange- 
licae  praenuntiis«  Stuttgard  1817«  4  u.  viele  Progr.  u.  Reden  von 
Gröbel ,  Ballzer ,  Zumpt ,  Bernhardi  u.  a.  1817.  —  Ch.  D.  Beck 
epist.  ad  Jrmischium  de  philologiae  cum  aliis  litteris  conjunctione. 
Lpz.  181 7*  8;  D»  Jenisch  u.  D.  Tiedemann  Pr.  Sehr,  über  d.  be- 
trächd.  Yortheile,  welche  alle  Nationen  des  jetzigen  Zeitalters  aus  d« 
Kenntnifs  und  bist.  Untersuchung  des  Zustandes  der  Wissenschaften 
bej  den  Alten  ziehen  können.  BerUn  1798.  8« 

Würdigung  des  Verhältnisses  zwischen  alter  und  neuer  Litteratur: 
Gabr.  Gueret  [st.  1688]  Pamasse  reforme  (Haag  1668.  12)  et 
Guerre  des  auteurs  anciens  et  modernes.  H.  1671;  171 6.  12.'  Für 
das  üebergewicht  und  die  Unabhängigkeit  der  neueren  erklärte  sich 
Charles  Ferrault  [geb.  I6l6;  st.  1703]:  le  siMe  de  Louis  le  Gr. 
P.  1687.  12  u.  Parallele  des  Anciens  et  des  Modernes.  P.  1688  fll. 
4. 12;  ver^.  d'Alembert  bist,  des  membres  de  Tac.  fr.  T.  2  p.  165 
sqq.  Seine  Ansicht  geistreich  aufgefafst  und  vertheidigt  von  Houdart 
de  Ja  Motte  s.  d'Alembert  L  c.  T.  4  jp.  487  sqq.;  Saint-Evre- 
mond,  Fontenelle  u.  a.  Bestritten  wurde  sie  von  Boileau  (Uebers. 
des  Longin  p.  M.  D.  Paris  1694.  12>,  Racine,  Longepienre, 
Hqet,  Anne  Dacier  (des  causes  de  k  corruption  du  gout.  P.  1714. 
12  etc*  etc.)  u.  A.  Vergl.  J.  A.  FabYicii  opuscula,  Hamb.  1703.  4. 
p.  469  sqq. ;  G.  H.  Ayrer  de  t;oniparatione  eruditionis  ant.  et  recent. 
bey  Th.  Blackwell  de  praestantia  dass.  auct.  Lpz.  1735.  8.  p.  201 
sqq. ;  Mem.  de  l'ac.  des  inscr.  T.  12  Hist  p.  80  sqq. ;  Miliin  Ma- 
gasin  encycL  A.  IX  vol.  5  p.  7  sqq. ;  Nachtr.  tu  Sulzer's  Theorie  B« 
7  St.  2  S.  213  SL;  3.  G.  Herder  Werke  zur  seh.  Litt.  u.  K.  Th.  7 
S.  234  fll.  u.  A. 

Die  Frage :  ^ob  das  Studium  des  classischen  Alterthums ,  dessen 
entscheidendeii  Einflufs  auf  die  Veredelung  aller  wissenschaftlichen 
Thätigkeit  dankbar  anzuerkennen ,  die  geschichtliche  Gerechtigkeit  ge- 
bietet, als  unentbehrliche  Richtschnur  des  Geistes  und  Geschmackes 
für  alle  künftige  Zeiten  gelten  soll?^^  hat  einen  tiefen  Sinn  und  weiset 
auf  das  Ideal  eines  höheren  Zieles  hin,  welches  nicht  aufgegeben  wer- 
den darf,  wenn  auch  die  Annäherung  zu  demselben  sich  keinesweges 
nach  gewöhnlichem  Zeitmaafse  berechnen  läTst.  Die  heutige  Geistes- 
bildung und  jede  lebendig  fortschreitende  Nationallitteratur  gehet, 
wie  Alles  I  Tom  Werden  zum  Seyn  über  und  kann  oder  soll  sich  bey 
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wachsender  Reife  und  Selbstständigkeit  dazu  eignen ,  für  künftige  Ge- 
schlechter Regel  und  Quelle  zu  werden ,  wie  die  Werke  der  Alten 
für  das  neuere  Europa  geworden  sind«  Die  Bedingungen,  unter  wcl- 
ch^i  eine  solche  Erscheinung  verwirklicht  werden  kann,  lassen  sich 
ausmitteln.  Der  Entwickelungsgang  der  gesellschaftlichen  und  Utterä- 
rischen  Cultur  Amerika's,  im  Norden  und  nun  audi  im  Süden,  kann 
yielleidit  bald  als  erläuterndes  Beyspiel  aufgeführt  werden.  „Die 
Alten  wieder  herzustellen  „(im  Leben)  /^  das  ist  die  Sache ;  sie  zu  be- 
wundem, zu  beurtheilen,  zu  anati^nisiren,  Mumien  aus  ihnen  zu 
machen,  ist  nichts  als  ein  Handwerk,  eine  Kunst ^  die  auch  ihre  Mei- 
ster erfodert."  Hamann's  Sehr.  Th.  3  S,  397.  —  Schon  steht  das 
Wissen  der  Mathematiker,  Naturforscher  und  Philosophen  auf  eige- 
.  nem  Grund  und  Boden ;  sollte  das  Gefühl  für  Schönas  und  Grofses , 
die  Macht  der  Sprache,  die  Kunst  der  Darstellung  nicht  gleiche  An- 
sprüche und  Rechte  haben?] 

Die  Befreyimg  des  menschlichen' Geistes  aus  den  alten  Banden 
des  Auctoritätsglaubens  und  die  allmälig  von  Mehren  begriffene 
Verpflichtung  und  Berechtigung  zum  Selbstgebrauche  der  Ver- 
nunft regten  theils  den  Kampf  gegen  Scholasticismus  an,  theils 
veranlafsten  sie  eine  sich  oft  begegnende,  oft  stark  von  einander 
abweichende  zwiefache  Richtung  des  geistigen  Strebens.  Auf  der 
einen  Seite  zog  sich  die  menschliche  Vernunft,  unzufrieden  mit 
Leistungen  und  Endergebnissen  ihrer  bisherigen  Tbätigkeit,  aner* 
kennend  die  Nichtigkeit  des  voa  verblendetem  Eigendünkel  über- 
schätzten irdischen  Wissens,  voll  heifser  Sehnsucht  nach  Wahr- 
heit und  gründlichem  Aufi^chlufs  über  die  Räthsel  des  Lebens, 
in  die  unsichtbare  Welt  der  inneren  Forschung  und'Betrachtung 
zurück  und  huldigte  der  Mystik ,  Theosophie  und  Kabbala.  Auf 
der  anderen  Seite  bot  sie  ihre  Kräfte  auf,  um  die  Mängel  und  Ge- 
brechen in  Wissen  und  Leben  zu  entdecken,  ihre  Ursachen  zu 
ergründen,  und  an  Beseitigung  derselben  imi  arbeiten.  Die  fol- 
genreichste unter  solchen  geistig-sittlichen  Unternehmungen  des 
praktischen  Rationalismus  war  die,  umfassender  und  tiefer  ein- 
greifende Wiederholung  der,  schon  seit  vielen  Jahrhunderten  von 
Einzelnen  erfolglos  oder  nur  mit  beschränktem  Erfolge  versuch- 
ten Reinigung  des  C hristenth ums  von  willkührlichen  Zu- 
mischungen und  äufserlichen  Entstellungen.  Sie  gelang  jetzt,  weil 
viele  Gemüther  vorbereiteter  und  für  Belehrung  empfänglicher 
waren  und  weil  die  kirchlichen  Mifsbräuche  in  ihrem  Widerspruche 
mit  den  sich  vollständiger  entwickelnden  gesellschaftlichen  Ver- 
hältnissen anschaulicher  hervortraten  und  durch  Hülfe  der  er- 
stvkten  Auslegungskunst,    der  erweiterten  Geschichtskenntnifs 
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und  der  vorartheiUosereo  Phflosophie  nachdrücklicher  angegriffen 
md  oft  in  allverständlicher  Landessprache  zu  allgemeiner  Kunde 
und  TheUnahme  des  bildsaniereif  Layenpublicums  gebracht  wer- 
ben konnten.  Die  von  U.  Zwing-li  [i5l2]  und  in  gröfserem  Wir- 
koBgskreise  von  M.  Luther  [l5l7]  begonnene,  bald  unaufhalt- 
bar fortschreitende  Läuterung  des  religiösen  Glaubens ^ 
«ad   Verbesserung  des  kirchlichen  Lebens  leitete   den 
beyen  Vertiunftgebraueh  auf  das  ethisch  Allgemeingültige  und 
skberte  die  Ausübung  seiner  lange  beeinträchtigten  hochheiligen 
Gerechtsame.   Diese  weltgeschichtliche  Begebenheit  erscheinet  als 
TÖfe  Frucht  der  vielseitigen  Umstaltung  und  Veredelung ,  welche 
ien  Sitten,  der  Denkart  und  geistigen  Bildung  durch  fortschrei- 
-  tende  Vervollkommnung  des  gesellschaftlichen  Zustandes  zu  Theil 
•  geworden  war ,  und  hat  daher  auf  fromme  Achtung  Aller,  welche 
'•  die  sichtbaren  Wirkungen  und  Begünstigungen  der  über  die  ehr- 
:  würdigsten  Angelegenheiten  der  Menschheit  väterlich  waltenden 
!  Vorsehung  zu  ahnden  vermögen,  di^  unzweydeutigsten  Ansprüche. 
i  Durch  sie  ist  das  richtigere  Verhaltnifs  angedeutet  worden,  in 
wdchem  Kirche  und  Staat ,  Obrigkeiten  und  Unterthanen  und  alle 
I  Stände  des  gwellschafUichen  Vereines  zu  einander  stehen  sollen; 
sie  laCst  über  die  oft  verletzte  Pflicht  der  Anerkennung  der  mensch- 
lichen Bestimmung,  in  religiöser  und  bürgerlicher  Beziehung, 
keinen  Zweifel  übrig;  von  ihr  ist  der  Volksunterricht  und  die  all- 
gemeiaere  Verbesserung  des  Schul  -  und  Erziehungswesens  aus- 
gegangen; sie  hat  den  rechtmäfsigen  sittlichen  Protestantismus 
gegen  menschliche  Willkühr  in  das  Leben  gestellt,  die  Macht  der 
öffentlichen  Meynung  begründet  und  befestigt ,  den  freyen  Unter- 
suchungsgeist und  das  höhere  Streben  der  Philosophie  g^rdert; 
und  geschützt ,  den  Glauben  an  den  endlichen  Sieg  der  Wahrheit 
und  des  sittlichen  Rechtes  belebt  und  zum  Gemeingute  des  ver- 
edelten Volksgeistes  erhoben.     Das  Irrige  in  der  Anklage,  dafs 
durch  sie   die   allmälig  gleichartige  geistig-sittliche  Fortbildung 
eines  grofsen  Theiles  der  europäischen  Menschheit  gehemmt  wor- 
den sey ,  darf  dem  Unbefangenen  nicht  erst  nachgewiesen  werden, 
indem  die  feindseligen  Widerstrebungen  gegen  ihre  wohlthätige 
Wirksamkeit  diese  selbst  Qicht  verdächtig  machen  können. 

[Johann  Sleidan  1556;  V.  L.  v.  Seckendorf  1688  fll.;'^  G, 
J.  Planck  Gesch.  d.  protest,  Lehrbegr,  Lpz.  1781  flL;  1791  fl.  6.  8; 
C.  L.  Woltmann  Gesch.  d.  Ref.  Alt.  1800  fl.;  Berlin  1804  f.  3. 8; 
J.  G.  Muller  Denkwürdigkeiten  aus  d.  Gescb.  d,  Ref,  Lpz.  1806.  2«. 
8;  Ch.  W.  Spiek^r  Gesch.  Luther's  u.  d.  Kirchenverb.  1.  Berlin 
1818-  8.  -—  C.  L.  Reinhold  Ehrenrettung  der  L.  Ref.  gegen  zwey 
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Capitel  in  J.  M.  Schmidt  neuerer  Gesch.  d.  T.  (Th.  1  S.  289  u.  309) 
Jena  1789.  8.  —  lieber  U.  Zwingli:  Osw.  Myconius  l536;  PeL 
Nüecheler  1776;  J.  Casp.  Hess  1810,  dazu  *  L.  üsteri  litt*  An- 
hang 1811  u.  Nachtr.  in  Stäudlin  u.  Tzschirner  Archiv  f.  Eirchen-f 
gesch.  B.  1  u,  2.;  *  J.  M.  Schuler  U.  Zw.  Zürich  1818;  II  Ausg; 
18 19.  8;  L.  Wirz  Neuere  helvet.  Kirchengesch. ,  fortges,  von  M. 
Kirchhofer.  Zürich  1813  fll.  2.  8.  —  *  Ch.  Villers  Essai  sur  Fesprit 
et  Pinfluence  de  la  reformation  de  L.  etc.  etc.  Paris  1804;  Ed.  IL 
1805;  Ed.  III  1808.  8;  Teutsch  von  N.  P.  Stampeel.  Lpz.  1805; 
1819.  8;  von  C.  F.  Gramer  mit  *  Abhandl.  v.  H.  Ph.  G.  Henke. 
Hamb.  1805.  8.] 

Nur  zu  bald  hemmten  Anmaafsungen  der  zünftigen  Schriftge- 
lehrten und  Kirchenbeamten ,  welche  sich  zu  Zionswächtern  über 
vermeinte  oder  selbstgemachte  Rechtgläubigkeit  berufen  hielten , 
verbunden  mit  engherzigem  Mifstrauen  der  für  Unbeschränktheit 
ihrer  Gewalt  besorgt  gewordenen  Regierungen ,  den  Fortgang  der 
von  beyspiellos  kräftiger  Reharrlichkeit  so  gloireich  errungenen 
Geistesfreyheit;  pföffischer  Auctoritätsglaube,  zünftig  pedantischer 
Schulzwang  und  selbstsüchtige  Bevormundung  der  Gewissen  und 
Meynungen  erhoben  sich  auf  das  neue  aus  ihren  Trümmern  und 
bethätigten  vollauf  ihren  Eifer,  der  Vernunft  die  von  heldenmüthi- 
gen  Arbeitern  zersprengten  Fesseln  wieder  anzulegen.  In  den  Krei- 
sen 9  welche  das  mühevoll  erworbene  Kleinod  der  Gäistesfreybeit 
bewahren  und  zum  sittlichen  Gemeinwohle  verwenden  sollten, 
herrschte  eben  so  trotzig  breites  als  müfsiges  theologisches  Schul- 
gezänke,  dem  alles  vnssenschaftliche  Thun  untergeordnet  oder 
aufgeopfert  wurde;  die  Lust  an  freyer  Forschung  zog,  wo  nicht 
Mifshandlungen,  doch  Verdacht  und  gehässiges  Mifstrauen  zu; 
die  Unbefangenheit  im  Untersuchen  erlosch ,  gerade  Offenheit  galt 
als  Wahnsinn  oder  verbrecherische  Widersetzlichkeit  gegen  Gebote 
der  Alleinmacht ;  das  Volk  war  um  seine  Hoffnung  einer  hellen 
und  freudigen  Zukunft  betrögen  und  zu  ehemaliger  sittlicber  Ver- 
wilderung in  Dienstbarkeit  seines  Wissens  und  WoUens  verur- 
theilt  Eine  vervielfachte,  gleich  freche  und  furchtbare  Papstge- 
walt trat  an  die  Stelle  der  von  den  Reformatoren  tapfer  bekämpften 
römischen ,  und  wurde  von  wilden  Ketzermachern  und  kirchlichen 
Zwingherren,  ftirstlichen  Beichtvätern,  Superintendenten  und 
Professoren  mit  pharisäischer  Erbitterung  oder  mit  albernem  Ernste 
rechthaberischer  Beschränktheit  ausgeübt.  Die  Erben  der  prote- 
^stantischen  Lehre  verletzten  die  gute  Sache  der  Wahrheit  und  Ge- 
rechtigkeit an  ihren  edelsten  Lebensorganen ,  indem  sie  dieselben 
Grundsätze  befolgten,  von  welchen  ihre  Gegner,  die  hartnäckig* 
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?ies%  Vertheidiger  der  alten  kirchlichen  Ordnnng,  ausgingen.  Viel« 
gestahi^er  Kampf  gegen  selbststSndigen  Vemunftgebrauch  oder 
Tidonalen  Eigenwillen  war  in  allen  Ländern  Europa's  an  der  Tages- 
ordnung ;  aber  der  gewaltsame  Ohscurantismus  scholastischer  Pa- 
^kdogeo  und  ihrer  vornehmen  Schergen  in  der  neuen  Kirche,  und 
afle  tückische  Grausamkeit  der  Inquisitionsgerichte  und  alle  blutige 
-  Frerelthaten  der  m^t  dem  Rachschwerd  bewaffneten  Uebermacht 
k  der  alten ,  wenn  sie  auch  stürmische  Uebertreibungen  erzeug- 
^y  das  Gleichgewicht  in  der  sittlichen  Welt  störten,  ganzen  Ge- 
scUechtem  Knechtssinn ,  Muthlosigkeit  und  Erschlaffung  aufzwan- 
sm ,  richteten  nicht  so  grofses  und  auf  die  Dauer  verwüstendes 
Toheii  an  9  als  die  schlaue  Betriebsamkeit  des  von  Jgnazv.  Lo* 
rola  [geb.  1491;  st  d.  30  Jul.  i556]  gestifteten  [l537j,  aber  erst 
fon  Jac.  Lainez  [st.  l565]  und  Alph.  Sabneron  [st  1585],  be- 
*  anders  von  Claud.  Aquacwa  [geb.  l543;  st  d.  31  Jan.  I6i5] 
.  ram    vollendetesten  TSuschungssysteme   erhobenen  Jesuiten- 
.  Orde  IIS.  Diese  dem ,  in  sich  mächtigen  Protestantismus  entgegen- 
'  gesetzte ,  zur  Aufrechthaltung  des  päpsthchen  Ansehens  und  zur 
Erweiterung  des  römischen  Kirchengebietes  oder  zur  Wiederer- 
I!  dierang  des  verlornen  bestimmte  Anstalt,  deren  Geheimlehre  und 
I   dgenthümlich  6  Zwecke  selbst  vielen  arglosen  Mitgliedern  unbe« 
I  kannt  bleiben  konnten ,  prunkte  mit  Gelehrsamkeit  und  mit  einem 
\    Schein  von  Aufklärung,  welche  darauf  berechnet  war,  die  Ver- 
Biinft  in  einem  Dämmerungszustande  zu  erhalten  und  nie  zur  Er- 
8tarkung  durch  sittliche  Freyheit  gelangen  zu  lassen ,  und  suchte 
gastlichen  und  weltlichen  Despotismus  hinter  einem  Trugbilde 
der  Freyheit  zu  bergen,  schmeichelnd  dem  Eigennutze  der  Vor- 
nehmen und  Weltklugen  durch  verheifsene  Verewigung  geistiger 
Unterthänigkeit  des  gröfseren  Yolkshaufens.  Mit  allerley  Kiinsten, 
bald  mit  schlüpferig  bequemer  Sittenlehre ,  bald  mit  asketischer 
Strenge,  bald  mit  gelehrter  Viel wisserey  und  Gründlichkeit,  bald 
mit  frommer  Verachtung  des  menschlichen  Wissens ,  bald  mit  ge- 
wandter Theilnahme  an  den  Angelegenheiten  der  Zeit,  bald  mit 
arglistiger   Verdächtigmachung    der  Gefahren   des    Zeitgeistes, 
herrschte  dieser  Orden ,  ein  schwer  erreichbares  Muster  geheimer 
Policey,  über  Gewissen  und  häusliches  Leben ,  über  Hof  und  Staat, 
Kirche  und  Litteratur,  Unterricht  und  Erziehung.    Eben  so.  viele 
geheime  sündhafte  Gelüste ,  als  grofse  öffentliche  Verbrechen  sind 
ans  dem  Schoofse  dieser  Gesellschaft  hervorgegangen  und  ihre 
Kopf  und  Herz  vergiftende  Grundsätze  und  Ansichteii  sind  in  alle 
Terhältnisse  des  gesellschafUichen  Lebens  eingedrungen.    Darum 
könnte  die,  wenn  schon  in  ihred  letzten  Ursachen  nichts  weniger 
ads  preis  würdige ,  doch ,  nach  den  Foderungen  des  Staats  wohles 
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gewürdigt,  zeitgemäfse  Aufhebung  [d.  21.  Jul.  1773]  zun&cbst 
nur  das  äufsere  Daseyn  derselben  treffen  und  ihre  unerfreuliche 
Wiederherstellung  [d.  30.  Jul.  1804;  d.  7  Aug.  1814]  mag  aU 
offene  Kriegserldärung  einer  durch  Oeffentlichkeit  weniger  furcht« 
baren  alten  Fartey  betrachtet  werden  und  bedroht  die  Menschheit 
mit  geringeren  Gefahren,  als  sie  von  vorhergegangenen  und  zum 
TheU  noch  jetzt  im  Finsteren  schleichenden  Umtriebea  zu  besorgen 
hatte. 

[Corpus  institutorum-S.  J.  Antwerpen  1702  (1709);  Prag  1757. 
2«  4;  Arcana  oder  Monita  secreta,  auch  Privata  Monita  S»  J.  1782; 

1816.  8;  Catechismo  de'  Gesuiti.  Lpz.  1820.  8,  vergL  Hermes  St.  7 
S.  1  fIL  —  P.  Ph.  Wolf  Gesch.  des  Jes.  Ordens.  Zürich  1789  fll.; 
Lpz.  1803.  4.  8 ;  *  J.  T.  Spittler  über  Gesch.  lu  Verfassung  des  J. 
O.  (im  Anh.  z.  17  B.  d.  Teutsch.  Encykl.  1793)  herausg.  y.  L.  Lpz. 

1817.  8 ;  "^  J.  Gurlitt  Geschichte  der  Jesuiten.  Hamburg  1822.  4.  — 
Verzeicluiifs  der  Sehr.  üb.  J.  in  Crevenna  zweyt.  Cat.  TL  4 ;  HoUis 
Schenkung  an  die  StadtbibL  in  Zürich. 

Ueber  den  Einflufs  der  Jesuiten  auf  die,  seit  J.  V.  Andreae's  arg- 
losem moralisirenden  Scherz  mit  Rosenkreuzerey  I6l6,  immer  zahl- 
reicheren und  ak  unziemliches  Kastensptel  mit  dem  Heiligen  der 
Menschheit  verwerflichen  geheimen  Gesellschaften :  F.  W.  Lindner 
MacrBenao  oder  das  Positive  d^  Freymaurerey  1817 ;  HI  verm.  Aufl. 
Lpz.  1819.8.] 

Die  verschiedenartigsten  Anstrengungen,  systematische  und 
im  letzten  Zwecke  einträchtige  Maafsregeln,  menschenfeindliche 
Anschläge  und  wiederholte  Gewaltstreiche  können  wohl  den  end- 
lichen Sieg  des  Wahrheitlichtes  erschweren  und  verzögern;  aber 
sie  vermögen  nichts  gegen  die  geheime  Allmacht  desselben,  welche 
ihm  gültige  Anerkennung  sichert,  und  er  tritt,  wenn  die  Zeit  reif 
ist,  in  ganzer  Herrlichkeit  hervor.  Die  genauere  Betrachtung  sol- 
cher Hemmungen  und  ihrer,  immer  bedingten,  unglockschwan- 
geren  Wirksamkeit  läfst  ein  unwandelbares  Gesetz  in  der  sittlichen 
Weltordnung  ahnden ,  welches  gegen  zaghaften  Mifsmuth  Und  ver- 
messene Zweifelsucht  kräftig  schätzt  und  den  Glauben  an  die  Er- 
ziehung des  Menschengeschlechtes  zum  Höheren  als  Pflicht  gebie- 
tet Dafs  die  am'Ende  des  XVI  und  im  XVII  Jahrb.  beabsichtigte 
Verfinsterung  der  sittlich-geistigen  Welt  und  das  Zurückdrängen 
der  wis8enschaft;lichen  Thätigkeit  in  altscholastische  Formen  mifs- 
glückte,  ist  zupackst  der  Mathematik  und  Physik  zu  verdan- 
ken. Beyde  Wissenschaften,  anfön*glich  besonders  die  erstere,  wur- 
den seit  dem  XVI  Jahrtu  eifrig  und  mit  überaus  schnellem  und 
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grofMun  Erfdlge  bearbeitet ;  sie  waren  die  einzigen  von  herrscb- 
9oehtigen  Theologen  nieht  besetzten  und  mit  veraltet  scholastischen 
Bollwerken  nicht  verschanzten  Gebiete  im  Reiche  der  Wissenschaft ; 
in  ihnen  konnte  sich  der  selbstständige  Vemunftgebrauch  behaup- 
ten, seine  Kräfte  prüfen,  beurkunden  und  verstärken ;  blieben  sie 
auch  nicht  ganz  unberührt  von  dem  auf  alles  ausgedehnten  theolo- 
pschen  Schulzwange ,  so  waren  sie  doch  zu  vielseitig  reich  und 
för  den,  der  nicht  immer  in  ihnen  lebte,  zu räthselhaft fremdartig, 
um  von  den  noch  so  mifstrauisch-wachsamen  Litteratur-Aufsehern 
in  allen  ihren  Tbeilen  umfafst  und  beobachtet  und  nach  ihren, 
meist  geräuschlosen  sicheren  Fortschritten  und  Wirkungen  beur- 
theill  werden  zu  können.     Auch  waren  sie  vor  allen  anderen  Wis* 
senschaften    zur  anschaulichen  Beweisführung  geeignet,  gegen 
welche  hypothetische  Theorie,  scholastische  Sophistik  und  pseudo- 
orthodoxe Arglist  und  Absprecherey  nichts  vermögen ;  sie  erhiel« 
ten  und  erkiiftigten  das  Recht  der  von  fremder  Willkühr  unab- 
hängigen,   eigenthümlichen  Beobachtung  und  arbeiteten,    ohne 
iufseren  Streit,  blindem  Auctoritätsglauben  mit  unzweydeutigem 
Erfolge ,  wenigstens  mittelbar  und  nachhaltig  für  eine  nie  ferne 
Zukunft  entgegen.  Copernicus  hatte  die  richtigere  Erklärimg  des 
Weltsystems  aus  unverdienter  Vergessenheit  hervorgerufen  und 
die  sicli  dagegen  auflehnenden  Sinne  mit  ihr  auszusöhnen  ver- 
sucht; Bacon  drang  auf  einfach  gründliche  .Kenntnifs  der  Natur 
durch  Beobachtung,   Erfahrung  und  Berechnung;   Galilei  und 
Kepler  erforschten  die  mechanischen  Gesetze  der  Natur  und  Hinsich- 
ten Entdeckungen,  deren  Wahrheit  und  Wichtigkeit  nur  verblende- 
ter Parteyhafs  und  ungelehriger  Systemtrotz  verkennen  konnten ; 
DescarteSy  in  Tiefe  und  Kühnheit  des  Scharfsinnes  bald  von  Spi- 
noza  übertroffen,  wendete  die  logische  Methode  grofser  Vorgän- 
ger  auf  Untersuchung  aller  Gegenstände  der  menschlichen   ßr- 
kenntnifs  an;  Pascal  schlofs  da^Geheimnifs  der  höheren  mathe^ 
niatischen  Speculation  auf  und  Newton  und  Leihnitz  wetteifer- 
ten in  genialer  Bereicherung  des  mathematischen  und  physikali- 
^schen  Wissens  und  gestalteten  dasselbe  zum  geistigen  Gemein-' 
gute,  toit  welchem  fortan  gewuchert  und  fortschreitend  neuer 
Wacfasthum  und  festere  Begründung  vorbereitet  wur€e.  —  Die 
einseitige  Anhänglichkeit  an  dem  Buchstaben  des  classischen  Alter- 
thums  war  ermäfsigt ;  Sachkenntnifs  und  Wissenschaftlichkeit  hat- 
ten die  Oberhand  gewonnen;  Achtung  für  Beobachtung  und  Er- 
fahrung hatte  sich  verallgemeinert;  die  Beziehung  des  Wissens 
auf  Wollen  und  Thun  wurde  häufiger  anerkatint.     Die  politischen 
Umwälzungen  in  den  Niederlanden  und  in  England  veranlafsten 
freyere  und  für  Wissenschaft  und  Leben  gleich  folgenreiche  Unter- 
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Buchung  der  Staatsverfassung,  der  Gesetzgebung^,  der  Staatshaus- 
haltung, der  Menschenrechte  und  des  gesellschafUichen  Gemein- 
wohles ;  die  Grundsätze  der  Erziehung  und  des  Unterriehts  wur- 
den Gegenstand  griindlich  praktischen  Nachdenkens ;  die  öffent- 
liche Meynung  war  wiedergeboren  und  fand  in  der  Litteratur  ihre 
Stütze;  durch  sie  ging  vieles  der  geistigen  Errungenschaft  mittel- 
bar in  alle  Verhältnisse  und  Kreise  des  gesellschafUichen  Vereines 
über.  Frankreich,  durch  zahlreiche  Anstalten  und  Ermunterungen 
för  Wissenschaft  und  Kunst  ausgezeichnet,  und  später  England, 
durch  treffliche  praktische  Denker  und  ^nnvoUe  Gemeinnützigkeit 
4m litterärischen  Wirken  glänzend,  hatten,  bey  zunehmender  en- 
gerer Verbindung  der  europ.  Staaten,  überwiegenden  Einflufs  auf 
das  geistige  Leben  und  Streben;  beharrlicher  Fleifs  im  Sammeln 
und  umsichtige  Benutzung  der  litter.  Stoffe  aller  Zeiten  und  Völker 
erhoben  Teutschland  zur  Heymath  vielseitiger  Gelehrsamkeit 

Seit  der  Mitte  des  XVIII  Jahr^.  waltete  freyeres  Denken  vor 
und  fand,  ungeachtet  mannigfacher  Gegenwirkungen,  fast  überall 
Eingang  und  Achtung. .  Geistige  Regsamkeit  tritt  vielgestaltig  in 
das  Leben  ein;  die  hohe  Würde  des  Vernunftgebrauches  wird  mit 
derselben  Gereditigkeit  anerkannt,  mit  welcher  die  Gränzenbe- 
stimmung  seiner  Zulässigkeit  geahndet  wird.  Gkepticismus ,  Kri- 
ticismus,  Idealismus  und  Naturphilosophie  haben  durch  ihre  Rei- 
bungen die  Vemunftthätigkeit  geläutert  und  einen  für  Wahrheit 
und  Sittlichkeit  wohlthätigen  Antagonismus  erzeugt;  die  Natur 
wird  ämsiger  beobachtet  und  geistreich  aufgefafst;  der  Sinn  für 
Schönheit  veredelt  sich;  die  genügendere  WiederhersteUung  der 
Einheit  aller  wissenschaftlichen  Bestrebungen ,  als  Strahlen  Einea 
Lichts ,  wird  ersehnt  und  von  den  Führern  und  Meistern  des  gei- 
stigen Lebens  veranschaulicht;  die  Wechselwirkung  zwischen  Wis- 
senschaft  und  gesellschaftlicher  Wirklichkeit  ist  eben  so  sichtbar 
im  Steigen,  als  die  Früchte  teiftrer  Geistesbildung  sich  in  That- 
sachen  beurkunden ,  über  deren  Gehalt  die  Nachwelt  richten  wird. 
Kampf  zwischen  Licht  und  Finsternifs  mufs  fortdauern;  das  Men- 
schengeschlecht bedarf  seiner. 

[J.  J.  Leuliette  Tableau  de  la  litterature  en  Europe  depuis  le 
seizi^me  siicle  jusqu'  k  la  fin  du  dixhuiti^me.  Paris  1809.  8«  -—  Con- 
dorcet  3.  oben  Th.  i  S.  5.] 

$.  2. 

Im  XVI  Jahrb.  wird  die  Umschaffung  und  Ueberlegenheit  Eu« 
ropa's  entschieden j  Europa  ist  im  Alleinbesitze  der  Litteratur, 
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welche  nur  in  kleineren  Gaben  auf  andere  Welttheile  übergehet; 
ihm  werden  neue  Kenntnisse  und  neue  Bedürfnisse  zu  Theil,  neue 
Sitten ,  neue  Reichthümer,  neue  Erwerbsmittel,  grofse  Hoffnungen 
und  Ansprüche,  kleinliche  Besorgnisse  und  Vorsichtsmaasregeln , 
Entwürfe  der  Menschlichkeit,  der  Gewalt  und  der  Arglist,  Ge- 
wissensfreyheit  und  Inquisitionsgerichte,  Volksschulen  und  Ver- 
sorgungsanstalten für  Hülflose ,  stehende  Heere  und  Jesuiten.  Rit- 
terlicher Hochsinn  und  grofsartige  Tapferkeit  beurkundeten  sicti  in 
den  teutschen  Sickingen  und  Berlichingen  und  im  französischen 
Bayard ,  wie  in  den  Spanischen  Unterdrückern  der  neu  entdeckten 
Welt  und  bey  Portugiesen  in  Ostindien  oder  bey  Britten  und  Nie- 
derländern auf  den  Meeren;  in  gleicher  Weise  bey  den  Wortfüh- 
rern für  Schönheit,  Wahrheit  und  Recht,  im  Kampfe  gegen  scho« 
lastischen  und  hierarchischen  Obscurantismus ,  und  bey  allen 
Machthabem  des  eindringlichen  Wortes  und  der  die  Einbildungs- 
kraft beherrschenden  Künste.  Das  grofse  Heldenzeitalter  der  neue- 
ren Zeit  wird  aufgethan  in  Staat  und  Kirche,  in  Wissenschaft  und 
Kunst ,  in  den  Anstrengungen  des  Krieges  und  Friedens,  Während 
Mich.  Angelo ,  Lion.  da  Vinci ,  Rafael ,  Correggio ,  Tiziano  uner- 
reichbare Kunstwerke  hinzauberten  und  Dürer,  Cranach  und  Hol- 
bein die  Wahrheit  der  Natur  in  Bildern  versinnlichten ,  Ariosto 
die  Wunder  der  Feenwelt  erneute,  Camoens  die  Heldenthaten 
seines  Vaterlandes  feyerte  und  Haps  Sachs  die  letzten  Laute  des 
bürgerlichen  Meistergesanges  vernehmen  liefs;  während  in  Italien 
der  üppigsten  Lüsternheit  in  Liedern  und  Novellen  gehuldigt, 
Thorheit  und  Schwäche  mit  zügelloser  Laune  gegeisselt  und  selt- 
same Mannigfaltigkeit  in  Ergiefsung  spöttischen  Muthwillens  aus« 
gesonnen  wurde,  und  Macchiavelli's  Meisterhand  die  Grundzüge 
des  modernen  Despotismus  nach  dem  Leben  zeichnete;  griffen 
Zwingli  und  Luther,  unter  freudiger  Beystimmung  von  Millionen, 
die  römische  Zwingherrschaft  und  die  sittlichen  Gebrechen  der 
Kirche  und  des  öffentlichen  Lebens  mit  Feuermuth  an,  gestalte- 
ten Melanchthon,  J.  Camerarius  und  J.  Sturm  das  gelehrte  Schul- 
wesen, drängten  geistvolle  Humanisten  die  ausgelebte  Scholastik 
in  ihre  klösterliche  Schlupfwinkel  zurück,  entstanden  Volksschu- 
len und  Universitäten;  bestimmte  Copernicus  die  Bewegung  der 
Erde  um  die  Sonne,  tunschiffte  Magellan  die  Welt,  stellten  C. 
Gesner  und  G.  Agricola  das  Studium  der  Naturgeschichte  her  und 
Theologie^  Medicin  und  Jurisprudenz  wurden  gereinigt  und  ver- 
vollkommnet. Auf  so  reiches,  fast  blendendes  Licht  mufsten  nächt- 
Kche  Schatten  folgen;  allerley  Selbstsucht  und  trotzige  Willkühr 
sannen  auf  Wiederherstellung  ihrer  alten  guten  Zeit  und  liefsen 
sich  die  üeberwältigung  des  sittlich-reUgiösen  und  bürgerUchen 
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FVeyheitssinnes  mit  )>itter-8trengem  Ernste  angislegen  seyn;  Ge« 
walt  wurde  den  Gewissen  angethan,  das  selbstständige  Aufstreben 
der  Geister  gezügelt  j  die  £igenthümlichkeit  der  Ansichten  als  fre- 
velhafte Widerspenstigkeit  verfolgt;  die  sultanische  Alleinmacht 
geistlicher  und  weltlicher  Treiber  gewann  wieder  Boden  und  Wur- 
zeln; die  gebildetesten  Staaten  wurden  durch  Religions-  und  Bür- 
gerkriege verheert;  Servet  büfste  auf  dem  Scheiterhäufen fiir  mifs- 
föllige  Religionsmeynungen ;  Alba's  Blutgerichte  und  die  Pariser 
Bluthochzeit  sind  gräfsliche  Wahrzeichen  der  teuflischen  Verbin- 
dung zwischen  angeblicher  Rechtgläubigkeit  und  menschenfeind- 
licher Regierungswillkühr.  Die  Stimme  des  edlen  Montagne  ver- 
hallte in  der  Wüste. 

[  V.  Archenholz  bist.  Bemerkungen  über  die  grofse  sitd.  Revolu- 
tion im  XVI  Jahrb.,  in :  Kl.  bist.  Sehr.  B.  1  S.  55  fll.;  C. S.  Schurz« 
fleisch  historia  civilis ,  sacra  et  litteraria  saec.  XVI  in  Annales  digesta. 
Lpz.  1731;  1733.  8.  —  (J.  Fichard)  Vitae  (16)  virorum,  qui  su- 
periore  nostroque  (XV.  XVI.)  saec.  eruditione  et  doctrina  memorabi- 
les  fuerunt.  Frkf.  l536.  4;  A.  Teissier  eloges  des  bommes  savans, 
tires  de  l'hist.  de  de  Thou.  Genf  1683;  Utrecht  l696.  2.  12;  Am- 
sterd.  1702.  3.  12;  Leiden  u.  Amst  17l5.  4.  12;  vergL  Joura.  litt. 
T.  7  p.  30  sq.  377  sq.  —  Job.  Clessii  unius  saec.  ejusque  virorum 
litt.'  momunentis  tum  florentissimi  tum  fertilissimi  ab  a.  l500  ad  a. 
1602  elenchus  consummatissimus  librorum  bebraei,  graeci,  latini, 
germani  aliorupique  idiomatum,  typorum  aeteniitate  conseoratorum. 
Frkf:  1602.  2.  4.] 

Im  XVII  Jahrb.  machen  Jesuiten  weit  und  breit  ihren  allum- 
fassenden Einflufs  auf  Regierungen  und  Völker  geltend  und  nach 
den  Früchten ,  die  er  trug ,  läfst  sich  das  geheime  Ziel  ihres  Wir- 
kens beurtheilen.  Religiöse  Burgerkriege  und  gewaltsame  Unter- 
drückung aller  Regungen  des  Freysinnes  und  kräftigen  Selbstge- 
fühles dauern  fort  in  Frankreich,  England,  Teutschland;  das  gei- 
stige Leben  erstarret  in  kleinlicher  knechtischer  Anhänglichkeit 
an  dem  Buchstaben  des  alten  Herkommens  und  kirchlich-politische 
Ziichtmittel  bezwecken  ungestörte  Alleinherrschaft  derselben ;  das 
Band,  welches  Wissenschaft  mit  dem  gesellschaftlichen  Gemein- 
Wohle  zusammenhält ,  ist  zerrissen ;  der  sittlich-freye  Forschungs- 
trieb erstirbt ;  der  grofse  Haufe  verwildert  und  sinket  in  vielen  Ge- 
genden zur  thierischen  Stumpfheit  herab  oder  hat  nur  für  Fana- 
tismus Empfänglichkeit.  Aberglaube  und  Wundersucht,  Hexe- 
reyen  und  Zaubereyen ,  apokalyptische  Visionen  und  vielgestaltige 
Scjiwärmereyen  sind  zur  Tagesordnung  geworden;  abgewendet 
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▼Ott  der  widrigen,  geistig-todten  Aussenwelt  erkranket  die  innige 
Sefansacht  nach  dem  Höheren  an  mystischem  Ueberreiz,  welcher 
der  gedankenlosen  Verkehrtheit  des  Zeitalters  gegen  über  oft,  und 
nicht  mit  Unrecht  als  schöpferische  Geisteskraft  erscheinen  mufs. 
üeberall  begegnen  Pedanterey  und  Charlatanerie ,  Sectirerey  und 
Partey vruth ,  tückische  Aufspürung  verdächtiger  Meynungen  und 
^genannter  Ketzereyen,   und  rachlustige  Verfolgungen,  welche 

■  (Ä  nur  mit  Verurtheilung  zum  Tode  oder  zu  ewigem  Kerker  enden. 
I  \Ae  gleichzeitige  Vervielföltigung  geheimer  Gesellschaften  erkläret 
1  ^h  aus  einem  Bedürfnisse,  welches  keiner  Rechtfertigung  bedarf. 
'   Das  Kunstleben  blühete  indessen  unbeeinträchtigt  fort;  das  bezeu- 

I H  gen  die  Namen  Ann.  u.  L.  Carraccio ,  Dominichino ,  Guido  Reni , 

'  r.  Dyk,  Rubens,  Rembrand,  Ph.  Wouvermann  u.  a.  Köpfe  vom 

ersten  Range  brachen  für  Anbau  der  Nationallitteratur  mit  schöpfe- 

■  rischer  Genialität  neue  Jahnen;  in  England  Shakespear,  der  un- 
;  öbertreffliche  Beobachter  des  inneren  Menschet;!  und  deräufseren 
I.  Welt,  undMilton,  der  Feyerliche;  in  Spanien  der  humoristische 
J  Cervantes  und  der  tief  religiöse  Caideron;  in  den  Niederlanden 
I    van  Hooft,  Jac.  Cats  und  v-  d.  Vondel;  in  Teutschland  M.  Opitz 

und  seine  Freunde.  Vorzüglich  zeichnet  sich  Frankreich  durch 
-mssenschaftliche  Regsamkeit  und  sprachliche  Kunstthätigkeit  aus ; 
seine  erste  classische  Schriftsteller,  Moli6re,  P.  Corneille,  J.  Ra- 
nne, Boileau,  J.  de  la  Fontaine,  Bossuet,  Fen^lon  u.  a.  gehören 
diesem  Zeitalter  an.  —  Die  Hauptstützen  des  wissenschaftlichen 
Vemunftgebrauches  und  die  Grundbedingungen  des  sichergestell- 
ten weiteren  Fortschreitens  freyer  Geistesthätigkeit  waren  Mathe- 
matik und  Physik ;  sie  wurden  gründlich  bearbeitet  und  vielseitig 
bereichert  von  T.  de  Brahe,  Galilei,  Kepler,  Bacon  v.  Verulam, 
W.  Harvey,  BI.  Pascal,  Ch.  Huygens,  Hevel,  v.  Tschirnhausen  u.  a. 
bis  auf  Newton  und  Leibnitz;  ihnen  stellten  sich  später  mit  nicht 
geringerem  Erfolge  die  philosophischen  Bestrebungen  der  H.  Gro- 
tius,  Descartes,  Spinoza,  Leibnitz,  Bayle,  Thomasius,  Locken. 
A.  gleich.  Für  die  Geschichte  wurde  mit  wackerem  Fleifse  und  mit 
gdäirter  Einsicht  gesammelt;  Wappenkunde  und  Urkundenlehre 
wurden  zu  Wissenschaften  erlioben ;  Erdkunde  gewann  beträcht« 
lieh  an  Umfang  und  Sicherheit.  Das  philologische  Studium  wurde 
auf  historische  Gesicht spuncte  zurückgemhrt  und  mit  Sachkehnt- 
nifs  in  engere  Verbindung  gebracht.  Das  römische  Recht  fand  in 
Frankreich  und  Holland  tüchtige  Bearbeiter;  die  Vervollkomm- 
nung der  Naturkenntnifs  wirkte  wohllhätig  auf  Medifjin ;  der  Theo- 
logie flössen  aus  den  freyeren  Forschungen  und  Aeufserungen  der 
Socinianer  und  Arminianer ,  so  wie  aus  den  Streitigkeiten  der  Jan- 
senisten  und  MoKnisten  mannigfaltige  neue  Ansichten  zu;  P.  Sarpi 
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und  die  Grundsätze  der  gallicanischen  Kirche  beschränkten  die 
verjüngten  Anmaafsungen  der  römischen  Hierarchie  und  Spener's 
praktische  Schule  that  der  unfruchtbaren  Einseitigkeit  protestan- 
tischer Scholastik  und  Polemik  Einhak.  Es  entstanden  in  Italien, 
Frankreich,  England,  Teutschland  wissenschaftliche  Vereine,  wel- 
che der  Naturforschung  und  Mathematik  erspriefsliche  Dienste  lei- 
steten ;  die  Zdd>l  der  Schulen  und  Universitäten  vermehrte  sich  und 
ihre  innere  Einrichtungen  erfuhren  manche  Verbesserungen ;  viele 
Bibliotheken  und  Kunstsammlungen  wjurden  angelegt ,  bestehende 
erweitert;  der  verallgemeinerte  Gebrauch  der  Buchdruckerkuost, 
die  wachsend  festere  Gestaltung  des  teutschen  Buchhandels  und 
die  bald  nach  ihrer  Entstehung  vervielfachten  und  zum  herkömm- 
lichen Bedürfnisse  gewordenen  litterärischen  Zeitschriften  erleich- 
terten den  Gedanken-Austausch  und  das  Gedeihen  eines  wissen- 
schaftlichen Weltbürgersinnes,  Wenn  auch  gegen  das  von  Will. 
Penn  [l68l]  zur  Grundlage  eines  jetzt  blühenden  und  mächtigen 
Freystaates  in  Amerika  erhobene  Gesetz  allgemeiner  religiöser 
Duldung  und  Bruderliebe  von  Europäern  schwer  gesündigt  wor- 
den war  und  noch  immer  oft  genug  gefrevelt  wurde,  so  konnten 
doch  pföffischer  und  weltlicher  Sultanismus  schneidender  Verspot- 
tung und  wohlverdienter  Verachtung  sich  nicht  entziehen;  Ni^er- 
ländische  Prefsfreyheit  war  ein  wirksames  Gegengift  der  pestarti- 
gen Willkühr  und  trotzigen  Hoffait  in  Staat ,  Kirche  und  Wissen- 
schaft; bürgerliche  Denkfreyheit  gewann  endlich  in  England  eine 
Sichörheitsstätte ;  Frankreich  war  der  Sitz  des  Geschmacks  und 
des  durch  Kunst  veredelten  Lebensgenusses ,  Teutschland  Muster- 
bild treuen  wissenschaftlichen  Fleifses  und  litterärischer  Recht- 
lichkeit Auf  das  neue  kündigte  sich  eine  bessere  Zukunft  an,  de- 
ren festere  Haltung  und  längere  Dauer  in  den  lehrreichen  Erfah- 
rungen vorhergegangener  Rückschritte  selbst  ihre  Gewährleistung 
zu  haben  schienen. 

[J.  n.  Boeder  de  fatis  litten  nostri  aevi,  in  Ej.  Dissertatt.  acad. 
Strasburg  1701  T.  2  p.  1231  sqq.;  J-  A.  Turretin  or.  de  saec.  XVII 
erudito  et  hodiemis  Utterarum  periculis«  Genf  1 704.  4  und  in  Kapp 
orationes  selectiores  p.  497  sqq.;  auch  in  T.  opusc.  Braunschw*  1725. 
8  oder  oratt.  acad.  Genf  1737.  4,  —  Chr.  Gryphius  Apparatus  s. 
Diss.  isag.  de  scriptoribus  historiam  saec  XYII  iUustrantibus.  Lpz. 
'     1710.8.] 

Die  grofse  Erbscl;iaft  von  Ideen ,  Erfahrungen  und  Vorarbeiten 
gründlicher  Selbstdenker  und  beharrlicher  Forscher,  welche  auf 
das  XVIII  Jahrhundert  überging,  wurde  nicht  nur  dankbar  ge- 
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^r&Fdigt  und  sorgsam  bewahrt,  sondern  auch  mit  eigenthümlichen 
Erwrerbungen ,  mit  Schätzen  des  Wissens  und  Freuden  des  Ge- 
fühles  wetteifernd  vermehrt  und  zur  Erhöhung  des  geistigen  Ge- 
meini^ohles,  wuchernd  für  allgemeinere  Veredelung  der  Mensch- 
heit:   angewendet;  besonders  seit  der  Mitte  des  Jahrtu  werden 
durch    freyere   Mittheilung  und   steigende  Wechselwirkung  die 
rascheren  und  fruchtbareren  Fortschritte  gesellschaftlicher  und 
wis8enschaiUicher  Geistesbildung  immer  sichtbarer.    In  wunder- 
.    %anaer  Mannigfaltigkeit  und  oft  räthselhafter  Entwickelung  treten 
1^   kühne  Ansichten  und  höhere  Bestrebungen^  geheimnifsvolie  Mächte 
3  aus   dem  unsichtbaren  Reiche  unendlicher  Schöpfungskraft  in  die 
i  Erscheinungswelt  über;  das  äufsere  gesellschaftliche  Daseyn  und 

■  die  wssenschaflJiche  Thätigkeit  werden  von  den  Ausstrahlungen 
I  des  iuneren  Lebens  durchdrungen,  erleuchtet  und  erwärmt,  be^ 
'-  fruchtet  und  neu  gestaltet.  Für  Erkenntnifs  und  Beobachtung 
.'  werden  neue  Gesichtspuncte  entdeckt,  für  Gefühl  und  Betrachtung 
||    ergiebige  Quellen  aufgethan.    Bewegung,  Wechsel  und  immer- 

■  währender  Kampf  walten  vor  im  geistigen  Leben;  Vielen,  welche 
i^  sich  fär  stimmberechtigt  halten ,  ist  noch  nicht  offenbar  worden , 
I'     was  in  ihm  ist  und  wird;  das  Neue  veraltet  so  schnell,  als  das 

AHe  sich  erneuet;  das  Zweifelhafte  gewinnet  unerwartete  Bestä-. 
tigung  und,  was  als  unantastbare  Erfahrung  galt,  wird  durch 
wiederholte  Prüfung  erschüttert.  Nur  der  sittliche  Glaube  an  himm- 
lische Würde  und  Bestimmung  der  Menschheit  ist  keinem  Wechsel 
unterworfen  und  wächst  an  Stärke  und  Wirksamkeit;  was  in  ihm 
nicht  seine  Wurzel  hat,  bleibet  unstät  und  wankend ,"  hingegeben 
den  Gewalten  und  Wettern  der  Zeit.  Diesem  Glauben  ist  gegeben, 
das  Störende  in  Wahrnehmung  feindseliger  Widersprüche  des  Le- 
bens zu  mildern;  ihm  lösen  sie  sich  in  Alles  versöhnenden  Ein- 
klang auf;  er  vernimmt  die  prophetischen  Aussprüche  der  Ge- 
schichte über  den  Entwickelungsgang  der  menschlichen  Bildung 
und  ahndet  die  Deutung  ihres  inhaltschweren  Sipnes.  Darum  mö- 
gen in  dem  Jahrhunderte ,  welches  nicht  ohne  zureichenden  Grund 
mit  dem  Beynamen  des  aufgeklärten  bezeichnet  worden  ist,  die 
bärtesten  Gegensätze  neben  einander  bestehen;  religiöses  Still- 
leben und  ungebundene  Sinnlichkeit  und  zudringliche  Vemünfte- 
ley;  Geisterseherey,  Wunderspiel  und  hundertföltige  Schwinde- 
ley  neben  kalter  Untersuchung  und  ruhigem  Tiefblick;  furchtlose 
Zuruckfoderung  unveräufserbarer  Rechte ,  begeisterte  Ansprüche 
auf  geistige  und  bürgerliche  Freyheit  und  freche  Vertheidigung  ' 
unbeschränkter  Willkühr  und  verewigter  Leibeigenschaft;  fromme 
Liebe,  die  allear opfern  will  für  das  Heil  der  Menschheit,  und  gie- 
rige Selbstsucht,  die  auch  das  Heilige  nicht  verschonet,  um  damit 
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für  eigenen  Gewinn  schnöden  Wucher  zu  treiben;  Hafs  und  Ver- 
götterung der  Vernunft.  Diese  Gegensätze  selbst  verkünden  und 
rechtfertigen  die  eigenthümliche  Bedeutsamkeit  des  Zeitalters;  das 
Leben,  sich  frey  entfaltend  von  seiner  Licht-  und  Schattenseite, 
erzeuget  ein  zur  Erndte  anreifendes  Ergebnifs;  im  Kampfe  er- 
starken die  durch  ihn  aufgeregten  Kräfte;  auf  Erden  ist  friedliche 
Stille  des  Geistes  Tod. 

Zur  Abweisung  des  Verdachts ,  als  sey  der  Werth  des  letzten 
Jahrh.  überschätzt  worden ,  genüget  eine  leichte  Andeutung  des- 
sen y  was  der  Endertrag  seiner  Leistungen  heifsen  darf.  Alle  Theile 
der  Mathematik  sind  seit  der  Bemoulii,  L.  Euler's  und  vieler  A. 
Vorgang,  von  Franzosen,  Teutschen,  Dritten,  Italiänern  etc.  etc. 
mit  neuen  Methoden ,  scharfsinnigen  Combinationen  und  mit  Be- 
rechnungen ,  welche  den  Federungen  der  sprödesten  Genauigkeit 
genügen;  Astronomie  ist  von  Gelehrten  derselben  Nationen  mit 
zahllosen  Beobachtungen  und  wichtigen  Entdeckungen  bereichert 
worden.  Die  gesammte  Naturwissenschaft  hat  durch  noch  immer 
steigenden  Zuwachs  an  Stoff  und  an  fortwährend  geprüften  Folge- 
rungen der  Forscher  eine  ganz  neue  Gestalt  angenommen;  die  Phy- 
sik durch  Erfahrungen  über  Luftarten ,  Magnetismus ,  Elektricität 
und  Galvanismus ,  besonders  durch  nähere  Verbindung  mit  Che- 
mie, welche  von  Lavoisier  bis  Berzelius  und  Davy  Riesenschritte 
gethan  hat ;  die  Thier-  und  Pflanzenkunde  ist  nach  C.  Linn^  un- 
ermefslich  erweitert  und  bis  auf  die  kleinsten  Einzelnheiten  in  Un- 
tersuchung, welche  sich  stets  vervielfältiget,  genommen  worden ; 
für  die  Mineralogie  ist  mit  Werner  eine  neue  Zeit,  fruchtbar  an 
folgenreichen  Ergebnissen ,  angebrochen.  Der  Einflufs ,  welchen 
diese  wissenschailiiche  Eroberungen  auf  die  Medicin  haben,  tritt 
seit  Stahl ,  Fr.  Hoffmann  und  A.  Haller  mit  jedem  Menschenalter 
anschaulicher  hervor  und  ist  in  allen  gebildeten  Staaten  von  fast 
gleicher  Wirksamkeit.  —  Dafs  Kritik  und  Auslegung  der  alten 
Classiker  frisch  belebt  und  mit  ausgezeichneter  Tüchtigkeit  bear- 
beitet worden  sind,  lehret  die  staatliche  Reihe  hochverdienter  Phi- 
lologen von  R.  Bentley  und  Tib.  Hemsterhuys  bis  auf  F.  A.  Wolf 
und  G*  Hermann;  die  Ernesti-Heynesche  Schule  setzte  Philologie 
mit  anderen  Disciplinen  in  nähere  V.erbindung  und  Winckebnann  ' 
mit  dem  seelvollen  Studium  der  Kunst ,  welches  fortan  eifrigst  an- 
gebaut worden  ist.  Für  die  Geschichte  wurde  rastlos  gesammelt 
und  geforscht;  doch  kündigte  die  kaum  übersehbare  Erndte  auf 
diesem  Felde  nur  neue  Pflichten  und  Arbeiten  an ,  denen  sich  viele 
mit  Einsicht  und  Freudigkeit  unterziehen , 'unterstützt  von  treff- 
liehen Hülfsmitteln  für  Zeitrechni^ing,  DiplomatBc,  Numismatik, 
Epigrapbik^  Genealogie  und  Heraldik;  die  wiedergeborne  histo- 
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rische  Kunst  ging  von  Britten  zu  d^n  Teutschen  über  und  fand 
bey  den  meisten  Völkern  Europa's  dankbare  Aufnahme.  Erd- 
and  Völkerkunde  erhielt  durch  eine  Fülle  vorzüglicher  Erfahrun- 
gen reichen  Stoff  und  durch  Verbindung  mit  Naturkunde  und 
Astronomie  festere  Grundlagen  und  wissenschaftliche  Richtung. 
Auf  Vervollkommnung  der  Jurisprudenz  und  Theologie,  fast  aus- 
schliefslich  in  Teutschland  blühend ,  wirkten  die  Fortschritte  in 
phüologisdien ,  historischen  und  philosophischen  Studien  ent- 
scheidend ein«  Die  Philosophie,  einheimisch  in  Teutschland^  wel- 
ches deshalb  von  verstockten  Gegnern  des  Yernunftgebrauches 
hart  genug  verunglimpft  wird,  durchschritt  in  wenigen  Jahrzehn- 
ten eine  Laufbahn  von  Jahrtausenden  und  drang  mit  siegender 
AUmacht  in  alle  Verhältnisse  des  Wissens',  Strebens  und  WoUens 
ein^  schuf  Regierungsklugheit  in  Staatsweisheit,  gedankenlose 
Kindefzucht  in  umsichtige  Erziehungskunst,,  sthlaffe  Herkömm- 
fichkeit  und  öde  Leerheit  des  Lebens  in  sinnige  Betrachtung  und 
sittlich-kräftige  Theilnahme  um.  —  Die  Wechselwirkung  in  der 
geistigen  und  litterärischen  Welt  steiget  fortwährend  in  AUgemein* 
heit  und  Stärke;  die  niederen  und  höheren  Unterrichtsanst^Jten 
Ikaben  sich  veredelt  und  selbst  was  auf  ihren  Nachtheil  berechnet 
isty  wendet  ihnen  gediegene  V  ortheile  zu.  Der  Gelehrtenstand  hat 
dem  ihn  vereinsamenden  Zunftgeiste  entsagt  und,  zuerst  in  Bri-^ 
tannien  und  Frankreich ^  dann  in  Teutschland,  jetzt  fast  überall,' 
sich  mit  dem  geseUschaftlichen  Leben  befreundet  Eben  so  ist 
wissenschafUiche  Thätigkeit  in  unmittelbare  Verbindung  mit  dem 
politischen  Gemeinwesen  gekommen;  das  erweisen  Technologie 
und  Handelswissenschaft,  Nautik  und  Kriegskunst ^  welche  der 
neuesten  Zeit  ihre  Entstehung  oder  überlegene  Ausbildung  ver« 
danken.  Vieles  gehet  aus  den  Kreisen  der  Gelehrten  zu  dem  Volke 
oder  zu  dem  gebildeteren  und  für  weitere  Bildung  empfanglichen 
Layenstande  ü)>er;  und  wie  in  jenen  die  zünftige  Trennung  der 
Bearbeiter  einzelner  Discfplinen  dem  höheren  Streben  nach  wis- 
senschaftlicher Einheit  weichen  mufs,  so  veriieret  sich. auch  immer 
bestimmter,  die  grofse  Kluft,  welche  Gelehrte  von  Layen  einst 
schied. 

Diese  Annäherung  und  sittlich  geistige  Verschmelzung  der  ver- 
schiedenen Menschenclassen  im  gesellschaftlichen  Zustande  ist 
durch  Weckung  und  Erkräftigung  des  Kunstsmnes  und  durch  Ge« 
deihen  der  Nationallitteratur  vorbereitet  und  herbeygefuhrt  wor- 
den. Mögen  auch  die  Werke  der  bildenden  Kunst  nur  selten  die 
grofsen  Urmuster  der  Vergangenheit  erreichen,  so  ist  doch  der 
offene  Sinn  für  solchen  Genufs  ungleich  allgemeiner  und  schärfer 
and  die  Wirkung  künstlerischer  Schöpfungen  tiefer  und  dauernder 
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geworden;  und  die'Tonkanat  erhebet  sich  zu  hoher  VoOendung. 
Die  redenden  Künste  sind  zu  verjüngtem  Leben  erwacht,  in  Grofs- 
britannien  mit  Pope  und  Thomson ,  in  FVankreich  mit  Voltaire 
und  J.  J.  Rousseau,  in  Teutschland  mit  Lessing  ui^d  Klopstock; 
und  so  in  den  Ländern  des  Süden  und  Norden ;  bald  den  alten  / 
Glanzmhm  zurückfedernd,  wie  Italien,  bald  aus  der  Kindheit 
rasch  zu  blühender  Jugend  fortschreitend,  wie  Dänemark,  Schwe- 
den, Rufsland.  Diese  Bahnen  zum  Ziele  geistiger  Freyheit  und 
Veredelung  zu  schljefsen  oder  das  wetteifernde  Streben  der  Kämp- 
fer um  Dank  des  Volkes  und  um  Unsterblichkeit  bey  der  Nach- 
welt in  enge  Schranken  einzuzwängen  und  der  Menschheit  ihr  hei- 
ligstes Vorrecht  zu  verkümmern,  wird  weder  tückischer  Arglist 
noch  roher  Gewalt  der^für  auaschliefsUche  Gerechtsame  besorgten 
Selbstsucht  gelingen. 

• 
[D,  Jenisch  Geist  und  Charakter  des  achtzehnten  Jahrhunderts, 
politisch,  moralisch,  ästhetisch  und  wissenschaftlich  betrachtet.  Berlin 
1800  fll.  3.  8;  Sam.  Miller  briefretrospect  of  the  XVIII  Century, 
cont.  a  sketch  of  tte  rerolutions  and  imprövements  in  science ,  arts 
and  litterature  (vorzüglich  Gr.  Britanniens  und  Nord-Amerika's)  during 
that  period.  ^evr  York  1803.  2.  8.  ] 

$.  3.  ' 

Wissenschaftliche  Uebersicht. 

I.  Die  Nationallitteratur,  in  Allen  europäischen  Staaten,  zu- 
erst in  Italien,  auf  der  Pyrenäischen  Halbinsel,  in  Frankreich, 
j&igland  und  Teutschland,  später  im  Norden  und  Osten,  sich  rei- 
cher und  reifer  gestaltend,  beurkundet  vollgültig  das  .allgemeinere 
Gedeihen  der  geistigen  Bildung  im  neueren  Gesellschaftszustande 
und  ist  daher  für  die  ganz  eigentlich  menschlichen  Gesichtspuncte 
der  litterärischen  Forschung  von  gewichtvoller  Bedeutung.  Die 
VolkseigenthümKchkeitf  in  so  weit  dieselbe  durch  Zwang  der 
Nachahmung  des  Fremdartigen  oder  durch  Aufnöthigung  der  Aus- 
länderey  nicht  getrübt  und  verfälscht  wird,  spiegelt  sich  hell  in 
der  Nationallitteratur  ab;  darum  ist  es  Pflicht,  ihren  Zusammen- 
hang mit  dem  früheren  Zustande,  den  Kreis ,  für  den  sie  sich  be- 
stimmt, und  in  welchem  sie  dich  beweget,  und  die  Beschaffenheit 
ihrer  erkennbaren  Abhängigkeit  von  alten  oder  neueren  auswärti- 
gen Mustern,  so  wie  die  Aeufserung^n  des  Strebens  nach  hey- 
mathUcher  Eigenthümlichkeit  \m^  Freyheit,  oder  auch  ihr  wech- 
selseitiges Zusammentreffen  mit  Wissenschaft  und  bildender  Kunst 
schärfer^  als  oft  zu  gesd^en  pfleget,  ins  Auge  zu  fassen«     Fast 
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^edes  Volk  hat  in  dieser  Beziehung  einen  von  anderen  sieh  onter- 
scheidenden  Entmckelungsgang  und  was  bey  ihm  in  einzelnen 
Zeitallem  vorherrschet,  bedarf  stets  genauerer  Untersuchung  der 
Torbereitenden  Anregungen  und  der  mitwirkenden  gesetlschaft- 
fichen  Verhältnisse,  um  richtig  verstanden  und,  sowohl  nach  den 
Veranlassungen  seiner  Erscheinung  als  nach, seinem  Eingreifen  in 
die    zanächst  folgende,  gehörig  gewürdigt  werden  zu  können. 
Diese  Rücksicht,  nicht  die,  oft  willkührliche,  wenn  schon  für  all- 
gemeingültig  erachtete  systematische  Ordnung   der  Dichtarten, 
mufs  den  naturgemäfsen  Gang  in  der  Darstellung  des  dichteri- 
schen Kunstlebens  bestimmen.     In  der  Prosa  wird  vorzüglich  das 
Hervortreten  der  Beredsamkeit  und  das  Gedeihen  der  historischen 
Kanst ,  welche  bejrde  durch  freyere  OefFentlichkeit  im  Staatsleben 
bedingt  werden ,  und  demnächst  der  Ton  der  Unterhaltung  und 
Belehrung ,  als  Wahrzeichen  der  Bedürfnisse  und  Foderungen  der 
Einbildungskraft  und  der  Betrachtungsweise  oder  des  Denkver- 
mögens der  Mehrheit,  zu  beachten  seyn.   Tröstlich  und  zu  freudi- 
gen Hoffnungen  erhebend  ist  die  durch  Thatsachen  sichergestellte 
Ueberzeugung,  dafs  überall,  wenn  auch  mit  verschiedenartigen 
Ermäfsigungen  und  augenblicklichen  Stillständen  und  Rückschrit- 
ten, dieWationallitleratur,  mag  sie  älterer  oder  jüngerer  Abkunft, 
reich  oder  dürftig  seyn ,  in  unverkennbarem  Fortschreiten  und  in 
ehrenwerthem  Ringen  nach  höherer  Eigenthümlichkeit  und  sitt* 
lich-freyer  Stärke  begriffen  ist. 

[  Dafs  die  in  unheilbarem  Uebermuthe  des  fanatischen  Orientalis- 
mas erstarrten  Türken  nicht  zu  den  eu;ropäischen  Völkern  gerechnet 
werden ,  bedarf  kaum  einer  Erinnerung ;  anders  verhält  es  sich  mit 
den  Juden,  in  so  fem  die  gebildeteren  europäisirt  worden  sind;  sich 
ganz  selbst  überlassen ,  müfsten  sie  unausbleiblich  ^ine  türkische 
Weltansicht  haben. 

Litteratur  im  Allgemeinen:  Bouterwek  und  Sismondi  s.  Th.  2 
zu  $.  20  S.  156  fll.j  Eichhorn  Geschichte  der  Litt.  B.  4  Abth.  1.  2. 
3. ;  A.  W.  Schlegel  s.  Zus.  zu  Tb.  1  S.  6.  —  Die  Nachweisung  des 
Einzelnen  unten  bey  jedem  Abschnitte  $.  9  AI*  ] 

//.  Gelehrsamkeit  ist  Gemeingut  der  europäischen  Mensch- 
heit und  die  hey  weitem  meisten  Völker  haben  mit  gleichem  Eifer, 
nur  der  Zeit  und  dem  Umfange  nach  verschieden ,  dazu  beyge- 
steuert  und ,  wie  Empfänglichkeit  und  Bedürfnifs  bedingten ,  da- 
von empfangen  und  damit  gewuchert  Zwar  tragen  auch  wissen- 
schaftliche Arbeiten  in  der  Behandlung  Verfahrungsweise,  und  sich 
Tordrängenden  Absichtlichkeit  ein  volksthümliches  Gepräge;  aber 
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€8  18t  unwesentliche  äufsere  Umgebung ,  welche  ohne  Nachtheil 
für  den  inneren  Gehalt  beseitigt  werden  kann;  selbst  die  Verdrän- 
gung der  in  wissenschaftlichen  Verhandlungen  sonst  ziemlich  all- 
gemein feststehenden  Herkömmlichkeit  des  Gebrauches  der  lateini- 
schen Sprache  durch  vorgezogene  Benutzung  der  Landessprachen 
mufs  als  minder  wichtig  9  ja  in  Rucksicht  auf  viele  Theile  des  Er- 
fahrungswissens ,  der  Naturbeobachtung  und  der  in  neue  Kreise ' 
des  geistigen  Lebens  eindringenden  höheren  Forschung ,  wofür 
die  ausgestorbene  Sprache  keinen  angemessenen  Ausdruck  haben 
kann,  als  nothwendig  und  als  Zeugnifs  wahren  Fortschreitens  und 
des  sich  endenden  gelehrten  Zunftzwanges  betrachtet  werden.  Da 
etwas  vollständigere  Erörterung  der  Darstellung  einzelner  wissen- 
schaftlicher Fächer  (unten  Th.  4  J.  25  fll.)  vorbehalten  bleibt,  so 
beschränket  sich  gegenwärtige  Uebersicht  auf  die  Hauptergebnisse, 
theils  mit  Andeutung  der  wechselseitigen  Beziehungen,  in  welchen 
einzelne  Wissenschaften  zu  einander  stehen,  theils  mit  Angabe 
der  Völker,. bey  welchen,  und  der  Zeiten,  in  welchen  sie  vorzüg- 
lich gewonnen  haben. 

1)  Altclassische  Philologie  wurde  zuerst,  fast  ausschliefslich 
linguistisch,  nach  Vorgang  Italiänischer  Humanisten,  im  XVII 
Jahrh.  mehr  realistisch  von  Franzosen  und  Niederländern ,  und 
im  XVIII,  bey  Erstarkung  des  philosophischen  Geistes,  Schär- 
fung des  Schönheitssinnes  und  Erweiterung  der  Geschichtskennt- 
nifs,  von  Britten,  Niederländern  und  Teutschen  mit  kritischer  Ge- 
diegenheit und  vielseitiger  Gründlichkeit  der  Auslegung  bearbei- 
tet; Teutschland  und  England  befinden  sich  jetzt  beynahe  im 
Alleinbesitze  dieses  Studiums;  Italien  begnüget  sich  mit  Kunst- 
geschichte, Alterthumskunde  und  philologischen  Seltenheiten; 
Frankreichs  Geschmacksbildung  hat  den  nutzbaren  Stoff  und  ästhe- 
tischen Endertrag  philologischer  Studien  in  sich  aufgenommen; 
die  nördlichen  und  östlichen  Staaten  bewahren  und  behandeln  sie 
als  vorbereitende  Schulstudien.  Die  während  des  XVI  und  XVII 
Jahrh.  überall  allgemeinere  Fertigkeit  im  lateinischen  Ausdrucke 
hat  in  neueren  Zeiten  sichtbar  abgenommen,  am  wenigsten  in 
den  Niederlanden  und  in  den  Staaten ,  welche  der  altkirchlichen 
Bildung  «in  Vorrecht  in  der  gelehrten  Thätigkeit  einräumen.  — 
Morgenländische  Philologie,  früher  von  Franzosen  und  Nie- 
derländern am  fleifsig.sten  angebaut ,  ist  im  Steigen  und  gewinnet 
in  Teutschland,  Frankreich  und  England  ansehnliche  Bereiche- 
rung. —  Für  Zurückführung  nichteuropäischer  Sprachen  auf  gram- 
matische Grundsätze  haben  sich  Franzosen,  Niederländer  und  be- 
sonders Britten ,  im  Sammlungsfieifse  auch  Teutsche  bedeutendes 
Verdienst  erworben ;  christliche  Missionen  und  Bibelgesellschaften 
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tragen  mittelbar  zur  Vermehrung  der  Beschäfligungen  dieser  Art 
nicht  wenig  bey.  Sprachvergleichungen ,  Ausmittelung  allgemein- 
gültiger Sprachgesetze  und  Benutzung  der  Sprachkunde  zur  Auf- 
klärung der  dunkelsten  Völkergeschichten  sind  von  Britten,  Fran^ 
zosen  und  Teutschen  mehrfach  und  nicht  ohne  Erfolg  Versucht 
worden;   wenigstens  werden  die  zusammengebrachten  Stoflfvor- 
Täthe   und   einzelne  gelungene  Vorarbeiten  die  Fortschritte  der 
Nachkommen  erleichtern  und  sichern.   Die  auf  Erfahrungen  be* 
ruhende  Philosophie  über  Sprache  hat  für  umfassendere  wissen- 
gchafUicheB^handlung  der  Landessprachen  schon  wesentliche  Vor- 
tfaeile  gewährt,  —  2)  Der  Geschichte  ist  fortwährend  reichhal- 
tige Vervollkommnung  in  Materie  und  Form  zu  Theil  geworden, 
hl  den  ersten  beyden  Jahrhunderten   wurde  wacker  gebammelt 
von  Italiänern,  Franzosen  und  Teutschen;  Franzosen  stellten  für 
FoTSchulftg  die  ersten,  aber  durch  Mangel  an  Sichtung  oft  unbe- 
holfene Muster  auf;  in  der  Darstellungskunst  schlo8€en  sich  Ita< 
Häner  und  Spanier  an  antike  Vorbilder  an;  vorherrschend  wurden 
bald  Chroniken  in  den  Landessprachen ,  alles  Kunstverdienstes  er- 
mangelnd und  nur  durch  Treuherzigkeit  des  Tones  anziehend, 
und  bey  Franzosen  die  Memoiren ,  welche  Einzelnheiten  malerisch 
individualisiTten;   Durch  fortgesetzte  gründliche,  in  der  zweyten 
Hälfte  des  XVIII  Jahrb.  wissenschaftlicher  Reife  näher  gebrachte 
Bearbeitung  der  Zeitrechnung,  Numismatik,  Diplomatik  und  Ge- 
nealogie, durch  philosophischen  Geist  und  Skepticismus,  und  durch 
Beachtung  erweiterter  Sprachkunde  nahm  die  Forschung,  beson« 
ders  in  Teutschland ,  eine  edlere  und  sich  noch  immer  veredelnde 
Gestalt  an;  in  Bekanntmachung  und  zum  Theil  in  Verarbeitung 
vorhandener  oder  neu  aufgethaner  Quellen  wetteifern  jetzt  alle 
Nationen,  am  fruchtbarsten  Italiäner,  Britten,  Franzosen,  Dänen 
und  Tetitsche,  Die  Darstellungskunst  erhielt  durch  Franzosen  eine 
philosophisch-humane  Richtung  und  durch  Britten ,  welchen  Teut- 
sche  mit  Bewahrung  ihrer  angeerbten  gewissenhaften  Genauigkeit 
folgten ,  eine  unmittelbare  Beziehung  auf  öffentliches  Leben  und 
Gemütlisbiiduhg,  die  Grundgesetze  des  Alterthums  mit  den  Fode- 
rungen  des  neueren  Gesellschaftszustandes  glucklich  vereinend; 
Franzosen,  Italiäner  und  Schriftsteller  des  Nordens  und  Ostens 
haben  dieselbe  Bahn  mit  rühmlichem  Erfolge  betreten;  das  Ge- 
schichtsstudium hat  unter  allen  Classen  des  Volkes  Eingang  gefun- 
den und  behauptet  in  seinen  Einwirkungen  auf  Geistesstimmung 
und  auf  öffentliche  Meynung  eine  Hauptstelle  unter  den  geistigen 
Mächten,  welche  das  äufsere  Leben  gestalten.  —  Erdkunde  ist 
seit  dem  XVI  Jahrb.,  am  glänzendsten  im  XVIII,  durch  Entdek- 
koQgen  und  Beobachtungen ,  besonders  der  Brilten ,  und  in  Folge 
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der  Hülfsleistungen  der  Astronomie  und  Naturmssenschaft ,  '  be- 
richtigt und  bereichert  worden ;  ihre  wissenschaftliche  Anordnung 
verdanket  sie  in  neueren  Zeiten  den  Teutschen,  welche  sich  aucli 
um  die ,  im  XVI  Jahrh.  von  Italien  ausgegangene ,  im  XVII  von 
Niederländern  und  Teutschen  zum  politischen  Unterrichtsgeg-en- 
stande  erhobene  Statistik  das  namhafteste  Verdienst  erworben  ha- 
ben. —  3)  Mathematik  gewann  in  Italien  durch  Benutzung  der 
griechischen  Classiker  und  durch  fleifsige  Bearbeitung  der  Alge- 
bra wissenschaftlich-feste  Grundlage;  im  XVII  Jahrh.  wurde  sie 
von  Schottland  aus  mit  Logarithmentafeln  bereichert;  Italiäner, 
Franzosen,  Niederländer  bearbeiteten  Arithmetik,  Geometrie  und 
Mechanik  vortrefflich;   schwierige  tiefe  Untersuchungen  wurden 
von  den  Akademien  in  Paris  und  London  angeregt;  Teutschland 
und  England  machten  sich  die  Erfindung  der  Differential-  und  In- 
tegral-Rechnung streitig  und  mit  ihnen  welteiferte  Frankreich  in 
Vervollkommnung  der  Analyse.  An  den  immer  weiter  fuhrenden 
Fortschritten  auf  den  neu  gebrochenen  Bahnen  nahmen  im  XVIII 
Jahrh.  alle  Nationen  Theil  und  fast  jedes  Jahrzehnt  konnte  sich 
bedeutender  Erwerbungen  rühmen.  —  Die  Astronomie  ist  seit 
dem  XVII  Jahrh.  zu  einem  bewundemswerthen  Umfange  und  zu 
eineip  gränzenlosen  Wachsthume  der  Erfahrung  und  wissenschaft- 
licher Begründung  und  Anordnung  erhoben  worden;  die  frucht- 
barsten Anstrengungen  sind  in  Frankreich ,  England ,  Teutschland 
und  Italien  einheimisch;  aber  in  allen  Staaten  wird  mit  steigendem 
Eifer  zur  Vervollkommnung  der  als  allgemein  wichtig  anerkann- 
ten und  schon  häufig  popularisirten  Wissenschaft  mitgewirkt.  — 
Die  Kriegswissenschaft  verdanket  mathematischen  Studien 
ihre  reifere  Ausbildung,  die  unter  Franzosen  4ind  Teutschen  am 
weitesten  gediehen  ist.  —  4)  In  der  Naturkunde  sind  Riesen- 
schritte geschehen ,  besonders  seit  dem  XVIII  Jahrh. ;  fast  bey 
allen  Nationen  ist  wenigstens  in  Einzelnem  viel  für  sie  geleistet 
worden;   der  beträchtlichste  Zuwachs  ist  ihr  durch  Franzosen, 
Dritten,  Schweden,,  Teutsche  und  Italiäner  zu  Theil  geworden; 
um  Vereinigung  ihrer  einzelnen  Bestandtheile  zu  einem  wissen- 
schafUichen  Ganzen  haben  Teutsche  das  namhafteste  Verdienst. 
Physik  und  Chemie  haben  im  XVIII  Jahrh.  eine  durchaus  ver- 
änderte Gestalt  gewonnen  und  sind  in  beständiger  Fortbildung  be« 
griffen;   sie  und  Naturgeschichte  werden  fortwährend  mit 
Entdeckungen  und  Beobachtungen  bereichert,  deren  Menge  sich 
geschichtlich  kaum  übersehen  läfst  —  5)  Die  Einwirkung  der 
veredelten  Naturwissenschaft  auf  Medicin   ist  unzweydeutig; 
Anatomie,  Nosologie  und  Arzneymittellehre  sind  davon  abhängig, 
welche  seit  dem  XVII  Jahrh.  durch  Franzosen,  Teutsche,  Italiäner 
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und  BriUen  mit  fast  gleichem  Erfolge  vielseitig  berichtigt,  ver*- 

m^rt  und  za  wissenschaftlicher  Gediegenheit  gefördert  worden 

äiftd ;  philosophischer  Geist  ermafsiget  das  Vertrauen  auf  Erfah* 

rang  und  dringet  auf  Beachtung  des  Psychischen ;  und  frejres  Selbst* 

ienken  unterhält  eine  das  Streben  nach  Wahrheit  erkräftigende 

skeptische  Bescheidenheit.    Die  Vervollkommnung  der  Chirurgie 

ttd  der  Thierheilkunde  ist  dem  XVIII  Jahrh.  eigenthümlich ;  jene 

^  ist  in  Frankreich ,  Teutschland ,  Italien  und  England ,  diese  von 

;  feaEddiern  und  Teutschen  am  gelungensten  bearbeitet  woi*den.  — - 

6)  Jurisprudenz  beharrete  lange  in  positiver  Herkömmlichkeit 
ud  zeigte  für  wissenschaftliche  Umstaltung  wenige  Emplangiich- 
kit.  Zwar  erhob  sich  das  philologische  Studium  des  r&mischen 
lechtee  in  Frankreich  zu  grofsem  Glänze  und  ging  im  XVIlJahrh. 
m  den  Niederländern  und  später  zu  den  Teutschen  über,  von  wel- 
dien  ee  jetzt  gründlich  gepflegt  wird;  aber  die  Einführung  philo- 
sophisch-humaner Gesichtspuncte  und  Grundsätze  fand  hartnäcki- 
ge:^ Widerspruch  und  gelang  erst  im  XVIII  Jahrh.  der  kräftigen 
Beredsamkeit  einiger  Franzosen  und  Italiäner ;  dafs  ihre  Bemüh- 
logen  nicht  erfolglos  geblieben  sind,  beiu*kunden  zahlreiche  Ver- 
besserungen der  Gesetzgebung  in  mehren  Ländern  und  fortge* 
setzte  Verhandlungen  von  unmittelbarer  Beziehung  darauf.  Ge« 
schichte  und  Philosophie  werden  unaufhaltbar  weiter  fuhren.  -^ 

7)  Die  Veredelung  der  Theologie  und  die  historisch-exegetische 
Begründung  derselben  als  Wissenschaft  ist  von  dem^  auch  für 
KiüJiolicismus  wohlthätigen  Protestantismus  ausgegangen  und 
flach  längerem  Stillstande  hat  das  theologische  Studium,  unter 
Mitwirkung  der  Philosophie,  Philologie  und  Geschichte,  seit  der 
Mitte  des  XVIII  Jahrb.  in  Teutschland,  an  Gründlichkeit  und  Frey^ 
heit  der  Ansicht  beträchtlich  gewonnen.  —  8)  Philosophie,  die 
mütterliche  Königin  aller  Wissenschaften ,  hat  mannigfache  Wech- 
sel erfahren;  Dogmatismus  und  Skepticismus,  Spiritualismus  und 
Empirismus ,  Kriticismus  und  Idealismus  haben  sich  gedrängt  und 
bdcftmpft  und  die  freyere  Selbstthätigkeit  der  Vernunft,  welche 
aUetn  Heil  gewähret  und  philosophischer  Wahrheit  näher  bringt, 
aufgerufen  und  zu  mühevoller  Arbeit  ertüchtigt.  Gewohnheits- 
glaube und  Stillstand  werden  in  gleichem  Verhältnisse  seltener, 
wie  Indifferentismus  und  fanatischer  Enthusiasmus ;  die  herrliche 
Macht  religiöser  Sittlichkeit  waltet  vor  und  befreundet  die  Specu- 
lation  mit  Natur  und  Menschheit.  Die  umsichtige  Bearbeitung  eio- 
selner  philosophischer  Disciplinen,  namentlich  der  Psychologie 
und  Anthropologie ,  der  Aesthetik ,  des  Naturrechts ,  der  Staats- 
l^re  und  der  Erziehungskunst ,  hat  dem  Studium  der  Philosophie 
die  Anerkennung  praktischer  Gemeinnützigkeit  erworben  und  das 
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Zusammenfassen  aOer  Bestandtheile  der  Philosophie  onter  dem 
wissenschafUich  alleingOltigen  Gesichtspuncte  der  Einheit  stellt 
ihre  unantastbare  Würde  sicher  und  öffnet  dem  Blicke  vertrauens- 
voller Sehnsucht  nach  dem  Höheren  ein  nie  rastendes  Geistesleben 
der  Zukunft.  ,    , 

Ö.  4. 

Das  gesammte  öffentliche  Unterrichtswesen  wurde  seit 
dem  XVI  Jahrb.  theils  begründet,  theils  umgewandelt  und  wie- 
derholt verbessert;  sein  Einflufs  auf  Nationalbildung  und  gelehrte 
Vorbereitung  ist  entscheidend.  Die  Verbindung  zwischen  Sctiule 
lind  Kirche  hat  in  der  Natur  ihrer  inneren  Beschaffenheit  und  in 
der  Geschichte  leicht  erweisbaren  Grund ;  alle  Versuche  einer  völ« 
ligen  Trennung  derselben  sind  entweder  bald  mifslungen  oder  be- 
stehen nur  dem  äufseren  Scheine  nach.  Die  VervoUkommnune^es 
Unterrichts  wurde  sowohl  durch  wissenschaftliche  Fortsclmtte 
und  höhere  Ansichten  vom  gesellschaftlichen  Leben  bedingt,  #ä 
auch  durch  richtigere  Vorstellungen  von  Rechten  der  Jugendwelt 
und  von  öffentlicher  Staatspäicht  in  Hinsicht  auf  Erziehung  und 
Bildung  des  Volkes  gefördert  und  ids  allgemeingültige  Angelegen- 
heit der  Menschheit  anerkannt ;  dazu  haben  am  kräftigsten  mit- 
gewirkt Locke,  Fenelon  und  j.  J.  Rousseau  und  vieles  von  der 
geläuterten  und  veredelten  Idee  ist  praktisch  in  das  Leben  einge« 
führt  worden  durch  J.  B.  Basedow  in  Dessau  [1774],  Ch.  G.  Salz- 
mann in  Schnepfenthal  [i  784]  und  H.  Pestalozzi ,  besonders  in 
Ifferten  [l80l].  Weit  früher  hatte  der  Sächsische  Herzog  Ernst 
der  Fromme  [st  1675]  mit  praktischer  Einsicht  und  edler  Kraft 
ein  Muster  aufgestellt,  dessen  Werth  erst  in  neueren  Zeiten  er- 
kannt worden  ist. 

/Volksschulen  sind  eine  segenreiche  Folge  der  Reformation , 
haben  sich  mit  dieser  allgemeiner  verbreitet  und  endlich  auch  bey 
Gegnern  derselben  Eingang  und  Förderung  gefunden.  Fortwäh- 
rend hat  sich  ihre  Anzahl'  vermehrt  und  ihre  Einrichtung  verbes- ' 
sert.  Teutschland  zeichnet  sich  durch  die  vorzüglichsten  aus 
und  wirket  auf  mehre  Staaten ;  hier  entstanden  gut  eingerichtete 
Schullehrer-Seminarien,  in  Hannover  [d.  5.  Jan.  I75l] 
u.  a.  a.  O.,  Jetzt  überall  für  nothwendig  erachtet  und  im  Preus- 
8 i sehen  auf  das  musterhafteste  eingerichtet.  Für  Vervollkomm- 
nung des  kathol.  Volksschulwesens  wurde  von  Emerich  Joseph 
Kuifürsten  von  Mainz  [1770]  und  besonders  von  /.  Jgn.  v.  F^U 
biger  [1763],  der  die,  nun  veralteten  Oesterreichischen  Normal- 
schulen [1770]  leitete,  viel  geleistet  (vergl  Harnisch  Schul-  u. 


Digitized  by  VjOOQlC 


Unterrichtsanstalten.  31 

Erzieh,  ßatfa  Heft  XX  S.  1  fll.);  es  hält,  in  so  weit  romanisirender 
Gew^altsinn  nicht  störend  eingreifet,  mit  dem  protestantischen 
gkichen  Schritt.  Der,  früher  von  Herholt  [1747]  und  Polet  [1772] 
in  Paris  versuchte,  wechselseitige  Unterricht  der  Kinder 
(vcrgl.  Jos.  Hamel  1818) ,  von  j4.  Bell  in  Madras  [l  795]  und  dem 
Quaker  Jos.  Lancaster  in  London  [1798]  vollständiger  ausgebil- 
det und'  praktisch  bewährt,  hat  in  Gr.  Britannien,  Nord-Amerika 
[1806]  und  vielen  auswärtigen  Ansiedelungen  der  Europäer,  auch 
inUayti  [I8l6],  in  Frankreich  [l8lO  u.  1816]  und  in  vielen  Län« 
dem  Eingang  gefunden  und  die  versäumte  Bildung  der  niederen 
Volksclassen  wohlthätig  gefordert;  im  Oesterreichischen  und  in 
Italien  ist  er  [l82l]  verboten  worden.  Der  armen,  verlassenen 
ind  der  Verwilderung  preisgegebenen  Kinderwelt  haben  sich  H. 
Pestalozzi [±775]^  Eman.  v.  Fellenberg ^  Stifter  [d.  5  Jun.  1810] 
der  Armen-Erziehungs-Anstalt  in  Hofwyl  (s.  j4.  Renger  Bericht. 
Tubing.  I8l5.  8),  und  /.  Falk  in  Weimar  [1818]  angenommen 
und  ihre  menschenfreundliche  Bemühungen  sind  nicht  ohne  Nach- 
folge geblieben.  Auch  vermehren  sich  seit  den  letzten  Jahrzehnten 
ies  XVIII  Jahrh.  die  von  England  ausgegangenen  Sontags  - ,  Ar« 
beits  -  und  Handwerkerschulen.  —  Für  den ,  von  dem  span.  Be- 
nedict. Pet.  Pontius  [l590]  und  /.  C.  Amman  [l692  u.  1700]  etc. 
etc.  beschriebenen  Unterricht  der  Taubstummen  sind  zu  Paris 
[±750]  durch  Ot.  M.  de  VEpee^  welchem  R.  A.  Sicard  folgte, 
in  Leipzig  [1778]  durch  S.  Heinike  ^  in  Wien  [1779]  durch  ^F. 
Stor/t,  in  Berlin  [l790]  durch  B.  A.  Eschke,  in  Breslau  [1821] 
u.  s.  w.  Anstalten  eröffnet  worden ;  ein  Gleiches  geschah  für  den 
(am  vollständigsten  von  Klein  1818 ,  Guille  1819  und  J.  Knie  1820 
beschriebenen)  Blinden- Unterricht  in  Paris  [1784],  Wien  [1804], 
St.  Petersburg  und  Berlin  [1806],  Dresden  [1808],  Zürich  [I8l8], 
Breslau  [1819]  u.  a.  —  Dafs  auch  die,  in  Bücksicht  auf  gesell- 
schafUiches  Verhältnifs  und  eigenthümlichen  Beruf  der  häuslichen 
Multeipflege  angehörige  weibliche  Erziehung,  am  häufigsten 
in  Frankreich  und  Teutschland,  gewissermaafsen  veröffentlicht 
und  der  männlichen  verähnlicht  werden  sollte^  kann  wohl  nicht  als 
Fortschritt  zum  Besseren  im  Erziehungswesen  betrachtet  werden. 

[B.  C.  L.  Natorp  kleine  Schulbibliothek.  Essen  1802;  V  Auflage 
1820.  8;  W.  Harnisch  Handbuch  für  das  teutsche  Volksschulwe- 
sen. Breslau  1820.  8  u.  v.  a.] 

\. 
//.  Oeffentlicbe  gelehrte  Schulen  wurden. durch  die  aus  Ita- 
lien nach  Frankreich  und  Teutschland  verbreitete  begeisterte  Vor- 
liel>e  &kr  altclassische  Litteratur  veranlafst;   wandernde  Lehrer 
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und  einige  heUerdenkende  Geistliche  io  zweckm&fsiger  eingeiicli- 
teten  Unterrichtsanstalten  zai  Deventer^  Schietstadt,  Münster,  Bre- 
men, Meifsen,  Nordhausen  ete.  etc.  etc»  befriedigten  das  ange- 
regte Bedürfnifs,  bis  die,  humanistischen  Studien  viel  verdankende 
Reformation  die  Stiftung  mehrer  gelehrter  Schulen  und  die  Um- 
staltung  vorhandener  klösterlicher  Anstalten  begünstigte«  Der  Un- 
terricht beschränkte  sich  auf  altdassische  Sprachen  und  Dialektik; 
die  Lehrer  glüheten,  bey  kärglicher  Besoldung^  von  beiligem  Eifer 
für  ihren  Beruf;  für  Unterstützung  d^r  Hülfbedürftigen  Jugend 
wurde  zum  Theil  reichlich  gesorgt.  Wärwi  mehre  Schulmänner 
den  Trotzendorf ,  Sturm,  Camerarius,  Neander  u.  a.,  bey  gründ- 
licher Gelehrsamkeit,  an  freyer  Einsicht,  rastloser  Thätigkeit  und 
pädagogischem  Tief  blicke  gleich  gewesen ,  so  würde  das  Einsei- 
tige und  Handwerksmäfsige  im  gelehrten  Unterrichtswesen  ver- 
mieden und  fortschreitende  Annäherung  zur  höheren  Zweckmäs- 
sigkeit erleichtert  worden  seyn.  Erst  in  der  Mitte  des  XVII  Jahrh. 
arbeitete  J.  A.  Comenius  der  auffallenden  Vernachlässigung  der 
Sachkenntnisse  entgegen  und  machte  auf  eine  für  das  zartere  Alter 
schicklichere  Lehrmethode  aufmerksam ;  und  späterhin  stellte  das 
Waisenhaus  in  Halle  ein  wirksames  Muster  der  Einigung  gelehr- 
ten Unterrichts  mit  Sorge  für  sittlichreligiöse  Gemüthsveredelung 
auf,  wodurch  andere  nicht  geringe  Mängel  dieser  Anstalt  vergütet 
wurden.  Den  Ruhm  gründlich  gelehrter  Erziehung,  obgleich  nicht 
ohne  Zumischung  einiger  Pedanterey,  haben  die  Sächsischen 
Fürstenschülen  [l543  fl.]?  namentlich  SchulpfortCj  und 
Meifsen,  und  die  Würtembergische  Klosterschulen  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten  behauptet  In  der  zweyten  Hälfte  des 
XVIII  Jahrb.  hat  der  gelehrte  Schulunterricht  unverkennbar  ge* 
Wonnen;  er  ist  menschlich  milder  geworden,  mit  sittlicher  Er- 
ziehung in  engere  Verbindung  getreten,  und  hat  einen  angemes- 
seneren Umfang  erhalten  durch  mehre  Berücksichtigung  geschicht- 
licher, mathematischer  und  naturwissenschaftlicher  Kenntnisse; 
l)esonders  ist  der  philologische  Unterricht  sehr  veredelt  und 
zum  fruchtbarsten  Bildungsmittel  des  Geistes  und  Geschmackes 
erhoben  worden ;  wozu  die,  nach  dem  Muster  des  Göttingischen 
[1734],  in  Halle,  Leipzig,  Heidelberg,  München,  Kö- 
nigsberg, Berlin,  Breslau  etc.  etc.  errichteten  Philologi- 
schen Seminarien  und  die  pädagogisch -philologische  Wirk- 
samkeit ehrenwerlher  Männer,  Ch.  G.  Heyne ^  CK  G.  Schützi, 
F.  Gediehe^  F.  A.  fVolf^  /•  H.  Voss^  G.  Hermann  u.  m.  wesent- 
lich beygetragen  haben.  Die  sorgfaltigste  Leitung  der  Gymnasien 
ist  [s.  1788  und  mehr  s.  1811]  im  Preußischen  Staate  einheimisch. 
Auch  wird  die  Nothwendigkeit,  das  Schulleben  religiöser  werden 
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%a  lassen  ond  gegen  Tielthuerey  zu  verwahren ,  von  Vielen  ein- 
gesehen und  beherzigt.  —  Ritter-Akademien  scheinen  in  den 
neueren  Zeiten  keine  recht  feste  Haltung  zu  haben;  die  zu  Lune« 
bürg,  1655  gestiftet,  ist  1821  neu  organisirt  worden;  die  zu 
Liegnitz,  gest  1708,  erstrebt  s.  1811  die  yorzüge  einer  allge- 
meineren höheren  Bildungsanstalt;  die  zu  Dresden,  gest  1727, 
ist  1821  in  eine  Kriegsschuld  umgewandelt  worden ;  das  There- 
sia na  m  zu  Wien,  gest.  1746,  ist  1784  eingegangen;  die  zu 
SoToe,  gest.  1747^  hat  1820  eine  bessere  Einrichtung  erhalten; 
das  Georgianum  in  Hannover,  gest  1796,  ist  eingegangen  1808. 

—  Leichter  konnten  Specialschuleh  oder  Unterrichts-  und 
Vebungsanstalten  fär  praktisch  isolirte  Theile  der  Wissenschaft- 
Sehen  Geschäftskunde  iii  den  meisten  europ.  Staaten ,  besonders 
in  Frankreich,  Teutschland  und  AufsJand,  gedeihen;  softir  Chi- 
rurgie, Oekonomie  (Thaer;  v.  Fellenberg),  Forstwesen  (Dreyssig- 
icker,  Aschaffenburg,  Berlin  etc.  etc.),  Bergwerkskunde  (* Frey- 
berg gest  1765),  und  Kriegswesen.  —  Unter  den  polytechni- 
schen Seh.  sind  die  zu  Paris  und  Wien  die  wichtigsten  und 
Busterhaftesten.  —  Die  Vorzüglichkeit  der,  bisher  noch  immer 
durch  Privatanstalten  beeinträchtigten  Oeffentlichkeit  des  gelehrten 
Unterrichts  wird  von  keinem  Sachverständigen  bezweifelt 

Chronologisches  Verzeichnifs  einiger  wichtigeren  gelehrten 
SchuJen:  l504  *  Münster;  *'Hildeäheim  luth.  l546.  —  10. 
London  Seh,  d.  St  Paulskirche»  — ^  14.  Freyberg;  Meissen. 

—  16.  Wiborg  iä  Jütland,  —  18.  Zwickau.  —  20.  Deven- 
ter,  schon  im  vorh.  Jahrb.  berühmt;  Leutschauin  0.  Ungern.« 

—  21.  ^  Zürich,  ©ymnas.  acad.  durch  f/.  Ziomffli;  Zerbst,  P. 
Stiftsschule;  Halberstadt,  Domsch.  —  23.  Treptow.  —  24. 
^  Gotha;  Weimar;  Leipzig  *  Nicolai  Seh.;  Magdeburg, 
Stadtsch.;  Ulm;  Aschersleben;  Hadersleben;  Nördlin- 
gen;'^Nordhausen;  Oehringen.  —  25.  Jena;  Stralsund, 
Gymn.  i560.  —  26.  Nürnberg,  AegidiÄnum,  eingew.  von  Ph. 
Melanchthan  und  berühmt  durch  s.  erste  Lehrer,  /•  Camerarius 
und  Eob.  Hessus;  Lauban.  —  27.  *  Altenburg;  Saalfeld.  — 
M**Frankfurt  a.  M.,  durch  Jac.  MicyUus,  *  Oldenburg; 
Bremen  Gymn.  ilL;  Goslar;  ^  Göttingen,  gest  1494,  jetzt 
neu  einger.,  Gymnas.  1585,  Tch.  1734,  Lyceum  1812.  —  29.  Ham- 
burg, *  Johanneum;  Riga;  Anspach,  Gymnas.  1732,  —  30. 
*L&bek;  Marienberg;  Cronstadt  in  Siebenbürgen*,  evang. 

—  31.  Goidberg  in  Schlesien,  durch  f^alent.  Friedland  TroZ' 
Jendorf  [^  d.  l6  Apr.  1556],  tfngeg.  l55|,  erneut  1556,  aufgeh. 
im^  und  mit  der  Johannes  Seh*. in  Liegnitz  vereint;  Augsburg, 
StAnoa;  Marburg,  P&dagogiuni;  S&ros-Patak>  reform.  theoK 

Wadler  HB.  d.  litC  OeKK  III.  3 
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CoUe^um  durch.  ?•  v.  Perenyi  und  vervoUk.  1549  darch  Gabr.  V. 
P.,  nach  hartem  Ungemach  erneut  I7l|.  —  32.  Bautzen;  Ei- 
senach; Lünehurg,  Johanneum.  —  33,  Weissenfeis.. —  34. 
Hannover,  erneut  i82i;  Stchneberg;  Gardelegen4 —  35. 
Eisfeld;  Zittau.  —  36.  Eibingen,  G.  ^c.  1588,  aufgeh.  1804^, 
ern.  1820.  —  37.,Wolga8t;  Roeschildin  Dan.  —  38.  Stra»* 
bürg,  durch  JoK  und  Jac.  Sturm;  Regensburg;  Plauen.  — . 
39.  Quedlinburg;  Arnstadt;  Eimbeck.   —  40.  Leipzigs 
'^Thomas  Seh.;  Berlin,  Marien«  u.  Nicolai  Seh.;  Hameln;  Her» 
ford;  Gulm.  —  41.  Halle  a«  d.  S.,  ev.  Seh.;  Zeiz;  Schles* 
wig,  Gymn.  l576.  — .42.  Naumburg;  Grofsenhain,  eingeg.; 
Schweinfurt;  RipeninDän.  —  43. ^^Ilefeld,  durch  JtT. IMean-' 
der-^  '''Schulpforte  b.  Naumburg,  verb*  1820^;  *M  eis  sen,  F. 
Seh.   ^u  St  Afra;  Dortmund,  Archig.;  Merseburg;   Hof; 
Mühlhausen;   Prenzlau;   "^Stettin.    —   44.  Meiningen, 
Gymn.  1705.  —  46.  Kopenhagen.  —  47.  Celle.  —  48.  Geit- 
hain,  eingeg.;  Greifswalde. —  49.  Colberg.  —  .50.  *  Grim- 
ma, F.  Scn.,  verm.  i575;  *  Brauhschweig;  Dubiaczko  in 
Polen.  —  52-  Marienburg;  Coldingen  in  Dan.  —  53.  Biele- 
feld, erneut  1820;  Güstrow;  Schwerin,  Burg  Scb.,  mit  der, 
1565  gest  Domsch.  verb.  1576.  —  55.Fra€ikenhausen;  Lau- 
fcach.  —  56.  Stade;  Presburg,  G.  aead.  —  57.  Dresden 
^  Kreuzsch.;  Walkenried  eing.  —  58.*Danzig  *  G.  acad.  —  59* 
Laugingen,  eing.  — ^60.Bebeahau8en,Maull)ronn,Blau^ 
beuren,  Denkendorf;  KieL  —  61.  Erfurt,  verb.  1820;  Bai- 
reuth,  aufgeh.  1743.  —  62.  Breslau,  '^ Elisabethanum.  —  64^ 
*Brieg;  Parchim.  —  65.  Halle  an  d.  S.,  StÄdtG.;  *  Görlitz; 
*  Kl.  Bergen  vor  Magdeburg,   aufgeh.  1809;  Heidelberg? 
Neuhausenb.  Worms,  eing.;  Herlofsholm.  — 6f.*Darm- 
Stadt;  Flensburg/ — 68.Thorn.  —  70.Anclam. —  71.  The- 
mar,  eing.  —  72.  Soest,  Archig.  —  >3.  Windsheim.  —  74« 
Berlin,  *  z.  Grauen  Kl.  —  75.  Friedland.  —  76.  Welau  in 
Pr. —  77^  Schleuöingen;  Stockholm.*—  78.  Neustadt  a./ 
d.  Hardt,  eing.  i592.  —  79.  Corbach.  —  80.  Dahme  in  N.  Lau* 
sitz.  —  82.  Heilsbronn,  Gymn.  1620,  aufgeh.  1736;  Zerbstp 
G.  ac.  —  83.  Durlach,  verlegt  nach  "^  Carlsruhe  1724.  —  84. 
Wolfenbüttel;  Bremen,  G.  ac.  — ^  89.  Steinfurt,  G.  ac; 
Bran^lenburg;  Ratzeburg.  —  95.  Cassel  Hofsch.,  Golleg. 
ilL  Mauritianum  1599,  aufgeh.  1637.  -J-  96.  London,  Gresham- 
College.  —  1601.  Coburg,  G.  ac.  —  4.Beuthen  a.  d.  Oder,  G. 
ac,  eingeg.  1628  (vergl  C.  D.  Klopsch  Gesch.  des  Schönaichir 
schen  G.  zu  B.  a.  d.  0.  Glogau  1818  fll.  8.).  —  7.  Berlin,  Joa- 
chin^dthal,  ern.  l650.  —  8.  "^  Gera;  Hanau,  em.  1680  u.  1808« 
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-p-  10.  MiddelbuTg.  — *  14.  £[amt>urg,  G;  ac.  —  28.  Streng- 
näs  VL  mehre  Seh.  in  Schnreden.  -^  32.  Amsterdam,  ^  Remon- 
stranten  ColL  —  33*  StargaYd.  —  39.  Bremen,  luth.  Sch.,v 

Athenäum  1681.  —  48  Gothenburg.  —  5l  Nimwegep.  . 

60  Debreczin  in  Ung. ,  theol.  Coli.  —  61  Bair^uth,  eingeg.— 
66  Eperies,  ev.  G.  ac.,  eing,  1675.  —  69  Gefle.  —  81  Berlin, 
Friedrichswerderache  G.  —  82  Altena,  O.  1738.  —  86  *  Stutt- 
gard-  —  88  Eisenberg.  —89Berlin,  Fran^  G.  —  95  Halle, 
*  Waisenhaus  und  *  Pädagogium,  v.  König  privil.  1702,  durch  y/. 
H.  Franke.  —  1709  *  Hirschberg.  —  ii  Halle,  ref.  G.  —  14 
Hildburghausem  —  45'Braun9ch\yeig,  **  Carolinum.  — 56 
Moskwa*  —  1802  fll.  G.  u.  Seh.  in  Rufsland,  —  5  Jaroslavr, 
Demidowsche  Seh.  —  19  *  Ratibor  in  0.  Schi.  u.  m.  a. 

[J.  And.  Fabricius  Abrifs  3  S.  74  fll.  794  flL;  G.  Ludovici 
llist.  Rectorum  gymuasiorum  scholanimque  c^lebriorum  P.  1 — 5.  Lpz. 
1 708  flL  2.  8  ;  J.  Burckhardt  de  vaiiis  Germaniae  scholarum  a  Ca- 
voloM.  i|squeadsaec.XVImutaUonibus.  Jeua  1715.  4;  J.*D.S«hulze 
Litteraturgeschichte  (d.  h.  SammL  litt.  Nachweisungen)  der  sämmtl. 
Schulen  u.  Bildungsanstalten  im  teutschen  Reiche,  nach  alphab.  Ord« 
vm%.  Weilsenfels  u.  Lpz.  1804.  8.^ 

//Z  Die  I/niversitäten  wurden  vermehrt  und  in  Teutschland 
den  verinderten  Ansichten  von  Wissenschaft  und  Leben  gemäfs 
umgebildet;  die  t^ut^chen  galten  ftir  die  im  Norden  und  Osten 
als  Muster*,  während  die  südwestlichen  in  alter  Herkömmlichkeit 
beharreten  und  bey  aufgedrungenen  Veränderjungen  nicht  gewin- 
nen konnten.  Auf  den  ^protestantischen  Universitäten  Teutsch- 
lands, deren  Vervielfältigung  zuni  Theil  Folge  des  lutherischen 
nnd  refonnirten  wohlthätigen  Parteygeistes  war,  wurde  den  Stu- 
direnden  und  Lehrern  gröfsere  Freyheit  des  wissenschaftlichen 
Lebens  zu  Theil,  der  Umfang  der  Unterrichtsgegenstände  erwei- 
terte sich,  die  Achtung  flir  allgemeinere  geistige  Bildung  stieg  und 
bisher  untergeordnete  oder  ganz  vernachlässigte  Kenntnisse,  Phi« 
losephie,  Mathematik,  Geschichte  und  Philologie  fanden  sorgsame 
Pflege.  Zwar  kehrte  auch  auf  mehren  derselben  im  XVII  Jahrb. 
der  alte  pedantische  Zunftgeist  zurück ;  er  mufste  aber  im  XVIII 
besserer  Einsicht  und  erstarkender  sittlicher  Freyheit  und  wissen- 
schaftlicher Gründlichkeit  weichen.  Auf  die  Vervollkommnung 
der  inneren  und  äufseren  Universitäts-Einrichtungen  hatten  Hall  e 
and  Göttingen  den  wohlthätigsten  Einflufs;  ein  edler  litteräri* 
icber  Gemeiogeist  wurde  allgemeiner;  bildende  Uebung^anstalten 
YOJnehrten  0ich;  elQe  weisere  un4  strengere  Zucht  arbeitete  den 
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ans  roheren  Zeiten  fbrtgei^rbten  MifsbrÜuchen  und  Vorurtheilen 
nicht  ohne  glücklichen  Erfolg  entgegen  und  fand  in  dem  fortschrei- 
tenden Streben  n&ch  höherer  wissenschafllioher  Bildung,  geisti- 
ger Selbstthätigkeit  und  sitdicher  Würde  ihre  kräftigste  Unterstüi^ 
zung.  Zur  Verbesserung  der  katholischen  Universitäten  wirkten 
am  thätigsten  Jckstadt  und  die  beyden  van  Swieten  [175^]; 
mehre  derselben  haben  sich  ihren  protestahtisfchen  Schwestern 
gleich  zu  stellen  versucht ,  mehre  sind  mit  diesen  auch  im  äufse- 
ren  Daseyn  verbunden.  Dafs  politische  Bewegungen  und'Reac- 
tionen  in  Beurtheilung  und  Leitung  des  Universitätswesens  einge- 
griffen haben,  is^  nichts  weniger  als  befremdlich;  der  nächsten 
Generation  bleibt  die  genauere  Erörterung  und  unbefangene  Wür- 
digung solcher  Erscheinungen  vorbehalten. 

Ethnographisch' chronologisches  f^erzeichnifs  der 
Universitäten. 

A.  Teutschland.  —  Wittenberg,  gest  v.  Kurf.  Friedrich  III, 
nach  dem  Muster  der  Tübinger,  eingew.  d.  18  Oct.  1502,  lutlu 
1517)  theol.  pädagogische  Pflanzschule  für  das  protest  Europa; 
vereint  mit  Halle  I8l5.  S.  ^.  Sennert  Athenae  et  Inscriptt.  Vit. 
W.  1655;  1678;  1699.  i;  Ch.  S.  Georgii  Annales  ac.  Vit  etc.  etc. 
usque  ad  a.  1772  contin.  ab  E.  G.  Ch.Scfhroeder.  W.  1775.  4;  /. 
Ch.  A.  Grohmann  Annalen  der  Univ.  zu  W.  Meissen  1801  f.  3.- 
8.  —  Frankfurt  a.  d.  Oder,  gest.  l505y.  Kurf.  Joachim  I^nacli 
deni  Muster  der  Leipziger ,  eingew.  d.  26  April  1 506 /protestan- 
tisch l539,  mit  Breslau -vereinigt  1811.  S.  J.  Ch.  Becmann  Me- 
moranda Francof.  F.  1707.  F.;  C.  R.  Hausen  Gesch.  d.  Univ.  u. 
St.  F.  bis  z.  Schlüsse* des  XVIII  Jahrb.  F.  1800.  8.  —  Marburg, 
protest.  gest.  d.  30  May  i527  von  Landgr.  Philipp  dem  Grofe« 
,  müth. ,  im  XVI  Jahrh,  die  Heymath  evangelischen  Weltbürgersin* 
nes  und  lange  frey  von  feindseligem  Rotten^eiste ;  reform.  16||; 
erweit  l786  und  1821.  S.  J.  H.  Schmincke  de  origine  et  fatis 
Ac.  M.  M.  1717-4;  L.  ff^achler  Ae  originibus^  progressu,  incre* 
mentis  et  mutationibus ,  quas  A.  M.  per  annos  fere  CCG  experta 
est,  narrationis  succinctae  Spec.  I.  M.  1811.  4.  —  Strasburg, 
luth.  gest.  v^  Magistrat  l538,  auf  J.  Sturm's  Anregung,  priviJL 
1621,  eingeschränkt  durch  Jesuiten  1702;  im  XVIII  Jahrb.  durch 
medicin.  Anstalten  berühmt  und  als  publicistische  Rechtsschule 
geachtet;  auf  theolog.  u.  phi)os..Facultät  zurückgeführt  1803.  — 
Königsberg  in  Preufsen,  luth.'v.  Markgr.  Albrecht,  eingew,  d. 
14  Aug.  1544;  in  der  zw.  UÜite  des  XVIII  Jahrb.  Verein  vorzügli- 
cher Selbstdenker  und  üef  eingreifend  in  das  vergeistigte  öffentliche 
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Leben.  S.  D.  H.  Arnoldi  ausE  Hist  der  K.  Univ.  K.  1746  flL  3.  8  ; 
/.  F.  Goldbeck  litt  Nachr.  v-  Preufsen.  Berlin  1782.  8  u.  dess. 
Nachr.  von  der  K.  Univ.  etc  etc.  Lpz.  u.  Dessau  1782.  8.  —  Jena', 
Intfa.  Oymnas.  von  den  Söhnen  des  Kurf.  Johann  Friedrich  gest. 
€548,  privil*  Univ.  1557,  eingew/d.  2  Febr.  i558,  8.  1788  bis 
1818  Fflanzschule  der  neuesten  Philosophie.    S.  A,  L.  C.  Schmid 
uiverl.  Unterricht  von  d.  Verfassung  d.  H.  Sachs.  C 
Jena  9  aus  Acten  und  Urkunden.  J.  1772;  1784.  8;  J 
debturff  Beschr.  der  St.  J.  J.  1785  fl.  3.  8.  —  Di  11  in 
Seminarium  zur  Erziehung  protest.  Jugend  für  die  a 
Augsb.  B.  Otto  V.  Waldburg  gestr  l549 ,  Univ.  d.  2 
den  Jesuiten  eingeräumt  1563,  Sitz  der  Polemik  gegen  Protestan- 
I   tismus;   1804  Baiersches  Lyceum.  — Helmstadt,  luth.  v.  H.  Ju- 
lius gest.  u.  eingew.  d.  l5  Oct  1576,  im  XVII  Jahrb.  durch  Wis« 
senscbaftliche  Freysinnigkeit  und  gründliche  Eigenthümlichkeit 
ausgezeichnet;  aufgeh.'  1809*   S.  Hist.  narratio  de  introduction« 
univ.  Juliae.  H,  1579.  ^jH.  Meibom  de'  ac.  Juliae  primordiis  et 
incrementis.  H.  1607.  8;  Hi  Conring  antiq.  acad.  p.  377  sqq.;  G. 
Th.  Meier  Mem.  professorum  theol.  et  jurispr.  Heimst.  H.  1680. 
4;  •/.  CA.  Boehmer  Mem.  prof.  med.  Wolfenbüttel  1719.  4;  Ej. 
mem.  prof.  eloq.  .Göttingen  1733.  4;  P.  J.  Braus  die  Verdienste 
der  Professoren  zu  Helmstädt  um  die  Gelebrsamk^t.  Halle  1810.  8 
and  im  Biographen.  B.  8.  —  Altorf,  luth.  1575*^  v.  Nürnberger 
Magistrat  gest.,  Ak.  mit  philos.  Promotionsrecht  d«  6  Nov.  l578, 
Univ.  d.  3  Oct  1622,  eingew.  d.  ^9  Jum  1623,  zu  theolog.  Pro- 
mot.  berechtigt  d.  10  Dec.  l696;  bey  geringer  Frequenz  \virksam 
för  gelehrte  Bildung;  unter  den  wöchentlichen  Gircular-Disputatio- 
nen  manche  merkwürdige  z.  B.  Mayoor  de  mascula  sobole  pro* 
creanda  1723 ;  Mulich  de  variolacuipn  insilione  1 725 ;  aufgeh.  1809. 
S.  M.  D.  Omeissi  gloria  ao.  Altorf.  1683.  4;  G.  A.  JVHl  Gesch. 
u.  Beschreib,  der  N.  Univ.  A.  A.  1795.  8;  &  y.  Apini  vilae  et  effi- 
gies  Procancellariorum  A.  A.  1721.  4;  Ej.  vitae  prof.  philos«  A. 
1728.  ^\  J.  J.  Baieri  biographiae  prof.  med.  A.  1728.  4;  <?•  Gr. 
Zeltnmri  vitae  et  eff.  prof.  theol.  A.»  1722;  1742.  4;  F.  Rothscholz 
icones  CXXVII  erudit.  Alt.  1723.  F.  —  Herborn,.reform.  Gym- 
nas.  aciid.  v.  Johann  d.  idt.  Graf.  v.  Nassau  gest  1584;  Univ.  1'654, 
aber  ohne  Privil.  u.  Einweihung;  theolog.  Seminarium  1818.  — 
Grätz,  kath.  v.  EH.  Carl  gest.  l586  mit  theolog.  u.  philos.  Fa.c.; 
Lyceum  1783.  —  Paderborn,  kath.  v.  Bisch.  Theodor  v.  Fur- 
stenberg  gest.  l592,  den  Jesuitep  überg.,  einger.  I6l6  mit  theol« 
iLpbilos.  Fac;  aufgeh.  I8l5.  —  Giefsen,  luth.  v.  Landgr.  Lud- 
wig ge^.  1607,  au%eh.  l625,  wiederhergest.  d.  5  May  i65o.   S. 
/  Tackii  ac.  C.  reataurata.  G.  1652.  4«  —  Molsheim  im  Elsafs, 
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kalh.  S.  J.,  V.  EH.  Leopold  v.  Oesterreich  gest.  161«;  n.  SCrasb. 
verlegt  1702  v.  K.  Ludwig  XIV.  —  Rinteln,  luth.  r.  Gr.  Ernst 
V.  Schaumburg  gest.  I6l9,  eingew.  l621,  aufgeh.  1809;  Gymnas» 
1816.  S.  F.  G.  Bierling  hist.  et  monum.  primi  festi  saea  R.  1721. 
F. ;  E.  D.  Hauber  primitiae  Scnauenb.  Wolfenb.  1 728. 8  p.  233  sqq» 
'    V.  ED.  Paris  Gr.  v.  Lodrqn  i622;  berühmt 
ultät  im  XVIII  Jahrh  ;  aufgeh.  1810.  S.  Jos. 
j.  1692.  F. ;  Hist.  univ.  S.  op.  et  st.  R:  iRom. 
s.  Fortäy^Frkf.u.Lipz.  1728.  4.;  L.  Hübner 
2.  2.  8.  —  Münster,  kath.  v,  B.  Ferdinand 
631 ;  «rhiolt  eine  Jurist.  Fac.  1774;  theolo^. 
-  Osnabrück,  kath.  v.  B.  Franz  Wilhelm 
Gr.  V.  Wartenberg  gest.  1632,  aufgeh.  1633;  Collegium  8.  J.  1650. 
S/Ac.  Ctiroiina  Osnabr.  1650,  F.;  /.  Ch.  Köcher  hist.  acad.  O.  in 
Hdumann  Conring  bibl.  acad.  p.  125  sqfj.  —  Bamberg,  kath. 
V.  FB.  Melchior  OUo  gest.  1648,  theol.  u.  philos.  Fac;  FB.  Fried- 
rich Carl  fugte  1739  die  jur.  u.  med.  Fac,  welche  sich  s.  1773 
rühmlichst  auszeichnete,  hinzu;  aufgeh.  1803  mit  Beybehaltung 
,  einer  medic  Specialschule  und  Errichtung  e.  Lyoeums.    S.  Domus 
sapientiae  h.  c  Ac 'Ottoniana.  B.  1649.  4.  —  Duisburg,  ref. 
1655  V.  Brand«  Kurf.  Friedrich  Wilhelm;  aufgeh.  1804.  —  Kiel, 
luth.  1665,  v.H.  Christ.  Albrecht.    S.  /.  Otto  Thiess  Gelehrten- 
.  gesell,  d.  U.  zu  Kid.  K.  1800  fll.  2.  8  unbeend.  -^  Inspruek, 
kaihol.  1670  v.  K.  Leopold  I.  Lyceum  1782;  vergl.  J.  de  Luca 
Journ.  d.  Litt.  ü.  Statistili  B.  1  §.  l  fll.  —  Li n gen,  ref.  Gymn.  ac. 
von  Wilhelm  III 1687,  best.  1702  v.  Friedrich  I  K.  v.  Pr. ;  Gymnas. 
1820.  —  Halle,  luth.  1694  v.  Kurf.  Friedrich  Itl,  eingew.  d.  1 
Jun. ;  Muster-Univ. ,  von  welcher  ein  kräftiger  Geist  praktischer 
Wissenschaftlichkeit  ausgegangen  ist  und  sich  während  der  letz- 
ten sechs  Jahrzehnte  des  XVIII  Jahrb.,  besonders  auch  in  der 
Theologie  bewährt  hat;  für  eifrigere  Bearbeitung  der  altclassisdien 
und  morgenländischen  Philologie,  der  Geschichte ,  derOekonomie,* 
der  teutschen  Beredsanikeit  wurde  von  ihr  der  Ton  angegeben ; 
aucTi  in  wissenschaftl.  Uebun^sanstalten  war  sie  VoAild  für  an- 
dere.   S.  G.L.  Spalding  in  BerKn.  MSchh  1794  Jul.  S.  64  fll;  /. 
Chph  Hoffbauer  Gesch.  d.  Univ.  zu  H.  bis  z.  J.  1805.  Halle  1805. 
8 ;  A.  H.  Niemeyer  d.  Un.  H.  u.  ihr  Einflufs  auf  gelehrte  u.  prakt. 
Theol.  in  jhrem  ersten  Jahrh.  H.  1817.  8.  —  Breslau,  kath.  S. 
J.  1702  V.  K.  Leopt)ld  I,  theol.  u.  philos.  Fac;  umgest.  u.  vereint 
mit  FranJ(furt  a.  d.  O.  d.  21  Oct.  i8ll.  —  Casstfl,  Collegium  illu- 
stre Carolinum  1 709  v.  Landgr.  Carl  gest. ,  von  Friedrich JI  erweit 
u.  mit  med.  Fac.  verm.  1767,  aufgeh.  1786.  -—  Fulda^Ttalh.  v. 
FA.  Adolph  V.  Dalberg  d.  19  Sept.  1734  gest.,  aufgeh.  1804.  — 
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*GMtiivgeii,  Georgia  A^ji^UBta,  laili- 1734  v,  «•  Oeorg  II,  eingcw. 
d.  17  Sept;  1737)  nach  dem  Vorbilde  der  Halleechen;  durch  die 
Einsicht  ihres  Begr&nders  und  Pflegers  Gerlach  Adolph  v.  Manch- 
hmjtseh  pgeb,  1688;  Carator  G's  4734;  sL  d.  26  Nor.  1770],  Aessen 
seltenes  Verdienst  von  Ch.  G,  Heyne  (opusc.  acad.  vol.  i  p.  383 
sqq.  vol.  2  p^  409*8qq.)  ffürdig  gefeyert  worden  ist,  schon  in  der 
ersten  Anlage*  eihe  der  vorzuglichsten  hdkeren  Bildungsanstalten 
Europa^s;  indem,  in  der  Kegel  anerkannt  verdiente  Gelehrte  zum 
Lehramte  berufen  und  SoTserlich  geehrt  und^gegen  Nahrungssor- 
gen gesichert  wurden  und  für  aHgemeinere  wissenschaftliche  und 
ästhetische  Bildung  (mit  Ausnahme  der  von  jeher  nicht  gedeihen- 
den Philosophie),  für  Erhaltung  der  Geistes-  und  Prefsfreyheit, 
f&r  zweckmäfsige  Apparate,  besonders  eine,  musterhaft  vermehrte 
und  geordnete  Bibliothek,  und  far  treffliche  Uebungsanstalten 
eifirJg  und  frejrgebig  gesorgt*  wurde.  S.  Conring-Heumanu  bibl. 
aead.  p.  64  sqq.  213  sqq.;  J.  MJ Geiner  de  ac.  G.  A.  dedicata  nar- 
ralib.  Gott.  1738.  F.;  Ch.  G.  Heyne  opinsc.  ac.  vol.  3  p.  398  sqq. 
411  sqq.;  /.  St^  Pütter  Yert&ch  c.  ak.  Ge^ch.  v.  d*  Univ.  zu  G, 
1765—1788.  2.  8;  fortges.  v.  P.  49ää//<?W.  Hannov.  1820.  8;  *  ^. 
Brandes  ftber  d.  gegenw.  Zustand  d.  U.  Q,  1802.  8;  Ch.  ßteiners 
Gott.  Annalen.  l.  Hännov.  1804.  8;  dess.  Beschr.  der  St.  G.  Ber- 
liii  1801.  8.  ^^ —  Erlangen,  luth.  v.  Mgr.  Friedrich  in  Baireuth 
1742  gest.  und  nach  E.  verlegt  1743  und  eingew.  d.  4  Nov.  S.  (7. 
AT.  Gadendäm)  Bist.  ao.  Eri.  E.  1 744.  F. ;  G.  C.  Hartes  XIV  Progr. 
de  ortu  et  fatis  univ.  Frid.  Alex.  B.  1793  fll.  F»;  G.  P^.  A.  Fichen^ 
9cher  Oeseb.  d.  Ü.  iu.  E.  i.  Coburg  1795.  8;  J.  G.  F.  Pahst 
gegen w.  Zusf.  der  Fr.  AI.  Univ.  zu  E.  1791.  8,  —  Bützow,  lutli. 
4760,  mitIVostOdk  vereinigt  1789.  —  Bonh,  kath.  v.  Cölnischen 
EB.  MaidtniKan  Friedrich  1774,  vollständiger  einger.  unter  Max. 
Franz  1786,  eingeg.  um  1792;  neu  begründet,  kath.  u.  evang., 
Too  K.  Friedrich  Wilhelm  III  d,  18  Oct.  1818.  S.  Jahrbücher  d.  ü. 
B.  18l9fll  3  St.  8.  —  Stuttgard,  luth.,  Militär-Akad.  1770  v.  H. 
Carl  Eugen,  Univ.  1781 ,  eingew.  1782 ,  eingeff.  1794.  S.  Schwoll: 
Magazin  1775  St.  1  S.  16  fll.  —  Lemberg  in  Galizien,  kath,  v.  K. 
Joseph  II  1784.  —  Berlin  1810  mit  vorzüglichen  Anstalten  und 
daher  schnell  aufblühend.  —  E4wangen,  kath.  Specialschule 
181»,  mit  Jubingen  vereinigt  1817.  —  Wien,  Evang.  theol.  Spe- 
cialschule  v.  K.  Franz  1820,  eingew.  d.  2  Apr.  1821. 

[  VergL  Ch.  Meiners  über  die  Verfassung  und  Vcrwalt.  t.  üdit. 
GdttiDgen  1801  fl.  2.  8;  F.  Ekkard  litt.  Handb.  d.  bekannten  höhe- 
ren  Lehranstalten  in  u.  aufser  (nehmt,  in  Ungern,  Siebenbürgen, 
österr.  Lombardey  und  Tpscana)  Teutaehland  in  statbt.  chronol»  Ord^ 
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nung.  Eiküg.  1 780  f.  3*  8 ;  (F.  Ch.  Franz)  Amukii  d.  t.  Ak«d«<Stattg.> 
1 790  f.  2  St.  8 ;  C.  W.  Jußti  u.  F  S.^Mursinna  Annalen  dßt  t.  UniT. 
Marburg  1798.  8;  L.  Ch,  F,  Wildberg  Univ.  Almanaoh.  N.  Strt- 
litz  1810—1812.  8.. —  Ch.  G.  Heyne  optisc.  acad.  yoli  4,p*  302 
sqq.'j  J.  B.  Erhard  über  Einriebt.  u..j2iyeck  d.  höh.  Lebrao^ten. 
Berl.  1802.  8;  L".  Wachler  Aphorismen  üb.  Univ.  u.  ihr  Verbält- 
ni&zum  Staate.  Mai^burg  1802.  8;  F.  Schleiermacber  gf legentliche 
Gedanken  über  Universitäten  im  teutschen  Sinn^  BerliQ  1808.  8;  H. 
Steffens  üb.  d.  Jd^e  der  Universität.  Berliji  1809.  8.  —  Alex,  de 
Stourdza  und  A.  v.  Kotzebue  1818.  — r  F.  Köppea  offene  Rede  übtr 
Universitäten.  II  Aufl.  Lpz.  ±620.  8.] 

ß.  Schuyeiz.  —  Zürich,  ref.  Gsrmoas.  ac,  CoUegium  Carolinum^ 
eine  ao  das  Coli.  Humanitatis  sich  anschliefsende  Jiöhere  theolog. 
Bildungs- Anstalt,  auf  U^  Zivinglils  Rath  vona  Magistrat  gest. 
1521.  —  Lausanne,  ref.  theol.  Bildungs- Anstalt  vom  Hemer 
Senat  gest.  1537 ,  mit  Jurist  u.  bist.  Professuren  v&rm.  1711.  S.  A. 
le  Fort  in  Bibl.  Brem.  Cl^ss.  IV  fasc.  4  p.  675  sqq.  —  Genf,  ref. 
.gelehrte. Seh.  vom  Magistrate  gest.  1536,  auf  Calvin's  Vera^nlas- 
sung  Univ.  l5||,  eingew.  1559,  tief  eingreifend  in  die  tbeolog. 
Cultur  u.  Litteratur;  sie  ermangelt  einer  medicFacultät  und  ist  in 
neueren  Zeiten  von  beschränkter  Bedeutung.  S.  J.  Lectii  Ac.  Ge- 
nev.  palingenesia,  G.  1603,  8;  Bibl.  Brem.  Cl.  IV  fasc.  2|).  299 
sqq.;  /  Senebier  h\sX.  \\XX.  de  G.  G.  1786.  3.  8.  —  Bern,  evang. 
gest.  V.  Senat  1805.  S.  Jahrb.  d.  3.  Univ.  1806  f.  2  St  8, 
C.  ISiederlande.  —  Douay  in  Flandern»  kath.  S.  J*  privil.  voi|i 
Span.  K.  Philipp  II  i562.  —  Leiden,  reform.,  von  Wilhelm  I 
1575,  eingew,  d.  8  Febr.,  wirksam  für  Studium  der  altclass.  u. 
morgenl.  Philologie,  lange  Zeit  Sitz  politischer  Freysinnigkeit.  S. 
J.  Meursii  Athenae  Batavae.  L.  1625;  1633.  4;  Franc.  Fabricii 
or.  in  nat.  CL  ac.  Bat  L.  1725.  4;  H.  D.  Gaubii  or.  in  auspic. 
Saec.  III.  L.  1775.  F.;  Jonae  Guil.  te  fVater  narratio  de  rebus  ac. 
Lygd.  Bat.  saec.  XVIII  prosperis  et  adversis.  L.  1802.  4;  Annales 
ac.  Liigd.  B.  L.  1817  fll.  4  wird  fortges.;  JH.  Holl.  et  Westfrisiae.ord. 
*alma  ac  Leid^  i.  e.  Jcones  et  vy;ae  prof.  ac.  Leid«  L.  I6l4.  4.  -^ 
Franecker,  ref.,  v.  d.  Fries.»  Staaten  auf  Veranlassung  des  Pr. 
Wilhelm  Ludwig  gest.  l585;  Atbenäum  I8l6.  S.  E.  L.  Frimoet 
Athenae  Frisiacae  U.  II.  Leuward.  1758.  4.  —  Harderwyk,  ref., 
von  d.  Geldernschen  St.  gest.  i600,  ern.  1647  u.  1692;  Athenäum 
1816..  S,  J.  Schrassert  Hardervicum  antiquum.  H,  1730.  2.  4.  — • 
Groningen,  ref.,  1614.  S.  E^gies  et  vitae  profess.  ac.  Gron.  et 
{U.  Emmii)  natales  ac.  erectae  in  urbe  G.  1654,  F.  —  Utrecht, 
ref.y  V.  Magistr.  gest«  1636»  nächst  Leiden  am  meisten  besucht  n.  litt. 
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wirksam.  S.  C.  Bumuumi  Trajectam  eraditom.  Utr.  1738. 4;  Anna« 
lesac.  Traj.  Utr.  i817fll.  4  Forts.  —  Luttich  und  Gent  gest.  181$. 
27.  Italien.  —  Macerata  i540;.Messina  1548;  Mailand  1565, 
durah  Firmian  vervollkommnet, ^aucK  in  neueren  Zeiten  blühend 
und  eich  über  den  Geist  beschränkende  Ansichten  erhebend ;  P  a  r  m  a 
1606;  Mantual625;  Urbino  1671. 

-£  Portugcd.  —  Evoral578,  eingeg.;  s.  F.  de  Fonseca  Evora 
gloriosa  (?)  Rom  1 728.  F. 

F.  Spanien.  —  Alcala  de  Henares,  Complutum,  v.  Card. 
Ximenez  1499 — l5l5  gest;  S.  M.  de  la  Cerdq  \n  Schott  bibl. 
^p.  T.  1  p.  52  sqq.  —  Sevilla  i504;  Grankdav.  Carl  I  l53l> 
Compostela  i532;  Baexa  i533,  eingeg«;  Ossuna  1548  eing.; 
Candia  1549  eing.;  Osma,  Coli.  acad.  l550,  wiederhergest. 
4778,  eingeg.;  Oribuela  und  Almagro  1552,  eing.;  Estella, 
Coli.  ac.  1^65,  eing.;Tarragona  l572, eingeg.;  Oviedo  i580; 
Barcellona  1596  eingeg.;  Pampl-ona  1680,  eing.;  Oirona 
1710,  eingeg.;  Cervera  1717;  vergl.  Ä^iw^  in  iT/<?w^e/ bist.  litt, 
bibliogr.  IVfeg;  St  7  S.  54  flL  —  Viele  höhere  Specialschulen;  darun- 
ter K.  Collegium  zu  St.  Isidoro  in  Madrid,  gest.  1625,  erneut 
1770^  GoUegien  für  Chirurgie  1785,  Medicin  1795,  Naturkunde, 
Aatrononiie,  Nautik  1796  in  Madrid  u.  m.  a.  —  In  Süd- Arne« 
rika:  Mexikoi55l;  Lim-a  1621;  Caracas  1721. 
G^  /Frankreich.  —  Rheims  1547;  Besan^on  1564  vergl.  'N. 
JL  JLabbey  de  Billy  bist,  de  l'univ.  du  C.  de  Bourgogne.  B.  I8l9* 
2.  4.;  Pont-a-Mousson,  Jurist. Fac.  vom  Lothar.  H.  Carl  II. 1 568, 
päpsd.  privil.  1572,  eingew.  1574,  medic.'F^c.  l592\  nach  Nancy 
verlegt  1768;  Pau  1720;  sämmtlicb kath.  -~  Die  reformirten höhe- 
ren Lehranstalten,  entstanden  in  der  zweyten  Hälfte  des  XVI 
Jahrb.,  zu  Montauban  (aufgehoben  1639),  OUrtes,  Puy- 
Laurens,  Nismes^  Dit§,  S.edan  (gest.  1592)  und  Saumur 
(gest,  1601  y.  PhiL  de  Mornayy  verfielen  theils  früher,  theils 
gingen  sie  1681  ein;  nur  v^enige  wurden  I8l6  dürftig  als  tbeol. 
Specialschulen  wieder  hergestellt  — .  Napoleon's  systematischer 
Despotismus  untergab  durch  Errichtung  der  Kaiserl.  Universität 
[d.  17  März  1808]  alle  höhere  Bildungsanstalten  einem  verderb- 
lichen Geisteszwange  und  kleinlichen  Mechanismus.  Seit  I8l5  be- 
stehen höhere  Specialschulen  oder  Facultäten ,  deren  mehre  noch 
nicht  eingerichtet  sind;  als  Universitäten  in  eigentlichem  Sinne 
können  die  zu  Paris  und  Strasburg,  nicht  sowohl  nach  ihrer  vor- 
'  sehriftsmäfsigen  Verfassung,  als  durch  zufälliges  Zusammentreffen 
der  zum  vollständigeren  allgemeinen  Unterrichte  nothwendigen 
&foderni8se  gelten.  Auch  bey  dieser  Zerstückelung  des  seiner 
wissenschaftlichen  Natur  nach  Untrennbaren  und  bey  Abweichung 
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von  der  allen  (ferkönimliehkeit  im  UmVer^it&tswesen  finden  sich 
KU  mirstrauischen  Besorgnissen  und  politischen  Anklagen  mannig- 
faltige Veranlassungen.  . 

H.  Gtqfshritannien  hat  auf  seinen  Siteren  Univ.  die  aus  denf  Mit- 
telalter überlieferten  Einrichtutigeii  unverändert  beybehalten ;  ihre 
Unzweckmäfsigkeit  und  IVIangelhafUgkcit  wird  durch  frühe  Theil* 
nähme  am  öffentlichen  Staatsleben  und  durch  Beförderung  geisti- 
ger Selbstlhätigkeit  der  Jugend  gedeckt.  —  Edinbürg,  protest. 
gest.  V.  K.  Jacob  VI  lS81,  beschüränkt  auf  Theologie  ^ind  Philoso- 
phie; Jurisprudenz  wurde  zuerst  von  Jam.  Craig  i709  gelehrt, 
Naturkunde  und  Medicin  von  R.  Sihhald  1706;  die  medtein*  Fa- 
cultät  eingen  1726,  nachdem  Atchib.  Pitcairn  [st.  1713]  und 
bes.  Alex.  Mbnro  [st.  1767}  schon  früher  Anatomie  vorgetriageh 
hatten.  S.  Alex.  Bomer  Instoty  of  the  univ*.  of  E.  chiefly  compiled 
from  orig.  Päpers  and  records  never  befbre  published.  E.  I8i7-  2. 
8.  —  Dublin,  protest.  gest.  v.  K.  Elisabet  l59l.  —  Neii-Aber- 
dee n ,  prot.  gest.  v.  Gg  Gr.  Marshai  i593. 

/.Dänemark.  —  Soroe,  luth.  Gymnas.  ifl,  v.  K.  Friedrich  II 
1586,  Akademie  durch  K-  Christian  IV  1623,  eingeg.  1665.  -*- 
Christiana  in  Norwegen  von  K.  Friedrich  VI  1811. 
H.  Schweden ;  vergl.  F.  fF.  v.  Schubert  Schwedens  Kii^chenverf. 
u.  Unterrichts wesen.  Greifsw.  1821.'  B.  2  S.  486  ffl.  —  Äbd  in 
Finland,  luth.  gest.  vtK.  Christina  d.  26  März,  eingew.  d.  15  Jun. 
1640,  nach  dem  Muster  der  v.  Ujpsala;  erhielt  einen  russischen 
Etat  d.  10  Pfebr.  1811.  S.  J.  Bilmark  EHss.  bist.  R.  ac.  Ab,  A.  1770 
fll.  1801  fl.  4 ;  Stiermanh  Aboa  litterata.  Stockh.  1 719. 4.  —  L  u n  d, 
\vo  schon  8.  1085  eme  berühmte  Schule  war,  luth.  nach  dem  Mu- 
ster der  V.  üpsala  gest.  v.  K.  Carl  XI  d.  19  Dec.  1666,  eingevf.  d. 
28  Jan.  1668.  S.  /.  J.  de  Döbeln  bist.  ac.  Lund.  Lund  1740.  4; 
fortges.  in  Diso,  von  Sommelius  ±757  fll  Stenström  1803  fll. 
Lindfors  1809  fll.  4. 

L.  ungern  i  vergl.  Schematismus  litterarius  per  R.  Hungariae. 
Ofen  1792  fll.  8.  —  Tjrrnau,  kath.  S.  J,  gest.  v.  Primas  P.  Pazman, 
bestät.  V.  K.  Ferdinand  II  1635,  beschr.  auf  theol.  u.  philos.  Pac; 
verm.  mit  Jurist.  Fac.  1667  und  medic.  1770;  verlegt  nach  Ofen 
1780  u.  nach  Pesth  1784  ohne  theol  Fac.  S.  Franc.  Hazy  S.  J. 
bist.  univ.  Tyrnav.  T.  1737.  3.  4.  —  C  lausen  bürg  in  Siebenb., 
Itath.  V.  Stephan  Bathori  gest.  1580,  «meuert  1 775. 
M.  Polen.  —  Wilna  kath.  von  Val.  Protosewsicz  1576  und  bald 
den  Jesuiten  einger&umt,  wiederhergest  1784  und  als  russische 
neu  einger.  1803.  —  Zamoscie,  kath.  gest.  1594  und  bald  eingeg. 
—  Warschau  1816. 
N.  Rußland.  ---  Dorpat  in  Liefland,  luth.  von  J.  Skytte  gest. 
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1632,  aufgeh.  1656;  wiederhergest  1690  n.  nach  Pernaa  verlegt 
^699,  eingeg.  1710;  neu  errichtet  und  gans  deutsch  einger.  unter 
Alexander  I  d.  12  Dec,  1802.    S.  Statut,  d.^  K.  ün.  D.  v.  4  Jun. 
1820  u.  Schulstatut  för  den  Lefarbezirk  d.*  Univ.  D.  D.  1820.  4; 
ff.   Sammelius  R.   ac.   Gustavo-Carohi^ae  §.  Dorp.  Pemav.  bist 
Lnnd  1 790  flk  4;  D,- Eberhard  Dorpatum  Htt  l698.  8;  Gabr.  SU 
zebcrff  Pernavia  litt.  1703  f.  4;  C.  Morgenstern  Dörptiftche  Bey- 
trige.   D.  u.  Lpz.  1813  fll.  3.  8.  —  Kiew,  höhere  theoL  Special- 
fdiule  för  die  griech.  K.  gest.  l588 ,  verbessert  1787  u.  bes.  1803» 
—  Moskwa,  V.  K.  Peter  I  gest.  1705,  wiederh.  1755,  neu  ein- 
gerichtet 1803  und  1815.  —  Univ.  in  Kasan,  Charkow  etc.  ete. 
I803  Wenig  bekannt  nach  ihr«rWiri(samkeit.  — St.  Petersburg, 
Iheoiog.  Seminar.  1809,  Univ.  1819.  —  Teutsche  Gelehrte  haben 
«Q  den  neueren  Einrichtungen  des  höheren  Unterrichtswesens  den 
thatigsten  Antheil  genommen ;  die  Neigung  va  Wanderungen  nach 
dem  Nord-Eldorado  scheint  indessen  beträchtlich  ermäfsigt  worden 
zu  seyn  and  es  wird  wohl  die  hochaufstrebende  und  zur  Bntwflde- 
rang  anreifende  russische  Nation  sich  selbst  Aberlassen  bleiben  ^ 
welches  fiir  Bewahrung  angebdhmer  Eigenthümlichkeit  nicht  an- 
ders als  erspriefsKch  seyn  kann. 

O.  Der  I>f ord- Amerikanische  VreynAjOidX^oX  ncrch  Brittischer  Weise 
«ein  IJnterrichtswesen  eingerichtet  und  ist  schon  sehr  reich  an 
Collegien,  welche  bald  als  höhere  Specialschulen,  z.  B.inNew- 
T«rk,  Philadelphia  etc.  etc.,  bald  als  Lyceen  iflid  Gymnasien  zu 
)»irachten  sind  und  för  jetzt  die  St^e  der  Universitäten  vertre- 
ten. Das  Vorhaben ,  eine  Hochschule ,  in  teutschem  Sinne ,  z^ 
Lancaster,  zu  errichten,  ist  nicht  ausgeführt  worden  und  es  ISfst 
tieh ,  bey  dem  durchaus  eigenthümKchen  Gange,  welchen  die  erst 
seit  einigen  Jahraehnten  freyer  gewordene  und  sich  selbst  bestim* 
inende  Geistesbildung  nimmt,  nicht  ohne  Grund  bezweifeln,  ob 
ein  wahres  ftedörfnifs  derselben  vorhanden  ist» 

$.5. 

litterärische  Wirksamkeit ,  durch  Unterrichtsanstalten  vorbe« 
reitet,  wurde  durbh  gelehrte  G^s^ell^ehaften  gefördert.  Ge- 
meinschaftliches Bedürfnifs  und  die  Hoffnung,  durch  vereinte 
Kräfte  leichter  zu  erreichen ,  was  die  Beschränktheit  des  Einzel* 
nen  oft  vergeblich  zu  verwirklichen  sucht ,  liefseu  gebildete ,  VoU- 
komnmeres  erstrebende  und  für  Verbreitung  ihrer  litter.  Liebtings- 
wonsbhe  begeisterte  Männer  in  engere  Vereine  zusammentreten, 
vermittelst  deren  litterärische  Zwecke  gefördert  Verden  seilten. 
Italien,  «tie  Wiege  der  europ.  Geistesbildung,  hatte  iehon  ver  der 
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IVfitte  de8  XV  Jahrb.- solche  Verbindungen ,  die,  gleich  den  älte- 
sten Universitäten ,  sich  frey  gestalteten  als  Erzeugnisse  des  inne- 
ren Triebes;  ihre  Zahl  vermehrte  sich  seit  dem  XVI  Jahrb.  be- 
trächtlich; das  südliche  Teutschland  folgte  bald  diesem  Beyspiele » 
und  dann  JPrankreich  und  die .  übrigen  Staaten.  Die  meisten  be- 
schäftigten sich  mit  Sprache  und  Dichtkunst;*  sehr  viele  halten  eia 
Vorübergehendes  kurzes  Daseyn ,  viele  arteten  in  gesellschaftliche 
Spielerey  aus;  der  Gewinn,  welcher  ihnen  zugestanden  werden 
Jiann ,  ist  in  der  Regel  örtUch  und  auf  persönliche  Zeitverhältnisse 
beschränkt.  Nachhaltigeren  und  ausgebreiteteren  Erfolg  für  den 
weltbürgerlichen  Gelehrtenstaat  hatten  die  wissenschaftlichen 
Akademien,  besonders  die  zu  London  und  Paris;  wenn« gleich 
keine,  derselben  dem  Ideale ,  welches  von  ihrem  inneren  Leben  und 
^ufseren  Wirken  aufgefafst  werden  kann,  entspricht,  so  haben  doch 
Mathematik,  Astronomie,  Naturkunde,  Technologie,  Geschichte  und 
deren  Hülfskerintnisse  ihneasehr  viel  zu  verdanken;  auch  die  für 
enger  begränzte  Absichten  z.  B.  Chemie ,  Mineralogie,  Oekonomie, 
Geschichte  etc.  etc.  berechneten  Vereine  haben  sich,  wenigstens  ftir 
I(ürzere  Zeit  und  in  Beziehung  auf  örtliche  Eigenthümlichkeiten  , 
nicht  unfruchtbar  an  gemeinnützigen  Ergebnissen  erwiesen.  Selbst 
die  dürftigsten,  oft  «von  pj^ovinzieller  Eitelkeit  aufrecht  erhaltenen 
sind  zu  unschuldig,  um  nicht  gerne  geduldet  zu  werden;  sollten 
mch  etw^  politische,  namentlich  aristokratische  Umtriebe  unter 
solchem  Deckmantel  verbeißen  wollen ,  so  wird  der  Scharfblick 
der  Wächter  unserer  Zeit  ihr  vermeintes  Geheimnifs  bald  genug  an 
i^n  Tag  bringen« 

*  [  Juvenel  sur  Poriglne  des  acaderoies,  im  Mercure  de  France  1738 

De^  S..2734  flL;  Ephr.  Haymann  Gesch.  d.  vornehmsten  Gesellsclu 
d.  Gelehrten  St.  1  bis  6  oder  B.  1.  Lpz.  1740  fll.  8;  J.  A.  Fabri- 
45ius  Abrifr  Th.  1  S.  771  fll.  Th*  3  S.  103  fll.  752  fll.;  Ersch  und 
Gruber  Encyklopädie  B.  2  S.  280  fll 

(Berryat,  Gnenau,  Buffon  etc.  etc.  etc.)  Collection  academique 
composee  des  mem.  actes  ou  jouraeaox  des  plus  celöbres  acad.  et  so- 
cietes  litt,  de  PEurope.  Dijon  1755  fll.  29.  4;  A.  Serieys  Biblio- 
theque  acad.  Paris  1810  fll.  12.  8;  G.  Amoretti  opuscoli  scelti  solle 
scienze  e  suUe  arti ,  tratti  dagli  atti  delle  accad.  e  dalle  altre  coUe- 
xioni  filos«  e  lett.  MaiL  1778  fll.  22.  4^  Nuova  scelta  d'opuscoli.  das. 
1807  flL  4.;,  Memoire  of  science  and  the  arts,  or  an  adbridgemeot  of 
<the  transactioDS,  puj>lished  by  the  prindpal  leamed  and  oeconomical 
societies  established  in  Europa ,  Asia  and  America.  Lond.  1 793  fll.  4 
jn.  K^;  Hepertoiy  of  arts  and  manulactures,  consistingof  original  com- 
municati<ms  y  specifioations  of  inventiona  and  seleoions  of  usefol  prao- 
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tical  papers  firom  ihf  transactioBS  of  the  phflos.  societie$  of  aU  nations. 
Loiid.  1 794  flL  4«  —  '^  J.  D.  Reuss  aUg^emeines  Real-Repertorium 
über  die  Abhandlungeii ,  Acten ,  Commentationen  und  Memoiren  der 
Euiop.  Akademien  u.  Gesellschaften.  Göttingen  1802  flL  16.  4;  ein 
sehr  brauchbares  mssenschaftlich  geordnetes  Notizen- Verzeichnifs^  wel- 
ches auch  nach  besonderen  Abtheilungen  jflveinzelt  wird.  ] 

yerzeichnijs  einiger  gelehrten  Gesellschaften  in  eiHno* 
graphischer  Folge  und  mit  Unterscheidung  ihres  Unguis 
stischen  (L.)  und  wissenschaftlichen  (W.)  Zweckes. 

l  Italien.  —  Z#.  a)  Florenz:  Flumoristen,  gest.  1540  im  Hause 
G.  Mazzuöli%^  privil.  l541  von  Gosmo  I^  beschäftigt  mit  Mutter- 
sprache und  Petrarcha;  sp&ter  Florent.  Ak.  —  die  Ak.  della  Gruscay 
gest.  i582  V.  A.  F.  Gfazzini^  hochverdient  um  die  Muttersprache 
doroh  ihr  class.  WB.  1612;  feuert  1819:  Atti  dell'  acc.  della  Cn 
T.  1.  Flor.  1819.  4.  —  b)  Bologna:  Accesi  i500;  Concordi 
l5l5;  della  Bocchia  1546 ;  Ardenti  l558;  Destosi  1564;  Confortati 
1570;  Gelosi  1588 ;  Jncaminati  1590  u.  a.  -^  c)  Rom:  dello  8degn6 
1534;  della  poesia  nuova  1540;  Arcadi,  mit  vielen  Töchterge« 
sellsch.  in  and.  Städten:,  s.  J.  M*  de  Crescimbeni  Arcadia.  Rom 
i710.  4;  Vite  d^i  Arcadj  ill.  R,  1708;  1710;  1714.  4  m.  K.; 
tforei  memorie  stör,  dell'  adunanza  degli  A.  R.  1761.  8«  — 
if)  Siena:  Accesi  und  Raccesi,  Intronati  u.  a.  l525.  -^  e)  Vene- 
dig: Accesi,  della  Calza,  Gortesi  l533;  Pellegrini,  Platonici  l550; 
Uniti  1552;  Incogniti  1633  s.  Le  glorie  degli  J.  Vened.  1747«  4.  r— 
/^  Rcggio*  Accesi,  de'  Muti,  Gesellsch.  d.  seh.  W.  gest.  l540  v* 
Seh.  Corrado'y  s.  G.  Guasco  storia  lett.  del  principio  e  progresso 
dell'  ac.  di  belle  lett.  R«  1711.  4.  —  g)  Padua:  Infiammati  1550; 
Sitienti  l554;  Gonstanti  1556;  Eterei  l567;  AninH)si  1573;  Sta« 
bili  1580  u.  nu  a. —  A)  Forli:  Filergeti  1574,  s.  G.  Fiviani Mascha 
Buonaccorsi  mem.  «stör,  dell'  antica  ed  ipsigne  ac«  dei  F.  F.  1741. 
4;  iP.  Frisignani)  «aggi  de  lett.  esercizi  de*  F.  F.  1714  fll:  2.  4. 
Mehre  in  Mailand,  Mantua,  Verona,  Neapel  u.  s.  w. 
tV.  a)  Florenz:  del  Gimento,'gest.  1657  v.  Leopold  de^Medioi, 
för  Naturkunde  von  grofser  Wichtigkeit .  S.  (Gr.  L.  Magalotti^ 
^  Saggi  di  naturaU  esperienze  etg.  etc.  Fl.  1667«  F.;  Engl.  v.  B^ 
fVaüer.  Lond.  1684.  F.;  lat  v*  P.  a  Muschenbroek.  Leiden  1731. 
h\  Atti  e  mem.  ined.  dell'  acc.  del  G.  pubL*da  T.  Tozzelli.  Fl.  1780^ 
4«  4,  AlsFortsetzung  dieser  Gesellsch.  u.  der  Ac.  della  Grusca  ist 
^  neue  1809  zu  betrachten:  Atti  delP  acc.  di  scienze,  lettere  ed 
Ml  Livomo'1810  fll.  4*.  -—  Sbcietas  Golumbaria  gest  1735  von  G. 
C.  Pazzi  füx  riftiturkaude  und  schöne  Litt:  A.  F.  Gori  memorie 
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di  varia  erudizlöoe  ddla  S.  C.  Flor.  1748.  4«  7-  b)  Sie  na:  Ak  d. 
W.  1691:  Atü  etc.  etc.  S.  1761  fll.  6.  4.  —  e)  Cortona:  Hetru- 
rische  Ak.  zurBiearbeitang  der  Altertb.  1737 :  Saggi  di  dissertazioni 
etc.  etc.  Rom  1735 — 1791.1Ö.  4.  —  d)  Rom:*  Alterth.  Ges.  gest. 
4478,  aufgeh.  1553,  wiederhergest.  von  P.  Benedict  XIV  1742* 
—  Lyncei ,  gest.  1625  v.  -^.  Cesi  für  Nat.  Gesch.,  eingeg.  1640.  — 
e)  Bologna:  Institutum  scientiarum  et  artmm,  gest  1690  v. 
JSiist.  Manfredij  erw.  v.  Gr.  L.  F.  MarsigU  1705,  einger.  1712, 
eröffnete  s.  Sitzungen  1714;  bestimmt  und  viel  leistend  für  Natur- 
kunde, Mathematik  und  Astronomie :  "^  Commentarii  de  Bon.  scient* 
et  art.  instituto.  B.  1731—1791. 10. 4;  vergl.  G.  G.  Bolletti origine 
e  progressi  dell*  Instituto.  B.  I75l.  8.  Mit  dieser  verdienstvollen: 
Geseilscb.  ist  eine  Maler- Akademie ,  Clementina,  verbunden;  s. 
GB.  ZanaUi  storia  dell'  acc.  GL  B.  1739.  P.;  Storia  deU'  acc.  GL 
di  B.  a  17»9-  2.  4  m.  K.  —f)  Venedig:  At.  Veneta  1593;  vergl. 
J.  G.  Lunze  Ac.  V.  s.  della  faina  ii|  disquisitionem  vocata.  Lpz. 
1801.  8.  —  Gesellseh.  z.  Beförd.  des  Drucks  guter  Bucher,  gest. 
1696  von  Geron.  AlhrizxL  -^  g)  Padua:  Ges.  für  Mathem.  u. 
rliysik  1785:  Saggi  scient  P.  1786  fll.  4.  4  m.  K.;  N.  Saggi  1817 
flL  4.  "^  h)  Mailand:  Gesellsch.  zur  Herausg.  grofser  Werko 
1730.  ^^  Patriot.  Ges.  z.  Beford.  des  Ackerbaues  u.  Gewerbfleifses 
1782:  Alti  etc.  etc.  M.  1783  fll.  3.  4.  —  «)  Verona:  Ges.  der  Math, 
u.  Physik  1781:  Memorie.  Verona  1782  fll.  24.  4.  —  ä)  Vicenza: 
iheolog.  Philosoph.  Ges.  l546  von  Antitrinitariern  gest,  bald  eing« 
•<-/)  Turin:  Gel  Gesellsch.,  nach  dem  Muster  der  Londoner,  gest 
1757  von  la  Grcaxgey  Cigna  und  Salüzzo,  K.  pävil.  1760:  Mis- 
cellanea  philos.  mathem.  T.  1759  fll.  5.  4;  Mömoires  etc.  etc.  T. 
1784—1891.  15.  4;  M.  1804  fl.  4. 

[X  Jarkii  (J.  G.Krause)  Spec.  historiae  litt,  academ.  erad.  Ita* 
liae.  Lpz.  1725.  8;  Mercure  de  France  1739  Dec  S.  2767  fll.;  J.  A. 
Fabricii  Consp.  Thesauri  litt.  Italiae.  Hamb.  If  49«  8.  p.  246  sqq.  ] 

//.  J^ortugal:  Ak.  d.'Portug.  Gesch.  in  Lisboa  1720  v.  K.  Johann 
V;  8.  E.  Toze  kl.  Sehr.  S.  1  fll.;  Ak.  d.  Wiss.  das.  1780:  Memo- 
rias.  Lisb.  1797.  F.;  Ak.  d.  Port.  Litt.:  Mem.  L.  1792  fll  6.  4;  Ge- 
sellsch. d.  Ackerbaues  u.  s.  w.      « 

///.  Spanien:  in  Madrid,  K.  Span.  Akad. ,  gest  1714  v.  J.  Man. 
Fern.  Pacheco  Marq«  v.  Villena  Herz.  v.  Escalona ,  best  v.  K.  Phi- 
lipp V  171 5,  mit  60,000  Reales  Einl^.,  um  dp.  Sprache  durch  Be- 
arbeitung der  Grammatik,  Orthographie  und  eines  ^V^örterbuchea 
verdient;  Ak.  d.  Gesell.  1738:  Memorias 'l 792  fll.  4.  4;  Ak.  d. 
Wissensch.  1792;  Gesellsch.  d.  Medicin,  Naturkunde,  Oekonomie 
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eiG.  6lc  —  Ges.  CSct  das  gem.  Beste  io  Tu4ela  1778:  Mem.  Madn 
1-787  flL~4«  —  OekoDomische  Ges.  ia  Yittoria,  Sevilla,  Valencia  u. 
T.  a.  O. 

//^.  Frankreich. 

L.  Priv.  Ges.  »ur  Vervollkommnung  der  Spr.  u.  Metrik  v.  J%  A. 

Bnif  und  /.  Thihtmlt  de  Coroüle  1570,  eingeg.  l59l.  M.  a.  — 

Französische  Akademie  hi  Paris,  herrschend  über  Spr.  u. 

litl  ,  Priv.  Ges.  im  Hause  Fol.  ConrarV^  1625,  privil.  v.  Card. 

Bieheliea  1635 ,  eröffnete  ihre  Sitzungen  im  Louvre  d.  10  Jul.  1637; 

das  von  ihr  besorgte  WB.  erlangte  dassisches  Ansehn;  übrigens 

ihre  Wirksamkeit  stark  bestritten  in  Pidissot  mem.  P.  1803  T.  i  p. 

354  f.  VergL  Hist  de  Tac.  fr.  dep.  son  ^tabliss.  1635  jusqu'ä  1652  p. 

P.  Pelisson  et  jasqu*äl700  par  Pahb^  d'Olivet.  f.  1730;  Ed.  III 

1743*  2.  12 ;  "^  dAlemhert  bist,  des  ittembres  de  Tac.  fr«  morts  dep. 

1700  jusqu'en  1771.  P»  1786.  6.  12.  —  Mehre  in  den  Provinzen 

von  geringer  Bedeutung.  * 

fV.  K.  Ak.  d,  Inschriften  und  seh.  Wiss.  in  P.  v.  Colbertgest 

1663 ,  hielt  ihre  erste  öff.  Sitzung  im  Louvre  d.  16  Jul.  1701 ;  ging 

ein  jl792  und  wurde  1796  mit  dem  N.ational^^Institut  vereint^ 

wiederhergest  in  alter  Verfassung  18l5:  M^m.  de  litt^rature  tir^s 

des  Registres  de  Tac.  des  inscr.  et  des  heiles  lettres.  Paris  1717^- 

1809  nebst  ßegisterband  1791  5l.  4;  nachgedr.Haag  b.  P.  Gossö 

k7±8  aqd  rok  Trennung  der  Gesch.  von  den  Abhandlungen  bis 

1776  das.  b.  A.  Troyel  1719.  102. 12;  teutsch.  Lpz.  1749—58.  11. 

8;  vergl.  (CZ.  Gros  de  Boze)  Eist,  de  l'ac.  des  inscr.  etc.  etc.  P. 

1740.  3.  8.  —  K.  Ak.  d.  Wissenschaften  in  P.  gest.  v.  Colbert 

1666,  neu  einger.  v.  Bignon  1699,  bestehend  aus  sechs  Classen, 

Geometrie,  Astronomie,  Mechanik,  Anatomie,  Chemie  und  Bota« 

oik;  1785  wurden  Metallurgie  mit  Chemie,  Landvrirthschaft  mit 

Botanik  verbunden  und  zwey  neue  Cl.  der  allgem.  Physik  und  der 

riaturgeschichte  und  Mineralogie  errichtet.   Das  National-Jn« 

stitut  1796  sollte  alle  bisherig.  Akad.  vweinen,  wurde  aber  1803 

und  noch  mehr  1815  wieder  auf  die  alte  Einrichtung  zurfickge« 

fuhrt:  Bist  de  Tac.  des  sc.  1666—1699.  P:  1699  fl.  (1733).  14.  4 

m.  K.;  HisL  et  m^m.  1699—1792.  P.  1702  flL  93. 4  m.  K.;  Einzebie 

Abb.  zur  Astron.  u.  math.  Geographie  \.,de  la  Hire^  Cassini^ 

Mairan^  Condamine^  Boaguer  etjo^tc.  etc.  1702  fll.  14.  4;  Ta« 

bles'des  mati^es  1666—^1790  p-  Güdin  etc.  etc.  P.  1734 — 1809. 

10.  4;  Nouv.  Table  p.  Rozier.  P.  1775  f.  4.  4;  M6m.  de  math.  et 

de  pbys.  p.  divers  savans.  P.  1750  fll.  11.  4;  Hec.  des  pi^es  qul 

ootremport^  les  prix  de  l720-rl772*  P.  1752  fll.  9.  4;  Rec.  des 

inachines  apprpuvöes  p.  Tac.  etc.  etc.  p.  Gallen.  V.  1735  fll.  7.  4. 

(«.  Ebert  bibliogr.  Lac  i  S.  786  f.).  VergL  /.  B.  du  Hamel  hist. 
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R,  scient  ac.  P.  1^8;  1701.  4;  B.de  Fontenelle  bist,  da  renou« 
yellement  de  Tac.  R.  et  les^logee  de  tous  les  acadetnictenB  dep.  ce 
r^nouv.  Amsterd.  u.  P.  1709 — 1717;  1742.  2.  12;  fortges.  v.  Dor^ 
tous  de  Mairan  bis  1743.  P.  1747. 12  u.  y. •Grandjean  de  Fouchy. 
P.  1^61.  12;  Condorcet  Eloges  des  acad.  morts  depuis  1666^ — 
i790.P.,1773 — 1799.  6. 12;  Cuvier  r^cueil  des  61oge8  bist,  lus  dada 
les  seances  publ.  de  Tlnst.  R.  P^  181^.  2.  8.  M^moires  de  Tlnst.  na- 
tional des  Sciences  et  des  arts.  P,  1796—1819.  33-  4  m.  K.;  M^m* 
dela  classe  d'hist  P.  18l5  fll  4.  4;  M6ro.  de  l'ac.  des  sc.  P.  1818 
fl«  2.  4.  —  Gesellscb.  fiir  Med.  u^  Ph.  in  Paris  1 776 :  Hißt.  etc.  etc.  avec 
les  m^m.  P.  1779 — 98. 10.  4  m.K.  —  Gesellscb.  des  Ackerbaues  in 
P.  1784:  M6m,  1785  fll.  13.  8.  —  Ges.  des  Ackerb.  för  das  Seine  u. 
OiseD'.  l800:.M6m.  1801  fll.  20.  8;  N.M^m.  1817  fll  — Pbilo- 
matbiscbe  Ges.  in  P.  d.  lODec.  1788:  Rapports.  P.  1798.  4.  8^ 
Bulletin  etc.  etc.  1791  flU  12.  4.  —  Akademien  zum  Tbeil  L.^  zum 
Tbeil  fV.  in  Arles  1668;  Sois^ns  l674;  Nimes  1682;  Tou« 
louse  1694,  Priv.  Ges.  1729,  öffentl.  1733,  privil.  1746,  eingeg. 
1789:  Hist  et  m^m.  de  Pac,  des  sc.  inscr.  et  belles  lettres  de  T* 
T.  1782  fll.  4.4;  Caen  1705;  Montpellier  1706:  M^m.M.  1768 
fll.  2.  4;  Lyon  1712;  Bourdeaux  1714;  Marseille  1716:  M6m. 
M.  1782  fll.  2.  8;  Dijon  1722:  M6m.  D.  1769.  2.  8;  N.  M6m.  1782 
fll.  7.  8;  Pau  I7ti2;  B^ziers  1723;  St.  Germain  1729;  Ba- 
yeux  1731;  Rocbelle  l733j  Montauban  1744;  Clermont-' 

Ferrand  1747;  Napcy  I75l;  Metz  I757u.  m.  a. 

« 

[S.  AcuErad.  1709  p;  l59  sqq.;  1728  p.  445  sf^jfi.  —  Delan- 
dine  courronnes  acad«  ou  recueU  des  prix  proposes  par  les  soci^tes 
sav.  avec  les  noms  des  ceux ,  qui  les  ont  obtenus  etc.  etc.  precede  de 
Phist.  abregee  des  acad.  de  Fr.  P.  u.  Lyon  1787.  2.  8.  —  Mem.  dei 
todetes  sav.  et  litt,  de  la  rep.  Fr.  par  Prony,  Parmentier^  Duha- 
mel etc.  elc  P.  1801  fll  4.] 

y.  Teutschland. 

L.  Die  fruchtbringende  Gesellscb.  oder  der  gekrönte  Palmen- 
orden in  Weimar  gest.  I6l7  von  Casp.  v.  Teutleben,  eingeg. 
1680;  s.  iß.  Neumarh^  der  neusprossende  teutsche  Palmbaum« 
Nürnb.  1668.  8;  G.  Behre^t  in  Lpx.  Beytr.  zur  krit.  Hist.  d;  t. 
Spr.  St  l5  S.  368  fll.  —  Re  teutschgesinnte  Genoss'en« 
scbaft  in  Hamburg  gest.  iM3  von  Phil.  v.  Zesen^  eingeg. 
1689.  —  Der  gekrönte  Blumenorden  der  Schäfer  an  der 
Pegnitz  in  Nürnberg  gest  1644  von  G.  Ph.v.  Harsdörfer 
und  /.  Clajus\  s.  Canzler  u.  Meissner  Quart  Sehr.  1783  St  2'S. 
24  fll;  J.  Herdegen  hist  Nachr.  etc.  etc.  N.  1744.  8.  —  Der 
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Seliwaüeliorden  an  der  Elbe  gest  1660  von  Joh.  Rist ^  bald 
aiog^.  —  Teut8che  Gesellsch.  in  Leipzig  i697,  erneut 
tJH?  durch  J.  Ch.  Gottsched;  Jena  1728;  Göttingen  1740; 
Greifswald  1740;  Königsberg  1741  u.  v.  a.;  Berlin  1793; 
18141  Schriften,  i,  B.  1820.  8;  Prankfurt  a.  M.  1815:  Sehr.  R 
i8l9  fl.  3.  8. 

fF.  —  Die  humanistischen  Vereine  an  der  Dortau  und  am 
Bbeioe,  au  Strasburg  1500—1538  (s.  Koch  in  M^m.  de  Tlnst. 
NaL  Sciences  poL  etmor.  T.  4  p.  356 sqq.),  zu  Seiestadt,  Augs- 
burg, Basel  etc.  etc.  wii^ten  tteffliob*  — .Academia  Leopoldina 
■aturae  curiosorum  oder  K.  Ak.  d.  Natuii^forscher,  gest.  v.  J. 
L.  Bausch  zu  Schwein  furtl670  und  v.  Kaiser  privil.  1677,  Mit- 
di^lungen  erleichternd  durch  Briefwechsel  und  Ai)fsätze,  ihren 
Sitz  mit  dem  Präsidenten  wechselnd :  Miscellanea  curiosa.  Lpzig 
1670  (1684)  fll.  Frkf.  u.  Lpz*,  Breslau/ Nürnberg  etc.  etc.  3  Decu- 
rien  24-  4;  Index  gen.  Dec.  L  et  II.  Närnb.  i695  u^  Dec.  III.  Frkf, 
i^l3.  4;  Ac.  Caes.  Leop.  n.  cur.  Ephemerides  Centur.  I — ^JC.  Frkf. 
u.  Lpz. ,  Numb.  u.  Augsbu  1712  fll.  5.  4 ;  Synopsis  fV.  A.  Kellneru, 
Nurnb.  1739.  4;  AcU  physico-med.  Nfirnb.  1727  fll.  10.  4;  Nova 
Acta.  das.  1757  fll  8.  4;  Veriiandlungen  B.  1  oder  Nora  acta  T.  9 
EriaBg.  1818.  4  m.  H..;  der  Ak.  d.  Naturf  auseries.  Abhandl.  aus  d. 
XjOX^  üibers.  Nürnb.  1 755  fll.  20.  4  m.  K. ;  Conunercium  litt,  ad  rei 
•soed.  et%ti^ul.  nat.  increm.  Nürnb.  I73l  fll.  15.  4  m.  K.;  vergl.  A. 
E.  Büchner  acad«  nat.  cur.  bist.  Halle  1755.  4  m.  K.;  Ac.  n.  c. 
bibliotheca  phys..n|ed.  c.  praef  A.  E.  Büchneri.  H.  1755.  fll.  2.  4 
HL  H.  —  K.  Akademie  d.  W.  in  Berlin^  neich  Leibnäz  Entwurf 
f^t  V.  K.  Friedrich  1 1700,  eröffnet  d.  19  Jan.  1711,  mit  vier  Cl. 
fav  Naturkunde,  Mathematik,  Astronomie  u.  Litteratur;  neu  ein- 
gerichtet 1744  und  1788:  Miscdlanea.  B.  .1710-^43.  7.  4;  Histoire 
de  Tac  R.  1750.  4;  Hist.  de  Tac.  B.  dep.  son  renouvell.  B.  1746 — 
71.  25.  4;  Nouv.  m^m.  B.  1772—92. 18.  4;  Mem.  dep.  Tav^nement 
de  Fred.  Guill  II  au  tröne.  Berl.  1788—1804.  12.  4;  Samml.  d. 
Teotschen  Abh.B.  1788—1804.  L  4;  Abhandlungen  d.  K.  Ak.  B. 
i8i5 — 21.  6.  4;  vergl.  F.  JVicolai  Beschreib,  d.  K.  Besid.  St.  Ber- 
lin u.  Potsdam  Tb.  1  S.  505  fll.  —  In  Q^rlin  die  Ak.  d  Künste 
gest  1690,  priv.  1694  j  neu  einger.  1770  u.  1787;  das  Med.  Chi- 
rurg. Oollegium  gest.  1717,  einger.  1724;  die  Gesellsch.  d.  Na- 
turf orsch.  Freunde  gest.  1773  v.  KB.  JV.  Martinix  Beschäfti- 
gungen. B..1 775  fll.  4.  8;  Schriften.  B.  1780  fll.  11.8  m.  K.;  N.  Sehn 
1. 1 795  fll.  4. 4  m.  K. ;  Magazin.  B.  1807  fll.  9. 4  m.  K.  — ^  K.  S  o ci e- 
t£t  d.  W.  in  Göttingen  gest  1750:  Commentarii.G.  1752—55. 
4.4  m.K.;  N-  C-  G.  1771—78.  8. 4  m.K.;  Comrti3ntationet.  G.  1779 
-iSlO.  17'  4  m*  K«>  Conunentat  recenlitres.  G.  1811  fll.  5.  4  m. 

ITadiler  HB.  d.  Utt.  Cfidu  III.  4 


Digitized  by  VjOOQIC 


50  Einleitung. 

K.;  Teulsche  Sehr.  l.  G.  1771.  8;  vcrgl.  J.  D.  Reuss  cöuBpecVan 
80C.  R.  sctent.  O.G.  1808. 4.  —  K.Mainz.  Ak.  nützlicher  Wiss« 
in  Erfurt  gest  1754:  Acta.  E.  u.  Gotha  1757  fll.  2.  8;  E.  1777 — 
95.  8.  4;  IN.  Acta.  E.  1799  flL  5.  8  m.  K.  —  K.  Baiersche  Ak.  d.  W^. 
in  München  gest  1759  hauptsächlich  für  Göschichte,  erweitert 

1807  auf  Philosophie,  Mathematik,  Naturkunde  und  AUerlh^iyiA- 
wissenschaft :  Monumenta  Boica.  M.  1760  fll.  22.  4;  Abhandlungen 
bist.  u.  philos.  Inhalts.  M.  1763  fll.  10.  4;  N.  philosoph.  Abh.  M. 
1778  fll.  7.  4;  Neue  bist  Abh.M.  1778  fll.  5.  4;  1804.  8.;  1807.  4; 
Abh.  üb.  Gegenst.  d.  seh.  Wiss.  1.  M,  1781.  8;  Denkschriften.  M. 

1808  fll.  5.  4  m.  K. ;  vergl,  L.  /festenriederGesclu  d.  B.  Ak.  d.  W. 
M.  1804—7.  2.  8.;  Jahresbericht.  M.  1808  ^.  4.  —  K.  Pfälzi* 
sehe  Ak.  d.^W.  in  Mann  heim  gest.  1763  mit  einer  phys-u^hist. 
Cl. ,  einge'g.  1800:  Historia.  M.  1766  fll.  11.  4  m.  K.  —  Jablonows- 
kysche  Gesellsch.  in  Leipzig,  gest.  1771  von  F.  Jos.  Alex.  Jäbl€h- 
nowsky  [st  d...l  März  1777]  zur  Aufklärung  der  Slavischen  Oe- 
schiebt? :  Acta.  L.  1772  fl.  2.  4;  N.  acta.  U  1802  fll.  3.  4.  —  Böh- 
mische GeseHsch.  d.  W.  gest.  in  Prag  ±7(^9 yonJgn.v. Born 
für  Mathem.,  vaterl.  Gesch.  u.  Naturkunde,  K.  ^ivileg.  1784:  Ab* 
handlungen  e.  Privatgesellsch.  Pr.  1775  fll.  6.  8  m.  K.;  Abb.  d.  Böhm« 
Ges.  Pr.  1785  fll.  4,  4.  ra.  K.;  Neuere  Abh.  P.^l  791.  3.  4;  Abbandl. 
Pr.  1804  fll.  5.  8  m.  K. —  Ober-Lausitzische  Gesellseh.  der 
Wiss»  in  Görlitz  1801.  —  Ges.  d.  Alterth.  in  Cassel,  eingeg.; 
Naturforschende  Gesellsch.  inHalle,  Hanau, Marburg, 
Heidelberg  u.  s.  w. 

AV.  Die  Schiceiz  hat  mehre  vaterländische  Vereine ,  wdehe  mehr 
dem  Leben ,  als  der  Litteratur  angehören  und  reiche  Fruchte  tra- 
gen. —  Oeffentliche  litt  Wirksamkeit  haben:  die  Schw.  OeL  Ges. 
für  Physik  u.  Mathem.  in  Basel  1750:  Acta  helv.  phys.math.  B. 
1751  fll;  8.  4;  N.  acta  1787.  4.  —  Die  landwirthschaftliche 
Ges.  in  Berii  1759:  Bec.  de  m^m.  conc.  T^conomie  rurale.  Zürich 
1760  f.  8.  8;  M6m.  et  observations. Bern  1762  fll  17.  8.  —  Physi- 
kalische Ges.  in  Lausanne  1783:  M^moires.  L.  1784 fll.  3.4. 
AT/.  Niederlande.  Aufser  dnigen  Sprachgesellschaften:  Ges.  d« 
Wiss.  in  Haarlem  1752 :  Verhandelingen.  H.  1755  fl.  30.  8.;  Na- 
turkund.  Verb.  Amsterd.  1799  fll.  6. 4.  —  Die  Tey  1er sehe  gel.  Ge«. 
in  Haarlem  1778:  Verband.  H.  i78l  fll. 25. 4.  —  Ge».  d.  W.  in 
Vlissingen  1765:  Verb. Middelb.  1 769 fll  15.8;  N.Verh,  1807  AI* 
—  Gemeinnützige  G  e  s^  d.  W.  in  R  o  1 1  e  r  d  a  m  1 769 :  Verb.  R.  1 774 
fll.  12.  4j  N.V.  Amsterd.  1800  fl.4.—  Gel.  Ges. in  Utrecht  1772: 
Verb.  ü.  1781  fll.  lö.  8 ;  Acta litteraria.  Leid.  1793  fl.  4.  8.  —  Ak  d. 
W.  inBrüssel  17-^2:  Mj^moires.  B.  1777  fll.  5.  4.  —  Ges.^FeKx 
Meritis  in  Amsterdam  1777  für  Naturkunde,  Kunst  und  Ge- 
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werbfletfa.  — ^  K.  Ges.  d.  W.  in  Amsterdam  1807«  — NÄtur- 
forseh.  Oes.  in  Groningen  1801  u.  1803,  vereint  1810.  -r- 
M^re  medioin. ,  physikal. ,  Ökonom.  Ges. 

VIII.  Grojs-Britannien.  —  K.  Ge'sellsch.  d.  W.  in  London, 
entstand  als  Privatgesellsch.  zu  Oxford  i645  unter  J.  tVilkin& 
Leitung  und  ^Vurde  als  solche.  1658  zu  London  im  Gresham-Col- 
lege  fortgesetzt,  1660  v.  K.  Carl  II  privil.  und  d.  ^2  A^r.  i563  er- 
dffiiet.  Sie  ist  nach  Fr.  Bacon  v>.  Verulam  Grundsätzen  einge- 
richtet und  halt  ihren  Wahlspruch:  Nullius  in  verba!  in  Ehren; 
Mathematik,  Astronomie  und  Naiurwissensclfaft  verdanken  ihr 
grofse  Bereicherungen:  Philosophical  Transactions  etc.  etc-Lond. 
1666—76.  11.  4;  Phil.  Collations  etc.  etc.  L.  i678-»— 91;  The  phil. 
transact.  L.  i695 — 1820,  zusammen  116.  4;  The  ph.  transact« 
abridg'd  (von  Mehren  nach  einander)  L.  1705  fli.;  fränzös.  Auszug 
V.  Gibelin.  Paris  1787  fll  14.  8.  Vergl.  Th.  Spratt  hist.  of  the  R 
feoc.  L.  1667;  1687;  1722.  4;  Th.  ßirch  hist.  of  the.R.  soc.  L, 
1736  fl.  4.  4;  *  Th.  Thomson  hist.  of  the  R.  soc.frora  its  In- 
stitution to  the  end  of  the  XVIII  Cent.  L.  1812.4,  das  volFen- 
detste  Muster  einer  solchen  Gesch.  und  von  classiseheu  Werthe 
Ar  die  Litteraturgeschichte  der  Wissenschaften ,  um  welche  sich 
die  Gesellsch.  hoch  verdient  gemacht  hat.  -^  Alterthüms- 
ge 8 e^y Schaft*  zur  Aufklärung  der  älteren  Britt.  Gesch.  gest. 
in  London  von  Th.  Parker  l572,  erloschen  1604,  erneut 
1717  u.  1728,  V.  K.  privil.  I75l:  Archaeologia  etc.  etc.L.  1770— 
1815. 18. 4m.K.;  Indexto  1 — 15.  L.  1809*  4 — Aufserdem  in  Lon- 
don: Athenien8ischeGes.l693;  Philadelphischc  G.  1694; 
des  Gr.Pembrok  Ges.  zur  Ermunterung  d.  Gelehrten  I7i2j 
Grubstreetsqhe  Ges.  zur  Entdeckung  4  Fehler  d.  Gelehrten 
1737;  G.  zur  Ermunterung  d.  Künste,  Manufacturen 
und  des  Handels  1782:  Transactions.  Lond.  1783  flJ.  37.  8;  Me-  , 
dicinische  1771:  Medical  trans.  L.  1772 — 90,.  13.  8;  Liiinöschc 
Gt^.  1790:  Transactions.  L.  1791  fll.  11.  4  m.  K.;  \aele  andere 
theolog.,  technolog.,  ökonomische.  —  Litt  er.  philo  s.  Ges.  in 
M4ilehester  1783:  Memoirö.  Lond.  1789  fll  5.  8  m.  K.  —  G.  G. 
in  Edinburg  1732 ,  privil.  1787:  Essays  and observalions  etc.  etc. 
E.  1754  fll.  3.  8;  Transactions  etc.  etc.  E.  1788  fll.  20. 4.  —  G.  G.  in 
Dublin  1739:  Transactions.  D.  1788  fll.  13.  4.  —  G,es.  zur  Un- 
tersuchnng  der  Gesch.  Asiens  in  Calcutta  gest.  von  fV.__ 
Jones  und  eröffnet  d.  l5  Jan.  1784  mit  20  MitgHedem,  deren 
Zahl  jetzt  sich  auf  1i32  beläuft ,  von  grofser  Wichtigkeit  für  Aufhel- 
iiing  Ost-Asiens  und  Kenntnifs  s.  alten  Litteratur :  The  asiatic  Miö- 
Ämf.  Calc,  1785  fll.  (Ldnd.  1787  fl.)  2.  8 ;  Asiatic  Researches. 
Calc.  1788  fll-  12.  4;  Lond.  1792.  8.  Eine  ähnliche  Gesellschaft  in 
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Madras  1794;  in  Bombay  1804:  traneactions  etc.  etc.  Lond. 
1819  fll.  2.  4  m.  K. — 

/X  Nord' Amerihanischer  Preystaat:  Societat  zu  Philadel- 
phia 1769:  Transactions  etc.  etc.  Ph.  177^  fll  6.  4.  —  Akd.  W. 
u.  8ch.  K.  zuRichmond  1785.  —  Ak.  d.Wi88.  zu  Boston  1787: 
Memoirs  etc.  etc.  B.  1788  fll.  4;  Historische  Gesellseh.  da* 
selbst  180$:  Collections  of  the  Massachusetts  bist.  soc.  B.  1806 
—09.  10.  8;  1814  fll.  6.  8.  —  G.  G.  in  New-York  1791 :  Trans- 
aclions  of  the  litt,  and  philos.  soc.  NY.  1792  fll,;  1815  fll.  4.  — 
Mehre  Medic. ,  Physik.,  Oekon.  Gesellschaften. 
Jf.  D&nemcark  u.  Norwegern  K.  Societat  zur  BefÖrd.  d.  K, 
u.Wis8.  in  Kopenhagen  gest.  1742,  erneut  1776,  vorzüglich 
fiir  vaterländische  Naturkunde  und^  Gesch.:  Skrifter.  Rop.  1745  fll.; 
Nye  Sämling  etc.  etc.  1781 — 1808.  27.  4.  -i-  Ges.  zur  Verbess.  der 
Nord.  Gesch.  gest  1744  von  /.  Langebek^^  Scandinavische 
Litt.  Ges.  gest.  1804:  Skr.  1805— 8,  jährl.  2  B.;  1809—13.  5. '8.; 
Ges.  d.  vaterl.  Alterth.  gest  1807:  Antiquariske  Annales.  K. 
18<J2  fll.  3.  4;  Isländische  Ges.  1778;  Ges.  d,  seh.  Wiss.  1759, 
einger.  1F63;  Landhaushaltungsgesellsch.  1769;  Chirur- 
gische Ak.  1785;  Naturhist.  Ges.  1789  u.  a.  —  Nord.  Ges.  d* 
Wiss.  in  Drontheim,  gest.  1760  v.  Bisch.  Gunnerus,  privil. 
1782:  Skr.  K.  1761  fll.  5.  4;  Nye  S.  K.  1704  fl.  4.  — 
X/  Schweden  vergl.  Berl.  MSchr.  1795  Jul.  S.  69  fll.  —  Ges.  d. 
Alterth.  in  St ockbolni,  gest.  1630  v.  K,  Gustav  Adolph;  s.  N. 
Dal  spec.  biogr.  de  antiquariis  Sueciae«  Stockh.  1724. 4;  eine  ähn- 
liche Ges.  in  Upsala',  gest.  1668  v.  K.  Carl  XI.  —  Soc.  d.  Wiss. 
in  Upsala,  als  Privatges.  gest  1710  von  Er.  Benzel^  privil.  v. 
K.  1728:  Acta  litt  Sueciae.  1720 — 5l.  9.  4;  Nova  A.  1773—1815. 

7.  4;  vergl.  Er.  Prosperin  tal  am  K.  Vet  Soc.  i  U.  Stockh.  1791. 

8.  —  K.  Ak.  d.  Wiss.,  von  K.  Carl  XII  beschlossen,  gest  1739  v. 
^r.  A.*J.  V.  Höpken  und  C  Linne^  privil.  1741:  Handlingar.  St 
1739—79.  40.  8  m.  K.;  Register.  St  1755  fll.  3.  8;  Teutsch.  Lpz. 
1749  fll  42.  8;  Nya  Handlingar.  St  1780—1813.  33.  8  m.  R.j  T. 
Lpz.  178^4  fll.  12.  8;  vergl.  Sh.  Bosenhane  ArdeckningBir  hörAide 
til  R.  V.  Ak.  historia.  St  1811.  8.  —  R.  Ak.  der  schönen  W.  in 
Drotningholm  gest  1753,  erneut,  nach  Stockholm  verlegt 
und  nach  dem  Muster  der  Parisf|{;  Ak.  d.  Inschr.  einger.  von  K.  Gu* 
Stav  III  1786:  Vitterhets  acäd.  Handlingar.  St.  1755—88.  5.  8; 
Vitterhets,  historie  og  antiquitets  ao.  Handl.  St  1789—1818. 19* 
8.  —  Schwedische  Ak.  zur  Vervollkommnung  der  Lande sspra^ 
che  in  St  gest  1786  v.  R.  Gustav  III  im  französ.  Sinne:  Han<9. 

^t  1786--97.  6.  4.;  vergL  P.  J.  Ulimroth  de  vi  ac  Suec.  in  a#* 
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tun  liagoae  vern.  Lun4  1787.  4.  —  Noch  in  St  AH,  d.  Kriegt- 
wissens'chaften:  Handl.  1797  fl.  1803  fli.;  des  Ackerbaues 
1813  a.  m.  a.  —  Ak.  d.  Wiss.  u.  freyen  Künste  in  Gothen- 
burgl778. — 

X/y.  Ruslandi  Ak.  d.  Wiss.  in  Petersburg  gest  v.  K.  Pet^rl 
1724  9  erneut  1755  und  d.  25  Jul.  1803,  durch  Teutsche  und 
Franzosen  sehr  wichtig  für  höhere  Mathematik  und  Naturkunde : 
Commentarii.  St.  P.  1726 — 52.  14.  4;  N^^Comm 
Acta  I77i^  fll»  4*  —  Ak.  zur  Vervollkommnung  ( 
1783 ;  Ges.  d.  Wiss.  in  Moskwa,  Oekononh  u 
Unter  den  Ordensgesellschaften  der  k 
and  in  litter.  Hinsicht  am  bemerkenswerthest 
obenS.  13  f.)  wegen  ihrer  Unterrichtsmethode  uhd  Lehrbüeher,  ob« 
gleich  die  wenigl^en  durch  inneren  Gehalt  unä  bleibenden  Werth 
ausgezeichnet  sind,  und  als  Beförderer  gröfserer  litt.  Unterneli- 
mongen ,  welche  den  Absichten  des  Ordens  entsprachen ;  im  Gan« 
fcen  bat  auch  die  litter.  Wirksamkeit  dieses  Ordens  mehr  schäd« 
liehe  als  gute  Früchte  getragen;  die  besseren  Arbeiten  einzelner 
Mitglieder  gehören  zu  den  rühmlichen  Ausnahmen.  S.  P.  Ribch 
ieneira  bibliotheca  scriptorum  S.  J.  a  Ph.  Alegambe  et  Naih. 
Soiivello  conünaeitSL.  Rom  l676.  F.;  PA.  Z^6&e bibliographia  S.  J. 
Paris  1662.  4.  —  DieBenedictiner  von  der  Congregation 
des  h:  Maurus  1618  haben  sich  um  Patristik  und  mehre  Theila 
der  geschichtl.  Litteratur  durch  gemeinsamen  gründlichen  Fleifs 
unsterbliches  Verdienst  erworben..  S.  (R.  Prosp.  Tassiri)  *  Hist. 
litt  de  la  congr.  de  s.  Maure.  Brüssel  u.  P.  1770.  4;  Teutscb.  Frkf. 
u.  Lpz.  (Ulm)  1773  f.  2.  8;   B.  P^z  biLl.  Ben.  Mauriana.  Augsb. 
1716.  8;  Ph.  le  Cerf  hib\.  des  auteurs  de  cbngr.  de  s.  Maure« 

Haagi726.8 Congregatio  Oratoriigest.v.Card.P.  Z?gri^ 

zttParis  1611,  v.  Papste  bestätigt  1613,  hochverdient  um  zweckml^ 
Agere  Jugendbildung  und  durch  Verbreitung  hellerer  theolo^. 
msichten  und  vernüAfliger  Grundsätze.  S.  G.  Marciano  istoHa 
della  congreg.  dell'  oratorio.  Neapel  l693  fll.  4  F.{  Bayle  Dict.  s« 
v.BerulIe.  —  Gesellschaft  von  Portroyal  b.  Paris,  gest.  von 
JoÄ.  du  Vergißr  1639 ,  von  welcher  strengere  Reinheit  in  der 
Sittenlehre  und  christlich  edle  Lebensweisheit  ausgingen  und  dem 
Tei^erblichen  Einflüsse  des  Jesuitismud  »uf  das  kräftigste  entge- 
geng^rbeitet  wurde;  besonders  gehoben  durch 'den  geistig  mulhi- 
Qttk  A.  Arjutuld  s.  1642;  Heym^^th  trefflicher  Religionslehrer  und 
Schrillsteller;  aufgehoben  1709.  S.  J.  Racine  abrege  de  Thist.  de 
F.  R.  Par.  1742.  12;  *  1767.  2.  12.,  Doyle Dlct.  s.  v.  Arnauld. 
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$.  6.     ' 

Das  Buch  er  Vires  69  ist  ein  so  wesentlicber  BestaDdtheil  der 
neueren  Litteratur,  dafs  es  besondere  Beachtung  in  Anspruch 
nimmt«  ^ 

Die  Buchdruckerkunst  (s. Th.  1  S.  12fll.)j  in  den  letzten 

3^1  verbreitet ,  gewann  fortschrei- 
nnung  und  \ipirde,  besonders  im 
hrh.  auf  mehre ,  namentlich  mor- 
lt.  Zur  Verschönerung  der  Druck- 
ker  viel  bey,  bald  wetteiferten 
mit  ihnen  und  wurden  in  neueren 
Zeiten  von  Britten  und  Franzosen  ubertroffen;  von«d  er  Aldinischen 
Oflkin  ging  der  Gebrauch  der  Cursivschrift  und  der  Interpunctions- 
zeichen  aus ;  die  Beybehaltung  der  Abkurzuifgen  verminderte  sich. 
Im  XVIII  Jahrh.  kamen  zwey  folgenreiche  Erfindungen  hinzu:  der 
Polytypen-  und  Stereotypen-Druck,  welcher  zuerst  von  dem 
hochteutschen  Fred,  in  Leiden  Job.  Muller  (s.  Seebode  Miscell.- 
crit.  vol.  1  P.  i  p.  87  sq.)  bey  J.  Habermann  Gebetbuch  1701  und 
bey  der  Bibel  1711  fll.»  dann  von  dem  Edinburger  Goldschmidt 
Will.  Ged  beym  Sallustius  1725  angewendet,  zuletzt  von  L.  Et. 
Herhan,  Firm.  Didot  und  N.  M.  Gatteaux  s.  1799  vollkommener 
ausgebildet  und  zu  der  jetzt  allgemeineren  Einfuhrung  geeignet 
wurde;  vergl.  F.  Schöell  hxnXex  Jansen  Essai  sur  Torigine  de  la 
gravure  T.  2 ;  ^.  G.  Camus  hist.  et  proced^s  du  polytypage  et  de  la 
Stereotypie.  P.  1802.  8  und  in  Lambinet  hist.  de  rimprimerie.  Ed. 
1810.  —  Der,  für  Kunst  und  Geschäftsleben  anerkannt  wichtige, 
aber  auch  für  Litteratur ,  besonders  durch  Gebrauch  bey  schwer 
D||^zubildenden  fremdartigen  Schriftzügen ,  erspriefslicheStein- 
oruck  ist  von  Aloys.  Senefelder  in  München  s.  1790  in  Gang  ge- 
bracht und  durch  Slrixner  zur  vollendeten  Kunst  erhoben  worden; 
8.  A.  Senefelder  vollständiges  Lehrbuch  der  Lithographie  etc.  etc. 
etc.  nebst  Gesch.  ders.  München  1818.  4  m.  K.;  franz.  Paris  I8l9.  4 
m.  K.  —  Viele  Buchdrucker,  vorzügh'ch  im  XVI  Jahrh.  (s.  oben 
Th.  1  3.  37  fl.)  haben  sich  durch  Kenntnifsreichthum  und  begei- 
sterte Achtung  fiir  Gelehrsamkeit  ausgezeichnet  und  durch  Un- 
eigcnnützigkeit  und  Sorgfalt  für  Bithtigkeit,  Schönheit  und  rei- 
chere Ausstattung  bey  ihren  Unternehmungen  hoch  verdient  ge- 
macht. Als  gegen  Ende  des  XVi  Jahrb.  der  Buchhandel  entstand 
und  die  Buchdruckerkunst  in  die  engeren  Gränzen  eines  Zunftge- 
schädtes  zurücktrat,  verminderte  sich  die  litt.  Wirksamkeit  der 
Buchdrucker  merklich  und  war  später  nur  in  selteneren  Ausnah- 
men walirziu^ehmen.  —  Die  Buch  erpreise  waren  s.  dem  XVI 
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Jflteb,  bedeutend  geringer,  als  üruber ,.  scheinen  aber  meist  xiem- 
licli  willkübrlich  bestimmt  worden  zu  seyn.   Der  Bucherverkauf 
bKeb  in  der  R^gel  dem  Buchdrucker  überlassen ;  oft  befafsten  sich 
bemiDziehende  Trddler  damit;  bisweilen  (s.  Allg/Lilt  Anz.  1798 
S.  1102;  1724  fl.)  übernahmen  ihn  die  Verfasser  oder  sicherten 
fkAk  durch  VorausbezaMungen  und  Geschenke  ihren  Gewinn.  Aus 
Ungern  wurde  der  Buchhandel  nach  Teutschland  verpBanzt 
UBd  nahm  mit  den  fiüchermesaen  in  Frankfurt  am  Main  und  in 
Leipzig  eine  festere  Gestalt  an.    Der  Augsburgische  Buchhändler 
Gg.  WiUer  gab  [15^?]  ein  allgemeines  Bücherveraeichnifs  (Frankf. 
a.  M.  b.  N.  Bassaeus  bis  1597.  4) ^  wissenschaftlich  geordnet,  was 
bdd  aofg^eben  wurde ,  und  mit  Angabe  der  Verleger  und  des 
Formats,   neraus;    andere  Buchhändler  folgten  dem  Beispiele, 
ohne  jedoch  auf  die  in  diesem  erstrebte  Vollständigkeit  Anspruch 
la  machen.   In  dem  Buchladen  des  frankfurter  Bürgers  P.  Kopff 
erschien  1604  dj^  privil.  allgemeine  Mefsverzeichnifs  gedruckt  b. 
J.  Säur.  Die  Leifinsfger  Buchhändler  druckten  das  Frankfurter  Ver- 
Keicbnifs,  mit  Vermehrungen,  schon  s.  l593  ab^^den  Verlag  die- 
ses Leipziger  Me&Terzeichnisses  übernahm  i6l6  Henning  Grosse 
und  dessen  Erben  überiiefsen  ihn  der  Weidmannischen  ßuclihand- 
hing,  wekbe  die  Fortsetzung  (bis  zur  Mich.  M.  1 79^-  4 ;  voa  Ostern 
1795  an  8)  ununterbrochen,  ohne  di#  zunehmenden  Mängel  der 
Einrichtung  zu  beseitigen  und  lauJ:  gewünschte  Verbesserungen 
emzufuhren,  bis  jetzt  gdiefert  hat ;  das  erste  Büchervcrzeichnifs 
mit  Preisen  veranstaltete  J.  M.  Friese  1 736. 8.  —  Durcb  Georgias 
allgem.  Bücherlexikon  1742  (s.  Th,  i  S.  21),  welches   von   /^. 
'  Heinsius  nicht  genügend  1812,  1816  u.  182?  fortgesetzt  worden 
ist  und  einer  Umarbeitung  bedarf,  wurde  die  kaufmännische  Ue- 
berricht  des  Büchervorrathes  erleichtert.     Der  Buchhandel  hr.t 
wichtigen  Einflufs  auf  Geistesbildung  und  Litteraturleben;  er  föj- 
dertdle  raschere  Verbreitung  und  leichtere  Austauschuhg  der  Ge- 
danken  und  Ansichten,  befriediget  litt  Bedürfnisse  und  sichert 
durdi  den  in'  Teutschland,   England  und  Frankreich  herkömm- 
liehen Ehrensotd  dem  Talent  und  gelehrten  Fieifs  eine  angemes- 
sene äufsere  Belohnung.     Teutschland  ist  Sitz  des  eigentlichen. 
Boehbandels,  dessen  Gedeihen  und  gemeinnützige  Wirksamkeit 
im  Verein  des  Verlags  und  Einzelverkaufes  von  Büchern  seine 
feilere  Grundlage  zu  haben 'scheint ;  daher  ihm  die  Vermehrunrg 
des  Nettohandels  und  die  zuniehmende  Verminderung  des  reinen 
Aastausches  der  Waare  auf  den,  jetzt  fast  blofs  auf  Abrechnun^s- 
geschäfte  beschränkten  Messen  nicht  vortheilhaft  seyn  konnten. 
Die  Versuche ,  den  Schriftsteilem  allen  Gewinn  Von  ihren  Arbeiten 
anzuwenden   (Des sauer  Gelehrtenbuciihandlung  1781^    Htop^ 
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«fo^Ar  Gelehrtenrepublik  1784),  sind  miftkmgeii;  das  aUgemeiiiere 
litter.  Verkehr  würde  bey  ihrem ,  in-  vielen  anderen  R&t^ksichten 
bedenklichen  Gelingen  gef&hrdet  worden  eeyn.  Ob  dem,  mir 
dnrch  Scheingründe  veriheidigten,  nach  rechtlichen  Grundsfitzea 
durchaus  verwerflichen  Nachdruck  endlich  gesteuert  werden 
wird,  h&ngt  von  der  Weisheit  und  Kraft  der  Regierungen  ab ;  ba 
Oesterrelchischen  hat  derselbe  eigenthümliche  Zünftigkeit 

Die  Macht  der  Buchdruckerkunst,  bald  nach  ihrer  allgemeine- 
ren Einfuhrung  hinreichend  beurkundet,  liefs  för  den^  damals  be- 
sonders kirchlichen  Herrschern  wünschenswerthen  Ruhestand  der 
Geister  Gefahren  besorgen,  welchen  zu  begegnen  gesucht  wurde» 
Diefs  veranlafste  in  Cöln  [l479]  und  Mainz  [i486]  die  Anordnung 
der  Censur,  deren  Schärfe  mit  der  Regsamkeit  und  oft  zügellosen 
Freymüthigkeit  der  Schriftsteller,  vorzüglich  in  Italien ,  zunahm. 
Viele  für  schädlich  gehaltene.  Bücher  wurden  streng  verboten , 
manche  verbrannt ,  einige  wirklich  ganz  unterdrückt ;  Leo  X  be- 
drohete  [l5l5]  di^  Uebertreter  der  das  Lesen  betreffenden  kirch- 
liehen Verordniingen  mit  Exoommunication.  Aber  weder  diese 
durchgreifende  Maafsregel,  noch  die  ihr  ähnliehe  „unzerbrech- 
liche und  unzerstörbare^^  Verfügung  K«Garrs  V  v.  8  May  1521  (8. 
Lutber'a  Werke  B.  l5  S.  2264-Walch'8  Ausg.),  durchweiche  das 
Lesen  der  Schriften  Luther's  bey  schwerester  Ahndung  untersagt 
wurde,  hatten  den  davon  gehofften  Erfolg,  wie  Jeder  weifs  und 
offenkundige  Thatsachen  hinreichend  darthun.  Die  Verzeichnisse 
verbotener  Bücher  (s.  Th.  1  S.  43  N,  4)  vermehrten  sich;  sie  mö- 
gen oft  als  öffentliche  Empfehlungen  betrachtet  worden  seyn. 
Auch  in  protestantischen  Staaten  wurde  die  Censür  am  Ende  des 
XVI  Jahrb.  eingeführt  und  nach  Yerhältnifs  der  Zeitumstände  und 
der  Regierungsgrundsätze  bald  strenger  bald  milder  verwaltet ;  im 
Ganzen  genossen  sie  gröfserer  Freyheit,  ohne  dafs  von  einer  Ver- 
gleichung  mit  Portugal,  Spanien  und  Oesterreich  ausgegaMcn 
zu  werden  braucht;  in  den  Niederlanden  und  in  Britannien  wurde 
der  wenigste  Zwang  ausgeübt.  Im  XVIII  Jahrh.  wurde  Prefsfirey- 
heit^  von  Friedrich  d.  Gr.  geschützt,  allgemeiner;  die  Einschrän- 
kungen derselben,  namenüich  durch  das  Preufsiscbe  Censuredict 
V.  19  Dec.  1788,  blieben  fast  ohne  alle  nachtheilige  Wirkung  auf 
Geistesbildung.  Wichtiger  war  des  Russ.  K.  Paul  [1797]  Bücher- 
sperre und  Napoleons  Bedrückungss^em^  welches  zu  scheufs- 
lichen  Gewalttbaten  (Pa}m  d.  26  Aug.  1806)  führte  und  ebenfalls 
[d.  1  May  1810]  ^ine  Büchersperre  zur  Folge  hatte.  Nach  Wie- 
detherstellung  des  politischen  Gleichgewichtes  in  Europa  wurden 
neue  Vorsichtsmaafsregeln  gegen  Schriflstellerey  (die  auch  Da- 
voust  für  staatsgef&hrlifih  hielt  1811)  als  noth wendig  erachtet,  zu- 
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erst  in  Hvibtssen  1816,  dtannteiut  allgemeiner  darek  die  Gwfo- 
bader  Beschlüsse  [d.  2Q  Sq>t  1^19]  und  insbesondere  durch  das 
Censur-Ediot  für  die  teutsehen  Bwidesslaaten  [d.  18  Oct  1819] » 
welches-  jedoch  die  Fortdauer  der  verfassungsmäfsigen  oder  her« 
kömn^chen  Prefsfreyheit  in  Würtemberg  und  zum  Theile  auch 
in  Baden,  Baiem,.  Hannover  elc.  etc.  nicht  störte.  Die  Verhand- 
hingen ,  welche  [1821]  in  der  franzosischen  Dpputirt^nkammer 
ober  diese  Angelegenheit  statt  gefanden  haben ,  eignen  sich  zur 
Grundlage  bey  einer  zeitgemfifsen  YoUständigen  *  und  unbefange- 
men  Untersuchung  der  allgemeingültigeren  Grundsätze  und  ge- 
setzlichen Bestimmungen  über  Freyheit  und  Beschränkung  der 
Press«;  Staaten,  deren  Volksbildung  auf  ganz  niedriger  Stufe 
st^et  und  erhalten  wird,  haben  kein  Bedürfnifs,  sich  mit  solchen 
Untersuchungen  zu  befiftssen. 

[Baillet  Jogemens  T.  1  p.  28  sqq.  Ed.  Amsterd.  12;  Catal.  bibL 
Bün.  T.  1  p.  494  sqq«;  J.  F.  Reiz  de  censoribus  libronun.  Utr.  I75l. 
4 ;  Schelhom  Ergötzlichkeiten  B.  1  S«  4  fll.  B.  2  S.  1  flL  164. 
359.  384;  dess.  SammL  für  d.  Gesdb.  B.  1  S.  1^2  fl.;  dess.  kL  bist. 
Sehr.  B.  2  S;  140  flL ;  v.  Halem  bibliogr.  Unterii^t.  St.  2  S.  155  flL ; 
Sieyes  d.  20*  Jan.  1 790  s.  Monitemr  T.  1 7  p*  188  fll:  Mail.  Ausg. ;  J. 
E.  Grüner  Cremutius  Cordus  oder  über  die  Bücherverbote.  Lpz. 
1798..  8  und  v.  Eggers  in  Revis.  d.  Litt.  1805  No.  6.  7.' —  HoflF- 
manil  Censura.  Prefsfreyheit.  Berlin  1818.  8;  Fr.  Genz  in  Wi^^r 
Jabib.  der  Utt  B.  1;  R.  v.  L.  Studien  über  Ptefifireybeit  1819.  8. 
n.  m.  ] 

$.  7. 

Bey  dem  Wachsthnme  lltterärischer  Betriebsamkeit  und  Theil- 
nahme  wurden  Zeitschriften,  .in  welchen  wissenschaftliche 
Erfahrungen  und  Untersuchungen  niedergelegt,  geprüft  und  be- 
urthdlt,  überhaupt  die  peuen  Erscheinungen  in  der  gelehrten  Welt 
zu  allgemeinerer  Kennlnifs  gebracht  werden  konnten ,  ein  drin- 
gendes Bedürfnifs,  dessen  Befriedigung  sich  seit  der  zweyten 
Hilfte  des  XVII  Jahrb.  Viele  angelegen  seyn  Uefsen. 

Ethnographisch-chronologisches  f^erzeichnijs  der  litt.  Zeit- 
schriften (vergL  Tb.  l  S.  36): 

^.-Frankreich,  i)  Allgemeine:  '^Journal  des  Savans»  Paris  1665 — 
1792.  111.  4  u.  Table  1665—1750  p.  J.  de  Claustre.  ?.  1753.  10. 
4;  Amsterd.  1665—1782.  381.  12;  P.  1782—92. 140. 12.  Auf  Col- 
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hnifs  yärattkidung  unteroommtn  v.  Deitye  de  S^tUo  d.  5  Jmu 
bk  30  M&rz ,  da  die  Forts,  untersagt  wurd^ ;  fortges.  too  /.  Galy 
his  d.  4  Jan.  16669  mit  Unterbrechungen  bis  1675;  von  A.  de  Uc 
Roque  bis  1686;  v.  Cousin  bis  1701;  dann  von  einem  geehrten 
Verein ,  welcher  bey  A.  Bignon  etc.  etc.  Sitzungen  hielt.  Fortsei 
zung  von  Bavkdin^  Camus  u.  a.  P.  1797»  4.  Noch  bestehende  Porta, 
als  e.  litt.  Regier(|ngs*Journals  s.  Sept  I816.  —  M^moires  p.  8.  h. 
Thist.  des  sciences  et  des  beaux  arts  etc.  etc.  Trevoux  1701—67. 
265.  12}  V.  Jes.-  Toürnemine  u.  A.;  fortges.  v.  A.  bis  1778.  — 
Journal  ätranger.  P.  1754^-62.  45.  12;  v.  Prevost,  Toussaint  y 
Arnaud^  Suard  etc.  etc.  —  Journal  encyclop^dique.  Lattich  u« 
Bouillon  1756—91.  288.  12.;    v.  P.  Rousseau.  —  *  Esprit  de« 
Journeaux.  Lfittich  u.  Brüssel  1772—1818.  495.  12.  —  Strasbur- 
ger gel.  Nachr.  St.  1782 — 85.  4.  8;  von  J.  J.  Oberlin  etc.  etc*  — 
*  Decade  (nachher  R^vue)  litt,  p*  Gingueiw^  Say^  Duval  etc.  etc. 
p.  1794— 1807.. 54.  8.  —  ""  Miüin  Magasin  Encyclopädique.  ?• 
1795—1816.  122.  8;  Ann.  enc.  1817  fl.  12.  85  Register  4.  8.  —  J. 
g^n.  de  la  litt,  itrangfere.  Strasb.  1801  fll.  8  wird  fortges.  —  *  Ar- 
chives  litt., de  TEurope.  P.  u.. Tubingen  1804 — 8.  17.  8;  v.  Suard j 
MoreUet^  Degerando  n.  A.  —  m*a.  —  2)  Besondere,  sich  auf 
Frankreich  beschrankend:  Mwcure  galant.  P.  1672  fll.;  TExtra- 
ordinaire  de  Merc.  u.  Aifaires  du  tems  1678  fll.;  M.  de  France. 
1717—91;  1792—1818;  1763.  12.;  Forts.  1819  fll.  —  Bibliolhfe- 
que  Fr.  Amst.  1723  fll.  50.  12;  v.  F.  D.  Camusßt,  '- —  Le  nouvel- 
liste  du  Pamasse.  P.  1732.  3.  12.;  Observations  surles  ecrits  mod. 
1735  fll.  34.  12;  Jug^mens  sur  quelq.  ouvrl  nouv.  Avignon  1744 
fll.  11. 12;  von  A  F.  Guiot  Desfontaines  ^  der  allen  Neuerungen 
standhaft,  nicht  ohne  Einsicht,  entgegenarbeitete,  u.  A.  —  Lei- 
tres  sur  quelques  Berits  mod.  P*  1752  fll,  13.  12;  Ann^e  litt.  Am- 
sterd.  (Paris)  1754 — 91.  292.  12;  von  EL  Cather.  Freron  (vergl. 
Palissot  M6m:  T.  1  p.  347  sqq.)  und  fortges.  von  s.  Sohne;  Forts, 
von  Geojfroy  u.  Grosier.  P.  1800.  7. 12.  ■ —  M6m.  s^crets  p.  s.  ä 
Phist.  de  la  r6p.  des  lettres  en  Fr.  London  (?)  1767— r89.  36.  12 ;  bis 
B.  5  von  L.  Petit  de  Bachaumont  [st  1771];  im  Auszug  P. 
1809.  3.  8.  —  Avantcoureur  oder  Verz.  d.  neuesten  französ.  Schrif- 
ten. Strasb.  1787 — 89.  8 ;  v.  F.  R.  Salzmann;  Journal  gön^ral  de 
la  litterature  de  Fr.  das.  1798  fll  8,  wird  fortges.  —  Biblioth.  fr. 
P.  1800  fll ;  V.  M.  CIu  Pougens*  —  Censeur;  IVBnerve  etc.  etc.  etc.; 
Bibliographie  de  Pempire.  fr.  1813  fl.  8.  — 
B.  Niederlande.  1)  Allgemeine :  *  Nouvelles  de  la  r6p.  des  lettres. 
Amsterd.  März  1684  bis  Jun.  1718.  56. 12;  herausg.  v  *  P.  BayJe 
bis  1687;  v.  D.  de  la  Roque  u.  A.  bis  1699;  v.  J.  Bernard  hiB 
Apr.  1718;  v.  J.  le  Clerc  May  u.  Jun.  1718.  —  *  Hist.  des  ouvra- 
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_  des  saväns  par  M.  B.  (Ä  Bagnage)  RottereL  Sept.  l6B7  bi» 
Jon.  1709,  mit  mehren  Unterbrecbungem  24.  12.  —  </.  le  Cbßrc 
u.  A.)  Biblioth^ue  unir.  et  hist  Amsterd.  1686 — 93.  25.  12;  Ed. 
III  avec  le  T.  26  qui  contient  les  tables  g^n.  A.  1718.  26.  12;  J.  le 
Cierc  hih\  choisie^  A.  1703 — 13.  27.  12;  Reg.  1718.  12 ;  bibl.  aöc/ 

et  moderne.  A.  1714—27%  28. 12;  Reg.  1730.  12 De  Boekzaal 

Tan  Earope  ontstoten  met  de  M.  Jul.  en  Aug.  l692  (von P.Rabe), 

Rotterdam  1692 — 1700-,  l6.  8;  Tweemandelyke  Uyttrecksels.  R. 

1701 — 4.  8.  8  (V.  P.  RabevL.  8.  B.  4  v.  ff.  Sewet)\  De  Boekzaal 

dcTgeleerde  Werreld.  Amst.  1705 — 8.  8.  8,  herausg.  v.  PF.  Sewel 

jsu  /.  Vf.  Gaveren;  Gen.  Register  t.  J.  le  Long.  AI  1716. '8;  Maen- 

ddyke  Uyltreckaels  af  de  Boekzaal  der  geL  W.  A.  I7l5 — 1811. 

193.  8;  BookzaaL  A.  1814  fll  8  wird  fortges.  —  L.  Neocori  (Äft- 

4ter  VL.  H.  Siken)  *  Bibliotbteca  libror.  nov.  Utrecht  1697  AI.  5.  8. 

— '  Het  Republyk  der  Geleerden  etc.  etc.  door  /.  Ruyter  etc.  etc. 

elc.  Amst.  1710—48.  78.  8. —  (iS.,  /.  u.  Ph.  Massori)  Bist  crit. 

de  la  r^p.  des  lettres,  tant  anc«  que  mod.  Utrecht  1712 — 18.  15. 

12.  —  (ßallengre  n.  a.;  s'Gravesand  u.  A.)  *  Journal  litt  Haag 

1713—22;  u.  1729 — 36.  24.  8.  —  (X  F.  Bernard  u.  H.  du  Sau- 

zeO  Nouvelles  litt.  H.  1715—20.  11.  8.  —  L'Europe  savante.  H. 

1718 — ^0. 12.  8.  —  Bist.  litt,  de  TEurope.  H.  1726  f.  6.  8.  —  (^. 

de  la  ChapeUe,  Barbeyrac  u.  A.)  *  Bibl.  raisonn^e  des  ouvrages 

des  SÄtans  de  TEurope.  Amsterd.  1728—53.  50.  8;  Reg.  2.  8.  — 

{de  la  Barre  de  Beaumarchais)  Lettres  serieuses  et  badines  s. 

les  ouvrages  des  savans  etc.  etc.  Haag  1729 — 40.  8.  8.  —  Nouv. 

BifcL  ouHist.  litt,  des  principaux  Berits.  H.  1738 — 44.  19.  12.  — 

{JLenfimt^  Becaisobre  etc.  etc.)  Journal  litt.  d^Allemagne,  de  Suisse 

et  du  Nord.  H.  1741 — 3,  4. 12.  —  Bibl.  impartiale.  Leid.  1750— 58. 

18.  8.  —  (/.  D.  u.  M.  Elis.  de  la  Fite)  Bibl.  des  sciences  et  des 

beanx  arts.  H.  1754—78.  49.  12;  Reg.  2. 12.  —  Algemeene  Konst- 

en  Leuer  Bode.  Haarlem  1788 — 93;  1794—1800.  4;  1811  fll.  8 

Forts.  —  2)  Besondere:  Bibliothique  Belgique.  Leid.  1731  f.  2.  12. 

—  Vaterlandsche  Letteröffeningen  etc.  etc.  Amsterd.  1761 — 67.  14. 

8;  N.  vaterl.  L.  H.  1768 — 71. 10.  8;  Hedendaagsche  vad.  L.  Amst. 

1772—78.  14.  8,;  N.  algem.  v^derl.  L.  A.  1786—90.  10.  8;  Algem. 

vad.  L.  1791  AI.  jährl.  2.  8.  —  Algem.  Bibliothek.  Amst.  1777 — 82. 

8;  N.  Nederlandsche  Bibl.  A.  1 782  31.  8.  —  Nouv.  bibl.  Belgique. 

Haag  1781 — 84.  6.  8.  —  De  Recensent.  Amst.  1787  fll.  8.  —  De 

Ster.  Amst.  März  1806.  F.  —  u.  m. 

G  Teutschland ;  vergl.  Hall.  ALZ.  1806  No.  287  fll.  —  1)  Allge- 
meine: '^  Acta  Eruditorum.  Lpz.  1682 — 1731.  50.  4;  Supplementa 
1692 — 1734.  10.  4;  Nova  A.E,  t732— 76.  43.  4;  Supplein.1735— 
57.8. 4;  Register  zu  d.  J.  1693—1741.  Lpz.  1745*  6.  4;  herausg. 
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V.  O.y  J.  B.  u.  F.  O.  Mencke^  s.  1754  v.C  A.  Bely  Opo«oQ)a 
actis  Erud.  Lip6.  inserta  ab  a.  1682  usque  ad  1740.  Venedig  1740 
fll.  7.  4.  —  iCh.  Thomasius)  Freymütbige,  jedoch  Vernunft  •  und 
gesetzmäfsige  Gedanken  über  alierh.  Bücher  u.  Fragen.  Halle  u. 
Lpz*  1688.  2.  8-  —  iff^.  E.  Tenzet)  *  ^onatl.  Unterredungen  etc, 
V.  alierh.  Büchern , herausg.  v-  A.  B.  Lpz^  1689—99-  10.  %\fV.E. 
Tenzel  curieuse  Bibliothek,  das.  1704 — 6. 3.  8.  —  Novellen  aus  d, 
gelahrten  und  curiosen  Welt  etc.  etc.  Frkf.  u.  Gotha  l69lt.  8.  -— 
Nova  litt  marisbalthici  et  septtotrionis*  Lübek  1698 — 1 703 ;  Hamb. 
1704 — 7;  H.  u.  Lpz.  1708.  4*;  herausg.  v.  A.  D.  L.  u.  J.  v.  Mei- 
len ^  8.  1705  V.  Cp.  H.  Stark.  —  (•/.  G.  Eccard)  '^Monatliche 
Auszüge  aus  allerhand  neu  herai^sgegebenen  nütz^.  u.  artigen  Bü- 
chern. Hannov.  1700 — 2.  3.  Ä.  —  Nova  litt.  Germaniae  (u.  v,  7tea 
B.  an)  aliorumcpie  Europae  regnorum.  Hamb.  1703—^9,  7.  4.;  von 
P,  j4.  Lehmann  und  G.  Strasb'erg.  —  (TV.  H.  Gundling)  Auser- 
lesene  Anmerk.  üb.  alierh.  wichtige  Materien  u.  S^chriften.  Halle 
1704 — 8.  5.  8.  —  iN.  H.  GundUng^  /.  /.  Schmauss  u.  A.)  Neue 
Biblioth.  oder  Nachricht  u.  Urtheile  v.  neuen  Büchern  etc.  etc. 
Fkf.  u.  Lpz.  (Halle)  1709—21.  10.  8.;  1  bis  10  Nachlese  1717.  8. 
—  (CA-  fVoUereck^  J.  G.Krause  u.  Ch.  Schott  gen)  Ausfuhr- 
licher Bericht  V.  alierh.  neuen  Büchern.  Lpz.  1708 — 10.  12.  8.  -— * 
(/.  G.  Krause  und  J.  G.  ffalch')  Der  neue  Büchersfaal  der  gelehr- 
ten W-  Lpz.  1710—17.  5.  8.  —  iPezold^  Klose  n.  Ussleber)  Die 
gelehrte  Fama  v.  gegenw&rt.  Zustande  d.  gel.  W.  u.  sonderl.  d.  T/ 
Univ.  Lpz.  1711—18.  68.  8.  —  Teutsche  Ac^a  Erud.  oder  Geidu 
d.  Gelehrten.  Lpz.  1 712 — 39. 20. 8 ;  Zuverläss.  Nachr.  v.  d.  gege^w« 
Zustande,  Veränd.  u.  Wachsthum  d.  Wiss.  das.  1740 — 56.  18.  8; 
herausg.  v.  /.  G.  Rabener  u.  s.  1720  v.  Ch.  G.  Jöcher.  —  N.Zei- 
tung V.  gel.  Sachen.  Lpz.  I7l5 — 97.  8;  Supplem.  nöth.  Beytr.  z.  d. 
N.  Zeit,  oder  umständL  Auszüge  aus  d.  gel.  Mon.  Schriften  1734 — 
,  43.  8.  8;  Univ.  Begist.  v.  1715-^37.  Lpz.  1740  fl.  3.  8;  herausg.  v. 
J.  G.  Krause  u.  A.,  C.  A.  Bel^  J.  Ch.  Adelungs  Ch.  D.  Beck.  — 
/.  G.  Krause  nova  litt,  in  supplem.  act  Erud.  divulgata.  Lpz. 
1718 — 23.  6.  8.  r—  iJ.  Ch.  Frank  y  Ji  J.  Schmauss  y  J.  H.  Schulz^ 
G.  H.  Zinke)  Die  vermischte  Bibl.  Halle  1718-^20.  2.  8;  Abge- 
sonderte  Bibl.  H.  1718—19%  2.  8.  —  (G.  CK  Gebauer)  Historie  d. 
Gelehrsamkeit  uns.  Zeiten.  Lpz.  1721 — 5.  5.  8.  —  iE.  J.  F.  Heim* 
reich  u.  m.  Altorf.  Profess.)  Nova  litt  circuli  Franconici.  Nürnb. 
1725.  2.  8^,  Die  Fränkischen  acta  erud.  N.  1726 — 32.  2.  8;  KützL 
u.  auserles.  Arbeiten»  N.  1733-;— 6.  7  St  8.  -*-  Mon.  Nachrichten  v. 
gel. Leuten u.  Schriften.  Jena  1726. 12  St;  1727.  6  St;  1729.  3 
St' 8;  herausg.  v.  /.  And.  Fabricius.  —  (7.  G.  Hamann)  Harn«, 
bürg.  Auszüge  aus  neuen  Bucheru.  Hamb.  1728  flL  17*  8.  — -  Nie- 
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deTsäcb'8.  N.  Zeit.  v.  gel.  Sachen.  Hamb.  1 729  f. ;  herausg.  v,  Ch. 

F.  Leisner;  Niedere.  Nachr.  v.  gel  neuen  S.  Nfamb.  1731—6.  8.; 

berausg.  r.  /.  P.  Kohl  u.  8.  I732'v.  Ch.  M.  Holzbecher  \  Harn-, 

bürg.  Berichte  v.  neuen  gel.  S.  H.  1732 — 57.  8;  herausg.  v.  /.  P. 

Kohl'j  Hamb.  Nachr.  aus  d.  Reiche  d.  Gelehrsamkeit.  H.  1756 — 
70.  8 ;  her.  v.  Ch.  Ziegra.  —  Franhfurtieche  Gel.  Zeit  Frkf.  a.  M. 
4736 — 70.  4;  her.  v.  o.  T.  Hocker -y  *Prankf.  Gel.  Anzeigen  17-71 
— 86.  8;  her,  v.  Deinet ^  welcher  Merk,  Göthe*,  Schlosser  u,  A.  zu 
Bifitarbeilem  in  den  ersten  J.  hatte.  —  iL.  M.  Kahle)  AJbrifs  v.  d. 
Bcuesten  Zust.  d.  Gelehrsamkeit  Gott.  1737 — 44.  2.  8.  —  Göttin- 
gische  Zeitungen  v.  gel  Sachen.  1739 — 52.  1^.  8;  Gott.  Anz.  v. 
gel  S.  1753  —  82.  58.  8  und  Zugaben  1770—82.  12.  8;  G.  Anz.v. 
g.  S.  1783  fli.  fortges.  jfihrl.  3.  8;  herausg.  v.  fV.  B.  v.  Steinvoehr 
1739;  ▼.  G.  S.  Treuer  u.  A.  1741  fll;  v.  ^.v.  Haller  1747  fll.;  v. 
/.  D.  Michaelis  1753  fll.;  Ch.  G.  Heyne  s.  1770;  v.  J.  G.  Eich- 
horn 8.  1812;  F.  Ekkard  AWg.  Reg.  über  d.  G.  G.  Anz.  17S3 — 82. 
G.  1784  f.  3.  8.  —  Pommerische  Nachrichten  v.  gel.  S.  Greifsw. 
1743 — 47.  8;  herausg.  r.V.  C.  Daehnert;  Kritische  Nachr.  das« 
1748 — 54;  N.  krit  N.  1765—74;  Neueste  kr.  N.  1775—1805.  4; 
herausg.  v.  J.  G.  P.  Möller.  —  Altonaische  *Gel.  Zeit  1 745 — 48« 
8  ;  herausg.  v.  P.  C.  Henrici\  Alt  G.  Ahzeigen  1757 — 8.  8;  Alt. 
G.  Mercurius  1763 — 89.  8;  herausg.  v.  G.  Profeyx.  A.  —  Com- 
pendhim  bist  litt  noviss.  oder  Erlangische  Gel.  Anmerkungen  etc. 
etc.  Eri.  1746—98.  8;  Erlangische  Litteratur  Zeitung  1799—1802. 
4.  —  Berlinische  Bibliothek  1747 — 50.  4.  8  v.  /.  C.  Q  Oelrichs  u* 
A.  —  Krit  Bibl.  Lpz;  1 748 — 58.  4.  8 ,  v.  /.  Jnd.  Fabricius  u.  A. 

—  Jenaische  Gel.  Zeitungen  1749—57.  8;  1765— 85.  8.  —  Krit 
Kachrichten  aus  d.  Reiche  d.Wiss.  Berlin  I75l.  4  v.  /.  ßv  SuUervi. 
A.  —  Meklenburgische  Gel.  Zeitung.  Rostock  u.  Wismar  l75l.  8, 
heraus^,  r.  ^.  J.  D.  Aepinus:y  Gel.  Nachrichten,  das.  1752 — 63. 8; 
Neue  (k  1766  Erneuerte)  Berichte  v.  gel.  S.  R,  1762—73.  8.  — 
TObingische  Berichte  v.  gel.  S.  1752 — 80.  8.  —  (/.  D.  Michaelis 
u.  A.)  ^  Relationes  de  libris  novis.  Gott  1752—5.  13  St  8.  —  (F. 
Platner  u.  A.)  Commentarii  Lips.  litt  1753 — 7.  9  St  8.  ^^  Bibl. 
d.«8cbön.  Wiss.  u.  fr.  K.  Lpz.  1757 — 65.  12.  8;  Reg.j  herausg.  v. 
P.  Nicolai  unA.  Ch.  F.  fVeisse\  Neue  Bibl.  etc.  etc.  1765—1806. 
72.  8;  Reg.  5.  8;  her.  v.  FTeisse  u.  /•  G.  Dyk\  Bibl.  d.  redenden 
ü.  bild.  K.  1806 — 12.  8.  8;  herausg.  v.  Dyk.  —  Erfurtische  geL 
Hachr.  1761—8.  8;  Erf.  gel.  Zeitung  1769—79.  8;  1780—96.  4; 
Nachr.  v.  gel.  S.  (mit  Nennung  d.  Recens.  Namen)  1797—1803.  4. 

—  {/.  G.  L.  Sembeck)  Ausfuhrl.  u.  krit  Nachr.  v.  d.  merkwur- 
£|Men  Schriften  uns.  Zeit  Lbidau  1763—69.  20  St  8v  —  Ch.  A. 
fuoiz  Acta  litt.  Altenb.  1764^76.  7.  8.  —  Jenaiscbe  Monatl.  Aus- 


Digitized  by  VjOOQIC 


62  £inlettu>)g. 

iLüge  aus  d»  merkwürdigsten  neuen  9chr.  1765 — 8.  4.  8.  —  tf. 
HalUs'che  gel.  Zeitungen  1766 — 92.  8;  herausg.  v.  Hlotz-,  P.  E. 
Bßrtram-^  J.  A.  NdsseU\  J:C.  fToltär.  —  ?  Königsberger  Zei- 

"  ihemerides  litt  Helmstadienses  1770^-^75^. 
hirachi  Ä  P.  C.  Henke  Commentarii  de 
1776—81.  8;  Ej.  et  P.  J.  Bruns  Annales 
Prager  gel.  Nachr.  1771—3.  8.  —  Kieler 
;  Litteraturjournal  (Mon^  Sehr.  her.  y,  f^. 
\.  gel.  Zeitungen  1787. 1791.  8;  faerausg^. 
ler.  V.  /.  O.  Thiess.1797.  8.  —  Sammlung^ 
,  welche  aus  d.  bekanntesten  gel.  Z.  u.  an- 
dejrh  fremden  Journalen  d.  brauchbarsten  Artikel  liefern.  Schles- 
wig; Rendsburg  1771— *83.  8;  Mon.  Uebers.  d.  ges.  Litt.  Schlesvir. 
1791.  8.  —  Gel.  Z.  v.'  Frankfurt  a.  d.  Oder  1773;  her.  v.  C  R. 
Hmuseru  —  Nouv.  Journal  litt  Berlin  1773—76.  24.  12.  —  Gp- 
thaiscbft^el.  Zeit.  1774—1804.  4;  Ausländische  Litteratur.  1787 — 
94.  4.  —  Krit.  Sammlungen  zur  neuesten  Gesch.  d.  Geleiers.  Böz« 
zow  u.  Wismar  1774-^83.  9-  8;  her.  v.  A.  F.  v.  Reinhard ,  s. 
1780  V.  /.  P.  j4.  Müller i  Krit.  Beyträge  zur  neuesten  Gel.  Lpz. 
1786—91.  5.  8;  V.  Müller.  —  Wiener  Realzeitung  1775—81.  8^ 
—  (Adelung)  Allgem.  Verzeichnifs  neuer  Bücher.  Lpz.  1776 — 
86.  8.  —  Nürnbergische  Gel.  Z.  1777 — 98.  8.  —  Rheinische  Beytr. 
2.  Gel.  Mannheim  1777 — 81.  8;   Pfalzbaiersche  Beytr.  das.  1782. 
8;  Pfalz.  Museum,  das.  1783—5.  8;  Ffalzbaiersch.  Mus.  das.  1786 
—88.  8 ;  her.  y.  A.  ü,  Hlein.  —  Berliner  gel.  Z.  1779—80.  8 ;  her- 
ausg.  V.  J.  H.'F.  Ulrich.  —  *  AUgem.  Litt.  Zeitung.  Jena  1785 — 
1803 ;  mit  Intell.  BL  e.  1788 ;  Halle  1804  fll.  4  Forts. ;    angel.  v.  F. 
J.  Betfuch ,  PVielcmd  und  Ch.  G.  Schütz  u.  a.  -^  Würzburger  geL 
Anz.  1786—96.  8;  1797— 180a.  4^  —  (/.  O.  Thiess)  Hamburg, 
Litt  Zeit.  1788—33  St.  8.  —  Oberteutsche  Allg.  Litt.  Z.  Salz- 
burg 1788—99;   München  1800*- 1804.  4;  herausg.  r.  JL.  Jlülh 
»er;   Litt.  Zeit.  Salzb.   1800 — 1802.  8;    Südteutschlands    prag- 
mat  AnnalBfi.  das.  1803.  4.  —  Journal  litt  de  Berlin  179^^.  12.  — 
Olivarms  le  Nord  litt  Kiel  1797 — 1803.  8.  —  Jahrbuch  d.  neue- 
sten Litt  Lpz.  1800—1803.  4;  her.  v.J.G.  Ch.Höpfner\  N.Leipz. 
Litt  Z.  1803  fll.  4  Forts.;  herausg.  v.  Ch.  D.  Beck^  s.  1820  v.  . 
mehren  Lpz.  Prof.  —  Jenaische  AJlg.  Litt.  Z.  l80Tfll.  4  Forts.; 
herausg.  V.  EichstädU  —  Heid€5|berger.  Jahrbücher. d.  Litt  1808  fll. 
8  Forts.  —  Wiener  Litt  Zeit  1813—17.  4 ;  Jahrbuch  d.  Littt  I8I81 
fli.  8  Forts.  —  Brockhaus  üermes.  Lpz.  1819  flL  8  Forts.  — 
Münchner  Litt  Z.  1820.  4.  Forts.  — ^  Ch.  D.  Beck  Repertorium  d. 
Litt  Lpz.^1820  fll.  8  Forts.  —  2)  Besondere,  sich  ausschliefslich 
auf  Teutschland  beziehend :  BibL  germanique.  Amsterd.  1720 — 41« 
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50.8;  fawaitsg.  V.  /.  Lhnfant^  Js.  de  Bsattsobre  etc.  etc.;'Jotif^ 
nal  lilt  d'AUem.  eto*  etc.  s.  oben  B.  1. ;  Houv.  bibl.  ou  bist  litt 
JtAJUtm.  Amst.  1746— 59-  26.  8.  —  *  ßriefe  die  neueste  Litt  (fasi 
amscMiefel.  Tentseblande)  betreffend.  Berlin  1759-^-65»  24.  8;  v« 
^  G.  E.  Leasing  ^  Moses  Mendelsehn^  F.  Nicolai ^  Th.  Aht^ 
Re^witt  n.  e.  a*  —  Allgem.  TeuUcbe  Bibliothek.  Berlin  i769*-;9i 
jobeA  Hamburg  1792 — 98.  IIB.  8;  Anhffnge  dazu«  21««;  K  Allg.  T. 
Bibl.  Kiel  1792—1800  und  Berlin  1801—1806.  107-  8;  Anhänge 
daxQ  10.  8. ;  hcrausg.  v.  F.  Nicolai^  welcher  über  200  Afitarbei- 
Ur  gehabt  hat.  —  Ch.  A.  Klotz  teutsehe  BibJ.  d.  ach.  Wibs.  Halle 
1768  — 71  •  6«  8«  —  Au8er)eaene  Bibl.  d.  neuesten  t  Litt.  Lemgo 
1771 — 82.  20.  8;  herausg.  v.  C.  R.  Hausen.  ^  Die  Pränltiscben 
Zuschaue  h.  gegen w.  besseren  Aussichten  für  d.  Wiss.  u.  das 
Sdiolwesen  im  Vaterlande  etc.  etc.  Frkf.  u.  Lpz^  1773.  4  St.  8; 
^Litteratur  des  kathol.Teutschlandes.  Cobui^g  1775 — 88,  8,  8;  her. 
T.  PL  Sprengern.  Jldeph.  Schwarz\  Auserlesene  Litr%  des  k.  T^ 
das.  1788 — 93.3.8;  von  dens.  H.;  fortges.  auserl  Litt.  N&rnb. 
1792-  8;  Litter.  Magazin  f.  Katholiken.  Cob.  1792—8.  2.  8.  —  C 
Ruef  Repertor.  d.  neuesten  philoe.  u.  thed.  Litt,  des  k.  T.  Ulm 
1790.  8.  —  Aunalen  der  Baierschen  Litt.  1778—82«  Nömb.  1781 
— 3.  3.  8.  —  Annalen  d.  Litt.  u.  K.  in  d.  Oesterreichischen  Staaten. 
Wien  1802  f.  4 ;  als  bucbhfindlerische  Anzeigen  mehrfach  erneuert) 
f&r  die  Litt  gleichgültig.  —  Spirito  dei  Giomali  lett.  dell'  Alle- 
magna.  Bovoredo  1803  fl.  8«  Mc^re  a. 

D.  Schweiz :  Nova  litt.  Helvetica  coli,  a  J.  */.  Scheuchzero.  Züri^ 
i702 — 15.  9.  8.  — ^  Frejrmüth.  Nachrichten  von  neuen  Büchern  etc. 
etc.  Z.  1744—63.  20.  4;  Wöch.  Anzeigen  z.  Vortheü  d.  Liebhaber 
d.  Wiss.  u.  K.  Z.  1764—6.  3.  8 ;  her.  v.  J.  C.  Fiiessh\  unter  Mit- 
wiiiiung  y.  J.  Bodmer's.  —  Estratto  della  letteratura  Europea. 
Bern  1758—66.  9.  8. ;  her.  v.  F.  de  Feiice;  Fortges.  Mailand  1767 
f.  2.  8.  —  Gazette  Ktt.  et  univ.  de  PEurope,  Lausanne  1768  f.  5.  8. 
—  *BibU  der  neuesten  theol.  philos.  u.  seh.  Litt  Zürich  1784^ — 6. 
3.  8 ;  herausg.  v.  /.  /.  Hot  tinger. 

E.  Italien,  i)  Allgemeine :  Giornale  de'  Lettcrati.  (meist  Auszug 
aus  dem  Journal  des  savans)  Bom  1668 — 81.  4;  v.  Fr.  Nazari*^ 
Parma  1686—90.  7.  4;  v,  Gaud.  Roberto  n.  Ben.  Bacchini:^  Mo- 
dcna  1692.  4.  —  II  Giornale  Veneto  de*  lett  1671 — 80.  4;  v.  P. 
Bf.  Moretti  u.  Fr.  Müetti.  —  G.  de'  lett  Ferrara  1688  f.  4;  v.  7. 
A.  Phäo,  1691.  8;  v.  Ph.  de  la  Torre.  —  *  Giov.  GineUi  biblib- 
teca  volante,  scanzia  I — ^XX  Florenz  etc.  etc.  1677  fll.  8;  conti- 
auata  da  D.  A.  Sancassani^  Ed.  II  in  mi^ior  forma  ridotta.  Ve- 
aedig  1734—47.  4.  4;  Sc.  XXL  Bovoredo  1733;  Öc.  XXIL  das. 
1736;  Sc*  XXIIL  Bom  1739-  8;   vergl.  Bcaxmgarten  Nachr.  v; 
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fkierkw.  Buch.  B.  8  S«  db  flU  —  La  Gall£ria  di  ft&itrva  eie.  Me« 
Vened.  b.  OiroL  AlbiiMi  1697—1717.  7  Th,  F.  —  (Giiiä.  Garußy 
il  grau  Giornale.  Forli  1701 — 4.  F.j  il  genio  de*  lett.  das.  1705.  4; 
Fasti.  Parma  1706.  4.  —  (^.  Ctdogerä)  il  gran  Giornale  di  Euro« 
pa.  Vened.  1725.  4.  —  Novelle-  della  reppublica  delle  lettere.  Ve- 
ne^. 1730 — ^33.  4.  4i  Nov.  lett.  di  tutti  i  libri  in  Europa,  das.  1732 
— 62.  28. 4.  —  NoveltelettTToren»  1740—69. 30.  4;  von  /.  Land^ 
1/70—92.  23.  4  j  V.  Giüs.  Pelli.  —  Notiwe  Jett  oltramontaqe.  Rom 
1743.  2.  8;  Giornale  de'  lett.  das.  1748.  *^  —  Memorie  per  servir 
all'  istoria  lett.  Vened.  1753— 8.  8;  Nuove  Mem.  1759 — 61.  4.  8; 
(^.  Calogeravu  A.)la  Minerva,  das.  1762— 75.  66.  4;  ü  Gorrier 
lett.  das.  1767—70.  4^  —  Giornale  de'  Letterati.  Pisa  1768—96. 
laa.  u.  Reg.  3.  8;  v.  C.  Gine^n.  A.  Fbbronii  Nuova  Giorn.  das, 
1802  fl). ;  1804.  2.  8  sonst  jährl.  4.  8  Fo«ts.  -^  Efemeridi  lett  Rom 
1772—97.  ,26.  4.  —  Gazetta  lett  Maill  1712  fll  4.  —  Giorn.  lett. 
Siena  1776.  2.  8.  -^  Giorn.  epoiclopedico  di  lett  Flor.  1783.  8.  — 
b.  enciclop.  Neapel  1806  flL  8.  —  Giornale  bibliografieo  univer- 
sale (nachher  Foglio  enciclop.)  Mailand  1807  iU.  8*  — ^  2)  Beson- 
4^re,  die  Litt.  Italiens  beiraffend:  ^'  Giornale  de'  Letterati  d'Italia^ 
Venedig  1710—33.  40.  12;  von  Ap.  u.  s.  1718. v.jP.  C.  Zeno  u. 
A.5  Supplement!  1722  fll.  3. 12;  v,  Gir.  Lioni\  Sc.  Maffei  oaser- 
vazioni  ktt ,  che  possoiiBo  servir  di  continuaz.  al  Giorn.  Verona 
1737 — 40,  4.  12.  —  iL.  Bourguet  u.  A.)  Bibl.  Italique  ou  bist, 
litt  d'Italie;  Genf  1728—34.  18.  8.  —^  Giornale  de' Letterati  d'It*- 
Ua.  Florenz  1742  fll.  27.  12.;  Nuoyo  Giornale  etc.  etc.  Modena 
1773  fll.  34.  12.  —  Journal  des  savans  d'ItaKe.  Amsterd  1745 
— 49.  8.  —  Storialett  dltalia.  Vened.  1750—59.  14.  8;  Noto- 
mia  etc.  etc.  Lucca  1760  fll.  3.  8.  —  Memorie  p.  s.  alla  storia 
lett  di  Sicilia.  Palermo  1756  fll.  8.  — (F.  de  Feiice)  Excerptura 
totius  Italicae  nee  non  helveticae  litteraturae.  Bern  1758— *62.  8. 
8.  —  G.  deir  Italianaletteratura.  Padua  1802  flL  8.  —  Bibliothique 
Italienne  etc.  etc.  par  Julio^  Giobert  etc.  etc.  Turin  1803  fl.  8.  — 
Giornale  della  societä  d'incoragiamento  delle  scienze  e  delle  artL 
MaiL  1808  fll  8;  herausg.  v.  P.Moscati.  —  *  Biblioteca  Italiana. 
Mail.  1816  fll.  8  Forts. ;  herausg.  v.  Acerhi.  —  Jos.  fVismayr 
Ephemeriden  der  ItaL  Litt.  Sahb.  1800 — 4.  8.* —  Giornale  Arcadico. 
Rom  1819  fll.  8  Forts. 

F.  Grofs- Britannien.  —  1)  Allgemeine :  Weekly  Memorials  for  the 
ingenious  eta  etc.  Lond.  l682  f.  4 ;  the  compleat  library  or  Nev>r8 
fqr  theing.  L.  1692 — 94.4;  MisceU.  Letters  published  weekly  etc. 
etc.  L.  1694 — 96.  4.  —  The  History  of  the  works  of  the  learned.  L. 
1699—1712.  13.  4.  —  (jS.  Parhef)  Gensura  temporum ,  the  good 
or  ill  tendencies  pf  books.  U  1708—10*  3.  4.  ~  iM.delaFochey 
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Memoirs  of  fitterature. L.  1710.  F.;  1711—14.  3-4  (1722.  8.  8); 
New  Mein.  1725 — 27.  6.  8.  —  The  monthljr  Chronicle.  L,  1728 — 
31.  4-  -7-  Thepresent  State  of  tbe  rep.  of  letters.  L.  1728—36. 18.  8. 
—  Historia  litt,  or  an  account  of  the  most  valuable  books«  L.  1730 
—34.  4.  8.  —  The  monthly  Miscellany.  L.  1 730>  8.  —  The  Gent- 
kmans  Magazine.  L.  1731 — 1807.  m.  Reg.  108.  8;  New  series. 
1808  ffl.  8  Forts.  —  The  litt  Magazine.  L.  1735  f.  2.  8 ;  Histoiy  of 
the  works  of  thelearned.  L.  1737 — 43.  14.  8.  —  The  Scots  Maga« 
aae  and  Edinburgh  litt.  Miscellany.  Edinb.  1739—1817.  79.  8 ;  s. 
Aug.  1818:  Edinb.  Mag.  —  (Ä,  Grißth  st.  d.  26  Sept.  1803)  "^  The 
monthly  Reriew.  L.  May  1749 — 1789.  81.  8;  S.  AyscoughAnAex. 
3.  8;  New  m.  R.  1790  fll.  8;  Ipdex  1790—1816.  2.  8;  Forts. — 
*The  critical  Review.  L.  1756—1816.  8.  —  The  European  Maga« 
mie  and  London  R.  L.  1782  fll.  8  Forts.  —  The  analytical  R.  L. 
1788  fll.  8  Forts.  —  The  british  Critic  a  new  R.  L.  1 793.  8.  —  The 
litt.  Journal.  L.  1804.  8.  —  The  London  quaterly  R.  1809  fll.  Forts. 

—  The  classical  Journal.  1810 — 21.  24.  8  Forts.  — The  litt.  Ga- 
zette L.  1816.  4  Forts.  —^  Journal  of  science  and  the  arts.  L.  1816 
iL  8  m.  K.  Forts,  u.  m.  a.  —  2)  Besondere,:  dife  britt.  Litt,  betref- 
fend: {M.  de  la  Roche  u.  v.  1724  an  yt.  de  la  Chapelle)  Biblio- 
thfeque  Angloise.  Amaterd.  1717 — 23.  8.  12;  1724—27.  7.  12.  — 
(A/.  de  la  Roche)  Mem.  litt,  de  la  Gr.  Br.  Haag  1720 — 24.  16^  12; 
BiöJ.  Britannique.  H.  1733—47.  23.  12.  —  Matth.  Maty  Journal 
Brit.  H.  1750 — 57.  24.  12;  El.  de  Joncourt  Nouv.  Bibl.  Ai^gloise. 
H.  1756  f.  3.  12.  —  (C.  fr.  Jfä/fer)  Britt.  Bibl.  Lpz.  1756 — 67.  6. 
8.  —  (/•  C.  F.  Schulz)  *  Engl,  allgem.  Bibl,  Lpz.  1775.  8.  —  •/.  J. 
EschehbuTff  Britt.  Museum.  Lpz.  1777 — 80.  6*  8  und  Annalen  d. 
britt  Litt  L.  1781-  8.  —  * Biblioth.  Brit  Genf  1796— 18 15. 140.  8; 
Biblioth^ue  univ.  das.  1816  fll.  8  Forts.;  von  ^.  Pictet  und  F.  G. 
Maarice  u.  Ai 

G.  Dänemark.  1)  Allgemeine:  Mercure  Danois.  Kopeiih.  1757 — 60# 
g.  —  Den  kritiske  Tilskuer.  K.  1775  f.  4.  —  2)  Besondere  in  Be- 
ziehung auf  D.  u.  Norwegen:  Kiöbenhavhske  larde Eflerretninger 
1720;  Efterr.  om  nye  Böger  og  laerde  Sager  i  Dani^hark  og  Norge* 
174t  5 1756  fll. ;  Nye  Efterr.  1783  fll.  8;  s.  1790  v.  R.Nyerup  her- 
augg.  —  (P.H.  Möller)  Dänische  Bibl.  K.  i737--^7.  9.  8.  —  (^. 
F.  Büsching  u.  s.  1757  J.  kork)  Nachrichten  v.  d.  Zustande  d. 
Wiss.  u.  K.  in  d.  Dan.  Reichen  etc.  etc.  K.  1753  f.  3.  8;  fortgesetzte 
N.  1756—68.  4.  8.  —  M^oires  sur  la  litt,  du  Nord.  K.  1759.  8. 

—  Kiöbeah.  Adresse— C.  Efterretninger.  1759—66.  4;  K.  Adr.  C. 
kritiske  Journal  1767 — 73. 8;  K.--  nye  kr.  J.  1774  fll.  4.  — Kritisk- 
Fortegnelser  over  alle  de  Skrifter  etc.  etc.  K.  1771—73.  8.  —  Dan- 
maik^s  litt  progresser.  Odensee  1781—89.  4.  8.  —  (/.  C  Tode 

WacUer  na  a.  litt  Gesch.  III.     ,  5 
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u.  A.)  Kritik  og  Antikritik.  K.  1788—95.  18  St  8;  foitges.  v.  Bk^ 
kard  1795  fl.  8;  Kritik  og  Analyse  1790—95;  foitges.  v-J,  Zetlits 
1796  f.  8.  —  Dänische  Litt.  Zeitung  1807  f.  4.  eingeg.  — 
Ä  Schweden.  1)  Allgemei^e:  (ö.  Celsius)  Tidningar  om  the  lär- 
das  arbeten.  1742.  85  iL.  Salvius)  LärdaT.  Stodkh.  1745—73.  'S-; 
(/.  Ch.  Gjörwelt)  T.  om  lärda  Saker.  St.  1767  f.  8;  Nya  L  T.  177* 
—80.  8;  Suea-Rikes  Annales.  St.  1787  f.  8.  —  Urda  T.  ifr&m  Up- 
sala  1785.  4.  —  AUmän  Literatur— T.  Abo  1807.  —  2)  Besondere^ 
Schw.  betr. :  (/.  CA.  Gjörwelt)  Stockholm's  historiska  Biblioteket 
1755.  3.  8;  Suenska  Mercurius  1755.  85  Su.  Biblioteket.  1757 — 
61.  5,  4;  nya  Su.  B.  1762  £•  2.  8.  —  (-^.  L.  Schlözer)  Neueste 
Gesch.  d.  Gelehrs*  in  ßchw.  Rostock  u.  Wismar  1756—60.  5  St.  8* 
—  J.  G.  P.  MöRer  Greifewald.  Krit.  Nachr.  s.  oben  C.  S.  61.  ^ — 
Ch.  /fl  Lüdecke  [st.  d.  18  Jun.  1805]  *Schwed.  Gelehrsamkeiten 
Archiv  unter  Gustav  III  Reg.  Lpz.  1781— 96,  7.  8f  vergl,  ALAnz. 
1798  No.  11—14  u.  89 — 91.  —  *  ö.  -^.  Silverstolpe  Litterktur-i 
tidning*  St.  1795—97;  Journal  for  Suensk  Litteratur  1797 — 1801* 
8.  —  Litt.  T^dn.  Upsala  1813  f.  4. 

/  Polen  und  Rufel^ind:  (Ca.  G.  Friese)  Journal  litt,  de  Polognö 
etc.  etc.  T.  1. 1754.  8.  7—  L.  Miderv.  KolofW&xschdJi^r  Biblio- 
thek etc.  etc.  W.  u.  Lpz.  1753—55.  4.  8;  Acta  litt  R.  Poloniae  etc. 
etc.  W.  1755 — 59^  7.  4.  -^  D.Jan^zki  Poln.  Büchersaal.  St.  1. 
Bresl  1757.  8;  Excerptum  Polon.  litt  1764 — 66.  4.  8*  —  Journal 
Polonois.  Warschau  1770.  8.  —  Ch.  G.  Steiner  Polnische  Bibl,  W. 
1787  £  9  St  8.  —  Polnische  litt  Zeit  in  Wilna  herausg.  v.  Grqd- 
deck  1806,  mit  Eqde  des  Jahrg.  geschlossen. 

H.  L.  C.  Bacmeister  [st.  d.  3  Jan.  1806]  Russische  Bibliothek 
etc.  etc«  St  Petersb.  u.  Riga  1772  ffl.  11.  8.  —  Russ.  Litt  Zeitung 
in  Moskwa  d-  7  Jan.  1S05.  4.  . 

K.  Spanien :  (Fr.  de  la  Pueria  u.  A.)  Diario  de  los  litteratos  d» 
Espana.  Madr.  1737—43.  7.  8;  Aduanacrit  M.  1744.  8.  —  Diario 
curioso.  M.  1758 — 85;  1786  fll.  8.  —  Memorial  litterario  o  biblio- 
teeaperiodica  de  ciencias  y  artes.  M.  Jun.  1784—91;  1793—97. 
39.  8 ;  1801—7*.  5.  4.  —  Espiritu  de  los  mejores  diarios  de  Europa 
1795;  MiscelÄnea  instructiva  y  curiosa  ö  Anales  de  litteraWra, 
ciencias  y  artes.  Alcala  u.  M.  1796  fll.  9.  8.  —  ji.  Valladares  y 
Sbtomayor  Semanario  crudito..M.  1788  fll.  34.  4.  —  Correo  litt 
de  Murcia  1792  fll.  8.  —  Semiemario  erud.  y  curioso  de  Salamanca 

1795, Variedades  de  ciencia,  litteralura  y  artes.  M.  1804  u.  m. 

a.  in  neueren  Zeiten ;  auch  Polit  Zeit  theilen  litt  Nachr;  mit  u 
B.  der  Correo  de  Cadiz  u.  PostUlon  del  correo  etc.  etc.  etc. 
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Die  bisherigen  Bflchersammlangen  vermalten  sich  über- 
aD,  neue  wurden  angelegt  und  zu  allgemeinerer  Benutzung  geöff- 
net; viele  erheben  sieh  zu  eigentlichen  litteratur-Archiven  für  die 
Nadiwek.  Fürsten,  Gesellschaften  und  Staatsbehörden,  auch  ein- 
%dne  begüterte  Freunde  der  Wissenschaft  und  Kunst  trieben  mit 
Aufhäufung  von  Bücher-  und  Kunstschätzen  einen  preifs würdigen 
und  in  seinen  Folgen  wohlthätigen  Luxus,  liefsen  sie  anstä^idig 
aufstellen  und  ordnen,  uniergaben  sie  der  Aufsicht  gelehrter  u. 
kunsterfahrner  Männer,  sorgten  auch  wohl  für  Bekanntmachung 
der  aufgenommenen  Verzeichnisse  und  Einige  wetteiferten  in  dem 
Bestreben,  den  gemeinnützigen  Gebrauch  ihrer  Sammlungen  zu 
erleichtem.  Ist  auch  die  Benutzung  nicht  überaU  gleich  frey  und 
bequem,  wie  in  Göttingen,  Gotha.  Dresden,  München,  Paris, 
Oxford  etc.  etc.  etc« ,  so  ist  doch  seli>st  in  Italien  und  Spanien  etc. 
etc.  die  Unzugänglichkeit  der  Vorräthe  gemildert  worden  und  wird 
in  kurzer  Zeit  von  Protectionen  und  legitimen  Empfehlungen  un- 
abhängiger seyn.  Durch  vollständigere  Büchervorräthe  konnte 
fitterärische  Erudition  im  eigentlichen  Sinne  erst  gedeihen  und 
das  Gebiet  des  Wissens  mufste  fiAtschreitend  erweitert  worden  i 
viele  Theile  des  menschlichen  Wissens  haben  durch  Entdeckun- 
gen in  Bibliotheken  und  durch  Benützung  reicherer  Hülfsmittel , 
besonders  in  Hinsicht  auf  Erfahrung  und  geschichtliche  Forschung 
eine  v^sentHoh  veränderte  Gestalt  gewonnen.  Die  Strenge  der 
Federungen  an  den  Gelehrten  wurde  hiemit  gesteigert,  weil  er  in 
seinem  Geschäfhkreise  weniger  beschränkt  in  Ansehung  der  litt. 
Unterstützungen  seyn  soll.  Wird  die  reine  Eigenthümlichkeit  und 
Selbstständigkeit  grofser  Köpfe  durch  die  nie  erschöpfte  Masse 
der  Bucher  gefährdet  oder  gehemmt,  so  nimmt  dagegen  die  mensch« 
liehe  Erkenntnifs  an  Umfang,  Vielseitigkeit  und  Gründlichkeit  zu. 
Nur  bleibt  zu  wünschen  übrig,  dafs  die,  welche  den  Vorarbeiten 
s^  Jahrtausenden  so  vides  zu  verdanken  sich  bewufst  sind,  ofl 
ihssehliefslich;  von  fremden  Darlehnen. leben  und  nur  gar  zu  of): 
fimdten,  wo  sie  nicht  gesäet  haben,  sich  durch  solche  Betrach- 
tungen zur  Anmaafsungslosigkeit  und  zum  Duldungsgeiste  be« 
stimmen  lassen  mögen. 

[S.  oben  Tb.  1  S.  36  Note  3.  — .Catalogus  Bibl.  Bünav.  T.  1  p. 
838  sqq. ;  Denis  Emleit.  in  d.  Bücherk.  Th.  1  S.  166  fll.  —  Louis 
Ch.  F.  Petit-Radel  Recherches  slir  les  bibliothiques  anciennes  et 
med.  jnsqu'a  la  fondation  de  la  bibliotheque  Mazarine.  Paris  1819*  8. 
—  ^  B.  de  Montfaucon  Blbliotbeca  bibliothecarum  Manu3criptoram 
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nova,  ubi  qiiie  iiiBiimeris  paene  Mstonim  bibUodiecis  contisentur ,  * 
ad  quodvis  litteraturae  genus  spectantia  et  notatu  digoa  describuntur 
et  indicantur.  Paris  1739*  2  F.;  einer  neueu  Ueberarbeitung  würdig 
und  bcdüpftTg.    Wenn  die  F.  A,  Ebert  nur  vervielfältigt. werden 
könnten!] 

Ethnographisches  Verzeichnifs  merkwürdiger  Bibliotheken : 

A.  Italieil.*^ —  i)  in  Rom,  die  Vaticanische,  deren  erste  kleine  An- 
lage dem  P.  Hilaxius  [st.  468]  zugeschrieben  wird,  erhielt  ihre 
Einrichtung  und  reichere  Vorrälhe  unter  Nicolaus  V;  sie  hatte  da- 
mals [1447]  schon  3000  Handschriften  und  zwar  viele  griechische, 
deren  Calixtüs  lil  [1453  fll.]  noch  mehre  in  Konstantinopel  auf- 
kaufen liefs ;  unter  Sixtus  IV  wurde  der  Vorrath  geordnet  und  die 
Bibiiothekarbesoldung  ausgeworfen ,  unter  Sixtus  V  der  Biblio- 
thekfonds vermehrt  und  das  Bibl.  Gebäude  aufgeführt;  unter  Cle- 
mens VIII,  neben  anderen  Bereicherungen,  die  Heidelbergische 

ng  einverleibt  [l623].  Später  kamen  die 
^e  der  K.  Christine ,  des  H.  v.  Urbino ,  des 
i  (s.  Catal.  Rom  1747*  4 ,  bedeutend  fir  Ita- 
!ard.  Qülrini  u.  A.  hinzu.  Die  Franzosen 
tdschr.  u.  B.  nach  Paris  bringen  <&•  Recen* 
tiniv.  bibl.  Vat.  selecti  jussu  Pii  Vi  P.  M.  a. 
1797  procuratoribus  Gsjliae  traditi  fuere  etc.  etc.  Lpz.  1803.  8 
vergl.  Jen.  ALZ.  1804  No.  108),  welche,  so  wie  ein  Theil  der  Hei- 
delbergischen an  die  rechtmäfsigen  Eigenthumer  [l8l5]  zurück- 
gegeben worden  sind.  Die  Vorräthe  sind  zum  Theile  wenig  be- 
kannt und  ihre  Benutzung  ist  sehr  erschwert.  Vergl.  Mut.  Pansa 
della  libraria  Vat.  ragionamenti.  Rom  1590.  4;  *y.  «5.  Assemani 
bibl.  Orientalis  Clementino-Vaticana.  Rom  1719 — 28.  4.  F.;  im 
teutschen  Auszug  v,  A.  F.  Pfeiffer.  Erlang.  1776  f.  2.  8;  *  Steffi- 
Euod.  et  Jos.  S.  Assemani  bibl.  igpost.  Vat.  Catalogus  codd.  mss. 
in  tres  partes  distrib.  P.  i  T.  1—3.  Rom  1756  £11.  3  F.;  vom  4t  B. 
40  Bl.  auf  der  Rostocker  Bibl;  fast  alle  Ex.  verbrannt  d.  30  Aug, 
1 768.  —  Die  den  Dominicanern  sopra  Minerva  vermachte  B.  des 
Card.  Casanata:  (F.  J.  B.  Audiffredi)  *  Bibl.  Casanat.  Catal.  A— I. 
Rom  1761—88.  4  F.  —  Die Barberini'sche :  Cat  R.  1681.  2  F.;  die 
J.  G.  Slusische:  Cat.  auct.  -FI  de  Seine.  R.  1690.  4;  die  J.  R.  Jmpe- 
riali'sche:  /.  Fontanini  CdX.  R.  1711.  2  F.;  die  Chigische;  Far*^ 
nesesche;  St.  Borgiasche:  G.  Zoega  Cat.  codd.  Copticorum  mss. 
qui  in  Museo  Borgiano  Velifris  adservantur.  Rom  1810.  F.  —  2)  in 
Cesena:  J.M.  Muccioli  Cat  codd.  b.  Malatestianae  Caesenatis. 
C  1781  f.  2  F.  —  3)  in  Florenz:  die  Mediceisch-Laurentinischc, 
gest.  [1471]  von  Cosmo  I  und  am  beträchtlichsten  vermehrt  von 
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8.  Enkel  Lorenzo,  reich  an  (5000)  wichtigen  Handschriflen :  St. 
Euod.  Assemani  BibL  Med.  Laur.  et  Palati  oodd.  mss.  oriental. 
catal.  Fl.  1742.  F.;  A.  M.  Biscioni  Bih\.  Med.  L.  CataL  T.  i  codd. 
Orient.  T,  2  codd.  graeci.  Fl.  1752  fll.  2  F.;  *  j4.  M.  Bandini  [st. 
1803]  Cat.  codd.  mss.  Bibl.  M.  L.  Codd.  gr.  T.  1—3 ;  Codd,  lat  T. 
i_5,  Flor.  1764,-78-  8  F.;  "*  Ej.  BibL  Leopold-Laurent  Fl  1791 
—93.  3  F.  —  Die  Magliabecchische  [1714],  mit  anderen  Samml. 
Termehrt  und»  öffentlich  [1747]:  Ferd.  Fossi 
impressorum.  Fl.  1793  fll.  3  F.  —  /.  Lami  ( 
Riceardianae.  Livorno  1756.  t*.  —  4)>in  Ven 
B.,  gest.  \.  Fr.  Petrarca  [i362]  und  Card.  B 
1286  Handschr. :  /.  Marelli  della  publ.  libr 
1774.  8;  {,M.  Zanettin.  A.  Bongiovänni)  D.  M.  bibl.  codd.  mss. 
gr.  lat.  et  it.  V.  1740  f.  2  F.;  *  /.  Morelli Bih\.  mss.  gr.  et  lat.  1. 
Bassano  1802.  8.  —  B.imKl.  S.Michaelis:  /.  B.  Mittarelli  Cat. 
V.  1779.  F.  —  Die  Nani'sche:  /.  Marelli  codd.  mss.  lat.  et  ital.  V. 
1776.  2.  4;  iMingarelli)  Codd.  graeci.  Bologna  1784.  4;  Ejasd. 
aegyptiorum  codd.  reliquiae.  das.  1785.  4;  S.  Assemani  Cat.  dei 
cod.  ms.  Orient.  Padua  1787.  4;  Museo  Cufico  Naniano.  das.  1787. 
4.  —  Die  Farsetti'sche  {Morelli  Catal.  mss.  codd.  Vened.  1771  f.  2. 
la*) ,  FineUi'feche  {Morelli  Cat  V.  1 787.  6.  8),  Smith'sche  u.  a.  sind 
zerstreut  worden.  —  5)  in  Turin:  K.  Bibl,  gest  im  XV  Jahrb., 
erweit  l580,xeich  an  Handschr.:  J.  Pasini ^  A.  Rivautellae  et 
Fr.  Bortae  Codd.  mss.  bibl.  R.  Turin  1749.  2  F.  m.K.;  A.  Pey- 
ron  notitia  libror.  manu  typisve  descr.  qui  donante  A.  Th.  Val- 
perga*Calusio  illati  sunt  in  R.  Taur.  bibl.Lpz.  1820.  4.  —  6)  in 
Mailand:  die  Ambrosische  Bibl.  mit  15000  Handschr.,  durch  4. 
Majö*%  (der  sich  nun  gleiches  Verdienst  um  die  in  der  Vaticana 
verborgenen  Schätze  erwerben  mag)  gluckliche  Funde  bekannter , 
gest.  1609  vi  CÄrd.  F.  Borromeo :  s.  P.  P.  Boscha  Hemidecas  de 
origine  et  statu  bibl.  Ambr.  (Mail.  1672.  4)  im  Thes.  antiq.  et  bist. 
Jt  T.  9  P.  1.  —  Die  Firmian'sche:  Cat  Mail.  1783.  9.  4.  —  7)  in 
Bologna  d.  B.  des  Instituts;  in  Padua;  in  Verona;  in  Mo^ 
dena;  in  Parma;  in  Neapel  u.  v.  a.  Es  sind  in  diesem  Lande 
hoch  grofse  Schätze  zu  heben,  ungeachtet  der  vielseitigen  Forschun- 
gen und  Entdeckungen,  welche  Gelehrten  und  gebildeten  Reisenden 
aus  ganz  Europa  seit  mehren  Jahrhunderten  und  eifrigen  Inlän- 
dern zu  verdanken  sind;  Ca  jus  u.  m.  können  als  anschauliche  Be- 
weise gdten. 

B.  Spanien  und  Portugal.  —  1)  in  Madrid  K.  B.  mit  2000 Hand- 
schr.: R.  bibl.  Matrit  codd.  graeci  /.  Jriarte  rec.  M.  1769.  F.  — 
•  B.  des  Collegiums  v.  S,  Jsidoro ;  mehrer  Klöster ;  des  Herz.  v.  Me- 
dina-Sidonia  u.  s.  w.  —  2)  B.  des  l^  Lauren  tiua  imEscorial,  gegf. 


Digitized  by  VjOOQ|C 


70  Einleitung. 

l595  V.  K.  Philipp  11 ,  vorzüglich  reich  an  arabischen  Handschrif- 
ten, von  welchen  nach  der  Feuersbrunst  d.  7  Jun.  1671  nijr  I75i 
übrig  sind:  CL  Clemens  Musei  instructio  acc.  descriptio  bibl.  S. 
Laun  Esc.  Lyon  1635.  4.;  M.  Casiri  BibL  arab.  hisp.  Escor.  Madr« 
1760—70.  2  F.  —  3)  Dombibl.  in  Toledo;  Univ.  B.  in  Alcala^ 
Salamanca  etc.  etc.;  in  mehren  Klöstern.  — 

anae  congreg.  Oratorii.  Lissabon 

r  Abtey  Alcoba^a.:  Index  codd. 

B.  d*  Univ.  Coimbra;  mehrer 

oben  S.  67)  giebt  gegen'  300  öfF. 

Bände  enthalten  sollen ;  viele  Ver- 
änderungen, Verwüstungenund Zersplitterungen  s.  1789,  beson- 
ders in  Ansehung  der  kirchlichen  Sammlungen. —  l)  Paris  s«  D. 
Maichel  Introd.  ad  bist,  litt  de  praecipuis  bibl.  Paris.  Lpz.  1721. 
8«  Die  Königl.  B. ,  angelegt  v.  K.  Franz  I  durch  Vereinigung  des 
zu  Blois  vorgefundenen  Büchervorrathes  mit  s/in  Fontaine- 
bleau  i527angef.  Sammlung;  unter  Heinrich  IV  nach  Paris  g&p 
schafft  und  fortwährend,  bes.  seit  Ludwig  XIV  und  seit  1 798  ver- 
mehrt; sie  hat  einen  Schatz  von  mehr  als  50,000  Handschr.,  wel- 
che in  neueren  Zeiten  häufig  benuC&t  worden  sind  und*  noch  lange 
reiche  Ausbeute,  namentlich  für  Orient.,  altclassidche  und  alt.  Na- 
tionallitt, versprechen;  unter  den  450,0,00  gedr.  B.  sehr  viele  Sel- 
tenheiten und  grofse  Sammlungen  von  Flugschriften :  Gesch  d.  K. 
P.  B.  übers,  (aus  Catal.  des  livres  imprimes)  v.  G.  C.  E.  fV.  {JVesU 
phat)  Quedlinb.  1778.  8;  (7%.  TV.  le  Prince)  Essai  bist  sur  labibl. 
du  Roi.  P.  1782.  12;  Catal. codd.  mss.  b.  R.  P-  1739—44.  4  F.;  die 
griech.  u.  Orient,  v.  Sevin^  die  lat.  v.Melotu.  Capperonier;  *No- 
tices  et  Extraits  des  Mss.  de  la  bibl.  du  Jl.  lus  au  comit^  dans  Tac 
des  inscr,  P.  1787  fU.  8.  4;  (Sallier  u.  Boudot)  Cat.  des  livres  im- 
primes de  la  bibl.  du  R.  P.  1 739 — 50.  6  F. ,  die  humanist,  theol.  u. 
Anf.  der  Jurist. ;  vergl.  (/.  Saas)  Lettres  (i)  d'un  Acad.  sur  le  Cat. 
1749.  12.  —  Aufgenommen  in  die  K.  B.  sind:  die  B.  der  Abtey  d. 
h.  Genoveva  mit  2000  Hdschr.  u.  110,000  B.:  Cat.  Par.  1693.  F. ;' 
d.  B.  Von  S.  Germain  des  Prez :  (fi.  de  Montfaucon)  *  Catal.  codd; 
mss.  bibL  Coislinianae.  P.  I7l5.  F.;  d.  B.  der  vier  Nationen,  ent- 
haltend die  Mazarjnische  [s.  I66l]  mit  3473  Handschr.  u.  90,000 
B. ;  und  viele  andere.  —  Die  B.  des  Staatsrathes :  (^.  u4lea:.  Bar- 
bier) *  Catal.  de  la  bibL  du  conseil  d'etät.  P.  1803.  F.  ohne  Regi- 
ster. —  Bibliotheken  mehrer  Behörden ,  Corporationen  und  An- 
stalten, verz«  in  Allard  Annuaire  administratif  et  stat.  du  Dt  de  la 
Seine  1805.  8.  —  Ein^grofse  Menge  von  ansehnlichen  Privatbiblio- 
theken sind  zerstreut  worden,  z.  B.  die  de  7%^u'sche  (Cat.  1679. 
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»;  1704.  2.  8),  C.  M.  le  TeUier  (Cat  P.  1693.  F-),  die  ValliÄresche 
a,  m.  —  2)  Lyon,  gegr,  durch  G.  Proustßau  1644:  (U  Fahre) 
Cat.  Paris.  1777.  4;  -rrf.  F.  Delandine  Manuscrits  de  la  h.  de  Lyon 
etc.  ^c.  L.  1812.  3.  8;  Cat  de  Kvres  impr.  L.  1816  fll.  3-  8,  d,  geh. 
Wiss.  enth.,  Foris.  —  3)  B.  in  O  r  1  e  a  n  8  (^.  Septier  Mss.  Orl.  1 820. 
l),Montpellier,Renne8,Ni8me6,  Avignon,Bourdeaux, 
Marseille  etc«  etc,  Strasburg  etc.  etc. 

D.  Teutschland;  vergL  P:  C.  G.  Hirsching  Vers.  c.  Beschreib, 
seheaswürd.  BibL  Ts  n.  alphab.  Ordnung.  Erlangen  1786- fll.  4.  8 
einer  gänzlichen  Umarbeitung  bedürfend.  —  i)  Heidelberg 
Ihdv.  imdKurf.  BibL,  angeL  tun  1390  u.  verzeichnet  1396,  an- 
^ulich  vermehrt  durch  die  Samml.  R.  Agricola's  und  H.  v.  Dal- 
koj^s,  besonders  1584  durch  die  üb^raqß  reiche  Fugger'sche 
ttc.  etc.;  sie  enthielt  geg^n  4000  Handsphr.,  darunter  1956  lat., 
431  griech.  und  (in  Folge  der  Vorliebe  K.  Friedrich  IV)  846  Teut- 
lehe,  ais  sie,  nachdem  Tilly  Heidelberg  erobert  hatte,  seit  d.  19 
Sept.  I6i2  beraubt  und  der  gröfste  Theil  l623  von  Leone  Allazzi  nach 
R<mi  geschafft  und  mit  der  Vaticanschen  vereinigt  wurde.  Eine 
neue  würfe  angelegt  1652  und  durch  die  Vorräthe  M.  Freher's 
und  D.  Fareus verstärkt;  an  diese  gab  1816  die  Pariser  B.  38  alt- 
ebss.  und  die  Vaticanische  852  teuUche  Handschr.  zurück :  "^  F. 
fVüken.  Gesch.  d.  Bildung,  Beraubung  und  Vernichtung  d.  alt. 
%iddb.  Büchersammlungen,  nebst  einem  meist  beschreib.  Ver^ 
xeidm.  der  im  J.  i8l6  v.  Pius  VII  zurückgeg.  Hdschr.  H.  1817.  8. 
—  2)  Prag;  Dom-B.  auf  dem  Hradschin,  mit  schätzbarcfn  Hand* 
sdniften;  Univ.  BibL  schon  im  XV  Jahrh.  beträchtlich;  d.  B.  des 
PrSmonstrat  Stiftes  Strahov,  mit  alten  Drticken  gut  ausgestat- 
tet; d.  B.  der  Kreuzherren,  der  Atigustiner  u.  a.  —  3)  Ingolstadt 
Univ.  B.  1477 >  jetzt  in  Landshut;  hat  viele  Handschriften  und  In- 
eunabeln.  —  4)  Frankfurt  a.  Main:  Dombibliothek,  mit  band- 
sehr.  Seltenheiten  und  vielen  alten  Drucken;  Stadtbibl.  gest.  1484, 
verzeichnet  1562,  im  Wachsthume  begriffen  und  1823  in  einem 
neuen  Gebäude  aufzustellen:  /.  J.  Lucii  Cat.  Frkf.  1728.  4*  — 
5)  Wien,  Kais.  Hofbibl.,  der  ersten  Anlage  nach  sehr  alt,  als 
öffentl.  gegründet  von  Maximilian  I  und  eingerichtet  unter  Max.  II 
Hfid  Leopold  I,  fortwährend  vermehrt  durch  Ankauf  der  Lambek- 
8ehen,  des  Pr.  Eugen,  des  Gr.  Hohendorf  etc.  etc.  etc.,  Vermacht- 
fiisse  und  Einverleibungen;  sie  enthält  über  12,000  Hdschr.  und 
300,000  B.  und  wird  viel  benutzt:  *  P.Lambecii  Comment.  d« 
ang.  bibl.  Gaes.  Vindob.  L  I— VIIL  Wien  1665—79.  8  F.;  op.  et 
»t  A. F. Hottarii.  Wj  1766 — 82.  8  F.;  Hollarii%\a^^\.  Hb.  Ipostb. 
W.  1790.  F.;  Hollärii  Analecta  Vindob.  W.  1761.  2  F.;  D.  de 
Nmel  GdXm  8.  Rec4  cminium  codd.  mss.  gr.  nee  non  Ungu.  oriant. 
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W.  1^0.  2  F.;  /.  F.  ReimmanniBM.  acroamatica.coiiq>reh.  reo, 
omnium  codd.  mss.  olim  a  Lambecio  et  NesseUo  congesta  iiuw> 
aut.  in  epitomen  red,  Hannov.  1712.  8;  M.  Denis  Gpdd.  mas. 
tbeologici  etc.  etc.  W.  1793—99.  vol.  I  P.  1—3  voL  II  P.  l.  2.  3* 
6  F.;  J.  de  Hammer  Cat.  codd.  (401)  arab.  pers.  tarcic.  Wien  1812 
(1820)  F. ;  vergl  Denis  Bücberk.  1  S.  197  AI.  —  B.  der  Thwfsiani- 
sehen  Ritter* Akademie:  (/.  de  Sartori)  Cat.  bibliogr.  libr.  in,  B. 
Caes.  R.  et  Equestrig  ^c.  Therea-  extantium  etc.  etc.  W,  1801— :6. 
13.  4;  100  Ex.  monströs.  -^  Stadtbibl:  iPA.  &  Lambacher)  Cat. 
libr.  c,  mss.  t.  typis  excus.  P.  l  libr.  theol.  compl  W.  1750.  4.  — 
Windhag'sche  öflF.  1687:  Cat.  W.  1733.  4.  —  Qeschwind'sche  oflF. 
1723;  Cat.  W.  1732.  8.  —  Garelii'sche,  1786  nach  Lemberg  ge- 
bracht: *M.  Denis  I^erkvi^ärdigkeiten  der  G.  B.  W.  178O.  4.  — 
Die  neue  Univ.  BibL  aus  d.  Samml.  d.  Jesuiten  entstanden.  —  Mehre 
reiche  Privatbibl. ,  unter  welchen  die  Ossolinskische  eine  der  wich* 
tigsten  ist.  —  6)  Hamburg  Rathsbibliothek  l529,  vermehrt  1739 
durch  die  L.  Cb.  Wolf  sehe.  —  7)  Augsburg:  Stadtbibl.  1537 » 
gegr.  durch  die  Samml.  X.  Betulejus,  M.  Welser  etc.  etc.  etc. ;  ihre 
grofse  handschr.  Sch&txe  s.  1806  in  München;  doch  aus  Kloster* 
bibl.  neu  entstehend  u.  auch  jetzt  nicht  arm :  (Ä  ff^olfy  Cat.  gr. 
libr.  mss.  Augsb.  i575.  4;  auct.  ed.  D.  BoesvheL  A.  1595.  4  u.  ia 
Montfaucon  Bibl.  bibl.  T.  1  p.  592  sqq.;  ji.  Reisser  Index  mss. 

A.  1675.  4;  iQ.  Henisch)  Bibl.  libr.  impr.  et  manu  exarat  Cat.  A. 
1600.  F.;  EL  Ehinger  Cat.  (libr.  impress.)  A.  1633.  F.;  Ä  j4. 
Mertens  Progr.  I.  II.  de  cimeliis  bibl.  Aug.  A.  1775  fl.  F.  —  Kl. 

B.  zu  S.  Ulrich  und  Afra:  PL  Braun  Notilia  bist  litt,  de  codd. 
mss.  A.  1791  fll.  6.  4j  Ej.  Notitia  de  libr.  impress.  A.  1788  f.  2.  4. 
—  Dombibl.  etc.  etc.  etc. —  8)  Nürnberg  Stadtbibl.  ausBücber« 
Torräthen  aufgeh.  Klöster  zusammengebradit  1538 :  /•  «/.  Leib^ 
7ii>iiMenK)rabilia  Bibl.  N.  N.  1674.  4;  Ch.  Tfi.  de  Murr  Memoroh. 
bibl.  publ.  N.  et  univ.  Altorfiaae.  N.  1786  fll.  3-  8 ;  G.  Ch.  Ranner 
Beschreib,  d.  N.  Stadtb.  N.  1821.  8.  —  9)  Leipzig:  die  Pauliiwr 
oder  Univ.  Bibl. ,  deren  Grundlage  die  Dominicanerbibl.  ist,  einger. 
1544  und  durch  Vorräüie  aufgeh.  Klöster  und  mehre  Vermächt- 
nisse ,  neuerdings,  durch  Ankauf  der  Schäferschen  Sammlung  be- 
reichert, hat  ziemlich Tiele  Handschr.  u.  typogr.  Seltenheiten:  J. 
Feüeri  or.  de  bibL  Ac.  Lips.  Paul,  cui  duplex  subjunctus  est  Cat 
msstorum.  Lpz.  l676.  4;  Ej.  et  Ch.  (?.  Joecheri  orf.  de  bibl.  Ac. 
Lips.  1744.  4;  /.  Ch.  Gottsched  Pro^r.  de  rarloribus  nonn.  bibl. 
P.  codd.  L.  1766.  4.  —  Bibl.  b.  d.  Thomas  Kirche  l560:  H.  Pip^ 
ping  Arcana  bibl.  Thom.  retecta.  L.  1703*  8  u.  in  d.  Schnüdschen 
Samml.  de  bibl.  T.  3  p.  293  sqq.  —  RathsbiR  1677-— •  iO)  Jena 
Univ.  BibL  1548,  begr.  durch  dia  dahin  gebrachte  Witteaberger 


Digitized  by  VjOOQIC 


Bibliotheken-  73 

Umv«  B.  y  darch  vide  Veimächtiiisse  tuid  durch  Ankauf  der  Böse* 
8cheo,  Sagittariug'gafaen,  Danzi'schen,  Buder'schen  u«  a.  Samml. 
vermehrt ,  hat  handsohn  u.  typogr.  Seltenh. :  J»  Ch.  ßfylii  Memar.  • 
bibL  Ac.  Jen«  Jena  u«  Weissenfeto  174^.  8;  Stnwe-Jugleri  Inirod.  • 
T.  1  p.  501  sqq.  —  Die  angekaufte  reiche  Büttner'sche  B.  1786  im 
Schlosse  aufgestellt  —  ii)  Zeiz  Stiftsbibl.  durch  Yermftchtnifs 
des  Bisch.  Jut  Tflug  1568,  verm.  durch  Reinesius   und  Milke 
Samml.,  hat  mehre  Handscfar.  u.  gegen  14000  B.:  Ch.  G.  Müller 
Gesch.  u.  Merkwürdigkeiten  der  St.  B.  in  Z.  Lpz.  1808.  8 ;  Ej. 
Notitia  ^  Rec  oodd.  mss^  qui  in  bibh  N.  Ciz.  asservantur.  hpz. 
1806  f.  3.  8.—  12)  Danzig  StadtbibL  1580,  durch  ansehnliche 
Vermächtnisse  bereichert.  —  1 3)  Dresden  K.  BibL,  gegr.  1556 
in  Aanaburg  von  K.  Augusjt  u.  1586  nach  Dresden  geschafft  und 
durch  Ankauf  der  Werther'schen  vermehrt ;  dazu  kamen  die  Taub- 
mannsche,  Bessersche,  "^Bünau'sche  (^  y.  ^.  jp>*am?/r^  Cat  Lpz. 
1750  fll.  7.  4  unbeendet),  Bfühl'sche  (Cat  Dresd.  1750  fll.  4  F. 
unb.)  und  v.  a.;  sie  ist  musterhaft  geordnet  und  litt  gemeinnützig 
vu  enthält  2700  Handschr  u.  über  220,000  Büeher  und  150,000  Dis- 
sertationen etc.  etc. :  /.  Ch.  Götze  die  Merkwürdigkeiten  d.  K«  B. 
XU  Dr.  D.  1743  fll  18  St  oder  3.  4;  ^.  Beyer  Ep.  de  bibliothecis 
Dresd.  D.  1731.  4 ;  Ej.  Arcana  sacra  bibliothecarum  Dr.  D.  1738  f. 
3.  8 ;  Ej.  Mem.  libr.  rar.  D.  u.  Lpz.  1734.  8 ;  '^  /l  ^.  Ebert  Gesch. 
u.  Bescfin  der  K.  B.  in  Dr.  L^pz.  1822.  8.  —  14)  Münch  e  n  K.  B. , 
von  Albrecht  V  angeL  1595  durch  Ankauf  der  H.  SchedePschen, 
J.  A.  Widmanstadtsdien  und  H.  J.  Fugger'schen,  fortwährend  ver- 
mehrt, besonders  s.  1802,  so  dafs  sie  jetzt  mit  ihrem  handschr. 
Yorrath  neben  der  Wiener  die  erste  Stelle  in  Teutschland  behaup- 
tet und  durch  ihre  ausgebreitete  Nutzbarkeit  sich  auszeichnet;  sie 
enthält  über  400^000  Bücher :  G.  Steigenher ger  Vers.  v.  Entsteh, 
u.  Aufnahme  d.  K.  Bibl.  in  M.  M.  1784-  4;  Cat.  gr.  codd.  mss.  etc. 
etc.  Ingoist  1602.  4;  Jgn.  Hardt  Cat  codd.  mss.  bibl.  R.  Bav.  vol. 
1  P.  1.  2.  3  vol.  2  P.  1.  2.  München  1806»  5.  4,  ziemlich  unbrauch- 
bar; Ch.  V.  Aretin  Beyträge  z.  Gesch.  u.  Litt  Amberg.  1803 — 7.  7. 
8.  —  15)  Wolfenbüttel,  angel.  1604  auf  dem  Schlosse  Hitz- 
acker.v.  H.  August  d.  j.,  i636  nach  Brauhscfaweig  \L  1644  n.  fV. 
verlegt;  überaus  reich  an  vortrefflichen  Handschr.  u.  seit  Dr.:  J. 
BurckhardXiVBX,  bibl.  Aug.  Lpz.  1744  flL  3.  4;  *0.  ^.  Lessing 
Beytr.  z.  Gesch.  u.  Litt  Braunschw.  1773  fll  6*  8.  *—  16)  Berlin 
K  B. ,  angel.  1650  v.  Fr.  Wilhelm  d.  Gr. ,  dffentl.  l66l  und  seitdem 
ansehnlich  verm.:  CK  Hendreich  Notitia  bibl.  B.  B.  1687*  4;  /. 
C.  C.  Oelriohs  EnlYf.  e.  Gesch.  d.  K.  B.  in  B.  B.  I75l.  8;  /.  C-  fF.^ 
Moehsen  Diss.  IL  de  mss.  med.  b.  R.  Ber.  B.  1746.  4.  —  i7)Bres- 
lau:  die  Tb.  Rehdigersche  der  Vaterstadt  vermacht  1575  und  in 
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'  der  Blisabetkirdbie  öff.  1658,  überaus  reiish  an  vortreOidieii  Hand- 

sehriften  (über  500,  davon  235  griech.  röm.  luJtaL  Gaseiker,  dar- 

.unter  10  Jurenal,  8  Lucan«  5  Senecatrag.^ 4  Sallust,  4  Val*  Max., 

.  4  Jul.  Caes.  etc.  etc«) ,  welcne  erst  in  der  neuesten  Zeit  bekannter 
%n  werden  anfangen:  G.  Hrantz  Memor*  b«  £li8.  6r.  1699«  4;  /• 
E.  «S^^Aei^^/ Nachrichten  r.  d.  Merkwürdigkeiten  der  R.  B.  St  i. 
Br.  1794.  4.  —  Die  Magdaleniische  B.  —  Die  Neustädter  oder 
Bernhardiner  B.  —  Die  Univers.  BibL,  zum  kleineren  Theile,  doch 
dabey  die  Steinwehrsche  hj[storisohe  und  Oelrichssche  Pommer- 
Brandenburgische  mit  eigenthümlichen,  Mittehi  zur  Fortsetzung, 
von  Frankfurt  a.  d.  0. 1811  mitgebracht,  zum  gröfseren  aus  den 
Sammlungen  aufgehobener  Stifter  und  Klöster  erwachsen ,  enthAlt 
über  2000  Handschr.,  meist  theolog.  u.^hist.  Inhaltes,  und  mehr  als 
160,000  B.  mit  vielen  Incunabeln:  Litt!  Beyl.  z.  d.  Schles.  Prov.  Bl. 
1820!  St  2  S.  53  fll.  —  18)  Gotha  Herz..B.  um  1680,  seitdem  viel- 
fach vermehrt,  reich  an  Handschr.  W Incunabeln,  durch  Gemein- 
nützigkeit und  gute  Verzeichnisse  ausgezeichnet ;  abgesondert 
aufgestellt  ist  die  B.  Herz.  Ernst  II  und  die  sehr  wichtige  Seetzen* 
sehe  Sammlung  oriental.  Hai^dschr. :  E.  S.  Oyprianileit  codd.  mss. 

B.  G.  Lpz.  1 734.  i;/I.  E.  G.  Paulus  üb.  einige  Merkwürdigkeiten 
der  H.  B*  in  O,  G.  1787.  8.  —  19)  Weimar  H.  B.  gest  1691,  be- 
trächtlich vermehrtes.  1718:  H.  L.  Schurzßeisch  Notitia  bibl.  V. 
Frkf.  1712.  4;  /.  M.  Gesner  Tiot.  b.  Schui^fleischiai^ae.  W.  1723. 
4.  —  20)  Gas  sei,  K.  B.  bedeutend  s.  1700,  durch  mehre  Selten- 
heiten und  fiufserst  genaue  Verzeichnisse  merkwürdig :  Sehmineke 
Beschr.  d.  St  Gassei  S.  195  ffl.}  P.  W.  Strieder  typogr.  Monum.  d* 

C.  B.  in  Hess.  Bcytr.  St  6.  7.  —  21)  Kann  o ver  K.  Bibl.  öff.  1 718 : 
5. /l  ÄjfÄn  Consp. b.  R  Han.  H.  1727.  F.  —  22)  Carlsruhe  GH. 
B.  ansehnlich  verm.  s.  1771 :  iF.  Molter')  Beytr.  z.  Gesch.  u.  Litt 
Frkf.  1798.8.  — 23)  StuttgardRB.,  1784  verm.  durch  die Lork- 
sdieBibelsammlung:  J.  G.  CJu  Adler  Bibl.  bibl.  olim  Lorkiana.  AI- 
tonai787-  4.  V-  24)  Darmstadt  GH.  B.  öff.  s.  1812,  ungemein 
reich,  gut  gewählt,  geordnet  und  verzeichnet. —  25)  Die  durch 
litt.  Zweckmäfsigkeit  u.  Vollständigkeit,  treffliche  Anordnung  und 
Verzeichnung,  ausgebreitete  NutaJbarkeit  ausgezeichnete  Univ.  B. 
in  Göttingen  s.  1736,  enthält  über  300,000  B. —  26)  Aufserdem 
viele  Univ.  Bibl.  mit  eigenthümlichen  Vorzügen:  z.  B.  die  Altorf- 
sche  gegr.  l598 ,  dabey  die  Trew'sche  v.  34000  B.,  Schwarzische 
von  12000  B.  u.  a.;  die  Main  zische  mit  vielen  herrlichen  Incuna- 
beln; die  Gölnische  (7.  Harzheim  Cat  mss.  bibl.  eccles.  metro- 
poL  €don.  Cöln  1752.  4);  die  Bambergische,  jetzt  erst  bekann- 
ter mit  ihren  grofsen  handschr.  u.  t3rpogr.  Schätzen;  die  Wirz- 
burgisdie;   Erlangensche;   Marburgischa^  die  Rostock- 
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sehe  näf  der  Tyohsen'^Iien  vemu ;  dfo  Tübiagscfae;  sehr  viele 
Klo8terl>ibtiothdiea  meist  in  ^dfsere  Sammlungen  iibergegan- 
gen  9  yergl.  Gerken's  u.  Zapf%  Reisen,  Mensel  litt  Magazin  etc. 
'etc.;  im Oesterreichischen  die  zuTegernsee;  Gremsmünster, 
Melk,  St  Florian,  Neuburg  etc.  etc.;  vieleStadtbibliothe* 
keoy  unter  welchen  der  besonnenen  Richtung  wegen  die  zu  Bre- 
men vorzügliche  Aufmeriisamkeit  verdient:  ^  H.  Rump  Gedanken 
über  eine  auf  Nationalbildung  berechnete  öffentL  Büchersammlung 
für  eine  t,  bes.  nordteutsche  Stadt.  Br.  1817.  8.;  und  eine  Menge 
bedeutender  Privatbibl. 

E,  Schweiz:  1)  die  früh  beraubte  und  doch  überaus  reiche  Stifts« 
biblioth^ii^  St  Gallen.  —  2)  diederBened.  AbteyRheinauu. 
m.  a.  -*  3)  Basel  Univ.  BibL,  reidi  an  Handschn,  bes.  an  Briefen 
u.  seltenen  Dr.  —  4)  Bern  Stadtbibl.,  die  gdialtvolleste  in  der 
Schweiz,  die  Bougars'sche  enthaltend:  "^  J.R*  Sinner  Cat  codd. 
ms8.  bibl.  B.  annotat.  cfitiHustr.  Bern  1^60 — 72.  3.  8;  Ej\  codd« 
etc.  etc.  syllabus  contr.  B.  1773.  8;  JBj.  bibl.  B.  libr.  typis  ed.  Cat 
B.  1764.  8;  iJ.  Jth)  supplem.  B.  1784.  8.  —  5)  Zürich  Stadtbibl. 
1628  9  mehre  wichtige  Handschr.  u.  Sammlungen  aus  d.  Ref.  Zeit* 
alter  enthaltend:  Cat  libr.  b.  Tig.  Z.  1744.  2.  8.-6)  Genf  Stadt- 
bibl.  1703:  /.  Senebier  Cat.  raisonn^  des  Mss.  G.  1779.  8.  — 

jP«  Niederlande:  i)  Leiden  Univ.  B.  l586,  vermehrt  durcl^  die 
Bibl  V.  Golius,  J.  Scaliger ^  Vulcanius,  J.  Voss,  Waraer  u.  v.  a.  ^ 
mit  einem  ansehnlichen  Yorrath  von  Handschr.,  unter  welchen 
1400  wichtige  morgenl.,  welche  noch  lange  Ausbeute  gew&hren 
werden,  so  vielfach  sie  auch  schon  benutzt  worden  sind:  II.  A. 
Hamaker  Spec»  Catal.  codd.  mss.  Orient  L.  1820.  4;  Cat  libr.  tam 
impr.  quam  mst  L.,17l6^  (/.  •/.  Reiske')  supplem.  1741.  F.  und 
Reiske  hinter  Köhler  Tabula  Syriae.  —  2)  üiiiv.  BibL  in  Fran- 
ecker:  Cat  1656;  1713.  F.;  Utrecht:  Cat  1718.  F.;  Orönin^ 
gen:  Cat  1669;  1722.  F.;  Löwen  etc.  etc.  etc.  —  3)  Amster- 
dams, des  Athenäums  1632:  Cat  c.  "^praef»  H.  C.  Gros.  A.  1796. 

F.  —  4)  Stadtbiblioth.  in  Haarlem:  Cat  1716.  4;  Delft:  Cat. 
1721.  F.;  Antwerpen  u.m.  —  5)  Unter  den  vielen  zerstreuten 
Priv.  B.  die  des  S.  v.  Hüls  in  Haag:  Cat  H.  1730.  6.  8 ;  S.  de  San- 

.  tander  in  Br&ssel:  Catalogue  Br.  1792  fll.  5.  8  Q.  m.  a. 
6.  Gro&-Britannien ;  vergl.  iEd.  Bernard)  Catalogi  libr.  mss.  An- 
glicae  et  Hiberniae  in  unum  collecti.  Oxf.  1697.  2  F.  —  1)  Lan- 
den B.  des  Britt  Museums,  gest  von  J.  Sloane  [st  1753]  und 
eröffnet  im  Jan.  1759>  vermehrt  durch  Einverleibungen,  Vermächt- 
nisse und  Ankaufe,  enth&lt  über  200,000  B.  und  30,000  Handschr., 
welche  nach  ihren  ehemaligen  Besitzern  Königliche,  Cotton'schei^ 
T00  denen  ein  grofser  Theil  durch  eine  Feuersbrunst  [d.  23  Octf 
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i^3f]  vernichtet  wurde,  Harleysche,  Bircfasche,  Sloansche  eto. 
ete.  eta  benconnt  werden:  D.  Casley  Cat  of  the  Mss.  of  the  Kings 
library,  with  an  App,  of  the  CottoniaVi  libr.  L.  1734.  4  m.  Schrift- 
proben; Th.  Smith^Cdit  of  the  Cottonian  libr.  Oxf.  i6%.  F.;  ^Tl 
Planta  Cat  of  the  Mss.  in  the  Cotlon.  1.  L.  1802.  F.;  A  Cat.  of  the 
Harleian  coli,  of  Mss.  L.  1759.  2  F.;  Ä.  Nares  Cat.  ofthe  Härl.  Mss. 
in  the  Br.  Mus.  »L.  1808  fll.  4  F.;  >9^  Oldys  Harlejan  Miscellany. 
L.  1744.  8.  4;  *  1808  fll.  10.  4;  1808  fl.  12.  8;  A  Cat.  ofthe Lfl^ids- 
downe  Mss.  in  the  Br.  M.  L.  1812.  F.;  iS.  Ayscoügh  Cat.  ofthe 
Mss.  in  the  Br.  M.  L.  1782.  i2.  4;  Libr.  impr.  qui  in  M.  Br.  adser- 
vantur  Cat.  (alphab.)  L.  1787.  2  F.;  L.  1812.  4.  8.  *—  Viele  andere 
öff.  B.  vergl.  Struve-Jugler  Introd.  vol.  i  p.  249  sqf.;  ./^/irfe- 
borrii  (7d^e  u.  a.  Reisebesohr.  —  Unter  den  Privatbiblioth.  die 
Spencer'sche :  Th.  F.  Dibdin  B.  Sp.  L.  1814  f.  4.  8  m.  K,  u.  Aedes 
Althorpianae.  L.  1822.  2.  4  m.K.;  die  Bankssdhe:  *^  Jon.  Dry an- 
der Cat.  B.  bist,  nat  J. Banks.  L.  I796fll.  5.  8  u.  m. —  2)  Oxford 
hat  in  den  verschied.  Colleges  treffliche  Sammlungen;  die  beträcht- 
lichste und  stark  vermehrte  Bodleysche,  gest.  1480  v.  Humphrey 
H.  V.  Glocester,  hergestellt  I6l0  v.  Th.  Bodley,  geöffnet  d.  8  Novi 
1612:  Bibl.  Bodlej.  codd.  mss.  Orient,  a  7.  Z/ricont  P.  1.  (2400 
codd.)  Oxf.  1 787.  F.  j  contin.  ab  Alex.  Niöoll  P.  2  vol.  l  (234  codd.) 
Oxf. «1821.  F.;  (^t.  8.  Notitia  mss.  qui  a  Clarke  comparati  in  B.  B. 
adservantur.  Oxf.  1812  f.  2.  .4;  Th.  Hyde  Cat.  impr.  libr.  B.  B.  O. 
1674?  1694  F.;  7.  Bovdes^  R.  Fysher  et  E.  Langford  Cat. 
(alph.)  impr.  libr.  B.  B.  0.  1738.  2  F.  —  Die  RadcliPschc  1749  u. 
m.  a.  —  3)  Cambridge  Univ.  B.  in  mehren  Colleges,  darin  viele 
Schätze  für  die  altengli^che  Nationallitt,  für  die  Schottische  die 
Maitland'sche  SammJ.  im  Magdalcnen-CoUege;  unter  den  Siteren 
Vermächtnissen  zeichnet  sich  die  M.  Parker'sche  B. :  Cat  libr.  mss. 
in  bibL  Coli.  Christi  in  CL  quos  legavit  M.  P.  L,  1722.  F.;  unter  den 
neueren  das  Fitz-Williamsche  181 5  aus.  —  Cat  of  the  mss.  in  the 
libr.  of  AB.  of  C.  at  Lambeth.  Lond.  1810.  F.  —  4)  die  Edinbur- 
.ger  Univ.  Bibl.  5)  Dublin  Hl.  V.  a. 

Ä  Dänemark.  Kopenhagen  die  K.  B.  gest.  v.  Friedrich  III 
16^ ,  fortwährend  vermehrt  s.  1723 ,  hat  nicht  wenige  Hantfechr. 
u.  Seltenheiten:  P.  iScao^/iiV Designatio  libror.  etc.  etc.  rariofum 
b.  R.  Kop.  1665*  4.  —  Die  Univers.  B.,  durch  VermächtAisse  H. 
Fuiren*s ,  J.  Mulen ,  P.  J.  Resenius  u.  a.  bereichert ;  vercl.  Struth 
Jugler  Introd.  i  p.  367  sqq.  -^  Die  Thottsche  Privatbibl.  ist  zer- 
streut 1789. 

/.  Schweden,  i)  Stockholm  die  K.  B.,  zu  welcher  unter  ande- 
ren 1807  die  Hielm  stjerna'sche  (Catal.  1782  6.  2.  4)  hinzugekom- 
men ist:  M.  Celsii  b.  R.  bist  brevis.  St  1752«  8,  —  2)  Upsal'a 
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Umv.  B.^  gegr&ndet  1631  und  mit  mehren  im  30j.  Krie^  erbeute- 
ten Schätzen,  mit  den  Sammlungen  de  la  Gardie  1672,  X  G.Spar- 
Tenfeld  1705,  BiÖrnst&brs  1785  u.  A.  bereichert,  hat  über  lOOO 
Handschr.  u.  80,000  B.:  OL  Celsii  b.  Ups.  bist.  ü.  1745.  8 ;  P.  F. 
wAiriü«Z//i  Notitia  codd.  mss.  graec.  b.  Ac.  Ups.  U.  1806  fll.  4;  jS. 
N.  codd.  mss.  lat.  U.  1806  fl.  4$  Ej.  Catal.  (cdphab.)  libr.  impr.  b. 
Ac.  Ups.  (bis  1796)  U.  1807  fll  3.  4.  —  3)  Lund  U.  BibL:  M.  A. 
Lddbeck  Mem.  bibl.  L.  L.  1803  fll.  4.  —  4)  Ab  6  Un.  B.  gest.  1640 
mit  21  B.:  *  H.  G.  Porthan  Disp.  XXIII  Hist.  b.  Ac  Ab.  A.  1771 
— 88.4- 

H.  Polen. —  1)  Cr  acau  Un.  B. ,  mit  Handschr.  u.  Incunabeln  nicht 
düritijg  ausgestattet.  —  2)  Warschau  die  herrliche  Zaiuskische 
B.  1746,  nach  Rufsland  geschafft:  /.  D.  A.  Janotzhi  Spec.  cat. 
eodd.  mss.  b.  Zaluscianae«  Dresd.  1750.  4;  D  e  s  s.  Nachricht  von 
d*  in  der  Z.  B.  sich  befindenden  raren  Poln.  B.  Dresd.  u.  Breslau 
1747  fll.  5.  8  j  MartyniLaguna  im  JBl.  der-ALZ.  1790  S.  857  fll. 
—  Die  neu  errichtete  Univ.  Bibl.  —  Viele  bedeutende  Privatbibl. 
JL.  Ungern.  1)  Öfen  die'K.  B.,  angelegt  von  K.  Matthias  Corvinus 
1476,  zerstreut  1526.  —  2)  Pesth  Univ.  Bibl.  —  Die  in  jeder  Hin- 
sicht ausgezeichnete  Nationalbibliothek,  gegr.  vom  Grafen  Fr. 
Sxechenyi,  öff.  1803:  (McA.  Thibolthi  *  Cat.  b.  hung.  Com.  F. 
Szechenyi.  Oedenburg  u.  Pesth.  1799  ffl.  3.  8;  suppLIetIL  1804 

ta.  4.  8. 

M.  Rufsland.  1>  Moskwa  K.  B.  16^.  —  Synodal-B. :  Ch.  F.  Mat- 
tAa^z'Notitiä  codd.  mss.  gr.  bibliothecarum  Mosquens.  M.  1 776.  F. ; 
£d.  n  auct  LpK.  1806.  2.  8.  —  2)  Petersburg:  B.  d.  Akad.  d« 
Wiss. :  /.  Bacmeister  Essai  sur  la  bibl.  de  l'ac.  P.  1776.  8y  1. 1 777. 
8.  —  H.  Bibl.  1728,  besonders  reich  an  morgenl. ,  namentlich  chi- 
nes.  tlo.  etc.  Handschr.  *-*  Viele  kostbare  Privatbibl.  vergl.  JBl.  der 
ALZ.  1804  Nq.  77.  78-  80.  82.  83.  u.  Leipz.  litt.  Zeit  1819  AI. 
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National- Li  tteratur. 


ö.  9. 

Italien,  das  Mutterland  der  neu-europäischen  litterärischen  Bit» 
düng,  seit  dem  XIII  Jahrh.  durch  überaus  reiche  litter&rische  Vor* 
Täthe,  durch  viele  Kunstdenkm&ler,  durch  tausendfache  sinnvolle 
Erinnerungen  an  den  Glanz  und  geistigen  Genufs  des  mächtigen 
Volkes,  welches  sechs  Jahrhunderte  auf  die  Welt  gevrirkt  und 
seinem  beymathlichen  Boden  classisches  Ansehn  erworben  hatte, 
durch  Eigenthömlichkeit  der  Kraftentwickelung  und  des  Wohl« 
Standes  seiner  kleinen  Freystaaten,  durch  litterärisch-artistische 
Begeisterung  des  Mittelstandes  ^und  durch -herkömmlich  gewor« 
dene  grofsartige  Freygebigkeit  der  Fürsten  und  Grofsen  Sitz  der 
Wissenschaften  und  Künste,  behauptete  sich  nicht  lange  auf  der 
Höhe  geistiger  Reife  und  Fruchtbarkeit,  welche  dieses ,  auch  von 
Barbaren  gefeyerte  Land  zum  schwer  erreichbaren  Muster  für  alle 
seine  gelehrige  Nachbaren  erhoben  hatte.   In  den  französisch -spa« 
mscfaen  Kriegen  [l494 — 1559]  wurde  der  paradiesische  Boden 
verheert;  die  Einwohner  verarmten,  erschlafften  und  verwilder- 
ten; Italien  verlor  seine  politische  Haltung  und  Selbstständigkeit« 
Die  theils  dem  irrationalen  Drucke  des  Priesterdespotismus,  theils 
den  Vergrösserungsentwürfen  herrschsüchtiger  Machthaber  nach« 
drücklich  und  nicht  ohne  Erfolg  entgegenwirkende  Vielherrigkeit 
erzeugte ,  unter  schnell  wechselnden  Verbindungen  und  wohlbe^ 
rechneten  Treulosigkeiten,  Gleichgültigkeit  gegen  den,  freylich 
von  Selbstsüchtigen  oft  gemifsbrauchten  Grundsatz  der  National- 
einheit; die  Berücksichtigung  des,  über  das  Schicksal  der  Gesammt* 
heit  entscheidenden  Gemeinwohles  wurde  vernachlässigt;  innere 
Spaltung  und  Kraftlosigkeit  nahmen  überhand.    Eine  ränkevoUe 
Staatskunst,  den  Volkssinn  verunstaltend  und  das  öffentliche  Ver* 
trauen  vernichtend,    waltete  überall  vor  und  beurkundete  ihre 
Verderblichkeit  durch  immer  gehässigere  Trennungen  und  durch 
Yerrielfaltigung  wechselseitigen  Betruges.     Die  Stimmen  besser 
gesinnter   und  weiter  blickender  Vaterlandsfreunde  fanden  kein 
Gehörj  der  Schmerz  der  Verzweifelung  ging  in  Stumpfsinn  über 
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oder  die  öffenüichen  Gebrechen  und  Armseligkeiten  worden  Ge- 
genstand muth willigen  Spottes  und  zügellosen  Witzes;  alle  Ver- 
suche zur  Wiederherstellung  des  alten  Ruhmes  und  Glückes  schei- 
terten an  Versonkenheit  der  Menge  oder  an  äuTseren  Hindernissen 
und  beschränkten  sich  auf  ideale  Wünsche  und  Hoffnungen  in  der 
Bücherwelt.  Der  ostindische  Handel  der  West  Europäer  stürzte 
den  bis  daliin  nur  schwach  beeinträchtigten  Welthandel  der  Italiä- 
ner;  damit  verminderten  sich  Wohlstand,  Gewerbfleifs  und  Selbst- 
gefühl des  Volkes;  die  litt.  Bildung,  meist  abhängig  von  Begünsti- 
gungen und  Unterstützungen  der  Grofsen  und  vom  ßeichthum 
der  Städte,  sank  unaufhaltbar.  Von  allem,  was  hiezu  noch  milge^ 
wirkt  hat ,  scheint  besonders  die  empörende  Härte  oder  vielmehr 
die  sultanische  Folgerichtigkeit  in  Unterdrückung  der  Denk-  und 
Prefsfreyheit  hervorzuheben  zu  seyn;  sie  hatte  den  seltsamsten 
Gegensatz  zwischen  gedankenlosem  Ueberglauben  und  vermesse- 
ner Zweifelsucht  zur  Folge ,  welcher  nicht  blos  im  Verhältnisse 
der  Menge  zu  den  hellsinnigeren  Denkern ,  sondern  auch  unter 
diesen  selbst  offenbar  wurde«  Die  Humanisten  vertraten  mit  rüsti- 
ger Tapferkeit  die  Rechte  der  Vernunft  und  mufsten  dabey  die 
kirchU9hen  Lehrsätze  schonen ;  so  entstand  zuletzt  Fertigkeit  in 
der  wunderliehen  Kunst,  Alles  zu  behaupten,  zu  bewitzeln,  zu 
verhöhnen  und  doch  die  scheinbare  Anerkennung  der  bestehen- 
den Gewalt  und  altherkömmlichen  Ordnung  der  Dinge  nicht  zu 
verletzen;  und  so  herrschte,  bis  in  dem  XVII  Jahrh.  alle Preyheit 
durch  hierarchische  Wächter  verdrängt  wurde ,  ein  Ton  des  A^eis« 
mus ,  Skepticismus ,  der  Ironie  und  sarkastischer  Leichtfertigkeit 
neben  der  Strengesten  sogenannten  Rechtgläubigkeit  und  dem 
trotzigsten  Festhalten  politisch-kirchlicher  Stabilität.  Daher  blieb 
in  neuerer  Zeit  Italiens  geistiges  Leben,  in  Beziehung  auf  Staat 
und  gesellschaftlichen  Zustand,  hinter  den  Fortschritten  gebilde- 
ter Völker  beträchtlich  zurück ,  obgleich  die  sinnliche  Genufslust 
nichts  entbehret  und  wissenschaftliche  Thätigkeit  in  einzelnen 
Fächern  ausgezeichnet  Treffliches  leistet.  Bey  schwelgerischer 
Fülle  der  Natur  sind  in  Italien  Armuth  und  Erschlaffung  der  Menge 
an  der  Tagesordnung;  das  Volk  ist  leidenschaftlich  heftig  und 
krampfhaft  beweglich,  hat  Scharfblick  und  tiefes  Gefühl,  gepaart 
mit  einem  leichten  Sinn,  der  eben  so  schnell  empfangt  als  vergifst; 
Fr.  V.  Stael  (in  de  la  litt.  p.  117)  bezeifchnet  viel  mit  den  Worten: 
„ils  se  moquent  de  leur  propre  maniöre  d*fitre."  Die  herrlichsten 
menschlichen  Anlagen  verzehren  sieh  in  vulcantschen  Ansbröchen; 
grofse  Kräfte  werden  zwecklos  vergeudet;  die  Bestrebungen  er* 
mangeln  sittlicher  Würde  und  männlicher  Beharrlichkeit.  Der 
Voll^eist  erliegt  unter  Vorurtheilen,  welche  verlacht  und  nicht 
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aufgegeben  werden,  nnter  oft  erneuter  Zwingherrschaft,  unter 
N^otismus  y  abentheuerlicher  Verkehrtheit  der  Regierungsgrund- 
8itze  und  ungeschiekter  Anmaafsang,  diese  verbessern  zu  wollen. 
Die  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  leisten  wenig;  Methode  und 
Lehrbücher  sind  veraltet  und  unwirksam;  der  in  den  letzten  Jahr?n 
angeführte  BeU-Lancastersche  wechselseitige  Unterricht  ist  mifs- 
trauischen  Machthabern  bald  verdächtig  erschienen  und  an  vielen 
Orten  ist  die  Leitung  des  Schulwesens  den  Jesuiten  zuräckgefi;eben 
worden.  Besser  gedeihet  hie  und  da  der  höhere  wissenschaftliche 
Unterricht;  aber  die  abgeschiedene  Zünftigkeit  des  gelehrten  Stan- 
des ,  wie  sie  im  Mittelalter  war  und  zuerst  in  Italien  aufgegeben 
wurde,  eignet  sich  nicht  für  die  heutigen  gesellschaftlichen  Ver- 
haltnisse; und  doch  scheint  jedes  Heraustreten  aus  fast  klöster- 
lichen Schranken  oder  die  AeUfserung  menschlicher  Sehnsucht 
nach  ßittlich-b&rgerlicher  Wirksamkeit  denei 
geltend  machen  können ,  mifsföllig  zu  seyn 
Anffoderung  zu  Gewaltstreichen  betrachtet  ; 
Rom  behauptete  sich  als  Hauptsitz  des  g 
vermöge  der  daselbst  aufgehäuften  Schätz 
Kunst )  welche  das  Zusammentreffen  der  W 
Verehrer  des  Schönen  und  Grofsen  verahlafsten  und  mannigfache 
Wechselwirkungen  hervorriefen.    Gingen  auch  von  der  oft  und 
immer  erfolgloser  gemifsbrauchten  kirchlichen  Obermacht  viele 
verderbliche  Beschränkungen  der  Geistesfreyheit  und  die  gewalt- 
samsten Maafsregeln  zur  Wiederherstellung  und  Erhaltung  des 
systematischen  Irrationalismus  aus,  so  glänzte  doch,  in  Gemäfs- 
heit  ewiger  Naturgesetze ,  reiches  Licht  neben  schwarzem  Schat- 
ten.   Viele  Päpste  und  Grofse  waren  Beschützer  der  Wissenschaft 
und  Kunst  und  wetteiferten,   oft  einseitig  und  nach  weltlich  be- 
sdiränkten  Gesiohtspuncten,  in  Pflege  und  Beförderung  derselben. 
Leo  X  aus  dem  Hause  Medici  [geb.  1477;  Papst  l5i3;  st.  d.  i 
Dec.  i52l],  kenntnifsreidi  und  geschmackvoll,  umgab  sich  mit 
trefflichen  Köpfen  und  belohnte  freygebig  die  Anstrengungen  der 
Gelehrten  und  Künstler;  sein  Zeitalter  war  reich  an  classischen 
Erscheinungen :  AFill.  Roscoe  Life  and  pontificate  of  L.  X.  Liver- 
pool 1805.  4.  4;  Teutsch  v*  A.  F.  G.  Glaser  m.  *  Anm.  v.  ff.  Ph. ' 
C.  Henke.  Lpz.  1806.  3.  8.  —  Clemens  VII  aus  demselben  Hause 
[P.  1523 ;  St.  d,  26  Sept.  l534]  erwarb  sich  wenigstens  um  die 
Yaticanische  Büchersammlung  Verdienst.  — »-   Sixtus  V,  Fei.  Pe- 
retti,  [geb.  l52i;  P.  l585;  st.  d.  27  Aug.  l590j,  auf  dessen  litt. 
Ansichten  Card.  GaiL  Sirleti  [st»  1585]  grofsen  Einflufs  gehabt 
hatte,  wirkte  als  Cardinal  [l582l  zur  CalenderVerbesserung  thätig 
mit,  stellte  während  ^iner  Regierung  mehre  ailte  Denkmäler  her^ 
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Wies  der  von  ihm  ansehnlich  vermehrten  Yaticah.  B.  einen  herr- 
lichen Pallast  an  [l589]  und  errichtete  in  ihrer  N&he  eine  Druckc- 
rey;  auch  ist  bemerkenswerth ,  dafs  sein  schlauer  Ttefblick  die 
Umtriebe  der  Jesuiten  durchschaute :  Sdhröckh  allgem.  Biogr.  Th. 
7  S.  1  fll.  j  r.  Archenholz  kl,  bist.  Sehr.  B.  l  S'.  i  fll  —  Urhan  VIII, 
MafF.  Barberini  aus  Florenz  [geh,  l562;  P.  1623;  st.  d.  29  Jul. 
1644],  berief  mehre  Gelehrte  nach  R.  und  legte  die  Barberini- 
sche  B.  an;  die  Heidelbergischen  Schätze  wurden  der  Vatic,  B.  ein- 
verleibt: St.  Simonini  %\\yM  Urbanianae.  Antw.  1637.  4.  —  C/e- 
mens  XI,  Oiov.  Franc.  Albani  aus  Pesaro  [geb.  1649;  P.  1700;  st. 
d.  19  März  1721],  zwar  von  Jesuiten  beherrscht,  vielfach  gede- 
müthigt  und  durch  die  Bulle  Unigenitus  [d.  8  Sept.  1713]  übelbe- 
rüchtigt, hatte  aufrichtige  Achtung  für  Litteratur  und  ehrte  Ver- 
dienste um  dieselbe  auch  an  Gegaern :  (Ch.  G.  Buder)  Leben  a. 
~  "  F.  1720-  3.  8;  Anhang  1721.  8;  Z/öfiwi^Memora- 
,  —  Benedict  XIII,  P.  Franc.  Orsini,  Domini- 
P.  1724;  St.  d.  21  Febr.  1730],  ein  fleifsiger 
e.  Ravenna  1728.  3  F.) ,  zeichnete  sich  als  eifri- 
Vereinigung  der  chrisü.  Kirchenparteyen  aus : 
.  13  sqq.;  Echard  Script t.  ord.  praed.  T.  2  p. 
81 5  sq.  —  Benedict  XIV,  Prosp.  Lambertini  aus  Bologna  [geb. 
1675;  P.  17401  st  d.  3  May  1758],  ein  gelehrter  Vielschreiber 
(opera.  Rom  1747.  12.  4),  mit  edelm  Ernste  Sittenverbesserung 
der  Geistlichkeit  beabsichtigend  und  gelehrte  Thätigkeit  überall 
gerecht  würdigend,  legte  das  Museum  Capitolinum  an,  eröffnete 
eine  Akademie  der  Kirchengeschichte  und  vermehrte  die  Vatic.  B. : 
Acta  bist,  eccles.  B.  4  Anhang  S.  1058  fll.  —  Clemens  XIV,  Gius. 
Vinc.  Ant.  Ganganelli  aus  S.  Arcangelo  b.  Rimini  [geb^  1705;  P. 
1769;  St.  d.  22  Sept.  1774],  hellsinoig  und  bieder,  wegen  Auf- 
hebung des  Jesuitenordens  [d«  21  JuL  1773]  von  Römlingen  ver« 
leumdet,  begründete  das  Museum  Clementinum:  La  vie  du  P.  Gl. 
XIV.  Paris  1775.  8.  —  Pius  VI,  Giov.  Ant.  Braschi  aus  Cesena 
[geb.  1717;  P.  1775;  st.  zu  Valence  d.  29  Aug.  1799],  weicherden 
Verfall  der  pApstl.  Macht  in  der  kath.  Kirche  nicht  abzuwehren 
vermochte  und  schwere  Leiden  mit  Ergebenheit  trug,  f&rdefte 
wissenschaftliche  Bemühungen  und  bereicherte  das  Museum  Pio^ 
Clementinum :  /.  F.  Bour going  M^m.  bist,  et  philos.  sur  P.  VI. 
Ed.  IL  Paris  1800.  2.  8;  Teutsch  v.  Meyer.  Hamb.  1800.  —  Unter 
den ,  in  wissensch.  u.  artistischer  Hinsicht  merkwürdigen  CardinA- 
len  zeichnen  sich  vorzüglich  aus:  Gius.  Mar.  Tommasi  [geb. 
1649;  st  1713],  ein  geachteter  theolog.  Schriftsteller.  —  Giov. 
Batt.  Tolomei[geb.  1653;  st  1726].  —  Jnnib.  Albani  aus  Ur- 
bino  [geb.  1683  j  st  175l]>  der  kirchliche  Alterthümer  mit  gelebt 
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terEingicht  erl&uterte  uad  eine  imVatican  aufbewahrte  reichhal- 
tige Manzsammlung  anlegte;  ui^i  sein  Kunst  liebender  Bruder 
j^ess.  [geb.  1692;  st  1779],  als  ^i/tM^/mon/i's  Beschützer  be^ 
kannt  —  Ang.  Maria  ^luWni  aus  Tenedig  [geb.  1680;  st  1755], 
ein  gekhrter  Vielschreiber,  um  Bresoia  vielfach  verdient:  €om- 
menUrii  de  rebus  ad  se  pertinentibus.  Brescia  1749.  3.  8;  Bau- 
gcnrmäle  in  Bist,  de  Tac.  des  inscr.  T.  27  p.  215  sqq. ;  Schröckk 
Lebensbeschr.  Th.  2  S.  419  AI-  — Domenico  Passionei  [pl.  I76l] 
erleichterte  die  Benutzung  der  Vatic.  B. ,  deren  Vorsteher  er  [s. 
1755]  war:  M6m.  de  Tac.  des  inscr.  T.  31  Hist  p.  331  sqq.  — 
Stephan  Borgia  aus  Velletri  [geb.  1731^  st  1804]  legte  wichtige 
alterth.  Sammlungen  an  und  förderte  gelehrte  Arbeiten:  JBl.  d. 
Jen.  ALZ.  1806  No.  1. 

Die  fiirstlichen  Höfe  in  Ferrara ,  Modena,  Urbino,  Mantua  u.  a. 
waren  in  der  ersten  Hälfte  des  XVI  Jahrh.  Vereinigungaplätze  der 
Gelehrten  und  Künstler ,  ermunterten  und  belohnten  aufstrebende 
gute  Köpfe  und  suchten  ihren  Glanz  in  Vergnügungen ,  welche 
aufLitteratur  und  Kunst  Beziehung  hatten;  mit  ihrer  Verarmung 
und  Ohnmacht  arteten  sie  aus  und  gefielen  sich  in  Armseligkeiten 
und  in  leerem  Prunk.  —  Der  einst  mächtige  und  bis  in  das  XVIU 
Jahrb.  reiche  Freystaät  Venedig  hatte  viele  Grofse ,  welche  Wis- 
senschaften liebten  und  förderten ;  von  ihm  ging  im  Anf.  des  XVK 
J^rh.  ein  poKtisch-theologisches  Licht  aus ,  welches  erlosch  mit 
der  polemischen  Anstrengung,  durdi  die  dasselbe  erzeugt  und  ge- 
nährt worden  war.  Die  Stadt  hatte  vortreffliche  Sammlungen  und 
bey  aller  inquisitorischen  Strenge  ein  fruchtbares  litter.  Leben.  — 
Florenz  Jbehauptete,  auch  ohne  Mitwirkung  der  Regierung,  den 
altherkömmlichen  Ruhm,  Heymath  der  Litt.  u.  K.  zu  seyn;  die 
Nationallitteratur  wurde  hier  immer  mit  liebevollem  Eifer  bear- 
beitet Unter  Peter  Leopold  [i  765 — 1 790]  feyerte  die  Aufklärung 
ihre  Siege.  — »  Die  österreichische  Lombardey  gewann  unter  Ma- 
ria Theresia  und  Joseph  II  [l  740 — 1 790]  durch  des  Gr.  C.  J;  Fir- 
mian  [geb.  I7l6;  st.  1782]  ruhmliche  Verwaltung  an  geistiger  Thä- 
tigkeit  und  wissenschaftlicher  Fruchtbarkeit;  viele  freye  Ansichten 
über  Staatswissenschaft  und  Gesetzgebung  gingen  vpn  Mailand 
aus.  —  Auch  Neapel  schritt  [s.  1740]  in  freyerer  Geistesbildung 
fort  und  schätzte  kühne  Sprecher  för  die  Rechte  der  Menschheit. 
In  Sicilien  zeichnete  sich ,  neben  mehren  Grofsen  und  gelehrten 
Geistliohen  Fürst  Gair.  Z.a/ici7ö^ö  Castello  di  Torremuzza  [geb. 
1727;  St.  1794]  durch  rastlose  Thätigkeit  för  vaterländische  Litte- 
raturund  Kunst,  vorzüglich  aus:  Fr.  Carelli  Elogio  di  Princ.  di 
Torremuzxa.  Palermo  1794 ;  ALAnz.  1796  No.  36;  v.  Murr  JonT- 
naITh.  5S.327flL 
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Italien's  schöne  Litterat«r  haUe  bis  gingen  Ende  des  XVI 
Jahrh.   ihr  goldenes  Zeitalter;  |p&terhin  strahlet  nur  Einzelnes 
hervoi',  vieles  ist  Wiederschein  einer  glänzenden  Vergangenheit^ 
.mehres  kraftlos  und  dürftig.     Für  Geschichte  der  Heymath  ist 
im  Einzelnen  überaus  fleHsig  und  zu  allen  Zeiten  mit  gleicher 
Thätigkeit  gesammelt  worden;  gleichen  Heichthum  an  solchen  Ar- 
beiten hat  kaum,  ein  anderes  Volk  aufzuweisen;  für  historische 
Kunst  stellte  Florenz  die  ersten  Muster  auf.   Philologie  wurde 
im  XVIJahrh.,  Archäologie  s.  d.  XVII  fortwährend  und  er- 
\    folgreich  bearbeitet  Für  römisches  Recht,  besonders  aber  für 
^  Mathematik  und  Naturwissenschaft  in  ihrem  weitesten 
.   Umfange  wurde  und  wird  viel  Treffliches  geleistet 

[s.  Th.  2  $.  4  S.  16  u.  $.  20  S.  169;  Tiraboschi,  *  Gingu^ne, 
Comiani  lu  a.;  MazzucchellL  —  J.  Lami  MemoTabilia  Italomm 
eruditione  praestantinmy  quibas  y ertens  saecidum  gloriatur«  Flor.  1742 
fll.  3.  8;  *  Ang.  Fabroni  [geb,  1732;  st  1803]  Vitae  (l54)  Italo- 
rum,  qui  saec  XVII  et  XVIII  flomerunt  Pisa  \778  fll.  20.  8 ;  Um- 
arbeitung einer  früheren  (Rom  u.  Florenz  1766  flL  5.  8)  Samml.  von 
50  Biogr.;  Ej.  ELogi  d'alconi  illustri  Italiani.  Pisa  1786  flL  2.  8.    ^ 

Von  den  zablreidben  Litteraturgeschicbten  einzelner  Provinzen  und 
Städte  It.  hier  nur  einige  der  gebaltroUeren  nach  alphabetischer  Orts- 
folge :  P.  L.  F.  ßamaba  Vaerini  gli  Scrittori  di  Bergamo.  T.  1  (A.  B.) 
B.  1 788. 4.  —  *  G.  Fantnzzi  Notizie  degli  scritt.  Bolognesi.  B.  1 781 
flL  9  F.  —  F.  Arisii  Creüiona  littevata.  Parma  u.  Cremotfa  1702—'^ 
1741.  3  F,  —  P.  O,  Negri  istoria  degli  scritt  Fiorentini.  Ferrara 
1 722.  F. ;  Serie  di  rittatti  ed  elogi  d'oomini  illustri  Toscani.  FJpr.  1 766 
fll.  3  F.;  im  Nachdrucke  ohne  K.  die  202  Biogr.  von  l6  Vf.  nach  der 
Zeitfolge  geordnet  Lucca  1 770  fll.  4.  8.  —  G.  G.  Lirati  Notizie  delle 
vite  edopere  scritte  da  Letterati  del  Friuli.  Vened.  u.  üdine  1780.  3. 
4.  —  '^  Ph.  Argel^ti  Bihliotheca  scriptorum  Mediolanensium.  M. 
1745.  2  F.  —  *  G.  Tiraboschi  Biblioteca  Modanese.  M.  1781  fll. 
.6.  4.  —  N.  ToppiBibL  Napoletana.  N.  1678.  F.;  L.  Nicodemo 
Addizioni  etc.  etc.  N.  1683.  F. ;  G.  B.  Tailfuri  da  Nardi  storia  degli 
scrittori  nati  nel  R.  di  N.  N.  1 748. 2. 12.  —  *  P.  J.  AfFo  Mem.  degli 
scritt.  e  letterati  Parmigiani.  P.  1789  fll.  5.  4.  —  P.  P.Ginanni  Mem. 
6tor.  crit.  degli  scritt.  Ravennati.  Faenza  1769.  2.  4.  —  A.  Mongi- 
toris  BiM.  Sicula.  Palermo  1707  flL  2  F.  —  *  M.  Foscarini  della 
letteratura  Veneziana.  T.  1.  Padua  1752.  F.;  F.  G.  degli  Agostini 
Notizie  ist.  crit.  intomo  la  vita  e  le  opere  degli  scritt.  Viniziani.  V.  1 752 
fl.  2.  4.  —  G.  de  Gregörij  istoria  della  Vercellese  letteratura  ed  arti. 
T.  1.  Tuiin  1820.  4.  —  *  Sc.  Maflfei  Istoria  letter.  di  Verona  oder  V. 
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fll.  T.  2  y.  1 739.  F.  —  P.  Angiol  Gabriello  di  S.  Mar  Bibl.  e  «torit 
di  <jue'  scritt.  Yicentini.  Yicenza  1775.  3.  4.  —  o.  v.  a,] 

I 

I.  Die  im  XIV  Jahrii.  audgebildete  Italiänische  Bücher« 
Sprache  Wurde  nach  dem  Gebrauche,  welchen  anerkannte  Mu- 
sterBchriftsteUer  von  ihr  gemacht  hatten,  grammaticalisch  be- 
stimmt und  nahm  eine  akerthümlich  ideale,  dem  Volksleben  und  ' 
der  Umgangssprache  sich  entfremdende  Gestalt  an;  unter  den  ver- 
schiedenartigen, im  Fortgange  der  Zeit  immer  seltener  schriftstel- 
lerisch benutzten  Dialekten  einzelner  Provinzen  und  Städte  galt 
der  Toscanische  als  der  reinste  und  edelste.  Die  Büchersprache 
gewann  ah  Heichthum  und  Gewandtheit  theils  durch  die,  besonders 
im  XVI  Jahrh.  sich  sehr  vermehrenden,  oft  vortrefflichen  üeber- 
setxungen  der  griechischen  und  römischen  Classiker,  namentlich 
der  Historiker  (CoUana  storica  degli  scritt.  gr.  e  lat  s.  N.  F. 
ÄirymBibl.  Ital  T.  1  p.  3—35  Ed.  1771 ;  vergl.  *  /.  M.  Paitoni Bi^ 
bUoteca  degli  autori  antichi.  Venedig  1766  f*  5.  4.),  theils  durch 
Auslegungen  der  vaterländischen  Musterwerke,  theils  durch  Un- 
tersuchungen und  Anregungen  der  Akademien,  besonders  der  deila 
Crusca  (s.  oben  S.  45) ,  theils  durch  grammatikalische  Arbeiten. 
Unter  den  l^zteren  sind  bemerkenswerth :  P.  Bembo  Prose  nelle 
quali  si  ragiona  della  volgar  lingua.  V.  1525.  F. ;  riv.  da  B.  f^archi. 
FL  1548.  4.;  G.  G.  Trissino  Castellano.  Vicenza  l529.  F.;  dubbj 
gramat.  Ven.  1529.  F.  etc.  etc.;  B.  /^cäz  Ercolatio.  Flor.  i570. 
4;  Lod.  Castelvetro  Correzioni  di  alcune  cose  nel  dial.  del  Varchi. 
Basel  1572.  4;  *opere  varie  critiche.  Lyon  (Mailand)  1727.  4  5  P. 
P.  Giamhuüari\  Li.  Dolce  u.  A. ;  Ben*  Buonmattei  aus  Florenz 
[geb.  1581;  st  1647]:  delle  cagioni  della  lingua  toscana.  Vened. 
1623.  4;  *  della  1..  tose.  L.  2.  Ed.  IIL  Florenz  i643.  4  etc.  etc.  etc.; 
1760.  4;  Mail.  1807.  2.  8;  des  Jes.  iW.  j4nt.  Mamhelli  aus  Forli 
[geb.  1582;  st  1644]  Cinonio  osservazioni  della  ling.  ital.  P.  2. 
Forli  1643;  P.  1.  Ferrara  1685.  2.  12;  F.  1711;  Verona  1722.  2.  4; 
Mail.  1809.  4.  8;  u.m.  A.;  Melch.  Cesarotti  ans  Padua  [geb.  1730;  . 
St.  d.  4  Nov.  1808],  voll  lebendigen  Gefühles  für  das  Schöne,  hell- 
sinnig und  reich  an  gesunden  Blicken:  opere  complete.  Pha  1800  - 
fll.  39.  8  u.  12;  vergl.  G.  Barbieri  sulla  vitä  e  sugli  studj  dell'  Abb. 
M.  C.  Padua  1810.  8.  —  Der  Sprachlehren  sind  ungemein  viele  j 
von  den  älteren  sind  anzuf&hren  die  des  Dom.  Tullio  Faust o-, 
Franc,  Fortunio  (Ancona  l5l6.  4.)  u.  Rinaldo  Corsa  (Vened. 
1549.  8) ;  von  den  neueren  standen  die  des  Nicc.  Castelliund Giov. 
Veneroni  lange  in  allgemeinem  Ansehen ,  bis  sie  durch  bessere 
verdrängt  wurden;  zu  diesen  gehören  die  des  Franc.  Soav>e 
(Parma  1772  oft;  Lpz.  1804.  S) ,  Ch.  J.  Jagemann  {bpz.  1792; 
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1800)  und  C.  L.  Fernow  (Tubingen  1804. 2. 8)i  ~  üiiter  den  W  6  r* 
terbüchern  (als  eins  der  ältesten,  nach  dem  Vocabularius  itar 
lico-teutonicus.  Bologna  1479.  4,  wird  genannt  Fabr.  Luna  Vo- 
cab.  Neapel  i536.  4.)  behauptet  wohlverdienten  Ruhm:  Vooabolar 
rio  degli  Accademici  della  Crusca.  Florenz  1613.  F. ;  «ehr  oft;  ge- 
druckt; Fl.  1729;  Neap.  1746.6  F.;  compendiato.  Fl.  1739-  (Ve-^ 
ned.  1741;  1763).  5.  4  etc.  etc*;  *  Voc.  etc.  etc.  cresciuto  diassai 
migliaja  di  voci  e  modi  di  Glassici  (von  j^nt.  Cesari)  Verona  1806 
fll.  7.  4;  vergl.  yinc.  Monti  correzioni  ed  aggiunte.  Mail.  1818  fll. 
4.  8,  nebst  den  Entgegnungen  von  Rosini  u.  Niccolini\  "^  Bart. 
Gamba  Serie  delP  edizioni  de'  testi  di  ling.  ital.  Bassano  1805.  8; 
nuov.  compilata.  Mail.  18 12. 2. 12.  Zum  Handgebrauche  empfehlen 
sich  neben  anderen:  Fr.  de  Alberti  di  Villanuova  N.  Dizionario 
ital,  francese  e  fr.  it  Marseille  1771  fl.  2.  4  etc.  etc.  etc.;  *  1796.  2. 
4i  Bassano  1811.  2.  4;  ital.  teutsch  etc.  etc.  Lpz.  1786.  2.  8;  E). 
Diz.  universale  criticho  della  1.  it.  Lucca  1797  fll.  6.  4;  CA.  J.  Jage^ 
mann  ital.  t  u.  t.  it  Wß.  Weissenfeis  1790;  Lpz.  1799.2. 8;  *Lpz. 
1804.  4.  8;  Z>.  A.  Füippi  it.  t  u.  t.  it  WB.  Lpz.  1820.  2.  8.  — 
lieber  Dialekte  sind  mehre  WB.  vorhanden  z.  B. :  Vocab.  Veneziano 
e  Padovano.  PmU  1775.  4;  ^.  de  Bona  Diz.  Siciliano  ital.  lat  Pa- 
lermo  1 75 1  fll.  3.  4;  "^  Mich.  Pasqualinb  Voc.  Sicil.  etimol.  ital.  e 
lat  Palermo  1785  fll.  5.  4.  u.  m.  a. 

[Sammlung  der  Mus terschriften:  Qassici  Italianl.  Mailand  1802  fll» 
250.  gr.  8 ;  woran  sich  eine  Sammlung  der  Classiker  des  XVIII  Jahrh. 
(bis  jetzt  20)  aus  etwa  100  B.  gr.  8  und  der  Arbeiten  für  die  Bühne 
anscUiefsen  soll.] 

//•Die  italiinische  Poesie  (s.  Th.  2  §.  20.  S.  168  fll.)  war  die 
Frucht  eines  allgemeineren  eigenthümlichen  Kunstgefuhles,  wel- 
ches aus  selbststSndiger  bürgerlicher  Bildung  und  aus  dem  sie 
begleitenden  Kraftsinn  und  Wohlstand  des  Volkes  erwachsen  und 
.  durch  Studium  der  Alten  und  durch  Begünstigungen  des  Bodens 
und  Lebens  zur  Reife  gediehen  war.  Sie  dauerte  bis  gegen  Esde 
des  XVI  Jahrb.  in  herrlicher  Blüthe  fort  Ihr  fruchtbares  Leben 
aulsert  sich  in  drey  Richtungen;  von  diesen  waren  ererbt  die 
petrarkische  Lyrik,  in  welcher  sich  die  Mehrheit  ohne  hervorlre*  . 
tende  Eigenthümlichkeit  versuchte,  und  das  romantische  Epos, 
dem  durch  Ariosto's  zauberische  Bilderschöpfung  und  durch  T. 
Tasso's  tiefe-Empfindung  und  schwärmerischen  Ernst  jugendliches 
Daseyn  und  höhere  Vollendung  gegeben  wurde;  der  von  Berni 
kunstmäfsig  gestaltete  üppige  Muthwille  launigen  Spottes  und  un- 
gezügelten Leben^enuMe^  ging  aus  dem  in  höheren  St&nden,  bey 
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Abgestorbenheit  för  poKtisdie  Grö&e  und  Kraft  an  IfitstonM  Sinn- 
lichkeit und  frechen  Scherz  sich  hingebenden  Nationalcharakter 
hervor.  Die  ernste  oder  gelehrte  Satyre  wurde  mit  geringerem  Er^ 
feige  bearbeitet,  das  Lehrgedicht  fleifsig,  aber  kalt  und  dürftig; 
was  in  der  Elegie  und  Fabel  geleistet  wird ,  hat  nur  beschränkte 
Bedeutung.  —  Gegen  Ende  des  XVI  Jahrb.  erschlaffen  Begeiste* 
rang  und  Kunststreben;  die  Dichtwerke  rerdanken  dem  Zufalle 
und  Zeittone  ihr  Daseyn,  ohne,  wie  vordem,  jenen  geistvoll  sich 
anzueignen  und  diesen  mit  überlegener  Kraft  zu  beherrschen ;  feist 
alle  bewegen  sich  in  dem  Kreise  der  Nachbildung  grofser  Muster 
der  nächsten  und  entfernterer  Vergangenheit  Marino ,  reich  aus« 
gestattet  mit  Dichtergaben,  verletzte  im  Ringennach  Neuheit  und 
Hoheit  die  Gesetze  des  reinen  .Geschmackes  und  der  geordneten 
Kunst  und  wirkte  nachtheilig  auf  sein  Zeitalter  und  selbst  auf  das 
Ausland.  Auszeichnung  verdienen  der  zartsinnige  und  der  Sprache 
mächtige  Guarini,  der  Meister  des  scherzhaften  Epos  Tassoni, 
und  der  Reformator  der  Lyrik  Chiabrera,  an  welchen  Testi  und 
Fllicaja  sich  anschlössen.  —  Mit  Ausgang  des  XVII  Jahirh.  kehrte 
einfache  Regelmäfsigkeit  zurück;  aber  bald  gewann  die  französische 
Manier  einige  Uebermacht  Fqrtiguerra  glänzet  als  Bearbeiter  des 
romantischen  Epos ;  Frugoni  y  Zeno ,  Metastasio  u.  A.  erwerben 
sich  als  Lyriker  Ruhm.  In  den  neuesten  Zeilen  wenden  sich  die 
besseren  Köpfe  dem  goldenen  Zeitalter  ihrer  Nationallitteratur  wie- 
der zu  und  erstreben,  besonders  in  der  Lyrik  und  Satyre,  ein 
höheres  Ziel,  Sinn  für  Recht  und  Wahrheit  und  Scfhnsucht  nach 
Vateriandsehre  aussprechend,  worüber  die  Nachwelt  dankbarer 
richten  wird,  als  oft  von  Zeitgenossen  zu  erwarten  ist 

[Parnasso  Italiano.  Vencd.  1784  flL  56.  8.  —  Paraasso  deg^  Ita- 
liapi  viventi.  Pis^  1798  fll  33.  8;  1812  flL  41.  £2.  herausg.  von 
G.  Rosini.  —  Florilegio  poet.  moderne.  Mail  1822.  2.  8,] 

jf.  Das  goldene  Zeitalter  ist  überschwenglich  reich  an  mannigfal- 
tigen, zu  grofsem  Theile  herrlichen  dichterischen  Erzeugnissen, 
von  welchen  die  bedeutenderen ,  nach  innerer  Verwandtschaft,  zu« 
sammengestelit  werden,  ä)  Die  Lyrik  im  Fetrarcaschen  Style 
hatte  sich  gegen  Ausgang  des  XV  Jahrh.  erneut  und  steigend  ver- 
allgemeinert; unter  mehren  geachteten  Sängern  sind  vorzügKch 
bemerkenswerth :  der  politisch  lebhafte ,  oft  bittere  Cariteo :  So- 
netti  e  Canzoni.  Neap.  i506*  4;  op.  (herausg.  v.  P.  Summonte)  N, 
1509.  4;  l5l9*8;  der  geistvolle  luräftige,  auch  üppig  witzige  Ant. 
Cornazzanoi  S.  e  C.  Vened.  l502;  l508.  8;  Mail.  l5l9-  8;  Pro- 
veiH  V.  1523.  8  etcf.  tXfi.\  Paris  1812. 12;  der  von  Vaterlandsliebe 
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begeisterte  Gitw.  Guidiccionit  op.  Genua  1749;  1767*  4;  der  ein- 
fach warme  j4nt.  Broccardo :  hime.  Yened.  l538.  8.  Neben  ihnen 
haben  nur  geschichtliche  Bedeutung :  Bern.  Accolti  aus  Arezso 
[geb.  1466;  st.  l534],  einer  der  berühmtesten  Improvisatoren  s. 
Zeit,  in  dessen  Aibeiten ,  mit  Ausnahme  der  Strambotti,  epigram- 
matischer Stanzen^  harte  Schwerfölligkeit  und  Gezwungenheit 
herrschen:  op.  Flor.  I5l8.  8 ;  vergL  MazzucheUi  s.  h,  v.;  der  ge- 
lehrt künstelnde  und  prunkende  ^nt.  Tebaldeo  aus  Ferrara  [geb* 
1463;  St.  1537]:  Sonetti,  Capitoli  e  Rime.  Modena  1498-  4;  *  Ve- 
ned.  1534.  8;  in  dessen  Ton  einstimmte  der  Florent.  GiroL  Beni» 
vieni  [st  1542] :  Comm.  sopra  s.  Ganz,  e  Son.  Flor.  l500.  F. ;  op« 
FI.  I5l9.  8;u.m.  a.  —  Classisches  Ansehen  wird  folgenden  Fe- 
trarchisten  zugestanden:  Graf  Bald.  Castigliohe  dMS  Casatico  im 
Mantuanischen  [geb.  1478;  st«  1529],  leicht,  natürlich  und  sprach- 
,  lieh  streng  correctjSelbdtständig  in  Stanzen:  Stanze.  Vened.  1553* 
8;  Opere  racc.  da  G.  j4.  e  G.  Folpi.  Fadua  1732.  4 ;  *  da  P.  -^.  Se- 
rassi.  P.  1766*  4.  In  der  Prosa  gilt  er  ebenfalls  als  Muster,  beson- 
ders wegen  s.  cortegiano  (Vened.  1528.  F.;  oft):  Lettere.  Fadua 
1769  f.  2.  4;  vergl.  G.  f^.  Benini  Elogio  del  piü  virtuoso  uomo 
Ical.  del  sec.  XVI.  Vened.  1789.  12.  —  Jacopo  Sannazaro  aus 
Neapel  [geb.  1458 ;  st.  l530]  freysinnig,  kräftig  ftir  des  Vaterlands 
Ehre  eiiemd  in  Sonetten  von  herrlichem  Wohllaut    Sein,  zum 
Theil  prosaischer,  dramatisirter  Schäferroman  Arcadia,  dem  Stoffe 
nach  einfach  bis  zur  Dürftigkeit,  macht  durch  sprachliche  VoUen- 
dung  Epoche:  A.  Vened.  l502;  Neap.  i504.  4;  Vened.  b.  AJd. 
I5l4.  8;  A.  e  Son.  das.  l534.  2.  8;  Opere.  Padua  1723.  4;  Vened* 
1741 ;  1752.  2.  8;  Parn.  It.  l6.  26.  Anerkannten  Werth  haben  die 
lateinischen  Oden ,  Elegien ,  Eklogen ,  Epigramme :  de  partu  virgi- 
nis.  Vened.  1526  etc. etc.  etc.;  Opera.  Ven.  1535;  1570.  8;  (st.  Ful- 
/>i^rii/w)  Padua  1719;  *1731.  4;  1751.  8.  —  Pietro  Bernbo  bms 
Venedig  [geb.  1470;  st.  d.  18  Jan.  1547],  Cardinal  [l539],  kennt- 
nifsreich  und  gelehrt  gebildet,  eignete  sich  die  Petrarcasche  Ma- 
nier in  vollendeter  sprachlicher  Reinheit  an:  Rime.  Vened.  i530. 
4 ;  Rom  1548.  4  etc.  etc.;  von  den' prosaischen  Sehr,  sind  die  philos. 
Gespräche  über  die  Liebe  (gli  Asolani  L.  III.  Vened.  i505 ;  '^  l530. 
4  oft)  und  die  grammaticalischen  Untersuchungen  (S.  87)  am  ge* 
achtetsten.  Allzu  ängstliche  Abhängigkeit  von  alterthümlichen  Vor- 
bildern ist  in  den  lateinischen  Gedichten  (Vened.  l553.  8) ,  Aufsäz- 
zen  und  Briefen  unverkennbar.  Als  Venet.  Historiograph  [s.  l529] 
schrieb  er  die  Geßch.  Venedigs  1487—1513  in  12  B.  lat.  stjdistisch 
sorgfaltig  und  lichtvoll  in  der  Anordnung  des  Stoffes:  Rer.  venet. 
historiae  L.  XII.  Vened.  ap.  Aldi  fil.  I55l.  F.  etc.  etc.;  von  ihm 
ital.  V.  1552.  4;  *pubbl.  da  J.  Marelli.  V.  1790.  2.  4.  Tülle  le 
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opere  (pitbR  da  A.  F.  Seghezu)  V.  1 729. 4  R ;  opere.  Mafl.  1808. 
12.  8.  VergL  ErBch  u.  Graber  Encykl.  B«  8.  —  Francesco  Maria 
UfalzM  aus  Modena  [geb.  1489;  st.  1544]  spiegelt  sein  inneres 
L^>e<i  bald  mit  zartem  Gefühl,  bald  in  Igräftiger,  bis  zu  morgen- 
badischer  Ueberspanaung  gesteigerter  Begeisterung  ab;  s,  Ekloge 
£e  Tibernjrmphe  gik  als  musterhaft;  auch  die  lat.  Gedichte  wer- 
fco  geschätzt:  Poesie. volg.  e  lat  <;olla  vita  dell'  aut  da  F.  A.  Sc- 
Tossi.  Bergamo  1747  &•  3«  8*  —  Neben  ihnen  sind  zu  beachten: 
der  bilderreiche  Franc.  Beccuti  gen.  Coppetta  aus  Perugia  [geb. 
1509;  8t.  1553]:  Rime.  Vened,  1580.  8;  1751.  4.;  Clausa  Tolomd 
ans  Siena  [geb.  1492;  st.  1554],  der  die  Einführung  antiker  Syl- 
boamaaXse  versuchte:    Versi  e  regole  della  pofesia  nuova.  Rom 
1539*  4 ;  der  vielseitig  gebildete,  auch  als  Lateiner  ausgezeichnete, 
Stylist  Giovanni  deüa  Casa  aus  Mugrello  [geb.  l503;  st  1556], 
EB.  V.  Benevent  und  In<{uisitor  in  Venedig,  ein  correcter  Prosaist 
and  glücklicher  Redner,  ein  feyeriicher  Lyriker:  Rime  e  prose. 
Voied*  1544-  4;  Opere.  Flor.  1707.  3.  4  etc.  etc.;  Vened.  1752.  3. 
4;  über  sj  Jugendsünde  Gapitolo  del  forno  s.  Freytag^diCht.  v. 
adt.  Buch.  1  S.  218.  —  Sehr  viele  Weiber  gelangten  damals  zu  glän- 
zmdem  Dichterruhme :  s.  Rime  diverse  di  alcune  (an  50)  nobiliss.  e 
?irt  Donne  racc.  da  L.  Domenichu  Vened,  i559.  8 ;  einige  der  be- 
kanaterea  sind:   Vittoria  Colonna  aus  Marino  [geb.  1495;  st. 
154 7j,  durch  religiöses  Gefühl  ausgezeichnet:  Rime.  Parma  i535. 
8  etc.  etc.;  pubbl.  da  GB.  Rota.  Bergamo  1760.  8;   f^eronica 
Gambara  aus  Brescia  [geb.  1485;  st.  l550]:  R.  Brescia  1759.  8; 
Oaspar.  Stcanba  [st  1554];   Tullia  v.  Aragon;  Laura  Terra- 
cum  u.  T.  a.  —  Von  den  jüngeren  Dichtern  dieses  Zeitalters  ha- 
ben unter  vielen  andern  auf  Beachtung  Anspruch :  Luigi  Tansillo 
ht  1570]:  Opere.  Vened.  1738.  4;  Alesaandro  Allegri  [st  1570]: 
Birne  e  prose.  Amsterd.  (Neap.)  1754.  8;  Angela  diCostanzo-^iViS 
Neapel  [geb.  i507;  st  n.  I59l],  ein  glücklicher  Nachahmer  San- 
nazaro's^   er  benutzte  antike  Sylbenmaafse  nicht  ohne  Erfolg: 
*  Rime.  Padua  1723;  *  1738  (1750).  8 ;  Farn.  It.  T.  30.  Seine  Gesch. 
NeapePs  1250  bis  1489  in  20  B.  empfiehlt  sich  durch  Wahrhaftig- 
keit, anmuthige  Darstellung  und  vortreffliche  Sprache:  St  di  N. 
(8  B.)  N.  1572.  4;  20  B.  Aouila  l582.  F.;,*  N.  1710  (1735)  4; 
*Maü.  1805. 3.  8.  —  Von  T.  Tasso  nachher.  —  M.  a. 

[Rimcf  diverse  di  excellentissimi  atitori  (racc.  da  L.  Domenichi) 
Venedig  l545  flL  3.  85  fortges.  von  E.  Botrigaro,  L.  Dolce,  G. 
Ruscelli,  C.  Zabata,  G.  Offredi.  Bologna,  Venedig,  Genua  u. 
Cremona  l55l  fll.,  so  dafs  die  Sammlung  aus  9  B.  8  besteht.  —  Stanze 
di  divei'si  ilL  Poeti  rtcc  da  L.  Dolce.  Vened.  1553.  12  etc.  etc.; 
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^  1580;  1590.  2.  12.  —  Rime  spmtuali.  Vened.  1550  fll.  3.  12  5 
^  Scelta  ^i  R.  spirit.  (racc.  da  Sc.  Ammirati).  Neapel  1569.  8.  — 
^  Rime  di  diversi  nob.  Poeti  Toscani  racc.  da  D.  Atanagi.  Vened. 
l565  f.  2.  8.  —  Scelta  di  R.  di  diversi  moderni  autori*  Genua  u. 
Pavia  l59l«  2.  8 ;  Scelta  di  Sonetti  e  Ginzoni  de'  piü  excelL  rimatori 
d'ogni  secolo  (racc  da  A.  Gobbi).  Bologna  1708 ;  *  Venedig  1727.  4. 
12 ;  '^  Rime  de'  piu  ill.  Poeti  Ital.  racc.  da  A.  Anlonini.  Paris  1731. 
2.  12;  Rime  oneste--ad  uso  delle  scuole.  Bergamo  1750.  2.  8; 
Rime  scelte  dopo  il  Petrarca.  Bei^.  1 75  7.  8 ;  Robust.  Gironi  Raccolu 
diLiricietc.  etc.  Mail  1808.  gr.  8.  u.  nu  j 

b)  Zur  Bearbeitung  des  romantischen  Epos  hatten  Pulci  und 
Bojardo  (Th.  2  S.  176)  die  Bahn  gebrochen;  der  angemessene 
Rhythmus  war  gefunden;  die  Stoffe  aus  der  wundersamen  Ritter- 
welt hatten  sich  dem  Geiste  der  Gebildeteren  befreundet;  dem  ital. 
Kunstsinne  sagte  die  zauberische  Bilderherrlichkeit,  das  Schwel- 
gen der  Einbildungskraft  im  mannigfaltigen  bunten  Wechsel  der- 
selben entschieden  zu.  Zwey  grofse  Meister  vollendeten 'mit  eigen« 
thümlicher  Verschiedenheit  die  Kunstgestalt  der  Dichtart*  —  La- 
äovico  Ariosto  aus  Reggio  [geb.  1474;  st  d.  6  Jun.  l533]  be- 
wegte sich ,  mit  gesetzloser  Freyh^it  «iner  über  Alles  waltenden 
schöpferischen  Einbildungskraft,  in  depn  durch  Bojardo  wacker 
bearbeiteten  Sagenkreise  von  den  Kampfgenossen  Cari's  d.  Gr., 
ganz  hingegeben  dem  Zauberspiele  mit  frischen  Gestalten  in  ste- 
tem Wechsel  und  Gedränge  und  schwelgend  in  immer  neuen  Ver- 
bindungen und  in  nebelartig  zerfliessenden  AuflÖsungeo.  Sein 
Orlando  furioso  in  46  Gesängen,  d?e  Frucht  zehnjährigen  [l506 — 
l5l6]  Arbeitsgenusses,  ist  ein  Labyrinth  märchenhafter  Aben- 
theuer  und  bald  zum  Mythus  gestalteter  bald  mit  Allegorie  umge» 
bener  Thatsachen,  reich  an  Erinnerungen  aus  der  Vergangenheit , 
und  an  Beziehungen  auf  Zeitvorfälle  un4  persönliche  Verhältnbse, 
und  voll  satyrischer  Andeutungen,  schalkhaft-lüsterner  Zuge  und 
üppiger  Gemälde.  Das  Gedicht  ermangelt  epischer  Einheit  und  re- 
gelmäfsiger  Anlage  und  Entwickelung;  die  einzelnen  Bestandtheile 
werden,  oft  ohne  innere  Bindung,  durch  willkührliche  Uebergänge 
an  einander  gereiht ;  scharfe  Bestimmtheit  in  Zeichnung  der  Cha- 
raktere wird  häufig  vermifst;  aber  die  Darstellung  der  einzelnen 
Gruppen ,  Erzählungen  und  Beschreibungen  hat  vollendete  male- 
rische Anschaulichkeit  und  athmet  reiches  Leben  und  kräftige  Sihn- 
Kdikeit;  der  grofsartigen  Meisterzüge  und  der  mannigfaltigsten 
Ueberraschungen  ist  eme  unermefsliche  Fülle.  Die  Ottaven  sind 
lieblich  wohllautend;  die  Sprache  hat,  bey  mandier  genialen  Nach- 
lässigkeit,  gediegenen  ReichÜium  und  selbstotändige  Correctheitc 
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Bd.  Fr.  40  Ge9.  Ferrara  d.  22  April  l5i6.  4;  1521.  4  eto.  etc.|  46 
Ges.  *  Ferrara  l532.  F.  (Abdr,  v.  O.  Morali  besorgt  Mailand  1818. 
4);  Tarin  l536.  4;  '^Venedig  b.  Aldus  1545.  4;  c.  esposizione 
nee.  da  L.  Dolce.  Vened.  l542.  4 ;  c.  annot  di  G.  Ruscelli.  Ye- 
Bed-  1556.  4  etc.  etc.;  Prata  1816.  5.  12  m.  K.;  •>  Vened-  l584.  4. 
m.  K. ;  Paris  1746;  176»;  1777.  4.  12;  *  1788.  5. 12;  rived.  e  tsorv. 
da  C.  £j.  Fernow.  Jena  1805.  5.  12;  "^Mail.  1812.  4.  8;  Pisa  1809. 
5  F.;   1815.  6.  l6  u«  y.  a.;  die  Zahl  der  Abdr&cke  übersteiget  100 
weit«  In  das  Lat.  fibers.  v.  T.  Barbolanu  Arezzo  1756.  2«  4;  Span. 
▼.  /.  de  Urrea^  Leon  1550.  4  etc.  etc.;  Franz.  v.  Pancoueke  u. 
Framery.  Paris  1787. 10.  18;  Engl  v.  J.  Hoole.  Lond.  1799.  5.  8 
etc.  etc. ;  Teutsch  v.  Diet.  r.  d.  fVerder  (30  Ges.)  Lpz.  l632  fll.  4; 
V.  /.  D.  Gries,  Jena  1804  fll.  4.  8  vergl.  Heidelb.  Jahrb.  1810  St. 
15  S.  193  fll.;  V.  C.  Streckfu89.  Halle  1818  fl.  8.    Seine  7  horazi- 
sehe  Satyren  geben  über  des  Dichters  Lebensverhältnisse  manchen 
AufsehluTs:  o.  O.  i534;  Vened.  1554.  8;  *  1567.  I2etc*etc.;  Pisa 
1809.  F.;  Teutsch  v.  Ch.  fV.  Ahlwardt.  Berlin  1794.  8.  Die  lyri- 
schen Gedichte  sind  anspruchlose  Ergiefsungen:  Rime  l537.  8  etc. 
etc.   In  den  Regien  herrscht  Ovidische  Weichheit.    Die  5  Lust- 
spiele ^  die  ersten  zwey  in  Prosa  geschrieben ,  später  sämmtlich  in 
l^wölfsylbige  versi  sdruccioli  gebracht,  Nachbildungen  röm.  das* 
siker,  haben  als  Versuche  im  regelmäfsigen  Drama  Verdienst;  be* 
sonders  werden  Cassaria  und  i  suppositi  geschätzt:  Vened.  i55l. 
12;  1562;  Florenz  (Neapel)  1724.  8.  Opere,  Vened.  1730.  2  F.m. 
K.  unbeendet;  c  dichiarizionL  V.  1741.  4.  12;  1766.  6.  12.    VergL 
G.  Barbieri  vita  di  L.  A.  e  dichiar.  al  Furioso.  Ferrara  1733.  4; 
Mazmchelliy  G.  Schatz  in  Nachtr.  zu  Sulzers  Th;  B.  3  St.  1  S. 
180  flL;  CZ#./V/7i^a7  Leben  L.A.Zürich  1809*8.  —  Giangiorgio 
Trissino  aus  Vicenza  [geb.  1478;  st.  l550] ,  philologisch  gelehrt 
gebildet  und  knechtischer  Nachahmer  der  Alten ,  besang  nach  Ari* 
stoteKscheh  Kunstregeln  dieBefreyung  Italiens  von  der  Gothischen 
Herrschaft  durch  Belisar  in  prosaischen  reimlosen  fünfi'ässigen 
Jamben  mit  ermüdender  Breite  und  kleinlicher  Gelehrsamkeit ,  in 
reiner  Sprache:  Italia  liberata  da'  Goti  1. 1^—9.  Rom  l547;  1.  10 — 
27.  Vened.  1548.  8;    Von  seinen  übrigen  Dichtweriien ,  Sonetten  ^ 
Canzonen,  einer  Poetik,  sind  die  dramatischen,  Sofonisbe  mit 
Chören  im  Euripideiscben  Tone  und  i  simillimi  nach  Pkutus,  die 
gelungensten :  Opere  pubbl.  da  M»  Scip.  Mq/feL  Verona  1729.  2 
F.  —  Luigi  Alamanni  aus  Florenz  [geb.  1475;  st.  1556],  Meister 
in  reimlosen  Versen,  hat  nur  auf  eine  untergeordnete  Stelle  unter 
den  romant.  Epikern  Anspruch«  Seine  Arvachide,  die  Belagerung 
von  Bourges>  Arvaricum,  ist  eine  matte  Nachahmung  des  Home- 
rischen Tones:  ^or.  l570.  4;  Bergamo  I76l.  2.  125  und  Gyrone 
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ü  Cortese  ist  nicht  viel  mehr  als  Uebersetzung  einer  französ.  Ün- 
Schrift:  Paris  1548.  4;  Berg.  1757.  2.  12.  Auch  in  der  feyerlichen 
Satyre,  in  der  Elegie,  EMoge  und  Lyrik  verieugnet  sich  die  Ab- 
hängigkeit von  Yorbildern  nicht.  Das  Trauerspiel  Antigene  nach 
Sophokles  stehet  in  Acmung.  Für  das  gelungenste  aller  deiner 
Werke  gilt  das  Lehrgedieht  in  6  B.  della  colcivazione.  Paris  l546. 
4;  Giov.  RuceUai  (aus  Florenz  geb.  1475;  st.  i526;  trefflicher 
Humanist  und  guter  Naturbeobachter,  welcher  nach  Virgil  die 
Bienenwirthschaft  in  edler  Einfalt  beschrieb  und  in  der  Tragödie 
Orest  des  Euripides  Iphigenia  auf  Tauris  geistvoll  umbildete,  s.  Sc. 
Maffei  Teatro  Ital.  T.  i)  le-  api  (Flor.  i539.  8  etc.  etc.),  A.  della 
colüv.  '^Padua  1718.  4;  Verona  1745;  Bologna  1746.  8  etc,  etc^ 
Opera  toscane.  FL  u.  Ven.  l532  fl.  2.  8;  Lyon  l532.  2.  8.  —  Ber^ 
nardo  Ta$9o  aus  Bergamo  [geb.  1493;  st  l569]  bearbeitete  den 
Spanischen  Amadis  in  lOO  Ges.  in  Ottaven,  vieles  eigentkümlich 
gestaltend  und  verschönernd ,  in  Einzelnem  vortrefflich :  TAmadigi 
(pubbLdaZ/.  Dolcey.  Yened.  l560;  l56l.  4;  Bergamo  1755. 4. 12. 
Die  weitere  Ausfahrung  einer  Episode  im  Amadis  il  Floridante  in 
19  B.  ist  unbeendet  geblieben  und  von  T.  Tasso  überarbeitet  wor- 
ein: Bologna  1587.  4 u.  8.  Gehaltvoll  sind  die  lyrischen  Gedichte: 
Rime.  Ven.  i537;  *  l560. 12;  **  Bergamo  1749.  2. 12,  herausg.  m. 
dem  Leben  des  Vfs  v.  P.  A.  Serassi.  Die  Briefe  sind  Abdruck 
eines  edlen  Gemfiths :  Lettere.  Ven.  l565. 2.  8;  Padua  1733  fll.  3.  8.; 
auch  verdienet  Beachtung  Ragionamento  della  poesia.  Ven.  1562. 
4.  —  S.  Sohn  Torquato  Tasso  aus  Sorrento  im  Neap.  [geb.  l544 ; 
St.  d.  25  April  l595],  grofsartige  Geistesbildung  mit  schw&rmeri- 
schem  Zartgefühl  vereinend ,  daher  oft  verletzt  von  der  Wirklich- 
Jkeit  und  gemifshandelt  von  der  grofsen  Welt,  verfolgt  von  Schreck* 
bildem  des  Mifstrauens  und  au%erieben  durch  innere  Qualen, 
bewundert  von  Zeitgenossen  und  mit  dankbarer  Gerechtigkeit  von 
der  Nachwelt  gewürdigt ,  gab  dem  romantischen  Epos  die  höchste 
Vollendung,  deren  dasselbe  in  Italien  empfänglich  war.  Ein  Ju- 
gendversuch im  Ariostoschen  Style  (Rinaldoinammorato  12  Canti. 
Vened.  i562.  4)  kündigte  seinen  Dichterberuf  an,  welcher  durch 
ein  classisches  Werk  (angief.  i563,  beendet  im  Frühj.  i575>  herr- 
lich beurkundet  worden  ist;  er  besang  dieBefreyung  des  beil.  Gra- 
bes  aus  den  Händen  der  Ungläubigen  in  20*  Ges. ,  ergriffen  von  re* 
ligiöser  Betrachtung  der  Welt  und  Menschheit  und  von  dem  idea« 
fisch  Erhabenen,  feyemd  das  fromme  Ehrgeftkhl  und  die  begei- 
sternde Liebe  der  christlichen  Ritter,  die  Wunder  der  Tapferkeit 
und  die  AUmacht  des  Ueberglaubens^  eine  grofse  Zeit  mit  allen 
ihren  Eigenthümlichkeiten  hat  sich  seinem  Geiste  in  lebendiger  An- 
Behauung  vergegenwärtigt.  Natürlkbe  Einheit  und  fortschreitende 
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EntwickehiBg  walten  in  d^eem  Epos  vor;  die  Oiaraktere  sind  mit 
folgerichtiger  Sicherheit  ge^ichnet,  dieBesohreibungen  treue  Na« 
targemälde;  Rhythmus  und  Sprache  vereinen  künstlerische  Gor* 
rectheit  mit  zauberischer  Wärme,  Kraft  undScfad^nheit:  la  G^yuj»» 
salemme  liberata.  Ferrara  l581.  4  zweyAijLftagen;  Mantua  ijp«* 
(livorno  1810.  2.  12);  e.  annotaz.  di  G.  Gentili  eta  etc.  Genua 
1590.  4  m.  K.  V.  Bern,  Castello  (l6l7.  F.;  London  1724.'  2.  4;  Ve* 
nedig  1760.  2  F.);  Paris  1644. F.;  Venedig  1745.  F.;  Paris  1744; 
1768.  2*  12;  b.  Didot  1784.  2.4  m.  K.-^  Parma  b.  Bodoni  1794.2 
F.  u.  4 ;  1807.  2.  4;  riv.  da*C.  Lr.  Fernow.  Jena  1809. 2. 8;  ^Florenz 
1818.  2. 8  u.  sehr  oft;  Frahzös.  v.  h  Brun.  V.  1774;  1803 ;  1813. 2* 
8;  V.  Baour-Lormian.  P.  1819.  3.  8 ;  Engl.  v.  Ed.  Fqirfax.  Lond. 
1600  etc  etc.;  1817. 8;  v.  /.  Hoole.  L.  1803;  1811.  2.  8;  Teutsch 
V.  J.  D.  Gries.  Jena  1800  fl.  2. 4;  *  1810.  2.  8;  v.  C.  Strechfufs. 
ljp%.  I822i  2.  8;  V.  ji.  fV.  Hauamald.  Görlitz  1802.  2.  8  u.  m.  Ge- 
müthsversiimmung  und  der  Tadel  einseitiger  Kunstrichter  veran« 
lafeten  [l588  f.]  die  Umarbeitung  des  Gedichts,  damit  dasselbe 
den  strengen  Poderung^i  systematischer  Kegebnäfsigkeit  voUstän« 
diger  entspreche;  diese  Gierusalemme  conquistata  in  24  Ges.  (Rom 
1593-  4)  ist  von  weit  geringerem  Werthe.    Unter  den  übrigen  zahl- 
reichen Dichtwerken  7^s  nimmt  das  Schäferdrama  Aminta  [l572] 
eine  bedeutende  Stelle  ein^  es  übertrifft  di%  früheren  Yersuahe  in 
dieser  Dicbiart,  Poiiziajuf%  Orpheus  und  jlgost.BeccarPs  Opfer 
[i554j,  bey  überwiegender  Dürftigkeit  des  Stoffes ,  durch  schw^- 
gerischie  Weichheit ,  oft  kindliche  Wahrheit  des  Geföhls  und  dinrch 
schönen  Rhythmus  frey  wechselnder  Jamben  und  der  lyrischen 
Chöre:  o.  0, 1580.  8;  Vened.  l681.  8;  ilLda-Cr.  Pontamni.  Rom 
1 700.  8 ;  Padua  1 722.  8 ;  *  riv.  da  A^  Ser)a$si.  CrisopoH  1 789.  4. 
Die  vielen  lyrischen  Gedichte  sprechen  tiefes  Oefahl  aus  und  be- 
haupten sieh  unmittelbar  neben  den  Petrarohischen;  die  IVbdrigale 
sind  nie  übertrofien  worden :  Rime«  Vened;  i583  fl.  2«  12;  Aggicuktai 
das.  1585. 12 ;  "^Ferrara  l583  fll  6. 12.  Auch  die  religiösen  und  spä« 
terea  Gedichte^,  obgleich  sie  einige  Erschlaffung  der  Phantasie  ahn- 
den lassen ,  sind  reich  an*  Schöiifaeiten :  la  divifia^  settiihana.  Vened. 
1600.  4;  "^  Viterbo  1607.  8;  M  monte  OKveto.  Rom  i605;  le  la- 
grime  di  Maria«  R.  1593  ü.  a«;  Raccoha  di  varie  poesie  di  T.ricav.  da 
suoi  ms.  ined.  Rom  1789*  8.    Merkwürdig  ist  ein' Trauerspiel  mk 
Chören,  dessen  Inhalt  der  gothischen  2^it  angehört :  Torrismondo. 
Bergamo  l587«  4.    Von  den  prosaischen  Schriften  verdienen  die, 
das  innere  Leben  des  Vielbedrängtea  aufhellenden  Briefe  (Berganvo 
1588. 2. 4)  und  die  Gespräche  über  das  Heldengedicht  (Discorso 
deU*  arte  poetica.  Vened.  l587.  4)  vorzüglich  beachtet  zu  werden. 
Die  nächüichen  Lieb^klagen  imd  Leidengemälde  (Veglie.  Paris 
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1799;  Mau.  1803 ;  1808. 13«;  t  v.  Th.  ü.  Haupt.  Darmst.  1808«  8) 
können  nach  /•  C.  r*  OreUi*%  einleuchtenden  Gründen  (in  Beytr.  z, 
Gesch.  d.  Ital.  P.  H.  i  S.  103  fll)  nicht  fiir  &cht  gehalten  werden« 
Le  »ere.  Florei^  1724. 6  R;  *  Venedig  1722  fll.  12.  4;  Mail.  1804. 

4.  ÄVergL  GB.  Manso  la  vita  di  T.  Rom  1634. 12  u.  vor  d.  W.f 
P.^.SermsivildL^  1.  Rom  1785.  4;  Bergamo  1791. 2.  4;  J.Black 
the  life  of  T.  with  an  hist.  and  crit.  account  of  his  writings.  Edia« 
burgh  1810.  2.  4;  G.  Zaccala  libri  due  etc.  etc.  Mail.  1819.  8. 

c)  Der  leichtfertige  Spott  und  die  launige  Posse  waren  in  den  letz* 
ten  Jahrzehnten  des  XV  Jahrh.,  namentUch  in  dem  überall  voraus 
eilenden. Florenz  von  Burchiello ,  zur  dichterischen  Kunstgestalt 
ausgebildet  i;^ orden ;  die  Mehrheit  fand  Biehagen  an  schmutziger 
Sinnlichkeit,  an  spöttischem  Muth willen  und  an  persönlichen  Rei- 
bungen; auch  dem  Fratzenhaften,  wenn  es  nicht  geistlos  war, 
wurde  allgemeinerer  Beyfall  gezollt  Der  Benedictiner  Teoföo  Fo^ 
lengo  aus  Mantua  [st  i544]  erwarb  sich  den  Ruhm  der  Meister« 
achaft  in  der  Macaronischen  Poesie ,  einem  possierlichen ,  satyiri- 
schen  und  gröblich  lustigen  Gemengsei  aus  ital.  Volkadialekten 
und  kt  Sprache:  Meriini  Coccaji  macaronica.  Vened.  I5l7.  8; 
*  1521. 12;  *o.  0,  (V.  1530?)  12  oft;  opus  macan  cui  acc.  vocabu« 
larium.  Amsterd.  (Mantua)  1768  fll.  2. 4  m.  K« ;  an  zum  Theil  glfick- 
Beben  Nachfolgern  wy  kein  Mangel  vergl.  Lessing  Sehr.  Th.  l6 

5.  100  fll.  /l  persiflirteisiuch  die  Liebhaberejr  an  der  Rolandssage: 
Limerno  Pltocoo  Orlandino.  Yen.  i526.  8;  London  (Paris)  1773.  8 ; 
und  gab  von  seinem  Leben  Bericht  in^:  Chaos  de  tri  per  uno.  V. 
1527;  1546.  8.  ^-  Die  satyrische  und  üppig  sinnliche  National- 
Posse  erhielt  ihre  YoUendiAig  und  ihren  unterscheidenden  Namen 
(p.  berniesca)  durch  Francesco  Bemi  aus  Lamporecchio  [geb. 
1490;  st  1536],  dessen  geistreiche  ^  oft  witzelnde  Umarbeitung, 
des  Bojardo'schen  Roland  bis  zum  9  Ges.  des  3  B.  (Vened.  i541  f 
1545.  4  etc.  etc.;  Mail.  1806. 4.  8)  dassisches  Ansehen  erlangt  hat. 
Er  vereinte  schwelgerische  BilderfuUe,  rücksichtlose  Keckheit  und 
komische  Yolksthümlichkeit  mit  künstlerischer  Anmuth  und  sorg- 
fölliger  Richtigkeit  in  s..Rime,  Sonetti  und  Capitoli«  Mit  ihm  wett- 
eiferten G.  Mauro  di,Ar<;ano  und  Giox>.  Franc.  Bino^  Lod.  Mar- 
telli  (Rime.  Rom  l533.  8;  opere.  Flor..l548.  8),  F.  M.  Molza  (%. 
oben  S.  91) ,  G.  deUa  Casa  (ebend.)  u.  m.  a.  —  B's^  feindlicher  Ne- 
benbuhler war  Pietro  Aretino  [gelK  1492;  st.  l566],  berüchtigt 
durch  sohaamlose  Gemeinheit,  eben  so  ungezügelt  in  Pasquillen 
als  in  niedrigen  Sehmeicheleyen ;  das  Yerzeichnifs  s.  Schriften  (dar- 
unter auch  vielgelesene  Andiachtsbüoher;  von  s.  dramatischen  Ar- 
beiten unten)  in  EberVh  Lexicon  B.  l  S.  85  fll. ;  vergl.  MazzucheUi 
vita  di  P.  A.  Padua  1 741 9  Brescia  1 763. 8  u.  Scritt.  d'It.  Ihm  schlofa 
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si^  Agnolo  Firehvxola  [st.  1541}  an.  —  /^8  furchtbarster  Wi- 
dersacher war  Niccolo  Franco  ans  Benerent  [geh.  1569],  gelehrt 
und  geistyoll,  Meister  des  dichterischen  Volkstones:  Dialoghi  pia- 
ceYoU.  V.  1539.  8  etc.  etc. ;  Sonetti  mantimi  im  Parn.  Ital.  T.  25  p. 
20O;  le  pistole  vulgari.  Vened,  l539.  F.;  Sonetti  con  la  Priapeja. 
Turin   1541.  8  etc.  etc.  —  Die  erste  Sammlang  dieser  scurrilen 
Gedichte  (Tutte  le  opcre  del  Bernia.  Vened.  1538.  8.  etc.  etc.  etc.) 
Yfrarde  entbehrlich  durch  die  ungleich  vollständigere,  welche  der 
Florentiner  Antonio  Francesco  Grazzini  geneumt  il  lasca,  ausgey 
zeichnet  als  lüsterner  und  scherzhafter  Dichter  (Rime.  Flor.  1741 
f.  2.  8 ;  la  guerra  de'  mostri.  Fl.  l584.  4  u.  8) ,  glücklicher  Komiker 
nnd  Novellist ,  veranstaltet  hat :  il  primo  libro  deir  opere  burlesohe 
diBerm,  della  Casa,  Varchi,  Mauro,  Bino,  Molza,  Dolce,  Firen- 
zaola,  Marlelli,  Franzesi,  Aretino  etc.  etc.  Flor.  i548;  il  secondo 
libro.  F.  1555.  8;  Vened.  1564  ffl.  2.  8;  (m.  Anm.  MA.  Salvin^B 
herausg.  v.  P.  BoUi)  Lond.  1721  fll.  2.  8;  *  Flor.  (Neapel)  1723. 
3.  8.  —  Die  gelehrte  Satyre ^  altrömischen  Mustern  nachgebildet, 
wurdieron An'ostOy  Alamanni(8.  oben  S.  92  fl.),  Erc.  BentivogliOy 
L.  Paterno  [st  1560]  und  am  witzigsten  von  P.  NeUi  aus  Siena 
(Sat.  alla  Carlona  da  Andr.  di  Bergamo.  Vened.  i546  f.  2.  8),  der 
in  8. 9  besonders  gegen  Geistliche  und  Sachwalter  gerichteten  In- 
vcctiven  oft  den  burlesken  Volkston  vorherrschen  läfst ,  bearbei- 
tet: Satire  di  cinque  poeti  ill.  (racc.  per  M.  degli  Andini}  Vened. 
1565.  12^  *  VII  libri  di  Satire  racc.  per  Fr.  Sansovino.  V.  1560.  8 
oft;   Sat.  di  Ariosto-Menzini.  London  (Livorno)  1716  fl.  7.  12; 
▼ergl.  G.  Bianchini  di  Prato  Tr.  deUa  satira  ital.  Massa  1 714 ;  Flor. 
17294. 

B.  Gegen  Ende  des  XVI  Jahrh.  ist  Verfall  der  Poesie  sichtbar;  der 
berühmten  Namen  werden  merklich  weniger  und  die  Erzeugnisse 
einer  an  sich  nicht  geringen  Thätigkeit  haben  keinen  begründeten 
Anspruch  auf  die  Aufmerksamkeit  der  Nachwelt.  Fast  steht  Guarini 
vereinsamt  als  Erbe  einer  glücklicheren  Vergangenheit.  Die  Mari« 
nosche  Schwindeley,  hervorgegangen  aus  nicht  unrichtiger  Ver- 
werfung verbrauchter  herkömmlicher  Sohönheitsformen  des  dich« 
terischen  Wortes,  konnte  keinen  Ersatz  gewähren  für  Wahrheit  des 
tiefen  Gefühles  und  Anmuth  des  einfachen  Kunstspieles.  Im  XVII 
Jahrh.  finden  eigentlich  nur  zwey  Dichtarten  künstlerische  Pflege, 
die  Satyre'  und  die  Lyrik ;  jene  verschmilzet  anfänglich  mit  dem 
romantischen  Epos  und  nimmt  später  einen  sittlich  strengen  Cha- 
rakter an ;  für  diese  wird  seit  Chiabrera  durch  Nachahmung  des 
classiscfaen  Alterthums  eihe  regehnäfsige  Veredelung  erstrebt.  In 
Ansehung  des  Einflusses  auf  Kunstton  und  Sprache  müssen  zwey 
Männer  ausgezeichnet  werden :  Giambattista  Guarini  aus  Ferrara 

Wtchler  HB.^.  tatt  Ccsch.  III.  7 
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[geb.  1537;  8t.  1612],  nicht  arm  an  richtiger  u.  ti^rEmp^ndaq^, 
der  Sprache  und  des  rhythmischen  WohUautes  mächtig ,  daher 
kunstreich  im  Ausdruck,  oft  epigrammatisch  witzelnd,  ofl  ärmer 
an  Gedanlten  als  an  Bildern  und  Worten.    Unter  s.  lyrischen  Ged. 
(Rime.  Vened.  1598.  4  etc.  etc.)  sind  mehre  Madrigale  von  ausge-' 
zeichneter  Schönheit    Die  glänzendste  Berühmtheit  erwarb  ihm 
das  dem  Tasso  nachgebildete,  in  sprachlicher  Hinsicht  classische 
Schäferspiel  il  Fastor  fido.  Vened.  i590.  4;  XX  impress.  V.  1602. 
4 ;  sehr  oft;  London  1718.  4  m.  K.^  da  ^.  AntoninLlfdLv\%  1739.  8  ; 
corr.  da  O.  P.  A.  Amsterd.  1732. 4;  (da  L.  Nardini)  Lond.  1800. 
2.  8 ;  Mail.  1807.  8 ;  in  die  meisten  europ.  Spr.  übersetzt.    Auch  in 
der  Komödie  versuchte  er  sich:  Tldropica.  Ven.  1613.  8  etc.  etc* 
etc.;  und  s.  Prosa  galt  als  musterhaft:  lettere.  Yen.  1594.  4 etc.  etc. 
Tuite  le  opere.  Verona  1737  fll.  6.  4  m.  K.  unbeendet  —  Durch 
vollendete  Correctheit  s.  reimlosen  Jamben  behauptet  der  gelehrte 
Mathematiker  J?tfr/iarrf€?  jBä/ä  aus  Urbino  [geb.  1553;  st  l6l7j 
eine  Stelle  unter  den  Classikern,  ob  er  gleich  sich  weder  im  Sonett 
noch  im  Lehrgedichte  durch  eigenthümliche  Vorzüge  auszeich- 
net; den  äsopischen  Apolog  hat  er  zuerst  mit  Erfolg  bearbeitet: 
Versi  e  prose.  Venedig  l590.  4;  Parn.  It.  T.  23;  il  diluvio  univer- 
'sale  cant  con  nuova  maniera  di  versi.  Pavia  1604.  4 ;  vergl.  J.  Affo 
vita  di  B.  B.  Parma  1783.  4.  —  Oiambattistß  Marino  aus  Neapel 
Fgeb.  1569;  sL  1625]  vereinte  Gelehrsamkeit  mit  reichen  Naturga- 
ben und  wurde  als  Haupt  einer  Schule  Verderber  des  dichterischen 
Geschmackes  in  Italien;  er  trotzte  den  bestehenden  Schönheitsge- 
setzen,: um  sich  über  das  für  gemein  erachtete  Natürliche  und  Ge- 
wöhnliche zu  erheben ,  und  trieb  ein  loses  Spiel  mit  riesenartiger 
Erhabenheit,  wunderlicher  Neuheit  und  oft  verunglückter  Eigen- 
thümlichkeit  in  Bildern  und  Worten;  bey  allen  Fehlern  brechen 
lebendiges  Kraftgefähl  und  ergiebige  Einbildungskraft  in  einzel- 
nen schönen  Zügen  durch.  So  erscheint  er  in  lyrischen  Gedichten, 
in  Idyllen  und  Epigrammen :  la  lira,  Rime.  Vened.  1602.  3. 12  oft; 
Epitalami.  Paris  I616.  12  etc,  etc.;  la  sampogna  divisa  in  Idillj  £qi- 
volosi  e  pastorali.  Paris  l620. 12  oft;  la  galeria  distinta  in  pitturae 
sculture.  Venedig  1 626. 1 2  etc.  etc.  u.  m.  a.  Das  vollständigste  Gepräge 
seines  eigenthümlichen  Geistes  ist  zwey  erzählend-beschreibenden  . 
Dichtwerken  aufgedrückt,  ausgezeichnet  durch  Mannigfaltigkeit, 
Veberladung   und  Uebertreibung,   anziehend   durch   gelungene 
Schilderungen  und  schöne  Sprache,  ermüdend  durch  Breite, -wiz- 
zelnde  Künsteley  und  gaukelndes  Haschen  nach  übermüthigem 
Prunke ;  in  dem  mythologischen  Adonis  in  20  Ges.  kann  er  als 
modemer  Nonnos  betrachtet  werden:  TAdone.  Vened.  1623.  4; 
Paris  1623.  F.;  Amsterd.  1678.  4.  32  m.  K.;  ** London  (Livorno) 
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1789.  4.  13  11.  oft;  der  bethlefaemitiddie  Kindermord  in  4  Ges.  er- 
gdifittert  nicht  selten  durch  schauerlichen  Ernst :  la  strage  degli 
Innocenti  Vened.  1633.  4  oft;  Bassano  1750.  12;  teutsch  v.  11. 
Braches.  Hamburg  1727.  8;  vergL  GB.  Bajacca  vila  del  GB.  M. 
Vened.  1625;  1635.  12. 

a)  Die  scherzhafte  Satyre  wurde  mit  mehrfachen  Ermäfsigungen 
and  in  veränderten  Richtungen  trefBich  angebaut.     Cesare  Capo- 
rali^ns  Perugia  [geb.  1530;  sL  1601]  ^  ein  glücklicher  Sittenma- 
ler im  Lustspiel,  milderte  die  Bemeskische  Manier;  unter  den  Er- 
zeugnissen s.  heiteren  Laune  ist  das  erst  spät  bekannt  gemachte 
Leben  des  Mäcenas  in  12  B. ,  eine  Verspottung  der  neueren  litt. 
Gunstbezengungen,  das  vorzüglichste;  Rime.  Vened.  i656;  1662. 
8;  Perugia  1770.  4.  —  Giulio  Cesare  Crocce  aus  PerficetoimBo- 
lognesiscben  [geb.  l550;  st  l6f  |?],  früher  bekannt  durch  Räth- 
sei  (mit  Strapparola  notti.  Vened.  l599.  4) ,  begründete  durch  s. 
Bertoklo,  eine  Eulenspiegeliade,  den  ächten  satyrischen  Volksro- 
man :  Astutie  sottilissime  di  Bertoldo.  Venedig  l6l0.  8 ;  welcher 
im  Bertoldino  (Verona  o.  J.  I6l5?)  und  im  Cacasenno  fortgesetzt 
und  von  mehren  .geistreichen  Männern  im  ersten  Viertheile  des 
XVIII  Jahrii.  in  20  Ges.  in  Ottaven  umgearbeitet  und  zu  einem 
Lieblingabuche  der  Nation  erhoben  wurde :  Bertoldo  con  Bertoldi- 
no e  Cacasenno  c.  annotazioni  (da  G.  A.  Barotti).  Bologna  1736. 
4  m.  K.;  Pam.  Ital.  T.  55.  ^;  Teutsch.  Lpz.  1800.  8;  vergl.  N. 
AUg.  t  BM.  B.  60  St.  1  S.  60  fll.  —  Die  Einfuhrung  des  komischen 
Epos  oder  die  Verbindung  des  sat3nrischen  Scherzes  mit  der  ro- 
mantischen Erzählung  erfolgte  durch  den ,  auch  als  Grammatiker 
und  selbstdenkenden  Kritiker  ausgezeichneten  Humoristen  Ales- 
Sandra  Tassoni  aus  Modena  [geb.  l565;  st.  1635],  welcher  in 
dieser  Dichtart  völlige  Unabhängigkeit  von  dem  classischen  Alter- 
thum  erweisen  konnte.  Sein  Epos  [l6l6]  stellt  den  Streit  dar,  wel- 
chen die  Modenesen  und  Bolognesen  im  XIII  Jahrh.  über  einen 
hölzernen  Eimer  geführt  haben  sollen ,  ist  voll  örtlicher  und  per- 
sönlicher Anspielungen ,  gefällt  durch  heitere  Laune  und  gesunden 
Witz  und  behauptet  durch  Schönheit  der  Sprache  eine  Stelle  un- 
ter den  classischen  Nationalwerken:  la  secchia  rapita  da  Andro^ 
Vinci  MelisonL  Paris  1622.  12  herausgeg.*  v.  GB.  Marino  \  mit 
Namensangabe  des  wahren  Vfs:  Bonciglione  (Rom)  l624.  12  oft; 
c.  le  dicfaariazioni  d.  G.  Salviani.  Oxf.  1737.  8;  *  c.  annot.  di  SaU 
vini  e  di  GA.  Barotti.  Modena  1744.  4;  Paris  1766.  2.  8;  1768. 
12;  Pam.  Ital.  T.  34.  —  Kurz  nachher  travestirte  Francesco  Brac- 
ciolini  delle  Ape  aus  Pistoja  [geb.  l566;  st.  1645]  die  heidnische 
Gotterwelt  mit  minder  edler  Lustigkeit :  lo  schemo  degK  dei.  Rom 
1626;  Florenz  1795.  12.  —  GrofsenRuhm  erlangte  der  florent  ini- 
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sehe  Maler  Lorenzo  Lippi  [st.  1664]  durch  den  Oebranch  floren« 
tinischer  Idiotismen  und  Spruchwörter  im  Malmantile  raoquistato 
da  Perlone  Zipolu  Florenz  1676.  12  herausg.  v.  G.  Cinelli\  c.  le 
note  di  Paccio  Lamoni  {P.  Minucci^  dessen  Torrachione  deso- 
lato  dem  M.  gleichgestellt,  von  Einigen  vorgezogen  wird).  Fl.  1688. 
4;  e.  n.  di-^.  e  d'altri.  Fl.  1731;  "^  1750;  1788.  2.  4;  der  Text  FL 
1732.  8  c^t;  P.  Ital.  T.  37.  —  Von  mehren  Arbeiten  in  dieser  Dicht- 
art sind  Zfi  bemerken  des  Gr.  Carlo  de'  Dottori  [st.  1686]  Tasino 
p,  eroicokn.  da  Jroldo  Cr  Ott  a.  Vened.l652.8;  opere.  Padua  1695. 
2.  12;  und  Franc.  Baldovinfs  aus  Florenz  [geb.  1635;  st.  1716] 
Liebesklagen  eines  jungen  Bauers  in  toscanischer  Bauernsprache: 
Lamento  di  Ceccc  da  Yarlungo.  Flor.  1694.  4;  Farn.  It.  T.  33  p. 
27;  colle  note  d'ö.  MarinU  FI4  1755.  4;  1792;  1817.  8.  ~  Die 
ernste  oder  gelehrte  Satyre  fand  einige  wackere  Bearbeiter,  von 

rrscbender  bitterer  LeidenschafUichkeit  sich 
Deif  Maler  Salvator  Rosa  aus  dem  Neapoli- 

\ ;  St.  1673]  strafet  die  Verirrungen  der  Zeit 

^r  Sittenstrenge  und  meist  in  schneidendem 
o.  J.  12  etc.  etc.;  c.  n.  da  AM.  Salvini.  Am- 

SSO  di  G.  BalcettL  Lond.  1791.  8;  la  pittura 
u.  IC  uuic  ui  er.  jLf.  MrHoriüo.  Göttittgcn  1 785.  8.  —  Carlo  Maria 
Maggi^UB  Mailand  [st.  1699]  wird  im  stürmischen  Unmuthe  oft 
persönlich  bitter:  Rime  varie  racc.  da  L.  A^  Muratoru  Mail.  1700. 
5.  12;  Vened.  1708.  6.  12.  ^^  Benedetto  Menzini  ans  Florenz 
[geb.  1646;  st.  1708],  ein  fruchtbarer  Schriftsteller ,  unter  dessen 
Gedichten  die  lyrischen  und  elegischen  von  keiner  hervorstedien- 
den  Bedeutung  sind,  aber  das  didaktische  über  die  Dichtkunst 
(Flor.  1688;  Neap.  1728.  8  etc.  etc.)  in  Ehren  gehalten  wird  und 
der  als  Grammatiker  und  Kritiker  s.  Zeitalter  nicht  unerspriefs- 
liche  Dienste  leistete ,  erstrebte  in  s.  12  Sat.  Juvenalische  kühne 
Freymüthigkeit:  Sat.  o.  0.  u.  J.  4  etc.  etc.;  (m.  Anm.  v.  AM.  SaU 
r//iO  Amsterd.  1718.8;  Leiden  (Lucca)  1759.  8;  *  Neapel  1763* 
4;  *Lond.  (Livorno)  1788;  1820.  12;  Pam.  It.  T.  40  p.  67;  Opere. 
Fl.  1680.  2.  4;  1820.  5.  8;  1730.  4.  «;  1731.  4.  4. 
b)  Nachdem  Guarini  und  Marino  in  der  lyrischen  Poesie  den  Ton 
angegeben  hatten  un<j[  dem  letzteren  ein  Menschenalter  hindurch 
viele  Nachahmer  sich  anschlössen ,  deren  Namen  mit  ihrem  Zeit- 
alter verschollen  sind,  brachen  Männer  von  reifer  Bildung  eine 
Bahn,  deren  Richtung  und  Gränzen  durch  Muster  des  classischen 
Alterthums  vorgezeichnet  waren;  ermangelten  sie  auch  des  Ruh- 
mes vollgültiger  Eigenthümlichkeit ,  so  wirkte  ihr  reinerer  Ge- 
schmack und  treuer  Kunstfleifs  doch  unverkennbar  wohlthatig  auf 
die  dichterischen  Bestrebungen  der  kommenden  Geschlechter.  Ga- 
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hrieUo  Chiabrera  aus  SaroHa  fgeb.  i552 ;  8t.  163  7]  verliefs  den  her- 
kömmlichen  Petrarchischen  lyrischen  Styl  und  wählte  Pindar  in 
der  Ode  und  Anakreon  im  leichteren  Liede  zu  Vorbildern ;  jenem 
Bldiert  er  sich  oft  durch  kühnen  Flug  der  Phantasie,  diesem  durch 
gefallige  Anmuth;  seine  Verdienste  um  rhydimische  Neuerungen 
sind  bedeutend;  die  Sprache  hat  Adel  und  Wohlklang:  Canzoni. 
Genua  1586  f.  2.  8;  *  Rime.  G.  1605  f,;  I6l8  f-  3,  8;  Flor.  1627. 4- 
12 ;  Poesie.  Rom  1718.  3.  8 ;  Vened.  1730.  4.  8 ;  Poesie  liriche.  Lon- 
don (Livomo)  1781. 3. 12;  Mail.  18Q/.  3.  8;  alcune  (Poesie.  Genua 
1794-  8.  Seine  erzählende  Ged.  (Pltalia  liberata  C.  XV.  Vened. 
1582. 12  elcetc;  Amadeida.  Genua  1620.  4  etc.  etc.;  Firenze  C. 
XV.  Flor.  1628.  12  etc.  etc-;  poemi  eroici  postumi.  Genua  1653. 
12)  sind  von  weit  geringerem  Werthe  als  die  lyrischen:  Opere. 
Rom  1718.  3.  8;  mit  s.  Autobiographie  Vened.  1768.  6.  8;  1782.  5. 
12;  Lettere.  Bologna  1762.  4.  —  Graf  Fulvio  Testi  aus  Modena 
[ge^^593;  st  1646]  ging  von  Marinoscher  Manier  zum  Kunst- 
style des  Hoi:atius ,  dessen  Geist  dem  seinigen  verwandt  und  be- 
freundet war  9  über  und  zeichnete  sich  in  der  ernsten  Ode  und  in 
CaBZonen  durch  Gedankenf&lle  und  kr&ftige  Zn^  aus ;  unter  s. 
dramatischen  Versuchen  ist  die  tragische  Oper  Isola  d'Alcine  zu 
beachten:  Poesie  liriche.  Modena  1627.  4;  Bologna  l672.  8;  Rac- 
colta  dellepoesie.  Modena  1653.  12.  Vergl.  Tiraboschi  yiidi  delC. 
F.  T.  Modena  1 780-  8.  —  Vincenzo  di  Filicaja  aus  Florenz  [geb. 
1642;  St.  d.  25  Sept.  1 707],  geistig  und  sittlich  hochgebildet,  durch- 
drungen von  männlicher  Vaterlandsliebe ,  bleibt  sich  in  Würde  der 
Ansicht  und  des  Ausdruckes  immer  gleich,  wenn  auch  Erfindung 
und  Darstellung  nicht  genügen.  Seine  Eklogen  haben  wenigbtehd 
sprachlichen  Werth;  so  wie  auch  die  lateinischen  Ged.  nicht  ohne 
Gehalt#ind:  Poesie.  Florenz  1707.  4;  1720.  12;  Livomo  1781.  2. 
12;  Pam.  Ital.  T.  41  p.  152.  —  Alessandro  Guidi  aus  Pavia  [geb. 
1650;  st  1712],  von  dem  wir  ein  des  reinen  Ausdruckes  wegen 
geschätztes  Schäferspiel  (Endimione.  Rom  1692.  12;  Parn.  It  T. 
36  p.  285>  haben,  befriediget  in  s.  religiösen  Oden  die  Foderun- 
gen  der  Correcth;eit:  Rime.  Rom  1704.  4;  Verona  1726. 12;  Nea- 
pel 1780.  8  etc.  etc.  —  Alessandro  l^archetti  [geb.  1632;  st. 
1714],  ein  gründlicher  Naturforscher  und  geistreicher  Gelehrter , 
der  gefeyerte  Uebersetzer  des  Lucretius  (1717.  8  oft)  und  des 
Anakreon  (1702.  4),  verfafste  treiHiche  Sonette  in  feyerlichem 
Tone :  Saggio  delle  rime  eroiche ,  morali  e  sacre.  Flor.  1 704.  4 ; 
*Vita  6  poesie  d'Al.  M.  (herausgeg.  von  Franc.  MJ)  Venedig 
1755.  4.  —  GB.  Feiice  Zappi  aus  Imola  [geb.  1667;  st  1719], 
dessen  (Gattin  Faustina  Marjatti  als  Dichterin  bekannt  ist ,  half 
darch  gelungene  Canzonen  und  Madrigale  die  Umstaltung  vorbe- 
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reiten,  welche  der  Lyrik  im  XVIII  Jahrb.  Bevorstand:  Rime.  Ve- 
ned.  1 723. 12 ;  1 752.  2. 12. 

C.  Im  XVIII  Jahrh.  ist  die  Liebe  zur  Dichtkunst  fortwährend  im 
Steigen  gewesen;  Lyrik  und  Satyre  walten  durchaus  vor;  jene 
schmiegte  sich  der  Tonkunst  an ,  bis  sie  zur  ernsten,  besonders 
auch  politischen  Weltbetrachtung  erhoben  wurde ,  neben  welcher 
das  Spiel  mit  Tändeleyen  der  Liebe  seine  Rechte  behauptete ;  ia 
der  Satyre  wird  nur  von  Einigen  die  heyinathliche  ScherzhafUg- 
keit  beybehalten,  die  Mehrheit  zieht  den  Ton  der  Strenge,  bidwei« 
len  durch  Feinheit  gemildert,  vor.  Auf  dichterische  Ansicht  und 
Darstellung  gewinnet  das  Ausland  Einflufs ,  welch^j^rst  späterhin 
durch  erwachendes  Nationalgefühl  beschränkt  wird. 

Der  römische  Prälat  Niccolo  Fortiguerra  [gelh    1674;    8t. 
1735],  ein  heiterer  und  anmuthiger  lyrischer  Sänger  (Raccolta  di 

und  geachteter  Uebersetzer  der  Te- 
[>  1736.  F.;  Vened.  1774.  8),  e^^ute 
Epos  im  Ricciardetto  in  30  Ges. ;  es 
itheuerHchkeit  und  Mannigfaltigkeit , 
n  über  Möncherey  und  Ansptelungen 
)  und  Versbau  haben  den  Reiz  beque« 
iher  Nachlässigkeit :  il  R.  di  TV.  Car^ 
J8.  2.  4  m.  K.  u.  2.  8;  *  Pisa  1812.  4. 
^  lyrische  Vervollkommnung  der  Oper 
o  aus  Venedig  [geb.  1669  >  st  17501 
Poesie   sacre  drammatiche.    Vened. 
\  Rom  [geb.  168  7 ;  st.  1 764] ,  vertraut 
mit  der  alten  und  brittischen  Litteratur ,  übersetzte  Milton's  verl. 
Paradiefs  u.  a.  engl.  Dichtwerke  und  Anakreon  und  Virgil's  Bklo* 
gen  mit  Einsicht,  zeichnete  sich  als  Nachahmer  Catullischer  Hen- 
dekasyllaben,  Properzischer  Elegien  und  Martialscher  Epigram- 
men aus,  erläuterte  ältere  ilal.  Classiker,  und  verfaföte  treffliche 
Cantaten  und  gefällige  Lieder:   Ganzonette   e   Cantate.  London 
1727.  8;  Poet.  Componimenti.  Vened.  1763.  3.  8.  —  Carlo  Jnno- 
cenzio  Frugoni  aus  Genua  [geb.  1692;  st.  1768]  war^im  leichte- 
ren Liede  und  in  der  po^t.  Epistel  vorzuglich  glucklich :  Opere. 
Lucca  1779.  15.  8;  Pam.  It.  T.  5l.  —  Pietro  Afetastasio  (Ttbl' 
passi)  aus  Rom  [geb.  1698;  st.  1782],  trefflich  gebildet  von  8. 
Pflegevater  und  Wohlthäter  G.  Vinc.  Gravina^  übertraf  in  der 
musikalischen  Lyrili  alle  Vorgänger  und  ist  bis  jetzt,  unerreicht 
geblieben;  von  s.  Opern  unten:  Opere.  Turin  1757  AI.  14. 8;  *  Paris 
1780,  12.  4  u.  8  m.  K.;  Livorno  1811  fll.  17.  8  m.  K.;  *  Mantua 
1816.  20.  4  2  m.  K.;  Mail.  1817.  12.  42  m.  K.  und  aufserdem  sehr 
oft;  Op. postume  iherausg;  v.  Gr.  dCAyala  mitbiograph.  Nachrioh- 
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ten).  Wien  1795.  3.  4;  3.  8  u.  12.  Vergl  Rariieri  de  Calsabigi 
salle  poesie  dramm.  di  M. ,  in  B.  l  der  Tun  A. ;  CA.  Bamey  Me- 
moirs  of  the  \vm  and  writings  of  M.  Lond.  1 796.  3.  8 ;  F.  Jacobs 
iß  Nachtr,  xulSuIzer's  Th.  B.  3  St.  i  S.  95  fl!.  —  Graf  Gasp.  Gozzi 
aus  Venedig  fgeb.  1713;  8t.  1786],  ein  beliebter  Lyriker  und  No- 
vellist,  satyriftirte  würdig  in  musterhaft  correcter  Sprache :  Trionfo 
dcll'  umiltä.  V.  1 764.  8 ;  Sermoni.  Brescia  1808.  8 ;  Opere  in  versi  ed 
i  prosa.  V.  1794. 12. 12;  Padua  1818.  5.  8. 

Seit  den  letzten  Jahrzehnten  des  XVIII  Jahrh.  igt  die  litteräri- 
sehe  und  dichterische  Th&tigkeit  im  Steigen  begriffen  und  ergiebig 
an  trefflichen  Fruchten  gewesen.  Während  Mehre  in  verdienst- 
fichen  Uebertragungen  der  Werke  des  classischen  Alterthums  wett- 
eiferten, wovon  die  Uebersetzung  dpr  Jliade  durch  f^inc.  Montiy 
der  Odyssee  durch  Jpp.  Pindemonti^  des  Sophokles  durch  BeU 
lotti^  des  Pindar  durch  Ant.  Mezzanotte  u.  v.  a.  Zeugnifs  geben; 
M.  Cesarotti  (phenS.  87),  überhaupt  seht  wirksam  für  Verbreitung 
und  Veredelung  geistiger  Bildung ,  den  Ossian  in  Italien  einführte; 
Andere  die  dicht.  Kunstwerke  Frankreichs ,  Englands  und  zuletzt 
auch  Teutschlands  ihrer  Heymath  aneigneten;  Aurelio  Bertola 
[st.  1798]  und  Lon?/iz<?  Piffnotti  ans  Arezzo  [geb.  1739;  st.  1812], 
die  glücklichsten  Fabulisten,  in  mannigfaltigen  Nachahmungen  den 
Schönheitssinn  nährten  und  stärkten:  B.  Operette.  Bassano  1785 
f.  3.  8;  Poesie.  Flor.  1817.  2. 18;  P.  Poesie.  FI.  1820.  12;  betraten 
viele  hochbegabte  Dichter  die  Kunstbahn  und  erstrebten 
an  eigenthümlicher  Selbstständigkeit,  das  höhere  Ziel  ^  y\ 
ruhmvollen  Leistungen  einer  grofsarligen  Vergangenheit 
net  war.  Am  wenigsten  wurde  das  romant.  Epos  bearbeil 
schon  in  neuester  Zeit  [1819]  Dan.  Plorio  und  Ces.  Aric\ 
die  Zerstörung  Jerusalems  episch  darzustellen  versucht  haben; 
desto  allgemeiner  und  fruchtbarer  an  erfreulichen  Erzeugnissen 
war  der  begeisterte  Eifer,  mit  welchem  Lyrik  undSalyre  zu  einem 
verjüngten  Kraftleben  gefördert  wurden.  Unter  den  zahlreichen 
Lyrikern  können  beyspielsweise  ausgehoben  werden :  Clement^  • 
Bondi  Bius  Parma,  harmonisch  natürlich  und  durch  Milde  der  Em- 
pfindung liebenswürdig :  Opere.  Venedig  1798. 6. 8 ;  Wien  1808.  3. 
4;  f^incerizio  Monti  aus  Fusignano  im  Ferraresischen,  Dantisch 
sinnvoll  und  kräftig,  auch  als  Tragiker  geachtet:  Poesie.  Pisa  1800. 
2.  8;  Tragedie.  Livorno  18l6.  12.;  Giuseppe  P^rzV«*  aus  ßosisio 
im  Mailandischen  [geb.  1729;  st.  1799],  horazisch  in  der  Ode, 
als  Satyriker  (il  giorno.  Vened.  1779.  8  etc.  etc.;  Parn.  Ital.  T.  13. 
14)  ironisch  feiner  Maler  nach  dem  Leben :  Opere  pubbl.  ecl  ill.  da 
F.  Reina.  Mail.  1801.  6.  8;  vergl. /2^/>i«'s  Lebensbeschr^  P's  in 
Oreüi:%  Beytr.  z.  Gesch.  d.  IlaT.  P.  H.  2  S.  i  fll.;  der  horazische 
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Giov.  Pantoni  {Labinalo)  aus  Florenz;  der  glühende  8ih.  Petäoo% 
der  schwermüthige,  als  Eklogendichter  au8gezeiebnete  Jppolito 
Pindemonti  u.  m.  a.  Von  vielen  anakreontischea^&ngem  aufser 
Fantoni  i  dem  schwelgerischen  Bolognesen  Luigi  ^Savioliy  dem 
kunstreichen  Römer  Giav.  Gherardo  de  Rossi  u,  a. ,  der  lieblich 
zarle  Sicilier  Gz^r,  Melii  Poesie  Siciliane.  Palermo  I8l5.  7.  8., 
und  der  naive  Giulio  Genonioi  Saggio  di  poesie.  Neapel  1812.  8. 
—  Unter  den  Satyrikern  sind  aufser  G.  Pariniy  J.  Pindemonti  y 
dem  schonungslosen  Batacchiy  dem  in  sehneidendem  Tone  rhe- 
torisch eifernden  yJlfieri  (dessen  unter  den  dramatischen  Dichtern 
gedacht  werden  wird)  u.  m.  a. ,  als  Zeichen  der  Zeit  vorzüglich 
zu  beachten:  Giambatista  CastidJiÄ  Prato  in  Toscana  [geb.  1732; 
8t.  1803],  bekannt  durch  lyrische  Ged.  (1794. 16)  und  berüchtigt 
durch  schmutzige  Novellen  in^Ottaven  (Paris  1793. 12;  1804.  3.  8) , 
wegen  s.  witzig-allegorischen  Verspottung  der  vornehmen  Zeit- 
verhältnisse in  vollendet  schöner  Sprache :  Gli  animaU  parlanti  (26 
C.)  Paris  1802. 3. 8  u.  12;  '°' Amsterdam  1814.  4.  8.  —  und  der  flo- 
rentihische  Juvenal  Angelo  dElci^  gleich  rein  und  tüchtig  in  Ge- 
sinnung und  Sprache :  Satire.  Fl.  1817«  4  u.  8;  m.  a. 
D.  Poesie  aus  dem  Stegreife ,  in  Italien  s.  dem  XII  Jahrh.  einhei- 
misch ,  wurde  gegen  Ende  des  XV  Jahrh.  von  Improvisator!  zum 
Kunststudium  erhoben,  besonders  in  Florenz  von  Lorenzo  Medici 
und  in  Rom  von  P.  L^eo  X begünstigt,  und  hielt  mit  der  Beschaffen- 
heit der  schönen  Litteratur  gleichen  Schritt ;  daher  sie  sich  auch  in 
neueren  Zeiten  beträchtlich  veredelt  hat.  Früher  war  sie  auf  lyri- 
sche Ergiefsungen  und  heitere  Schwanke  beschränkt,  später  wurde 
der  lyrische  Grundton  beybehalten,  aber  besonders  in  Beschreib 
bungen  und  Betrachtungen  oft  Treffliches  geleistet.  Diese  dichteri- 
sche Werke  gehören  ganz  eigentlich  dem  lebendigen  Genüsse  an 
und  können  bey  schrifllicher  Aufzeichnung  nur  verUeren.  Einige 
der  berühmteren  Improvisatoren  sind:  Bern.  Accolti  oben  S.  90; 
Silmo  Antonino  aus  Rom  [geb.  l540;  st.  1603];  Bernardo  Per- 
fetti  aus  Siena  [geb.  1680;  st  1747],  hervorstechend  durch  ge- 
lehrte Kenntnisse,  plastische  Klarheit  der  Darstellung  undCorrect- 
heit  der  Sprache:  Opere  1748.  2.  8 ;  Zucco  [st.  1764];  Metasta^io 
S.  102 ;  LufgiSerio  und  Aht,  Jerocades  L.  Rossi  [st.  1 799];  Mad* 
dalene  Morelliodev  Gorilla  aus  Pistoja  [st  1803] ;  Terese  Bandet- 
tini  oder  Amarilli  Etrusca  aus  JLucca;  die  Fantastici^  die  Mazzei\ 
der  vie}bewunderte  Franc.  Giannii  Versi  estemporanei.  Genua 
1794.  2.  8  etc.  etc.  etc.;  G.  Scotes;  Bartol  Lorenzi  [st  1822]  u. 
V.  a.  Vergl.  hVisinayr  Ital.  Ephemer.  1801  B.  2  S.  74  fll.  143  fll; 
N.  T.  Mercur  1802  St  6  S.  135  fll. 
En  Die  dramatische  Poesie,  aus  Mysterien  hervorgegangen, 
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schon  im  XV  Jahrh,^  besonders  in  FloreiiK  künstlerisch  veredelt 
und  bald  durch  die  kunstli^enden  Höfe  in  Ferrara,  M^ntua,  Mai- 
land,  Turin  begünstigt,  wurde  eifrig  angebaut,  aber  fortwährend 
in  zu  drückender  Abhängigkeit  von  alterthümlichen  und  später 
audi  von  auswärtigen  neueren  Mustern  gehalten,  um  zu  vollkomm* 
nerer  eigenthümlicher  Entwickelung  gedeihen  zu  können;   sie 
blieb,  mit  wenigen  Ausnahmen,  auf  Nachbildungen,  denen  oft 
etwas  Heymathliches  beygemischt  war,  in  früheren  Zeiten  auf 
Uebersetzungen  der  Alten  beschränkt.    Dein  gröfseren  Publicum 
gefiel  ausschUefslich  volksthümliche  Lustigkeit,  welche  oft  an  sa« 
tumalische  Ausgelassenheit  gränzte;  daher  die  grofse  Menge  und 
verhältnifsmäfsig  die  überwiegende  Gelungenheit  des  Lustspieles. 
In  der  Tragödie  herrschten  steife  Regelmäfsigkeit  und  rednerische 
Breite  vor.  Bern.  Accolti's  (s.  S.  90)*  Versuch,  eine  Novelle  ro- 
mantisch-lyrisch zu  dramatisiren  (Virginia.  Florenz  i5i3.8),hatte. 
zu  geringen  Kunstgehalt,  um  eine  Gattung  geltend  zu  machen, 
welche  an  sich  für  Italien  natürgemäfs  war  und  zur  nationellen 
Selbstständigkeit  hätte  fuhren  können!  Das  Schäferspiel  zeichnete 
sich  durch  dichterischen  Geist  und  metrisch-sprachUche  Vorzüge 
aus ,  ermangelte  jedoch  des  Verdienstes  anziehender  dramatischer 
Lebenskraft  und  behauptete  sich  nur  kurze  Zeit.  Die  Gebildeteren 
wendeten  sich  entschieden  im  XVII  Jahrb.  dem  Singspiele  zu  und 
dem  wahren  Drama  wuMe  die  Pflege,  deren  es  so  sehr  bedurfte^ 
fast  gänzlich  entzogen;  der  gesellschaftliche  Zustand  in  neuerer 
Zeit  ist  nicht  geeignet  gewesen,  eine  durchgreifende  Yeriinderung . 
in  dieser  Richtung  zu  bewirken.    Demnach  lieget  die  dramat.  F., 
trotz  des  äufserUchen  Reichthums,  mit  dem  sie  prunket ,  nach  in« 
nerer  Beschaffenheit  im  Argen. 

[L.  Allacci  Dramaturgia  osia  Catalogo  di  tutti  li  Drammi,  0>m- 
medie,  Tragedie  etc.  etc.  Rom  1666.  12;  Vened.  1755.  4;  G,  Fon- 
tanini  BibL  dell*  eloquenza  ital.  T.  1  p.  360  sqq.  —  L.  Riccpboni 
HisL  du  Th.  itaL  Paris  1728.  2.  8;  Ej.  Reflexions  bist.  crit.  sur  les 
diflerens  Theatres  de  TEurope.  Amsterd.  1740.  4;  P.  Napoli-Signo- 
relli  Storia  crit.  de'  teatri  e  modemi.  Neap.  1787  AI.  6.  8 ;  I8l3. 10. 
8.  —  Teatro  ItaL  antico.  Livomo  1 786. 8. 12 ;  T.  sceUo  d'ogni  secolo. 
Mail.  1808  fll.  10.  8;  T.  scelto.  Livomo  18l5.  10.  12;  *  T.  scelto 
antico  emod.  Mail.  1822.  bis  jeUt  4.  8  ;  T.  moderno  applaudito  ossia 
Raccolta  di  tragedie,  conunedie^  drammi  e  farse  etc.  .etc.  Vened.  1800. 
61.8.]. 

a)  Dem  künstlerischen  Emporkommen  des  Lustspieles  scheint 
eine  uralte  Nationalgeiyohnheit  Unterstützung  gewährt  zu  haben , 
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die ,  vielleicht  aus  den  Atellanen  übrig  gebliebene  gesellschaftliche 
Unterhaltung,  Spruchwörter  oder  charakteristische  Aufhitte  des 
wirklichen  Lebens  aus  dem  Stegreife  mimisch  zu  drämatisiren , 
Commedia  dell'  arte  oder  a  suggetto,  welche  sich  neben  den  My- 
sterien, in  gebildeteren  Kreisen  fortbildete.    Auf  diese  Grundlage 
wurde  das  neuere  regelmäfsige  Lustspiel,  Commedia  erudita,  er- 
baut; und  sie  konnte  nach  keinen  anderen  Mustern ,  als  denen 
des  Plautus  und  Terentius  bearbeitet  werden.    Auch  vertrug  sich 
mit  der  Abhängigkeit  von  diesen  Vorbildern  die,    für  freyeres 
Wachsthum  der  Kunstgestalt  zu  weit  getriebene  Festhaltung  her- 
kömmKch  bestimmter  Charaktere  oder  Masken ,  der  des  Pantalon 
und  Bolognesischen  Doctors  und  der  Sanni  oder  des  Arlechuino 
und  der  Brighella.     Alle  Lustspiele  bis  gegen  die  Mitte  des  XVII I 
Jahrb.  tragen  im  Wesentlichen  dasselbe  Gepräge  und  unterschei«- 
durch  das  Maafs  lifstig- satyrischer  Laune  und  üppi- 
5S  oder  durch  Sprachverdienst  —  Nach  einigen  Vor- 
XV  Jahrh.    gelten   als  die  ältesten   regelmäfsigen 
^  schön  dialogisirte  Calandra  (aufgef.  in  Rom  l5lO ; 
\  1521.  8;  Venedig  l553.  12;  Parn.  Ital.  T.  17  p. 
l.  Bernardo  Divizio  da  Bibbiena   [geb.  1470;  st. 
Ariostö's  Cassariaj  beyde  in  Prosa;  und  die  Flo- 
len:  Vened.  1523/8.  —  Aus  der  grofsen  Schaarder 
Komiker  können  hier  nur  einige  der  merkwürdigeren  ausgehoben 
werdein :  Niceolö  MacchiiweUi^  von  dem  als  Prosaisten  unten  aus- 
fuhrlicher berichtet  werden  wird,  zeichnet  sich  in  s.  prosaischen 
Lustspielen  durch  heiteren  Geist,  launigen  Spott,  besonders  ge- 
gen PfaiTerey,  und  durch  schöne  Sprache  aus:  Mandragola  (um 
150|?)  8;  Vened.  l53l.  8  etc.  etc.;  Teutsch.  Lpz.  1805.  8;  Clilia. 
Flor.  1537.  8.  Ihmi  kam  unter  den  folgenden  Francesco  d^Ambra^ 
der  in  Versen  und  Prosa  schrieb ,  am  nächsten :  Teatro  Fior.  T.  5. 
—  F.  Berni  (S.  96)  dramatisirte  Possen  in  s.  eigenthumlichen  Style 
mit  Benutzung  des  toskanischen  Bauerndialekts.   Er  wurde  über- 
troffen von  Pietro  Aretino  (S.  96) ,  der  die  Sitten  der  Zeit  tref- 
fend ,  mit  beissendem  Witz ,  in  gelungenem  Dialog  zu  veranschau- 
lichen wufste  und  in  dieser  Hinsicht,  bey  nie  verleugneter  schmuz- 
ziger  Gemeinheit,  auf  eine  Stelle  unter  den  ital.  Classikern  Anspruch 
hat;  über  die  Ausgaben  vergl.  j&6erf  Lexicon  B.  i  S.  86.  Ihm  zur  ^ 
Seite  stehen  der  geistverwandte  A.  Firenzuola  (S.  97),   A.   F. 
Grazzini^  etwas  feiner  im  üppigen  Scherz  und  breiler  im  Aus- 
druck, BartoU  Pino  da  Cagli,  Giod.  Ggio  Arione  Astesano  u.  v. 
a.  —  Angelo  Bcalco  genannt  Buzzante  aus  Padua  [geb.  1 502; 
st.  1540]  wurde  durch  rhythmische  Carnevals-Possen  berühmt,  in 
welchen  die  provinzielle  Bauernsprache  beybehalten  war :  Opere. 
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Vened*  1565;  t584.  12.  Mit  ihm  wetteiferten:  derFlorent  Qiov. 
Bait.  Gelli  [geh,  1493;  st.  1563],  der  sich  auoh  als  Grammatiker 
und  gläcklichen  Dialogisten,  mit  geringem  Erfolg  als  Allegoristen 
gezeigt  hat :  la  sporta ,  comm.  in  prosa.  Flor.  l543.  8 ;  lo  errore,  PI. 
1556.  8;  Opere.  Mail.  1804.  3.  8;  Giov>.  Batt.  Cini;  Jndr.  Calmo 
(Scarpello  Bergamescb)  u.  v.  a.  Poesie  dramm.  rusticali ,  scelte  ed 
iQ.  da  Giuh  Ferrario.  Mail.  1812.  gr.  8.  —  Ercole  Bentivoglio 
aus  Mailand  [geb.  l505;  st.  l56l]  hat  in  s.,   den  Ariosto'schen 
nachgebildeten  rhythmischen  Lustsp.  glückliche  satyrische  Züge: 
Opere  poet.  Paris  1719.  ».  —  Weniger  Eigenthümlichkeit  findet 
sich  bey  L.  Dolce^  Girol.  Parahosco^  Nico,  Secchi  u.  a.  —  Von 
Seite  der  reinen  Sprache  empfehlen  sich  der  sittsame  Florentiner 
Giammaria  Cecchi\9X.  l570],  welcher  mehre  s.  pros.  Lustspiele  in 
reimlose  Jamben  brachte :  Comm.  Flor.  1585.  8  u.  im  T.  Fior.  T.  i. 
2;  derFlor.  Lionardo  Salviatiy  dessen  Granchio  [l 566]  vorzüg- 
lich geschätzt  wurde;  der  FerrsiYtse  Borso ^ffentin.m.  —  C. 
Caporaliy  unter  dessen,  wie  unter  L.  Tansillo's  Namen  einige 
Areiiri*s6he  Parzen  in  Umlauf  gesetzt  worden  sind,  erneule  mit 
feiner  Ermäfsigung  den  Bemi-Aretinschen  Ton  s^  oben  S.  99 ;  des 
Philosophen  Giordano  Bruno  aus  Nola  Candelajo  (Paris  1582. 12) 
ist  reich  an  muthwilligen  Einfällen  und  stark  komischen  Zügen.  — 
Giov,  Baft.  della  Porta  [st.  I6l5]  entlehnte  Manches  von  Spaniern 
und  verstand  sich  auf  feine  Haltung  des  Dialogs;  s.  Ausdruck  ist 
correct:  Comm.  Neapel  1730.  3.  12.  —  Michele  Angelo  Baona- 
rotti  aus  Florenz  [st.  1626]  vereinte  glüchlich  genug  Natur  und 
Kunst  und  suchte  den  Volkswitz  zu  verfeinern,  ohne  ihn  zu  schwä- 
chen ;  er  bediente  sich  der  achtzeiligen  Stanze :  La  Flera  e  la  Tan- 
cia  (Flor.  I6l2.  4)  con  le  annotaz.  di  A.  M.  Salvini.  Flor.  1726.  F. 

—  Von  Guarinis.  oben  S.  97  f.  —  Durch  Fleifs  und  bald  vorüber- 
gehenden Beyfall  machen  sich  bemerklich  Giov.  BricciOy  Ottavio 
und  Francesco  cT/sa  aus  Capua,  Nicc.  Amenta  u.  A.  —  Gegen 
Ende  des  XVII  Jahrh.  begann  die  Benutzung  der  Franzosen ,  na- 
mentlich Moli^re's ,  durch  Girol.  Gigli  u.  A. ;  des  Florentiners  GB. 
Fagiuolo  [st.  1 742]  Bemühen ,  französische  Einfachheit  und  Re- 
gelmäfsigkeit  geltend  zu  machen ,  hatte  so  wenig  Erfolg ,  wie  die 
dürftige  Correctheit,  womit  Pietro  Chiari  aus  Pisa  [st.  1787] 
seine  in  Alexandrinern  geschriebene  Lustspiele  allein  aussteuerte. 

—  Glücklicheren  Fortgang  hatte  die ,  von  dem  March.  Domenico 
Lit>eri  etwas  vorbereitete  und  später  von  Alh.  Nota  vielleicht  am 
vollständigsten  aufgefafste,  Reform,  welche  Carr/'^?  Goldoni  aus 
Venedig  [geb.  1707;  st.  zu  Paris  1793]  unlernahm.  Dieser  frucht- 
bare Dramatiker  schonte  die  Nationalität  und  suchte  ästhetische 
Regelmäfsigkeit  und  sittliche  Absichtlichkeit  mit  ihr  in  Eintracht 
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zu  bringen»  ßeioe  Arbeiten  sind  oft  weit8ohwei%,  einseitig  und 
ohne  feste  Haltung,  aberreich  an  Phantasie,  richtigen  Beobach- 
tungen, witzigen  Einföllen  und  lebendiger  Anschaulichkeit  der 
Charaktere  und  Handlungen,  und,  was  das  wichtigste  ist,  sie 
schienen  dem  Bedurfnisse  der  Zeit  und  den  Wünschen  der  Menge 
zuzusagen;  in  der  komischen  Oper  leistete  er  weniger:  Opere.  Li^ 
vorno  1788.  31.  8;  *  Vened.  1794;  ^  1804.  44, 8.  Vergl.M^m.  pour 
servir  k  Thist.  de  sa  ide  et  k  ceUe  de  son  dieätre*  Paris  1787-3.  8; 
ital.  Vened.  1788.  3.  8j  t.  v.  G.  Schatz.  Lpz,  1788.  3.  8^  Fi  Ja- 
cobs in  Nachtr.  zu  Sulzer  Th.  B.  2  St  1  S.  45  fll;  fVismayr  ItaL 
Ephem.^1801  B.  2  S.  45  fll  —  Der  Goldonischen  Neuerung  stellte 
sich  genialkräftig  und  sofort  siegreich  entgegen  Gr.  Carlo  Gozzi 
aus  Venedig  [geb.  1718;  st  1803],  Meister  in  der  burlesken  Poesie 
und  treuer  Verehrer  der  altvateriändischen  Kunst  und  ihrer  roman- 
tisch-abentheuerlichen  Gestalt  Er  dramatisirte phantastische  Volks- 
und  Feenmärchen  [s.  176l],  die  Neologen,  Pedanten  und  Thoren 
alier  Art  parodirend,  und  seinen  Witz  und  BilderreichtUUm  in  ver- 
schwenderischer Fülle  ausströmend;  später  [s.  1771]  verpflanzte 
er  fremde  Schauspiele,  besonders  des  Span.  Calderon,  auf  die  ital. 
Bühne:  le  X  fiabe  teatrali.  Berlin  1808*  3. 12;  t  v.  C.  Streckfuss. 
B.  1805.  8;  Opere.  Vened.  1772.  8.  8;  1792.  10.  8.  —  Von  den 
neuesten  Komikern  wird  der  Römer  Gherardo  de*  Rossiy  als  des 
launig-satyrischen  Nationalstyles  mächtig,  geschätzt;  Franc.  AU 
i^rg-fl^z  Capacelli  hat  sich  in  feiner  Charfiditerzeichnung  nach  Fran- 
zösischen Vorbildertl ,  der  Venet.  Franc.  Ant.  AveUoni  fast  aus- 
schliefslich  nach  Beai|marchais ,  der  Piemontese  CamiUo  Federici^ 
eigentlich  Ogeri^  [st.  1803],  so  wie  auch  s.  S.  Carlo  F.  nach  Teutc 
sehen  gebildet. 

[Della  commedia  Italiana  (da  0.  A.  Constantini).  Venedig  1752. 
8;  Lauriso  Tragiense  (G.  A.  Bianchi)  Ossenrazioni  crit.  sopra  ua 
Tr.  della  comiii.  V.  1752.  8;  Riccoboni  s.  oben  S.  105;  Goldoni 
Mem.  S.  107  u.  oben.  —  Teatro  comico  Fiorentino.  Fl.  1 750  fiL  6.  8.  ] 

b)  Das  Trauerspiel  blieb  auf  Nachahmungen  der  Alten,  des 
Sophokles,  Euripides  und  Seneca  beschränkt  und  sollte  mehr 
durch  Prunkreden  als  durch  Handlung  gehoben  werden ;  in  einigen 
tritt  lyrischer  Ton  hervor,  in  anderen  die  auf  Würde  und  Reinheit 
des  Ausdrucks  verwendete  Sorgfalt.  So  die  in  Terzinen  abgefafs- 
ten  Tragödien  des  Antonio  da  Pistoja  (Vened.  l508. 8) ;  Trissino's 
Sofonisbe,  Alemanni's  Antigene  u.  a.;  jL.  Dolce  übersetzte  oft 
wörtlich  aus  Euripides  und  Seneca;  Giov.  Andrea  delt  AnquiU 
laro  war  einer  dier  glücklicheren  Nachahmer  des  Sophokles.  — 
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Romantische  Stoffe  worden  bearbeitet  von  Rucceüai  in  der  Ro8- 
munde;  von  Marco  Guazzo  in  der  discordia  d'amore  (1526);  von 
Ces.  de"  Cesari  in  Romilde  (i55l)  u.  A.  —  Durch  dichterischen 
Geist  und  Sprachschönheit  zeichnen  sich  aus :  Lad.  ßfartellCs  (s. 
oben  S.  96)  Tullia  mit  gedankenvollen  Chören;  Flor.  1548.  8; 
Giambatt.  GiraldCs  gen.  Cinthio  aus  Ferrara  [st.  1573]  schauder- 
haft erschütterndes  Pathos:  Orbeccho.  Ferr.  1543.  8;  nuove  Tr. 
Vened.  l583.  8;  des  wackeren  Prosaisten  4S;?^ro/itf6/?erö/iimjrtho- 
logisch  widrige,  durch  rhythmische  Neuerungen  mifsfallige  Ca« 
nace  1546;  c.  apologia.  Vened.  l597.  4;    Tassö*^  Torrismondo; 
Luigi  Groto ;  uint.  Cavalerino ,  GBatt.  Liviera  u.  a.  — -  Im  XVTI 
Jahrfa.  beurkundete  Prqspero  Buonarelliim  Soliman  (1619)  eigen- 
thumliche  tragische  Ansicht,  welche  keinen  Eingang  fand;  Franc. 
Bracciolini  und  C  dc^  Dottori  (s.  oben  S.  100)  sind  in  sprach- 
licher Hinsicht  merkwürdig.   Durch  eine  bedeutende  Menge  trag!« 
scher  Dichter,  deren  Manche  nicht  ohne  einzelne  Schönheiten  und 
gelungeive  TSx^^  sind ,  wurde  die  Kunst  im  XVII  Jahrb.  so  wenig 
gefördert,  als  durch  die  seit  Anfang  des  XVIII  J.  überhand  neh- 
mende eifrige  Nachahmung  der  Franzosen;  Vinc.  Gracina  [st. 
1718]  ist  steif  correct;  P.  Jacopo  Martelli  [st  1727]  abhängig 
von  franz.  Mustern;  und  der  achtbare  Veronese  Scipio  McLffei\yX. 
1755]  in  8.  hochgefeyerten  Merope  (Verona  1745.  4;  179d.  4)  , 
nücht^tm  kalt;  doch  blieb  sie  lange  unerreicht,  -r-  Unter  den  neue- 
sten Tragikern,  welche  sich  aus  französischen,  brittischen  und 
späterhin  auch  teutschen  Werken  gebildet  haben,  behauptet  mit 
Recht  die  Erste  Stelle  Graf  Vittorio  Alfieri  aus  Asti  [geb.  1749| 
8t.  1803],  überaus  reich  an  vielseitigen  Kenntnissen  und  Erfahrun- 
gen, ergriffen  von  grofsartiger  Weltbetrachtung  und  leidenschaft- 
lichem Kraftwillen ;  er  erstrebte  Veredelung  und  Erhebung  der  Ge- 
sinnung, ist  aber,  wie  die  stehende  Nationalität  nicht  anders  ver- 
stattete, mehr  Redher  als  Dichter.  Seine  21  Trauerspiele  [s.  17761 
haben  unzweydeutige   poUtische  und  sitdiche  Bedeutung  und 
sprachliche  Verdienstlichkeit.  In  den  Lustspielen  herrscht  zu  viel 
üebertreibung:  Tragedie.  Siena  1783;  *Paris  1788 f. 6. 8  oft; Ber- 
lin 1811.  2.  8;  über  A^%  trag.  Ideal  Streitschr.  v.  ö.  Carmignani 
1807  u.  Gaet.  Marre  1817;  Opere  (Pisa)  1806  fll.  22. 4 ;  vergl.  vita 
8cr.  da  se  medesimo.  Lond.  1804. 2. 8 ;  Teutsch  Lpz.  1812.  2.  8.  —  ^ 
Neben  ihm  glänzet  Vinc.  Montiy  dessen  Aristodemo  (1786)  und 
Manfredi  als  Meisterstücke  betrachtet  werden  s.  oben  S.  103«   In 
verdienter  Achtung  stehen  der  Bolognese  .^/e^^^.  Pöpo/i' [st.  1796]; 
der  Veronese  Giov.  Pindemonti^  welcher  das  geschichtliche  Inter- 
esse richtig  zu  würdigen  wufste :  Teatro.  1804.  4.  8;  der  Florenti- 
ner GBatt.  /Viccolini  y^egen  s.  Polyxena  (1811);  C/go  Foscolo  u. 
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m.  —  Mess.  Manzoni^  ein  trefflicher  Lyriker ,  erhebet  sich  im 
Grafen  Carmagoola  (1819)  über  hergebrachte  Kunstbeschränkun- 
gen; der  Calabrese  F.  Ruffa  (Tragedie.  Livorno  1819.  8)  athmet 
einen  wahrhaft:  dichterischen  Geist  und  mehre  zeichneh  sich  durch 
Kraft  der  Gesinnung  und  vaterländisches  Hochgefühl  aus,  welche 
um  so  rühmlicher  sind ,  da  irdische  Vortheile  sie  nicht  zu  beglei^ 
ten  pflegen. 

.  [C.  ürsini  Le?ione  intomo  il  lento  progresso  dcUa  tragedia  in  Ita- 
lia*  Turin  1780.  4;  (Jos.  Cooper  Walker)  bist,  memoir  on  Ital.  tra- 
gedy,  £i*om  the  earlist  period  to  the  pre9ent  time  etc.  etc.  etc.  by  a  mem- 
her  of  tbe  Avca^dian  acad.  of  Rome.  (LondoD)  1799. 4.  — \  (Sc.  Maf- 
fei)  Teatro  ItaL  osiä  scelu  di  tragedie.  Verona  1723.  3.  12;  Scelta  di 
rare  e  celebri  tragedie,  Cresfunte  del  Liviera,  TOrbecebo  del  Giraldi, 
FAnügona  del  Alamanni  e  l'Evandro  del  Bracciolini.  Vened.  1 731. 8.] 

c)  Zum  Schäferspiel,  dem  dialogisirten  und  lyrisch  ausge- 
schmückten Idyll ,  hatten  G.  /?ot?caeci^mitNimfediAmeto,^.  Po- 
liziano  (s.  Th.  2  Si  1 74  u.  1 76)  und  Sarmazaro^  Arcadia  (ob.  S.  90) 
den  Ton  angegeben.  Fester  bestimmt  wurde  dieses ,  dichterischer 
Wort-Ueppigkeit  zusagende  Drama  durch  Niccolo  de  Correggio 
Cephalus  (Venedig  l5l5.  8),  GBatt.  Giraldf  s(S.  109)  Egle  (1545), 

'uigosiinö  BeccarPs  [öt  1590]  Opfer  (l554)  und  jdib.  LoUio'g 
Aretusta  (Ferrara  l564.  8)  und  seine  Vollendung  gewann  es  durch 
71  Tasso's  Aminta  s.  oben  S.  95.  Diesem  Meister  schlössen  sich 
uiintonio  Ongaro  im  AXcto  (Vened.  1582.  8;  Piiduai722.  8)  und 
Guid&baldo  Buonareüi  [st.  1608]  in  le  Filii  di  Sciro  (Ferrara  1607. 
4  5  *  Paris  165 1.  4;  oft)  mit  so  gänzlicher  Verzichtung  auf  alle 
Selbstständigkeit  an,  dafs  ihre  Werke  das  grofse  Muster  im  eigent- 
lichsten Sinne  nur  als  Schatten  begleiten  und  den  Wiederhall  sei- 
ner Zaubertöne  geben.  Ungleich  mehr  Eigenthümlichkeit  ist  an 
Guarini'^  (oben  S.  98)  Pastor  fido  zu  rühmen ;  dieses,  ungeachtet 
8.  seltsamen  Gestaltung,  nicht  mit  Unrecht  bewunderte  Gedicht, 
nebst  Ridolfo  Campe ggCs  Filarmindo  (Bologna  1605. 4)  und  MJ. 
BuoHarotit^  (S.  107)  Urthefl  des  Paris  (Flor.  i608.  4)  und  Tancia 
(Fl.  l6l2. 4),  schliefsen  die  Reihe  der  bemerkenswerdien  Erschei- 
nungen in  dieser  Dichtart;  seit  dem  zweyten  Viertheile  des  XVII 
Jahrb.  ist  das  Schäferspiel  von  keinem  Dichter  mit  anerkanntem 
Erfolge  bearbeitet  worden. 

d)  Das  Singspiel  wurde  durch  die  Chöre  der  Tragödien  und  Pa- 
storaldramen  vorbereitet;  zu  GiraldC%  Orbeccho  verfafste  [l54l] 
Alfonso  della  Viola  in  Ferrara  eine  musikalische  Begleitung; 
aber  selbstständig  scheint  es  erst  am  Ende  des  XVI  Jahrh.  hervor- 
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getreten  zu  seyu«    Ottaxda  Rinucpini's  mythologisdies:  Sehäfer- 
spiel  Dafne  nach  Ovid  wurde  von  Giac.  Periy  Corsi  und  GiuL 
^Coe^ini  in  Musik  gesetzt  und  nutgrofs^  theatralischen  Prunke  in 
Florenz  [l594]  aufgefiUirt;  diesem  folgten  [16OO]  desselben  Vfs 
tragische  Oper  Euridice ,  von  denselben  Tonkünstlem  componirt , 
mad  Qi608]  Arianna  mit  Musik  von  Cl.  Monteverde.  Sogleich  vom 
Aafaiig  war  die  Poesie  der  Musik  untergeordnet  und  je  mehr  die 
letztere  bey  dem  Sinken  des  dichterischen  Geistes  aufblühete ,  de^ 
sto  entschiedener  blieb  ihr  standhaft  behauptetes  Uebergewicht. 
Chiabrera  (S.  101)  führte  den  Charakter  des  abentheuerlich-Wun- 
derbaren  in  die  Oper  ein  und  Rid.  Campeggi  machte  sich  durch 
Tomantischen  Ton  in  s.  Tancred  (Bologna  i6l2)  bemerklich;  in 
der  Regel  waren  die  Stoffe  aus  der  Mythologie  entlehnt  und  die 
Opemdichter  Giov.  Faust ini^  Bern.  Morandi  in  fiacenzsi  ^  Giov. 
Apollonio  ApoUonj  in  Venedig  u.  e.  a«  hatten  die  meiste  Berühmt« 
heit.  Im  XVlIIJahrh.  stieg  die  Musik  zu  höherer  Vollendung;  der 
Neapolitaner  Aless.  Scarlati  [geh.  1658;  st  1 728] ,  welcher  das 
obligate  Recitativ  einführte,  war  Urheber  ihrer  fortan  wachsenden 
KuBStherrlichkeit;  ihm  folgten  die  ernsten  GB.  Pergolese  [geh« 
1704;  st  1737]  und  Nico.  Porpora  [geb.  i68fi;  jst.  1767];  der 
IVeap.  Leon.  Leo  [geb.  l694;  st.  1742],  der  Lehrer  des  idealen 
Am.  Mar.  Gasp^Sacchini  [geb.  1735;  st.  in  Paris  1786],  Nico. 
Piccints  [geb.  1728;  st.  1800]  u.  m.  a.;  iVict?.y(9/ntf//i  [geb.  1714; 
st  ir774];  L.  Cimarosa  [st  I80l];  Giov.  Paesiello;  P.  Guglielmi 
[st  1804];  f^incenzo  Righini  [st  1812],  der  [s.  1793]  in  Beriin 
lebte;  Rossini  n.  A.  —  Die  berühmtesten  Opemtheater,  deren 
fast  jeder  Hof  eins  hatte,  sind  das  di  S.  Carlo  [1737]  in  Neapel 
und  della  Fenice  [1791]  in  Venedig.  —  Unter  den  Dichtern  ist  nach 
Ap.  JZeno  (S.  102),  welcher  geschichtliche  Gegenstände  auf  die 
Bqbne  brachte  und  französische  Muster,  meist  kalt  und  schwach,  in 
correcter  Sprach«  nachahmte ,  Frugoni^  Maffei,  ambemerkens- 
werthesten  P.  Metastasio  (S.  102);  in  der  Anschmiegung  des 
Rhythmus  an  die  Tonkunst  ist  er  olassisch;  seine  Darstellung  be« 
«ä^ftndet  beharrliches  Studium  alterthümlicher  und  moderner  Mei« 
sterstü^e;  die  von  ihm  dramatisirten  Ereignisse  sind  höchst  un« 
wahrscheinlich,  dief^ Anlage  und Entwickelung  oft  verbraucht,  die 
Charaktere  einseitig;  aber  ein  geübtes  lyrisches  Gefühl  waltet  vor 
und  einzelne  schöne  Züge  oder  die  anmuthige  reine  Sprache  ent* 
schädigen  vor  Mängeln,  welche  der  Dichtart  eigenthümlich  oder  als 
fast  unvermeidliche  Folgen  ihrer  bisherigen  Behandlung  zu  be- 
trachten  sind.  Er  binterliefs  28  Opern,  von  welchen  Didone  aban* 
donnata  [in  Neapel  1724]  die  erste  war,  und  viele  kleinere  Sing- 
spiele; vergL  Sismondi  B,  1  S.  550  fll;  Jf^^^  A.  Schlegel  Vorles. 
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über  dram.  K.  B.  2  Abth.  i  S.  39  AK  — *  Die  komische  Oper, 
Operette,  Opera  bulfo,  bildete  sich  nach  der  commedia  delP  arte 
und  yrurde  mit  übertriebener  Possierlichkeit,  auch  in  der  Sprache , 
ausgestattet  Als  die  älteste  wird  Orazio  f^ecchfs  [st.  1620]  An- 
fipamasso  (Vened.  1597.  8)  genannt.  Anerkanntes  Kunstverdienst 
hat  sich  kein  Dichter  um  sie  erworben ;  durch  die  Compositionen 
Bald.  Gälappi^s  [geb.  1703;  st.  1785],  P.jinfossVs  [geb.  1736; 
st  1795],  Ficcini'Sy  Gius.  Sartrs  [geb.  1729;  st  1802],  /1f/i- 
cenzo  Martin* 8  [st  181 6],  f^oL  FiOvarantCs  u,  M.  wurde  die 
Theilnahme  des  Publikums  gesichert 

[  Stef.  Arteaga  le  nyoluzloni  del  teatre  musico  Italiano.  Bologna 
1783.  2.  8;  Vened.  1785^  3.  8;  teutsch  m.  Anmerk.  v.  J.  N.  For- 
kel.  Lpz.  1789.  2.  8;  J.  Brown  letters  on  the  poetiy  and  musik  of 
the  Ital.  Opera.  Lond.  1789. 12.]  ^ 

///.  Die  italifinische  Prosa,  seit  dem  XlllJahrh.  in  Florenz  aus- 
gebildet, wurde  zu  reifer  Vollendung  erhoben;  neben  dem  fort- 
dauernd herrschenden ,  von  Pietro  Aretino  und  seinen  Oeistes- 
verwandten  mk  humoristischer  Genialität  zur  sinnlichen  Anschau« 
lichkeit  gestalteten ,  Novellen  -  Styl  und  einer  aus  der  romantisch- 
dichterischen Stimmung  des  Zeitalters  erwachsenen  üppigen  Ge- 
schmücktheit  des  Ausdruckes ,  behauptete  die  aus  den  Werken  des 
classischen  Alterthums  entlehnte  correcte  Einfachheit  und  Hellig« 
keit  ihre  Rechte;  MacchitweUi^  Castiglionej  Bembo  u.  v.  a.  steU- 
ten  Muster  der  didaktischen  und  historischen  Schreibart  auf,  wel- 
che für  die  gebildeten  Schriftsteller  anerkanntes  Uebergewicht  ge- 
wannen und  eine  fruchtbare  Thätigkeit,  vorzüglich  in  geschicht- 
fichen  Darstellungen ,  zur  Folge  hatten.  Diese  dauerte  auch  im 
XVII  Jahrh.  fort,  obgleich  in  der  Regel  nicht  ohne  bedeutende  Ab- 
weichungen; die  Sprache  wurde  breiter  und  oft  mit  künstlerischer 
Zierlichkeit  überladen.  Dagegen  gewann  der  bey  zunehmender 
Wissenschaftlichkeit  zum  s^gemeineren  Bedürfnifs  gewordene, 
von  Galilei  ausgebildete  Lehrstyl  im  XVIII  Jahrh.  die  Oberhand 
und  viele  Schriftstell^  der  neueren  Zeit  haben  sich  unzweydeuti- 
ges  Verdienst  darum  erworben.  Ihre  heymathliche  Eigenthümlich- 
keit  hat  die  Prosa  dadurch  aufgegeben,  dafs  sie^ausschliefelich 
der  geistig  gebildeten  Lesewelt  angehört  und  einem  das  Höhere  er- 
strebenden gesellschafthchen  Leben  sich  nicht  anschmiegen  kann; 
die  Zurückrufung  der  älteren  KunstgestsJt  hat  für  die ,  in  ganz 
anderen  Erfahrungen  und  Ansichten  befangene  Gegenwart  zuviel 
Fremdartiges,  um  zu  fruchtbarer  Wirksan^eit  gedeihen  zu  können. 
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[G.  Fontanini  delP  eloquenza  ital.  L.  itL  Venedig  1737.  4; 
£same  di  varj  art.  sopra  il  libro  intit.  Teloq.  1739»  4;  '^biblioteca 
^ell'  eloquenza  ital.  con  le  annotazioni  di  Ap.  Zeno.  Vened.  1753 ; 
Panna  1803  t,  das  Register  1810#  2.  4.  —  Prose  Korentine  racc, 
dallo  Smarrito  (C.  Dati).  Flor.  l66l;  I7l4  fll.  17.  8;  Vened.  175l* 
5.  4;  P.  JU  Constantini  Scelta  di  pr.  it.  Paris  1809. 12;  Ej,  nuova 
scelta  dl  pr.  it.  tratte  da  piü  ceL  scritt.  modemi.  P.  1832.  2.  12.  —• 
Orazioni  diverse.  Flor.  1547.  8 ;  Orazioni  etc.  etc.  raccolte  da  Fr.  San- 
sovino.  Vened.  1569*  4 ;  Lettere  volgari  di  diversi  nobilissimi  uomini. 
Vened.  l542  ffl.  3.  8 ;  L.  dei  piu  ran  autori.  V.  l545.  8 ;  L.  volg.  IV 
LL.  V.  1560.  8;  U  di  div.  uomini  (racc.  da  L.Dolce).  V.  l554.  8; 
L.  di  div.  excell.  uomini  racc.  da  Atanagi  e*  Porcacchi  L.  XVII.  Ven. 
1584.  8;  Raccolu  d'orazioni  e  lettere.  Mail  1808  il  3.  8.  —  Gento 
Novelle  scelte  da'  piu  nob,  scrittori  y  racc.  da  Franc.  Sansovino«  Ed. 
III.  Vened.  1563. 8 ;  il  Novellierd  ital.  Ven.  1 754.  4.  8 ;  Raccolu  di 
NoveDe.  Mail.  1804.  3.  8;  Scelta  di. Novelle.  M.  1813.  3.  16;  J.  A. 
Fomasari  Novelle  scelte.  Wien  1818. 12.  u.  m.] 

In^XVI  Jahrh.  sind  die  merkwürdigsten  Prosaidten :  der  Flo* 
Ttnümsche  Maler  Leonardo  da  f^inci  [geb.  1452;  st.  l5l9],  des« 
sen  umfassende  wissenschafUiche  Kenntnisse  in  der  Mathematik 
und  tieib  Bücke  in  die  Natur  der  Dinge  eben  so  grofse  Be wunde* 
rang  verdienen,  als  seine  herrliche  Kunstwerke;  vieles  ist  von  ihm 
angedeutet  oder  erörtert  .worden ,  womit  Bacon,  Kepler,  Castelli 

Säterhin  die  Naturwissenschaft  bereichert  haben.  S.  Werk  über 
t  Malerey ,  iür  welche  die  Gesetze  der  ^Perspective  zuerst  durch 
ftn  bestimmt  wurden,  zeichnet  sich  durch  Klarheit  der  Darstellung 
und  kömige  Sprache  aus.  Viele  Aufsätze,  Bruchstücke,  Andeu* 
tung^A' sind  ungedruokt:  della  pitturaL.  III  Paris  l65l.  F.;  Mail. 
1804  gr.  8;  *Rom  1817.  4  m.  K.  Vergl  /.  B.  f^entüri  Essai  sur 
les  ouvrages  de  L.  da  V.  avec  des  friagmens  tir^s  de  ses  ms.  Patris 
4797.  4;  C.  ^moretti  Memorie  stör,  su  la  vita,  gli  studj  e  le  op. 
di  L.  da  V.  Mail.  1804.  8.  —  Der  oft  hart  gemifsdeutete  Florentini- 
sehe  Staatsseoretär  Niccolö  Macchiavelli  [geb.  1469;  st.  d.  22 
Jun.  1527],  trefflich  humanistisch  gebildet,  ein  sciharfsinniger  Be* 
obachter  der  gesellschaftlichen  Verhältnisse,  reich  an  unerfreu- 
Scher  Menschenkenntnifs,  mehr  Zögling  und  Ausleger  der  Erfah- 
rung, alß  sittlich  grofsartiger  Denker,  ein  geistvoller  Komiker  (s. 
oben  S.  106)>  wird  als  classisches  Muster  der  didaktischen  und  hi« 
ttorischen  Prosa  anerkannt  und  ist  in  einfacher  Gedrängtheit  und 
anspruchlos  schöner  Correctheit  nicht  übertreffen  worden.  Seine 
poKtisehe  Ansichten  wurden  durch  den  richtigaufgefafsten  Zustand 
Italiens  hervorgerufen  und  verfolgep  den  festgehaltenen  Zweck,  die 

WacUer  HB.  d.  Ua  Gcsdu  IlL  8 
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,  Freyheit  und  Ehre  des  bedrängten  Vaterlandes  um  jeden  Preis  zu 
retten.  Hieraufwaren  die  herrlich  geschriebenen  gedankenreictien 
Betrachtungen  über  Livius  erste  Dekade  (DiscQrsi  sulla  prima  deca 
di  Livio.  Rom  1531.  4;  Vened.  l540.  8  sehr  oft)  berechnet;  sie 
sollten  die  Ergebnisse,  welche  das  Studium  der  altrömischen  Ge- 
scliichte  dem  selbstdehkenden  Staatsmanne  darbietet .  veranschau- 
lichen. Darum  entwarf  er  mit  sicherer  Meisterhand  die  empörend 
treue  Naturbeschreibung  der  zur  Erzielung  kräftiger  Staatsein- 
heit  erfoderlichen  Willkühr  des  Herrschers :  ü  Principe,  Rom  1532. 
4^  Florenz  l532.  4;  Vened.  1540.  8  u.  sehr  oft;  teutsch  m,  Anm.  u. 
Ehileit«  von  j4.  fV.  Aehbetg.  Hannover  1810.  8;  vergl.  Herder 
W.  z.  Phil.  Th.  11  S.  l56  fll;  F.  Buchholz  in  fVoltmann  Gesch. 
u.  Pol.  1803  B.*2  S.  69  fll.;  A.  Ridolfi  pensieri  intorno  allo  scopo 
di  N.  M.  nel  lil?ro  del  Pr.  Mail  1810.  8;  das  Buch ,  kein  Ideal,  son- 
dern den  Befund  der  Wirklichkeit  darstellend,  kam  [l593]  in  Ver- 
ruf. Da  die  ersehnte  Freyhejt  und  Machtgröfse  Italiens  nur  durch 
Waflfenglück  zu  verwiridichen  war^  so  stellte  M,  s.  im  Wesent- 
lichen aus  den  Alten  geschöpfte,  reichhaltige  und  dem  Zeitbedürf- 
nisse nicht  unangemessene  Theorie  der  Kriegskunst  in  7  B*.*  dialo- 
gisch dar:  arte  della  guerra.  Florenz  l521.  8;  Vened.  i540.  8  oft. 
Auch  die  übrigen  polit.  Aufsätze ,  Verhandlungen ,  Gutachten  stim- 
men niit  diesen  Grundsätzen  überein«  Die  Florentinische  Gesch.  in 
8  B.,  V.  1215  bis  1434  nuF  kurze  Uebersicht,  v,  1434  bis  1492  aus^ 
führlich ,  soll  das  Verstehen  der  Gegenwart  befördern  und  verweilet 
vorzuglich  bey  Entwickelung  des  Parteyenkampfes;  die  streng  ge* 
schichtliche  Forschung  tlnd  Tteue  ist  bisweilen  dem  Streben  nach 
lebendiger  Anschaulichkeit  untergeordnet;  die  Anlage  h^t  kunst* 
lose  Leichtigkeit;  der  Ton  ist  dem  Livius  nachgebildet;  der  Be- 
trachtung liegt  tiefe  Auffassung  eigenthümlicher  Menschbnsitten 
zu  Grunde;  Darstellung  und  Sprache  haben  oft  auffallende  Kälte 
und  Nüchternheit,  immer  gleicheEinfachheitundRichtigkeit :  bist, 
fior.  Florenz  l53l;  l532.  4;  Vened.  l540.  8  etc.  etc.;  t.  v.  fV.  Neu-^ 
mann,  Berlin  1809.  2.  8;  die  Bruchstücke  zur  Forts,  dieses  Werkes 
stoben  im  Diario  de'  successi  piü  importanti  seguiti  in  Italia  e 
partieorlamente  in  Firenza  dal  1498  al  l5l2  da  Biagio  Buonac- 
corsi.  Flor.  i568.  4.    Als  historisch-politischer  Roman  ist  anzu- 
sehen das  Leben  des  Castruccio  Castracanib.  ist  fior.  l53l.  etc.  etc. 
Von  trefHichem  Gehalte  sind  die  Novellen ,  der  goldene  Esel  und 
BelfagorrVasino  etc.  etc.  Flor.  l549.  8;  Utrecht  1733.  8.  Ist.  fior. , 
il  piine.y  la  vita  di  Castn,  discorsl  Rom  1531  f.  3.  4;  Venedig 
1540;  1546.  4  Th.  in  2.  8.    Opere  l550.  5  Abth.  4,  fünf  Ausg.  mit 
derselben  Jahreszahl*,  die  aber  nicht  die  richtige  ist ,  theils  l560 
theils  1580  theils  ±650  wahrscheinlich  in  Genf,  Rom  u.  Basel  ge- 
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druckt  5  worüber  Ebert  Lex,  B.  2  S.  6  fl.  zu  vergl. ;  sehr  oft ;  Lon- 
don 1747.  2.  4;  "*  1772.  3.  4;  Florenz  1782.  6.  4;  Philadel^ia  (Li- 
vomo)  1796.  6.  8  herausg-  v.  G.  Foggial^  Basel  1803.  8. 8;  Mail. 
1804.  10.  8;  1810.  11.  4;  *  Florenz  1813.  8.  8j  Französ.  v.  7%. 
Criraudet.  Paris  1799.  6.  8;  Engl  v.  Ed.  Farnevoorth.  Lond.  1762. 
2*  4 ;  1774.  4.  8.  Vergl.  fVacMer  Gesch.  d.  bist  Forsch,  u.  K.  ß.  i 
S.  166  fli.  —  Ä  Castiglione  S.  90.  —  Mit  niederschlagende!! 
Wahrnehmungen  über  Menschen  und  Höfe^  voll  vaterländischen, 
oft  leidenschafUichen  Sinnes ,  stellte  der  Florentiner  Francesco 
Guicciardini  [geb.  1482;  st  d.  27  May  1540]  die  Geschichte  Ita- 
liens 1493  bis  1532  nach  den  Mustern  des  classischen  Alterthums 
in  20  Büchern  dar.  Eine  politisch«didaktische  Absich tlicbkeit  herr- 
schet vor;  iioch  erscheint  G.  in  den  äufseren  Thatsachen,  bey  vie- 
len alsÜrzeuge  glaubwürdig;  nur  haben  seine  Erklärungen  zuviel 
Breite ,  Wiederholungen  werden  nicht  vermieden  und  die  Sprache 
ennangelt,  bey  mannigfacher  Schönheit,  des  Ruhmes  schmucklo- 
ser Gedrängtheit :  Della  istoria  d'Italia  L.  XVI  (herausg.  v.  s.  Nef- 
fen Agnolo  G.).  Fl.  1561.  F.  u.  2.  8;  Vened.  i563.  4  (vergl  Thua- 
nu8  restitutus.  Amsterd.  1663. 12);  L.  XX.  Ven.  1567.  4;  1738.  2 
F.;  oft;  Flor.  1818.  6.  8;  *alla  miglior  lezione  ridotta  da  G.  Ros- 
sini. Pisa  1819.  10.  8.;  Lat.  v.  C.  &\  Curio.  Basel  l566.  F.  u.  2.  8; 
in  viele  leb.  Spr,  übersetzt.  Vergl.  W.  a.  a.  O.  S.  1 72  fll.  —  P. 
Bembo  s.  oben  S,  90.  —  Die  Florentiner  Jacopo  Nardi  [geb. 
1476;  st.n.  1555?},  eifriger  Republicaner,  und  Filippo  de"  Nerli 
[geb.  1485;  st.  1556],  treuer  Anhänger  der  Medioi,  beschrieben  in 
musterhafter  Sprache,  mit  Einsicht,  lehrreich  und  anziehend,  aber 
nicht  ohne  politische  Befangenheit  die  innere  Geschichte  des  Flo- 
rentinischen  Staates;  jener  von  1434  bis  i53l  in  9  B.  (Lyon  i582 ; 
Florenz  1584.  4),  dieser  v.  I2l5  bis  1537  in  12  B.  (herausg.  v. 
Freute.  Settimani^  der  auch  1723  Bern.  Segnfs  durch  biedere 
Freymüthigkeit  ausgezeichnete  Flor.  Gesch.  v.  1527  bis  1555  her- 
ausgab, Augsburg,  eig.  Fl.  1728.  F.),  wechselseitig  Ergänzung, 
Berichtigung  und  Anregung  der  Forschung  gewährend.  —  Bene- 
detto  Farchi  9MB  FioTtnz  [geb.  l502;  st.  d.  16  Nov.  1566],  ein 
vielwiseender  und  selbstdenkender  Gelehrter,  correcter  Lyriker 
(Sonetti.  Flor.  i555  f.  2.  8) ,  geachteter  Uebersetzcr  (Boethius  de 
cons.  Fl.  i55l.  4;  Seneca  de  benef.  Fl.  1554.  4),  hochverdienter 
Grammatiker  und  Kritiker  (Lezioni.  Flor.  1590.  4;  l'Ercolano.  Fl. 
1570;  *  1730.  4;  Padua  1744.  2.  8;  Mail.  1804.  2.  8) ,  verfafste  eine 
meist  urkundlich  treue,  auch  Volkssageh  berücksichtigende  JlO'- 
rentinische  Geschichte  der  neueren  Zeit  v,  l527  bis  1538,  zunächst 
in  Beziehung  auf  das  herrschende  Haus  der  Medici,  in  i5  B.;  die 
Sprache  ist  alterthümlich ,  streng  correct,  aber  weder  gedrängt 
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noch  lebendig :  Storia  Fiorefhtina  (herausg.  y.  F.  Settimani).  Cöln 
1721.  F.;  Mail.  1803»  5.  8.  —  G.  della  Casa  u.  CL  Tolomei  8. 
oben  S.  91;  GB.  Gelü  S.  i07;  A.  Loüio  (S.  ilO)  wurde  von 
Zeitgenossen  als  Redner  geschätzt  —  jinnihale  Caro  aus  Civita 
nuova  [geb.  1507;  St.  1566],  durch  lyrische  Gedichte  (Rime.  Ve- 
ned.  1569'  4  etc.  etc.)  und  noch  mehr  durch  die  Uebersetzung  der 
yirgilschen  Aeneide  in  vollendet  wo*hllautenden  reimlosen  Versen 
(Vened.  i581.  4;  sehr  oft;  Verona  1728.  4;  T.  i.  Rom  1819.*F.) 
berühmt,  zeichnet  sich  durch  musterhafte  Briefe  in  veredelter  Um- 
gangssprache aus:  Lettere.  Vened.  1572  fl.  2.  4;  Padua.1725; 
1748  fll.  6.  8  sehr  oft;  Öpere.  Vened*  1757.  7.  8j  Mail.  1807  fl.  8. 
8.  -^  Von  dem  kräftig  genialen  Künstler  Benvenuto  Cellini  aus 
Florenz  [geb.  l50(>;  st  1570]  haben  wir,  aufser  technischen  Auf-  . 
Sätzen  (due  trattati  uno  intorno  alle  Otto  principali  arti  delP  orifice- 
ria,  Taltro  in  materia  dell'  arte  della  scoltora.  Flor.  i568 ;  1731. 4), 
eine  zauberisch  naiv  individualisirte  Autobiographie:  vita.  Cöln 
J.  1805. 2.  4 ;  aBa  migl.  lez.  rid.^a  6.  P.  Cm- 
8 ;  t.  m.  Nachtr.  v.  Göthe.  Tüb.  1803.  2.  8. — 
Giov.  Batt.  Adriani  [geb.  l5ll;  st  1579] 
iC  Gescliichte  des  Vaterlandes  und  Italiens  v. 
3üchem  unisichtig  treu  und  mit  reichhaltiger 
infacher  Sprache  fort :  Istoria  de  suoi  tempi 
(herausg.  v.  s.  als  Prosaisten  geachteten  S.  Marcello  A.  st  1604). 
Flor.  1583.  F.;  con  li  sommarii.  Vened«  l5  S. 

94.  —  Sperone  Speroni  aus  Padua  [geb.  8 

sich  als  Meister  der  antiken  Prosa  in  s.  Rc  i* 

sprächen  und  gedankenreichen  Abhandlu  g 

1740.  5.  4.  —  A.  di  Costanzo  oben  S.  91.  8 

Venedig  [geb.  1540  5  st  d.  6  Dec.  i598]  b  ^    i 

rechtliche  Gesinnüpg,  reiche  Erfahrung,  Besonnenheit  und  Scharf- 
blick in  s.  Schriften.  Die  geschichtlich-politischen  Betrachtungen 
sind  gehaltvoll:  Discorsi politici  L.  IL  Vened.  l599;  1629-  4;  Della 
perfezione  della  vita  politica.  V.  l579.  F. ;  l599.  4.  Die  Veneliani- 
sche Gesch.  V.  I5l3  bis  l552  in  12  B.  setzt  die  Bembosche  fort 
wahrhaft,  politisch  belehrend,  in  körniger  Sprache;  die  Gesch. 
4es  Kyprischen  Krieges  l569 — 1573  ist  eine  gelungene  Monogra- 
phie: Ist  Venez.  Vened.  1605.  2.  4;  1645;  1703.  4.  —  Scipione 
Ammirato  [geb.  l53l;  st  d.  30  Jan.  16OI],  sehr  verdient  um^  Ge- 
schlechtsgeschichte,  ein  ft*uchtbarer  politischer  Schriftsteller ,  be- 
arbeitete die  Florent  Geech.  bis  zum  J.  ^434  mit  rühmUcher  Sorg- 
falt* und  strenger  Unparteylichkeit  in  erkünstelter  Kürze  des  Aus- 
druckes: Istorife  Fior.  L.  XX.  Flor.  16OO— l64l.  2  F.;  mit  Zus.  8. 
S.  bis  1573  U  XXXV.  R  1647»  2  F.  —  Der  Flor.  Bern.  Davon- 
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2Mii  Bostichi  [geb.  1529;  st  1606]  historisirte  im  Tone  des  Taci- 
tiis,  den  er  gut  übersetzte:  Tacito  Ann.  l596;  opere  1637.  F.  oft; 
Scisma  d'Inghiltenra.  Rom  l602. 4;  Plor- 1638.  4;  Mail.  1807.  8. 

Mit  entschiedener  Nationalvorliebe  wurde  die  von  Boccaccio 
zur  classischen  Vollendung  erhobene  Novelle  bearbeitet  und  der 
Styl  des  Meisters  ziemlich  unverändert  beybehalten.  Aus  der  gros- 
sen Menge  solcher  Unterfaaltungsschriften  können  hier  nur  einige 
berühmtere  ausgehoben  werden.    Zuwiesen  gehören  des  Giov. 
Franc.  Straparola  aus  Caravagio  Märchen  und  Räthsel,  welchen 
ältere  UeberUeferungen  zu  Grunde  liegen,  in  reiner  toskanischer 
Sprache :  le  tredeei  piacevole  nc 
des  mannigfaltigen  Ortensio  L 
8;  vor  allen  anderen  des  Domi 
stdnuovo  [gd[>*  1480?  st  1562 
rasch,  in  nachlässiger  Sprache  e 
Stoff  zum  Theil  auf  Reisen  gesai 
3.  4;  vol.  4.  Lyon  1571;  Mail 
Teütsch,  von  jidrian.  Frkf.  18 
sehen  erregten  die  Schwanke  ui 
berüchtigten  Pietro  Aretino  0 
logs  und  des  Briefstyles  mächt 
buhlten  um  gleichen  Beyfall ,  n 
N.  Franco  u.  a. ,    denen  sich 
Grazzini  anschlofs.  —  GB.  Gi 

ängstlicher  Beybehaltung  des  Boccaccioschen  Styles,  sitdicher 
Brnsthafligkeit :  degli  Ecatommithi.  Monteregale  l565.  2«  8;  Ye- 
ned.  1566.  2.  4  oft. 

Im  ^VII  Jahrh.  verlor  die  Prosa  viel  von  ihrer  Reinheit  und 
wurde  in  der  Regel  mit  falschem  Schmucke  und  Wortgepränge 
überladen ;  Gedankenarmuth,  Kraftlosigkeit  und  langweilige  Breite 
herrschen  vor ,  besonders  in  Reden ,  Briefen  und  Lehrschriftem 
Als  ehrenvolle  Ausnahmen  sind ,  aufser  dem  selbstständigen  Kriti- 
ker AU^Tassoni  (s.  oben  S.  99),  mehre  Historiker  und  Novelli- 
sten zu  erwähnen.  —  Der  Servit  Paolo  Sarpi  aus  Venedig  [geb. 
1552',  St.  d.  Y^  Jan.  1623] ,  eine  grofse  menschliche  Natur  von  sel- 
tener sittlicher  Stärke ,  wundersam  reich  an  verschiedenartigen 
wissenschaftlichen  Kenntnissen ,  durch  rastlose  Forschung  die  Na« 
turkunde  mit  wichtigen  Beobachtungen ,  namentlich  über  geheim^ 
Bifsvolle  Eigenthümlichkeiten  des  thierischen  Cörpers,  bereichernd, 
verthäidigte  als  Kanonist  der  Rep.  Venedig  [i606]  die  weltlichen 
Staatsrechte  gegen  Anmaafsungen  und  Eingriffe  der  röm.  Curie*  in 
gehaltvollen^  wahrhaft  classischen  Streitschriften ,  welche  allein 
sein  Verdienst  gegen  Vergessenheit  schützen  sollten.   In  der  hoch- 
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gelungenen ,  mit  besonnenster  Gewissenhaftigkeit  [3.  1608]  ausge- 
arbeiteten Geschichte  der  Tridentinischen  Kirchenversammlung 
decltet  er  die  Umtriebe  kirchlicher  Selbstsucht  und  pSpsdicber 
Herrschbegierde  auf/ durch  welche  die  religiöse  Trennung  des 
christlichen  Europa  verewigt  und  die  allgemeine  Wohlfahrt  der 
Völker  der  unheilbaren  Hoffart  der  kirchlichen  Machthaber  auf- 
geopfert worden  ist^  Das  Werk ,  eine  Frucht  unbestechlicher  Wahr- 
heitsliebe und  tiefer  urkundlichen  Forschung,  hat  epische  Einheit 
der  Form  und  weltgeschichtliche  Bedeutung  des  Inhalts ;  die  Dar« 
Stellung  zeichnet  sich   durch  gediegene  Einfachheit  und  immer 
IS;  die  Sprache  ist  schmucklos,  hell  und  geföllig: 
ridentino  di  Pietro  Soave  Polano.  London.  i6l9. 
//.  de  Dominis;  *  Ed.  II.  (Genf)  1629.  4  u.  oft; 
nrayer.  Lonä.  1736.  2  F.;  Amsterd.  1736  (Bäs*  . 
0  1751.  3.  4;  t.  V.  -P.  E.  Rambach.  Halle  1 761  fl. 
stSdt,  (Verona)  1761  fll.  8,  4;  Neapel  l290. 24.  8. 
i.  a,  b.  1 ,  2  S,  441  fll.  —  Sein  geistreicher,  aber 
r ,  auch  durch  prunkende  Stylschönheit  §ich  un- 
egner  Sforza  PaUavicino  aus  Rom  [geh,  i607; 
st;  d.  5  Jun.  1667],  Cardinal  [d*  19  Apr.  1657],  hat  das  Wahre  in 
Sarpfs  Mittheilungen  und  Ansichten  eher  bestätigt  als  erschüttert: 
Ist.  del  conc.  diTrento.  Rom  1656  f.  2  F.  etc.  etc.;  im  Auszug  v. 
G.  P.  Catalonu  R.  1666.  F.  —  Arrif^o  Caterino  Davila  aus  dem 
Paduanisohen  [geb.  l576;  st.  1631],  in  Frankreich  erzogen  und 
[bis  1599J  beym  Heere  angestellt,  schilderte  in  l5  fi.  die  bürgerli- 
chen Unruhen  dieses  Staates  V.  i559  bis  1598,  um  die  Absichten 
des  Hofes  zu  enthüllen  und  die  Bewegungen  der  Parteyen  zu  er- 
klären.    Sein  Vorbild  war  F.  Guicciardini ;  er  gab  sich  zu  Qft  Ver- 
muthungen  und  wahrscheinlichen  Voraussetzungen  hin  und  ver«* 
fiel  in  Hyperpragmatismus.     Mit  aller  Vorliebe  föi*  die  politische 
Virtuosität  der  K.  Katherine  von  Medici  ist  er  nicht  ungerecht  ge- 
gen die  von  ihr  bekämpfte  Opposition;  die  Begebenheiten  werden 
sinnreich  entwickelt,  Waffenthaten  mit  Einsicht  anschaulich  darge-- 
stellt,  die  handelnden  Personen  treifend  gezeichnet;  die  Sprache 
hat  keine  alterthümliche  Correctheit,  meist  ist  sie  lebendig,  oft 
gesperrt :  Ist.  delle  guerre  civili  di  Francia,  Vened.  1630.  4  etc.  etc. ; 
Paris  1644.  2  F.;  c.  annot.  di  G.  Balduino.  Vened.  1733.  2  F.  her- 
ausg.  V.  Jp.  Zeno\  Mail.  1807.  6.  8;  Franz.  Paris  1642.  F.;  Am- 
sterd. (P.)  1757.  3.  4;  teutsch  v.  B.  ReüK  Lpz.  i792  fl.  5.  85  Lat. 
m.  Anm.  v.  P.  F.  Cornazano.  Rom  1735  fll.  3  F.  Vergl.  /Fachler 
a.  a.  0.  S.  490  fll  —  Des  Cardinais  Guido  Bentivoglio  aus  Fer- 
rara  [geb.  1579;  st.  d.  7  Sept  1644]  geschichtliche  Berichte  aus 
Flandern  und  Frankreich  und  über  den  Niederländischen  Frey- 
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h«Ukainpf  V.  1559  bis  1609 ,  mandies  Merkwürdige  ia  Einzelnhei- 
len  enthaltend  y  verrathen  Scharfblick  eines  mehr  in  der  grofsen 
Welt  als  im  Volksleben  einheimischen  Staatsmannes.  Die  Erzfth- 
hing  ist  angenehm ,  oft  diplomatisch  flach ;  die  Sprache  kunstvoll, 
geschraubt,  übersättigt  mit  Antithesen :  Della  guerra  di  Flandra 
L-  XXIV.  CSln  (Rom)  1631  fll.  3.  4;  1635.  3.  «•;  Relazioni  in 
tempo  delle  sue  nunziature  (l607 — 1621).  Cöln  1629-4;  1646.  8; 
Raccolta  di  lettere  etc.  etc.  Cöln  1631.  4;  1646.  8;  Memorie  ov- 
vcro  Diario.  Vened.  1648-  4.  Opere.  Paris  1645(1648)  F.;  Maüand 
1806  f.  5.  8.  VergL  tVacMer  a.  a.  O.  S.  497  f.  —  Unter  den  zahl- 
reichen  Novellisten  treten  als  beachtenswerthere  hervor :  der  naiv 
wilsige  Giov.  BatU  Bmüe^  welcher  sich  des  Neapolitanischen 
Dialektes  bediente :  il  pentamerone.  Neapel  1637;  1674;  1728. 12; 
trasp*  all'  italiana  favelku  das«  1754«  12.  -—  Ferrante  Paüavicino 
aus  Piacenza  [geb.  1621 ;  st  auf  dem  Blutgerüste  in  Avignon  4644] 
Meister  im  pros.  stilo  marinesco,  Verfasser  von  Satyren,  scbmuz- 
zigen  Schwanken  und  sarkastischen  Tagesblfittem :  Opere  scelte. 
Vfllafranca  (Genf)  166O;  1673.  2.  12;  die  himmlische  Eheschei- 
dfing,  m.  Leben  des  Vfs.  Berhn  1787.  8.  —  Giov.  Francesco  La- 
redano  [st.  1669?]  durch  d.  Roman  Dianea,  Liebesgeschichten 
(Vened.  1659  fl.  2.  12),  buriesk-romantische  Briefe  u.  a.  Unterhai- 
lungsbücher  in  declamatorischer  antiker  Spraclie  Lieblingsschrift- 
steller des  Zeitalters  J  Opere.  Ed.  XXllI.  Vened.  1767.  8.  8.  —  Der 
unsterbliche  Galileo  Galilei  (s.  unten  $.37)  gab  der  wissenschaft- 
lichen Pfosa^  die  vollendete  einfache  Klarheit ,  welche  dem  mit  be- 
gründetem Selbstvertrauen  höher  strebenden  Geiste  eigenthümlich 
zu  seyn  pfleget;  der  verdiente  und  vielseitig  gebildete  Arzt  Fran- 
cesco Redi  aus  Arezzo  [sL  1696]  wurde  als  Meister  in  der  Dar- 
stdlung  wissenschaftlicher  Gegenstände  anerkannt :  Opere.  Neap. 
1741  f*  6.  4;  Mail.  1809«  9.  8.  —  Unter  den  Kanzelrednern  gfldt 
der  Jesuit  Paolo  Segner i  [st.  1694]  als  der  vorzüglichste  :  Pre- 
diche.  Florenz  1679.  F.;  Opere.  Vened,  1712.  4.  4;  Parma  1714. 
3  F. 

Im  XVUI  Jahrb.  blieb  dem  zünftigen  Gelehrtenstande  die  Ge- 
staltung der  Prosa  überlassen  und  diese  war  fast  ausschliefslich 
wissenschaftlich,  folglich  der  gesellschaftlichen  Nationalität  immer 
sichtbarer  entfremdet ;  in  der  Darstellung  wurde  Bestimmtheit  und 
Deutlichkeit  erstrebt,  breite  Ausführlichkeit  von  Wenigen  vermie- 
den, auch  blendender  Schmuck  des  Ausdrucks  selten  verschmäht. 
In  vielen  Geschichtswerken  der  neuesten  Zeit  wird  der  historische 
Kunststyl  des  XVI  Jahrh.  nachgebildet  und  auch  so  die  Kluft  zwi- 
schen Schriftstellerey  und  wiriUichem  Lieben  erweitert. 


Digitized  by  VjOOQIC 


120  Italien.  Prosaisten  des  XVIIIJahrh. 

[  Vorzüglich  zahlreich  und  zum  gröfseren  Theile  von  bedeutendem 
Werthe  sind  in  der  gröfseren  Hälfte  dieses  Jahrfa«  die  Schriften  über 
Staatswirthschaft :  GoUezione  degli  scrittori  di  eccmomia  politica  pubbL 
dal  B.  f.  Gustodi*  Mailand  1813  fll  50  gr.  8.] 

Einige  der  merkwürdigeren  Prosaisten  sind:  der  FlorenL  Gr. 
Lorenzo  Magalotti  [geb.  1637*  st  1711]^  ein  wackerer  Natur« 
forseher,  dessen  nachgelassene  Briefe  durch  wissenschaftlichen 
Gehalt  und  didaktische  Klarheit  ausgezeichnet  sind:  Saggi  di  nat. 
esperienze  etc.  etc.  Fl.  1667.  F.;  Opere.  Mail  1806.  2.  8;  Lettere. 
M.  1866.  2.  8;  Comm.  sui  primi  V  Canti  delP  Inferno  di  Dante  e 
IV  lettere,  Mail.  1819.  8.  —  Gianmncenzo  Graoina  aus  Calabrien 
[geb.  1664;  st.  1718],  geachteter  humanistischer  Jurist  in  Rom, 
aristotelischer  Aesthetiker  in  correcter  Sprache :  Opere.  Neapel  1 756* 
4.  4 ;  Op.  scelte.  Mail.  1819.  8.  —  Gianbattista  Vico  aus  Neap.  [geb. 
16^^?  St.  d.  20  Jan.  1744],  ein  humanistiscb  und  philosophisch 
gründlich  vorbereiteter,  sittlich  frommer,  tiefblickender  Reformator 
der  Staat^wissenschafl^  welcher  das  r&thselhafte  Dunkel  und  Oe- 
wirre  im  Leben  der  Väker  zu  beseitigen  suchte,  eigenthümficKe 
Ansichten  vom  gesellschaftlichen  Zustande  geistreich  entwickelte. 
Vieles  in  der  alten  Geschichte  der  Griechen  und  Römer  bezweifelte, 
berichtigte  und  neu  auffafste  und  den  Glauben  an  die  Erziehung  des 
Menschengeschlechts  durch  die  Vorsehung  aus  einem  höheren 
Gesichtspuncte  zu  rechtfertigen  wufste.    Seiner,  freyes  Selbst« 
denken  und  festen  Wflien  bezeugenden  Darstellung  fehlt  oft  Ord- 
nung; die  Sprache  hat  ein  alterthümliches  Gepräge:  Principe  di 
una  scienza  nuova  intorno  alla  natura  delle  nazioni.  Neapel  1725. 
12  oft;  Mail,  1816.  3.  8;  Neap.  1817.  8;  teutsch  von  fV.  E.  fVeher. 
Lpz.  1822.  8;  Opuscoli  racc.  e  pubbl.  da  C  A.  de  Rosa.  Neap. 
1818.  2.  8.   Vergl  s.  Autobiographie  vor  Weher* ^  Uebers.  —  Der 
Florentiner  JFV-a/ic?.  Maria  Ottieri  [st.  1742]  stellte  die  Gesch.  des 
.Span.  Erbfolgekrieges,  zunächst  in  Beziehung  auf  Italien,  meist 
treu  und  genau  dar;  die  Gomposition  ist  nicht  ohne  Mängel,  die 
Erzählung  in  Einzelnem  oft  gelungen ,  die  Sprache  sorgfältig  rein: 
Ist  delle  guerre  awenute  in  Europa  e  part  in  It.  per  k  succ.  alla 
monarchia  delle  Spagne  dall'  a.  1696  all'  a.  1725.  T.  1.  Rom  1728} 
T.  2 — 5  (herausg.  v.  s.  S.)  1752  fll.  4.  —  Nach  den  Franzosen  hat- 
ten ihren  Styl  gebildet  die  hochverdienten,  von  Seiten  der  Dar- 
stellung jedoch  nicht  ausgezeichneten  Historiker  Muralori  und 
Maffeiy  welche  auch  über  Angelegenheiten  des  Geschmackes  ihre 
Stimmen  abgaben  und  zur  Verbreitung  zeitgemäfser  freyerer  An« 
sichten  und  modernisirter  kritischer  Betrachtungen  mitwirkten.-^ 
Vinc.  Marlinelli  [st.  1758]  hat  die  rein  toskanische  Sprache  in 
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seiner  Gewalt;  Lettere  famigl.  e  crit  Lond  1758.  8;  Ist  crit.  deHa  * 
vHa  civSe.  Neap.  1764.  3.  8;  Istoria  d'Inghilterra.  Lond.  1770  f« 
3.  4.  —  Der  geistreiche  und  vielwissende  Venetianische  Graf 
Francesco  Mgarotti  [geb.  1712;  st.  1764]  ist  fruchtbar  an  gluck^ 
liehen  Gedanken  und  erwarb  sich  um  Popularisirung  wissen- 
schaftlicher Kenntnisse  nicht  geringes  Verdienst;  Bildung,  Dar« 
stelhihg  und  Ausdruck  sind  französirend :  Opere.  Vened.  1791  fl* 
i  7.  8.  —  Philosophischer  Geist  und  humane  Freysinnigkeit ,  wis- 
senschaftliche Gründlichkeit  und  Streben  nach  heller  Bestimmt- 
heit der  Vorstellungen  und  des  Ausdruckes  beurkunden  sich  in 
den  Schriften  der  Neapolitaner  jintonio  Genovesi  [geh.  1713;  st. 
1769];  Fernando  Galiani  [geb.  1738;  st.  1787],  dessen  franzö- 
sische Gespräche  (1770)  über  den  Getraidehßndel  als  classisch  gel- 
len; des  edlen  Gaetano  Filangieri  [geb.  1753;  st  d.  31  Jul. 
1788] ;  Franc.  Maria  Pagano  [st  1799],  wdcher  Vico^%  Grund- 
sftta&e  erneute  und  Tcrarbeitete ;  des  Mailänders  Ceaare  Bonescaia 
Beccaria  fgeb.  1735;  st  1793]  u.  m.  a.  —  Wohlthätigen  Einflufs 
Af  litter.  Denkart  und  geistige  Bildung  hatten  ^.  i?^r^^/a  (S.  103), 
M.  Ceaarotti  (S.  87)  und  S.  BettineUi.  —  Unter  den  neueren 
Historikern  sind  ausser  anderen  zu  bemerken:  P.  Napoli-Signo- 
relli  (S.  105);  Carlo  Giov.  Maria  Denina  [geb.  1731 ;  st  1813], 
mit  französischer  Vielseitigkeit  eine  leichte  und  geföllige  wort- 
reiche Darsteljung  verbindend;  Carlcf  Botta^  in  der  Geschichte 
des  Nordamerikanischen  Freyheitskampfes  den  alterthün^chen 
Ton  vaterländischer  Glassiker  erneuend;  Luigi  Bossiy  der  die  Ge- 
schichte Italiens  mit  gelehrter  Umsicht  und  geistreich  bearbeitet; 
Gr.  Leopold  Cicognara,  dem  die  Kunstgeschichte  ein  Meister- 
werk verdanket.  Auf  die  männliche  Erkräftigung  der  Prosa  schei- 
nen in  unseren  Tagen  sittliche  Erhebung  des  Gemüthes  durch, 
freyere  Weltansioht  und  die  zunehmende  Bekanntschaft  mit  brit- 
tischer  und  teutscher  Litteratur  einen  nachhaltigen  Einflufi  zu 
gewinnen. 

/f^.  Die  Theorie  der  Poesie  und  Beredsamkeit  und  die  ästheti- 
sche Kritik  der  Italiäner  sind  nie  in  ein  lebendig  wirksames 
Wechselverhältnifs  mit  den  schriftstellerischen  Erzeugnissen  der 
Einbildungskraft  und  des  durch  Macht  des  Gemüthes  sich  ver- 
edelnden Kunstsinnes  eingetreten  und  haben  daher,  bey  vorüber- 
gehendem äusseren  Geräusche  nur  sehr  untergeordneten  Einflufs 
auf  die  Gestaltung  der  schönen  Litteratur  gehabt  Die  Gesetzge- 
bung der  Kritik  war  von  Aristoteles  abhängig  und  die  schulge« 
rechten  Ansichten  und  Beurtheilungen  in  Angelegenheiten  des 
Geschmackes  wurden  durch  die  Musterwerke  der  Alten  bestimmt. 
Ihr  Hauptgeschäft  beschränkte  sich' auf  Sprache  und  StyU  diese 
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*  vorwaltende  Richttmg  findet  sidi  nicht  aar  in  Trissino*8 ,  Tolth^ 
meVs  u.  A.  Schriften ,  sondern  auch  in  den  gelungeneren  und 
reichhaltigere^  des  P.  Bemho^  B.  Varchi  und  Lodavico  CasteU 
vetro  [st  1571],  der  als  Philolog  in  verdienter  Achtung  steht: 
Opere  pubbL  da  Munatoru  Bern  od.  Lyon  (Mailand)  1727.  4.  ^ — 
Die  früheren  Anweisungen  zur  Redekunst  wurden  von  Speroni 
übertroffen;  aber  auch  er  blieb  vorzüglich  bey  dem  Sprachlichen 
stehen.  Die  Erklärungen  älterer  Nationalwerke  verfolgten  eine  ähn- 
liche Richtung ;  nur  pflegten  ihnen  oft  geschichtliche  Erörterun- 
gen beygeroischt  zu  seyn. 

Die  kritisch-ästhetischen  Streiti^eiten  über  Tassö'^  befr.  Je- 
rusalem und  über  Würdigung  seines  dichterischen  Geistes  im  Ver- 
liällnisse  zu  Ariosto  und  beyder  zu  den  Classikern  des  Altertbums 
erwiesen  die  allgemeinere  Yerkennung  des  religiösen  Charakters 
der  romantischen  Poesie  und  das  Schwanken  der  Grundsätze, 
welche  von  alterthümlichen  Auctoritäten  ausgingen  und  auf  ganz 
veränderte  Weltansicht  der  neueren  Zeit  nicht  ohne  Gewaltthätig« 
keit  angewendet  werden  konnten ;  Tmso  selbst  unterlag  der  B^ 
fangenheit  in  diesen  Mifsverständnissen.  Noch  kleinlicher  waren 
die  Angriffe  auf  GuarinVs  pastor  fido.    TassonVs  Bekämpfungl 
eingewurzelter  Vorurlheile  und  besonders  der  Vergötterung  Pe- 
trarcascher Lyrik  beurkundete  einen  freysinnigen  Selbstdenker, 
artete  aber  in  Einseitigkeit  und  in  sophistisches  Spiel  mit  Para- 
doxien  aus.  Noch  geringerer  Erfolg  ging  aus  Befehdung  der  Ma- 
rinisten hervor  und  das  Verdienst  der  deshalb  zu  Rom  errichteten 
[1690]  und  weit  verbreiteten  Akademie  der  Arkaclier  kann  in  Hin- 
sicht auf  ästhetische  Kritik  nicht  hoch  gestellt  werden.  Die  von 
ihrem  Stifter  Giammario  Crescimbenilgeh.  1663.;  st.  1738]  ver- 
fafste  Geschichte  der  Nationalpoesie  (Ist  della  volgar  poesia.  Rom 
l69ö.  4  etc.  etc,;  Vened.  1730.  6.  4)  kann  nur  bey  Vergleichung 
mit  der  noch  geistloseren  des  Franc*  Sav.  Quadrio  (Storia  e  ra- 
gione  d'ogni  poesia.  Bologna  1739  f  7.  4)  gewinnen,  beurkundet 
aber  hinreichend  den  unerfreulichen  Zustand  der  ital.  National- 
kritik im  Anfange  des  XVIII  Jahrhunderts.   GK  Gravina  redete 
mit  nüchternem  Verstände  dem  Ansehen  des  classischen  Alter-, 
thums  das  Wort.  Ungleich  mehr  leistete  L.  ji.  Muratori^  histo- 
risch moralisirend :  Della  perfetta  poesia.  Modena  1706;  Vened. 
1748.  3«  4  etc.  etc.;  Riflessioni  sopra  il  buon  gusto.  Vened.  1707; 
Cöln  1721.  4;  und  im  Wesentlichen  ist  Sc.  Mqffei  mit  ihm  ein- 
verstanden. Die  Theilnahme  und  vielseitigere  Betrachtung  in  An- 
gelegenhMten  des  Geschmackes  haben  Algarotti^  Dettinplli^  Ce- 
sarotti  u.  A.  neu  angeregt  und  zu  lebhaflen,  nicht  unfruchtbaren 
Verhandlungen  ist  durch  die  Streitigkeiten  und  Urtheile  über  Gol- 
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dani^  MetasiasiOy  besonders  zuletzt  Mßeri  vielbenutzte  Veran- 
lassung gegeben  worden. 

$.  10. 

Spanien '8  geistige  National-Bildung  war  die  Frucht  des  durch 
grofse  Anstrengungen  und  Erfahrungen  erstarkten  eigenthümli- 
dien  Selbstgeftihls  eines  Volkes,  dessen  Phantasie  in  den  Eritine* 
mngen  der  thatenreichen  Vergangenheit  schwelgte  und  durch 
diese  zur  Festhaltung  der  Strengesten  religiösen  Altgläubigkeit 
und  zur  Unempfänglichkeit  für  fremden  Einilufs  bestimmt  wurde« 
Nur  Italiens  und  in  neueren  Zeiten  Frankreichs  Kenntnisse  und 
Geschmack  fanden ,  von  Staatsvertiäknissen  begünstigt,  einigen, 
nie  unbestrittenen  Eingang.  Weder  die  unter  Ferdinand  dem  Kath. 
begründete  und  von  Carl  I  und  Philipp  II  gesteigerte  Regierungs- 
wiUkühr ,  noch  die  den  weltlichen  Despotismus  schirmende  kirch- 
liche Inquisition  legte  dem  freyen  Nationalgeiste  zum  Nachtheile 
der  litter.  Th&tigkeit  drückende  Fesseln  an;  jene,  mit  glänzenden 
Machtäusserungen  gepaart,  schmeichelte  dem  Nationalstolze  und 
diese ,  mit  allen  ihren  Greueln ,  sagte  dem  tiefgewurzelten  Glau- 
benseifer zu.  Was  die  Spanier  entbehrten,  konnte  nicht  ihnen, 
sondern  nur  dem  nach  seinem ,  auf  ihren  Zustand  unanwepdba« 
ren  Maafsstabe  urtheilenden  Auslande  als  Verlust  erscheinen.  Un- 
geachtet erstarrender  wissenschaftlicher  Einseitigkeit  und  des  Zu- 
rückbleibens im  philosophischen  Freysinn  und  in  weltbürgerlicher 
Betrachtung  hinter  rasch  aufstrebenden  Naclibaren,  bey  Entvölke- 
rung und  Erschöpfung  des   Landes  durch  Gewaltstreiche  und 
schlechte   Verwaltung ,  blühete  Nationallitteratur  in  herrlicher 
Fruchtbarkeit.  Erst  gegen  Ende  des  XVII  Jahrb.,  als  die  Staats« 
macht  gänzlich  vernichtet ,  Thatkraft  in  allen  Ständen  fast  erstor- 
ben, Verarmung  und  Arbeitscheu  allgemein  geworden  wafen,  tritt 
geistige  Erschlaffung  sichtbar  hervor,  ohne  dafs  jedoch  die  Natio- 
nal-Individualität  in  ihrem  Grundwesen  unterging.  Die  mit  Blut 
und  Landesverheerung  erkaufte  Bourbonsche  Dynastie  [i/OO]  war 
iur  Verbesserung  der  Staatsverwaltung  nicht  unthätig  und  suchte 
mit  Milde  Ordnung  und  Wohlstand   wiederherzustellen;    aber 
theils  verunglückte  politische  Bestrebungen,  theils  Spaltung  im 
Gemeinwillen ,  den  das  mehrjährige  Verkehr  mit  fremden  Kriegs« 
8chaaren  gereinigt  und  mit  neuen  Ansichten  befruchtet ,  aber  in 
seiner  Urbescha^nheit  nicht  gebrochen  hatte,  erschwerten  und 
vereitelten  die  Erhebung  des  Volksgeisies  zu  verjüngter  Lebendig- 
keit; französirende.  Neuerungen  blieben  bey  entschiedenem  Wi- 
denyillen  der  altvaterländischen  Gesinnung  ohne  bedeutenden  Er- 
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folg.  Unter,  dem  zu  Britannien  sich  hinneigenden  Ferdinand  Vi 
[1746-^1758]  wurde  der  französische  Einflufs  beschränkt,  Han* 
del  und  Gewerbfleifs  gewannen,  Künste  fanden  Pflege  und  das 
Studium  der  Naturgeschichte  erwachte ;  aber  die  geistige  Verede- 
lung des  Volkes  wollte  nicht  gedeihen  und  die  versuchte  Beschrän-^ 
kung  der  selbstständigen  Macht   des  Klerus  mifslang.    Carl  III 
[1759 —  1788]  that  viel^för  Wohlstand  des  Landes:  wackere  Mi- 
nister Aranda^  Ccunpomanes  u.  a.  standen  ihm  zur  Seite;  durch 
Beschränkung  der  Inquisition  und  Vertreibung  der  Jesuiten  [1767] 
wurde  die  Uebermacht  des  Kirchengeistes  merklich  ermäfsigt; 
gelelirte  Kenntnisse  und  gründliche  Studien  verbreiteten  sich,  der, 
Buchhandel  lebte  auf,    litterärische  Begsamkeit  war   an  guten 
Früchten  zu  erkennen.  CarllV  [1788  -i- 1808]  verfolgte  nicht  die 
geebnete  Bahn;  seine  Zeit  ist  nui*  durch  die  von  seiner  Schwäche 
veranlafste  leidenschaftlich* kräftige  Erhebung  des  Nationalgeistes 
zur  Bettung  vaterländischer  Ehre  und  Freyheit  merkwürdig  und 
es  beginnt  für  Spanien  ein  neues  Leben ,  welches  besonders  in 
den  jüngsten  Erscheinungen  das  schwere  Bäthsel  aufgiebt ,  wie 
die  Entfesselung  von  verjährten. kirchlichen  Vorurtheilen  mit  der 
alten  Herkömmlichkeit  der  Nationalphantasie  zur  Eintracht  ge- 
bracht werden  kann,   ohne  das  geistige  und  bürgerliche  Daseyn 
des  Volkes  in  seinen  Grundfesten  zu  erschüttern  und  ihm  eine 
fremdartige  Bichtung  zu  geben,  welche  der  religiös -geschichtli- 
chen Haltung  ermangelt.  Der  Stolz  des  Volkes  beruhet  auf  Anhäng- 
lichkeit an  den  Bildern  grofsartiger  Vergangenheit,  welche  durch 
spätere  Waffenthaten  nicht  verdrängt  seyn  dürfte,  und  seine  froh- 
müthige  Selbstständigkeit  scheint  ohne  Fortdauer  einer  alle  Be- 
strebungen beseelenden  Bechtgläubigkeit  kaum  bestehen  zu  kön- 
nen. Doch  was  kann  in  der  wundersamen  Zeit,  die  so  vielen  un- 
verständlich und  unerklärbar  ist,  nicht  verwirklicht  werden?  — 
Die  Unterrichtsanstalten  für  das  Volk  sind  in  schlechtem  Zustande 
und  waren  bis  zuletzt  kirchlichen ,  d.  h.  mönchischen  Behörden 
überlassen«  Für  mathematischen  und  naturwissenschaftlichen  Un- 
terricht ist,  besondefs  seit  den  letzten  Jahrzehnten  des' XVIII 
Jahrb.  durch  treffliche  Specialschulen  gesorgt  worden.  Die  Litte- 
ratur  ist  beträchtlich,  im  Auslande  wenig  bekannt ;  Geistliche  und 
Kriegsmänner,   späterhin  O^chäftsleute  haben  sie  fortwährend 
bereichert.  Die  Nationallitteratur  hat  mehr,  wie  eine  andere,  psy- 
chische Eigenthümlichkeit ;  ihr  goldenes  Zeitalter  endet  kurz  nach 
der  Mitte  des  XVII  Jahrhunderts.    Geschichte  und  Geographie 
wurden  immer  eifrig  und  meist  glücklich  ,  in  den  letzteren  Men- 
schenaltern  besonders    Mathematik,    Naturwissenschaften  und 
Oekonemie  mit  unbestreitbarem  Erfolge  bearbeitet    Wenig  ist 
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£ar  PfaSoIogie  geschehen;  die  philosophischen  und  theologischen 
Si^riften  vergegenwärtigen  die  Scholastik  des  Mittelalters. 

[S.  Tli.  2  i  4  S.  16  «u  S.  20  S.  177.;  *  Bouterwek;  Sismon- 
di.  —  Fei.  de  Latassa  y  Ortin  Biblioteca  de  los  escritores  Arago- 
neses  (bis  1753).  Zaragoza  1796  AI.  6.  4.  —  Greg.  Mayans  y  Zis- 
car  Verzeichnifs  de^  sp.  Sehr*  im  ersten  Viertheile  des  XVIII  Jahrb. 
in  Act.  Enid.  1731  p.  43(2  sqq.  1733  p.  201  sqq.  Süppl.  T.  10  p. 
274  sqq.  —  J.  Semp^re  y  O^arinos  Ensayo  da  una  biblioteca 
Esp.  del  rejmado  de  Carlos  III.  Madr.  1785  fll.  6.  8.  — r  Th.  Ch. 
Tychsen  Anhang  zur  t.  Uebers,  v.  Bourgokig  Reisen  durch  Spa- 
nien. Jena  1790.  2.  8  Th.  2  S.  289  —  362.] 

/•  Die  helltönende  und  wohllautende  Kastilische  Sprache  erlangte 
im  XVI  Jahrfa.  einen  vollständigen  Sieg  üher  ihre  Nebenh^ilerin- 
nen  die  Catalonische  und  Aragonsche  und  erhob  sich  zur  herr- 
gehenden im  Oeschäfts-  und  Bücherleben.  Sie  hat  Reichthum, 
W^urde  und  Feinheit  und  an  ihrer  Vervollkommnung  wurde  fortan 
mit  wetteifernder  Thätigkeit  gearbeitet.  Viele,  sprachlich  sehr  ver-  * 
dienstliche  Uebersetzungen  der  alten  Classiker  habeil  zu  ihrer  Be- 
leicherung,  Geschmeidigkeit  und  strengeren  Bestimmtheit  auf  das 
folgenreichste  mitgewirkt;  vergl.  «/.  u4.  PeUices  Ensayo  da  una 
biblioteca  de  traduciones.  Madr.  1778*  4.  —  Mehr  geschichtliche, 
als  phildit>phische  und  ästhetische  Verdienste  um  die  Bildung  der  ' 
Landessprache  erwarb  sich  die  unter  Philipp  V  [1714]  gestiftete 
Spanische  Akademie;  bald  genug  suchte  sie  den  französ.  Ge- 
schmack zu  befördern. — Die  Sprachlehren  von  Franc.  Sobrino 
(Brüssel  1717.  8  oft),  j4nt.  Bordazar  de  Artctza  (Valencia  1730. 
8),  Jos.  Saez  de  Tegeda  (Madr.  1731.  8)  u.  a.  sind  durch  die  von 
der.Sp.  Ak.  besorgte  entbehrlich  geworden:  Ed.  III  Madn  1771* 
8  sehr  oft;  F.  T.  A.  Chalumeau  de  Verneuil  Gr.  espagnole  de 
Tac.  R.  Ei|i^.  Paris  1821.  2.  8  >  für  Unterricht  der  Teutschen  ist  von 
F.  G.  Barth  (Erfurt  1778.  8  etc.  etc.),  J.D.  fVagener  (Lpz.  1795; 
1807.  8),  J.  F.  Sandvos  (Berlin  1804.  8),  /.  G.  Heil  (Gotha  1817) 
u.  a.  gesorgt  worden.  Einzelne  Theile  der  Sprachlehre ,  die  Parti- 
keln, Synonjrmen  haben  in  Sp.  wackere  Bearbeiter  gefunden;  die 
Grundsätze  der  Rechtschreibung  sind  von  Mehren,  am  besten  von 
der  Ak.  (Madr.  1742.  8;  Ed.  VIII  1815)  erörtert  worden.  —  Un- 
ter den  Wörterbüchern  sind  zu  bemerken  das  von  de  la  Boh 
lesta  (Salamanca  1587.  4),  Seb.  de  Cobarruvias  Orozco  (Madr. 
I6ll.  F.)  u.  a. ;  das  vielgebrauchte  von  Franc.  Sabrina  span. 
franz.  (Brüssel  1704.  4  sehr  oft;  verbess.  v.  i^.  Cormon.  Antw. 
1776.  3.  4.  und  im  Ausz.  Lyon  1800.  2.  8);  vorzüglich  das  der 
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Sp.  Akad«:  Madr.  1726.  6  F.  oft;  im  Aus*.  M.  1783.  F.;  und   das 
von  G.  de  Ferreras  y  Panda  u.  Miguel  de  Manuel.  Madr»  1 786 
fll.  4  F. ;  zum  Handgebrauche  der  Teutschen  von  E.  A.  Schmid. 
Lpz.  1795.  fl.  2.  8;  J.D.  fVagener.  Hamburg  1808;  1809.   4.   8. 
—  WB.  des  KastiL  Baskischen  und  Lat.  von  M.  de  Larramendi. 
Su  Sebastian  1745.  2  F.;  des  Catalonischen ,  CasüL  u.  Lat.  von 
Esteve  y  Belvitges.  Barcellona  1803  flL  2  F.  u.  m. 
//.  Die  Spanische  Poesie  war, .wie  die  Italiänische ^  mit  welcher 
sie  auch  die  Improvisatoren  gemein  hat,  aus  dem  Nationalleben 
hervorgegangen  und  in  dieses  geschichtlich  verschmolzen;  sie  be- 
wahrte die  Sagen  und  Gefühle  der  Vorzeit  und  gehörte  als  unbe- 
streitbares Eiganthum  dem  durch  Phantasie  veredelten  Volksgeiste 
an;  der  in  ihr  vorwaltende  christiich  europäisirte  Orientalismus 
blieb  sich  eben  so  gleich,  wie  die  durch  zahlreiche  Muster  seit 
dem  X^  Jahrh.  überlieferte  rhythmische  Kunstgestalt.    Die  int 
Anfang  des  XVI  Jahrh«  von  Boscan  und  Garcilasso  de  la  f^ega 
aus  Italien   eingeführte  Correctheit  und  Nachahmung  der  alten 
Classiker  versöhnte  sich  bald  mit  der  unveräufserbaren  poetischen 
Nationalität,  welche  an  D.  H.  de  Mendoza^  Castülejo^  Ceroan- 
tes  und  L.  dk  f^ega  geistreiche  und  tüchtige  Vertreter  hatte.  Die 
Lyrik,  Satyre  und  Ekloge  wurden  trefflfch  bearbeitet  und  dals 
Drama  behauptete  auf  das  treueste  seinen  heymathlichen  Charak- 
ter.   Die  nach  Kostbarkeiten  haschende  und  in  Ueberkünstelung 
prunkende  Schule  G6ngora^%  war  mit  allem  Aufsehen ,  welches 
sie  erregte ,  eine  vorübergehende  und  den  poetischen  Naturgeist 
der  Mehrheit  nur  leicht  verletzende  Erscheinung.  Gegen  Ende  des, 
durch  QuevedOy  Viüegas  und  besonders  durch  den  dramatischen 
Meister  Calderon  verherrlichten  XVII  Jahrh.  erlag  allmälig  die 
schöpferische  Geisteskraft  unter  der  Alles  zerrüttenden  Ohnmacht 
des  Staates.  Während  der  Bourbonschen  Regierungsperiode  dran- 
gen französische  Ansichten  in  Spanien  ein  und  besonders  Luzan 
arbeitete  ämfsig  und  nicht  ganz  wirkungslos  an  ihrer  Verbreitung 
und  Anerkennung.  Ihnen  strebten  die  vaterländisch  Gesinnten  tap- 
fer  entgegen  und  nach  beharrlichem  Kampfe  ist  ihr  Sieg  in  Folge 
der  neuesten  Ereignisse  nicht  zweydeutig,  obgleich  die  Befruch- 
tung der  Phantasie  mit  ausländischen  Vorstellungen  und  Eifah- 
rungen  sich  nie  verleugnen  wird.  Wenn  auch  der  kalte  Verstand 
durch  die  in  allgemeineren  Umlauf  gekommenen  wissenschaftli- 
chen Beschäftigungen  ein  Uebergewicht  erlangt  hat,  so  ist  doch 
^as  an  sich  leidenschaftliche  Nationalgefuhl  zu  mächtig  ergriffen, 
um  die  Erwartung  seiner  Veranschaulichung  in  wiedergebohrner 
Nationalpoesie  tauschen  zu  können. 
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[Velasquez;  M.  Sarmiento  Memorias  para  la  bist. 'de  la  poesia 
y  poeus  csp.  Madr.  1775,  4;  *  F.  Bouterwek  Gesch.  d.  P.  u.  Be- 
reds.  B.  3 ;  Sismondi«  — -  J.  J.  Lop*  de  Sedano  Pamaso  EspanoL 
Madr.  1786  fll.  9*  8;  Feraandez  Samml.  s«  B.  2  S.  180;  Poesias 
seL  CastelL  desde  el  tiempo  de  J.  de  ]V(eiia  hasta  naestros  dias  reco*- 
gidas ,  por  IVL  J.  Quintana.  Madr.  180 7.  3.  8«] 

Von  den  vielen ,  theils  aus  dem  kriegerischen  Adel  theils  aus 
dem  Klaras  hervorgegangenen  Dichtern  können  hier  nur  diejeni- 
gen namhaft  gemacht  werden,  welche  den  Ton  angegd)en  oder  in 
einer  Dichtart  Epoche  gemacht  haben  und  als  StellvertreteT  der 
Nation  im  dichterischen  Geiste  und  Geschmacke  zu  betrachten 
sind«  Es  wird  die  Zeitfolge  beybehalten.  —  Juan  Boscan  Abno- 
gay^r  aus  Barcellona  [geb.  149f  ?  dt  154^?]  wurde  durch  den  Ve- 
net  ^.  Navagero  in  das  Kunststudium  der  Alten  und  der  Italie- 
ner eingeführt  und  wendete  die  daraus  gewonnene  Regelm&fsig^ 
kdt  auf  die  vaterländische  Poesie  an.  Seine ,  den  itaL  nachgebil- 
dete Sonette  undCanzoneo  athmen  heymathliche  LieidenschafUidi- 
keit ;  f%ür  die  Erzählung  in  reimlosen  Jamben  und  in  Stanzen ,  f&r 
die  Epistel  und  Elegie  stellte  er  Muster  auf:  Obras  y  algunas  de 
G.  de  la  Vega.  Lisboa  1543 ;  Medina  i544 ;  Salam.  1547. 4;  Leon 
1549.  12;  Antw.  1569;  1597.  l6.  — S.  Freund  Gareilasso  de  la 
yega  au^oledo  [geb.  l50f  ?  st.  1536]  übertraf  ihn  in  zarter  In- 
nigkeil fts  elegischen  Tons  und  in  edler  Weichheit  des  Ausdrucks ; 
in  derfikloge  eigqete  er  sich  denVirgilschen  und  Sannazaroschen, 
in  dem  Sonett  den  Fetrarcaschen  Styl  an :  Obras.  M.  1765.  8;  1786; 
1796.  16;  m.  H.  HerrercC^  Commentan  Sevilla  1580;  Salamanca 
l58f.  4;  m.  Anm«  v.  J.  N.  de  Axara.  M.  1765.  4.  —  Nie.  Espi- 
nosa^s  Fortsetzung  des,  von  J.  de  Urrea  übersetzten  u^ri^^^o- 
•chen  Roland  ist  beachtenswerth :  seg.  Parte  de  Orl.  für.  Antw. 
1554 ;  4557.  2.  4.  —  Der  Portugiese  Franeiseo  de  Saa  de  Miranda 
aus  CäUhnbra  [geb.  1495;  st.  1558],  ein  geistreicher  Lyriker  und 
guter  Komiker  im  ital.  Styl,  zeichnet  sich  in  der  Idylle,  deren  6 
spanisch,  2  portug.  geschrieben  sind,  durch  naive  Volkssprache, 
trefflichen  Dialpg  und  lyrisch-epische  INtannigfaltigkeit  aus :  Obras. 
Lisboa  l595.  4  ofl;  1784.  2.  8.  —  S.  Landsmann  Jorge  de  Mon- 
temayor  [geb.  1526?  st.  l56l] ,  der  gröfserentheils  in  span.  Spra« 
cfaedichtete,  ein  anmuthiger  Lyriker  (Cancionero.  Zarag.  l56l.  12 ; 
Madr.  1588.  8) ,  erwarb  sich  classischen  Ruhm  .durch  die  in  schö- 
ner, von  eingeschalteten  lyrischen  Gedichten  unterbrochener 
Prosa  verfafste  romantische  Schäfererzählung:  Diana  i562  jetc. 
etc.;  Madr.  1795.  8.  Sie  wurde  von  Gasp.  GiLPolo  aus  Valens 
cia,   einem  geschätzten  Dichter,  meisterhaft  forlgesetzt:  Diana 
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inamorada.  Valencia  1564;  Madr.  1778;  1802.  8.  --  Diego  Hur- 
tado  de  Mendoza  aus  Granada  [geb.  i503;  8t  im  Apr.  1575]^ 
viekeitige  gelehrte  und  gesellschaftliche  Bildung  mit  grofsartiger 
Gemüthskraft  und  heiterer  Laune  vereinend  >  gUt  für  mehre  Gat- 
tungen der  Darstellungskunst  als  anerkanntes  Muster  und  behaup- 
tet unter  den  Classikem  seiner  Nation  eine  dqr  ersten  Stellen« 
Wenn  er  von  Achtung  für  das  classische  Alterthum  durchdrun- 
gen und  vertraut  mit  den  Schönheiten  der  italiänischen  Litteratur, 
fremden  Mustern  vieles  frey  nachbildete ,  so  verleugnete  er  doeh 
nie  den  in  seinem  ganzen  Leben  abgespiegelten  und  stark  hervor- 
tretenden geistigen  Ürcharakter  des  Vaterlandes.  In  s.  Werken 
herrschen,  neben  geschmeidiger  Fügsamkeit  und  kunstloser  Leich- 
tigkeit, die  jeigenthümlichste  Selbstständigkeit,  strenger  Ernst  und 
5 Jugendlicher  Muthwille,  nüchterner  Verstand  und  leidenschaft- 
iche  Heftigkeit,  eben  so  viel  Tiefe  der  Einsicht,  des  Blickes  und 
des  Gefühles ,  gleicher  Reichthum  an  Gedanken  und  Bildern ;  die 
ihm  verliehene  Herrschaft  über  die  Sprache  willkührlich  zu  mifs- 
brauchen  verboten  gesetzliche  Reife  des  Geschmacks  und  überle- 
gene Mündigkeit  des  Geistes.  Seine  Redondilien  und  Lieder  zum 
Theil  in  zuerst  von  ihm  versuchten  ital.  Rhythmen ,  haben  anmu- 
thige  Einfachheit,  oft  volksthümliche  Schalkhaftigkeit;  die  horau- 
schen  Episteln  in  Terzinen  sind  hoch  gelungen;  die  burlesk «saty- 
rischen  Gedichte  haben  ihrer  launigen  Freymüthjgkeit  rms^n  nicht 
gedruckt  werden  dürfen.  Unter  den  prosaischen  Schntmi  finden 
aich  zwey  Meisterstücke :  der  komische  Roman.Vida  de  Lazarülo 
de  Tormes  (Antw.  1553.  16  sehr  oft;  Gotha  1810.  8;  fortges.  u. 
umgearb.  v.  Enr.  de  Luna.  Zaragoza  1652.  12  etc.  etc.),  ein  sa- 
lyrisches  Gemälde  nach  dem  Leben,  reiche  Menschenkenntnifa 
und  Schärfe  der  Beobachtung  verrathend,  oft  überströmend  von 
frazzenhafter  Lustigkeit;  und  die  in  antiker  Würde  und  redneri- 
scher Gediegenheit  abgefafste  Geschichte  des  1568  geführten 
Kriegs  gegen  die  Moriskos  in  Granada  (vollst,  mit  Ergänzungen 
des  Gr.  J.  Suva  Port'alegre^  herausg.  v.  G.  May  ans.  Valencia 
i776i  4),  ausgezeichnet  durch  Glaubwürdigkeit,  malerische  Ver- 
anschaulichung der  Sitten  und  Charaktere  und  dui^ch  freye  Kraft 
der  Betrachtung:  Obras.  Madr.  I6l0.  4  unvollst,  heräusg.  v.  L. 
Tribaldos.  VergL  fVachler  Gesch.  d.  h.  F.  u.  K.  B.  1  S.  289  AI. 
— •  Hernando  de  Herrera  aus  Sevilla  [geb.  l50|?  st.  n.  1578], 
Geistlicher,  der  gelehrte  Erklärer  des  Gare,  de  la  Vega,  einer  der 
glücklichsten  Nachahmer  Petrarca's;  s.  feyerlich-erhabene  lyrische 
Gedichte  haben  vollendet  rhythmischen  Wohllaut;  die  Sprache  ist 
oft  gesucht  und  gekünstelt:  Obras.  Sevilla  l582.  4;  in  Fernandez 
SAmml.  B..  5.  6.  —  Hernando  de  Acuha  [st  v,  1580?],  ein  fleifsi- 
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gtf  Ucberset^^r  ans  dem  Lat  und  ein  geföhlvoller  und  correcter 
Lyriker;  Obfas.  Salam.  i59l.  4;  Poesias.  M  1804.  8.  —  Gutierre 
de  Ceiina  aus  Sevilla,  ein  Geistlicher,  versuchte  sich  in  anakreon- 
tischen  Liedern  und  im  Madrigal.  —  Luis  Ponce  de  Leon  aus 
Granada  [geb.  1527;  st.  l59l],  Geistlicher,  übersetzte  trefflich 
aus  dem  Gnech.,  Rom.  u«  aus  dem  A.  Test  oind  dichtete  religiöse 
Oden  in  antiker  CcArrectheit;  auch  stehen  s.  Predigten  und  Erbau- 
uagsschriften  in  Achtung:  Obras  y  Tradiiciones.  Madr.  i631.  l6; 
Yalencia  17^1 ;  1785.  8.  —  Alonzo  de  Erciüa  y  Zuhiga  aus  Ma- 
diit  [geb.  l5M?  st.  nach  1590],  der  einzige  von  den  zahlreichen 
historisehen Dichtem,  dem  ei^sches  Gef&hl  einwohnet,  so  wenig 
er  den  Namen  eines  Epikers  in  Anspruch  nehmen  darf.    Er  be- 
schrieb, als  Augenzeuge,  die  Unterjochung  der  amerik.  Provinz 
Arauco  in  37  Ges.,  diditerisch  beredt  in  maJerisfiijben  Schilderun- 
gra  der  Natur  und  einzelner  Auftritte  des  Lebens^  oft  bricht  war- 
mes Gefühl  durch;  die  Sprache  ist  correct:  I  y  II  P.  de  la  Arauca- 
na.  Madr.  15 7Ö.  4;  I— IltP.  M.  I6l0.  8;  1776.  2.  8;  Gotha  1805 
fl.  3.  8 ;  mit  des  Diego  de  Santistevan  Osorio  Fortsetzung  (IV  y 
V  ?•  Salamanca  1597.  8)  M.  1733.  F.    Vergl.  Nachtn  zu  Sulzer 
Hieorie  B.  2  St  l  S.  140  fl.  St  2  S.  349  fll  —  Der  Geistliche  Pe- 
dro jde  Padilla  aus  binares  [st.  15951  hält  die  Mitte  zwischen 
altspanischem  und  itali&nischem  Sfyl  m  Idyllen  (Sevilla  i58l.  8) 
und  Romanzen  (Madr.  1583^  8);  Sprache  und  Rhythmus  sind  wohl- 
lautend: Teeoro  de  varias  Poesias.  Madr.  1575;  1580.  8.  —  Cri- 
^töval  de  CastHlefo  [st  l596],  begrfsterter  Verehrer  des  altcasti- 
lischen  Styles,  bekämpfte  schneidend  einseitig  die  Nachahmung  - 
der  ItaUäner  und  verfällt  besonders. als  Satyriker  in  h^te  Ueber- 
treibung;  äehte  HeymathUchkeit  athmen  s.  Romanzen  und  die 
schalkhaft  erotischen  Volkslieder :  Obras  poet  Antwerpen  1598; 
Madr.  l600.  8.  •—  Auch  Luis  Barahona  de  Soto  stand  wegen 
$.  iOdogen  ^   Satyren  und  Lieder  in  nicht  unverdientem  Ansehen. 
Hochgefeyerter  Chorag  im  XVII  Jahrh.  ist  Miguel  de  Cervan- 
tes Saax>edra  aus  Alcala  de  Heniyres  [geb.  1 54  7;  st  d.  23  Apr. 
^6^6],  geprüft  im  Leben  >  ausgestattet  mit  mannigfaltigen  Kennt- 
nissen und  Erfahrungen^  tief  erfassend  das  Geheimnifs  des' mensch- 
lichen Gemüthes ,  genial  und  besonnen ,  frey  von  Schulgeist ,  im- 
mer heiter,  ihm  selbst  und  dem  Nationalsinn  getreu,  daher  Glas- 
sSier  für  alle  Nationfsn  des  gebildeten  Europa.   Unter  ^em  Namen 
Elicio  kündigte  er  sich  der  Lesewelt  in  dem  Schäferromah  Galatea 
(1684 ;  M.  1 784«  8)  mit  eingeschalteten  herrlichen  Sonetten  und 
Canzonen  an.    Die  emst-komisdie  Reise  auf  den  Parnafs  in  Terzi- 
nen züchtigt  dieAnmaafsungen  undThorheiten  derDichterlinge  und 
spricht  helle  Ansichten  vom  Wesen  der  wahren  Poesie  aus :  Viaje» 

Wachler  HK.  d.  Litt  CescK  III.  9 
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al  Pamaso.  Madr.  l6i4;  1784.  8*  S.  dranaalisohe  Arbeken ,  unter 
welohen  das  rhythmische  Trauerspiel  Numantia  dureh  Wurde  und 
mehre  Lustspiele  durch  heitere  Ironie  sich  auszeichnen ,  sind  Le- 
bensgemälde in  rein  vaterländischer  Kunstgestalt ,  von  uächterner 
Einfachheit,  und  daji^  bald  vergessen:  Comedias  y  Entremeses. 
M.  I6l5.  4;  1749.  2.  4.  Der  satyrische  Roman  Don  Quixote  ,  dw 
romantische  Ritterlichkeits-Manie  mit  psychologischer  Wahrheit 
und  unerschöpflicher  Laune  in  köstlicher  Spradie  darstellend,  ver« 
anschaulicht  den  Gegensatz  zwischen  Poesie  und  Prosa  des  Le- 
bens ,  und  ist  das  unübertroffene  Muster  wahrer  Naturbeschm* 
bung:  Vida  y  heehos  del  ingenioso  Hidalgo  Don  Quixote.  T.  !• 
Madr.  16Ö5.  4  (eine  Forts. »des  ^L  F.  de  u4vellanecla^  wahrschein- 
lich eines  Aragonischen  Dominicaners.  T^fagona  1614.  4);  T.  2 
M.  I6l5.  4;  1.665.  2.  4  etc.  etc.;  corr.  por  la  R.  Acad.  csp.  M* 
1780;  1784t  4.  4;  Lpz.  1800  fll.  6.  12;  c.  annot.  indd.  y  var.  lec. 
por  J.  Bowle.  London  1781.  3.  4;  *  corr.  por  /.  j4.  PeUieer.  M. 
1797.  5.  8;  7.  l6;  1798.  9. 18 ;  *  Berlin  1804  f.  6. 8;  teutsch  v.  R 
J.  Bertuch.  Weimar  1775;  Lpz.  1780.  6.  8;  v.  L,  Tieck.  Berlin 
1799  f.  4.  8;  V.  A  fF.  Soltau.  Königsb.  1800  f.  6.  8;  Engl.  v.  T. 
Smollet^Lonä.  1755.  2.  4;  1818.  4.  12.  Noch  haben  wir  von  .ihm 
eine  Sammlung  zum  Theil  trefflicher  Novellen :  Novelas  exemplar 
res.  M.  I6l3.  8 ;  1783.  2.  8 ;  t.  v.  &oUau.  Königsb.  1800;  und  einen 
schön  geschriebenen  Roman  Trabajos  de  Persiles  y  Sigismunda« 
M.  1617.  4;  1781;  1802;  1805.  2.  8;  t  v.  Fz.  Theremin.  l.  Berl. 
1808.  8.  Obras.  Madr.  1804.  16.  8.  Vergl.  M.  Fern,  de  Nova* 
rette  vida  de  C.  M.  1819*  8.  — -  Von  s.  siegreichen  dramatischen 
Nebenbuhler  L.  de  f^ega  unten  bey  dem  Drama.  -^  Die  in  geisti- 
ger Bildung  sich  gleichen  Brfider  Lupercio  Leonardo  de  Ar^ 
gens^öla  [geb.  l565 ;  st.  1613]  und  Bartolome  Leonardo  de  A. 
[geb.  1566;  st,  1:63 1]  aus  Barbastro  in  Aragon,  nahmen  in  der 
Ode ,  Satyre  und  Epistel  Hora2  zu  ihrem  Muster  und  befleifsigten 
sich  der  Strengesten  Correctheit.  Der  jOngere,  ein  geachteter  Hi- 
steriker  (Conquista  de  las  islas Molucas.  Madr.  1609-  F.;  und  Ana« 
leg  de  Aragon« JZarag.  1630.  F.),  ist  vorzüglich  glücklidi  in  der  di- 
daktischen Satyre:  Obras.  Zarag.  I6l5;  1634.  4;  Madr.  1786; 
1804.  3.  8.  —  Bernardo  de  Balbuena  [st.  1627]  idyllisch  zart  im 
Siglo  de  oro.  M.  1608.  8.  —  Vincente  de  E^pinel  [geb.  l544;  st. 
1634],  Vf.  einer  dem  Horaz  nachgebildeten  arte  poetica  Espanola 
(Madr.  1591.  8) ,  bilderreich  in  Canzonen ,  Elegien  und  Ekiogen. 
—  Luis  de  Gdngora  de  Argote  aus  Cordova  [geb.  l56l;  st. 
1627],  Geistlicher,  ein  trefflicher  Kopf,  dessen  burlesk-satyrische 
ymd  naive  Volkslieder  und  Romanzen  (R.  teutsch  voll  J.  O.  «/a- 
^obi.  Halle  1767.  8)  anerkannten  Werth  haben,  erstrebte  in  6^ 
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terea  Jahren  Neuheit  und  ^ihahenheit  des  poetischen  Styls  durch 
abentheuerliche  Verkunstelang  4e8  bildlichen  Ausdruckes  und  der 
Sprache  und  wurde  das  Haupt  der  ziemlich  zahlreichen  und  bis  jn 
das  XVIII  Jahrh.  fortdauernden  Schule  der  Cult«rigt4)8  und  Con« 
ceptistos  j  deren  meist  dürftige  Spielereyen  einer  an  Ueberspan-- 
nung  kränkelnden  Phantasie  aas  Sinken  des  Nati<yialgeschmacked 
anmelden:  Obras.  M.  ij34;  l6j|<l.  4  etc.  etc. ;  m/Commentar  /« 
FeUicer'^,  M.  1630.  4;  m.  C«  des  G.  de&alcedo  Coroneh  M.  1636 
ffi.  5.  4;  Poesias.  M.  178 7. 'S;  in  SemandezB. B»  9*  — *  Francisco 
de  Quevedo  ^  Fillegas  aus  Madrid  [geb.  i580 ;  st»  d.  8  Sept. 
1645],  ein  geistreicher  Polyhistor^  voll  Witzes  tmd  Liauiie^  hart 
geprüft  im  Leben  und  ai^sgestattet  mit  vielseftiger  Welterfahning 
und  Menschenkenntnifs,  ist  bey  üppiger  Fruchtbarkeit  an  Gedan« 
ken ,  Bildern  und  eigen thümlichen  Verbindungen  und  Wenduii* 
gen ,  ungleich ,  oft  nachlässig  in  Darstellung  und  Sprache.  Sein^ 
Sonette,  humoristische  Völkslieder  und  Romanzen  haben  ihm  un« 
ter  den  Lieblingsdichtern  mit  Recht  eine  Stelle  erworben  t  Poesiaj 
que  publicö  F.  de  Q.  con  el  nombre  de  Fr.  de  la  Torre.  M.  i6M* 
16;  1753«  4;  El  Parnaso  Esp.,  monte  en  dos  cumbres  dividido.  M« 
1648;  1729.  2.  4.  In  den  gedankenschweren  moralisirenden  pro« 
fieischen  Träumen  oder  satyrischen  Lebensgemälden  spricht  sich 
vateriändiscber  Unwille  über  ZeitgebrechBn  oft  mit  durchgreifen^ 
der  Schärfe  und  Derbheit  aus:  Suenos  y  Discursos  1637;  M. 
1 786. 4.  Eihe  uberscbwen^che  Fülle  nationeller  Lustigkeit  herrscht 
iih  granTacano,  dem  classischen  Bettler-  und  Schelmen  *- Römanj 
Obras.  Brüssel  166Ö;  1670.  3.  4  etc.  etc.;  M.  1736;  1772.  6.  4; 
1790  fll.  IL  8 ;  Obras  escogidas.  M.  1788  ßl  5.  8*  Ein  kaustisches 
Gemälde  des  Span.  Hofes  \mj  dem  Tode  K,  Philipp  Ilt,  Grandes  ana^ 
les  de  quin^edias  ist  handschriftlich  vorhanden  s.  Catal.  des  livres 
de  Santander  T.  3  p.  170  No.  4541»  —  (^uet>edö ,  Purst  Franc,  de 
Borja  y  Esquillache  [geh,  1580 ;  St.  1658]  j  ein  correcter  und 
sinnreicher  Lyriker  (Obras  in  verso.  M.  1639;  Antw.  1654.  4)j 
und/iM/i  d0Xauregui\ßX.  l65o],  der  verdiente  ÜebersetÄer  des 
Lucan  und  des  Tasso'schen  Amynt»  als  Dichter  in  Sonetten  und 
Beschreibungen  beachtenswerth  (Rimad«  Sevilla  1618;  4;  Pharsa« 
lia.  M.  1789.  2.  8),  u.  m.  A.  arbeiteten  dem  Gongörismu^  beharr- 
h'ch  entgegen.  —  Esiät>an  Manuel  de  f^iÜegas  aus  Naxera  [geK 
1595;  St.  1669]  übersetzte  die  Hdra^ischen  Oden  und  Anakreonti- 
sehen  Gedichte  und  gilt  wegen  anmuthiger  Liebeständeleyen  als 
Span.  Anakreon:  las  Eröticas.  Naxera  1620.  4;  M*  1774.  2.  8.  — 
Bernardino  Gr.  deReboUedo  [geb.  1596;  st  1676]  verfafste  gute 
Madrigale  und  Epigramme ^  auch  didaktische  Gedichte:  Obras 
poet  M*  1778.  4.  8.  —  Die  Meidkanische  Nonne  Juana  Jnez  de 
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la  Cruz  [tu  1670],  durch  seltene  dichterische  Frachtharkeit  merk- 
würdig, zeichnete  sich  im  Sonlett  und  in  einigen  dramat.  Ver- 
sijchen  am  vortheilhaftesten  aus :  Poemas  de  la  unica  poetisa  Arne- 
ricana,  Muga  decima  etc.  etc.  Ed.  III.  Barcellona  i691;  Madr. 
1714,  2.  4;  Fama  y  obras  post.  M,  1714.  4. 

Das  XVIIL  Jahrh.  war  arm  aa  bedeutenderen  poetischen  Er- 
Bcheiriungen ;  die  besseren  können  nur  als  Nachbildungen  frühe- 
rer Muster  betrachtet  werden,    Jgnacio  de  Luzim  [at  1 754]  foi:- 
derte  eifrig  den  französischen  I^unstgeSchmack  durch  Einführung 
der  Boileau'schen  Poetik  (Zarag.  1737.  F.;  M.  1789.  2.  8)  und 
dichtete  .Lieder  in  correcter  Sprache :.  Obras  poet  M»  1758.  2.  4.. 
■^  Des  vaterländischen  Geistes  nahm  sich  fs.  1760]  Vicente  Gar^ 
cia  de  la  Huerta  [st.  n.  1787],  nicht  ohne  Einseitigkeit  im  Urtheile, 
aber  doch  auch  gerecht  gegen  Franzosen,  mit  kräftigem  Nachdruck 
an  und  wirkte  zur  allgemeineren  Wiederbelebung  der  Liebe  ftur 
die  Eigenthümlichkeiten  der  Nationallitteratur.  auf  das  thätigste; 
8.  lyrische  Gedichte,  Idyllen  und  dramatische  Arbeiten  waren  seit 
mehren  Menschenaltern  die  gelungensten:  Poesias.  M.  1778*  3«  8; 
1786.  8.  . — Tomas  de  Vriarte  [st,  1794]  veifafste  ein  Lehrge- 
dicht über  die  Musik  in  5  Ges.  und  angenehme  litt.  Fabeln :  Coli, 
de  obras  en  verso  y  prosa.  M.  1787  fl.  6. "8 ;  litt.  F.  teutsch  v.  F.  J. 
BertucK  Lpz.  1788.  12.  —  Juan  de  Escoiquiz  besang  die*  Er- 
oberung Mexiko's  in  26  Ges.:  Mexico  conquistada poema heroyco. 
M.  1798.  3.  8.  —  Unter  den  Lyrikern  werden  Leon  de  Arroyal 
<Odas.  Madr.  17«4.  8),  Pedro  Montengon  (Odas.  M.  1794.«; 
Hodrigo,  Romance  epico.  M.  1793.  8  etc.  etc.)  und  vorzüglich 
Juan  Menendez  Fiddhs  (Poesias.  Valladolid  1797.  3.  8)  hochge- 
schätzt. .  » 

IIL  Das  Spanische  Drama,  im  eigentlichen  Sinne,  ist  vollbürti- 
ges  Erzeugnifs  des,Nationalgeistes  und  Ififet  nur  eine  Vergleichung 
mit  dem  Englischen  zu.  Es  gewährte  dem  seit  Jahrhunderten  an 
lyrisch-epischen  Romanzenton  gewöhnten  Volke  poetische  Unter- 
haltung und  veranschaulichte  die  bunte  Mannigfaltigkeit  des, 
gleich  einem  Phantasietraume,  vorüberziehenden  Lebens ^  Trau- 
rigkeit und  Freude,  Ernst  und  Scherz,  Lehre  und  Spott  sind  eng 
in  einander  verschlungen  und  die  Scheidung  des  Tragischen  und 
Komischen  ist  nicht  zulässig.  Wunderbar  verwickelte  und  sich 
jiuäosende  Ereignisse  werden  dargestellt;  Christianismus  und  die 
Grundzüge  des  Ritterthums,  Ehre  und  Liebe,  drängen  sich  über- 
all in  ihrer  nationalisirten  Eigenthümlichkeit  vor ,  oft  auch  harter 
Stolz,  ausartend  bis  zu  bhitiger^Gefähllosigkeit  Die  Versuche  der 
Gelehrten,  die  Bühne  nath  den  Mustern  des  classischen  Alterthum« 
künstgerecht  zu  gestalten,  scheiterten  an  der  Unempfängliobkeit 
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4tT  scbanhistlgen  Menge  f&r  einen  ihr  unverständlichen  Oen 
beschränkten  sich  auf  Uebersetzungen ,  welche  der  Bücher 
anheim  fielen,  und  zogen  sich  in  die  Bearbeitung  der,  nur  in 
xelneiB  dem  Volksgeiste  angeeigneten  regeffnäfsigeren  Tragödie 
rück*  Das  Nationaldrama  schlofs  sich  den  volksthümlichen  M] 
rien  and  Morahtäten  an  und  wurde  in  Vorspiele,  Loas,  Schausj 
und  Zwischenspiele,  Entremeses,  abgetheilt;  seine  Begrund 
fallt  in  die  ersten  Jahrzehnte  des  XVI  Jahrh. ,  die  vollständi 
Auffassung  seiner  Individualität  ging  von  Lope  de  Vega  aus 
iM  höchste  ideale  Veredelung  erhielt  es  durch  Calderon.  Die  f 
zösische  Manier  im  XVIII  Jahrh.  blieb  dem  Volke  immer  frei 
obgleich  die  Bückkehr 'des  altheymathlichen  dramatischen  Ku 
tones  bisher  keinen  gedeihlichen  Fortgang  hatte  und  bey  vei 
derter  Stimmung  der  Gemüther  vielleicht  nie  vollständig  gelin 
kann. 

[A.  W.  Schlegel  Vorfcs.  über  dram.  K.  B.  2  Abth..2  S.  3 
338  fll;  Hugalde  y  ParraOrigen,  epocas  y  progresos  del  Tc 
Espanol.  Madr.  1802.  4  m.  K.;  C.  Pellicer  Tr.  bist,  sobre  el  or 
y  progresos  de  la  Comedia  en  Espana.  Madr.  1804.  2.  8;  V.  G.  d 
Huerta  Catalogo  alphabetico  de  las  comedias ,  als  1 7'  B.  des  von 
herausg.  Teatro.  —  Comedias  escogidas  de  los  mejores  ingenio 
Hespana^lVI.  1652  flL  48.  4  u.  mehre,  in  Spanien  selbst  sehr  sei 
Sammlungen;  Teatro  Espanol  por  V.  G.  de  la  Huerta.  M.  178i 
16.-8;  T.  Esp.,  Coli,  de  dramas  escog^de  Lope  de  Vega,  Calde 
MoretO)  Roias^  SoUs,  Moratin  etc.  etc.  London  1817  fl.  10.  8 ;  T. 
por  A.  Norwich.  T,  1.  Bremen  1809.  8 ;  du  Perron  de  Castera 
traits  des  plusieurs  pieces  du  Theatre  EspagnoL  Paris  1738.  3.; 
Th.  Esp.  p.  le  Sage.  P.  1700.  12;  p.  Linguet.  P.  1768.  4. 
Das  Span.  Theater.  Braunschw.  1770.  3.  8;  Nachtrag.  Riga  1! 
8.  —  Ag.  de  Montiano  y  Luyando  Disc.  sobre  las  Tragedias 
M.  1750  f.  2.  8.] 

Die-äufserc  Entstehungsgeschichte  des  Nationaldrama  verli 
sich  in  ein  fast  mythisches  Dunkel;  sie  griff  mehr  in  das  geis 
Geselischaftsleben  als  fn  die,  oft  durch  aristokratische  Zunft 
bältnisse  bedingte  LitteratHr  ein ;  Vieles  beruhet  auf  bald 
bleichte  Ueberlieferungen  und  auf  unzugSngliche  Urkunden,  i 
tolomme  de  Torres  ISaharro^  ^wahrscheinlich  ein  Geistlicher, 
meist  in  Italien  lebte  [l520?],  verfafste  acht  satyrisch -witzig 
triguenstücke  in  Redondilien  und  scheint  den  nachher  herrscli 
gewordenen  Ton  angegeben  zu  haben :  Propaladia.  Sevilla  i53 
S.  Zeitgenosse,  der  Goldschläger  Lßpi  de  Rueda  aus  Sevilla, 
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bi»iori8tisober  Natordiohter,  arbeitete  för  die  ttoch  faeramiJbdiende 
roheB&hne  Schäferspi^Ie  und  Entremeses  in  Prosa,  welche  dem 
Volkageschmacke  zusagten  und  die  stehenden  Nationakharaktere 
des  Drama  bestimmten :  Los  coloquios  pastoriles«  Sev.  1576.  8 ,  laa 
segundas  dos  Com.  das.  8.  Der  gelehrte  Juan  de  la  Cueva  aus  Se- 
villa, Vf.  einer  merkvrürdigen  Poetik  (im  Parnaso  Bsp.  T«  8),  ein 
wackerer  Lyriker  und  freysinniger  Mann,  popul^irisirte  alterth&m- 
liche  dramatische  StoSTe  und  suchte,  mit  Schonung  der  herkönun« 
Hoben  Richtung,  die  Nationalb&hne  zu  veredeln;  in  s.,  wie  in  C. 
de  CastiUeJo's  Stücken  herrscht  satyrische  L^une  und  Bestreitung 
schädlicher  Yorurtheile  vor :  Comedias.  Sev,  1588.  4;  .Coro  Febeo 
de  romances  bist  S.  l588.  8;  Poesias  liricas.  S.  i582.  8.  —  Soviel 
war  vorbereitet)  als  der  eigentliche  Begründer  des  dram.  Natio« 
nalstyles  auftrat,  neben  welchem  äich  des  geistvollen  Cervantes 
(oben  S.  129)  besonnen  einfache  Kunstwirftsamkeit  nicht  geltend 
machen  konnte;  Lope  Felix  de  Vega  Carpio  aus  Madrid  [geb. 
1563 >  st».  1635],  Hri^er,  Staatsmann  und  zuletzt  Klostergeist- 
Ucher^  vertraut  mit  den  Sitten  und  Bestrebungen  seines  Volkes  in 
iJlen  Ständen,  ein  wundersam  fruchtbarer  Schriflsteller^  kenntnifs- 
reich,  begabt  luit  üppig  schöpferischer  Einbildungskraft,  erhob 
sich  frey  über  die  Gesetze  der  regelmäfsigen  Kunst  und  gestaltet^ 
das  Schauspiel  zur  dialogisirten  romantischen  Novelle.  Er  befestigte 
die  schon  vorhandene  Eintheilung  des  Schauspieles  in  geistliches 
und  weltliches ,  Comedia  divina  y  humana;  jenes  hatte  ein  religiö- 
ses Wunder  zum  Hauptgegenstande  und  zerfiel  in  Lebensläufe 
der  Hüiligen,  vidas  de  Santos,  und  in  Fronleichnamsspiele ,  Autos 
sacramentales;  die  weltliche  Komödie,  bey  Welcher  ein  kunstvoll 
vefylrickeltes  Abentbeuer  zu  Grunde  lag,  war  entweder  eine  heroi- 
sche o4er  ein  Mantel-  und  Degen-,  d.  h.  ein  Intriguenstück aus 
dem  bürgerlicheu Leben,  Com,  de capa y  espada«  Auch  behielt  er 
die  Loas  und  Entremeses,  oft  von  Musik  und  Tanz  begleitet,  Say* 
netes,  bey.  In  allen  diesen  Gattungen  arbeitete  f^ega  und  traf 
den  Olationalton  so  glücklich ,  dafs  er  Liebling  der  Grofsen  und 
des  Volkes  und  fast  Vergöttert  wurde.  Er  soll  2000  Stücke  verfafst 
haben;  Comedias  recop,  por  B^  Grassa,  Valladolid  (u.  in' mehren 
Städten,  die  meisten  B«  in  Madrid,  mehre  neu  aufgelegt,  der  34te 
in  dreyfaohem  durchaus  verschiedenartigen  Abdruck)  1604 — 1647* 
25  (oder  wegen  d,  24  Bandes,  27)  4;  einige  in  dieser  Samml. 
nicht  «oithaltene  Schauspiele  sin4  einzeln  gedruckt  Aufserdem 
versuchte  sich  /^.  in  allen  Diehtarten,  im  historischen  Epos,  in 
der  Satyre,  Epistel,  am  glücklichsten  in  der  Ekloge,  burlesken 
Erz&hlung  und  in  geietlichen  und  weltlichen  Liedern ;  auch  schrieb 
er  Bomane)  r^ovelleii  u.  a«;  Colleccion  de  las  obras  sueltas.  M. 
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1776  fl.  21.  4.   Vergl«  Henry  Rieh.  L.  Holland  some  aecount  of 
the  life  and  writings  of  L.  F.  de  V.  C.  Lond.  1806.  8;  1817.  2.  8* 
—  Unter  8..  Zöglingen  und  zahlreichen  Nachfpigem  ist  der  bedeu- 
tendste Juan  Perez  de  ßfontalvän  [st.  1639],  ein  vorzüglichor 
Novelfiet  (Succeaos  y  Prodigios  de  amor.  M.  1624.  4  etc.  etc;  etc.), 
welcher  treffende  geeofaÜeli^iche  Charakterzeichnungen  und  ro- 
mttntiecbe  AUegoriaa^onen  in  das  Drama  einführte:    Cemedia«. 
Alcal«  1638.  8;  Valencia  1652.  2.  4;  Para  Todos«  Madn  1640.  4;^ 
Sevilla  1736.  4.  —  Die  höchete  Entwickelang  erhielt  das  National- 
drama durch  Pedro  Calderon  de  la  Barca  Heano  y  Riano  [geb. 
1600;  8t.  1687],  dessen  Geist  undGemfith  ebenfalls  durch  yielsei* 
tige  Lebenserfahrungen  ertüchtigt  worden  waren ;  er  hatte  sich 
gelehrt  gebildet  und  war  nach  einander  Krieger ,  Hofmannund 
Geistlicher.  In  s.  dramat.  DarsteHungen  [s.i629]  religiöser,  ge- 
schiehtlicher,  mythologischer  Gegenstände  und  anziehender  Auf- 
tritte aus  dem  wirklichen  Leben  offenbaren  sich  künstlerische  Ab- 
sichtlichkeit des  berechnenden  Verstandes,  dem  bey  allem  An- 
scheine eines  allmächtigen  Mjrsticismus  die  Phantasie  untergeord- 
net ist  9  tiefe  Weltansicht  und  Erhebung  des  an  starkem  Gefähl 
und  an  selhstständiger  Betrachtung  unermefslich  reichen  Gemü- 
l\ie%l>is  %nt  ftufsersten  Gränze  des  Ersinnlichen.  Die  .Sicherheit  s. 
Strebens  beherrschet  den  Stoff;  er  fafst  in  der  besonderen  That- 
Sache  das  Abbild  allgefneiner  Gesetze  auf;  die  abstracten  Begriffe 
werden  in  mythologischen  und  allegorischen  Gestalten  versinn- 
lieht  Der  Gehalt  s.  dramat.  Werke  ist  ungleich;  mehren  (die  Toch- 
ter der  Luft ,  das  Leben  ein  Traum ,  die  Andacht  zum  Kreuze,  der 
wunderthitige  Magus,  der  standhs^e  Prinz  u.  v.  a.)  wohnt  der 
wundersamste  Zauberrieiz  ein;  andere  ermüden  durch  rhetorisi- 
rende  Dogmatik;  viele  im  höheren  Alter  verfafste  weltliche  Schau- 
spiele zeugen  von  kalter  Unlust  am  Leben;  manche  Jugendwerke 
mifsfallen  wegen  Ueberladungmit  Bilder^chmuckund  durch  Prunk 
des  Ausdruckes.  Doch  kann  in  der  neueren  Utteratur  der  einzige 
fihahespear  dem  grofsartigsten  und  sinnvoUesten  aller  Spanischen 
Dichter  gegenüber  gestellt  und  iils  eine  der  folgereichsten  Aufga- 
ben f&r  Seelenkunde  geltend  gemacht  werden.  Wir  haben  von 
ihm  108  ächte  Komödien,  deren  chronologische  Folge  .F.  fF.  K 
Schmidt  (im  Anz.  Bl.  d.  Wien.  JB.  der  Litt.  B.  17  S.  1  fll;  18  S. 
1  flL)  zu  ordnen  versucht,  95  classische  Autos  sacramentales  (M. 
1717;  1759;  1777.6.4),  200  Loas  undlOO  Saynetes;  aufserdem 
viele  Gedichte:  Comedias  M.  1683  fll.;  1685  fll.  9.  4;  p.  J.  F.  de 
Spantes.  M.  176O  fl.  10.  4;  jp.  /.  6f.  /f^i/.  1^^1819 fll  12;  teutsch 
V-  ^.  fr.  Schlegel.  1.  Berl.  1803.  8;  v.  7.  D.  Gries.  B.  1817  fll.  5. 
»\\.E.  F.  G.  O.  V.  d.  Malsburg.  Lpz.  1819  fll  3.  ß.  VergL  Sol- 
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ger  in  W.  JB.  d.  Litt.  B.  7.;  F.  fV.  K  Schmidt  ücber  die  Kirchen- 
trennung  von  England.  Berl.  1819.  8.  —  Von  den  folgenden  dra- 
matischen Dichtern  sind  die  bemeckenswertheren :  Antonio  de  So^ 
lis  y  Ribadeneyra^  Agustino  Moreto^  Franc,  de  RoxaSj  Ag^ 
de  Salazar  y  Torres  u.  m.  a.  —  Im  XVIU  Jahrh.  wurde  der  An- 
bau des  Nationaldrama  durch  franz.  Kunstgeschmack  beenitr&<^- 
tigt;  doch  dauerte  er  fort  und  mehre  Schriftsteller*,  Nie.  Fern. 
und  y^g-.  de  Moratin^  Ramon  dela  Cruzy  Canoj  L.  Franc.  Co^ 
mella  u.  a. ,  erfreueten  sich  unzweideutigen  Beyfalls« 

Das  Trauerspiel,  nicht  geeignet,  den  Wettstreit  mit  dem 
Nationaldrama  zu  bestehen,  gehöret  fast  ausschliefslich  der  Bü.^ 
cherwdt  an  und  konnte  nur  in  neueren  Zeiten<auf  der  Bühne  sich 
behaupten.  Der  Dominicaner  Geronymo  Bernmde%  aus  Galizien 
[St.  um  1589]  wählte,  mit  Beybehaltung  des  Chores,  vaterländi- 
schen Stoff  zur  tragischen  Darstellung:  Pripieras  trag.  Esp.  de  A. 
de  Suva.  M.  1577.  8;  Pam.  Esp.  T.  6.  —  Lap.  L.  de  Argensöla 
(S.  130)  zeichnet  sich  durch  Schönheit  des  Rhythmus  und  der 
Sprache  aus ;  welches  Lob  auch  den  Arbeiten  des  Cristoval  de 
/^iru^^  zugestanden  werden  mufs:  Obras  trag.  M.  1609.  8.  —  In 
neuerer  Zeit  folgten  Ag.  de  Montiano  y  Lozyando  (Virginia 
1750;  Ataulpho  1753  etc.  etc.)  u.  A.,  selbst  Huerta^  franftösisehefi 
Mustern. 

JV.  Eine  selbstständige,  von  Poesie  bestimfnt  geschiedene  Prosa 
war  seit  dem  XV  Jahrh.  vorhanden,  einfach  im  Ausdrucke  star- 
ker Gedanken-,  lichtvolle  Belehrung  erleichternd,  bildKch  ohne 
üppigen  Schmuck,  rhythmisch  in  schön  gerundeten  Perioden,  zu 
deren  Bau  die  von  Natur  volltönige  Sprache  sich  eignete.  Ihre 
Regelmäfsigkeit  wurde  im  XVI  Jahrh.  durch  Beachtung  der,  auch 
fleifsig  und  glucklich  übersetzten  Muster  des  dassischen  Alter- 
thums  fester  bestimmt.  Dazu  wirkten  vorzüglich  mit:  Fernan  Fe- 
rezde  Oliva  e^ns  Cordova  [geb.  1497 >  st.  1533],  classisch  gebil- 
det, ein  wackerer  Uebersetzer^  ausgezeichnet  im  correcten  dialo« 
gisirten  Lehrstyle;  unter  s.  Werken  ist  das  Gespräch  über  die 
Würde  des  Menschen  das  berühmteste:  Obras.  Cordova  i586.  4 ; 
M.  1787.  X  8.  Ihm  schlössen  sich  der  anspruchlose  A.  de  More- 
leSj  der  geschmücktere  Nachahmer  des  Seneca,  Pedro  de  ValleSy 
und  der  Fortsetzer  s.  Gespr.  Francisco  Cervantes  de  Salazar  j 
welcher  aus  dem  Lat  manches  sorgfältig  übertrug  und  vaterländi- 
sche Aufsätze  sammelte  u.  erläuterte  (Obras  que  C.  d&  S.  ha  he- 
eho,  glosado  y  traducido.  Alcala  1546.  4;  M.  1772.  4),  nebst  An- 
deren  an.  —  Der  Franciscaner  Antonio  de  Guevara  [st  1544], 
CarPs  I  Hofprediger,  halte  mit  höfisch-declamatorischer  Prunk- 
sucht und  Einschwärzung  romantischer  Phanlasiespiele  in  pros. 
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ErD9t  nur  rof&bergehendeii  Einftaft  ^  s.  P&rstenspiegel  (Relox  de 
Principes.  Valladolid  i529.  F.  etc.  etc. ;  oft  übers.)  scheint  in  Sp. 
fräher  als  im  Auslande  yergessen  worden  tn  seyn:  Obras.  Valla- 
dolid iS45.  F.;  Barcelona  1757.  2.  8.  —  Luis Mexia  aus  Sevilla 
[8t.  1552],  reich  an  mannigfaltigen  Kenntnissen  und  eigenthümü* 
ehen  Anslditen ,  bildete  seinen  männlichen  Styl  nach  römischen 
Mustern ,  nur  gefeit  er  sich  in  gelehrten  Abschweifungen  und  al- 
legorischen Betrachtungen:  Silva  de  varia  lecion.  Sev.1542.8  oft; 
Historia  imperial.  S.  l547.  F.  etc.  etc.  etc.;  Dialogos  eruditos.  Ak 
cala  lÄSl;  Ed.  X.  M.  1767.  —  BaridomS  de  las  Casas  blub  Se- 
▼31a  [geb.  1474;  st.  l566]9  Bischof  von  Chiapa,  dessen  ungedr. 
Westindische  Chronik  von  Herrera  benutzt  worden  ist,  schilderte 
mit  erschütternder  Beredsamkeit  die  Leiden  der  von  ihren  Unter- 
drückern gemifshandelten  Amerikaner  und  eiferte  für  die  Sicher- 
Btdhing  ihrer  Menschenrechte :  Obras.  Sev.  1552#  4  oft;  vergL  H. 
Gregoire  in  M^m.  de  Plnst  Nat.  Sciences  mor.  T.  4  p.  45  sqq.  — 
Viele  Beschreibungen  der  neu  entdeckten  Länder  zeichnen  sich 
dlurch  Beichhaltigkeit  und  malerische  Schilderung  aus ;  s.  fVach^ 
ler  Gesch.  d.  h.  Forsch,  u.  K.  B.  l  5^  264  flL  *—  Eine  Beihe  treff- 
licher Historiker  beginnet  mit  Mendoza  und  dauert  bis  gegen 
Bnde  des  XVII  Jahrb.  fort ,  von  denen  sogleich  das  Ver^eichnifs 
folgen  soll.  —  Als  didaktischer  Prosaist  ist ,  aufser  £.  P.  de  Leon 
(S.  129);  besonders  merkwürdig  Juan  Huarte  aus  S.  Juan  delPie 
del  Puerto  [geb.  1520?  st  vor  1590?],  ein  vielseitig  gebildeter,  hell- 
sehender Selbstdenker,  dessen  Versuch  über  die  PrCd^ng  der  Köpfe 
viele  fruchtbare  Beobachtungen  und  gesunde'  Urtheile  enth&lt : 
Exa,men  de  ingeniös  para  las  ciencias.  1566;  Baeza  1575;  Bilbao 
1580.  8;  oft;  Madrid  1668.  4;  teutsch  v.  G.  E.  Lessing.  Wittenb.- 
1752;  1785.  8.  —  Die  durch  ihren  Inhalt  anziehenden  Berichte 
und  Briefe  des  diplomatischen  Märtyrers  Antonio  Perezlsi.  l6ll] 
sind  wegen  stylistischer  Einfachheit  und  Helligkeit  zu  beachten: 
Obras  y  Belaciones.  Paris  l598.  4;  o.  O.  i63l.  8.  —  Zur  höch- 
sten Vollendung  wurde  die  schöne  Prosa  durch  M,  de  Cervantes 
(S.  129)  gebracht;  ihm  zur  Seite  stehen  der  weniger  correcte,  ge- 
niale Quevedo  (S.  131)  und  der  humoristische  Staatsmani^  Diego 
de  Saojöedray  Faxardo  aus  Murcia  [st.  1648],  welcher  hochge- 
bildeten vaterländischen  Geist  in  meisterhaft  gehaltenem  National- 
styl aussprach:  Idea<de  un  Principe  christiano.  München  1640.  4 
etc.  etc.;  Valencia  1786.  2.  8;  Locuras  de  Europa  (1645?);  Co- 
rona Gotica,  Castellana  y  Austriaca.  P.  1.  Münster  1646.  4  etc.  etc. 
(m.  Fm-ts.  dcs^.  Nuhez  de  Castro.  Madr.  iö70  fll.  3.  4  etc.  etc.); 
Republica  literaria.  M.  1655;  1730.8;  1759.  4;  teutsch.  Jena  1808- 
8;  Obras.  Madr.  1789. 1 11.  8.  >-^  Durch  den  Jesuiten  Balthaslar 
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(Lorwa&Q)  Gracian  l^t.  i6d2]  wurde  der  überk&nAiJte)  witzdod0 
Gongorismqs  in  die  Pfosa  eingeführt  und  gewann  auf  Ifingere  ^eit 
die  Oberband;  seio^  Anweisung  zur  Kunst,  geistreich  -zu  denken 
und. zu  schreiben  CAgadeza  y  arte  de  ingenio),  machte  entschie- 
dene Glück :  Obras.  M-  1664 ;  1 720.  %  4  u.  oft.  — 

Aus  diesen  AndeuUingen  lafst  sieh  die  Richtung  der*  Sp.  Prosa 
während  des  XVI  und  XVII  Jahrb.  im  Wesentlichen  übersehen^ 
In  der  Beredsamkeit,  welche  das  öffeAtliche  Leben  nicht  begüa« 
*  stigte,  wurde  nichts,  im  Dialog  und  Briefstyl  wenig,  mehr  in  der 
didaktischen  Darstellung  geleistet.  Die  am  fleifsigsten  und^glück- 
liebsten  angebaiuten  Stylgattuagm  sind  die  Novelle ,  der  Boman 
und  die  Geschichte;  von  dieseifmufs  besonders  Berioht  erstattet 
werdeil. 

["^  A.  de  Capmany  y  de  Montpalau  Teatro  bist»  crit.  de  la  elo- 
cpiencia  esp«  M.  1786*  5r  8;  Floreista  esp.  6  piezas  escog.  en  prosa« 
Ed»  III,  Lond.  1818«  8  %tc  etc.  etc;  --—  Cartas  morales,  militares,  ci* 
.Vlies  j  literarias  de  varios  antores  esp.  recogidos  pw  G,  Mayans  y 
Siscar,  MM  734.  8;  1756.2.  8;  1774.  5.  8.  —  Novelas  «morosas 
de  los  ni^j,  ingeniös  de  Hespaffa«  Zaragoza  1648*  8$.  G>leccion  de 
Noydas  escog.  M.  1787  fl.  7.  8.] 

ä)  Die  Boccazisohe  Novelle  fand  frühzeitig  Eingang  undbehaup* 
tete  sieb,  auch  schon  durch  ihre  nahe  Verwandtschaft,  mit  der  ein- 
heimischen Bomanze,  in  ununterbrochenem  Ansehen  bey  der  auf 
Unterhaltung  bedachten  Lesevi^lt.  Eii^er  ihrer  ersten  glücklichen 
Bearbeiter  war  der  für  Nationallitteratur  vieltk&tige  Juan  Timo- 
neda  aus  Valencia:  Patranas.  Alcala  1576;  Bilbao  1580.  8;  Sevilla 
1583.  2.  8.  Classische  Muster  wurden  aufgestellt  von  Cervantes 
S.  129 ,  de  Montalvän  S.  135,  Quevedo  S.  131  u.  A.  —  JmXVI 
Jahrb.  herrschten  die  Bitter «Bomane  vor;  ihre  überladene  Prunk- 
sprache und  geschmacklose  ,  das  Wahrheitsgefuhl  verletzende 
Abentheuerlichkeit  sagte  einer  Nationalphantasie  zu ,  welche  am 
Wunderbaren  und  an  Bildern  räthselhafter  Vergangenheit  hing; 
Männern  von  ernsterer  Bildung  und  reinerem  Geschmacke  mufs- 
ten  sie  ein  Greuel  seyn  und  als  verderbliches  Beizmittel  zu  natur- 
widriger Geistesverirrung  erscheinen.  Diesem  ritterlichen  Karri- 
katurspuk  stellten  sich ,  bey  wachsender  Gediegenheit  der  geisti- 
gen Nationalbildung ,  nach  dem  Leben  gezeichnete  Gemälde  aus  - 
der  wirklichen  Nationalwelt,  Schelmen-  oder  Betller-Bomane  und 
satyrische  Sittenschilderungen ,  entgegen  und  der  gesunde*Volks- 
verstand  mufste  bald  für  ihre  Vorzüglichkeit  entscheiden.  In  die« 
ser  Gattung  des  eigentlichen  Nationalromans  glänzet  Mendozds 
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CS.  ±2S)  LaMfiUo;  ibip.ist  |^äcb  zh  etettia  Mateo  JUemän's  au« 
Serrula  [st  n.^600]  Guzm^,  eine  überaus  gelungene  Darstellong 
der  Yolkssitten',  wie  sie  der  feinste  Beobaohter  auf!afst:  Vida  y 
liechos  dd  picaro  Guzmaa  de  Alfaraehe.  Zaragoza  l599.  12;  Bar- 
ceDona  1599.  8;  Madr.  1599.  2.  4  m.  Forts.;  Antw.  1736;  Valencia 
1773 ;  1787.  2.  8  etc.  etc.;  Franz.  Yi  le  Sage.  Paris  1701.  2.  12.  — 
Von  Cervantes  D.  Quixote  3*  130.  —  Wicht  ohne  Werlh  sind  K 
EspineFs  (S.  130)  I^elaciones  de  la  vida  del  Escudero  Marcos  de 
ObregOB.  Barcellpna  l6lS.  8;  M.  1744.  8.  —  Ein  Meisterwerk 
schalkhafter  Laune  ist  der, von  Luis  Velez  de  Gu&oara  y  Duenas 
«usEcija  [st  1646]  verfafste  hinkende  .Teufel:  el  diablo-  coxuelo. 
M.  1641.  8;  sehr  oft;  1798.  8.  Auch  wetteiferte  dieser  Scbriftstel- 
1er  mit  L.  F.  de  Vega  in  dramatischen  Arbeiten.  —  Viele  andere 
Bomane  werden  hier  mit  Stillschweigen  übergangen;  die  s^äte« 
ren  sind  wässerig.  —  Für  den  geschicbtlii^en  Böman  wurde  der 
Ton  angegeben  in  der  von  Gines  Perez  de  Hita  aus  Murcia  her- 
ausgegebenen,  mit  vortrefflichen  Bomanzen  ausgestatteten  Histo- 
ria  de  los  Vandos  de  los  Zegris  y  Abenzerrages,  Oballeros  Moros 
de  Grenada.  Alcala  1604;  M.  1631.  8;  oft;  Barceliona  1757.  2.  8. 
—  Eben  so  anziehend  und  noch  üppiger  ausgeschmückt  ist  des 
ynka  Garcüasso  de  la  Vega  aus  Cusco  in  Amerika  [geb.  l540 ; 
8t.  1620]  Geschichte  Peru's  und  Fiorida^s :  Historia  de  las  antigue« 
dades  y  conquista  del  Peru.  Lisboa  1609.  F.  etc.  ejc;  Madr.  1722. 
2  F.;  Ml  Florida.  Lisb.  1605.  4;  M.  1723.  F.;  beyde  Franz.  Amst 
1737.  2.  4;  teutsdi  im  Ausz.  v.  G.  C.  Böttger.  Nordhausen  1785 
fl.  2.  8. 

b)  Mebre  Span.  Geschieh tbücher  der  vorhergegangenen  Jahr- 
hunderte hatten  schon  bedeutenden  sprachUchen  Vyerth;  in  An- 
ordnutig  und  Darstellung  des  Sioffes  behielten  sie  den  Chroniken- 
Ton  bey,  welcher  auch  in  späterer  Zeit  vorwaltet  und  besonders 
von  den  öffentlich  bestellten  Chronographen  als  amtliche  Eigen- 
thümlichkeit  wohl  veredelt,  aber  nicht  aufgegeben  werden  konnte. 
Historische  Kunst ,  nach  Vorbildern  des  classischen  AUerlhums , 
wurde  zuerst  von  Mendoza  (S.  IM),  der  eine  einzelne  Begeben» 
heit  seiner  Zeitgeschichte  geistvoll  bearbeitete,  in  vollständige  An- 
wendung gebracht.  In  diesem  künstlerischen  Verdienste  übertraf 
ihn  Keicier  von  den  nachfolgenden  Geschichtschreibern ;  sie  er- 
strebten ausschliefslich  genügende  Belehrung  über  .den  öffentli» 
eben  .vaterländischen  Gesellschaftszustand  und  liefsen  sich  Be- 
stimmtheit und  Helligkeit  der  Darstellung  eben  so  angelegen  seyn^ 
als  sie  auf  Correctheit  des  Ausdruckes  sichtbare  Sorgfalt  verwen- 
deten. Florian  de  Ocampo  aus  Zamora  [st.  1576?]  bearbeitete 
die  älteste  Gesch.  mit  gewissenhafter  Benutzung  der  Quellen- in 
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roiner  Spradie :  Coroonk^^gen,  die  Bsp.  2qmt)ra  lS44«  F.  —  Dm 
übertraf  in  reicher  und  tiefer  Forschung  und  im  rednerischen 
Ausdrucke  Ambrosia  de  Murales  aus  pordova  [geb.  l5l3;  st. 
1590],  der  sich  um  Aufklärung  städtischer  Alterthumer  uqd  g^ 
schichtlicher  Einzelnheiten  namhiaftes  Verdienst  erwarb.  Er  führte 
die  ältere  Gesch.  bis  zum  J.  1037  fort:  Coronica  gen.  de  Esp.pro- 
seguendo  adelante  de  los  V  libros  de  Ocampo.  Alcala  l574  fl.  2  F.; 
Los  andiguedades  de  las  ciudädes  de  Esp.  Ale.  1575  (1577)  F.;  los 
V  libr.  post  Cordova  i586.  F.  u.  in  Colleccion  de  Cronicas.  Madr. 
1793*  10.  4;  Yiaje  h  los  R.  de  Leon,  y  Galida  y  pr.  de  Asturias. 
Madr.  1765.F.  herausg.  von  Enr.  Florez.  M.  1765,  F»j  Opusculos 
Castellanos;  Opuscula  bist  M.  1793.-3.4  herausg.  v.  F.  Fcd.  Ci- 
fuente%.  —  Geronymo  Zurita  aus  Zaragoza  [geb.  l5l2;  st.  d. 
31  ÖcfT.  1580],  ständischer  Historiograph  von  Aragon  [15471,  ein 
Forscher  von  seltener  Beharriichkeit,  Umsicht  und  Tiefe,  besenrieb 
die  Aragonische  Geschichte  v.  710  bis  l5l6  in  30  B.,  mit  fast  aus- 
schliefslicher  Byücksiehtigung  der  Landesverfassung ;  seine  Spra- 
che ist  nüchtern  didaktisch,  selten  durch  hervorbrechendes  vater- 
ländisches Gefühl  zu  rednerischer  Wärme  erhoben :  Anales  de  la 
Corona  de  Aragon.  Zarag.  1562  fll.  6  F.;  m.  Reg.  I6l0.  7  F.  Unter 
den  Fortsetzqngen  s.  Werkes  ist  die  von  B.  L.  de  Argensöla  (S. 
130)  bis  1524  die  gelungenste.  —  Estevan  de  Garibay  y  Zamal- 
k>a  aus  Mondragona  in  Biscaya  [st.  1600?]  stellte  in  correcter 
schlichter  Sprache  die  Schicksale  Spaniens  und  Portugals  bis  1566 
dar,  kritisch  genügender  in  der  neueren  Geschichte:  Los  XLLibr. 
del  compendio  historial  de  las  Chronicas.  Antwerpen  l57l;  1751; 
1771.  4  F.  —  Juan  da  Sylva  IV  OrsS  Portalegre  [st.  160|],  der 
Ergänzer  dea.Mendoza'schen  Geschichtbuches  (S.  128),  rechtfer- 
tigte die  spanische  Besitznahme  Portugal's  mit  reichhaltiger  ge- 
schichtlicher und  politischer  Einsicht,  nicht  ohne  rednerische 
Kunst,  in  ital.  Spr. :  Della  riunione  del  R.  de  P.  alla  coronade 
Castiglia,  historia  di  Q*  Conestaggio.  Genua  l585.  4  oft;  spa« 
nisch.  Badcellona  1610.  4.  —  Des  helldenk^den  Jesuiten  Juan 
Mariana  ausTalävera  [geb.  1*37;  st.  d.  17  Febr.  1623],  Ursprung- 
lieh  lateinisch  geschriebene,  aber  von  ihm  selbst  in  alterthumlich- 
kömig  einfacher  Spanischer  Sprache  umgearbeitet«  Gesch.  Spa- 
niens von  den  alt.  Zeiten  bis  I5l6,  in  30  B.,  ist  ein  Werk  treuer 
vielumfassender  Forschung  und  gesunden  Urlheils ,  ausgezeichnet 
durch  lichtvolle  Ordnung  und  Schönheit  der  Darstellung :  Hist.  de 
rebus  Hisp.  L.  XX.  Toledo  i592;  adj.  L  XXI  —XXV.  T.  1592; 
1595.  F. ;  L.  XXX.  Mainz  16Ö5.  4;  mit  /.  M.  Miniana's  [st.  1730] 
Forts,  bis  1604:  Haag  1733.  4  F.;  Historia  gen.  de  Espana.  Toledo 
1^1 5^adr.  1608 ;  I6l7;  *  1623.  2  F.  etc.  etc.  etc.-,  M.  1780.  2  F.; 


Digitized  by  VjOOQIC 


:  Spanien. .  Prosa  im  XVIII  Jahrb-    -       %H 

1794«  10.  8;  *ilL  de  tablat  cronc^.  .QOtaa  yK>bs9rvae{oii68.  Valen« 
cia  17»3  fll  9  F.;  M.  i8l9*8*  4;  Engl.  Lond.  1596,  2  F.;  Frajiz.  P. 
i  725.  6.  4.  —  Antonio  de  Herrern  y  Tordeeillas  ans  Guellar  [geb. 
1549 ;  8t,  1625],  ein  friichtbarer  Historiker,  unter  dessen  Werken 
die  Beschreibung  und  Erobefungsgescbiohte  Westindiens  das 
merkwürdigste  ist ;  die  Sprache  hat  eigenthümlich  schöne  Mann- 
Kchkeit:  Descripcion  de  las  Indias  Orientale^.  M.  1601.  F.u.  De- 
cades  o  bist.  gen.  de  los  hechos  de  k)S  GasteUanqs  en  las  islas  y 
tierra  firme  del  Mar  Oceano*  M.  i601  fll.  4  F.;  M.  1728  fl.  4  F.; 
Hist.  del  R.  Felipe  II.  VcdladoUd  1606  fl.  3  F.  u.  m.  a.  — -  Antonio 
de  Solls  y  Ribadenejrra  aus  Placencia  [geb.  I6t0;  st.  1686]  be- 
schrieb dk  Eroberung  Mexiko's  durch  Cortez  meisterhaft  male^ 
risdi  in  epischem  Geschichtstone  und  in  classischeir  gesdimück- 
ter  Sprache;  er  schliefset  die  mit  Mendoza '^anfangende  Reihe 
grofser  Historiker:  Hist.  de  k  conquista  de  Mexico.  M.  1684; 
1732.  F.;  1783.  2.  4;  1798.  5.  12  u.  oft;  Franz.  Paris  1691.  4  etc. 
etc.  —  Ver^.  überh.  fVachler  Gesch.  d.  hist.  F.  u.  K.  B.  1  Abth.l 
S.  278  fll.;  Abth.  2  S.  5l9  fll. 

Die  ersten  Jahrzehnte  des  XVIII  Jahrb.  wareif ,  bey  allgemei« 
nerer  Stockung  des. litt.  Lebens,  arm  an  guten  Prosaisten.  Der 
einzige  VicenJte  Bacallar  y  «Sa/ia  Mvques  de  San  Felipe  [sL 
1 726]  macht  eine  ruhmvolle  AiisyDahme ;  s^  Geschichte  des  Span« 
Erbfolgekrieges  und  der  diesem  sich  anschliefsenden  Ereignisse 
ist  ein  Meisterstück  in  altvaterlanäischem  Style:  Commentariös 
de  la  guerra  de  Espana  desde  el  principio  del  re3rnado  del  R.  Fe- 
Kpe  V.  o.  0.  u.  J.  F.;  Genua  (1729)  2.  4.  — •Unter  Carl  III  erneute 
sich  die  schriftstellerische  Betriebsamkeit;;  in  der  Prosa  wurden 
die  Siteren  vaterländischen  Muster  nachgeahmt  und  manche  Vor- 
züge der  Franzosen  nicht  unbeachtet  gelassen ;  Geschichte ,  Erd- 
kunde, Staatsvrirthschaft  fanden  die  fleifsigsten  Bearbeiter ;  aber 
auch  an  Unterhaltungsschriften  und  allgemein  fafslichen  wissen- 
schaftlichen Belehrungen  war  kein  Mangel.  —  Des  Jesuiten  Josef 
Francisco  de  Isla  [st.  178l]  Gesch.  Gerundio's  ist  als  Sittenge- 
mSAde  des  Nationalklerus  n^cht  unwürdig,  den  hochgelungenen  fil- 
teren Romanen  zur  Seite  zu  stehen :  Historia  del  fray  Gerundio  de 
Campazas.  Madr.  1758.  8;  t.  v.  F,  J.  Bertuch.  I4)z.  1773;  1777. 
2.  8.  —  Josef  Clavijo  y  Faxardo  [st.  1806]  suchte  durch  Zeit- 
schriften verjährte  Vorurtheile  zu  entwurzeln ,  freyere  Ansichten 
und  Anerkennung  der  Vernunftrechte  zu  verallgemeinern :  El  pen^ 
sador.  M.  .1762.  fll.  7-  8;  Mercurio  historico  1773  fl.  Aehnliche, 
mehr  vrissenschaftliche  Gemeinnützigkeit  beabsichtigte  der  Bene- 
dictiner  B.  G.Feijoo  y  Montenegro  [st.  1765]:  Teatro  critico  uni- 
versaL  M.  1765.  5.  4;  Carlas  eruditas  y  curiosas  etc.  etc.  etc.  -^ 
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Als  gehaltrolle  Prosaisten  der /neueren  Zeiten  sind  im  Auslafkde 
vorzöglich  bdiann:  geworden?  Antonio  de  Ülloa  [geh;  1716;  8tl 
4795]:  Reläeion  bist,  de  viaje.ala  America  meridional.  M,  1748«  2« 
%\  Nbticias  Americanas.  M.  1772.  *;  t  LpÄ.  i7iBl.  2.  8;  franz.  Pa- 
ris 1787.  2.  8/—^  Der  verdienstvolle  Ministei^  Qr.  Pedro  Rodri^ 
guetCafnpomanes  [geb.  1725;  st.  d-  3  if^ebr.  1803}:  Dissertacio« 
t^es  bist,  del  brden  y  caballeria  de 'los  Templarips.  M*  1747.  8; 
Antiguedad  maritima- de  lä  rep.  de  Garta^.  M.  1756.  8;  Diseurso 
sobre  c!  fömento  de  la  industria  populär.  M.  1774.  8;  Diso*  sobre 
la  ^ducacion  populär  de  los  Artesanos  etc.  etc.  M,  1775  fll.  5.  8 
u;  m;  a.  -^  Luis  Josef  f^  Aufmerk- 

samkeit auf  die  altere  Na  ines  de  la 

pöesia  CasteHana.  Malaga  A.  Diezc 

Götting.  1769.  8  u.  m.  a.  -  refflich  ge- 

schriebene Noticias  de  la  h  i,  M.  1772 

fll.  3.  4.  —  Juan  Baut  ist  a  incia  [geb. 

1745 ;  St.  d.  19  Jul.  1799}  Ischreiber 

der  Entdeckung  und  Unterwerfung  Amerika's:  Hist.  de  nuevb 
mundo.  T.  1.  Madr.  1793.  4;  t.  ^ftrimar  1795.  8.  — ^  Des  verdien- 
ten Botanikers  Ant.  /os.  Cava^mes  aus  Valencia  [geb.  1745;  st. 
1804]  musterhafte  Beschreibung  Valencia^s:  Observaciones  sobre 
la  hist.  natural,  Geografia,  Agrfcüllura,  Foblacion  y  Fructos  del 
R.  de  V.  M.  1795  f.  2  F.  —  Dps  gründlichen  Gelehrten  Jos.  Ant. 
Conde  aus  Peraleja  [geb.  1770;  st.  d.  12  Jun.  1820]  Hist  de  la 
dominacioii  de  los  Arabes  en  Espana.  M.  1820.  4  u.  m.  A.  —  Wel- 
chen Binflufs  die  neuesten  Veränderungen  des  Öffentlichen  Lebend 
auf  die  pros.  Nationallitteratur  haben  werden,. wird  sich  in  weni- 
gen Jahren  kund  geben. 

K.  Für  Kritik  und  Theorie  der  schönen  Redekünste  ist  vor^^ 
Spaniern  wenig  geleistet  worden ,  was  auf  allgemeinere  Beach- 
tung Anspruch  machen  könnte.  Das  Nationelle,  zum  Theil  in  Gqm^ 
mentarien  geschichtlich  und  sprachlich  erlSutert  (S.  127.  I3l),lief8 
sich  in  keine  Kunstg^setze  einzwängen  und  die  AristoteUschen 
Schulregeln  fanden  nur  bey  Zunftgelehrteh  Eingang  und  waren 
fiir  das  wahre  Leben*  der  Nationallitteratur  von  geringer,  wohl 
auch  nachtheitiger  Wirksamkeit.  Unter  den  Poetiken  sind  Alonzo 
Lopez  Pmczanö  Philosophia  antigua  poetica.  M.  l596.  4  und 
die  von  Cueva  (S;  134)  und  Espinel  (S.  130),  neben  Cervantes 
Viajeal  Pamaso  (S.  129)  bemerkenswerth ;  die  französirende  des 
Luzän  (S.  132)  wurde  durch  HuertcC^  Widerspruch  bald  in  Ver- 
gessenheit gebracht.  —  Von  den  Anweisungen  zur  Beredsamkeit 
und  zum  prosaischen  Styl  erhebet  sich  keine  über  die  Mittelmäs- 
digkeit  gewöhnlicher  Schulbücher.    -^   B^y   vollständigerer  Be- 


Digitized  by  VjOOQIC 


Portugal,  üebersicht.    '  t^^S 

kaMiCBciiitft  mit  der  idtoladsisoben  im4  der  aüswirtigeD  fi^u-euro- 
p&ieoheii  Litteratur  vrird  der  für  Valerland  Msch  belebte  Oei»t 
Vergl^idhungen  mit  dem  Einheimidchen  anstellen  und  Folgeran- 
gen  finden,. mit  welchen  die  ^ttorgeittrothe  &ditkriU6cher  Beb-aöli;. 
lang  anbricht 

§'  n.     ■  ■  ,    ■ 

Das  Emporkommen  der  geistigen  Volksbildung  Portu^'s  be- 
ruhete auf  Erinnerungen  an  sein  chridtiicheä  Helden£eitatter/Fort* 
gesetzt  in  den  erfolgreichen  See-Unternehmungen  gegeh  die  Mau- 
ren auT  der  Afrikanischen  Küste.  Die  Entdeckung  und  Erwerbung 
fruchtbarer  Inseln  [I4l9"fll.]  und  die  [i507  fll.]  ertiampfte  Herr- 
schaft in  Ostindien  erzeugten  ein  glänzendes  raterländisches 
Machtgefuhl,  belebten  die  ritterliche  Tapferkeit  und  Grofsherzig- 
keit  und  f&rderten  die  Betriebsamkeit  und  den  Wohlstand  der  Bür- 
ger. So  gestaltete  sich  ein  thatenreiches^  die  Phantasie  befruchten- 
des ,  mannigfaltige  Kraft-Entwiekelung  und  Anstrengung  anregen- 
des öffentliches  Leben,  fruchtbar  an  ef'freuliohen  Ergebnissen  für 
Kriegsruhm  und  Künste  des  Friedens :  selbst  durch  die  Einfüh- 
rung der  Inquisition  [1536]  und  der  bald  überm&ehtigen  Jesuiten 
[l540]  wurde  das  Fortschreiten  der  litt.  Cullur  nur  wenig  aufge- 
halten. Schnelles  und  tijefes  Sinken  erfolgte  unter  der  mit  unbe- 
sonnener Schaamlosigkeit  drückenden  Spanischen  Herrschaft 
[1580  — i64oJ  und  wenn  die  dem  Hause  Braganza  den  Thron  er- 
werbende Umw&lzung  eine  augenblickliche  Spannkraft  de$  zur 
Yerzweifelung  gebrachten  Volkes  beurkundete,  so  offenbarte  sie 
auch  in  ihren  n&chsten  Polgen  eine  allgemeine  Erschlaffung ,  wel- 
che bey  einseitiger  Sorge  der  neuen  'Regierung  für  eigene  Sicher- 
heit zunahm  und  stuiApfsinnige  Trägheit  zum  herrschenden  Na- 
tionalcharakter werden  liefs.  Die  unruhige  Eitelkeit  K.  Johann  V 
[1706  — 1750]  geßel  sich  eine  Zeit  lang  in  Liebhaberey  an  Litte- 
ratur, welche  der  Frömi^ley  bald  weichen  mufste;  Erspriefsli- 
ches  und  Nachhaltiges  konnte  nicht  gedeihen ,  denn  geistiges  Le- 
ben will  nicht  veranstaltet  seyn;  nur  im  freyjen  Willen  und  im  lie- 
bevollen Bedürfnisse  des  Volkes  hat  es  seine  Wurzel.  Was  damals 
für  Wissenschaft  und  Geschmack  geschah,  war  fast  ausschUefsiich 
aus  Prankreich  entlehnt.  Unter  Josef  Emanuel  [1750  —  1777] 
wollte  der  gewahthätige  Pombal  durch  sein  Aufklärungs-System 
die  Wiederherstellung  des  Nationalruhmes  erzwingen ;  die  Jesui- 
ten wurden  verwiesen  [1759],  die  kirchlichen  Anmaafsungen  be- 
schränkt^ manche  nützliche  Einrichtungen  begründet;  und  wenn 
auch  fast  Alles,  was  er  veranstaltet  und  eingeleitet  hatte,  mit  sei- 
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uer  Herrschaft  endetet  80  ist  es  doch,  wie  ^äle  NacHwirkangen 
in  einem  neu  bewegten  L^en  zu  erweisen  scheinen,  nicht  ohne 
Erfolg  geblieben;  das  unter  Ueberglauben ,  Unwissenheit  und 
Faulheit  erliegende  Volk  ist^erWiCckt  worden  zu  verjüngter  Kraft. 
—  Das  Unterrichtswesen  ist  in  trauriger  Verfassung;  das  litt 
Verkehr  ärmlich  ^die  geistige  Thätigkeit  sehr  beschränkt  Bücher, 
von  mönchisch-strenger  PoUcey  bewacht ,  kommen  wenig  in  Um- 
lauf;  selbst  die  neueren  sind  im  Lande  selten;  von  den  500 
Exemp].,  welche^  die  gewöhnliche  Zahl  der  Auflage,  werden  200 
in  den  KJoßterbibUoth^ken  begraben,  2Q0  g^hen  Qach  Brasilien, 
50  nach  Spanien.  Die  meisten  Schuften*  sind  religiösen  Inhaltes ; 
die  t^eolog.  u«  sogenannt  philosoph.  ganz  scholastisch ;  die  histor. 
geistlos ;  Naturwissenschaften,  besonders  Botanik  werden  iif  neue- 
ren Zeiten  mit  einigem  Eifolge  bearbeitet  Die  Werke  der  älteren 
Nationallilteratur  und  mancher  neueren  Dichter  haben  bis  jetzt 
fast  alleinigen  Anspruch  auf  die  Theilnahme  des  Auslandes. 

[Bouterwek  B.  4;  3ismondi« «— Catalogo  dos  livros,  que  se  hao 
de  1er  para  a  condnuacao  do  Diccioiu  da  lingua  Poituguez.  Lisboa 
1799.  4.  —  Ch.  W.  Ahlwardt  PortujJ.  CJirestomathie,  nebst  Wöi^ 
teribudi.  Lpz.  iS08.  8.]  •  . 

/.  Die  musikalisch  sanfte,  besonders  durch  weichliche  YerkCbr- 
zuagenvonderkastiliechen  abweichende  Portugiesische  Spra- 
che, Schwester  der  romanisch-Galizischen,  von  Dichtem  gebildet, 
ist  nur  dürftig  grammaticalisch  bearbeitet  worden;  Ueber  ihre  Ge* 
schichte:  D.  Nunez  de  Liaö  [st  1608]  Origem  da  1.  P.  (Lisb. 
1606.  8)  et  Ortogcafia  (U  1576.  8).  Lisboa  1784.  8  \  Man.  de  Jlz- 
riay  Sousa  [st.i649]  Europa  Po^tug^esa.  L.  i678  fl.  3  F»;  Mari 
Severim  de  Faria  [st.  1655]  Discursos  Darios  politicps.  Evoni 
1624.  4.  —  Unter  den  Sprachlehren  (von  /.  de  Barros.  U  1540. 
4  u.  m.  A.)  sind  die  uns  zugänglicheren  die  von  J.  A.  vi  Junk. 
Fr&nkC  a.  d.  0.  1778.  8  und  von  A.  Meldola.  Hamb.  1785;  Lpz. 
1789.  8.  —  Das  vollständigste  Wörterbuch  ist:  Haß  Bbiteau 
Vocabulario  da  1.  P.  Goimbra  1712  fll.  8  F.;  Suplem.  Lisb.  1727  f. 
2  F.f  reformado  e  accrescentado  por\i<  de  Moraes  Silva.  L.  1789. 
2.  4;  /.  Souza  Vestigios  da  l  arabica  em  Portugal.  L.  1789*  4. 
Für  den  Ausländer  leisten  Hälfe :  Jos.  de  Fouseca  P.  Lat  WB. 
L.  1771.  F.;  P.  Englisch  v.  de  Castrq  Sarmenta.  Lond.  1734.  F.; 
V.  A.  yieyra.  Lond.  1773;  1782.  2.  4;  P.  teutsch  v.  /•  D.  fVa- 
gener.  Lpz.  1811«  8. 

//.  Die  Nationalpoesie  glich  der  kastifischen  in  ursprüngli- 
cher Entwickelung  und  Richtung;  das  lyrische  Element  herrscht 
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iFor  und  versohmilzet  mit  dem  idealisirten  Hiitenleben,  welches  in 
lieimathlicjier  Erfahrung  der  Phantasie  gegeben  war.  Lieder  der 
liebe  und  romantische  Bklogen  machen  die  Hauptbestandtheile 
des  dichterischen  Vorrathes  aus ;  das  Nationaldrama  wurde  früh- 
zeitig angebaut;  und  die  ruhmvolle  Thatkraft  des  Gemdnwesens 
begeisterte  zu  epischen  und  geschichtlichen  Darstellungen.   Die 
itaUänischen  Muster  fanden  mehr  als  in  Spanien  allgemeineren 
JSngang  und  bald  vollgültige  Anerkennung.   Das  goldene  Zeital- 
ter der  Poesie  beschränkte  sich  auf  Ein  Menschenalter  und  endete 
mit  der  Selbstständigkeit  des  Staats.    Was  späterhin  in  dichten« 
8^en  Versuchen  geleistet  wurde,  ist  im  glucklicheren  Erfolge 
Nachklang  der  in  demüthigenden  Erinnerungen  fortlebenden  glän- 
zenderen Vergangenheit  Einige  der  merkwürdigeren  Dichter  im 
XVI  Jahrb. ^ind  folgende:  Bernardim  Riheyro  [1.  I5l5]  dichtete 
Btdondilien^  Glossen  und  Eklogen ;  der  idyllische  Roman  Minina 
e  Moca  scheint  einen  Theil  seines  Lebens  zu  enthalten :  Historia 
de  Minina  e  Moca  ou  Saudates.  Lisb.  i559;    1785.  8;   dabey 
mehre  Gedichte,  auch  des  Cristoval  Fcdgam.  —  Gü  Vicente  [st 
i557]:g4l>  dem  aus  Mysterien  hervorgehenden  Nationaldrama  seine 
KuAstgestalt  im  Novellenton ;  vorzüglich  gelangen  ihm  Possen : 
Comj^ilacam  de  todalas  Obras.  Lisb.  1562.  P.  —  Von  Miranda 
vm^  Montemayor  oben  S.  127.  —  Antonio  Ferreira  aus  Lisboa 
[geb.  1528;  st.  1569]  bildete  sich  nach  antiken  und  itaUänischen 
Gtagikem  und  wurde  Haupt  der  regelmäfsigeren,  um  Veredelung 
d«n)ichtersprache  wohlverdienten  Kunstschule.    Seine  Episteln, 
Elegien^und  Canzonen  gelten  als  musterhaft,  weniger  die  Ehin- 
gen ;  unter  den  dramatischen  Arbeiten  ist  das  Trauerspiel  Ines 
de  Castro,  mit  trefflichen  Chören  zwischen  den  Acten,  von  gros- 
sem Werthe:  Poemas  lusitanos.  L.  l598.  4;  1771.  2.  8.  —  Luis 
de  Camoens  aus  Lisboa  [geb.  l529?  st  1579],  hart  verfolgt  vom 
Mifsgeschick  des  Lebens,  verkannt  von  der  Mitwelt,  bewundert 
von  der  Nachkommenschaft ,  Adel  und  Kraft  des  Gemüthes  mit 
reicher  Geistesbildung  vereinend ,  feyerte  die  Grofsthaten  seines 
Volkes  in  Ostindien  auf  dem  Schauplatze  derselben  mit  lyrischer 
Begeisterung«  Sein  Epos,  die  Lusiade  in  10  Ges.  (angef.  i553,  be- 
end,  1572),  entquoll  einem  Herzen  voll  Vaterlandsliebe,  voll  Ge- 
fühles für  Natur  und  Menschheit,  voll  Empfänglichkeit  für  kühne 
Bestrebungen;  es  enthält  herrliche  malerische  Schilderungen  der 
Natur  uiid  der  Sitten ,  anziehende  Erzählungen ,  reichhaltige  Ein- 
schaltungen, unter  welchen  die  Geschichte  PorlugaPs  eine  der  er- 
sten  Stellen  ehinimmt;  die  Beybehaltung  der  griech.  Mythologie 
und  ihre  Vermischung  mit  der  christlichen  mufs  als  Gebrechen 
des  Zeitgeschmackes  betrachtet  werden;  die  Sprache  ist  vollendet 
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rein  und  von  bezauberndem  Wohlklange  in  den  8chdD  gebanten 
Oltaven:  Os  Lusiadas.  lisb.  1572.  4  zweymal;  sehr  pft;  Berlin 
iSiO.  12;  nova  edi^aö  por  D.  Joze  Maria  de  Souza-Botelho. 
Paris  1817.  F.;  1819-  8;  1820*  2.  18;  oomentados  pelo  M.  Correa. 
Lisb.  I6l3-  4;  1720.  F,;  por  M.  de  Faria  y  Sousa.  Madn  1638* 
2  F.  Oft  übersetzt;  Engl.  v.  fK  J.  Mickle.  Oxf.  1776;  1778.  4; 
Lond-  1809*  3.  12;  teutsch  (v.  F.  A.  Kuhn  und  C.  Th.  fVinklerJi 
Lpz.  1807-  8;  v.  C.  E.  Heise.  Hamb.  I8j06  f.  2.  8-  Die  übrigen 
vielen  Werke  dieses  fruchtbaren  Dichters,  Sonette,  Canzonen^^ 
Seatinen,  Redondilien,  Eklogen,  Satyren  etc.  etc.  tragen  das  eigen- 
thümliche  Gepräge  eines  grofsen  Charakters  und  tiefen  Gemüthes ; 
die  dramat.  sind  von  geringerer  Bedeutung :  Rimas.  Lisb.  l599.  4 
oft;  coment.  por  i)!f.  Faria y  Sousa.  Lisb.  1685.  2  F.;  Obras.  Pa- 
ris 1759.  3.  12;  I8l5.  5.  18;  Lisb,  1779;  1782.  5.  8.  V.ergl.  Nachtr. 
zu  Sulzer's  Theorie  B.  l  St.  2  S.  341  flL ;  J.  Adamson  Memoira 
of  the  life  and  writings  of  L.  de  C.  Lond.  1820.  2.  8.  —  Jorge 
Ferreyra  de  Vasconcellos  [st.  1582],  Bearbeiter  des  Romans 
von  der  Tafelrunde,  wurde  als  Lustspieldichter  geachtet;  Pedro 
de  Andrade  Caminha  [st.  1589]  schlofs  sich  ah  Ferreira.an;  s. 
Eklogen,  Episteln,  Elegien,  Epigramme  etc.  etc.  sind  kalt  coirect 
in  schöner  Sprache:  Obras.  Lisb.  1791.  8;  eben  so  s. Freund  der 
bilderreiche  Diego  Bernardes  [st.  l596];  Jeronymo  Corteraal 
verfafste  mehre  vaterländisch -historische  Gedichte,  welche,  bey 
einzelnen  gelungenen  Zügen,  geringen  poetischen  Gehalt  haben. 

Im  XVII  Jahrh.  nahm  die  Zahl  und  Oute  der  Dichter  gleich 
sichtbar  ab.  Der  berühmteste  und  fruchtbarste  ist  Francisco  Ro- 
driguez  Lobo  [st  n.  I6l9?],  welcher  als  Meister  im  schönen  Aus- 
druck betrachtet  wird.  Sein  Heldengedicht  zu  Ehren  Pereira^s  in 
20  Ges.  ist  nicht  Wel  mehr  als  prosaische  Geschichte  in  Ottaven: 
O  Condestabre  de  Portugal  etc.  etc.  L.  I6l0.  4;  1785.  8;  die  mo- 
ralisirenden  Eklogen  sind  langweilig.  Die  gelungensten  s.  Werke 
sind  ein  pros.  Schäferroman  in  drey  Abtheilungen,  mit  vielen  ein- 
geschalteten Canzonen,  Sonetten  und  Romanzen:  Primavera  1619; 
o  Pastor  peregrino  1608;  o  desenganado  I6l4.  4;  und  die  philo- 
sophischen Unterhaltungen  über  das  sittliche  Verhalten  eines  Welt- 
mannes: Corte  na  Aldea.  U  l6l9.  4;  1750.  8.  Obr^is  politieas, 
moraes  e  metricas.  L.  1723.  F.;  1774.  4.  8.  —  Gabr.  Pereira  de 
Castro  [st.  1633]:  Ulyssea  ou  Lisboa  edificada.  L.  i636.  4;  Rimas 
1632.  8.  —  Manuel  de  Faria  y  Sousa  [st.  1649],  der  übergelehrte 
Erklärer  des  Camoens  und  der  nicht  unbrauchbaren  Stoff  zur 
Gesch.  des  Vaterlandes  zusammentrug,  wurde  von  Zeitgenossen 
als  kunstreicher  Lyriker  gepriesen;  die  Mehrheit  sl  Arbeiten  ist 
kastiUsch  geschrieben :  Fuente  de  Aganippe.  Madr.  1644.  4  F«  -r 
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Ant.  Sarbosa  Barcellar  [geh.  1610;  st  1663],  ein  guter  Elegi« 
ker  u.  Lyriker:  Obras.  Lisboa  1716.  8.  u.  e.  A. 

Im  XVIII  Jahrb.  gewann  Französischer  Geschmack  die  Ober« 
hand ,  welche  er  im  Drama  noch  behauptet.  FNinc.  Kavier  de 
Menezes  Graf  Ericeyra  [geb.  1673;  fet.  1741]  übersetzte  die 
Boileäiif  sehe  Poetik  und  besang  die  StiAang  des  Portug.  Staats 
durch  Heinrich  v.  Burgund:  Henriqu^a:  L.  1741.  4.  —  Der  Bra- 
siHer  Claudio  Manoel  de  Costa  zeichnete  sich  im  Sonett  und 
durch  Eklogen  aus :  Obras.  Coimbra  1768.  8 ;  Pedro  Ant.  Correa  * 
Gargao  erlangte  weniger  Ruhm  durdi  ^rhythmische  Neuerungen^ 
als  durch  Zürackrufung  des  altvateil&ndischen  Styls :  Obras.  L* 
1770.  8.  —  Unter  dfen  neueren  Lyrikern  sind  einige  der  geach« 
tetsten:  Pcaüino  Cabrälde  VasconceUos  Poesias.  Porto  1786.  8; 
Man.  Barbosa  du  Bocage  Rimas.  Lisb.  1794.  8;  Ant.  Diniz  da 
Cunha  e  Silva  Odas.  Coimbra  l80i:  8;  Obras.  L.  1807.  8;  Franc. 
Manoel  (f  il.  Elysio)  Poesias  m.  fninzös.  Uebers.  von  Sane.  Paris 
1808.  8;  Obras.  Ed.  II.  Paris  1818  fl.  11.  8  u.  e.  A. 
III.  Die  Prosa  erhielt  durch  den  oben  erwähnten  Ä  Ribeyro 
und  durch  einige,  französischen  nachgebildete  Bitterromane ;,,  un* 
ter  welchen  des  Franc,  de  Moraes  Palmerin  von  Oliva  (Sevilla 
1525.  F.)  einer  der  beliebtesten  war,  ihre  erste  Kunstgestalt.  Air 
die  politische  Gröfse  des  Vaterlands  zu  dem,  Anfangs  nur  in  antik« 
lateinischen  Geschichtwerken  der  Humanisten  D.  de  Goes^  A.  de 
Besende  und  Geron.  Osorio  erkennbaren  Streben  nach  histori« 
scher  Kunst  auffoderle,  so  veredelten  einige,  von  feurigem  Natio« 
nalgefuhle  begeisterte  Männer  den  herkömmlichen  Chronikenstyl 
in  der  Landessprache  und  führten  ihn  zu  rasch  gedeihender  Voll- 
kommenheit fort.  Joäo  de  Barros  aus  Viseo  [geb.  1496;  st.  d. 
20  Oct  1570],  in  s.  Jugend  Vf.  eines  vielgelesenen  Bitter-Bomans 
(Chronica  do  Emp.  Glarismundo.  Coimbra  l520.  F.;  Ed.  V.  Lisb. 
1791.  3.  8),  beschrieb  mit  gewissenhafter  Benutzung  urkundlicher 
Quellen  ^  im  Tone  des  Livius  die  Entdeckungen  und  Eroberungen 
der  Portugiesen  in  Ostindien ,  um  das  Volk  zu  edlem  Selbstgefühl 
und  zu  ausdauernder  Kraftanstrengung  zu  erheben ;  bey  oft  stei- 
gender rednerischer  Wärme  wird  jede  Annäherung  zu  romanti* 
scher  Ueberspannung  vermiedene  Asia,  dos  fectos  que  os  Portu« 
gueses  fizeram  no  descobrimento  et  conquista  dos  mares  et  terras 
do  Oriente.  Decada  I  —  IIL  L.  i552  fll.;  Dec.  IV  por  /.  B.  Lavan- 
ha.  Madr.  I6l5.  F.;  fortges.  v.  D.  de  Couto.  i602  fll;  L.  1777  fll. 
23.  8  enthalten  Öec.  l  —  7.  —  Fernando  Lopez  de  Castanheda 
hatte  sich  zu  gleicher  Zeit  dieselbe  geschichtliche  Aufgabe  zur> 
Bearbeitung  gewählt;  s.  Weri<  ist  reichhaltig  und  zuverlässig,  ste- 
het aber  in  Darstellung  und  Sprache  dem  ^'schen  nach  :  Hist.  do 
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descobr.  e  conq.  da  India  L.  yill.  Coimbra  1552  fll.  3  P.  —  Af- 
fonso  Jlbuquerquß  [geb.  l500;  st  n,  l576]  ehrte  das  Andenken 
seines  verkannten  grofsen  Vater»  durch  Darstellung  des  thaten- 
reichsten  Abschnittes  in  dessen  Leben  1509  bis  l5l5,  deren  edle 
Einfachheit  dem  herrlichen  GegensUnde  ganz  angemessen  ist: 
Comihentarios  do  grande  A.  Dalbocjuerque.  L.  1557;  l576.  F.; 

1774.  4.  8.  Bernardo  de  Brito  aus  Almeida  [geb.  1569;  st 

d.  27  Febr.  1617]  legte  die  Ergebnisse  fleifsiger  Untersuchung 
der  älteren  Gesch.  des  Vaterlandes  bis  zum  J.  1109  in  lichtvoller 
Ordn.ungund  schöner  Sprache  vor :  Monarchia  Lusitana  T.  i.  Al- 
bopa  1597 ;  T.  2  Lisb.  1609.  F. ;  von  Mehren  fortges.  —  Die  Reihe 
dieser  trefflichen  Historiker  schliefst'  mit  Ja(Hnto  Freyre  de  An- 
drada  aus  Beja  [geb.  1597?  st  d.  13  May  1657],  dem  würdigen 
Biographen  des  hochverdienten  Viceköniges  von  Indien  J.  de  Ca- 
stro in  claösisch  schöner ,  oft  schmuckreicher  Sprache :  Vida  de 
D.  Joaö  de  Castro.  L.  l65l;  Ed.  II  i671.  F.  oft;  m.  des  Vfs  Leben 
berausg.  v.  B.  Machado.  Paris  1759.  12;  Madr.  1802.  8;  lat. 
Rom  1727;  1752.  4.  Vergl.  überh.  fVachler  im  a.  B.  B.  i  Abth'. 

i  S.  300  fll.  Abth.  2  S.  503  fll Von  Loha^  der  im  Novellenstyle 

nicht  übertroflfen  wurde,  S.  146. 

$.  12. 

Frankreich's  Cultur  und  Litterätur  sind  in  zwiefacher  Hin- 
sicht gleich  merkwürdig,  theils  als^Erzeugnifs  eng  verschlungener 
Verhaltnisse  des  gesellschaftlichen  Lebens ,  theils  wegen  ihres  of- 
fenkundig grofsen  Einflusses  auf  einen  bedeutenden  Theil  Euro- 
pa's;  Gelehrsanikeit  und  Umgang,  Hof  und  Volk,  Zustand  der 
Litterätur  und  der  geistigen  Regsamkeit  und  Staats- und  Regie- 
rungsgeschichte erscheinen  in  fortwährender  Wechselwirkung. 
Die  Unbeschränktheit  der  königlichen  Macht  war  schon  im  XV 
Jahrb.  fest  genug  begründet  und  wurde  fortan  gegen  die  Angriffe 
der,  unter  mancherley  Gestalten  aufstrebenden  Aristokratie  im 
Ganzen  folgerecht  sicher  gestellt;  die  Aeusserungen  romantischen 
Rittersinnes,  mit  jedem  Menschenalter  seltener,  liefsen  sich  bald 
nur  noch  am  Hofe  und  im  Heere  wahrnehmen;  des  Adels  Glanz 
war  Wiederschein  des  königlichen  Prunkes ;  die  Beförderung  all- 
gemeinerer Theilnahme  des  Bürgerstandes  an  den  Fortschritten 
der  Wissenschaft  und  Kunst  erwies  sich  als  wohlberechneter 
Grundsatz  der  Staatsverwaltung;  wer  für  Bildung  und  geistigen 
Genufs  empfänglich  war,  verdankte  sie  dem  Mittelpuncte  der  In- 
telligenz und  des  Geschmackes  und  fühlte  sich  durch  Naturtrieb 
zu  die^e»  hingezogen.  —  K.  Franz  I  [geb.  1494;  K,  l5l5;  st. 
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1547},  )e  pire  des  lettres,  restaurator  Utterarum^  unterstützte  frei- 
gebig Wissenschaften  und  Künste,  die  er  kannte  und  lieble,  ver- 
vailkommnete  den  gelehrten  Unterricht ,  gründete  die  Bibliothek 
in  Fontainebleau  und  führte  [l539J  den  Gebrauch  der  franz.  Spra« 
ehe  im  Geschäftsleben  ein;  yergL  Gaillard  bist,  de  Fr.  L  Paris 
1766  fl.  8.  125  teutsch.  Braunschweig  1767  fl.  4.  8;  Bayle  DicJ* 
8«  h.  V.  Altdassische  und  italiänische  Litteratur  gewann  entschei- 
denden Einflufs,  welcher  unter  den  folgenden  Regierungen  zu- 
nahm. Hartnäckiger  Kampf  herrschsüdiliger  Hofparteyen  und  re* 
Kgiöse  Bürgerkriege  zerrütteten  [s.  l559]  d^  öffenUiche  Leben ; 
Asx  Nationaigeist  verwilderte  in  fanatischer  Leidenschaftlichkeit 
des  Ueberglaubens,  der  Sinnlichkeit,  und  abentheuerlicher  Ueber- 
spannung  des  Hasses  und  der  Rachlust  —  Durch  den  Bourbon 
Heinrich  IV  von  Navarra  [geb.  l55ß;  K.  i593;  st  d.  14  May  l6lO] 
wurde  die  Anarclpe.  gebändigt ,  die  Staatsverwaltung  mit  weiser 
Mäfsigung  neu  geordnet,  an  Wiederherstellung  des  Gewerbfleifses 
und  Handels  gearbeitet ;  wozu  s.  wackerer  Minister  Max.  de  Be- 
tkune  Herzog  von  Sully  [g^.  1560;  st  1641]  am  erfolgreichsten 
mitwirkte:  Oeconomies  royales  ou  M^m.  d'^tat  1634 —  1662.  4 
F,;  London  1778.  10.  12;  Paris  1788.  6.  8;  7%ö/wa^  Eloge.  P. 
1763.  8.  Leistete  auch  die  Regierung  den  Wissenschaften  und 
Künsten  unmittelbar  keine  beträchtliche  Unterstützung  und  ge- 
lang es  ihr  kaum ,  für  Vermehrung  und  Verbesserung  der  Unter« 
richtsanstalten  etwas  zu  thun,  so  reinigte  und  erkräftigte  sie  doch 
den  Nationalgeist,  wufste  Talent  und  Verdienst  zu  würdigen  und 
bereitete  eine  bessere  Zukunft  vor.  Unter  den  Männern,  welche 
damals  die  wiederbelebte  litt  Thätigkeit  grofsartig  forderten,  ver- 
dienet Nicoles  Claude  Fahre  de  Peiresc  zu  Aix  [geb.  1580 ;  st 
1637]  eine  ausgezeichnete  Stelle;  Bayle  nennt  ihn  denGeneral- 
procurator  der  Litteratur;  er  stand  mit  den  angesehensten  Gelehr- 
ten in  Verbindung,  unterstützte  föbige  Köpfe  und  litt.  Untemeh- 
nrangen;  s.  Münzsammking  und  s.  Bibliothek  (jezt  der  Bischöfl. 
in  Carpentras  einverleibt,  die  Handschr.  inNismes  s.  Miliin  voyage  , 
dans  les  dep.  du  Midi  T.  4  p.  105)  gehörten  zu  den  reichsten;  die 
Sammlung  von  Gem?dden  der  gleichzeitigen  berühmten  Gelehrten 
auf  S.Schlosse  Cudarache  ist  im  Anfang  der  Revolution  vernich- 
tet worden;  vergl,  P.  Gassendiviidi  P.  Haag  1655.  4;  MillinMe^g. 
encyel.  A.  VIII  T.  6  p-  198  sqq.;  1806  T.  3  p.  44  sqq.  T.  5  p.  109 
sqq.  —  Das,  die  Erhebung  Frankreichs  zur  ersten  europäischen 
Macht  bezweckende  System  des  ^ofsen  Königs  wurde  nur  aijf 
kurze  Zeit  verlassen;  Cardinal  jdrmand  Jean  du  Plessis  Herzog 
\0ü  Richelieu  [geb.  1585;  st  1642],  Alleinherrscher  unter  Lud- 
wig XIII,  nahm  es  wieder  auf  [i625]  und  begründete  die  glftn- 


Digitized  by  VjOOQIC 


fSO  Frankreichu  üebersicht 

zendste  Periode  der  franz.  Monardiie;  er  unterdrückte  die  aristo- 
kratische Opposition  und  erstrebte  in  der  von  dieser  beeinträch- 
tigten monarchischen  Willkühr  eine  Staats -Einheit,  wekhe  auf 
demokratischen  Grundlagen  ruhete.  Er  liebte  und  begünstigte 
Wissenschaften  und  Künste;  stiftete  [1635]  die  französische  Aka« 
demie  und  andere  wissensch.  ^^stalten,  beh>hnte  Schriftsteller 
und  regte  die  litt  Betriebsamkeit  an;  s.  L.  Aubery  Hist  et  M^m. 
du  Card,  de  R.  Göln  1666  f.  7.  12;  -^.  /aj-.hist  du  ministäre  de 
R.  Paris  I8I6.  2.  8.  Spaniens  voraufgeeiite  Nat-Litt.  fing  an  wil* 
liger  beachtet  zu  werden;  das  Ansehen  des  classischen  Alter« 
thums  war  im  Steigen ;  Selbstgefühl  und  Eitelkeit  der  Franzosen 
fanden  reichere  Nahrung  und  beschäftigten  die  durch  Aeusserlicfa« 
gleiten  regierte  Einbildungskraft.  —  IVfit  seinem  Lehrer  und  Vor- 
bilde verglichen  erscheint  der  kleinlich  selbstsüchtige  Card.  Julius 
Mazarini  aus  Piscina  in  Abruzzo  (^eb.  1602;  ^  l66i]  sehr  un- 
tergeordnet; doch  liebte  auch  er  Gelehrsamkeit  und  begünstigte 
litt.  Thätigfceit:  L.  Auhery  Histoire  du  C*  M.  RoUerd.  1695.  2.  8; 
Amsterd.  1751«  4.  12;  G.  Naude  Jugement  de  tout  ce  qui  a  HA 
imprimö  contre  le  C.  M.  (P,  1649;  EA  IL  1650)  4.  —  Mit  Littera* 
tur  und  Kunst  wurde  am  Hofe  und  in  der  grofsen  Welt  geprunkt; 
sie  gehörten  zum  guten  Ton  und  zu  den  Ergötzlichkeiten,  welche 
dieser  gebot,  und  hatten  Geltung  und  vielwirkende  Herrschaft  in 
der  öffentlichen  Meinung  gewonnen ;  ein  geistig  gebildeteres  Ge« 
schlecht  war  erwachsen,  dessen  Fruchtbaiiieit  an  guten  Werken 
die  Regierung  Ludwig's  XIV  [geb.  1638 ;  K.  1643,  eig.  1661 5  st.  d. 
i  Sept.  1715]  verherrlichte.  Der  eitle  und  unersättliqh  herrsch- 
süchtige, durch  knechtische  Geschmeidigkeit  der  Freunde  und 
Feigheit  oder  Kopflosigkeit  der  Feinde  verzogene  und  verdorbene 
König  hatte  kräftigen  Natursinn  für  Grofses  und  Schönes;  mit 
grofsartiger  Freygebigkeit  wurden  Künste  und  Wissenschaften  ge- 
fördert, Unterrichts- Anstalten  und  gelehrte  Gesellschaften  eröffnet 
und  vervollkommnet,  Bücher-,  Kunstwerke-  und  Naturalien-Samm- 
lungen angelegt  und  bereichert,  berühmte  Gelehrte  belohnt  und 
'  in  das  Land  gezogen  und  ftir  alles ,  was  auf  Geschmack  und  Wis- 
senschaft Beziehung  hat,  wurde  vielseitig  gesorgt  Das  goldene 
Zeitalter  der  französischen  Latteratur,  welche  von  den  Nachbaren 
bald  als  gesetzgebendes  Muster  betrachtet  wurde  ^  begann  und 
schon  glaubten  Viele  (s.  oben  S.  8),  dafs  sie  der  altclassischen 
gleich  gestellt  und  von  der  Abhängigkeit  von  derselben  entbun- 
den werden  könne.  Die  Sprache  erhob  sich  zur  Vollendung  in  Ge- 
schliffenheit und  abgemessener  Bestimmtheit  und  herrschte  [s.  l697] 
in  den  diplomatischen  Geschäften  der  europ.  Mächte,  an  den  Hö- 
fen und  in  den  Kreisen  der  vornehmen  Welt^  wozu  die  Auswan- 
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drangen  franzftBia^er  Protestanten^  nach  dei;,  fär  Fr«  in  langen 
Nachwirkungen  verderblichen  Aufhebung  des  Edicl;  von  Nantes 
[1685]  viel  bejrtrug;  vergl.  Lambert  hist  Ktt.  du  rögne  de  L.  XIV. 
P«  1752.  4;  t.  Lpa;.  1759Ü.  3.  8.  Die  namhaftesten  Verdienste  um 
infserliche  Unterstützung  und  Beförderung  der  W.  u.  K.  erwarb 
sieb  der  Minister  [s.  l66i]  Jean  Baptiste  Colbert  aus  Rheims 
[geb.  1619;  st  d.  10  Sept.  1683],  welcher  die  Akademien  Am  In- 
schriften [1663J,  der  Malerey  und  Bildhauerkunst  [1664],  der  Wis- 
eensdiaften  [1666],  die  Sternwarte  [1667],  den  botanischen  Gar- 
ten [1673],  das  chemische  Laboratorium  etc.  etc.,  das  Journal  des 
savans  [l664]  begründet  hat;  vergL  fVoltmann  Gesch.  u»  P.  1804 
B.  i  S.  202  fl.  324  fl.  B.  2  S.  195  fl.  B.  3  S.  12  fll.  —  Die  Schriftstel- 
hx  bildeten  bald  eine  mächtige  Opposition  gegen  den  unter  Lud- 
wig XV  [1715  — 1774]  durch  FVechheit  der  Sittenlosigkeit  und 
des  Aristokraten-Trotzes  zu  allgemeiner  Ver&chtliehkeit  harabge- 
sunkenen  Hof;  sie  waren  die  Ausleger  und  Stimmführer  der  öf- 
fentlichen Meinung.  Britanniens  politische  Ansichten  imd  empiri- 
sche Philosophie  fanden  Eingang;  freyer  Vemunftgebrauch  und 
kecke  Auf klärungssucht  deckten  ohne  Schonung,  oft  schadenfroh 
die  Schwächen  und  Blöfsen  in  der  Verwaltung  auf  und  griffen 
herkömmliehe  Vorurtheile  an.  Die  Revolution  [1789]  vernichtete 
das  alte  morsche  Staatsgebäude  und  ein  Mensehenalter  verging , 
ehe  die  Ergebnisse  gewaltiger  Erfahrungen  verstanden  und  mit 
besonnener  Mäfsigung  zur  festeren  Begründung  des  Gemeinwoh- 
les benutzt  zu  werden  anfingen.  Ob  die  Volksbildung  gewonnen 
habe,  wird  das  komn^ende  Geschlecht  richtiger  beurtheilen,  als 
das  gegenwärtige ,  welches  im  Meinungskrieg  befangen  ist 

Die  Volksschulen  waren  vor  der  Revolution  dürftig  und  un- 
zwedonäfsig,  die  gelehrten  Unterrichtsanstalten  zum  Theile  vor« 
trefflich;  besonders  zeichneten  sich  die  von  Portroyal,  der  Väter 
des  Oratoriums,  und  der  Jesuiten  vortheilhaft  aus ;  sie  hatten  eine 
rein  philologische  Grundlage.  Nach  der  Revolution  "herrscht  Rea- 
lismus vor,  welcher  [1808]  zu  einem  noch  fortdauernden  einförmi- 
gen Zwangssjrstem  gestaltet  worden  ist  Unter  den  gemtinnütz- 
lich- wissenschaftlichen  Bildungsanstalten  nimmt  die  Polytechni- 
sche Schule  in  Paris  die  erste  Stelle  ein;  s.  Correspondance  sur 
r^eole  poljrtechnique.  P*  1807.  8. 

*  Die  Nationallitteratur  ist  reichhaltig  und  als  Veranschauli- 
cbung  eines  eigenthümlichen  Volkscharakters  sehr  anziehend^  sie 
greifet  in  die  Bildungsgeschicbte  und  Richtung  des  Geschmackes 
aller  europäischer  Völker  tief  ein.  Alterthumswissenschaft  wurde 
bis  gegen  Ende  -des  XVIII  Jahrb.  eifrig  bearbeitet ;  in  neuerer 
Zeit  wird  sie  vernachlafsigt;  für  morgenländische  Philologie  wird 
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mehr  geleistet,  als  ftir  altclassische.  Geschichte  in  ihrem  ganzem. 
Umfange,  besonders  vateriSndische  hat  treffliche  Bearbeiter  gefun«^ 
den ;  einzelne  Theile  der  Erdkunde  haben  beträchtlich  gewonnen. 
Für  Ehilosophie  des  Lebens  ist  viel  geschehen;  desto  weniger  für 
Schulphilosophie ,  die  selbst  einer  feststehenden  Kunstsprache  er- 
mangelt; Staatswissenschafl  im  weitesten  Sinne  ist  vielfach  und 
trefflich  bereichert  worden.  Um  Mathematik  und  Naturkunde  ha- 
ben Franzosen  unsterbliche  Verdienste ;  auch  verdanket  ihnen  M^ 
dicin  und  beTsonders  Chirurgie  bedeutenden  Zuwachs.  Die  gelehrte 
Jurisprudenz  war  im  XVI  u.  XVIIJahrh.' unter  ihnen  einheimisch. 
Der  Theologie  haben  sie,  bes.  im  XVII  Jahrb.,  dankeswerthe 
Dienste  geleistet. 

[VergL  Th.  2.  §.  4.  S.  17^S.  20  S.  165.  —  Bouterwek  B.  5.  6. 
—  •*  Gl.  P.  Goujet  Bibliothicpie  francaise.  P.  1741  fll.  18.  12 ;  *  Ch. 
Palissot  de  Montenoy  (aus  Nancy,  geb.  1730;  st.  1814)  Memoi- 
res  pour  servir  ä  l'hist.  de  ndtre  litterature.  P.  1769;  1775.  12; 
•*  1803.  2.  8  vergL  Miliin  Mag.  Enc.  A.  VIII  T,  6  p,  508  sqq.;  Sa- 
batier  de  Castres  les  trois  siicles  de  notre  litt.  ou.Tableau  de  Pes- 
prit  de  n«s  ^crivains  depuis  Francois  I  jusqu'en  1772  p.  ordre  silph. 
Amsterd.  (P.)  1773.  3.  12;  Ed.  IV.  Haag  1779.  4.  12;  J.  F.  de  la 
Harpe  Lycee.  P.  1819»  16.  8;  nouveau  Supplement  (von  A.  A.  Bar- 
bier) P.  1818.  8.  —  Ueber  die  Litt.  Fr.  im  XVIII  Jahrh,  Pr.  Sehr, 
von  *  Barente  1809,  Jay  1810  (beyde  teutsch  v.  F,  A.  Ukert. 
Jena  1810.  8),  v.  Victorin  Fabre*l810,  Eus.  Salverte  1809; 
vergL  Jen.  ALZ.  1811  No,  67  —  69.  —  C.  A.  Böttiger  Zustand 
der  neuesten  Litt,  etc  etc.  Berlin  1795  f.  2.  8.;  M,  J.  Ch^nier 
Tableau  bist,  de  l'etat  et  des  progris  de  la  litt.  fr.  depuis  1789.  P. 
1816.  8;  Cuvier  Rapport  sur  les  progris  des  sc  nat.;  Delambre 
R.  des  sc.  math. ;  Dacier  sur  les  pr.  de  Phist.  et  de  la  litt,  ancienne. 
P.  1810.  3.  4  u.  8 ;  Intell  Bl.  der  ALZ.,  der  HalL  Jen.  Leipz.  ALZ:; 
das  Beck'sche  Repertorium  etc.  etc.  etc. 

Scaevolae  Sammarthani  Elogia  Gallorum  saec.  XVI  doctrina  il-* 
lustrium.  Poitou  1598.  12  etc.  etc.;  Eisenach  1722.  8;  (Ch.  Per- 
rault)  Les  hommes  iU.  de  France.  P.  1696  fl.  2  F.;  *  d*Alembert 
Bist,  des  membres  de  Pac.  fr.  morts  depuis  1700  jusqtfcn  1771.  P. 
1787.  6.  12.  —  La  France  litteraire  175l  fll;  1769  —  84.  6  Tb. 
in  4  B.  8;  Necrologue  des  hommes  celibres  1764  fll.  l5.  12.  —  J. 
'S.  Ersch  h  Fr.  litt.  cont.  les  auteurs  fr.  de  1771  ä  1796.  Hamburg 
1797  fll.  3.  8;  Supplem.  1.  1802^  Suppl.  IL  1805.  8;  N.  L.  M. 
D^sessarts  des  si^cles  litt,  de  la  Fr.  ou  Dict.  de  tous  les  ecrivains  fr. 
jusqu'a  la  fin  du  XVIII  siecle.  P.  1800  fl.  7.  8;  Histr  litt,  des  fem- 
mcs  fr.  P.  1769.  5.  12;  Fort.  B.  Briquet  Dicu  des  Francaises  etc. 
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etc.  P.  1804.  9y  ^  A.  A«  Barl^ijpr  Dict.  des  ouvrages  anonymes  et* 
Pseudonymes  ^c,  etc.  P.  1806.  4.  8*  -—  Bibliographie  de  Pempire  fr* 
F.  1813  fll.  8.  —  Viele  Verzeichnisse  der  Gelehrten  einzelner  Pro- 
vinzen u.  Städte  z.  B.  Ph«.  Papillen  Biblf  des  auteurs  de  Bourgogne. 
Dijon  1 742.  2  f. ;  D.  de  Colonia  Hist.  litt,  de  k  viUe  de  Lyon. 
L.  1728  fl.  2.  4;  Dreut  de  Radier  Bül  de  Poitou,  P.  1754.  5. 
12  u.  s.  w. 

Die  Werke  der  Fr.  Qassiker  in  sehr  wohlfeilen  stereotypischen 
Alisgaben  bey  Firmin  Didot,  Herhan  u.  A.  u.  in  den  seit  einigen  Jah« 
ren  gewidinlichen  Editions  compactes.] 

/.  Der  nördliche  Dialekt  der  Französischen  Sprache>echon 
lange  vorherrschend  in  Schriften,  galt  seit  der  Regierung  K.  Franz  I 
als  alleinige  Gesch&fts-,  Gerichts-  und  Büchersprache  und  wurde 
in  der  Hauptstadt  mit  eifriger  Betriebsamkeit  ausgebildet  und  ge* 
regelt  Nachdem  mehre  Privatgesellschaflten  mit  Vervollkommnung 
desselben  sich  beschäftigt  hatten,  wurde  [l635]  die  Französi- 
sche Akademie  (s.  oben  S.  47)  als  oberster  Gerichtshof  in  An«  * 
gelegenheiten  der  Nationalsprache  und  des  litU  Geschmackes  be- 
stellt; ihr  entscheidendes  Ansehn  gab  dem  schriftstellerischen 
Sprachgebrauche  gesetzliche  Bestimmtheit  und  beschränkte ,  nicht 
ohne  INachtheil  ftir  Vielseitigkeit  und  genial  lebendige  ßeicfahal- 
ligkeit,  die  Freyheit  der  Einzelnen.  Theils  durch  grammatische 
Thätigkeit  dieser  Gesellschaft  und  durch  die  zugleich  damit  ver- 
anlafsten  Streitigkeiten  und  mannigfaltigen  Verhandlungen,  theils 
durch  die  seit  Ende  des  XV  Jahrh.  zahlreichen  Uebersetzungen 
der  alten  Classiker  (vergl.  Goujet  Bibl.  T.  4  p.  439  T.  5  p.  339  T. 
8  p.  395  sqq. ;  Falconet  in  M^m.  de  Pac.  des  inscr.  T.  4  p.  299 
sqq.  n.  Lebeuf  th^nA.  T.  17  p.  709  öqqOj  theils  durch  die  ß.  Ende 
des  XVI  Jahrh.  vermehrte  Wirksamkeit  achtbarer  Schriftsteller, 
Ton  Montagne^  Malherbe  und  Pascal  an  bis  auf  Voltaire^  Rous- 
seau ^  Diderot  u.  A.,  wurde  der  franz.  Spr.  eine  gesellschaftliche 
Geschliffenheit  und  bequeme  Angemessenheit  zu  Theil,  welche  ih- 
re ,  von  politischen  Verhältnissen  in  den  letzten  Jahrzehnten  des 
XVII  Jahrh.  beg{instigte  Erhebung  zur  Universalsprache  der  ge^ 
bildetesten  Menschen  in  Europa,  wo  nicht  rechtfertigen,  doch  er- 
klärbar machen.  Vergl.  Sur  Puniversalit^  de  la  L  fr.  par  F.  Ch. 
Schwab  (teutsch.  Stuttgard  1785.  8).  Berlin  1784.  4;  Paris  1803. 
85  und  par  le  Cte  de  Bivarol.  P.  1784.  8. 

Ueber  die  Geschichte  der  Fr.  Spr.  sind  unter  anderen  zu  be* 
merken  :,Cl.  Fauchet  [geh*  1531 5  st.  16OI]  Rec.  de  Porigine  de  la 
l  et  poesie  fr.  P.  i581.  4;  Oeuvres  P.  161O.  4;  üt.  Pasquier  tst. 
16l5]  Röbfa^rcfaes  de  la  Fr.  Orleans  i566.  F«;  oeuvres.  Amsterd. 
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(Treroiix)  l5^23.  2  F.  5  Ch.  Duclp^  in  MAn.  de  Pac.  des  inscr.  T.  l5 
p.  565  scjq,  T.  17  p.  171  sqq.  u.  vor  der  Ausg.  der  Grammciireg^D. 
et  rais.  de  Port-Royal.  P.  18Q3.  8 ;  /.  M.  Geruzez  Diec.  sur  Tori- 
gine  et  lesprogrfes  de  lal.  fr,  P.  1802.  8 ;  Gabr.  Henry  Hist  de 
la  1.  fr.  P,  1812.  2.  8.  —  /.  J.  Champollion-Figeac  nouv.  richer- 
ches  sür  les  Patois  etc.  etc.  P*  1809- 12.;  Lapomhe^  Roquefort^ 
BaynouaM  u.  A. ;  G.  Lorrozet  Hecatongraphie.  P.  1540.  etc.  etc.; 
Dict.  des  proverbes  fr.  P.  1821.  8. 

Die  Menge  der  Sprachlehren ^  deren  das  Ausland  und  na- 
mentlich Teutschland  ei  rächt  bat  und  fort- 
während erzeuget,  ist  \  .  Dlie  ältesten  sind 
von  J.  Dubois  Sylvias  ]  ir  Picardie  1531.  4; 
//.  Meigret^  der  auch  l5  ie  umstalten  wollte, 
l55p ;  Rob.  Etienne  15^  04  u.  s.  w.  —  Phi- 
losophischen Forschungfi^  ?/.  Fahre  de  f^au- 
gelas  [st.  1649]  Remarques  sur  la  L  fr.  P.  l647.  4  etc.  etc.;  1738. 
3:  12;  so  auch  die  Bemerkungen  von  Fr.  de  Mothe  le  Player 
H  t652,  Dom.  Bouhours  1674  fll.,  G.  Menage  1675  u.  a.  —  Unter 
-  dttn  neueren  Grammatikern  verdienen  neben  anderen  ausgezeich- 
net zu  werden  Franc.  Seraphim  Regnier  des  Marais  aus  Paris 
[st  1713],  der  in  Bearbeitung  des  Wort.  B.  (1694)  und  der  Sprach- 
lehre (1705)  gleich  rühmliche  Sorgfalt  bewies;  vergl,  d'Alemhert 
Hist  des  membr.  etc.  etc.  T.  2.  p.  201  sqq.  —  Louis  le  CourciUon 
de  Dan^eau  [st  1723],  dem  die  gründlichere  Untersuchung  des 
Zeitwortes  zu  vei danken  ist;  d^ADsmhert  im  angef.  B.  T.  1  p.  175 
T.  4  p.  109  sqq.  —  P.  Restaut  1730  etc.  etc.;  Lyon  1801 ,  der 
auch  die  Grundsätze  der  Orthographie  genügender  bestimmte.  — « 
G.  Girard  (st  1 748]  1 747.  —  C.  Chesneau  da  Marsais  [st  1 756]  : 
Oeuvres.  P.  1797.  7.  8.  —  *  N.  F.  fVailly  1754  etc.  etcl  etc.  P. 
1801;  /.  C  dela  J^aux  1785  etc*  etc.;  Pancoucke  nouv.  Gr,  rai- 
sonn^e,  P.  1795.  ^\  M.  A.  Caminade  1799;  1802;  /^<?/.  GaUet 
1802;  Mozin  1802  etc.  etc.  etc. ;  Ch.  P.  Girault  DuvivierGv.  des 
Gr.  Ed.  IV.  P.  1819.  2.  8.  m.  a.  —  Ueber  die  Synonymen  schrieb, 
nach  den  Vorarbeiten  v^n  Bouhours^  Menage  u.  A.  am  vollstän- 
digsten G.  Girard i  Justease  de  la  L  fr.  P.  1718;  1737  etc.  etc.; 
berausg.  v.  TV,  Guizot  18OI.  2.  12 ;  vergl.  d'Alemhert  a.  a.  0.  T. 
5  p.  339  sqq.  Dazu  kamen  treffliche  BeytrSge  von  d^AlemVert^ 
Beauzee  und  dem  bizarrgelehrten  Roubaud:,  Th.  de  Livay  Dict 
des  syn.  fr.  augm.  par  Beauzee^  P.  1788.  8;  *  iV.  Guizot  nouv. 
Dict  Univ.  des  syn.  de  la  1.  fr.  P.  1809.  2.  8. 

Die  älteren  Wörterbücher  von  Rob.  Etienne  i540etc.etc.; 
J.  Nicot  1606,  F.;  1618.  4;  Ph.  Monet  1628  wurden  in  Vergessen- 
heit gebracht  durch,  das  Werk  ^  woran  die  Mitglieder  der  franz.  Ak. 
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seit  1639  gearbeitet  hatten :  Gr.  Dict  de  Tac.  fr.  Premiere  Partie, 
suivant  la  copie  imprim^e  ä  Paris  (A — M.  556  S.  Fol.,  unterdrüekt) 
P.  1686.  4  A— C. ;  Dict.  de  Tac.  fr.  P.  i694  (Amsterd.  i695)  2  F. ; 
£d.  IV.  1762.  2  F.;  Ed.  V  1798.  2  F.  u.  4;  1811;  1813.  2.  4;  abn 
p.  fVtiiUy.  P.  1802.  2.  8.  Daneben  behaupteten  eigenthümlichen 
Werth:  F.  BicheletD.  Genf  1680.  4;  P.  1719;  1728;  *  Lyon  1759. 

3  F.;  Amsterdw  1732.  2.  4;  abregt  p.  Gattel.  Metz  1803;  Lyon 
1813 ;  1819.  2.  8 }  ^.  de  Furetiere.  Haag  l690.  F.  etc.  etc. ;  *  1727* 

4  F. ;  Nachdruck  desselben  im  D.  de  Trevoux.  P.  1 704.  3.  F.;  nach- 
her umgearbeitet  u.sehrverm.  P.  1721.  5  F.;  Ed.  VII.  1771.  8.  F. 

—  Geschätzt  werden:  J.  /.  SchmicUin  Catholicon.  Hamburg  1772. 
4.  A— J.;  C.  F.  ScÄtt?«/!.  Mannh.  1783  fll.  7.4.;  "^Frankf.  1811.  4. 
8;  Mmiin.  Stuttg.  1811.  4.  4  vergl.  Leip.  LZ.  1812  No,  147.  148, 

—  Cft.  Pougens  Tr^ser  des  origines  et  Dict.  gramm.  raisonne  de 
\ä  I.  fr.  specimen.  P.  1819.  4.  —  L.  S.  Mercier  N^ologie  ou  Vo-^ 
cab.  des  mots  nouyeaux.  P.  1801.  2.  8;  Dictionaire  du  bas  lan- 
^age.  P.  1808.  2.  8. 

7/ Die  Poesie  wurde  mit  dem  fester  geordneten  gesellschafUi« 
eben  Leben  unter  Franz  I  wiedergebohren  und  als  heiteres  Spiel 
Im  gebildeteren  Umgang  ai|tiken  und  italiänischen  Mustern  nadi- 
gebüdet  Nachdem  das  nationelLe  Selbstgefühl  gesteigert  und  das 
öffentliche  Leben  für  die  Phantasie  fruchtbarer,  der  Geschmadk 
strenger  9  die  Sprache  regelmäfsiger  geworden  war ,  begann  mit 
Malherbe  eine,  zunächst  sprachUch  bessere  dichterische  Zeit; 
das  classistche  Alterthum  behauptete  seine  vollgültige  Rechte  und 
die  Spanische  Litt,  gewann  in  der  Mitte  des  XVII  Jahrh«  einigen , 
bald  wirksameren  Eingang.  Das  reiohste  und  glänzendste  Gedeihen 
dichterischer  Thätigkeit  offenbarte  sich  während  'der  Regierung 
Ludwig's  XIV,  welcher  das  nur  von  feilen  Schmeichlern  ihm  dXs 
Verdienst  ^zugerechnete  Glück  hatte,  MoUere^  Corneille^  Racine^ 
Lafontaine^  Boüeau  etc.  etc.  zu  Zeitgenossen  zu  haben;  vergL 
F.  Guizat  vies  des  poetes  fr.  du  si^cle  de  L.  XIV.  P.  1843.  3.  8« 
Zwar  drängte  sich  im  Anfange  des  XVIII  Jahrb.  FonteneUe'siAi^ 
künstlerische  Ziererey  ein;  sie  wurde  aber  von  dem  durch  vor« 
handene  bessere  Muster  erstarkten  richtigeren  Tact  bald  beseitigt 
und  Voltaire^  J.  J.  Rousseau ,  die  Encyklopädisten  und  viele  ta- 
lentvolle Schriftsteller  gaben  einen  Ton  an ,  der  mit  den  von  gebie- 
terischen Ereignissen  veranlafsten  Ermäfsigungen  und  Verände- 
rungen bis  auf  unsere  Tage  der  herrschende  geblieben  ist;  Beach- 
tung brittischer  Vorbilder  läfsl;  sich  in  den  letzten  Jahrzehnten  des 
XVUI  Jahrb.  nicht  verkennen.  Das  leichtere  Lied,  das  Epigramm 
und  die  poetische  Epistel ,  demnächst  die  Beschreibung  und  das 
Lehrgedicht  sind  den  Franzosen  am  meisten  gelungen ;  weniger 


Digitized  by  VjOOQIC 


156    '  Frankreich.  Poesie^        • 

die  Satyre,  die  feierliche  Lyrik  und  das  naive  Idyll;  am  vrenigsten 
das  Epos ,  welches  sich  über  die  Grenzen  geschichtlicher  Schilde- 
rung nie  erhebt. 

[(Le  Fort  de  la  Moriniere)  BiWiotheque  poetique.  P,  1745.  3. 
4  und  Choix  des  poesies  morales  et  chret^  P,  1747-  3.  4.  —  Auna- 
les  poet.  P.  1778.  40.  12.  —  Petite  Encyclopedie  poetique.  T*.  1804. 
15.  18;  Nouv.  E.  p.  P.  1819.  18. 18.  '      \ 

J,  Monet  Anthologie  fr.  P.  1765.  3.  8 ;  Les  diners  du  Vaudeville. 
P.  1796  fl.  52«  18;  Collection  d'Heroides  et  des  pieces  fugitives. 
Frkf.  1771.  10.  12.  —  Nouveau  Recueil  des  epigrammatistes  fr. 
Amsterd.  1720.  2.  12;  Nouv.  Anthologie  fr.  ou  Choix  des  epigram- 
mes.  P.  1769.  2.  12.  —  Le  Parnasse  des  poetes  satiricjües,  1623.  8; 
Les  satiriques  du  XVIII  siMe.  P.  1800.  7.  .8.  ] 

Im  poetisch-dürftigen  XVI  Jahrh.  ist  als  Wortführer  und  Ton- 
angeber  xu  betrachten  Clement  Marot  aus  Gabors  fgeb.  1495; 
St.  1544],  dessen  Vater  Jean  [st.  1523?]  durch  histor.  Reime  sioji 
bdiannt  gemacht  hatte.  Er  übersetzte  aus  dem  Griech.,  Lat,  u.  ItaU 
und  gestaltete  Sprache  u.  Rhythmus  in  s.  eigenen  Weriten  nach 
fremden  Mustern.  Die  Chansons  und  ftondeaux  drücken  die  $iiin*- 
lichkeit  eines  verliebten  Weltmannes  aus  und  sollten  kaum  wahr« 
scheinlich  finden  lassen,  dafs  derselbe  Vf. ,  ein  sehr  wankelmüthi- 
ger  Christ,  mit ^7%.  Beze  die  Psalme  zum  Kirchengebrauche  in 
das  Fr.  fibersetzt  habe.  S.  Epigramme,  Idyllen  und  Erzählungen, 
in  naivem,  nach  ihm  benannten  Style,  werden  vorzüglich  ge- 
schätzt: L'adolescence  Cl^mentine.  F.  l538.  16;  Oeuvres.  Lyon 
1543;  1545.  8;  Oeuv.  de  Cl,  J.  et  Michel  M.  Haag  1731.  4.  4  u.  6. 
12;  Oeuv.  choiBies  de  Cl.  M.  P.  1801. 18.  VergL  Nachtr.  z.  Sulz. 
Th.  B.  1  S.  141  fll.  —  In  seiner  Manier  arbeiteten  Ei.  Dolet  aus 
Orleans,  als  Ketzer  verbrannt  [l546],  ein  verdienter  Humanist; 
Mellin  de  S.  Gelais  [st  l558] ,  ein  beliebter  Epigrammatist  u.  m. 
A.  —  Unter  den  Dichterinnen  ist,  $ax(ser  Louise^LabS ,  la  belle 
cordifere,  aus  Lyon  [geb.  l526;  st.  1566] :  oeuvres.  Lyon  l558. 16 
etc.  etc.;  1772.  l6,  die  berühmteste:  Margarethe  [st  l549], 
Schwester  K.  Franz  I ,  Gemahlin  K.  Heinrich  II  v.  Navarra ,  Gr. 
Mutter. K.  Heinrich's  IV,  in  welcher  weibliche  Frömmeley  und 
Lüsternheit  auffallend  vereinigt  sind :  Miroir  de  Tame  p^chöresse. 
P.  1533.  8  etc.  etc.;  Marguörites  de  la  margu^rite  des  Frincesses. 
Lyon  1547;  1549.  2.  8  etc.  etc.;  THeptam^ron.  P.  1558^  *  1559.  4 
sehr  oft;  Bern  1780  f.  3.  8  m.  K*  —  Et ienne  Jodelle  au&? ans  [geb. 
1532;  st  1573],  verblaut  mit  den  Alten  und  Italiänern,  der  Vater 
des  regelmäfsigen  franz.  Drama,  verfafste  Capitel  und  Sonelte, 
auah  didaktische  Episteln  in  Alexandrinern :  Oeuvres  T.  1.  F.  1574. 
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4 ;  1583. 12.  •*  Der  Abgott  8.  Zeit  war  Pierre  de  RouBard^  eigent- 
lich Roussardy  aus  d.  V^endemois  [geb.  i525;  sU  l585],  classidch 
gebildet,  ausgestattet  mit  reicher  und  kühner  Phantasie,  prun- 
ken^  mit  unzeitiger  Gelehrsamkeit  und  Neues  und  Grofses  erstre- 
bend ohne  Sch^nheitsgefuhl ,  Verderber  der  Sprache ,  durch  Auf- 
nahme griechischer  Wörter  und  durch  willkfihrliche  Benutzung 
aUet  franz.  Dialekte.    S,  feyerliche  Oden  sind  dem  Pindar  nachge- 
bildet; die  Gelegenheitsgedichte  verkünstelt  und  fiberladen:  die 
Idyllen  ^fisch  glatt;  auch  versuchte  er  sich  mit  der  Franciade  in 
4  B.  im  Epos:  Oeuvres.  P.  1537.  5.  12;  1623.  2  F.;  1629,  5.  12; 
vergl.  'Bayle  s.  h.  v,  —  Unter  s.  Freunden  und  Nachahmern ,  wel- 
che das  franz.  Siebengestirn  genannt  werden ,  verrfith  Joachim  du 
BBÜay  [st  l560]  das  meiste  Talent.    Auch  erregten  damals  See- 
vole  de  S.  Marthe  (oeuvres.  Poitiers  1573.  2.  4)  und  Jacques  Ta- 
hureau  (Poesies.  F*  1574.  8)  Aufmerksamkeit. 

Einer  derSrsten  Dichter,  welche  Spanische  Muster  vor  Augen 
hatten,  ist  Jeari  f^auquelin  de  la  Fresnaye  [st.  1606],  von  dem  wir 
ge£3dlige  £klogen  und  satyrische  Sittengemälde  haben :  Poesies. 
Caen  l605  (1612).  12.  — r  Mathurin  Regnier  aus  Chartres  [geb. 
f  573 ;  st  1613]  machte  in  der  Smtyre  Epoche ;  ue  ist  dem  Persius 
und  Juven«3  nachgebildet,  reich  an  treffenden  Einfällen  und  glück- 
lichen Zügen,  welche  von  feiner  Menschenbebbachtung  zeugen; 
die  Sprache  ist  bey  vieler  Rauheit  sinnvoll,  kräftig  und  sprüch- 
wörtlich: Satyres  et  oeuvres  (Leiden)  1642. 12  etc.  etc.;  Oeuvres 
E- 1746.  2. 12  etc.  etc.  —  Um  dieselbe  Zeit  vereinfachte  sich  der 
Tprisehe  Ausdruck ,'  wie  aus  Jean  Bertaufs  religiösen  Gedichten 
(Rec.  des  oeuvres  poet  P.  1601.  8)  und  Phil,  des  Portes  Liedern 
(oeuvres.  Ronen  1611.  8)  zu  ersehen  ist,  und  Frangois  de  Mal- 
herbe  wxs  Caen  [geb.  1556;  st  1628]  erwarb  sieh  um  Reinheit  und 
Wohllaut  desselben,  so  wie  um  rhythmische  Regefmäfsigkeit  un- 
bestreitbares Verdienst  Seine  lyrische  Gedichte  sind  zwar  zu  rhe- 
torisirend ,  um  als  reife  Früchte  der  Begeisterung  gelten  zu  kön- 
nen ,  aber  sie  haben  würdige  Haltung  und  stylistische  Musterhaft 
tigkeitr  Oeuvres.  P.  1630.  4;  1666.  8^;  1723.  3.  12;  *  (p.  le  Fevre 
de  S.Marc)  1757.  8;  Poesies.  P.  1797*  4;  1815.  8.  Vergl  Sallen-^ 
gre  Möm.  de  litt  T.  2  P.  1  p.  58 ;  Bayle  s.  h.  v.  Sein  Zeitgenösse 
Mathurin  Theophile  yiaud  fst  1626]  blieb  weit  hinter  ihm  zu- 
rück; und  Frangois  Maynard  [st.  1646],  der  dem  Epigramme  So- 
nettenform gab ,  mifsfölft  wegen  schwerfälliger  Breite :  Poesies.  P. 
1646-  4.  —  Pcnzl  Scarron  aus  Grenoble  [geb.  i598;  st  i660], 
scurril  lustig  nach  Grundsätzen,  ganz  hingegeben  an  gesellschaft- 
liche Z^tverhfiltnisse ,  fromzösische  Sinnlichkeit  und  Leichtfertige 
keit  verschmel^nd  fnit  burleskem  Witzspiel  der  Italiäner,  unter 
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denen  er  geschwelgt,  und  der  Spanier,  deren  launige  Leben^e- 
mälde  er  studirt  hatte,  lebte  von  Einfallen  und  persönlichen  Sati- 
ren; er  wetteiferte  mit  Mezeray  (der  sich  unter  dem  Nam^  San- 
dricourt  verbarg)  in  Spottschnften  auf  Mazarini,  von  denen  die 
Mazarinade  eine  der  berühmtesten  ist ,  travestirte  die  Virgilsche 
Aeneide  in  8  B.  (1648) ,  verfafste  die  Gigantomachie  und  führte 
in  dem ,  als'  eins  der  ersten  prosaischen  Musterwerke  ausgezeich- 
neten komischen  Roman  (1655 ;  P.  1796.  3*  8 ;  1801.4. 18  etc.  etc.), 
den  spanischen  bürgerUchen  Roman  ein;  seine,  ebenftills  Spani- 
schen nachgebildete  Lustspiele  oder  Possen  waren  für  jene  Zeit 
verdienstliche  Bereicherungen  der  noch  dürftigenBühne:  Otuvres 
par  Ar.  de  la  Martiniere.  Amsterd.  1737.  10.  13;  1752.  7.  12;  P. 
1786.  7.  «•  —  Der  Vielschreibe  [geb.  1601; 

8t.  1667]  versuchte  sich  in  n  »t  im  Epos 

(Alane.  P.  1654.  F.),  welches  dem  kennt- 

nifsreicheren  Jean  Chapelain  3en  PucdH^ 

d'Orleans  ou  la  France  delivrö  .K.;  die  an- 

deren 12  B.  Handschr.  in  der  R  eilen  ^  aber 

keinen  poetischen  Charakter  hat  und  snchnell  vergessen  wurde. 
Mehr  Werth  von  Seiten  der  Darstellung  und  der  Sprache  haben 
Jean  Desmarets  de  S.  Sorlin  [at.  1674]  Glovis,  ein  zum  Theil  gut 
versificirter  Ritterroman:  P.  1666.  12;  und  des phantasiereicberen 
P.  le  Maine  [st  1672]  S.  Louis:  Oeuvres.  P.  1672.  F.  —  jÖig/io- 
rat  de  Bevit ,  Marquis  de  Racan  [st.  1670],  Malherbe*s  Zögling, 
ahmte  in  lyrisch-dramatischen  Bergeries  (P.  1625;  1698.  8)  den 
Tasso'schen  Amynt  und  Guarini'schen  Pastor  fido  nicht  unglücklich 
nach:  Oeuvres.  P.  1724.  2.  12. 

Mit  Malier e^  Carneille ^  Quinaulty  Racine^  von  denen  in 
der  Gesch.  d.  Bühne  die  Rede  seyn  wird ,  beginnet  die  Reihe  der 
Classiker  des  gefeyerten  goldenen  Zeitalters  der  franz.  schönen 
Litteratur.  Claude  Emmanuel  Luillier  de  la  Chapelle  [geb.  l626 ; 
8t.  1686],  genufsverständiger  AVeltmann  und  feiner  Menschenbe- 
obachter, sang  im  CatuUischen  Style,  Meister  anmuthiger  Nach- 
lässigkeit uAd  üppig  zarter  Natürlichkeit ;  aufser  Gelegenheitsge- 
dichten, flatterhaften  Kindern  des  Augenblicks,  hinterUefs  er  eine 
ungemein  anziehende  und  unerreichte,  theils  poetische  theils  pro- 
saische Reisebeschreibung ,  woran  sein  Freund- /V.  le  Caigneux 
Bachaumant  [geb.  1624;  st.  1702]  Antheil  hatte:  Oeuvres.  P. 
1755.  18.  -*  Der  beliebte  Gelegenheitsdichter  und  Epigrammatist, 
auch  für  die  Bühne  thätige  Jsaac  de  Benserade  aus  Lions  la  Fo- 
ret  [geb.  1612;  st.  i69l]  gehörte  nur  seiner  Zeit  und  ihrem  Hof- 
publicum  an:  Oeuvres.  P.  1697.2. 12. — Unter  den  fr. Dichterinnen 
nimmt  die  Erste  Stelle  ein  Antoinette  du  Ligier  de  la  Garde  ver- 
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heyr.  Deahoulieres  aas  Paris  [g6b.  i63f ;  st  d.  l 
eDg  verbunden  [s.  1674]  mit  den  vorzaglichsten  Kd] 
Stadt ;  von  ihren  Gedichten  gefallen  mehre  lyrische 
inatische  durch  liebliche  |Li6tchtigkeit ,   besonders 
sich  die  Idyllen  durch  Einfachheit ,  sanfte  Schwel 
den  Ausdruck  aus:  oeuvres.  P.  1688  flL  2.  8«  Ihre  ' 
nette  Therese  de  la  Pon-de-Bois-Guerin  [geb.  166 
1718]  kam  ihr  nicht  gleich:  Oeuvres  de  Mad.  et  d< 
de  D.  P.  1707.  2.  12  etc.  etc.  etc.;  *  A.  VIII.  2.  8;  C 
piöces  de  M.  de  D.  et  de  Chaulieu.  (par  Frederic  \ 
8.  —  Der  unübertroffene  Fabulist  und  Erzähler  V< 
taine  aus  Chateau-Thierry  [geb.  1621 ;  st.  d.  13  Apri 
sich  durch  Studium  Marot's  und  Rabelais  den  Ton 
türlichkeit  zu,*  dessen  hinreifsende  Lebendigkeit  und  Wahrheit  nur 
anspruchloser  Kindlichkeit  einer  sich  ungestört  überlassenen  sinn^ 
licnen  Empfindung  gelingen  kann;  in  der  Darstellung  herrschet 
wundersame  Mannigfaltigkeit  und  Neuheit  der  Ansicht,  in  der  Spra* 
che  zauberische  Leichtigkeit  und  vollendet  einfacher  Wohllaut. 
Die  Fabeln ,  dem  Stoffe  nach  meist  aus  den  Alten  entlehnt ,  sagen 
den  verschiedenartigsten  geistigen  Bedürfnissen*  zu  und  veran- 
schaulichen bedeutsame  Ergebnisse  der  Lebensweisheit  und  Welt-, 
erfabrung.;  in  den,  oft  austBoccaccio  und  Ariosto  geschöpften  Mär- 
chen und  Erzählungen  walten  behagliche  Schalkhaftigkeit  vxA. 
üppige  Lüsternheit  vor,  welche  der  Züchtigkeit  und  Unschuld  un- 
bewachter Gemüther  gefährlich  werden  können:  Fahles.  P.  1668. 
4;  1678  fl.  12;  sehr  oft;  P.  1755. 4  F.  m.  K.;  avec  le  Commentaire 
p.  la  Coate.  P.  1743.  2. 12  etc.  etc.  etc.;  avec  des  notes  piair  Mon,' 
gez.  P.  1797.  2.  12;  Contes  et  NouveUes.  P.  1665. 12;  1685.  2.  12 
oft;  *"  1762.  2.  8;  Oeuvres.  P.  1803.  5.  12;  *  1814;  1818.  6.  84 
Nouv.  Oeuvres  inedites  pubL  p.  C.  A.  fValckenaer.  P.  1820.  8« 
Vergl  Nachtr.  zij  Sulz.  B.  5  St.  l  S.  139  fll.;  J.  de  Sales  in  M^m. 
de  rinst  Sc.  mor.  et  pol.  T.  1  p.  593  sqq.;  MiUin  Mag.  Enc.  1811 
T.  6  p.  468  sqq.;  C.  A.  fValckenaer  Hist  de  la  vie  et  des  oeuvres 
de  J.  de  la  F.  P.  1820.  8;  1821.  2*  18.  —  Jean  Renaud  de  Se- 
grais  aus  Caen  [geb.  1625;  st.  1701]  stand  bey  den  Zeitgenossen 
in  nicht  geringem  Ansehen ;  im  Chanson  war  er  am  glücklichsten ; 
s.  Virgilische  Eklogen  empfahlen  sich  durch  Einfachheit ,  welche 
bald  als  dichterische  Schwäche  erscheinen  mufste:  Oeuvres.  P« 
1755.  2.  12.  Seine  Romane,  die  ausgenommen,  welclien  er  s.  Na- 
men lieh  und  sprachliche  Richtigkeit  gab,  sind  mit  Reeht  verges- 
sen. Vergl.  cTAlembert  hist.  T.  2  p'.  73  sqq.  —  Nicolas  Boileau 
Despreaujc  aus  Crone  b.  Yilleneuve  S.  Georges  [geb.  1636;  st.  d. 
13  März  1711]  ist  dankbarer  Zögling  der  Alten  und  Vater  und 
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Tielwirkender  Vertreter  der,  vdn  der  Gesetegebong  dieser  dassi- 
sehen  Yorbilder  abhängigen  Geschmacksschule,  sich  immer  gleich 
Besonnenheit  und  Rechtlichkeit.    Das  komische 
,  ist  heiter  witxig;  die  S^tyren  [1666],  freymüthig 
en  Unarten  der  Zeit ,  ohne  den  Anstand  zu  verlez« 
astein  atbmen  Horazischen  Geist;  das  Lehrgedicht 
ie  des  Versbaues  und  verschiBdener  Dichtarten  (Vart 
hat  sich  über  ein  Jahrhundert  in  vollguUigem  An- 
)t;  die  Epigramme  drücken  treffende  Einföile  mit 
e  lyrischen  Gedichte  sind  mittelmäfsig.  Seine  Prosa 
9)  ist  correcl,  lichtvoll  und  gedrängt:  Oeuvres.  P« 
,  etc;  Genf  1716.  2.  4;  Arasterd.  1718.  2  F.  m.  K.; 
12  m.  K.;  par  7,  Ä  Souchay.  P.  1740.  4  m.  K. ; 
. ;  *  1809 ;  18l5.  3.  &  Vergl.  Auger  Eloge.  P.  1804. 
bist.  T.  1  p.  37  sqq.  T.  3.  p.  1  sqq.  vergl.  T.  6  p; 
is  de  Salignac  de  la  Motte  Fenelon  aus  der  Prov. 
Ferigord  [geb.  d.  6  Aug.  l65i;  st  d.  8  Jan.  1715],  Erzbischof  von 
Gambray  [1695],  ein  fleckloser  edler  Mensch  und  treuer  Diener 
des  göttl.  Wortes,  redlich  ringend  nach  seligmachender  Wahrheit, 
erfüllt  von  evangel.  Liebe,  welche  die  Welt  übervnn4et,  und  vei*- 
,  traut  mit  der  geheimen  Sehnsucht  des  menschl.  Herzens  nach  dem, 
was  allein  Noth  und  Gut  ist,  kann  als  Einziger  Epiker  Frankreichs 
•geltend  gemacht  werden.    S.  Telemach  in  24  B. ,  zwar  prosaisch 
geschrieben,  aber  wirklicher  Abglanz  tiefer  Studien  der  Homeri- 
schen und  Virgilischen  epischen  Darstellungen,  zeichnet  sich  eben 
so  sehr  durch  romantisch -epische  Anlage,  durch  Adel  der  Gesin- 
nung, Kraft  und  Wahrheit  des  Gefahles  und  Schönheit  der  Spra- 
che, wie  durch  Alles  bestimmende  pädagogische  Absichllichkeit 
AUS;  die  letztere  scheint  der  unbefangenen  Würdigung  des  künst- 
l^oschen  Gehaltes  oft  Eintrag  gethan  zu  haben.    Seinen  prosai- 
schen und  erbaulichen  Schriften  wird  bedeutender  Werth  zuge- 
standen, obgleich  manche  oft  zu  wortreich  sind:  T^lemaque.  P. 
1699.  208  S.  12  unterdrückt  s.  Ebert  Lex.  1  S.  588;  P.  1717-  2. 12 
m.  K.j  überaus  häufig  gedruckt;  Amst.  1734.  F.  u.  4  m.  K.;  *  par 
J.  F.  Adry.  P.  1811.  2.  8;  in  das  Lat.  u.  in  alle  lebende  europ. 
Bficherjprachen übersetzt;  Oeuvres.  P.  1787  fll.  9.  4  unbeendet  etc. 
etc.;  *  avec  Thist.  de  F.  par  L.  F.  de  Baussei  (P.  1808;  Ed.  II 
4809.  3.  8;  teutsch  v.  M.  Feder.  Würzb.  1811).  Versailles  1817 
fll.  24.  8.  Vergl.  d'Alembert  bist.  T.  l  p.  285  sqq.  —  Unter  den 
frohsinnigen  Sängern*  des  Lebensgenusses ,  deren  dieses  Zeitalter 
eine  grofse  Zahl  hatte,  sind  einige  der  bemerkenswertheren:  Aiejc. 
Lainez  aus  Chimay  [geb.  l650;  st.  1710],  den  Eingebungen  des 
Augenblickes  folgend,  nachlässig,  reich  an  Laune:  Poesies.  P. 
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1733;  1753. 12;  Charles  Auguste  Marq.  de  la  Fare  [st  1712], 
gefällig  anakreontisch :  P.  P.  1755.  12;  London  1781.  12;  M6in, 
et  röflexions  snr  les  principaux  ev^nemens  du  rdgne  de  Louis 
XIV.  Amsterd.  I7l6.  8;  P.  1754.  12;  GuilL  Amfrye  de  Chaulieu 
aus  Vexin-Normand  fgeb.  l639j  st  1720],  ein  Freund  und  Scha- 
ler des  de  la  Chapelle,  anmuthig  spielend  mit  den  Freuden  der  Ge- 
selligkeit, sorglos  um  Kunstgestalt,  in  einzelnen  Zügen  seltene 
Geistesbildung  andeutend:  Oeuvres.  P.  1774.  2.  12;  P.  de  Ch.  et 
de  Ja  Fare.  P.  1803.  12;  s.  oben  b.  DeshouUdres.  Vergl.  Nachtr.  zu 
S«]^.  B.  5  St  2  S.  423  fll.;  der  schlupferige  Jacques  J^ergier  [st. 
1720]:  Oeuvres.  Haag  1731.  3.  8.  —  Antoine  Houdart  de  la 
Motte  aus  P.  [geb.  1672;  st  1731]  ein  geistreicl^er  Nachahmer, 
der  sich  in  allen  Dichtarten  versuchte  und  von  vielen  Zeitgenos« 
sen  überscb&tzt  wurde;  unter  den  Eklogen  und  catullischen  Lie- 
dern sind  manche  gelungene;  den  meisten  Werth  haben  s.  Fabeln 
(P.  1 719.  4) ,  obgleich  sie  die  einfache  Natürlichkeit  der  Lafontai- 
neschen  lange  nicht  erreichen;  auch  als  dramatischer  Schriftstel- 
ler (Trag.  Inis  de  Castro;  Com,  le  magnifique)  machte  er  einiges 
Glüdc.  Seine  Prosa  ist  angenehm  und  sophistisch  gedankenvoll : 
Oeuvres.  P.  1 754. 10. 12 ;  Oeuv.  chois.  P.  181 1.  2.  18.  Vergl.  d'AIem^ 
bert  bist.  T.  l  p.  235  sqq.  T.  4  p.  433  sqq.  —  Lebendige  Phanta- 
sie ond  zarte  Empfindung  offenbaren  sich  in  den  mit  anmuthiger 
Nachlässigkeit  hingeworfenen  dichterischen  Spielen  und  vorzüg- 
lich MKÜ  in  den  Epigrammen  des  mit  Unrecht  fast  vergessenen 
Anti^tmuderon  de  Senece  aus  Ma(^on  [geb.  1643 ;  st  1737]:  Nou- 
veUes  et  Satires.  P.  1695. 12;  Oeuvres.  P.  1805.  12.  — 

Jean  Baptiste  Rousseau  aus  Paris  [geb.  I6^f ;  st  d.  17  März 
1741],  ein,  wahrscheinlich  unschuldiges  Opfer  litt  polizeylicher 
Willkühr  [1712],  behauptet  als  rhythmischer  und  sprachlicher 
Künstler  unbeeinträchtigten  Ruhm.  Wenn  er  als  einer  der  vorzüg- 
lichsten Lyriker  geltend  gemacht  wird,  so  ergiebt  sich  daraus,  wel- 
che beschränkte  Foderungen  an  höhere  Lyrik  in  Fr.  herrschen.  S. 
Oden  ^iJjten  keine  Vergleichung  mit  Mustern  des  Alterthums  und 
TeutscQand's  aus ;  sie  ermangeln  wahrer  Begeisterung  durch  ei- 
nen vorwaltenden  und  das  Gefühl  in  seiner  ganzen  Macht  ergrei- 
fenden Grundgedanken;  der  Styl  hat  Kraft,  die  Sprache  Wohllaut; 
die  Cantaten  eignen  sich  nicht  zur  musikalischen  Bearbeitung. 
Die  .zahlreichen  Epigrampie  sind  gehaltvoll  und  wahrhafte  Muster. 
Die  Episteln  sind  mittelmäfsig ,  die  Allegorien  kalt,  die  dramati- 
schen Versuche,  bis  auf  das  Lustspiel  der  Schmeichler,  wie  es  zu- 
erst in  Prosa  gearbeitet  war,  unbedeutend:  Oeuvres.  Brüssel  (P.) 
1743.  3.  4  u.  4. 12;  Lond.  (P.)  1757.  5.  12;  *P.  1«20.  5.  8;  Oeuv. 
choi».  P.  1818.  2.  8.  Vergl.  ^Alembert  bist.  T,  \  p.  450  sqq. ;  Pa- 

WacUer  HB.  d.  Litt  Gesch.'  IIL  1 1 


Digitized  by  VjOOQIC 


iftl  Frankreich.  Poesie.  ^ 

lissot  Mim.  T.  a  p.  328  sqq.  —  •/.  BapL  Joseph  ff^iUars  de  Gre- 
eourt  aus  Tour»  [geb.  1682;  st.  1743],  ein  Schwelger  von  erstem 
Range ,  dessen  schmutzige  Berühmtheit  nur  für  verdorbene  Lüst- 
linge volle  Gültigkeit  hat,  ohne  dafs  ihm  deshalb  leichte  Anlegung 
und  oft  epigrammatische  Ausfuhrung  im  Erzählen  streitig  ge* 
macht  wird:  Oeuvres.  Amsterd.  1760.  3.  8;  (Luxemburg  1780.  4. . 
18;  1802.  8. 18)  P.  1796.  4.  8  m.K.;  teutsch  P.  (Berlin)  1796.2.  8. 

—  Louis  Racine  aus  P.  [geb.  i692;  st  1764],  S.  des  grofseh  Tragi- 
kers,.dessen  Leben  er  beschrieb  (P.  1748.  2.  12)  und  zu  dessen 
Trauerspielen  er  schätzbare  Bemerkungen  (P.  1752. 3. 12)  bekannt 
machte ,  zeichnet  sich  durch  religiösen  Ernst  und  männliche  Ele* 
ganz  aus ;  im  Mechanismus  des  Versbaues  und  in  Reinbeit  und 
Richtigkeit  des  dichterischen  Ausdruckes  wird  er  als  Muster  an- 
erkannt; in  dieser  Hinsicht  gebühret  seinen  Lehrgedichten,  la 
Grace  in  4  (}es.  (P.  1720.  8)  und  dem  weniger  monotonisch-kaltea 
la  Religion  in  6  G.  (P.  1742.  8)  eine  ehrenvolle  Erwähnung:  Oeu« 
vres.  Amsterd.  1756;  *  P.  1808.  6.  8.  —  Ch.  Prang.  Panard  au» 
der  Gegend  von  Chartres  [geb.  1699;  st.  1765]  ist  als  unverwüst« 
lich  heiterer  Volksdichter  berühmt:.  Th^atre  et  oeuvres  div.  P. 
1763.  4.  12  etc.  etc.  —  Zu  grofsen  Erwartungen  berechtigte  der 
%a  ffüh  verblühete  /.  Ch.  Louis  Mal/Uatre  aus  Caen  [geb.  1733; 
St.  1769]  mit  s.  durch  einzelne  schöne  Züge  hervorstechenden  ly- 
risch-romantischem  Darstellung  Narcissus  in  4  Ges.  (P.  1795.  8) 
und  mit  s.  Arbeiten  über  Yirgil:  Oeuvres  eh.  P.  1805.  12;  Le  g^- 
nie  de  Virgile.  P.  1810.  4.  8.  —  Prang.  Aug.  Paradis  de  Mon- 
eri/* [geh,  1687;  st.  d.  12  Nov.  1770]  {gearbeitete  die  Romanze  un- 
ter 6.  Landsleu teh  allein  mit  Erfolg:  Oeuvres.  P.  1750.  3.  12; 
*  1796.  2.  8  m.  K.  Vergl  d'^lembert  bist.  T.  6  p.  285  sqq.;  Grimm 
Corresp.  T.  l  p.  335  sqq.  —  Alexis  Piron  aus  Dijon  [geb.  1689; 
st  1773],  überaus  reich  an  heiterer  Laune  und  gesundem  Witze, 
ist  entschieden  glücklich  in  der  humoristischen  Epistel ,  im  £pi* 
gramm,  in  der,  nicht  selten  zum  Schlüpferigen  sich  hinneigenden 
Erzählung  und  in  Kleinigkeiten.  Unter  s.  Lustspielen  ist  4ie  M^- 
tromanie  [1738]  das  gelungenste:  Oeuvres  par  Rigoley  de  Ju- 
vigny.  P.  1776.  ?•  8;  9.  12  etc.  etc.  Vergl.  Grimm  Corresp.  T.  2 
p.  389  sqq.  —  Ch.  Pierre  Colardeau  aus  Janville  b.  Orleans  [geb. 
1732;  st  1776],  welcher  die  Heroide  in  Frankreich  am  besten  be- 
arbeitete, ein  trefflicher,  fast  vollendeter  Versificator,  glänzet  in 
der  Epistel  und  im  Liede;  weniger  bedeutend  sind  s.  dramat.  Ver- 
suche: Oeuvres.  P.  1779.  2.  8  m.  K.;  1803.  4. 18.  Vergl.  Grimm 
Corresp.  T.  3  p.  107  sqq.;  Miliin  IVfog.  Enc.  1811  T.  6  p.  327  sqq. 

—  Pierre  Joseph  Bernard  aus  Gr^noble  [geb.  1708;  st  1776], 
le  gentil  benannt,  #in  Zögling  der  systematischen  Leichtfertigkeit 
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und  sinnlichen  GenuTsgier  des  Zeitalters,  sang  mit  reizender  Nach- 
lässigkeit Einfalle  und  Eindrücke  angenehmer  gesellschaftlicher 
Augenblicke  und  spielte  anmuthig  mit  frischen  Bildern  des  Le- 
bens, ohne  kindliche  Natürlichkeit  und  gemüthliches  Gefühl.  Die 
Nachbildung  der  Ovidischen  Kunst  zu  lieben  in  3  B.  ist  in  Vorzü- 
gen und  Mängeln,  ein  würdiges  Seitenstück  der  Urschrift.  Von 
den  dramat  Arbeiten  ist  das  Singsp.  Castor  u.  PoUux  am  berühm* 
testen:  Oeuvres,  seule  Ed,  compl.  P.  1795-  8;  *  1797.  4  m.  K.; 
*  1803.  2.  8.  VergL  Grimm  Corresp.  T.  1  p.  426  sqq.  T,  3  p.  305 
sqq.;  Nachtr.  z.  Sulz.  B.  3  S.  395  flL  —  JeanBapt.  Louis  Gr esset 
aus  Amiens  [geb.  1709;  st  1777]  tändelt  mit  liebenswürdiger  Ei- 
genthümhchkeit  und  bezaubert  durch  arglose  Natürlichkeit ,  an- 
muthige  Leichtigkeit  und  zarten  Muthwillen ;  die  unfruchtbarsten 
Stoffe  weifs  er  geistvoll  zu  beleben;  seine  Darstellung  ist  meist 
etwas  wortreich,  die  Versiiication  höchst  wohllautend;  Als  Mei- 
sterstücke gelten  das  Märchen  oder  komische  Epos  Ver^Vert  (Haag 
1734.  12  etc.  etc.),  welches  seinen  Austritt  aus  dem  Jesuiten -Or- 
den zur  Folge  hatte ,  die  Epistel  la  Chartreuse  und  mehre  Ergies- 
sungen  sorgloser  Gemüthlichkeit  Weniger  bedeuten  die  ernste- 
ren lyrischen  Gedichte  und  VirgilischenEklogen;  unter  den  dra- 
mat.  Arbeiten  hat  das  schön  versificirte  Lustspiel  le  M^chant  un- 
bestrittenen Werth:  Oeuvres.  London  1758.  2.  8  etc.  etc.  etcj 
nouv.  Ed.  fa^ite  d'aprte  l'originale.  P.  1794.  2.  4  m.  K.;  *  P.  b.  Re- 
nouar^  1811.  3.  8  m.  K.;  Oeuv.  eh.  P.  1794;  1802.  12. 

Den  entscheidendsten  und  allgemeinsten,  auch  heute  noch  fort- 
dauernden und  durch  verkehrte  Maafsregeln  unheilbar  blinder  Fa- 
natiker neu  geweckten  und  verstärkten  Einflufs  auf  Frankreichs 
Litteratur  und  auf  die  Geistesrichtung  des  ganzen  Zei*  alters  hatte 
Marie  Frangois  Arouet  de  Foltaire  Aus  Chatenay  [geb.  1694; 
St.  d.  30  May  1778],  Tenfant  gAt6  du  monde,  cpi'il  gAta  {Grimm 
Corresp.  T.  4  p.  355),  ein  Zögling  der  Jesuiten,  welcher  ausge- 
stattet-mit  seltenen  Naturgaben,  reich  an  mannigfaltigem  Wissen 
und  an  vielseitigen  Erfahrungen,  das  Glänzende  und  Ergreifende 
der  nächsten  Vergangenheit  und  der  durch  diese  gestalteten  Ge- 
genwart, die  Fülle  des  Nationalsinnes  in  sich  aufiiahm  und  durch 
die,  eigerttlich  in  ihm  am  sichtbarsten  gewordene  furchtbare,  Macht 
des  Wortes,  über  Weltanaichten  und  gesellschaftliche  Verhältnisse 
eine  in  neueren  Zeiten  fast  beyspieUose  Herrschaft  ausübte.  Sein 
Charakter  war  schwankend  und  voll  nie  erlösclienden  inneren  Wi- 
derßpruches,  abhängig  von  Aeusserlichkeiten,  J-iaunen,- Versu- 
chungen eines  Alles  überwältigenden  Witzes  und  einer  unbegränz- 
ten  Eitelkeit ,  welche  die  Huldigungen  de^^Grofsen  und  derlär- 
mende  Beyfall  der  Menge  nährten  und  steigerten ;  noch  kurz  vor 
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seinem  Tode  [d.  7  Apr.  1778]  unterlag  er  (s.  Grimm  Corresp.  T.  4 
£.322)  den  Lockungen  einer  sich  überall  zudrängenden  Neugier. 
Er  war,  ein  oft  die  Rollen  wechöelnder  Schauspieler  auf  der  Bühne 
des  Lebens,  Alles  für  den  Augenblick,  sittlich  fromm  oder  streng 
rechtlich  oder  würdevoll  und  ruchlos  odet  ungezügelt  und  schmuz- 
zig  sinnlich,  gleich  empfänglich  für  das  Erhabene  und  hingegeben 
an  das  Gemeine ,  kindlich  in  muthwilliger  Heiterkeit  und  verwun- 
dend mit  schneidender  Bitterkeit,  begeistert-kräftiger  Sprecher  für 
die  Rechte  der  Menschheit  oder  als  Anwalt  unterdrückter  Unschuld 
und  höhnisdier  Spötter  über  das,   was  Millionen  heilig  ist  und 
durch  glaubige  Achtung  des  Volkes  gegen  frazzenhafte  Verzerrung 
geschirmt  seyn  sollte.   Tiefgewurzelte  Menschenverachtung  ver- 
wahrte ihn  gegen  die  ernstliche  Absicht,  die  bestehende  gesell- 
schaftliche Ordnung  umstürzen  zu  wollen ;  doch  gefiel  er  sich  als 
beharrliche  Opposition  einer  bis  zur  Verächtlichkeit  ausgearteten 
Staatsverwaltung,  deren  willkührliche  Machtstreiche  er  selbst [i  716 ; 
1726;  1730  fl.],  nicht  schuldlos,  empfunden  hatte ,  und  eines  Kir- 
chenwesens i  welches  er  nur  von  der  schadhaftesten  Seite ,  nach 
selbstsüchtiger  Schlechtigkeit  und  gemifsbrauchter  Gewalt  der  Bon^ 
zen  auffafste;  es  schmeichelte  seiner  nie  befriedigten  Eigenliebe, 
als  Wortführer  der  öffentlichen  Meinung  zu  gelten  und  den  Ge- 
sammtwillen  der  geistig  Mündigen  in  Europa  zu  vertreten.  Hey 
bewundernswerther  Mannigfaltigkeit   des  Wissens  und  überra- 
schender Neuheit  der  Ansicht  und  Betrachtung  werden  Gründlich- 
keit und  Tiefe ,  bey  rastloser  Geschäftigkeit  wird  männlich  ernste 
Ausdauer,  bey  fast  immer  gleicher  geistiger  Gewandtheit  oft  welt- 
bürgerliche Klugheit,  öfter  sittliche  Besonnenheit  in  ihm  vermifst, 
nie  Keckheit  der  Vorstellung,  nie  warme  Lebendigkeit  und  jugend- 
Kcfae  lyrische  der  Einbildungskraft,  nie  Anmuth  der  Darstellung 
und  Schönheit  der  Sprache.   Er  trieb  mit  der  Welt  ein  bald  ern« 
stes,  bald  muthwilliges  Spiel,  verscherzte  inTändeleyeadasFeyer- 
liehe  und  brütete  altklug  über  Kleinigkeiten,  rügte  eifrig  mancher- 
ley  Ungebühr  und  verlachte  die  Schwermuth  derer, welche  indem 
Leben  mehr  als  Gaukelwerk  haben  wollen,  strafte  Pedanterey  und^ 
witzelte  über  L^htsinn,  und  ging  auf  Belehrung  der  Grofsen  und 
Bürger,  der  Weiber  und  Zunftgelehrten  aus.   Ohne  Schonung  be- 
kämpfte er  Aberglauben  und  Vorurtheile ,  über  welche  er  durch 
Studien  und  Umgang ,  besonders  in  Folge  s.  Aufenthalts  in  Eng- 
land [1726 — 1728]  Herr  geworden  war.    Er  regte  die  Voriiebe- 
für  brittische  Ansichten  und  Einrichtungen  an,  enthüllte  die  Blöfsen 
und  Schmutzflecken  in  der  gesellschaftlichen  Ordnung  des  Vater*- 
landes,  sprach  die  Foderungen  einer  geistig  erstarkten,  von  vielge- 
staltigem Egoismus  geleiteten  Zeit  rücksichtlos  aus  und  rief  eine 
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Wechselwirkung  stwischen.  Leben  und  Litteratur  hervor ,  wie  sie 
seit  dem  XVI  Jahrh.  nirgends  statt  gefunden  hat  —  /^s  litt. 
Leistungen  haben  an  Yerschiedenartigkeit  und  tief  eingreifender 
Wirksamkeit  liaum  ihres  Gleichen.  In  den  dichterischen  Kleinig« 
keiten ,  Erzeugnissen  augenblicklicher  Eindrucke  und  Stimmun« 
gen,  auch  in  Epigrammen  und  in  vielen,  durch  veredelten  leichten 
Umgangston  ausgezeichneten  Episteln  spiegelt  sich  seine  Selbst- 
heit  am  hellesten  und  wahrsten  ab.  Das  Lehrgedicht  la  loi  natu« 
reUe  hat  kräftige  und  rhetorisch  warme  Stellen*  Den  Novellen 
und  Erzählungen  ist  eine  reizende  Kunstlosigkeit,  gepaart  mit  sar* 
tyrischer  und  sinnlicher  Schalkhaftigkeit,  eigenthümlich ;  die  flp« 
pigste  und  phantasiereichste,  la  pucelle  d'Orleans  [1755;  17761, 
wird  durch  ausgelassene  Unzuchtigkeit  entstellt  und  kaun  als 
Zerrbild  einer  grofsartigen  Nationalbegebenheit  vor  dem  Richter- 
Stuhle  der  wahren  Vaterlandsliebe  keine  Gnade  finden.  Das  soge- 
nannte Epos  la  Henriade  (10  Ges.  Genf  1724.  8;  Lond.  1738.  4; 
1737-  8)  in  wohllautenden  Alexandrinern  ist  eine  mit  glänzenden 
Dedamationen  und  Sentenzen  reich  ausgestattete  kalt  historische 
Darstellung,  welche  aUes,  wie  es  scheint,  mit  franzos.  Sprache 
und  Rhythmik  unvereinbaren,  epischen  Geistes  ermangelt  Im 
Trauerspiel  (vergl.  A.  fV.  Schlegel  Vorles.  B.  2  Abth.  l  S.  173  fl. 
304  fU.)  wurde  f^.  Lehrer  der  Nation  und  wirkte  am  nachhaltig- 
sten auf  Gesinnung  und  Geschmack  derselben ;  er  suchte  die  Vor^ 
zöge  Corneille's  und  Racine's  in  sich  zu  vereinigen  und  den  Geist 
der  Griechen  im  Sinne  und  nach  den  Bedürfnissen  der  neueren 
Welt  zu  verjüngen ;  in  den  besseren  wahen  philosophische  Rich- 
tung und  didaktischer  Ton  vor,  in  manchen  die  oft  gelungene  Er« 
regung  eines  näher  liegenden  geschichtlichen  Interesse;  doch  gilt 
ihm  Schilderung  mehr  als  Handlung,  sententiös  rednerische  Kunst 
mehr  als  Charakterzeichnung;  nur  allzu  häufig  dränget  sich  des 
Dichters  Gesinnung  vor  und  störet  das  Leben  dramatischer  Wahr- 
heit Für  die  Sinnlichkeit  und  Einbildungskraft  der  Zuschauer  ist 
hinreichend  gesorgt,  an  erschütternden  Ueberraschungen,  zum 
Theil  aus  Shakespear  entlehnt,  kein  Mangel 5  Versbau  und  Spra- 
che sind  in  der  Regel  vortrefflich.  Aus  der  grofsen  Anzahl  von 
Trauersp.  sind  die  bemerkenswertheren :  Oedipe  als  erster  jugehd- 
hoher  Versuch  [1713;  aufgef.  1718],  Brutus  [1730],  Mahomct, 
übers,  von  Göthe  1799 ^  Zaire,  Alzire,  Tancred  [1760],  übers,  von 
Göthe  1800:  de  la  Harpe  Commentaire  sur  le  th^atre  de  K  P. 
^814.  8.  Die  Lustspiele  erheben  sich  nicht  über  die  Gränzhnie 
der  Mittelmäfsigkeit  —  Die  prosaischen  Schriften  lassen  sichj  ab- 
gesehen von  dem  zwar  ungemein  reichhahigen ,  aber  in  Utt.  Hin- 
sicht strenger  Sichtung  bedürfenden  Briefwechsel,^  in  vier  Abthei- 
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lungen  ordnen.  Die  Oelegenheitsschriften,  z.  B.  über  Duldang^zur 
Ehrenrettung  der  durch  Justizmord  gefallenen  Calas,  Lally,  La 
Barre,  Sirven,  u.  a.  m.  beurkunden  edle  Geisteskraft  und  reinen 
Wahrheits-  und  Rechtssinn  in  würdiger  Darstellung  und  Sprache. 
Die  philosophischen  bestreiten  entweder  Mdrkliche  oder  vermeinte 
Irrthümer  und  Vorurtheile,  oft  mit  knabenhafter  Schadenfreude 
und  witzelnder  Unkunde  oder  sie  tragen  bald  in  ermüdender  Breite 
bald  in  absprechender  Kürze  den  Lockischen  Eudämonismus  und 
Empirismus  vor ,  selten  durch  lichte  Einfälle  ftir  das  AUt&gliche 
entschädigend;  was  von  wissenschaftlichen  Bestrebungen  und  Er« 
gebnissen  für  Weltlelite  und  Weiber  in  anziehender  Einkleidung 
meist  flach  aufgefafster  Wahrheiten  verdeutlicht  wird ,  kann  nur 
vorübe/ gehende  zeitgemäfse  Bedeutsamkeit  in  Anspruch  nehmen; 
so  wie  die  kritischen  Ansichten  u.  Urtheile  über  fremdes  Dichter- 
Verdienst  sich  mit  vollem  Rechte  schnell  überlebt  haben.  Die  durch 
wundersame  Mischung  des  Ernstes  und  Scherzes ,  bezaubernde 
Leichtigkeit  Und  üppige  Anschaulichkeit  der  Darstellung  hervor- 
stechendeji  Märchen  oder  kleinen  Romane ,  Zadig  ou  la  destinöe 
(1748. 12),  Candide  (1768.8),  Flngenu  (1767.  12),  laPrincesse  de 
Babylon  (1768.  8)  u.  m.  bezwecken  Yersinnliehung  eines  philoso- 
phischen Lehrsatzes  oder  Entwurzelung  der  ihm  entgegenstehen- 
den vorgefafsten  Meinungen  und  haben  durchweg  mehr  künstle- 
rischen und  stylistischen ,  als  sittlichen  Werth.  —  Um  die  Ge« 
schichte  (vergl.  fVachler  Gesch.  d.  bist  F.  u.  K.  B.  2  Abth.  2  S. 
448  fll.)  hat  y.  das  aneritannte  grofse  Verdienst^  dafs  er  sie  zur 
Sittenschule  der  Menschheit  erhob  und  auf  ihren  wichtigsten  Be- 
ruf, die  innere  gesellschaftliche  Entwickelung  und  die  lehrreiche 
Eigenthümlichkeit  einzelner  Zeitalter,  Staaten  und  Völker  in  That- 
sachen  zu  vergegenwärtigen;  hinleitete.  Dieser  durch  ihn  herr- 
schend gewordene  pragmatisch  ^etliische  Gesichtspunct  bey  bist. 
Arbeiten  ist  ein  dankenswerthes  und  in  seinen  FVüchten  verherr- 
lichtes  Vermächtnifs  an  die  Nachwelt.  Seine  bist.  Darstellungen 
ermangeln,  bey  entschiedenen  Vorzügen  der  Anordnung  des  Stof- 
fes und  der  Sprache ,  des  allen  bleibenden  Werth  bestimmenden 
Buhmes  gewissenhafter  Wahrheit  und  Genauigkeit  Gedanken- 
reich und  fruchtbar  an  glänzenden  Verbindungen  und  Blicken  ist 
Essai  sur  Thist.  gön^rale  et  sur  les  moeurs  et  Tesprit  des  nations 
depuis  Charlemagne  jusqu'ä  nos  jours  (1756.  7. 12;  1761.  8.  12); 
wegen  verhältnifsmäfsig  gröfs^rer  Treue  stehet  Thistoire  du  Par- 
lement  de  Paris  (1769)  und  wegen  Reichhaltigkeit  des  Stoffes  und 
anziehender  Lebendigkeit  der  Verarbeitung  desselben  Essai  sur 
le  siecle  de  Louis  XIV  (I75l  f.;  1768.  4.  8)  in  Achtung,  Der  erste 
bist.  Versuch  Hist  de  Charles  XII  (1731.  2. 12)  bleibt  ak  Meister- 
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stfick  des  in  voÜer  Eiidieit  gehaltenen  xomanhaflen  Tonet  merk- 
würdig. Die  übrigen  hist  Schriften  sind  von  äufserst  geringem  Be- 
lange und  nur  als  warnende  Beyspiele  unkridecher  Leichtfertigkeit 
za  betrachten. —  Oeuvres,  Genf  1756  fll.  40.  8;  1 768  fll.u.P.  1796. 
45.  4  m.  K. ;  *  Ed.  de  Beaumarchais.  Kehl  1784  fll.  70.  4  u.  8  (Ba- 
sei  u.  Gotha  1785  flL  71*8);  AdiZM- Chantreau  table  analytique  et 
raisonnöe.  P.  1801.  2.  8;  Suppl^m.  au  reo.  de  lettres.  F.  1808.  3. 
8  ;  Pieces  in^dites.  P.  1820.  8;  Oeuvres*  Kehl  1785.  92.  12;  *  par 
PalissoL  P.  1792  fll.  55.  8;  p-  Beuchot.  P.  1817  fll.  50.  12;  Ed. 
compacte.  P.  1817. 13.  8;  *  P.  b.  Renouard  1820.  60. 8  m. K.;  P.  b. 
M.  P.  Didot.  1820  fll.  70.  8  u.  v.  a.  Vergl  Friedrich  II  in  N.  M^m. 
de  Pac.  de  Berlin  1778  Hist.  p.  5  sqq.;  M.  vie  de  V.  Genf  1786.  8 ; 
Condoröetvie  de  V.  P.  1790.  8 ;  Palissot  le  g^nie  de  V.  P.  1806. 
8  u.  in  s.  Ed.  der  Oeuv. 

Von  den  geistigen  Zöglingen  und  dichterischen  Nachahmern 
f^s  haben  viele  mit  Kleinigkeiten ,  schnell  verwelkenden  Blüten 
des  Tages,  vorübergehendes  Gluck  gemacht;  die  meisten,  deren 
Namen,  mit  sehr  ungleichem  Ruhme,  auf  die  Nachwelt  gekommen 
sind,  zeichneten  sich  durch  ernst 'didaktischen  Ton  und  philoso- 
phische Bestrebungen  aus ;  am  fleifsigsten  und  gelungensten  ^  oft 
initBerücksichtigungbrittischer  Vorbflder,  wurde  Mas  beschrei- 
bende und  das  Lehrgedicht  bearbeitet;  auch  sind  einige  FabuKsten 
bemerkenswerth.  —  Einer  der  glücklichsten  Nachahmer  La  Fon- 
taine's  war  Jean  Louis  uiubert  aus  P.  [geb.  1731 ;  st  1776] ,  be- 
sonders in  philos.  ^pologen  (1756  etc.  etc.);  weniger  in  Erzählun* 
gen  und  M&rchen  (1761)^  unter  welchen  Psyche  (1769)  sich  aus- 
zeichnet: Fahles  et  oeuvres.  P.  1774.  2.  8.  —  Claude  Joseph  Do- 
rat  aus  P.  [geb.  1736;  st  1780],  vielgeltend  in  den  höheren  ge- 
sellschaftiicben  Kreisen  s.  Zeit,  gefiel  durch  lyri^he  TSndeleyen 
und  leichtfertige  Erzählungen;  in  den  Episteln  herrschet  feiner 
Weltton ;  das  Lehrgedicht  la  declamation  in  4  B.  hat  französische 
Selbstständigkeit  und  manche  geli^ngene  Stellen;  dergleichen  fin< 
den  sich  auch  in  den  allzu  künstlichen  allegorischen  Fabeln ;  v:on  s. 
dramat.  Versuchen  hat.  ihn  nur  das  Lustsp.  la  feinte  par  amour 
überlebt:  Oeuvres.  P.  1764  fll.  20.  8.;  Oeuv.  eh.  P.  1786.  3.  12. 
Vergl.  Grimm  Corresp.  T.  5  p.  l6l  sqq.  —  Nicolas  Jos.  Gahr. 
Gilbert  ein  Lotharinger  [geb.  1750;  st  1780]  versprach  viel  für 
die  Juvenalische  Satyre  und  zeigte  auch  lyrische  Anlagen ,  wenn 
sich  diese  gleich  in  s.  Gelegenheitsgedichten  oft  verleugnen :  •  Oeu- 
vres. P.  1788.  8;  1806.  2. 18.  Vergl.  Palissot  M€m.  T.  1  p.  365  sq. 
-—  Marie  Anne  Lepage  Frau  Duboccage  aus  Roujen  [geb.  1710; 
st  180^],  eine  der  gefeyeftesten  Schriftstellerinnen  des  XVIII 
J^rh.,  bildete  Milton's  verl.  Paradies  (1748)  und  Pope's  Tempel 
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des  Ruhms  (1749)  naoh^  verherrlichte  Columbus  in  lO  Ges.;  la 
Colombiade  1756.  8  und  versuchte  sich  auch  in  der  religiösen  Ly- 
rik und  im  Trauersp.:  Oeuvres.  Lyon  1770.  3. 12  etc.  etc.  —  J.  J. 
le  Franc  Marquis  de  Pompiguan  aus  Montauban  [geh,  1709 ;  st. 
1784},  classisch  gebildet,  verfafste  religiöse  Lieder  in  schöner 
Sprache.  S.  TratCerspiel  Dido  wird  geschätzt:  Oeuvres.  P.  1784. 6. 
8.  —  j4nt.  Leonard  Thomas  aus  der  Nähe  von  Clermont  [geb. 
1732;  St.  1785]  prunket  mit  überspannten  Gedanken,  Gefühlen 
und  Redensarten ;  s.  Oden  und  Episteln ,  namentlich  die  gehaltvoll 
leste  au  peuple  (1760.  8),  sind  bey  aller  Ueberladung ,  reich  an 
kräftigen  Sprüchen ,  welche  die  sittlich  edle  Gesinnung  des  Vfs  be- 
urkunden. Von  derselben  Beschaffenheit  sind  s.  berühmte  Lobre- 
den (s.  1759)  in  Prosa;  dem  Essai  sur  les  ^loges  (1773)  wird  mit 
Becht  entschiedenes  Verdienst  zugestanden:  Oeuvres.  P.  1768. 12 
etc.  etc.;  *  1802.  7.  8.  —  Claude  Henry  fVatelet  aus  P.  [geb. 
l7ll;  St.  1786]  entwickelt  in  dem  Lehrgedichte  von  der  Malere^ 
in  4  Ges..(P.  1760.  4  u.  8  m.  K.;  1761. 12)  eigenthümlic^he Betrach- 
tungen, bisweilen  taiit  wapnberedtem  Gefühl,  zeiget  aber  im  Gan- 
zen mehr  Kunstkenntnifs  als  Dichtergeist.  —  Barthelemy  Jmbert 
aus  Nismes  [geh,  1747;  st  1790]  erzählet  geistreich,  oft  etwas 
Bchleppend:  le  jug^ment  de  Paris.  P.  1772.  8  m.  K.;  Choix  de  fa- 
bliaux.  P.  1788.  2.«  etc.  etc.  —  Gr.  Frang.  JoacK  de  Pierre 
de  Bernis  aus  St  Marcel  [geb.  17l5;  st  1794],  Cardinal,  dich- 
tete in  s.  Jugend  zarte  erotische  Lieder  und  heitere  Episteln  (Poe- 
sies  div.  1 744.  8),  in  männlichen  Jahren  bilderreiche  Naturbeschrei- 
bungen im  Thomsonschen  Styl  (Le  Palais  des  heures  ou  les  quatre 
points  du  jour.  Rom  1760.  12;  Les  quatre  Saisons  ou  les  Georgi- 
que#  fran^oises.  R.  1763.  12)  und  im  Alter  verfafste  er  ein  from- 
mes Lehrgedicht  in  10  Ges.  (La  religion  vengee.  Parma  1795.  F.  4 
u.  8 ,  herausg.  v.  Azara  und  Gerdit)^  welches  den  von  L.  Racine 
nicht  gleichgestellt  werden  kann:  Oeuvres.  Lond. (Ronen)  1776« 
2.  8  etc.  etc.;  P.  1797.  8  u.  2.  12.  —  CK  Frang.  de  Saint-Lam- 
bert  aus  Nancy  [geb.  1717;  st  1803]  schilderte  ebenfalls  nach 
Thomson's  Muster  die. Jahreszeiten  (1769;  1775;  P.  b.Didot  1796. 
4  m.  K.)  im  Ganzen  etwas  eintönig ,  in  Einzelnem  mit  malerischer 
Wahrheit  und  edler  Einfachheit;  auch  s.  lyrische  Kleinigkeiten  sind 
anmuthig:  Poesies.  P.  1795.  2.  18.  In  höheren  Jahren  beschäftigte 
er  sich  mit  ernsten  Forschungen  :  Oeuvres  philosoph.  P.  IX.  5.  8. 
Vergl.  Grimm  Corresp.  T.  1  p.  478  sq.  —  Nicolas  Germain  Leo- 
nard y.  d.  J.  Guadeloupe  [geb.  1744;  st  1793]  in  der  Idylle  und 
im  Thomson'schen  Lehrgedichte  (la  religion  etablie  sur  les  ruines 
de  ridolatrie  3  eh.  Amsterd.  1770.  8  u.  12)  glucUich:  Oeuvres. 
P.  1787.  2.  12;  1788.  3.  8;  *  p.  /^.  Campenon.  P.  1798.  3.  8.  — 
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Seb.  Rock  Nie.  de  Chamfort  aus  Auvergne  [geb.  1741 ;  st  1794], 
helldenkend  und  scharfsinnig,  Kenntnifsreichthum  mit  Weiter- 
fahrung  und  reifem  Gesohmacke  verbindend,  ein  geistvoller  Dich- 
ter, dessen  «Episteln  zu  den  besseren  gehören ;  in  s.  Lustspielen 
herrschen  frohe  Laune  und  heiterer  Witz;  das  Trauerspiel  Mu- 
stapha  et  Zeangir  (1780)  zeuget  von-  fruchtbar  tiefem  Studium  des 
Racine'schen  Kunststyles.  Die  pros.  Lobreden  a«f  Molidre  und 
Lafontaine  sind  vortrefflich  und  die  Maximes  et  Pens^es  enthalten 
einen  Schatz  gediegener  Beobachtung  und  gründlich  aufgefafster 
Lebensweisheit:  Oeuvres.  Q[>ar  Ginguene)  P.  1795.  4.  8 ;  1808. 2. 
8;  teutsch,  Lpz.  1797.  2.  8.  ' —  J.  Pierre  Claris  de  Florian  aus 
Languedoc  [geb.  1755;  st.d.  12  Sept  1794]  erlangte  Dichter-Ruhm 
durch  warmen  Ausdruck  edler  Gefiihle  (Voltaire  et  le  serf  du  mont 
Jura  1780)  und  anmuthige  Kleinigkeiten;  seinen  Fabeln  (1792) 
wurde  eine  Stelle  neben  den  Lafontaineschen  eingeräumt;  die  wiz- 
zige  Natürlichkeit  und  kindliche  Heiterkeit  s.  Lustspiele  (les  deux 
billets  1779;  Arlequin  etc.  etc.  etc.)  sind  unübertroffen  geblieben. 
Mit  eigenthümlicher  Zartheit  schilderte  er  das  Leben  der  unsehul- 
digen  Hirtenwelt  in  poetischer  Prosa;  s.  Galat^e  (1784),  dem  Cer- 
vantes nachgebildet ,  und  noch  mehr  Estelle  in  6  B.  gelten  als  die 
musterhafteste  Bearbeitung  der  Ekloge.  Auch  die  Rittergeschich- 
ten nach  spanischrn  Originalen,  Erzählungen,  Novdlen,  Märchen 
stehen  in  verdienter  Achtung ;  in  dem  epischen  (loman  Numa  Pom- 
pih'us  ist  wenigstens  Einzelnes  gelungen:  Oeuvres«  P.  1784  fll.  24. 
18  etc.  etc.  etc.;  *  1805.  8,  8  m.  K.;  1812.  16.  18;  Lpz.  1810. 12.  8. 
Vieles  in  mehre  Spr. ,  auch  in  die  teutsche  übersetzt  —  Louis  Ju- 
les Mancini  Avlc  de  ISivernois  aus  P.  [geb.  1716;  st.  1798]  glänzt 
durch  gesellschaftliche  und  litt,  artistische  Bildung  und  verdankt 
hauptsächlich  dieser  den  schriftsteUerischen  Ruf,  welchen  die  Zeit- 
genossen ihm  zugestanden.  Seine  Lieder,  Romanzen  u.  Betrach- 
tungen empfehlen  sich  durch  Reinheit  und  Wohllaut  des  Aus- 
drucks ;  die  oft  gekünstelten  Fabeln  halten  eine  Vergleichung  mit 
den  la Motteschen  aus;  die  zahlreichen  freyen  Uebersetzungen  aus 
älteren  u«  neueren  Dichtem  können  die  leichteren  Foderungen  des 
Weltmannes  befriedigen.  Unter  den  pros.  Sehn  sind  die  krit.  Ver- 
suche über  Horaz,  Boileau  und  J.  B.  Rousseau  zu  beachten :  Oeu- 
vres. P.  1796.  8.  8;  Oeuv.  posthumes.  P.  1807.  2.  8.  —  Des  vielge- 
schäftigen u.  anspruchsvollen  Jean  Fran^.  de  la  Harpe  aus  P. 
[geb.  1740;  st.  1803]  Briefe  und  Herolden,  obschon  gesperrt  und 
ungleich ,  hinterlassen  einen  günstigeren  Eindruck  als  die  Oden ; 
unter  seinen  mittelmäfsigen  Trauerspielen  gilt  Melanie  als  das  beste  : 
Oeuvres.  P.  1820.  15.  8;  Lyc^e  s.  oben  Th.  l  S.  4.  —  PaulJerem. 
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Bitaube  [geb.  1733;  et  1808],  Uebers.  des  Homer  u.  Verf.  epiftcher 
Versuche  u.  m.  a. 

Die  würdigsten  Repräsentanten  der  alten  Kunstschule  des  XVIII 
Jahrh.  und  hochverdient  um  ihre  reife  Veredelung  sind:  Ponce* 
Denys  Ecouchard  le  Brüh  aus  P.  [geb.  1729;  st  d.  31  Aug. 
1807] ,  der  gröfste  franz.  Lyriker,  kühn  und  neu  in  Gedankenver- 
bindung, Bildern  und  Sprache,  aber  auf^h  üppigen  Prunk  nicht 
verschmähend;  glücklich  in  der  Elegie,  Epistel  und  im  Epigramm: 
Oeuvres' par  P.  L.  Ginguene.  P.  1813.  4.  8.  —  Stanislas  Marq. 
de  Böuflers  aus  P.  [geb.  1737;  st  d.  19  Jan  I8l5],  Meister  in  lie- 
benswürdigen Tändeleyen  und  Spielereyen,  Einföllen,  Liedern  und 
zauberhaft  anmuthigen  Erzählungen :  Oeuvres.  P.  1802;  1805.  2. 
8 ;  1817.  4. 18.  —  Jacques  Montanier  de  Lille  [geb.  1738 ;  st.  d. 
1  May  1813],  der  classische  üebersetzer  der  Georgica  [1770],  der 
Aeneide  [1803]  und  der  Eklogen  [1806]  Virgils  und  von  Milton's 
verlornem  Paradiese  [1805] ,  ein  edler  Mensch  (Dithyrambe  sur 
PimmortalitS  de  Fäme  1794:  P.  1802.  8  u.  13)  und  sinnvoller  Dich- 
ter von  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit,*  welcher  dem  Verstände  und 
Gefühle  gleiche  Rechte  angedeihen  liefs;  s.  Meisterschaft  in  Be- 
schreibungen und  Gemälden,  in  Gorrectheit  der  Sprache,  im  Wohl- 
klang der  Versification  ist  anerkannt:  Les  Jardins  4  Gh.  P.  1780^ 
1782.  4.U.  8;  corrig^e.  Lond.  1801*  4;  P.  1801.  8  u.  18;  L'homme 
des  champs.  Strasb.  u.  P.  1802.  4,  8  u.  18;  P.  1805.  8;  La  piti^.  P. 
1802.  4,  8  u.  18;  L'imagination.  P.  1806.  4,  8  u.  18;  18l5.  2.  8; 
les  trois  r^gnes  de  la  nature.  P.  1808.  2.  4,  8  u.  18 ;  La  conversation^ 
P.  1812.  8 ;  Le  d^part  d'Eden.  P.  I8l6. 12 ;  R^c.  de  poesies.  P.  1800. 
8  ;  Poesies  fugitives.  P.  1807.  4,  8  u.  18;  *  1818.  8.  —  Euariste 
Parny  [st.  1814]  tändelte  mit  unzweydeutigem  Erfolge  im  Chau- 
lieuschen  Tone  und  satyilsirte  sarkastisch-muthwillig:  La  guerre 
des  dieux  anciens  et  modernes.  P.  VII.  l2;  Les  Rose-Croix.  P. 
1807. 12;  Oeuvres.  P.  1808.  5. 18.  —  Auf  die  Menge  beschreiben- 
der und  didaktischer  Gedichte  dieses  Zeitraumes  kann  ntir  im  All- 
gemeinem aufmerksam  gemacht  werden :  z.  B.  Rene  Rieh.  Castel 
les  Plantes.  Ed.  III.  P.  1802. 18;  Xoaw  Fontanes  [st  I82l]  le  ver- 
ger.  P.  1788.  12;  Ja  Gr^ce  sauv^e  etc.  etc.;  F.  Esmenard  [st 
1811]  la  navigation.  P.  1805;  Ed.  IL  1806.  2.  8;  G.leGouvee.  [st 
1812]  le  m^rite  des  femmes.  P.  1809;  1814.  12;  P.  PtuGudin 
Fastronomie.  P.  1810.  8 ;  /•  i?«  La  Lanne  le  Potager  u.  v,  a. 

Unter  denen ,  welche  mit  der  Revolution  in  sichtbarer  Wechsel- 
wirkung stehen,  werden  hier  ausgehoben :  Marie  Joseph  Chenier 
[geb.  1764;  st  1811],  Vf.  der  gehaltvollen  Epistel  sur  la  calomnie 
und  kräftiger  Satyren  in  schöngebauten  Versen;  einer  der  geach- 
tetsten  neueren  Tragiker ,  welcher  anziehende  Stoffe  aus  der  neue- 
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ren  Gesdiichte  (Charles  IX,  Henri  VIII ,  Calas ,  *  Fenelon)  mit  sitt- 
Keller  Begeisterung  bearbeitete :  Poesies  diverses.  P.  1818. 8 ;  Th^a- 
tre.  P.  1818«  3.  8;  Tableau  bist  de  VHbX  de  la  litt  fr.  dep.  1789« 
Ed.  III.  P.  1818.  8;  Fragmens  du  cours  de  litt  P.  1818.  8.  —  Jos. 
Rougez  Delisle  [geb.  1760]  Vf.  der  Marseiller  Hymne  1792.  — M. 
/.  P.  de  Biranger  Chansons.  P.  1821.  2.  18.  —  Luden  Bona- 
partet  Charlemagne  24  Ch.  P.  I8l5. 2.  8 ;  la  Cim6ide  12 Ch.  P.  1819. 
8.  u.  V.  a.  —  In  neyester  Zeit  hat  Alphonse  de  Lamartine  die  hö- 
here religiöse  Idee  von  den  Zwecken  des  Lebens  zu  veranschau- 
lichen versucht:  M^ditations  poetiques.  Ed.  II.  P.  1820.  8. 
///.  Die  dramatische  Poesie  der  Franzosen  ist  nicht  nur  ihres 
kaum  übersehbaren  Reichthums  wegen ,  sondern  aucti  in  Bezie- 
hung auf  ihre  politisch -gesellschafUiche  Wirksamkeit  überaus 
merkwürdig.    Seit  frühen  Zeiten  befriedigte  sie  fast  allein  die  gei^ 
stigcn  Bedürfnisse  der  beweglichen  ^  neuerungssüchtigen,  schau- 
lustigen Menge  und  erhob  sich  zu  einer  bedeutungsvollen,  in  ih- 
ren stül  fortschreitenden  Erfolgen  alle  Berechnungen  vormund- 
schaftlicher Wachsamkeit  und  Vorsicht  vereitelnden  Anstalt  der 
Volkserziehung,  bald  als  Ausdruck,  i)ald  als  Leitungsmittel  und 
Prüfung  der  öffentlichen  Meinung;   in  ihr  spiegeln  sich  Sitten  und 
Bestrebungen*  des  Zeitalters  treu  und  anschaulich  ab ;  sie  rüget 
Irrthümer  und  strafet  Thorheiten ,  welche  unter  dem  Schutze  der 
Gewohnheit  unverletzlich  geworden  zu  seyn  scheinen 5    sie  läfst 
Wahrheiten  laut  werden,   denen  Vorurtheil  und  Selbstsucht  das 
Bürgerrecht  versagen.  Von  ihr  gingen  Gedanken  und  Hoffnungen 
aus ,  fremdartige  Gesinnungen  der  alten  Welt ,  fruchtbringende 
Saamenkömer  för  die  Zukunft ,  Bilder  und  Sprüche,  deren  Gehalt 
das  Leben  entwickelte,  dem  gebildeteren  Schönheitssinne  Genufs 
bereitend,    dem  sich   erkräftigenden  Menschenverstände  reiche 
Texte,  welche  Erfahrung  und  Nachdenken  deuten  lehrten.   Die 
Bühne ,  besonders  seit  dem  XVU  Jahrh.  und  namentlich  in  der  för 
die  meisten  Provinzen  den  Ton  angebenden  Hauptstadt,  wirkliche 
Nationalangelegenheit,  hat  auf  die  vollständige  Aufmerksamkeit 
des  polit  u.  litt.  Geschichtforschers  gleichen  Anspruch. 

Das  Drama  erhob  sich  auf  der  Grundlage  der  Mysterien ,  deren 
kein  Land  mehr  gehabt  hat,  als  Frankreich  (in  Teutschland  ist  eine 
der  ansehnlichsten  Sammlungen  auf  der  K.  Bibliothek  zu  Dresden) ; 
ungeachtet  ihrer  Einschränkung  durch  eine  Parlamentsverfügung 
[1548]  dauerten  sie  ausschliefslich  fort  und  liefsen  keine  regel- 
mäfsige  Schauspiele ,  die  aus  Werken  des  classischen  Alterthums 
übersetzt  oder  diesen  genau  nachgebildet  waren,  zu  öffentlicher 
Auffuhrung  gelangen ;  diese  wurden  entweder  in  Privathäusern  ge- 
geben oder  blieben  nur  der  Lejsewelt  vorbehalten.    Erst  als  eine 
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Schaaspielergesellschaft  [l  592]  den  Inhabern  der  Mysterien  dus  Pri- 
vilegium abgepachtet  hatte,  entstand  eine  Nationalbühne,  das  Thöa- 
tre  franpois  [l598],  neben  welchem  Alexandre  Hardy^  ein  fruchte 
barer  tragischer  SchriftsteHer  (Trag^dies.  P.  1623.  6.  8) ,  ^'oi  ande- 
res im  Marais  errichtete  [l600]  und  ebenfalls  privilegiren  liefs«  Da- 
bey  erhielten  sich  die  Mysterien  bis  in  die  ersten  Jahrzehnte  des 
XVII  Jahrhunderts.  Die  Kunstgestalt  des  Drama  war  ärmlich  und, 
mit  wenigen,  durch  erschütternde  Ereignisse  veranlafsten  oder  aus 
Fügsamkeit  des  Mysterientones  in  neue  Formen  erklärbaren  Aus- 
nahmen, in  knechtischer  Abhängigkeit  von  den  Mustern  des  Alter- 
thums.  Unter  dem  Ministerium  Richelieu's  gewann  spanische  Lit- 
teratur  Eingang  und  ihr  ist  grofsen  Theiles  die  Yervollkdnunnung 
zu  verdanken ,  zu  welcher  sich  die  französische  Bühne  während 
der  Regierung  Ludwig's  XIV  erhob.  P,  Corneille ,  welchem  Ro- 
trau  vorgearbeitet  hatte,  und«/.  Racine  regelten  das  Trauerspiel, 
Scarron  und  Malier e  die  Komödie,  Quinault  die  Oper,  und  es 
entstand  die  volksthümliche  Posse,  welche  Le  Sage  späterhin 
geistreich  bearbeitete«  Fortan  drängten  sich  die  Nebenbuhler  um 
dramatischen  Ruhm  in  dichten  Schaaren.  Hey  allen  .Neuerungen 
^  hat  sich  im  Wesentlichen  der  dramatische  Grundton ,  wie  ihn  die 
grofsen  Meister  des  XVII  Jahrb.  angegeben  hatten  ,t  ziemlich  gleich 
erhalten.  Von  der,  nicht  ohne  Einseitigkeit  ausgelegten,  Gesetz- 
gebung de^  Aristoteles  haben  Wenige  sich  frey  zu  machen  ge- 
sucht und  den  Grundsatz  von  den  drey  Einheiten  ermäfsigt;  die 
Vorliebe  für  das  Declamatorische,  für  das  theatralische  Ceremoniel, 
für  den  Alexandriner  herrscht  noch  heute  und  ketzerische  Abwei- 
chung von  solchem  Herkommen  hat  nur  überraschende  Geistes- 
überlegenheit oder  ein  die  Nationalsitte  auf  kürzere  Zeit  in  Ver- 
gessenheit bringender  Zeitgeist  entschuldigen  mögen.  Die  Theil- 
nahme  des  Publicums  ist  unter  allen  Umständen  dieselbe  geblie- 
ben und  die  Würdigung  dramatischer  Erscheinungen  behauptet 
unter  allen  litter.  Beschäftigungen  die  Erste  Stelle;  Richelieu  und 
die ,  Y)ft  anmaafslich  absprechenden  Mitglieder  der  franz.  Akademie 
regten  sie  an  und  seitdem  ist  sie  Hauptbestandtheil  der  gelesensten 
Zeitschriften  geworden;  als  einer  der  thätigsten  theatralischen 
Kritiker  ist  Julien  Louis  Geoffroy  dxxÄ  Rennes  [geb.  1743;  st 
1814]  zu  nennen;  er  legte  seine  Urtheile  in  Annee  litt.  (1776 — 
1791)  und  im  Journal  des  debats  (s.  1800)  nieder. 

[S,  oben  Tb.  2  $.  20  S.  l66.  —  P.  Fr.  Godard  de  Beauchamps 
Recherches  sur  les  theatres  de  France  dep.  Il6l.  P.  1735.  4  u.  3. 
8 ;  Ch.  de  Fieux  de  Mouhy  Tablettes  dram.  cont.  l'abrege  de  Thist. 
du  Tb.  fr.  P.  1742;  1780.  12  vergl.  Grimm  Corresp.  T.  5  p.  229 
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sqq.;  Parfait  Hist  du Th.  fr.  dep.  son  orig.  jusqu'en  1721.  P.  1745. 
ffl.  l5.  12;  J.  B.  A.  Suard  Melanges  de  litt.  1804  T.  1.;  Annales 
dram.  ou  Diction.  abrege  des  Theatres.  P,  1809  fl.  9-  8;  Etienne  et 
MartainviOe  Hist.  du  Th.fr.  depuis  la  revolution.  P.  1802.  4.  12; 
A.  W.  Schlegel  Vorles.  B.  2  Abth.  1  S.  69  AI 

(D.  de  Valiere  oder  M.  de  la  Ciotat)  Bibliotheque  du  Th.  fr. 
Dresden  (P.)  1768.  3.  8  m.  K.;  (Le  Prince  u.  Beaudrais)  Petite 
BibL  des  Th.  P.  1784  fll.  91.  18  oder  NA.  Ckefs  d'oeuvre  dramat.  P. 
1791  fll.  141. 18;  Th.  des  auteurs  du  second  ordre.  P.  1808  fll.  40. 
18 ;  *  Repertoire  du  Th,  fr.  ou  Rec.  des  trag^dies  et  comedies  restees 
au  Th.  depuis  Rotrou,  pour"  faire  suite  aux  Editions  en  octavo  de 
Corneille 9  Möllere,  Racine,  Regnard,  Crebillon  et  au  Th.  de  Vol- 
taire ,  avec  des  notices  sür  chaque  auteur  et  Texamen  de  chaque  piice 
par  Petitot.  P.  1803  fll.  23.  8 ;  Supplement.  1817.  4.  8;  Rep.  du  Th. 
fr.  du  troisieme  ordre.  P.  1819  fl.  8.  8.] 

ä)  Das  kunstmäfsige  Trauerspiel  begann  mit  Uebersetzungen 
der  Alten,  deren  seit  den  letzten  Jahrzehnten  des  XV  Jahrh.  mehre 
Torfaanden  waren,  ohne  auf  die  Bühne  gebracht  zu  werden.  Für 
diese  arbeitete  Et.  Jodelle  (S.  156),  Ängstlich  genau  die  classischen 
Master  nachbildend  und  den  Chor  beybehaltend;  seine  Cleopatra 
[l552]  und  Dido,  auf  Privatbühnen  aufgeführt,  fanden  grofsen 
Beyfail.  Jean  de  la  Penise  übersetzte  wörtlich  Seneca's  Medea* 
(Poitiers  l570.  4)  an  welchen  sich  auch  /.  de  la  Taille  u.  m.  a.  an- 
schlössen. Beachtung  verdienet  Robert  Garnier  aus  la  Pert6-Ber- 
nard  in  Maine  [geb.  1546;  st  l60l],  der  zwar  ebenfalls  das  römi- 
sche Vorbild  im  Auge  behielt,  aber  sich  freyer  bewegte,  romanti- 
sche Stoffe  (Bradamonte)  wählte  und  den  Chor  aufgab,  eigenthfim- 
liehe  Charakterzeichnung  versuchte  und  nicht  arm  ist  an  schönen 
dichterischen  Zügeii ,  welche  Bacine  zu  schätzen  wufste :  Tr.  P. 
1585 ;  Antwerpen  1592.  12.  —  Dabey  wurde  von  Vielen  der  selbst- 
st&ndige  und  eine  politische  Bichtung  zulassende  Ton  der  Myste- 
rien beybehalten ;  z.  B.  von  J.  Fr.  de  Chantelouve  (Oeuvres.  Lyon 
1582.  16)  la  trag^dfe  de  Colligny  15  75.  8;  Fronton  duDucYhUl. 
trag,  de  la  pucelle  de  D.  Bemy.  Nancy  i581.  4  {und  eines  spät. 
Ungen.  Tr.  de  Jeanne  d'Arc.  Bouen  l6ll.  12);  A  Matthieu  la 
Guisiade.  Lyon  i589. 8 ;  Le  triomphe  de  la  ligue.  Leiden  1607.  12; 
La  magicienne  ^trang^re.  Bouen  1617.  8;  Tr.  du  marq.  d'Ancre. 
1626.  8  etc.  etc.  etc. 

Die'Bahn  der  veredelten  tragischen  Kunst  hre^chJeandeBotrou 
ausDreux  [geb.  1609;  st.  d.  28  Jun.  l650],  grofsartig  in  der  öe- 
sinnung,  ergreifend  durch  Ausdruck  tiefen  Geföhls,  kräftig  red- 
nerisch und  auf  Beinheit  und  Wohllaut  der  Sprache  bedacht;   s. 
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Weaceslaiis  [1647],  nach  dem  Spanier  Franc,  de  Roxas  gearbei- 
tet, erhielt  sich  auf  der  Bühne:  Tb.  P.  1631  flL  einzeln;  Oeuvres. 
P.  1820  fl.  8,  —  Unter  8.  Nebenbuhlern  treten  "hervor:  Jean  Mai- 
ret  aus  Besannen  [geb.  1609;  st.  1660],  dessen  Sophonisbe  (P, 
1635.  4)  regelmäfsig  angelegt  ist;  und  Pierre  du  Ryer  aus  P. 
[geb.  1605;  st.  1658],  der  im  Sc^vole  (1638)  Charaktergröfse  wür- 
dig ausdrückt.  Die  Trauersp.  des  durch  s.  Romane  berühmten  Gaw- 
tier  de  Costes  de  la  Calprenede  [st.  1663]  athmen  ritterlichen 
Geist;  Scudery's  (S.  1 58)  Arbeiten,  vi^egen  Theaterstreiche  und 
breiten  Prunkes  von  den  Zeitgenossen  bewundert ,  sind  wohlver- 
Center  Vergessenheit  anheim  gefallen.  —  Der  Vater  des  als  mu- 
sterhaft anerkannten  tragischen  Kunststyles,  Pierre  Corneille  aus 
Ronen  [geb.  1606;  st.  d.  1  Oct.  1684],  beseelt  von  sittlich  edelm 
Freyheitsgefühl  und  geistig  hochgebildet,  studirte  neben  den  Alten 
spanische  Muster.  Er  trat  zuerst  als  Komiker  auf  (MeUte  1625); 
unter  5  Lustsp.  ist  der  M enteur  nach  e.  span.  Vorbilde  das  gelun- 
genste. Weit  gröfser  erschien  er,  zuerst  [i635]  in  d.  dem  Seneca 
nachgeahmten  Medea,  als  Tragiker;  mit  grofser  Stärke  des  Geistes 
erstrebt  er  epische  Erhabenheit  und  will  nicht  theilnehmendes  Ge- 
fühl, sondern  st;aunende  Bewunderung  hervorrufen;  s.  Darstel- 
lung und  Charakterzeichnung  weicht  oft  von  der  Natur  ab;  die 
Hoheit  der  Grundansicht  und  die  Gedankenstärke  in  den  Reden  er« 
schüttert ;  die  Sprache  hat  männliche  Würde,  ohne  von  rhetorischem 
Prunke  frey  zu  seyn.  Von  33  Trauersp.  ohne  Chor  zeichnen  sich 
Cid  [l636],  nach  dem  Span.  Guillen  de  Castro,  die  Horazler  und 
Cinna  [l639]  durch  die  meisten  dichterischen  Vorzüge  aus;  C. 
selbst  hielt  Rodogune  für  s.  Meisterstück.  Auch  verfafste  er  eine 
Oper  Andromeda:  Oeuvres.  Ronen  1663.  2  F.;  (Leid.)  1664.  5.  12 
oft ;  P.  b.  Didot  1 799. 4 ;  les  oeuvres  dram.  de  F.  et  Th.  Corneille  avec 
un  Commentaire  de  M.  de  f^oltaire.  *  Genf  1764. 12.  8;  P.  1796* 
2.  4 ;  p.  PaUsaot.  P.  1802.  12.  8 ;  *  P.  b.  Renouard  1817. 12. 8 ;  Fr. 
de  Neufchateau  Pesprit  du  grand  Corneille.  P.  18 19-.  8.  Vcrgl. 
Nachtr.  zu  S.  B.  5  S.  38  fll. ;  Schlegel  Vorles.  B.  2  Abth.  1  S.  l65 
fll.  179  fll.  —  Thomas  Corneille  [geh,  1623;  st  1709]  unterschei- 
det sich  von  s.  Br.  durch  Vorliebe  für  romantische  Verwickelun- 
gen und  durch  kälteres  Pathos:  Oeuvres.  (Leiden)  1665  fl.  5.  12  * 
etc.  etc.  —  j4nt.  de  la  Fasse  aus  P.  [geb.  1653 ;  st.  1708]  ahmte 
mit  gewissenhafter  Treue  den  C'schen  Ton  nach;  bey  s.  besten 
Stücke  Manlius  war  Otway  ihm  Vorbild:  Oeuvres.  P.  1747.  2.  12. 
—  Jean  Racine  aus  la  Fert^  Milon  in  Jsle  de  Fr.  [geb.  1639;  st. 
d.  22Apr,  1699],  vertraut  mit  den  Meisterwerken  der  Griechen, 
und  von  ihrem  Geiste  befruchtet ,  Kenner  des  menschlichen ,  be- 
sonders weiblichen  Herzens,  lyrisch-zart  in  s.  Weltansicht,  der 
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Spraebe  und  ded  rhythnuBchen  Wohllautes  mächtig ,  idealiairC  die 
Charaktere,  ohne  ihre  geschichtliche  Wahrheit  zu  verletzen,  die 
Entwickelung  und  der  Ausdruck  der  Leidenschaften  haben  psycho- 
logisches Interesse,  die  gesamaite  Darstellung  ergreifet  das  Ge- 
muth  mit  milder  Rührung«  Von  s.  11  Trauersp.  sind  Andromache 
[1661] ,  Britanniens  [l670],  Iphigenie  [1675]  und  Phfedre  [l677], 
vergl.  A.  fV*  Schlegel  Gomparaison  entre  la  Pbfedre  de  R.  et  celle 
d'Euripide.  P.  1807.  8;  t.  v.  J.  H.  v.  Coüin.  Wien  1808.  8,  die 
vollendetesten ;  durch  religiöse  Würde  und  Salbung  zeichnen  sich 
Esther  [1689]  und  Athalie  [l69l]  mit  ihren  herrlichen  Chören  aus. 
Das  Lustspiel  les  Flaideurs  [1668]  ist  ein  den  Aristophanischen 
Wespen  humoristisch  geistreich  nachgebildetes  Gaukelspiel.  Die 
{«r  das  Kl.  St.  Gyr  bestimmten  religiösen  Lieder  behaupten  in  die* 
ser  lyrischen  Gattung  den  Ersten  Rang;  so  wie  s.  Epigramme  mit 
den  besten  der  franx.  Litt  wetteifern.  Unter  s.  prosaischen  Sehr, 
werden  die  Hist  de  Port-Royal  bis  1665.  (1693 ;  P.  1765.2. 12)  und 
die  Lobrede  auf  Gomeille  als  classisch  anerkannt:  Oeuvres  div. ' 
(f.d^OliveO  P.  1743.  3.  12;  1760.  3.  4;  1768.  7.  8;  P.  b.  Didot 
180^-  3  F.  m.  K. ;  p.  Petüot.  P.  1807. 4.  8 ;  *  avec  le  Commentaire 
p.  de  laHarpe  (herausg.  v.  Germ.  Garnier)  P.  1807.  7.  8;  av. 
des  Corom.  p.  /•  L.  Geoffroy.  P.  1808.  7.  8;  *  avec  les  notes  et 
comm.  p.  L.  Aüne  Martin.  P.  1820  f.  7-  8 ;  Th^tre.  P.  1813.  5.  8  . 
u.  sehr  oft  Vergl.  Schlegel  Vori.  B.  2  Abth.  l  S.  170  fll.  l92flL 
—  Nie.  Pradon  aus  Ronen  [st.  16981  ist  nur  als  der  von  ränkevol- 
lem Partheygeist  erhobene  Nebenbunler  R's  erwfihnenswerth ;  s. 
Tamerlan  und  Regulus  haben  sich  ziemlich  lange  auf  der  Bühne  er- 
halten: Oeuv.  P.  1744.  2. 12.  — Jean  G albert  de  Campistron  aus 
Toulouse  [geb.  1656;  st.  1723]  arbeitete  zur  Zufriedenheit  der 
Zeitgenossen  in  R's  Manier,  meist  schwach  u.  nachlässig,  am  ge« 
longensten  in  Tiridate  und  Andronic  S.  Lustsp.  le  Jaloux  desabusö 
und  die  von  Lally  compon.  Oper  Acts  et  Gadat^  sind  nicht  ohne  aU 
les  Verdienst :  Oeuvres.  P.  1 750.  3. 12 ;  Oeuv.  eh.  P.  1820. 12.  VergL 
^Alembert  bist.  T.  4  p.  131  sqq.  —  A.  H.  de  la  Motte  (S.  I6l) 
drang,  mit  entschlossenem  Widerspruche  gegen  die  vermeint  Ari- 
stotelische Gesetzgebung,  auf  Einheit  des  dramat.  Interesse.  — 
Guymond  de  la  Touche  aus  Chateaux  roux  [geb.  1731 ;  st.  1760] 
traf  in  d.  Iphigenie  auf  Tauris  den  edeln  antiken  Ton;  vergl.  MiU 
lin  Mag.  Enc.  1807  T.  l  p.  67  sqq.;  und  gleicheBestrebungist  bey 
/.  Bapt.  f^ivien  de  Chateaubran  aus  Angoulöme  [geb.  1686;  st^ 
1775]  zu  rühmen,  vrenn  gleich  s.  Arbeiten  sich  nicht  über  das 
Mittelm&fsige  erheben :  Oeuvr.  P,  1 754.  8.  —  Einen  neuen  Weg  be- 
trat Pierre  Laurent  Buirette  de  Belloy  aus  d.  Pr.  Auvergne 
[geb.  1729;  st.  1770],  indem  er  die  trag.  Stoffe  (GabrielledeVergy, 
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die  Bdbg.  v.  Calais  etc.  etc.)  aus  der  vaterländischen  Gesch.  entr 
lehnte ,  oft  allzu  romantisch  sie  gestaltend  und  Uebertreihung  in 
Ton  und  Sprache  nie  vermeidend:  Oeuv.  P.  1779  (1787).  6.  8.  — 

egeC  Prosper  Jolyot  de  Crebillon 
] ,  nicht  ohne  Talent  für  das  hoch- 
n  beginnend  mit  Idomeneus  [1705] ; 
len  in  schwarzer  Uebertreihung  her- 
itzen  in  romantischer  Hyperbel  dem 
le  artet  gewöhnlich  in  Schwulst  aüs^ 
.  3.  8;  1812.  3.  8;  *  P.  b.  Renouard 
jl.  d^Al&fnhert  bist.  T.  1  p.  430  sqcj; 
3.  2  Abth.  1  S.  202  fll.  —  Ant.  Ma- 
[geb.  1733;  st.  1793],  auch  als  di- 
daktischer  Dichter  (Ics  fastes.  P.  1779-  8;  la  peinture  1769.  4)  be- 
kannt, bifdete  sich  dramatisch  nach  Belloy  und  Crebillon  und  ge- 
wann, ohne  Correctheit  der  Darstellung  und  Sprache,  theils  durch 
Wahl  der  bearbeiteten  Stoffe  (Barneveld  1766;  Guill.  Teil.  1767; 
Calas  1791),  theils  durch  Theaterstreiche  bedeutenden  Beyfall: 
Oeuv.  P.  1810.  3.  8.  —  f^oltaire  s.  oben  S.  163;  Dorat  S.  167  ; 
la  Harpe\  Chamfort  S.  l69;  Chenier  S.  170.  —  Jean  Prang. 
Ducis[geh.  1733;  st.  18l6]schlor8  sich  mit  Geist  und  Gefühl  an  Sha- 
kespear  an  und  ist  reich  an  herrlichen,  schön  versificirteii  Stellen , 
scheint  aber  doch  das  richtige  Verfahren,  den  grofsen  Britten  zu 
französiren,  nicht  gefunden  zu  haben :  Oeuvres.  P.  1813 ;  1819. 3.  8  j 
6. 18.  —  Noch  weniger  kann  dieses  von  Louis  Sebastien  Mercier 
aus  P.  [geb.  1740;  st.  1814],  berühmt  durch  humoristische  Zeitge- 
mälde (An  2440.  1772;   Tableau  de  Paris  1781;   Bonnet  de  nuit 
1784,  B.  de  matin  1786  ef:c.  etc.)  und  wissenschafUiche  Seltsam- 
keilen (de  rimpossibilitä  du  Systeme  astron.  de  Gopernic  et  de 
Newton  1806.  8),  behauptet  werden :  Th^atre.  Amsterd.  1778.  4.  8. 
—  Von  den  neuesten  Tragikern  sind  einige  der  berühmteren :  A. 
y.  Arnaulti  oeuvres.  Haag  1818  fl.  6.  8;  Pr.  Jean  GuilL  Stanis- 
las  Andrieux^  bes.  wegen  s.  Anaximandre:  Oeuvres  P.  1818.3.  8; 
Pr.  Juste  Marie  Raynouard:  les  Templiers.  P.  1805.  8;  Nepo- 
mucene  L.  Lemercier:  Clovis.  P.  1820.  8;  Cas,  Delavigne:  V6- 
pres  sicili«nnes  1818;  Paria  1821.  8;  E.  Jouyi  Sylla  1821*  8  u. 
m.  a.  .  ^ 

6)  Die  regelmäfsige  Kunstgestalt  des  Lustspieles  wurde  um 
dieselbe  Zeit,  in  welcher  sie  die  Tragödie  erhielt,  und  nach  glei- 
chen Grundsätzen  und  Mustern  eingeführt  und  verdrängte  die  ro- 
hen Schwanke  und  Possen ,  gegen  deren  Alleinherrschaft  Jodelte^ 
Vf.  der  ver^if.  Eugene,  (S.  173)  und  andere  fast  wörtliche  Nachah- 
mer der  akrömlschen  Komiker  vergeblich  angekämpft  halten.  Ro- 
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<rq|K  (S.  if  3)  umd  Mcarran  (Sw*iS7),  nskk  spuiidebim  Mustern  sich 
bildend,  brach^  die  Bahn,  welche  bald  em  hochbegabter  Meister 
betrat  und  den  för  künftige  ^2eiten  gältigen  Nationalton  angab. 
Je€ffi  Bapt.  Poquelin  genmnt  Moliire  aus  P,  [geb.  1622;  st.  d. 
17  Febr.  1673],  nach?  Boüeau's  in  mehrer  Rücksicht  sinnvollem 
Ausspruch,  das  Zeitalter  Ludj^g's  XIV  litt/  am  glänzendsten  ver- 
herrlichend, ^ildete  sich  praktisch  als  Schauspieler  [i  642]  und 
durch  Studion^italiänischer  und  spanischer  Komiker,  des  Plautus 
und  Terenz  und  des'Rabdais  zum  dramat  Dichten  Sein  in  meh« 
ren  Prgrin^alstädten,  Lyon,  B«iers,  Or^noble  und  Toulouse,  be« 
grttndeter  Ruhm  verschfl^te  ihm  [l658]  diq  Eriaubnifs,  mit  s.  Ge- 
wUschaft  (troupe  de  Monsieur)  in  .Paris  zu  spialen  und  er  wurde 
Liebling  des  durch  ihn  erheiterten  Königs,  AeY  ihn  gegen  Beein* 
traä^htigung  s.^oftari8lophanischen  sMjrrisok Justinen  Freymüthig- 
keit  schützte«  Von.s»  30  Lustäp.  (das  erste  PEtourdi  1653)  sind  die 
^iter  Spotlenden  T^cole  des  femmes  et  les  femmes,  sav^ntes,  die 
ernsteren  le  Misantrope  und  le  Tartuffe  (1664 ;  öff*  1669)  in  Versen,, 
le  Bourgeol»-Gentilhomme,  Pavare  und  der  stark  aristokratisirende 
George  DaiMin  in  Prosa  die  berühmtesten.   Es  offenbaret  sich  ih 
ihnen  reiche  Kenntnifs  des  gesellschaftlichen  Lebens,  bes.  in  den 
unteren  Volksdassen'^'die  allgemeineren  Charaktere  sindmit  treuer 
Wahrheit  umsichtig  aufgefast;  die  Thorheiten  und  Albernheiten 
der  Zeit  Verden  uAch  dem  Leben ,  oft  mit  Benutsuing  einzelner 
Vorfalle  und  Züge  aus  der  Wirklic|]keit  und  nächsten  Umgebung, 
uschauliqh  geschildert,  namentlioh  die^Blöfsen  der  Sachwalter 
mJA  Aefzte  ^honupgslos  aufgedeckt   Die  Darstellung  des  Nie- 
uigkomischen  ist , meisterhaft  ,    die  moralisirende  Betrachtung 
meist  langweilig  rhetorisch.  D^r  Q^alog  ist  in  der  Regel  unüber« 
trefflich,  die  Sprache  eigenthümlich  plastisch  und,  bey  auffallender 
Ungleichheit ,  reich  und  gefallig ,  der  Versbau  bequem  wohllau- 
'  tend.   Viele  s.  Arbeiten,  nicht  blofs  Kleinigkeiten  und  Gelegen«* 
heitsstücke,  wozu  ihn  s.  Stellung  veipflichtete ,  sind  nachlässig 
hingeworfen  und  von  geringem,  KunstgehaSt:  Oeuvres.  Atnsterd« 
1675.  5. 12  u.  sehr  oft;  P.  1734.  6.  4  m.  K.J  p.  le  Bret.  P.  1773.  6. 
8 ;  1778.  8. 12  etc.  etc. ;  *  avec  un  comm.  p.  ^.  jiuger.  P.  1819. 9. 
8  m.  K.;  oft  übers. ;  teutsch  v,  Ä  Zschof<ke.  Zürich  1805.  6.  8  nu 
K ;  M.  eomment^  p.  Simmonin.  P.  1813.  2.  12;  "^  Cailhava  etudes 
sur  M.  P.  1802.  8.  Vergl.  Nachtr.  zu  S.  B.  4  S.  i  fll. ;  Schlegel 
Vories.  B.  2  Abth.  1  S.  226  fll.  —  Mit  ihm  wetteiferte  Edme 
Boursault  WLS  Bourgogne  [geb.  1638;  st  1701]  und  gefiel  durch 
leichten  Witz  und  angenehme  Versification,  obgleich  s.  Schubla-- 
denstücke  (die  besten  Mercure  galant,  Esopeälaville,  l^ope  ä 
U  Gour)  beschränkten  Kunstwerth  haben;  Th^tre«  P.  1743.  3. 19. 

WadOer  HB.  d.  Litt  GetcK  III.  12 
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—  P.  Öorntiüe;  J.  Aaci^e  8. 174.  —  /.  Franp:  Regnäf^d  mi^P^ 
[geb.  1647^  8t.  1709]  ist  glücklich  ia  Wahlu.  Anotfb^ung  desStof* 
fes ,  in  Gruppirung  und  oft  in  Charakter^eichnung;  8.  Lustigkeit 
artet  nicht  selten  in  das  Anstöfsige  aus ;  der  Versbfi^u  ist  unge- 
mein leicht;  der  Zerstreute  und  me  Universal-Erbin  haben  sich 
von  25.Sttickpn  auf  der  Bühne  erhalten:'  Oeuvres.  Ronen  1731.  5. 
12;  P.  1789.  6.  8;  und  Charles  Riviere  du  Fresny^  aus  P.  [g^l- 
1648;  st.  1724],  ein  genauer  Beobachter  des  men%chKeiien  Trei- 
bens, gem&Isigt  lustig,  eigenthümlich  anziehend  und  beissend; 
unter  s. ,  in  der  Sprache ,  aber  nicht  im  Versbau  die  R'schei]^  über- 
treffenden Lustsp.,  ^stPesprit  de  contradiction  das  beste,  welchem 
le  &UX  sinö^re  u.  le  jaloux  honteox  de  Tötre  am  näd^ten  stehen*: 
Oeuvres,  P,  1747;  1779.  4. 12.  Vergl.  ScfdegelS.  259  AI.  —  i^o- 
rent.  Carnot  d'Ancpürt  ausl<*ontainebleau  [geb.  i66l ;  st.  1726], 
von  dem  ^r56  dram.  Arbeiten  haben,  antyrisivt  derb  .u.  haschet 
nach  Witz,  diidogißirtgut;  s.  Prosa  ist  lobenswerth ,  nicht  so  die 
Versification;  Oeuvres.  P.  1742,  8, .12;  1760^  12.  12.  —  Marc 
jintoine  le  Grand [g^.  1668;  st  1728].  war  nicht  spiCde  in  der 
Wahl  des  Stoffes  aus  gemeiner  Wirklichkeit,  huQiöristisch  im 
Volksdtyle,  ohne  die  Sitdidhkeit  zu  verletzen,  Meister  in  der  phan- 
tastischen Posse ,  wie  s.  Roi  de  Gocagne  beurkundet :  Oeuvres.  P. 
*  1 742 ;  1 770.  4. 12^  —  Michel  Boyron  genannt  Baron  aus  P.  [geb. 
1652;  St.  1729],  ein  vortrefflicher  Schauspieler,  dramatisirt  die 
Sitten  8.  Zeit  im  Flandrischen  Style :  Oeuvres.  P.  1759.  3.  12.  — 
de  la  Motte  S.  l60;  /.  Ä  Rousseau  S.  l6l.  —  Alain  Rene  le 
iS'a^e  aus  Vannes  [geb.  1668;  st.  1747]  hat  durch  Selbstständig- 
keit gesunden  Witzes  und  heiterer  Laune,  so  wie  wegen  herrUcher 
Haltung  im  lebendigen  Dialog,-  rechtskräftigen  Anspruch  auf  eine 
der  nächsten  Stellen  neben  Moli^re.  Viele  s.  Stücke  sind  spanischen 
nachgebildet;  ihm  eigendiümUch  ist  s.  Meisterstück Turcaret;  auch 
Crispin  rival  de  son  mattre  machte  grofses  Glück.  Er  gab  im  Vau>- 
deville ,  deren  er  mehre  fiir  Marionetten-Theater  verfafste ,  den  Ton 
an.  Unter  s.  Romanen  gelten  die,  spanischen  Urschriften  freyer 
nachgebildeten,  le  diable  boiteux  (P.  1755. 3. 12  etc.  etc.)  und  be- 
sonders Gilblas  (P.  1747. 4.  12  sehr  oft ;  '^  p.  Fr.  de  Neufchateau. 
P.  1820.  3.  8 ;  t.  BerL  1797*  6. 8)  als  classisch:  Oeuvres  choisies.  P. 
1783.15.8;  181 1.16. 8.— 

Gegen  die  Mitte  des  XVIII  Jahrh.  wurde  das  Hochkomische, 
als  den  feinen  Anstand  und  guten  Weltton  verletzend  aufgegeben 
und  kalt  nüchterne  Regelmäfsigkeit  und  moralisirende  Schickhch- 
keit  erstrebt^  so  von  dem  gewöhnUch  steifen,  willenlosen  Studien- 
fleifs  verrathenden  PhiL  NericanU  Destouches  aus  Tours  [geb. 
1680;  st  1754],  dessen  Glorieux  und  Philosophe  marie  das  ver- 
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hübufsinlfsig  meiste  Yerdienat,  auch  gute  Versifioation  haben: 
Oeuvres.  P.  1757.  4.  4;  1811.  6.  8^  1820.  4.  8.    Veirgl.  Leasing  s. 
Sehr.  Th.  23  3.  101  flh;  i^Alemhert  hist  T.  1  p.  343  sqq.T.S  p. 
451  sqq.;  u.  von  s.,  im  Versbau  ihm  überlegenen,  übrigens iinbe* 
iebten  Nebenbuhler  Louis  de  Boissy  aus  Vic  in  Auvergne  [geb. 
1604;  St.  1758],  Weichet  arnr  an  Erfindung  ist  und  dem  Zeitge- 
gchmacke frdhnte;. unter  s.  Stücken  gelten  les  d^hors  trompeurs,  le 
fran^ois  ä  Landres  und  le  babillard  als  die  besten:  Oeuv.  P.  1758; 
1766. 9. 12^    Vergl.  cfJlemberthist.  T.  5  p.  563  sqq.  —  F.  Cl.  Ni- 
velledela  Chaussee  kvLsV.  [geb.  1691;  st  1754J  führte  die  ver- 
künstelte, mit  Betrachtungen  und  Sittensprüchen  überladene,  bald 
in  pathetische  Empfindeley  c^usartende  Gom^die  larmoyante  ein ; 
dieTersification  s«  Stücke,  von  welchen  Miglanide  das  gelungenste  * 
i3t 9 hstt  Verdienst:  Oeuvres.  P.  1765.  5. 12.  YeTg].d*Alembert hisU 
T.  5  p.  407  sqii.  —  Pierre  Carlet  de  Chamblain  de  Marivaux  aus 
P.  [geb.  1688;  st.  1763]  zeiget^charf  blick  und  feine  Beobachtung 
im  otudium  des  menschl.  Herzens ;  aber  Alles  ist  bey  ihm  manie- 
rillt,  auch  das  Naive;  Handlungen  und  Charaktere  sind  ohne  natur- 
gem&fe^  Wahrheit   Die  wenig  besagende,  beschwerliche  Breite  s. 
kostliaren  Prosa  ist  in  Marivaudage  sprächwörtlich  geworden.  Von 
aRon^ahen  gilt  dasselbe  Urtheil:  Oeuvres.  P.  1779.  12.  8.  Vergl. 
dAlembert  hist  T.  6p.  53  sqq.;  Schlegel  S.  270;  Nachtr.  z.  S.  B. 
6S.  110  fll.^  —  Nach  wenigen  Jahrzehnten  kehrten  die  besseren 
Köpfe  zum  Molifereschen  Kunststyle  zurück:  Panriard^Piron  S.162, 
Gresset  etc.  etc.  S.  l63 ;  Voltaire  ebendas. ;  Dorat^  dessen  bijoux 
indiscrets  Aufsehen  erregten,  S.  167.  —  Bernard  Jos.  Säur  in 
aus  1*.  [st  1782],  dessen  Trinklieder  geschätzt  werden,  entwarf 
dramat  Gemälde  aus  dem  bürgert.  Leben;  s.  Trauersp.  sind  unbe- 
deutend:  Th^atre;  P.  1*783»  2.  8.  —  Charles  Colle  aus  P.  [geb. 
1709;  st  1783]  hat  bedeutende  Anlage  zum  Hochkomischen,  stellt 
lebendig  dar  und  versteht  die  Kunst  des  raschen  Dialogs :  Thv5citre 
de  sbci^t^.  P.  1768.  %  8;  1777.  3.  12.  —  Denys  Diderot  aus 
Langres  [geb.  1713;  st  d.  31  Jul.  1784],  einer  der  glänzendsten 
Köpfe,  welche  Frankreich  hervorgebracht  hat,  reich  an  Ideen  und 
Bildern,  humoristisch  im  Denken  und  Urtheilen,  mit  beyspielloser 
Unbefangenheit  sich  gegen  alle  Gesetze  herkömmlicher  Söhicklich- 
keit  auflehnend  und  mit  behaglicher  Schadenfreude  ihre  Unhaltbar«, 
keit  sophistisch  erweisend,  arbeitete,  wie  früher  de  la  Motte ^ 
an  der  ümstaltung  des  frianz.  Lustspieles ,  indem  er  dasselbe  von 
conventionellem  Zwange  befreyen  und  zum  sittlichen  Familienge- 
niälde  erheben  wollte.  Seine  kritisch-ästhetische  Ansichten  haben, 
wenigstens  für  Teutsche  ^Hiel  Treffendes ,  bewährten  sich  jedoch 
weniger  durch  eigene  Arbeiten ;  der  natürliche  Sohn  und  der  Haus- 
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¥9Xet,  beydö  in  Prosa,  lyturden  zwar  vorübergebend  g^priesm , 
gcirieth'en  aber  bald  in  Vergeesenheit;  sie  sind  sentimental  iiiorali« 
$irend ,  weder  durch  Anlage ,  noch  durch  künstlerischen  Tön  oder 
durch  Dialog  und  Sprache  hervorstechend :  Th^atre :  P.  1758 ;  Ajnsf. 
1771. 2. 12*  Für  s.  litt.  Ruhm  sind  fea^e  Stützen,-  als  er  in  deü 
dramat  Leistungen  finden  kann,  vorhanden;  D.  war  BegrünAer 
und  Herausgeber  der  welthistorisch  wichtigen  EncyMopädie  <Th. 
1  S.  36) ,  ein  freysinniger  Denker  und  muthiger  Bekämpfer  herge- 
brachter Vorurtheile  (Lettres  sur  lea  aveugles  I75l ;  deP^ducatioa 
publique  1762;  Essai  sur  la  peinture  1796,  t:  v.  Göthe  1805  u.  m.) 
und*8.  Romane,  la  r^ligieit^e  1796,  Jacques*  le  fataliste  et  sdn 
maitre  1796  und  der  unerreichbare,^  vielleicht  in  der  gesammten 
neueren  Litteratur  Einzige  „Rameaü's  Vetter,"  teutsch  von  Gdthe 
1S05,  sind  meisterhafte  sinnvolle  Gemfilde  des  menschlichen  Ge* 
müths  und  Gefühls,  welche  Air  manche  der  Zeit  und  ihren  unreinen 
Verhältnissen  angehörige  Mittelmäfsigkeiten  vollauf  schadlos  hal- 
ten: Oeuvrespar  /.  j4.  Naigeon.  P.  1798,  l5.  8;  1800.  l5.  12; 
*  P.  b.  Belin  1818.  7.  8.  —  An  Diderot  schloll^  sich  Mercier  (S. 
176)  an;  desgleichen  Aet  O^exn^ehiet  MichelJean  Sedaine,^\xB 
P.  [geb.  1719;  st  1797]  mit  le  Philosophe  sansleiscavoir  (1765) 
in  schlechten  Versen :  Oeuvres.  P.  1760;  1775.  8;  unAPiirre^ug. 
Caron  de  Beaumarchais  aus  P.  [geb.  1732;  st.  1799],  welcher 
auf  abentheuerliche  Verwickelungen  und.  seltsame  Theaterstreiche 
entscheidendes  Gewicht  legte  und  einer  zum  Theile  von  polit.  Be- 
ziehungen abhängigen  ,  nicht  dauerhaften  Berühmtheit  theilhaftig 
wurde;  unter  s.  Arbeiten  sind,  aufser  der  noch  auf  der  Bühne  bey-r 
behaltenen  beliebten  Oper  der  Barbier  von  Sevilla,  le  manage  de 
Figaro  und  les  amours  de  Gh^rubin  (1784)  und  Eug^nie  ou  la 
m^e  coupable,  die  bekanntesten :  Oeuvre^.  P.  18Ö9*  7.  8.  —  Diese 
neue  Schule ,  nie  allgemeia herrschend,  kam  bald  in  Verfall  und  die 
alte  gewann,  nach  kurzem  Kampfe,  die  Oberhand;  zu  dieser  hiel- 
ten sich  Florian  und  Chamfort  S.  16^ ;  der  heitere  Charles  Alb. 
DSmoustier  [geh.  1760;  st.  1801]:  Cours  de  morale,  Opuscules 
etXh^atre.  P.  1804. 5. 12;  1809.  5.  18;  derbes.  imOptimiste(l788) 
und  noch  mehr  im  vieux  G^libataire  (1792)  sich  als  glüddichen 
Charakterzeichner  erweisende  Jean  Frang.  Collin  d'Harleville  aus 
Maintenon  fgfeb.  1755;  st.  1806]:  Th6atre.  P,  1805 ;  1809.  4.  8;  s. 
Freund  Anarieux\  der  fruchtbare  Louis  Benoit  Picard:  Th^atre« 
P.  1812, 6.  8 ;  u.  V.  a. ;  des  franz.  "Kotzebue  Pigault  le  Brun  (Th.  P^ 
1806.  6.  12)  u.  8.  gleichen  nicht  zu  gedenken.— -Von  den  neuesten 
dramat  Dichtern  geben  sich  mehre  einer  polit  Richtung  hin  z.  B« 
Lemercier^  Emar^.  du  Paty^  Ch.  Guill.  Etienne  xx.  a; 
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Der  zu  ^eBellschafUiober  Unterhaltung  beatibimten  dnmat 
Sprüefa Wörter  haben  die  Fr.  einen  beträchtlichen  Vorrath  nnS 
danyiter  sind  viele  geistreiche  und  witzige,  zum  Theile  mit  Be- 
ziehungen auf  die  Geschichte  des  Tages.  Aufser  denen  von  jik  (r. 
Meuflier  Moiasy^  [st  1777J,  J.  Patrat  [st.  1801],  Jl  J.  L.  du 
Coudray  u.  m.  a.,  verdienen  die  von  Carmontel  aus  P«  [geb.  1 717$ 
St. -1806]  vorzüglich  beachtet  zu  werden :  ProverbAdram.P.  1783. 
8.  8;  liouv.'P.dr.P.  1811.  3.  8.  —  VergL  R6cueil  g^n.  de  prov.  dr. 
Lo|id.  1785.  16.  12. 

e)  Die  Unterbrechung  des  Schauspiels  durch  Gesang  und  Tanz  faÄd 
in  FranHrelch  ficühzeitig  [vor  i560]  statt nnA.%e\ionJ^onsard  (oben 
*.  l57)  und  J.  A.  Baif\fX.  1592]  verfafsten Singspiele  von  ge- 
ringem dichterischen  Gehalte.  Mazarini  veranstaltete  ^e  AuflRlh« 
rnng  komischer  [1645]  und  ernster  [1647]  Opern  diurch  Itali&ner 
und  unmittelbar  darauf  wurde  diese  dramat.  DichtarT  nationaUsirl 
und  mit  begeisterter  Aemsigkeit  bearbeitet,  von  P.  Corneille  di« 
Andromeda  [l650].  P.  Perrin  [st  1680]  erlangte  [l 669]  Air  die 
französ.  Oper  ein  Privilegmm  und  es  entstand  Tacad^mie  R.  de 
musique  [l672],  deren  Leitung  6fV>ü*J?a^r»Z/iiZ/i  aus  Florenz  [geb. 
1633;  St.  }687]  übernahm;  dieser  fährte  den  Gebrauch  der  Blase* 
Instrumente  unä  die  Besetzung  der  weiblichen  Rollen  mit  Weiber- 
stimmen ^in  und  machte  sich  durch  Armide  [1686]  unsterblich. 
Des  grofsenTonkfinstlers  würdig  war  der  mit  ihm  gleichzeitig  ar- 
beitende dramat.  Dichter  Philippe  puinault  aus  P.  [geb.  1634;  st 
1688],  reich  an  wahrem  lyrischen  Geföhl  und  Meister  im  sanft 
melodischen  Ausdrucke;  s.  lyrische  Tragödien  sind  nicht  übertrof- 
fen worden  und  die  Kom.  l;i  m^re  coquette  gilt  als  ein  gefälliges 
Intriguenstück:  Th^atre.  P.  1739;  1778.  5.  12.  Vergl.  Schlegel 
Vorles.  S.  274.  —  Während  die  Compositiop  sich  fortdauernd  ver- 
edelte ,  seitdem  J.  Ph.  Rameau  aus  P.-  [geb.  1683 ;  st.  1764]  und 
der  Teutsche  Christoph  Gluck  [geb.  1714;  st.  1776]  einen  folge- 
reichen Wettstreit  bestanden  hatten ,  viele  Italiftner  ihre  musikaK- 
sehe  Triumphe  feyerten  und  Et.  H.  Mehul  [geb.  1763;  st  1817] 
sie  zu  verdunkeln  vermochte ,  blieb  die  Dichtkunst  zurück ,  die 
Macht  des  Wortes  den  Tönen  untergeordnet,  im  eigendichsten 
Sinne  von  ihnen  getragen.  La  Motte  suchte  s.  Dürftigkeit  durch 
Ueberraschungen  und  Aeufserlichkeiten  nachzuhelfen.  Hfther  ste- 
hen jint.  H.  Poinsinet  aus  Fontainebleau  [geb.  1735;  st  1769], 
der  gut  dialogisirt;  aber  nur  Ernelinde  erhMt  s.  Namen;  er  hatte 
mehr  Anlage  für  das  abentheuerliche  Komische :  Th^atre.  P.  1 766. 
2.  8;  und  Bernard  S.  l62i.  Ausgezeichnet  durch  hervortretendes 
Verdienst  hat  sich  Keiner. 
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[Tergl.  Bero%  de  NoinviUe  Histt  daTb^üSeddr^^menFnnce« 
P.  1 753.  8 ;  *  Castil  Blaze  de  Popera  en  Fr.  ?•  1820.  2.  8.  —  Re- 
cueil  gen«  des  opera  representes  pv  l'Ac.  Br«  de  qiasi^e«  P.  1743  fli« 
16.  12;  Amsterd,1757. 13.  12.] 

Die  komische  Oper  ging  aus  dieatralischen  Vorstellongen 
während  der  Mefszeit,  Th^atre  de  la  foire  [l678]9  hervor,  wahren 
YoUisdramen,  Possen,  in  weldbien  der,  oft  durch  witzige  oder  lu- 
stige Einfalle  aus  dem  Stegreife  gehobene  Dialog  mit  Absingung 
von  Yaudevillen  wechselte.  Als  diese,  Anfangs  nur  für  die  gerin- 
gere Volksclasse  bestimmte  Gattung  allgemeineren  Beyfall  und , 
erwirkte  die  dadurch  ökonomisch  beeinträchtigte  privileguteFVan^ 
Bühne  [i69 7}  den  Befehl,  dafs  auPdem  Mefs-Theater  ni^ht  ge- 
sprochen werden  dürfe,  und  dieses  beschränkte  sich  daher  auf 
Mimik  mit  Vaudevillen,  welche  zuerst  aufser  dem  Theater,  später« 
hin  [1'714]  von  den  Schauspielern  gesungen  wurden.  Diese  ko- 
mische Singspiele  oder  Operetten  parodirten  oft  ernste  Schau- 
spiele oder,  bezogen  sich  auf  Tagesnouigkeiten  ^  stellten  Auftritte 
aus  dem  Leben  bekannter  Personen  dar  und  zdchneten  sich  durch 
leichtfertigen  Muthwillen  und  witzige  Laune,  überhaupt  durch 
einen  dem  Nationalsinne  zusagenden  Ton  so  vortheilhah  aus,  dafs 
sie  die  Lieblingsunterhaltung  des  Pariser  Publicu'ms  wurden  und 
die  Entstehung  mehrer  Unternehmungen  der  Art  nothwendig  mach* 
ten;  neben  dem  Th^atre  Italieiit  [1721] ,  erhob  sich  das  Th.  de  Vau- 
deville,  Th.  des  Troubadours,  Th.  dePeydeau  u.  a.  Vorzüglidie 
Tonkünstler  arbeiteten  für  die  kom.  Oper ,  mit*glänzendem  Erfolge 
Duni[s.  1757],  Jnd.  Danican  Fhilidor  {geh.  1726;  st.  1795],  P. 
M.  Montigny  [geb.  1729;  st.  1817],  j^ncL  Erneste  Modeste 
Gretry  [geh,  1741;  st.  1813],  später  Nicc.  Daleyrac  ^eb.  1753; 
St.  1809],  Niccolo  Jsouard[g&3. 1777;  st.  1818],  y.  Fr.Lesueur 
u.  V.  a.  —  Die  Dichtkunst  hielt  mit  den  musikalischen  Leistungen 
hier  weit  gleicheren  Schritt,  als  in  dem  ernsten  Singspiel,  und 
mehre  treffliche  Köpfe ,  berufen  durch  eigenthümliche  Stimmung 
und  ermuntert  durch  augenblickliche.n  rausdienden  Beyfall,  wett* 
eiferten  dem  nie  erkaltenden  Bedürfnisse  eines  entschiedenen  Na- 
tionalgeschmackes Genüge  zu  leisten ;  nur  einige  der  bemerkens- 
wertheMn  können  hier  angeführt  werden:  Jsaac  de  Lafont  aus 
P.  [geb.  1686;  st.  1735]  erfinderisch  und  reich  an  glücklichen  Ein^ 
flUlen ,  aber-nachlässig;  s.  trois  freres  rivaux  haben  sich  auf  der 
Bühne  erhalten:  Th^atre.  P.  1746. 12.  —  Jacques  Autreau  aus  P. 
[St.  1 745]  naiv. heiter  und  zart :  Oeuvres. P.  1 749. 4. 12.  —  Le  Sage 
(S^  1 78)  erwarb  sich  um  das  M efstheater  classisches  Verdienst ; 
mit  ihm  arbeiteteten  nach  gleichen  Ansichten  und  Mustern  le 
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Grar^lS.  178)  und  ^OrnevaL  — ^  .Christophe  Barthüemjc  de 
Lagny  Fagan  aua  P.  [geb.  1702;  «t.  1755]  hat  leichten  Witx  und 
würde  bey  mefarer Strenge  gegen  eich  viel  geleistet  haben:  Oeuvr. 
P.  1760.  4. 12.  —  Jean  Jos.  Vadi  [geb^  1720;  et  1759J,  unter 
dessen  Namen  Voltaire  sich  mehrmalen  verborgen  hat,  istburlttk 
populär  bis  zur  Gemeinheit,  oft  glucldich  im  Parodiren  u.  m  na« 
tfirlich  leichten  Volksgesang:  Oeuv.  P.  1758;  liyon  1787-  4.  12.  ^ — 
PünHard\  Piron  S.  l62.  •—  Germ.  Prang.  PouUain  de  Saint- 
Foix  aus  Rennes  [geb.  1703;  st  1776]  musterhaft  anmudug  in 
kleinen  dMmat.  Gemälden  durch  geistreiche  Wechselwirkung  zwi* 
sdien  Natur  und  Kunst :  Oeuvres.  P.  1762«  4. 12.  —  Durch  Erneu- 
ong  der  von  den)» italiäniscben  Kunststyl  £Btst  verdrängten,  ächten 
Yaudevillen  erwarben  sich'  Pierre  Fvon  Barre  ^  in  Verbindung 
mit  dmn  Chev.  de  Pii^  (Th.  P.  1810.  4.  12)  u*  m.  a.  grofsen  Ruhm. 
-~C6.  8.  Favart  [gebf  171Ö;  st  1793]  ungemein  fruchtbar  und 
glänzend  durch  läuteren  Geschmack  und  verfeinerten  Frohsinn ;  s. 
Chercheuse  d>sprit  ist  unübertroffi^  geblieben:  Tlu  F.  1763  i« 
10.  8;  Th.  oh.  P.  1810.  3.  8.  Vergl.  Memoires  et  Corresp.  de  F.  P. 
1808.  3.  8.  —  Gleiches  Talent  beurkundeten  Pierre  Laujon  (L*es 
Aji^opos  de  sociale  et  de  la  folie.  1 776. 3.  8 ;  Oeuv.  181 1.  4. 8) ;  CoUS 
8. 179  9  Sedaine  in  beschränkterem  Sinne^  S.  180.  —  Jea»  Prang. 
Marmontel  aus  Bort  im  Limousin  |^eb.  1719 ;  st  1799],  öin  mit« 
tdmäTsiger  Dichter  9  dessen  Singspiele  durch  Grötry's  Gomposition 
gehoben  wunlen.  Die  meisten  s.  Märchen  und  Erzählungen  (i  765) 
haben  viel  Fades  und  s.  Romane  (Belisaire  1767;*  les  Incas  1777) 
kränkeln ,  bey  einzelnen  Schönheiten ,  an  rhetorischer  Ueberla- 
dang;  als  Kritiker  prunkte  er  mit  Paradoxien,  welche  die  begrän- 
deten  Wahrheiten  überschatten :  Oeuvres  1787  fll«  32.  8 ;  "^  1818  fl. 
18.  8  m.  K.  Vergl.  "^  Memoires  d'un  pdre  p.  s.  ä  Pinstruction  de 
ses  enfans.^P.  1^04.  4.  8. 

[  Gl.  Parfaict  Mem.  p.  s.  ä  l'hist.  des  spectades  de  la  foire.  P« 
1743,  2#  12;  Des  Houlmiires  Bist  du  Th.  italieni  P.  1769.  7. 12; 
Hist.  du  Th.  de  ropotfi  comique.  P.  1769.  2.  12.  —  (Le  Sage  et 
d'Orneval)  Theatre  de  la  foire.  P- 1721.  10.  12;  Nouv.Th.  de  la  f. 
1730.  12;  Th.  des  boulevÄ|ds.  Mahon  1756.»3.  12;  Lc  Repertoire 
du  Vaudeville.  Jena  1800.  2.  8 ;  Th*  deropew  com.  P.  1812. 8. 18.  J 

IK  Die  Prosa,  blieb  lange  auf  die  Bildung  beschränkt,  welche 
sie  durch  Ritter-Romane  und  die  diesen  nachstrebenden  M6moiren 
gewonnen  hatte";  die  Herrschaft  des  Lateinisdien  im  wissensobaft- 
uchen  Leben ,  das  Unentschiedene  in  Würdigung  der  Dialekte ,  die 
Unxulässigkeit  fremder  und  der  Mangel  eigener  Muster  hielten  ihre 
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VevrollkimimnaDg  auf.  Diofrenigen  achtungsweithen  Prossuften 
des  XVI  Jahrh.  hatten  mit  grofsen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen, 
welche  Montaigne^  Ap^ot^  E^ienne  nikABeze  noch  am  glüdk- 
ttchsten^zu  beseitigen,  aber  nidit  zn  überwinden  vermochtfei^.  F&r 
allmälige  Sicherstellung  grammatischer  Reinheit  wurde  von  der 
Franeös.  Akademie  th|ltig  genug  gesorgt  undAnnäherung  zur  sty- 
listischen Correctheit  erstrebten  f^oüure.XLnd  Balzac yniBht  ohne 
pedantische  Verkfinstelung ,  gelungener  f^augelas,  und  mit  sinn- 
voller Gediegenheit  Pascal  und  Ariumld^  deren  Wirksamkeit  aidi 
in  dem  letzten  Yiertheile  des  XVH  Jahrh«  fruchtbar  erwies;  die 
religiöse  und  gerichtliche  Beredsamkeit,  der  Roman,  die  Geschichte 
und  die  Betrachtung  und  Untersuchung  fandeb^wackere  fiearbei- 
ter;  Racine  ^  Bossuety  Finelon^  ßruyere^  Bayle^  Hamilton 
u.  A.  stellten  schon  Muster  auf  und  gaben  den  Ton  an,  weldien 
stimmberechtigte  Nachkommen  als  gültig  anerkannt  habem  Die 
von  la  Motte  und  Fontineüe  empfohlene  poetisirende  Kostbar- 
keit dr&ngte  sich  nur  auf  kurze  Zeit  vor.  In  der  Mitte  des  XVIII 
Jahrh.  bestimmten  die  Encyklopädi  st  en  den  Nationalgeschmack 
für  Einfachheit,  Helligkeit  und  Angemessenheit,  mit  richtiger  Un- 
terscheidung der  Eigenthümlichkeit,  .welche  die  Gränzen  zwischen 
Prosa  und  Poesie  im  Ausdrucke  feststellt;  der  anmuthig  veran- 
schaulichende und  leichtfafslich  ordnende  f^oltaire,  der  kräftig 
warme  Rousseau  ^  der  üppig  farbenreiche  Diderot  ^  de  Brosses 
mit  s.  kömigen  Gedrängtheit,  Buffon  mit  glänzender  Malerey  le- 
bendiger Phantasie  zu  Gunsten  der  Erkenntnifs ,  und  Viele ,  die 
das  Verdienst  solcher  Meister  zu  würdigen  wufsten,  vollendeten 
praktisch  die  fortwährend  anerkannte,  selbst  im  Sturme  gesell- 
schaftlicher Umwälzung  nur  von  Wenigen  verietzte  Gesetzgebung 
fix  prosaisQhen  Kunststyl.  Vergl.  Les  Prosateurs  ft'ancois.  P.  b« 
Belin  1818  fll.  gr.  8. 

Die  Gattungen  des  pros.  Styles,  in  wichen  die  FVanzosen  be« 
deutendes  geleistet  haben,  sind  folgende:  ä)  Die  Beredsamkeit 
bildete  sich  nach  altclassischen  Mustern  im  Zeitalter  Ludwig*s 
XIV,  und  behielt  in  der  Regel  einige  Ueljerladung  mit  Wörterfülle 
und  Bilderprunk,  auch  Witz-  u.  AntiUiesen- Spiel  bey.  —  Die  re- 
ligiöse B«,  meist» nach  Hircfaenvä|em  gestaltet,  schritt  bis  gegen 
Mitte  des  XVIII  Jahrh.  zu  steigender  Vollkommenheit  fort;  in 
neueren  Zeiten  und  namentlich  seitdem  sie  Regierungsabsichten 
und  Verdnnkelungsentwürfen  dienstbar  gewoi^ien  ist,  wird  ihr 
Verfall  immer  sichtbarer.  /(Pö/t  de  Ungendes  fst.  1660]  und  der 
blendend  rhetorisirende  Jesuit  THmoleon  Chemirtais  [st.  l689]  gel- 
ten als  die  ersten  bedeutenderen  kunstgerechten  Canzelredner; 
sie  wurden  Ixdd  von  ungleich  gröfeeren  Meiern  übertroffen.  /. 
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B.  JBo9suet  erschfittert  durch  Gedankenstftilce  und  Wftrde  der 
QaKtelhing,  ohne  immer  correct  zu  seyn.  Louis  Bourdaloue  aus 
Bcurges  [geb.  1632;  st  1704],  Jes.^  ist  gründlich  im  Zer^Uvdera 
des.oft  in  zu  viele  Unter&btheilungen  gesonderten  Hauptsatzes  und 
in  der  BeweisfEihrung;  er  arbeitet  för  den  Verstand  und  befleia« 
siget  sieh  strenger  Richtigkrft:  Sermons.  P.  1707  il.;  Versailles 
i«12.  16.  8.  Esprit  Flechier  aus  Fernes  [geK  1632;  st  1710],"* 
Bisobof  V.  Nismes,,  vereiniget  rhetorische  Kunst  mit  sorgsamer 
Correctheit, "wiederiiolet  sich  oft:  Oeuvres.  Nismes  1782  fl.  10« 41-; 
^lergL  d^Ahembert  bist  T.  l  p.  387  sot.  T.  2  p.  391  sqq.  Einelon 
(S.  160>  spradi  mit  herzlicher  Innigkeit  zum  Geföhle.  Charles  de 
la  'Bue  Jes.  [st.  1725]  bdebet  s.  Reden  durch  dichterische  WSrme 
und  Anschaulichkeit:  Sermons.  P.  1719*  4.  8;  Oraisons  funibres. 
P.  174C.  8.  Jacques  Saurin  aus  Nismes  [geb.  1677;  st  1730],  Pro- 
test. Prediger  im  Haag ,  ziehet  durch  Klarheit  und  einfachen  Ent- 
wiekelungsgang  an>  obgleich  er  zu  wortreich  ist :  Sermons.  Haag 
1749-  12.  8*.  Jean  Baptiste  MassiUon  aus  Hidres  [geb.  1665;  st 
1742],  Bisch,  v.  Clermont,  kann  als  vollendetes  Muster  der  fn  Can- 
zelberedsamkeit  betrachtet  werden;  s.  Vorträge  sind  biblisch  und 
evangelisch  freymüthig,  einfach  und  voll  Würde,  reich  an  neued^ 
tief  eingreifenden  Ansichten,  herzUoh  und  kräftig -im  Avidrucke; 
Sermons.  P.  1745.  l5.  12;  1810.  13.  »;  le  p^tit  caröme.  P.  1802. 
12;  1810.  4;  vergl.  d^Alembert  hist'T.  1  p.  1  scjq.;  T.  5  p.  23  sqq. 
J.  Bapt.  Ch.  Marie  de  Seauvais  aus  Cherbou«^  [geb.  1733 ;  st 
1789],  Bisch,  ^u  Sen^s,  männlich  und  der  gröfseren  Vorgänger 
nicht  unwürdig:  Sermons.  P.'  1807.  4.  12.  J.  Siffrein  Maury 
[geb.  1 746 ;  st.  181 7]  verstand  sich  besser  auf  Theorie  als  auf  Praxis : 
Essai  sur  T^loquence.  P.  1810.  2.  8.  e.  a.  Vei^l.  R^cueil  de  diver- 
ses oraisons  ftuidbres,  harangues,  discours  etc.  etc.  P.  1712.  6. 12; 
Les  orateurs  chr^tiens  ou  Choix  des  meilleurs  diftcours  proa.  dans 
les  ^glises  de  Fr.  d^puis  Louis  XIV  jusqu'ä  nos  jours.  P.  1820  fll. 
20.  8.  —  Die  gerichtliche  B.  war  von  Pariaments-Advoc«|en 
lange  ohne  Anspruch  auf  Regelmäfsigkeit  und  Kunstverdienst  ge- 
fibt  worden,  als  Antile  Maistfe  [st  1658]  einer  der  ersten  war, 
welche  höheren  Federungen  an  Anordnung  des  Stoffes,  wirksame 
Darstellung  und  Sprache  zu  genfigen  suchten.  Wohlverdienten 
Ruhm  eriangter  Olivier  Patru  [geb.  l604;  st  1693],  als  feiner* 
Kunstrichter  von  den  Classikern  s.  Zeit  anerkannt,  in  sprachlich 
strenger  Richtigkeit  Muster:  Oeuvres.  P.  1670;  1732.  2.  4.  Ehr- 
würdig Mt  die  furchtlose  Freymfithigkeit,  womit  Paul  FelUsson 
Fontanier  aus  Beziers  [geb.  l624;  st  1693],  der  Geschichtschrei- 
ber der  franz.  Ak. ,  s.  Beschützer  Föuquet  gegen  K.  Willkühr  ver« 
theidigte:  Oeuvres  choisies  par  Desessaris.  P.  1805. '8«   Aus  d^r 
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moht  kkii^ett  Zahl  gtaohteter  Parlaitentsrdhier  heben  wir  aus : 
Denys  Talon  [8t  1698] :  Oeuv.  dte  Omer  ^IXT.  piAL  p.  JJk  B. 
Bwes^  P.  1821. 4. 8  y  den  kr&ftigen  Anwalt  des  freyen  Rechts  Qhr^. 
Frang:  de  tiHmoignon  [geb.  1644;  st.  1709],  einer  der  besten 
Schüler  Aapin's;  vergL  Möm.  de  \^h.  des  iiiscr.  T.  i  Hist  p.'sSO 
sq.;  Matthiea  Terrasson  aius  Lyon  [geb.  1669;  st.  1734]:  Oeu* 
vres.  P.  1737.  4;  Henry  Cochin  aus  P.  [geb.  1687;  st  1747]: 
Oeuv.  F.  1751.  6.  4;  Henry  Frang.  ^Aguesseau  aus  Limogee 
[geb.  1667;  st  i75l],  wissenschaftlich  hoch  und  vielseitig  gebil- 
det, Meister  in  rednerischer  Anordnung  und  DarsteUung  und  hje- 
wundert  wegen  s.  kömig  liräftigen  und  wohllautenden  Styles: 
Oeuvres.  P.  1759  fll.  13.  4;  Oeuv.  choisies.  P.  1819.  6.  8;  Simon 
Nie.  Üenry  Linguet  aus  Rheims  [geb.  1736;  guiU.  1794],  «eue- 
rungslustig  und  schneidend  bitter,  reich  an  glücklichen  Einfällen 
und  überraschenden  Kraftzügen :  Mömoires  et  Plaidoyers.  Amsterd. 
1773.  7.  12;  Lüttich  1776.  11.  12  j  P.  J.  B.  Gerbier  aus  Rennes 
[geb.  1725;  st  1788],  unerschöpflich  in  angemessenen  Wendun- 
gen und  siegreich  durch  die  Zaubermacht«  des  Wortes.  M.  and. 
Vergl.  Fournel  Hist.  des  avocals  au  pari.  P.  1813.  2.  8;  d^p.  la  r^ 
volution.  P.  1816.  8 ;  Clair  et  CLapier  Barreau  £r.  P.  1820  fll.  8.  -— - 
Die  politische  B.  reifte  erst  w&hrend  der  Reyolutionsperiode» 
Neben  dem  hochbegabten  Gabriel  Honore  Riquetti  Comte  de 
Mirabeau  aus  Egrevüle  [geb.  1749;  st  d.  2  Apr.  I79l],  dem  man- 
nigfaltige Einsichten  bey  dem  entschiedensten  Rednertalente  zu 
Gebote  standen  und  demnach  die  folgenreichste  ^Einwirkung  auf 
Verstand,  Gefühl  und  Einbildungskraft  fast  nie  mifriang  (Coli,  de 
travaux  k  Tass.  nat  p.  Et.  Mejan.  P.  179l.  5.  8;  Oeuv.  oratoires. 
P.  1819«  2.  8;  Oeuvres  choisies.  P.  1821.  8.  8),  glänzten  vorzüg- 
lich die  vom  Terroriemus  [1793]  geopferten  Banmce  und  f^erg- 
niaud:  Les  orat^rs  fr.-M.  B.  et  V.  par  Barthe.  P.  1820.  4. 8;  Ää- 
baut  St.  Etienne  aus  Nismes  [geb.  1742;  guül.  1794]:  Oeuvres. 
P.  1821  f.  8;  Lgr^uinaia  u.  m.  a.  —  Die  Lobreden,  von  Alters 
her  gebräuchlich,  wurden  in  den  Akademien,  deren  verstorbene 
Mitglieder  feyerlich  geschildert  zu,werden  pflegten,  zu  fester  künst- 
lerischer Regelmäfsigkeit  gestaltet;  sie  sind  der  Mehrheit  nach 
eintönig  declamatorisch  und  gewähren  im  Wesentlichen  geringe 

*  Ausbeute ;  doch  unterscheiden  sich  vide  durch  eigenthümlichen 
Gehalt;  nur  bey  £esen  kann  hier  verweilt  werden.    In  wissen* 

'  echaftlicher  Universalität  und  als  lichtvoll -methodische,  fesselnd 
lehrreiche  Einweisungen^  des  gebildeten  Laien  in  die  Gebiete  der 
Erkenntnifs,  deren  verdiens^che  Bearbeitung  duroh  einen  ge- 
feyerten  Mann  geschildert  werden  soll^  sind  diesen  FonteneUe 
'Qicht  fibertroffen  worden:  Hbtoire  du  r^nouveUement  de  Tacad. 
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des  8ei€O066  (1699— ;i74l).P*  1749.  2;  13;  darch  geistvolle Bemtir* 
kargen  und  freye  Blicke  zeiobneH'iiioh  die  tTjilembert^sehen  (pbea 
S«.  152)  »U8 ,  aber  sie  enUmken  viel  Ungehöriges  uhd  ermangdii, 
bey.  Ueberladung  mit  Anek4oten  und  Betrachtungen  im  Tone  des 
ZeitgesohmackeSy  künstlerischer  Jäheit ;  die  des  wackeven  Phy»- 
ksrs  /•  y.  Dortous  de  Mairan  aus  Beyers  [geb.  l676;  st.  1771} 
baben  wissensoliaflliche  Gründlichkeit  und  edle  Einfadiheit  des 
Slyles:  in  M^m.  de  Fac  des  sc. ;  A.  Themas  &  l68;  ergreifend  le- 
bendig, mit  kunstloser  Schönheit  des  Ausdruckes  wissen  das  Be- 
deutsame ui]4  Unterscheidende  zu  veranschaulichen  Fr.  ApoUin 
CiNnte  de  Guibert  [st.  1790],  namentlich  in  den  Lobr.  auf  raopi- 
XjAj  Galinat,  Fred^ric  II :  oeuvr;  milit  P.  1805.  5.  8 ;  oeuvres.  P.  A. 
IX.  2.  18;  vergl.  Grimm  Corresp.  T.  4  p.  47;  und  der  berühmte 
Astronom  J.  Silvain  BaiUy  aus  P.  \ff^.  1736;  guill.  1793],  vorz« 
in  den  Elogien  auf  Cook,  la  Caille  und  Gresset:  Discours  et  M^nu 
P.  1790.  2«  8;  vergl.  de  Sales  in  M^.  de  Plnst.  sc  mor.  et  p<^. 
T.  1  p.  6o5  sqq.;  la Harpe  und  Chamfort  S.  169;  der  einsichts- 
voUp  Cuoien  Rec.  des  ^oges  bist  Strafsb.  1819.  2.  8;  u.  m.  a.  — 
&)  Aufriefen,  wofür  der  oonvei^onelle  Ausdrude  ,^  ein  Spiegel 
des  herrschenden^gesellschafÜichen  Anstand-Tones,  sich  frühzeitig 
regelte,  ohne  dem  folgenden  Oeschlechte  als  |iluster  gelten  z^  kön- 
nen, bat  die  franz.  Litt,  .einen  unermefsli^en  Yorrath.  Da  ^ 
meisten,  oft  reicher  ftn  Worten  und  Spielen  als  an  Gedanken  und 
Thatsachen,  sich  auf  die  litt  oder  pofit.  u.  kirchl.  Oesch.  des  Ta- 
ges beziehen,  so  haben  sie  für  die*  Forschung  eine,  vorsichtig  zu 
beschränkende  Brauchbarkeit  und  selbst  die  (ihrer  sind  die  gröüste 
2jahl  und  ein  Bestandtheil  der  Werke  fast  aller  bedeutenden  Schrift- 
steile),  welche  Idcht  hingeworfene  Einf&Ue  und  Bemerkungen 
enthalten,  behaupten  in  psychologischer  Hinsicht  einigen  urkund- 
lichen Werth.  Hier  vrird  nur  von  solchen  kürzlich  berichtet ,  wel- 
che als  Styl -Muster  angesdien  worden  sind.  Vincent  Voitnre 
aus  Amiens  [geb.  1598;  st.  1648]  hatte  mehr  Anlage  fbr  Poesie, 
ab  für  Prosa;  doch  gehören  s.  Briefe,  so  überkünstdt  ihr  ver<- 
traulicher  Ton  ist  und  mit  ihrem  Ueberflusae  an  Wortspielen ,  zu 
den  ersten  und  wirksamen  musterhaften:  Lettres.  Amsterd.  1657 
f.  2. 12;  Oeuvres.  P.  1729*  2. 12;  noch  mehr  leistete  Jean  Louis 
Guez  S.  de  Balzac  aus  Angoiü^me  [geb.  1594;  st.  1654]  durch 
sorgföltigen  Periodenbau:  Oeuvres.  P.  1665.  2  F.  —  Für  den  di- 
dakdsehen  Briefstyl  wurde  B.  Pascal  dassisches  Vorbild.  Im  ein- 
fachen Ausdrucke  reiner  Liebe  und  innigen  Zartgefühles  blieben 
die  der  Babet  [st.  166|?]  an  Edme  Boursault  (S.  177)  unüber- 
troffen :  Boursault  lettres  de  respect ,  d'obligation  et  d'amour.  K 
1666.  12 ;  Lettres  de  B.  et  B.  P.  1739*  3«  12  oft  —  Marie  de  Ra- 
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te^/i  Moni,  de  Sevigni  [geh;  djSOö;  st  i696]  beuifamdet  in  den^ 
dorch  sohvrärinerisohe  mütteittohe  Zfirtlichkeit  y  MaBÄigfaltigl^it 
der  malerischen  Uhischreibung  warmen.  Gef&hb,  KunstJosigkeit 
der  Darstellung  und  Schönheit  der  Spi:acfae  ausgezeichneten  Brie- 
fen an  ihre  Tochter,  Gn  v.  Grignan,  zarten  sittUchen- Sinn  und 
Teiche  Lebensweisheit:  Lettres.  P.  1734.  6*  13;  1754.  8.  13  sahr 
oft;  p.€fe  Vauxceües.  P.  1801.  10.  W;  p.  Grow^Ue.  P.  1806«. 8« 
8  u.  11.  12;  *  (p,  Monmergue)  P.  1818*  10.  8  u.  12.  12;  Lettre^ 
in^dites.  P.  4814*  8;  M4m.  de  Mr.  de  Goulang^s.  P.  1820.  &•  — 
FrangoUe  dAubigne  Marq.  de  Maintenon  [geb.  1685 ;  st  17l9] 
dr&cket  sich  angemessen  und  bündig  aus:  Lettres  (p.  de  la  Beau^ 
melle).  Amsterd.  1756. .9.  12;  P.  1807.  6.  12;  I8l5.  3.  8  iu4.  lü; 
M^moires.  Amsterd.  1 755.  6. 12.  —  de  Launai  Gomtesse  de  Staat 
aus  P.  [geb.  l693;  st  1750]  fesselt  durch  den  Zauber  nachlässiger 
Leichtigkeit:  R^eueil  de  lettres.  P.  A.  IX.  2.  12;  U6m.  I75l  fl.  4. 
12.  —  J.  Racine \  FontSneUe;  Rousseau;  Voltaire  u.  v.  a.  — , 
e)  Im  Dialog  ist  wenig  geleistet  worden^  Beachtung  verdienen: 
CSsar  Fichard  de  Saint  Real  aus  Chambery  [st  1692],.  ejnes 
^gei4treichen  Sophisten  und  eben  so  anmuthigen,  als  unzuverläs« 
sigen  Erzählers,  G^sarion:  Oeuvres.  P.  1745.  3.  4  u.  6. 12  etc. etc.; 
O.  chois.  p.  des  Essarts.  P.  1804.  2. 12;  Fenelon^  dialogues  des 
morts,  D.  sur  P^loquence;  Fontenelle*^  Toussaint  Remond  de  S. 
Mord  [st  1754]  wegen  witziger  Göttergespt&che  c  O.  Amst  1749« 
5.  12;  Ferdmand  Galiani  aus  Neapel  [geb.  1699;  st  1757],  Vf. 
der  classischen  Dialogues  sur  le  commerce  des  bl^s.  Lond.  1770. 
8;  Jean  Jacques  Vernet  aus  Genf  [geb.  1'698;  st  1789]  sokiati- 
sirt  anziehend  über  Gegenstände  der  Sittenlehre :  Dialogues  socra- 
tiques.  1746.  12  etc.  etc.  —  d^  Das  Gelingen  der  Schilderun- 
gen ist  aus  der  den  Franzosen  eigenthümlichen  lebendigen  Theil- 
nähme  am  gesellA^hafUichen  Verkehr  und  aus  ihrer  Uebung  im 
Beobachten  erklärbar.  Schon  der  philosophische  Arzt  Marie  Cu- 
reau  de  la  Chambre  aus  Manß  [geb.  l594;  st  1669]  fafste  die  Be- 
dingungen dieser  Kunst  mit  seharfem  Bliclte  auf:  Les  charact^res 
des  passions.  Amsterd.  l658.  4.  12 ;  t  v.  €.  C.  E.  Schmid.  Jena 
1794.  8;  L'art  de  connoitre  les  hommes.  Amsterd.  1660. 13.  Vergl. 
Niceron  T.  27  p«  392  sqq.  —  Jean  de  la  Jffruy^^r^  aus  Dourdans 
[gd>.  1639;  st  1699]  flkgte  s.  wackeren  Uebers.  der  Theophrast- 
schen  Charaktere  (vergl.  Th.  i  S.  162)  lebendig  treue  SiUenge- 
mälde  bey,  die  Ei^ebnisse  tiefeindringender  Beobachtung  uqd 
umfassender  Menschenkenntnifs ,  in  kräftiger,  bisweilen  harter 
und  erkünstelt  dunkler  Sprache;  1687. 12  etc.  ^tc  etc.;  avec  des 
notes  p.  P.  Coste.  *.  1765.  4  etc.  etc.;  P.  1813;  1818.  2.  8.-7- 
'Charles  Duclos  aus  Dinant  in  Bretagne  [geb.  I705j  st  d.  26 März 
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1773]>  sittlich  streng  und  hart  frejrmfithig,  Vieles  entfaüUenfl,  wa 
der  feine  Weltton  zu  umschleyem  pflegt,^iii  Ausdrucke  alle  Wort 
Bchminfte  und  höfliche  Prunkerey  ein^r  m&nnUehen  Derbheit  un< 
abmxhtlich^n  Gedrängtheit  aufopfernd,  entwarf/ wohlgetroffiene 
wA  Meinhchen  Zügen  etwas  äherladene  Charakterzeichnungen  ii 
den  Mem.  sur  les  mpeurs  du  Xyill^sidcle  (1751).    Unter  'den  Rc 
manm  nehmen  s.  Confessions  du  comte  de  B.  (1742.  12;  1753.  8 
keine  der  letzten  Stelle»  ein.    Als  Historiker  sucht  er  sich  in  An 
sieht  und  Betrachtung  dem  Tacitus  zu  n&hera:  Hist.  de  Louis  XJ 
P.  1745. 4. 12 ;  "^  M^m.  secrets  sur  les  rdgqes  de  Louis  XIV  et  XV 
P.  1791.^2.  8.  S.  Verdienst  um  Gesch.  d.  franz.  Sprache  (S.  i54)  is 
liedeutend:  Oeuvres.  P.  1797.  4.  8;  *  1806.  10.  8,  VergL  M^m.  d< 
fllr.  d48  inscr.  T.  40  Hist.  p.  198  sqq.  —  Drang,  f^incent  Taus 
MÜH  aus  P«  [{  ]  bestreitet  kühn  herrscttendi 

Torurtheile  un  der  Achtung  für  religiöse  Sitt 

lichkeit  wehe  zi  ig  ist  gedehnt,  die  Sprache  reii 

und^ediegen :  i  1.  d  748. 12  etc.  etc.  etc. ;  l^claii 

ciss^mens  sur  1  \2. 12.  —  Diderot^  namentlicl 

in  Rameau's  Vetter,  S.  180;  Thomas  S.  168$  Mercier  (S.  176) 
spielend  mitGegensfttzeii,und  mehr  aufblendenden  Glanz,  als  au 
nachhaltige  Wahrheit  ausgehend!  M.  a.  —  €)  Hey  entschiedene: 
Hinneigung  des  Nationalgeistes^ur  Spötterey  und  Neckerey  fan( 
die  Satyre  frühzeitig  Pflege  und  Ausbildung.  Der  Älteste  Meiste] 
darin,  in  tief  aufgegriffenen  Zügen,  mannigfachen  Andeutungen 
eigenthümlichen  Bildern  imd  Zusammenstellungen,  so  wie  ii 
•  kühn  freyer  Gestaltung  der  Sprache,  Lehrer  und  Vorbild  für  di< 
geistreichsten  Schriftsteller  der  folgenden  Jahrhunderte,  war  jFy*a/3 
goia Rabelais  aus  Chinon  in  Tourraine  [geb.  1483  ?  st.  l553],  übei 
aus  reich  an  verschiedenartigen  gelehrten  Kenntnissen ,  noch  rd 
dier  an  gesundem  Mutterwitz  und  an  fruchtbarer  frohsinnige; 
Laune,  unübertrefflich  in  wundersamer  Mischung  des  Ernstes  un< 
Scherzes;  fibersti*ömend  von  Lustigkeit  in  der  Weltansicht  und  da 
bey  die  richtige  Würdigung  des  Wahren  im  Leben  nicht  versau 
mend.  Er  geifselt  die  Mönche,  deren  Schmutz  ihm,  selbst  eine  gc 
räume  Zeit  Franciscaner,  anschaulich  bekannt  war,  die  Unbehol 
fenheit  und  Abgeschmacktheit  gelehrter  Zunftmenschen,  die  Gau 
kelhaitigkeit,  Windsucht  und  Leichtgläubigkeit  des  grofsen  Hau 
fens,  die Prahlereyen  der  Grofsen;  oft  ist  er  zügellos,  nie  gehorsai] 
den  Gesetzen  des  Geschmackes  und  feiner  Lebensart,  immer  neu 
über  die  Sprache  schaltet  er  nach  freyem  Belieben  und  daher  vei 
danket  sie  ihm  so  viel.  Vieles  im  Gargantua  und  Pantagruel  in  \ 
B.,  von  denen  das  letzte  durch  fremde  Hand  ergänzt  ist,  hat  unmif 
telbare  Beziehung  auf  persönliche  und  Örtliche  Zeitverhältnisse 
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0-  Lyon  *535. 16;  G.  et  P-  Lyon  i542  fll.  16  etc. etc.  etc. ;  avec  r^m. 
(par  y.  leDachai  et  B.dela  Momioye)  Amst.  1711.  5.  8;  1741. 
3.  4;  Oeuvres  avec  un  glossidre.  P.  1820.  3*  18;  Engfisch.  Lond. 
1708.  2.  8  etc.  etc.;  1807.  4.  8.  —  Unter  den  Nachahmungen  des 
R.  Tones  ist  eine  der  glücklicheren :  Navigations  de  Bringuenaril- 
les.  Ronen  l544.  16;  1578.  12.  -r-  Die  späteren  Satyren  in  Prosa 
nahmen  fast  ausschliefslich  eine  politische  Richtung  und  hahen 
mehr  geschichtlichen  als  .stylistischen  Werth ;  so  Satyre  Menipp^e 
de  la  vertu  du  Catholicon  d*Espagne  1593  von  JLe  Roy  u.  A. ; 
viele  I^ugblätter  im  Anfinng  der  Regierung  Ludwig's  XIII,  gegen 
Richelieu  u.  Mazarini;  P.  Scarron  (S.  i57)  u.  m.  lebten  davon: 
Hyacinthe  Cordonnier ,  bekannter  unter  d.  Nahien  Themiseuil 
de  S.  Uyacinthe  diViS  Orleans  [geb.  1684;  st.  1746]  machte  sich 
über  äie  Pedanterey  des  Gommentirens  lustig :  Le  chef-d'oeuvre 
d'un  Inconnu  etc.  etc.  etc.  1714. 12.  —  In  den  neuesten  Zeiten  ist 
der  humoristische  Ton  beachtenswerth,  welchen  ä.  j4bel  Beffroy 
de  Regny  [st  181 1]  in  „Vetter  Jacob's  Launen"  angab.  — fi  An 
angenehmen  Erzählern  ist  seit  S.  Real  (S.  188)  kein  Mangel, 
wenn  gleich  nur  wenige  strengeren  Ahfoderungen  genügen  und 
sich  eines  dauernden  Nachrühme^  erfreuen.  Ant:  Hamilton  ein 
Ireländer  oder  aus  der  Normandie  [geb.  1646;  st.  1720}  trug  die 
ganze  geschmeidige  Aiynuth  und  TO^bte  Munterkeit  des  höheren 
GesellschaftsstjHies  in  den  schriftlichen  Ausdruck  üben  Die  Mar« 
eben,  fleur  d'^pine,  B^lier  und  Quatre  Facardins,  sind  in  ihrer  Art 
eben  so  vollendete  Meisterstücke,  wie  die  durch  zauberhafte  Be- 
weglichkeit der  Darstellung  fesselnden  M^moires  de  .Orammont 
X1772.  4;  *  London  1792.  4;  1812.  4  u.  2.  8  m.  K.),  welche  zu- 
gleich für  Sittengeschichte  reidie  Ausbeute  gewähren:  Oeuvres. 
1749.6.  42;  (p.  L.  S.  4uger)  P.  1804.  3.  8;  **  1813.  4.  8  m.  K.; 
.5.  18;  Ausetl.  Sehr,  übers,  v,  F.  Jacobs.  JZürich  1807.  2.  8.  In 
neueren  Zeiten  genofs  Fr.  Th.  Marie  d^Arriaad  de  Baculard  aus 
P.  [geb.  I7l5;  st.  1805],  auch  als  terroristischer  Tragiker  bald  ver- 
gessen, vorübergehenden  Beyfall:  Oeuvres.  P.  1770.  12.  ji  m.  K. 
etc.  etc.;  verdienteren  und  bleibenderen  ämdteten;  Jacques  Ca- 
zotte  aus  Dijon  [geb.  1720;  guill.  d.  25  Sept.  1792],  zugleich  als 
politischer  Seher  merkwürdig,  malerisch  und  das  GeftUil  ergrei- 
fend: Oeuvres.  Lond.  1788.  17. 18;  *P.  1798.  3. 12;  Arnaüd B^r- 
quin  aus  Bourdeaux  \S^^'  1749;  st.  1791],  ein  anspruchloser  Idyl- 
len- und  Romahzendichter,  f&hrte  den  von  teXitschen  Vorbildern 
entlehnten  Erzählungston  milder  Kindlichkeit  ein:  Oeuvres.  P. 
180^.  17.  12  u.  20.  18  m,  K.  etc.  etc.  etc.;  Marmontel  S.  183  ; 
Marie  Moreau  verh.  Monnet  [st.  1800] :  Conles  orientaux.  P. 
1779. 12;  Hist.  d'Abdal-Mazour  1784.  12  u.  m.;  Florian  S.  l69 
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tt.  m.  a.  *— ^Ungleich  «reicbhaltiger  und  von  bedleiMuAgdv«^  Ein- 
Wirkung  auf  die  ges^IlschafUiche  Volksl^lduQg  evachetnt'^e  lit- 
teratur  des  Borna ns,  von  weleher  hier  nur  eij»  allgemeiner  Um- 
nh  (nach  Palissot  Mem.  T.  %  p.  277  ^m^Ci  gegeben  werden  kann. 
Ritterliche  Abentheuer^  aui  den  romantiech- epischen  Dichtungen 
des  Mittelalters  entlehiU,  wnrden  im  XVI  Jahrb.  häufig  zu  Unter- 
hakungabfiohern  verarbeitet  .und  neben  ihnen* hatten  Legenden 
ind  romantische  Volkssagen  ein  grofses  Publicum.  Honore  dUrfe 
Comte  de  Ghateauneuf  aus  Marseille  {geb.  1567 ;  st  1625]  föhrte 
den  i^etorisch-prunkenden  Schäfer-Roman  ein;  seine,  aller Natur- 
ErftJirungfreadde  Personengefallen  sich  in  breiten metaphysisidien 
Betrachtungen  über  die  Liebe;  die  Sprache  gewann  einige  Berei- 
cherung: L'Astrte  l6l2.  4  etc.  etc.;  P«  1637.  5.  8;  (abg^ürzt  u. 
q^cachUch  überarbeitet  von  Soachoy)  P.  1733.  5.  12,  Das  Glück, 
welches  diese  Gattung  machte,  war  vt>n  kurzer  Dauer  und  unter 
den  Nachahmungen  keine  bedeutend.  —  Allgemeineren  Eingang 
fand  der  politische  Roman;  den  Ton  desselben  gab  in  latein. 
^r.  an  Jean  Barclay  aus  Pont  a  Moussön  [geb.  i583 ;  st.  d.  12 
Aug:  1621],  humanistisch  philosophisch  gebildet  und  mit  Hofleben 
?erU^t;  erverfafste  einen  romantischen  Sitteiispiegel  für  Fürsten, 
Minister  und  Hofleute,  mit  näherer  Beziehung  auf  Frankreichs  in- 
neif  Angelegenheiten :  Argenis  (herausg.  v.  Peiresc')  P.  i621.  8 
8^  oft;  c.  dave  onomast  (Leid.  l630. 12)  et  notis.  Amsterd.  1664. 
2. «;  Ed.  XVn.  Nümb.  17^9.  9;  t*  v.  M.  Opitz.  Amsterd.  i6«. 
12;  v.  Vf.  d.  gr.  Mappe.  Berlin  1794.  2.  8.  Auch  das  sat  Sitteinge« 
^älde  des  fr.  Hofes  Euphormionis  Lusinii  Satyricon  (P.  1.  Lond 
1603.  |Q;  P-  1.  2.  P.  1605;  "*  Leiden  1637-  12)  und  die  sinnvolle 
Nationalcharakteristik  Icen  animarum  (Lond.  1614.  12)  sollten 
nicht'in  "C^ergessenheit  gerathen.  Vergl.  Bayle  s.  h.  v. ;  Ifietz  im 
T.  Mus.  1780  St  5  S.  441 ;  St.  7  S.  48;  1782  St.  3  S.  268  fll.  S. 
Freund  CL  Barth.  Morisoi^us  Dijon  [geb.  l592;  st  1661]  schil- 
derte die  Streitigkeiten  des  Card.  Ricli^lieu  mit  Marie  v.  Med.  u. 
Gaston  d'Orleans :  Peruviana.  Divione  1645.  4.  N.de  Montfaticon 
de  FiUars  [geb.  1640«  st  1675],  Vf.  eines  Jl.  Tamour  sans  foi* 
ble8se(l67l),  verspottete  die  kabbalistische  Geheimnifskrämerey, 
zum  Aergernisse  der  Gläubigen :  Comte  de  Gabalis  ou  Entr^tiens 
sur  les  sciences  secr^es.  l67lrLond.  1742.  21  12.  Der  Provenzal 
Denys  Vairasae  dtAUais  versinnlich  te  eine  ideaUsche  Staats- 
verfassung und  die  Gleichheit  der  Rechte  und  des  Besitzes:  fiist 
des  Severambes.  P.  1677  fl.  5. 12^  Amst  1702.  2.  12;  t  v.  Vf.  d, 
St^fir.  V.  Lindenberg.  Göttingen  1783.  8.  Calprenede  (S.  174) 
zachnete  in  weitöchichtigen  bist  pol.  Romaiien  hochherzige  Gha« 
raktere :  Ckopatre.  P.  1648..12.  8 ;  (abgek.  v.  Benoist)  P,  1789.  3. 
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12;  Fai^ond  Ott  rjbist.  4e  Fr«  P.  i66l.  12.  8*.  •—  fii£i«J8chin  vet*- 
.pflanzte3r<9^ar/*aii  (S.  i57)  die  burleske  itaL  span.  Romantik  auf* 
franz.  Boden,  S.  Heal  (S.  ^88)  wecktcf  den  Geschmack  am  Novel- 
lens^Ie  und  eine  geistreic^ie  Frau  t^rach  ^e  Bahn ,  welche  zum 
höheren  Ziele  des  modernen  Romans  fuhrete :  Marie  Magdaleine 
Pioche  de  Lavergne  Comtesse  de  la  Fayette  [geb.  1633;  st. 
1693]  entwiekelte  Begebenheiten  und.Charaktere  natiJurgem&Ts  und 
stellte  treue  Gemälde  menschlicher  Stimmungen  u.  Leidenscj^aften 
auf;  ihre  anziehende,  auch  vpn  Seite  der  Sprache  hervorstechende 
Romane,  Zaide  1670,  la  Princepse  de  Clevee,  la  Princesse  de  Mo^it- 
peqsier,  erschienen  unter  Segrais  (S.  l59)  Namen :  jDeuvres.  Am- 
«terd.  1786.  8.  12;  et  de  M.  de  Tencin.  F.  1804.  5.  8;,  t.  v,  F. 
Schulz.  Berl.  1 789  fl*  3. 8.  Durch  sie  >rurden  die,  einige  Jahrzehnte 
fast  allein  gültigen,  wohlgemeinten,  breiten^ in  rhetorischem  Pmnke 
stolzirenden  Romane  der  hotbgefey erten  Magdaleine  de  Scudery 
aus  Havre  de  Grace  [geb.  1607;  st  1701]  verdrängt;  njir  ihr  Dis- 
coufs  sur  la  glohre  (P.  1671«  12)  sollte  sie  gegen  gänzliche  Verges- 
senheit schützen.  Unter  den  vielen  Schriiftstellerinnen,  welche  dem 
schönen  Vorbilde  nachstrebten ,  machten  sich  vorzüglich  bemerk- 
bar Marie  Cather.  Jamelie  de  Berneville  Comtesse  djfUnoy 
[geb.  1650;  st.  1705],  deren  Contes  des  ftes  (P.  1698-  4.  12)  ent- 
schiedenen Werth  haben ;  Cathehr.  Bernard  aus  Ronen  [gßb.  1^2; 
st  1712],  deren  Arbeiten  von  Fonteneüe  gefeilt  wurden;  lienr. 
Julie  de  Castelnau  Comt.de  Murat  aus  Brest  [geb.  1670;  st  1716], 
welche  wahre  Begebenheiten  der  neueren  Zeit  romantisch  aus- 
schmückte ;  dasselbe  thaten  Chart  Rose  de  Caumont  de  la  Force 
[geb.  1650;  st  1724],  Antoinette  de  Satoan  verh.  de  Sali^  [gcb- 
1638;  st  173a],  M  L.  Charl de  Pelard^dß  Gitry  Comt  ae^Fon- 
taines{^\.  1730]  u.  m.  a.  Auch  waren  um  diese  Zeit  dürch^&o/- 
land  [st  1715]  und  P.  de  S.  Croia:  [st  1713]  iftorgenländisehe 
Märchen,  Tausend  u.  eine  Nacht,  Tau9»nd  u.  ein  Tag  in  (J^ßilauf  ge- 
kommen. —  Nach  spanischen  Urschriften  gab  le  Sage  (S.  178) 
treffliche,  die  wachsende  FrivoUtät  des  Zeitgeistes  abspiegelnde 
Sitten-  und  Lebensgemälde;  Claudine  Alejc.  Ouerin  de  Tencin 
aus  Or^noble  [geh*  1681;  st  1749]  erneute  in  d.  M^m.  de  Com- 
Hiinges  nicht  ohne  Glück  den  la  Fayetteschen  Kunststyl:  Oeuvres. 
P.  1786.  7.  12  u.  mifden  La  Fayetteschen  s.  oben;  Marguerite  de 
Lussan  [geb.  168S;  Bt.  1758]  schilderte  die  Lebensweise  des  franst. 
Hofes  in  verschiedenen  Zeitaltern ;  von  ihren  bist.  Romanen  sind 
Anecdotes  de  la  cour  'de  Philippe  Auguste  (P.  1733.  6. 12)  der  ge- 
lungenste; Montesquieu^^  sinnvoll4ebendige  Handzeichnungen  in 
Lettres  Persannes  (17^1)  weckjtelD  eine  grofse  Schaar  vonJNachah- 
mern,  denen  kaum  etwas  weiter,  als  .die  Mununerey,.  unter  wel- 
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dber  aie  ibre  Beobaclitungen  laut  werden  liefsen,  zu  einigem  Ver- 
dienst angerechnet  werden  kann;  nur  Marie  Frangoüe  dhsem- 
hoarg  dHapponcourt  verh.  de  Grafigny  aus  Nancy  [geb.  1694; 
st  1758],  Scharfblick  mit  zartem  Schönheitsgeftihl  vereinend,  lei« 
stete  mehr  in  d.  Lettres  d^une  Peruvienne.  P.  1747.  12  etc.  etc.; 
1798.  2. 12  m.  K. ;  t.  Berl  1801.  12;  sie  ffab  den  Ton  der  psycho- 
logisch-sentimentalen Betrachtung  an,  welchen  Marivaux  (S.  1 79) 
zur  Ungebühr  gesteigert  hat ;  Magdaleine  Angel.  Poissen  verh. 
Gomez  aus  P.  [geb.  1684;  st.  1770],  unermüdHch  im  Bucbmachen, 
behauptete  einen  nicht  ganz  unverdienten  Rang  durch  unterhal- 
tende Novellen:  les  journ^es  amüsantes.  F.  1723  fl.  8.  12;  Cent 
Nouvelles  nouv.  P.  1732  fll.  18.  12  ^tc.  etc.- —  Nach  allen  diesen 
Vorarbeiten  und  wechselnden  Versuchen  gestaltete  sich  der  Ro- 
man zu  einer,  sittliche  Wirksamk.eit  bezweckenden  Veranschau- 
lichung dramatisch  entwickelter  Lebensveriiältnisse  und  täuschend 
wahrer  Charaktere ;  die  Lösung  dieser  Kunstaufgabe  unternahm 
Aiü.  Frangois  Prevost  d'Exiles  aus  Hesdie  in  Artois  [geb.  1697; 
St.  1763],  dessen  schriftstellerische  Fruchtbarkeit  keine  kfinstle- 
rische  Reife  seiner  Werke  verstattete;  s«  Romane,  M^m.  d'un 
homme  de  qualit^  (1729  etc.  etc.;  P.  1756.  6.  12),  Hist.  de  Cl^vä- 
land  (Utr.  1734.  6. 12)  und  der  beste,  voll  naiv-warmen  Lebens, 
Hist.  du  ch^v.  de  Grieux  et  de  Manoti  FEscaut  (P.  1797«  2.  18)^ 
zeus^en  von  regsamer  Phantasie  und  von  angestrengter  Aufmerk- 
sanweit  auf  Weltgang  und  menschl.  EigenthümUchkeiten;  Anlage 
'Und  Cfaarakterzeichnung  sihd  nachlässig,  die  Darstellung  ist  ge- 
dehnt, die  Neigung  zum  märchenhaft  Wunderbaren  oft  vorherr- 
schend, die  Sprache  manirirt  oder  zu  wortreich ;  und  dennoch  wa- 
ren sie  die  ersten,  welche  die  dem  Bedürfnisse  der  Zeit  und, des 
Nationalsinnes  zusagende  Beschaffenheit  dieser  Gattung  richtig 
bezeichneten:  Oeuvres  choisies.  P.  1783  fll«;  1811  fll.  39»  8.  --* 
Diesen  Vorgänger  zu  übertreffen,  konnte  einem  Duclos  (S.  188) 
nicht  schwer  werden;  er  selbst  wurde  wiederum  bald  in  den  Hin- 
tergrund verdrängt.  —  Claude  Prosper  Jolyot  de  Crebülon  aus 
P.  ^eb.  1707;  st.  1777],  der  franz.  Petron,  zeichnete  mit  genialer 
Leichtigkeit  und  allzu  lebendiger  Wahrheit  die  sinnlichen  Ge« 
nfisse  und  sündhaften  Freuden  der  verdorbenen  grofsen  Welt, 
meisterhaft  mit  durchsichtigem  Schleyer  umhüllend,  was  züchtige 
Augen  beleidigen  würde,  und  doch  durchweg  faunisch  lüstern; 
die  Kunstsprache  der  höheren  Stände  hat  er  sich  angeeignet  und 
stylistisch  ausgebildet:  Le  Sylphe  1730. 12;  L'J^cumoire  ou  Tanzai 
et  N6adarn6  1739  (in  Vincennes  abgebüfst);  Les  ^gar^mens  du 
coeur  et  de  Tesprit.  1 736. 3. 12 ;  Le  sopha  1 741.  2. 12 ;  Ah  quel  conle 
1764. u.  V.  a.;  Oeuvres.  Lond.  1777.  7. 12.  Vergl  Grimm Corresp.T.  i 
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p.  446  sqq.   Piese  aDetofi^^  Schlüpferigkeit  un(lHjinQ^ui)g.4<T, 
Phantasie  zum  Uodittlichen  waltete  in  din  meisten  und  geistvoUe- 
sten  Romanen  nach  der  Mitte  des  XVIII  Jahrh.  vor;  die  philoso- 
phischen von  Voltaire  (S,  166),  die  psychologisch-phantastijBcheiv 
von  Diderot  (S,  180),  J.  J.  Rousseau  mit  der  Gluth  des  leidei>- 
schaftlichsten  Gefühles ,  mögen  als  vollwichtige  Belege  angesehen 
werden;  und  die,  selbst  schwelgerischen  Lüstlingen  mirsfäUige 
Schaamlosigkeit  stieg  bis  zu  der  Ausgelassenheit,  dafs  die  etwas 
feinere  Lüderlicbkeit  in  de  Laclos  [geb.  1741;  st.  1803]  liaispns 
dangereuses  1782.2.  12  und  in  /.  Bapt.  Louvet  de  Couvray  [geb. 
1760;  St.  1797]  amours  de  Faublas  1786.  4.  8,  als  l^äfsigung  u^d 
zartere  Anständigkeit  gepriesen  werden  konnte.  -^  L.  EUs.  de 
.  Laoergne  Comte  de  Tressan  aus  Ma^ns  [geb.  1 705 ;  st  1 782]  hoffte 
vergeblich,  durch  Auszüge  die  Liebhaberey  a^  alten  Ritterroma- 
nen  zu  erneuern ;  Marie  Jeanne  de  Mezieres  de  Laboras  verh. 
Riccoboni  aus  P.  [geb.  1714;  st.  1792]  artjeitete  .im  brittischen 
GeBchmacke:  Oeuvres.  Neufchatel  1781.  8.  12;.  1783.  10^,  12;  P. 
1786.  8.  8;  Marmontel  {S.  183)  hislorisirte  in  poet.  Prosa;  Nie. 
Edme  Retifde  la  Bretonne  [geb.  1734;  st.  1&06]  gefiel  als  flan- 
drisch treuer  Sittenmaler:  le  paysan  perverti.  P.  1776.  4. 12;  lea 
contemporaines.  P.  1780  fl.  42.  12.  Ud)er  alle  gleichzeitige  Schrift- 
steller erhebet  sich  Jacques  ^Henry  Bernardin  de  S.  Fiärre  blus^ 
Havre  de  Gräce  [geb.  1737;  st  d.  20  Jan.  181.4],  der  feinsinnige 
Ausleger  der  Natur  (les  6tudes  de  la  nature  1784),  durch  Adel^ 
Reinheit  und  Kindlichkeit  des  Gefühls  und  durch  ergreifende  Ein-  • 
falt  der  Sprache  u.  Darstellung:  Paul  et  Virginie.  P.  1789.  18;  la 
chaumiere  indienae.  P.  1791. 18;  Oeuvres.  P.  1820.  18. 18.  Vergl. 
j/.  Martin  Essai  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  S.  P.  P.  18  JO.  8.  — 
Von  den  neuesten  Erscheinungen  können  nur  einige  der  gehalt- 
volleren genannt  weVden ,  ohne  weder  der  Manufaetur-Arbeitei^ 
des  Pigaalt  le  Brun  und  seiner  GenossenscHaft,  noch  der  fad- 
empfindsamen  und  in  prunkende  Absichtlichkeit  eingezwängtea 
mancherley  Sittenpredigten  der  Fr.  v.  Genlisj  noch  der  ernsthaft; 
ten  Gaukelspiele  des  frömmelnden  Chateaubriand^  noch  der  zalil*' 
reichen  politisirenden  Karrikaturen  zu  gedenken,  jinne  Germaine 
J\eekery\eTh.Stael-Bolstein[geh.  1768;  ßt  1817],  eine  der  hoch- 
gebildeten und  vielseitigsten  Frauen  unserer  Zeit,  philosophirend, 
poUtisirend,  kritisirend ,  veranschaulichte  das  geseUschafüiche  Lie- 
ben der  höheren  Stände  in:  Delphine  1802.  3.  142  und  huldigte  be- 
geisterndem Kunstgefuhle  in:  Corinne.  P.  1807.  2.  8 ;  t.  v.  F.  Schle- 
gel. Berlin  i 807. 2. 8;  Oeuvres  1819  AL  8 ;  vergl.  Necker  de  Saus- 
sure sur  le  caractfere  et  les  Berits  de  M.  de  St.  1819.  8 Sophie 
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uabefleckte  sittliche  Rekiheit  und  tiefe  Seelenkunde  äuagezeieh* 
net;  ihre  Am^lie  de  Mansfield,  Ciaire  d'AIbe,  Malwine,  Mathilde 
haben  auf  liebevolle  Achtung  aller  gebildete^  Leser  Anspruch : 
Oeuvres.  P.  1800;  1817;  1820.  5.  8  u.  8.  12.  —  Adtle  de  Souza^ 
Vf.  der  Addle  de  Senanges ,  Emilie  et  Alphonse  etc.  etc. ;  Oeuvres. 
P*  1821.  12.  12.  —  Fievee  le  *ot  deSuzette  1798.  12.  •—  M.  a.  — 
g)  Der  fr.  Historiker,  ihrer  ist  eine  Legion,  kann  hier  nur  in 
80  fem  gedacht  werden ,  als  sie  für  Sprache  und  künstlerische 
Prosa  etwas  bedeutendes  geleistet  haben.    Durch  fleifsige  lieber- 
Setzungen  altclassischer  Historiker  und  als  ein  die  Vervoltkomm- 
nung  der  Sprache  nicht  erfolglos  erstrebender  Geschichtschreiber 
erwarb  sich  Claude  de  Seyssel  aus  Aix  b.  Charabery,  EB.  v.  Tu- 
rin, [st.  15201  ein  Verdienst,  welches  erst  nach  mehren  Menschen* 
altern  fruchtbarer  wirksam  wurde:  Hist.  de  Louis  XIL  P.  1508.  4; 
herausg.  v.  Th.  Godefroy.  P.  I6l5.  4;  la^gr.  monarchie  de  Fr.  P. 
I5l9.  4.  Nach  ihm  sind  im  XVI  Jahrlu  GmUL  Paradin  [st.  1590], 
der  m&nnlich  kräftige  Michel  de  Castelnau  [st  1592],  dei?  wak* 
kere  Forscher  Cl.  Fauchet  (S.  153),  der  geistvolle  Theod.  de . 
Beze  [geb.  I5l9;  si  1605]  und  der  methodische  Bern,  de  Girard 
S.  du  Bäiüan  [geb.  1535;  st.  I6l0]  merkwürdig.  —  Bedeutendere 
Fortschritte  zur  Veredelung  der  geschichtlichen  Prosa  erfolgten 
am  Ende  des  XVI  und  mit  dem  beginnenden  XVII  Jalirti. ,  dessen 
zweyte  Hälfte  durch  glänzende  Muster  verherriicht  wird.    Reich 
an  neuen  Ansichten ,  aber  unbeholfen  im  Ausdrucke  ist  Lancelot 
Voeain  de  la  Popeliniere  [st  1608] :  Hist  de  Fr.  Rochelle  l58l.  2 
F.  «c.  etc.;  Lliist  des  histoires.  P.  1599.  8  u.  m.  —  Piirre  de 
Bourdeilhss  S.  de  Brantöme  [geh,  l527;  st  1614]  schildert  die 
Zeitgenossen  am  fr.  Hofe  mit  heiterer  Laune  im  leichten  Umgangs^ 
style:  Oeuvres.  Leiden  1699.  9.  12;  *  P.  1787.  8.  8.  —  Margui^ 
rite  de  f^aloi$[geh.  1552;  st  1615],  Gem.  Heinrich*s  IV,  beschrieb 
die  Hofgeschichte  ihrer  Zeit  anziehend  und  naiv  elegant :  M^m.  P« 
1628.  8  etc.  etc.  etc.;  herausg.  v.  /.  Godefroy.  •Lüttlch  1713.  8; 
Haag  1715.  2. 12;  t  y.  F.  Schlegel  Lpz.  1803*  8.  —  PhiL  deMor* 
nay  S.  du  Plessis  [geb.  1549 ;  st.  1623]  hinterliefs  gehaltvolle  Bey- 
träge  zur  Gesch.  s.  Zeit  in  gediegener  Sprache:  M6m.  (la  Forest) 
1624  flL  u.  Leiden  165 1  f.  4.  4;  Le  mystfere  de  Tiniquit^«  Saumur 
1611.  F.  —  Theodore  Agrippe  d'Jubigne  [geb.  l550;  st  1630] 
stellte  die  neuere  Weltgeschichte  v*  l550  bis  1600  freymüthig  dar; 
der  Ausdruck  ist  ungleich ;  besser  und  natürlicher  in  s,  Autobio- 
graphie: Hist  univ.  Maill^  l6l6  fll;  Amst  (Genf)  1626.  3  F.j  Les 
aventures  du  Bar.  de  Foeneste  (1617  etc.  etc.)  et  hist  söcrfete  öcrite 
par  lui  m6me  et  adr.  ä  ses  enfans.   Cöln  (Brüssel)  1729  2.  12; 
teutscb.  Tübing.  1780.  8. —  Henry  Duo  de  Rohan  [st  1638]  zeich- 
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nete  den  Verlauf  der  v.  ihm  geleiteten  bürgerlichen  Unruhen  i6ii 
— 1629  wahrhaftig  in  heller  körniger  Sprache  auf:  M6m«  (164|?) 
8- etc.  etc.;  P.  I661..2. 12;  1756.2.  8.  —  Jean  Frang^  Sarrazin'^ 
[geb.  1603 ;  st  1655]  y  eines  Schülers  von  Voiture,  Darstellung  und 
Sprache  deuten  die  Vollendung  an,  welche  ihnen  unter  Ludwig 
XIV  zu  Theil  wurde  :*Hist  du  si6ge  de  Dunkerque.  P.  1649.  4; 
Oeuvres.  ?.  1685.  2. 12.  —  Frangois  Budes  de  Mezeray  aus  Rye 
in  N.  Normandie  [geb.  161O;  st  1683]  erzählte  die  vaterländische 
Geschichte  chronikenartig  im  ächten  Nationalton,  keck  urtheilend 
und  witzige  Einfälle  nicht  unterdrückend,  leicht  und  gefällig:  Hist 
de  Fr.  F.  1643  fll.  3  F.;  castrirt  1685;  Abr^g6  chrono!,  de  l'hist 
de  Fr.  P.  1668.  3.  4  u.  8.  12;  Amsterd.  1673  ;  1701.  6.  8  etc.  etc.; 
ni.  ^xaa.  u.  Forts.  Amst  (P.)  1740.  4.  4  u.  13. 12 ;  Hist  de  Fr.  avant 
Clovis.  Amsterd.  1688.  12  u.  m.  a.  —  Glassischen  Werth  haben 
die  Memoiren  zweyer  Schriftsteller,  welche  an  den  Bewegungen 
der  Fronde  den  thätigsten  Antheil  nahmen:  Frangois  duc  de  la 
Rochefoucault  [geb.  1612;  st.  168O]  erzählt  im  einfachen  Welt- 
tone meisterhaft  anschaulich :  M ^m.  Cöln  1662.  4  etc.  etc. ;  "^  K 
1804.  18;  und  sprach  die  Eifdergebnisse  seiner  Beobachtungen 
über  den  Menschen,  wie  sich  derselbe  in  grofsstädtischer  vorneh* 
mer  Verdorbenheit,  von  Selbstsucht  und  Leidenschaft  zum  Han- 
deln bestimmen  läfst,  in  scharfen  Umrissen  aus:  Reflexions  ou 
sentences  etmaximes  morales.  P.  1665.  12  sehr  oft;'av.  des  ob- 
serv.  de  G.  Brotier.  P.  1789. 12 ;  1796.  4  u.  18;  7.  Frang.  Paul 
de  Gondy  Cardinal  de  Retz  [geb.  1613;  st  1679],  geistreicher 
polit  Fanatiker  oder  aristokratischer  Demagog,  Musterbild  u.  Wort- 
führer leidenschaftlich-revolutionärer  Eitelkeit,  schilderte  s.  Bestre- 
bungen, u.  Unternehmungen  mit  beyspielloser  Offenherzigkeit  und 
reicher  Menschenkenntnifs,  zauberisch  anziehend  durch  natürli- 
che Lebendigkeit  und  eigenthümliche  Leichtigkeit  des  höheren  Unn 
gangtones:  Mem.  Nancy  171>.  3.  12  oft;  *  Amsterd.  1731.  4.  8; 
Genf  (P.)  1751 ;  Llll.  6.  12;  1817.  6.  8  u.  12 ;  A.  Lezay  de  Mar- 
nesia  Pens^es  du  C:  de  R.  1797. 18;  vergl.  f^.  D.  Musset-Patkay 
r^berches  hist  sur  le  C.  de  R.  ^.  1807.  8.  -^  Eine  Reihe  rhetori- 
sirender  Historiker  wirkte  nun  zur  Verschönerung  des  künstle- 
rischen Styles  und  zur  Begründung  des  vorherrschenden  hist 
Nationalgeschmackes  einträchtig  mit,  sämmtlich  durch  anspre- 
chende Gefälligkeit  der  Darstellung  und  des  Ausdruckes  ausge- 
zeichnet: der  Jes.  Louis  Maimbourg  [geb.  1616;  st  I686],  pole- 
misch einseitig  und  declamatorisch  glänzend;  unter  s.  Werken  (P« 
1686. 14.  4  u.  28. 42),  deren  mehre  zu  nicht  gehaltleeren  Streitig- 
keiten YeranlMWung  gegeben  haben ,  ist  Hist  de  la  d^cadence  de 
Pempire  tl^79j  teutsch.  Ulm  1768.  2.  8)  eins  der  beachtenswert 
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theren;  der  musterhaft  lügnerische  Ant.  f^arälas  Igeh.  1634;  st« 
1696];  S;  Real  (S.  188),  seltsamen  Paradoxien  nachjagend,  be- 
handelte mit  leichtfertiger  Verletzung  der  Wahrheit  die  Geschichte 
romantisch  und  war  überaus  glücklich  im  Veranschaulichen  der 
Begebenheiten  und  der  selbstgesohaifenen  Charaktere;  der  Jes. 
Jos.  Pidrre  dOrleans  [geb.  l641 ;  st.  1698}  erreichte  s.  Vorgän- 
ger weder  im  Schildern  noch  in  der  Sprache ,  überraschet  jedoch 
in  Einzelnem.  —  /.  B.  Bossuet  fafste  die  Weltgeschichte  aus  dem 
Gesichtspuncte  ihrer  relig.  Einheit  auf  und  bearbeitete  sie  mit 
eindringend  kräftiger  Beredsamkeit :  Discours  sur  Phist.  univers. 
P.  1681.  4  oft;  m,  Forts.  1806.  6.  12;  teutsch  mit  eigenen  Unter- 
suchungen V.  J.  A.  Gramer.  Lpz.  1748  fll.  7.  8.  —  E.  Flechier 
(S.  185)  idealisirt  declamatorisch ;  J.  Racine  (S.  175)  ist  als  Mei- 
ster  in  Anordnung,  Ton  imd  Sprache  anerkannt.  —  Auch  sind  zu 
erwähnen:  Gh.  PerrauÜ*^  [st.  1703]  gut  stylisirte  biographische 
Lobreden  (S.  l52);  Claude  Fieurys  [geb.  1640;  st  1723]  lehr- 
reiche, in  J^nfachheit  der  Darstellung  und  Sprache  musterhafte 
Kirchengeschichte:  P.  i69l  fll.  36.  4  u.  40.  12  oft;  vergl.  i'Alem- 
hart  bist.  T.  4  p.  1 73  sqq- ;  und  die  von  Jacq.  le  Quien  de  la  Neuf» 
vüle[jg%h.  1647;  st.  I728]'angenehm  erzählte  Gesch.  Portugals  bis 
1521 :  P.  1700.  2.  4.  —  rlene  Aubert  de  Vertat  aus  d.  Norman- 
die  [geb.  1655;  st  1735],  der  Sprache  vollkommen  mächtig,  ein 
vortrefflicher  Erzähler,  weil  er  sicli  die  Begebenheiten  und  die  Ei- 
genthümlichkeiten  der  handelnden  Personen  lebendig  zu  verge- 
genwärtigen wufste,  schilderte,  zwar  ohne  gründliche  Forschung 
und  kritische  Genauigkeit,  aber  mit  Geftldil  und  Einbildungskraft 
befruchtender  Wärme  politisch  entscheidende  Ereignisse  aus  der 
älteren  und  neueren  Staatengeschichte :  Hist.  de  la  conjuration  de 
Portugal  P.  1689-  12  etc.  etc.;  t  v.  H:  G.  Hoff.  Regensb.  1788. 
8;  Hist  des  r^ol.  de  la  Sufede.  Amst  (P.)  1696«  2.  12  etc.  etc.; 
Hist  des.  r^vol.  dans  le  gouv.  de  la  r^p.  Rom.  Haag  1720.  3.  12; 
diese  drey  Werke:  Haag  1734.  4;  Dijon  1795.  7.  8.;  P.  1819.  5. 8; 
Hist  des  ch^vaKers  de  Malte.  P.  1726.  4.  4  u.  7-  12  etc.  etc.;  P. 
1819.  6.  8;  t  abgek.  Jena  1792.  2.  8.—-  Charles  Rollin  äa^  P. 
[geb.  1661 ;  st  1741],  schulgerecht  in  Nachahmung  der  Muster 
des  Alterth. ,  arbeitete  mit  edelm  sittlichen  Ernste  für  die  Jugend- 
bildung, einfach  fafslich ,  bescheiden  mild  rhetorisirend :  Hist  an- 
Cienne  etc.  etc.  Amsterd.  1730.  13.  8  etc.  etc.;  HÄt  Romaine.  P. 
1739  fl.  16.  8  etc.  etc.  etc.;  Oeuvres.  P.  1807  fl-  60.  8.  —  Von  den 
jetzt  sich  ansehnlich  vermehrenden ,  Unterhaltung  und  Belehrung 
gewährenden,  durch  Methode  und  Sprache  der  LeseWelt  zusagen- 
den Geschichtsbüchern  können  als  auch  jetzt  noch  in  Achtung 
stehend  aufgeführt  werden :  des  Jes.  Guill.  Hyac.  Bougeant  [geb. 
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1690;  sl.  l7A3}Higt  des  guerres  et  des  n^goeiations,  qni  prec^^ 
rent  le  trait^  de  Weetphalie.  P.  4727.  4;  t  Halle  1758;  H.  du  tr. 
de  W.  P.  1744.  3.  4;  Mich.  Andre  de  Ram^ay  [geb.  16865  et 
1745]  H.  du  vicomte  de  Tureune.  F.  1735*  2.  4;  CA,  Phil  deMon-^ 
thenault  d'Egly  [geb.  1696;  8t.  1749]  H.  des  rois  des  deux  Stei- 
les de  la  maison  de  Fr,  P*  1741*  4«  12;  GuüL  Alex,  de  Mehegan 
Hgeb.  1721;  St.  1766]  geistreich  anmutbiges  Tableau  de  Thist  mo- 
derne dep.  la  efaute  de  Temp.  d*occ.  jusqu^ä  Ja  paix  de  Westphalie. 
P,  1766.  3.  12 ;  P.  Jos.  dela  Pimpie  cHöv.  de  Solignac  [geb.  l687f 
St.  1 773]  H.  g^n,  dePologne.  Amsterd.  1 75l.  5. 12;  Abrögd  de  rhist, 
de  P.  1762*  12^  Gabr.  Fr.  Cayer  [geb.  1707;  at  1782]  H.  de  J. 
Sobieski.  Amst  (P.)  1761.  3.  12  r  Oeuvres.  F.  1782*  7.  'L%  M.  a«  — 
Die  philosophisch -pragmatische,  Ansicht  :Und  die  politische  Frey* 
mutfaigk€lSt^  welche  Montesquieu  {j^.  unten)  und  VaUair^e  (S.  166) 
vsk  geschichtliche  Darstellungeneing  eföhrt  hatten,  wai?en  von  jrucht-^ 
barer  Wirksamheit  begleitet  und  die  geschieht!«  Ldtteratur  wurde 
nftit  Werken  von  mannigfaltiger  Yorzagliohkeit  bereichert  Gabr^ 
Bonnot  de  IJitahly  9\x%  Grenohle  [geh,  1709;  st  1785],  akerthüm- 
lieh  einfach  und  sittlich  achtbar,  erörterte  mit  bist  Einsicht »abet 
unwillig  über  Verfall  des  polit  Lebens,  das  Verfassungsweeen  al^ 
ter  und  neuerer  Staaten,  bes.  auch  Frankreichs :  Ohstervations  suT 
l'hist  de  Fr.  1765.  %  12;  Kehl  1788.  6.  12;  Oeuvres.  P*  1794.  15. 
8;  1818.  6,  8-  — -  Gabr.  Henry  Gaülard  [geb.  1726;  M.  1806], 
am  bekanntesten  durch  s.  Gesch.  K.  Fran;&  1  (P.  1766.  7*  12J  u..Vf« 
der  bist,  Artikel  in  d.  E,ncyclop6die  m^thodique  (P.  1791  iL  5.  4)^ 
Stellte  die  auswärtigen  Verhältnisse  Frankreichs  in  mi^en  wek^ 
aehweifigen  Werken,  einseitig  befangen  rhetorisarend  dar«,Gedie*^ 
sener  arbeitete  Jeixn  Jaoq^  Garnier  [geb.  1729;  st  1805]^  der 
kenntixifsrei^^he,  freylich  auch  breite  Fortset^er  der  Velly^yiUa^  ' 
r^/sohen  Gesch.  Frankreichs.  -^  Durch  geföUige  Darstellung  und 
Sprache  empfehlen  sich  C/.  Prang ^  Xacier  MiUoV%  [geb^  17A6; 
St  1785]  Elßmens  d'hist  generale.  P.  1772.  9.  12;  1800.  l5.  8;  t* 
m.  Forts,  von  Chrisiiani.  Lpz.  i777  iSi.  12.  8.  —  Guülmime  Tho- 
mas Baynal  aus  St.  Genie»  [geb.  1711;  st  d.  7  März  1796],  ein 
edler  Mensch ,  begeistert  von  philanthropischen  Grundsätzen  der 
neueren  fr.  Philosophie ,  welche  bey  ihm  nicht  blofs  Theorie  blie^ 
ben ,  gab  sich  in  s.  fr&heren  Gesch.  Arbeiten  (Gesch.  d.  Nieder- 
l&nd.  Statthaltetschaft  u.  Gesch.  des  Engl.  Pari.  1748)  dem  rhetorr- 
sirenden  Prunkstyle  hin,  verliels  ihn  jedoeh  bald. in  der  waekerc^ 
Darstellung  der  Ehescheidung  Heinrich's  VIII  von  Katherine  v, 
Aragon  (in  Anecdotes  bist  1753.  3,  12)  und  unternahm  in  reife-> 
ren  Jahren  ein  Werk  von  grofsem  Umfange  und  Gehalte ,  desaea 
Erfolg  för  Europa  welthistorisch  beifsen  darf.   Er  schildmAe  in. 
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mühfevc^ll  zusammengebrachten ,  neüeii ,  bedeutenden  Thatsaefien^ 
die  tief  eingreifende  Wirksamkeit  der  europäischen  Niederlassung- 
gen  und  llandelsgeschäfte  in  den  berden  Indien,  hart  freymüthig 
in  Beurtheilung  der  Regierungsmaaisregeln ,  mit  Ungestüm  das 
Wort  führend  für  Rechte  iler  Menschheit  und  des  Volkes  gegen 
Shlr^  Unterdrücker,  niit  üppigen  redner.  Ergiessungen ,  polit.  ü. 
philos.  Inhaltes,  »um  Theil  von  Diderot  u.  A.  verfafst;  die  Änord- 
ttüng  des  reichen  Stoffes  ist  lobenswerth;  der  Styl  ungleich',  stel- 
lenweise ,  auch  in  der  Erzählung  vortrefflich :  Hist.  ^hiloB.  et  pol. 
ües  ^thblissemens  et  du  commerce  des  Europ^ens  dans  les  deux 
fttdes.  Arrtsterd.  (P.)  I77i,  7.  8  etc.  etc.;  Genf  1780.  5.  4  u.  io.  8; 
1798-  22.  18;  in  d.  meisten  europ.  Spr.  übers.;  span.  m.  Zni.  von 
Ed.  Medo  de  Dnijue  [fiCJlmodcmar).  Madr.  1784  fli.  3.  4.  Verglt 
VUfü.  de  rinst.  sc.  mor.  et  pol.  T.  i  p.  X  sqq;  Grimm  Corresp.  T. 
3  p.  fä3  sqq.  T.  4  p.  85  sq.  —  Charles  dis  Brosses  aus  Dijon  [geh, 
tf09f  St.  d.  7  May  1777],  vielseitig  gelehrt  u.  hoch  gebildet ,  uijfi 
gründliche  Weltkuhde  (Hisl.  des  navigations'aux  terres  austi-aleS. 
P.  1765.  5.  4;  t.  Halle  1767)  und  wichtige  UntersuchungTftn  in  deir 
Geseh.  d.  Menschheit  (Tr.  sur  le  culte  des  dieux  Fetiches.  ,^.  1760. 
\i\  Tr.  de  la  formation  niec.  des  längues:  P.  1765.  2.  12;  t  Lpz. 
f^i^.  8)  wohlverdient,  strebte  in  der  Wiederherstellung  "der  Sal- 
Itf^t^schen  Rom.  Gesch.  aus  Bruchist&cken ,  nach  alterthümlicher 
Hdhst^estaltung  und  stellte  ein  unübertroffenes  Muster  männlich 
kräftiger  Gedr&ngtheit,  Einfachheit  und  Helligkeit  der  Spi^che 
auf:  Hiät  de  la  r6p.  Rom.  par  Sallüste.  Dijon  1777.  3, '4.;  t  Osha- 
btOck  1800.  3.  8;  vergl.  Möm.  de  Pac.  des  inscr.  vol.  42.  Hist.  p. 
17Ö  sqq.  —  Em.  Guiu.  Jos.  de  Clermont  Baron  de  S.  Croix  [geb. 
f746;  St.  1811]  wufste  den  Gang  und  Endertrag  gehallvoUef  For- 
schungen über  mehre  öegensfände  der  alten  Gesch.  lichtvoll  und 
würdig  darzulegen:  Examen  des  historiens  d'Alex.  1^  GvJf.  1775; 
*  1804.  4;  des  colonies,  1779.  8  ;  des  anc.  gouvernömens  f6d6ralif&. 
P.  1799.  8;  R^ch.  sur  les  mystfefes.  P.  1784;  1821.  8.  —  Das  Lob 
lehrreicher  Gemeinnützigkeit  und  anspruchlbs  gef&Iliger  Uarstel- 
lang  gebfihret  auch  dem  fleifsigen  P.  Ch.  Levesgue'i  Etudes  de 
Phist.  ancienne.  P.  1811.  5.  8;  Hist.  de  r^p.  Rprti.  P.  1807.  3.  ?; 
flist.  de  Russie.  P.  1782.7.  12  j  *  1800.  8.  8Vt>ä  Fr.  sous  »les  cinq 
Premiers  Valois.  P.  1788.  4*  12.  —  Gefeyert  wird  das  Verdienst 
des  gelehrten  und  geistreichen  archäolog.  Forschers  Jean  Jac- 
ques BartheUmy  aus  Cassis  [geb.  17l6;  st.  d.  30  Apr.  1795], 
welcher  für  die  gebildete  Lesewelt  ein  reich  ausgestattetes,  in  Dar- 
stellung und  Sprache  meisterhaftes  Gemälde*  von  dem  gesellsch. 
Leben  Griechenlands  vor  Alexander  entwarf,  gründliche  Untersu- 
chung mit  geschmackvoller  Unterhaltung  glücklich  vereinbarend: 
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Voy^ge  da  jeune  Anacharsis  en  Grdce.  P.  1788.  5.  4  u.  7.;8;  4799« 

7.  4  u.  12;  1817.  7.  8  oft;  t  y.  /.  E.  Biester.  Berlin  1792  fl.  7.  8; 
in.  a. ;  vergl.  Ersch  Encyklopädie  B:  7.  —  Claude  Carloman  de 
Rulhiere  [st  1791]  schildert  malerisch  lebendig:  Hist  de  Panar- 
chie  de  la  Pologne.  P.  1807.  4.  12;  Hist  sur  la  r^yol.  de  Riiasie 
1762.  P.  1797.  8;  tclaircissemens  sur  la  r^voc.  de  l'Edit  de  Nan- 
tes 1788.  2.  12  etc.  etc.  —  Christoph  fVilh.  Koch  [geb.  1737;  sfc 
1814] 9  ein  geachteter  Publicist ,  gab  eine,  auch  in  Hinsicht  ^uf 
Comp.osition  preiswürdige  Uebersicht  der  GesQh.  des  IVfittelalters 
und  der  neueren  ^it :  Tableau  des  r^volutions  de  FEurope  dan6 
le  moyen  äge.  Strafsb.  1790. -9*  8;  T.  d.  röv.  4^*  TEur.  jusqu'ä  np$ 
jours.  Str.  1778.  2.  8;  •*"  P.  1807.  3.  8;  *  1813*4.  3;  t.  Berl  1807.  3i. 

8.  —  Aus  der  neuesten  Zeit  ist  aufmerksam,  zu  ipachen  auf  Se- 
rpux  dji^gincourt  [geb.  1721;  st.  1814],  den  classi^chen  Qe- 
Schichtschreiber  der  Kunst  im  Mittelalter  (P.  u.  Strafsb.  1811  fll.)| 
Z.  Ph.  Segur^  Lacretelle  d.  jung.,  Pierre  Ant.  Noel^Brun^ 
Duri^j  hochverdient  um  d.  Gesch.  Venedigs  (P.' 1819*  7.  S)^  P. 
Guizot  u.  a. ;  viele  Memoiren  aus  den  Zeiten  der  Revolution ;  aus- 

fezeichn6te  Bearbeiter,  der  Kriegsgeschichte  M.  JDumas  u.  A..  77* 
)  Die  didaktische  Prosa.war  seit  demX  V  Jahrh.  in  Hausbüchern 
und  gtmeinnützigen  Bearbeitungen  wissenschaftlicher  Prfabruif 
gen  versucht  und  nach  lateinischen  Mustern  gestaltet,  word,e^) . 
auch  erreichte  sie  auf  diesem  Wege  frühzeitig  eine  gewisse  fi^ifei 
Ansichten  vom  öffentUchen  Leben  und  über  menschliche  Bestre- 
bungßn  Wurden  zum  Gegenstande  schriftstellerischer  Belehrungen 
gew&hlt  und  diese  populftr-philosophi^ohe  Richtung  blieb  die  vor* 
herrischende,  unterstützt  von  dem  der  Nation  eigenthümlidien  Be- 
obachtungsgeist  und  praktischen  Sinn,  das  Ziel  angenehm  lichtj- 
voller  Veraqschaulichung  geistiger  Betrachtungen  erstrebend.  Ihre 
schneller,  als  bey  anderen  europ.  Völkern  erfolgende  voilstüi^^Ji* 
gere  Ausbildung  wurde  dadurch  bedeutend  gefördert,  dafs  seit 
der  Mitte  des  XVII  Jahrh.  wissenschaftliche  Werke  in  d^r  Mutter- 
sprache abgefafst  zu  werden  pflegten.  Vergl.  GoUection  des  Mora- 
li^tes  fr.  (Montaigne,  Charron,  Pascal,  La  Rochefouoault ,  La« 
bruyöre,  Vauvenargues ,  Duclos)  publ.  avec  des  coQimentaires  et 
de  nouy.  notices  ^lographiques  par  Amaury  Duval.  P.  1819.  AI. 
14.8.  —  Etiermedela  Bortie  [geb.  l53l;  st  1563]  bekannte  sich 
in  kräftiger  Sprache  zu  kühnen  Grundsätzen  alterthümlicherFrey- 
heit:  Tr.  de  la  servitude  volontaire,  bey  Montaigne  Essais  1727 
fll.;  la  m^nagerie  de  Xdnophon.  P.  16  71.  8  herausg.  v.  Mon- 
taigne^  m.  e.  Nacbtr.  v.  des  Vfs  Tod;  Vers  fr.  P.  l572.  8.  — 
Michel  Eyquem  de  Montaigne  aus  d.  Perigord  [geb.  l533  j  st  d, 
15  Sept.  1592]    ist  durch  gelehrte  Bildung,  reiche  Welt-  un4 
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MenficbejikenntAiß  und  geniale  Uiibefiaukgeiihat,  womit  er  die  Er- 
gebnisee  echurfer  Selbetbeobachtulkg^u  geseÜaefaaftüeheni  Ge- 
meingute werden  j&fst^  einer  der  ausgezeidineteetenr  M&niler  des 
XVI  Jahrh.  jS.  Vereuche,  ein  gehaltvoUee  Lebidmoh  vielgdtigev 
Erfahrai^  ,^ipd  aus  Sammlungen  mannigfikcber^  Jiee^  geecfai^^ 
Hcher  L^serey  erwachsen ;  der  Stoffe  meistsehr. anziehend  dA>1ge^ 
stellt,  wird  vörurtheiUoe ,  naoh  gesunden  Begnffen,  rmit  iBelbefi' 
sttadiger  Eigenthümjüchkeit  beurtbeät:  und  ku  £r$iohtbaren.]^olger 
Tangen  und  Jßelehrmigen  angewendet  r  in  diesem»  .WJnhQU|uiid  B^ 
traehtungeuljieget  oft  tieiVf*Sinn$  jii^eiidtieh  hinter^  lUit  siitliehem 
Ernste  und  üppiger  Laune,  ediebet  äobdes  eeltenAi  Manne«  hSb^ 
ner  Geist  über  Herkömmltchkeit  und  steife«  S^sbulwissen,  vomdir 
9iea  Dünkel  und*  iSelbstbdtrug  oder  gemeinen  Wahft;  die  EinfaU*e 
dungfitiraft  enreiaAt.  ibre  woMftrsftme  Gesoha^kiEatiUiid  Altes 
wird  doch  der  praktischen  Bedeuj^mkeit  untergeordiftet  Die  mt* 
tfirliche  vertrauliche  Sprache  übdirascbt  durdi  ^eichthum^  be^ 
sonders  im  angemesseneu  Gebrauche  veraltetf^  Wörter^  köfi^b 
Kraft  und  ansprechjende  Liebendigkeit:  JBssais  U  i.  2.  Bburdeaux 
1680.  9;  1.  i — 3.  P.  l;58.8. 4;  (lierausg.  y.  Sv  geistigen  Tochter  iM»- 
rie  Catk.  Lejurs  4e  OoynMary*.geb.>.i56&;.st.  lö^S)  *  P.  1595; 
"^  $635.  F.;  oft;  p.  P.  Coste.  Lond.  1754.3.  4;  *  {foag  172.7.  5.  12} 
?  tiOnd«  1745;  7*  12;  (eigenmAcbtige  JRec.des  J.^i NaigeoifyVA 
1B02.  4.  8;  C  J?w£.  JoAanneau)  F.  iStSiS.  8;  X^.iietki^ri^yii 
1818.  8  etc.  etc.;  oft  übers.;  t.  v.  /.  /.  C^^f^  AerUn  17931  7.  8« 
VergL  f^iUemam  Eloge  de  M.  J8M«i2.  4».  — ^WieitiechwiirerÄ 
Kampf  mit  der  noch  unbcihoÜenen  Sprache  ItatXep  xu  beataheu 
Jean  Bofim  [geh.  1530;  st.  i596]  in  s.  iuhaluchweren  Werfc#  übet 
*den  Staat  (P.  1576.  F^;  Apok)gie.l58l.  8)  und  der  unsterbli«be 
Buchdrucker  Henry  j^ti^nne  rgebvl528;  st  1598]^  wekdier  die 
Leicbtglftubigkeit  religiöserVerblendung  aus  den}  prot^estanti^eheu 
Gesichtspuncte  der  höheren  Kritik  auffafste:  Lintroduction  oitt 
trait^  de  la  conformit^  des  mer^eiUet  anciennes  ayec  Je«  modernes. 
(Genfjl  1566;  p.  le  Duchcct.  Hai^g  1735.  2, 12;  ?  Disooujrsimerveilr 
leux  de  la  vie ,  actions  etrdeporleipeii«  de  la  R.  Catherine  de  M^-» 
eis.  (1575)  8.  —  Dem  Montaigneseben  Tone  niherte  sieb  :am  mei- 
steA  der  sittUch^fromme  Zweifler  Pi^rri?  Charran  aus  P.  [geh* 
1541 ;  sL  1603] :  de  la  ^agesse.  Bo^ordeaux  l60d.  8  etC4  et^^;:  JHjon 
1801.  4. Jl2 ;  OeuvreiB.  P.  1635.  4.  '—  Eine  ganz  neue  B)Bibn.bfa€h 
der  grofse  Mathematiker  Blaise  Pascal  aus  Clermont  [^b.  1623^ 
8t,  d.  19  Aug.  16^2]  3L  welcher  die  letzten  Jahre  s.  Lebens  [s.  1654^ 
religiös  und  wissenschaftlich  in  sich  zurückgezogen,  lange  [s.  165^ 
in  beständigem  Todeskampfe ,  in  d.  Abtey  Portroyal  zubrachte^ 
Die  zur  Hechtfertigung  des  edeln  Arnauld  verfafsten  Briefe  iL.dfi 
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Moniahe  fettttfd  pirovinoiittes.  Cölti  16*7-  lletc.clc:>,  worin  dSe 
Jesuiten -tind  I^mhinicaner  s^ohonungslos  entlarvt  Yr^en ,  sind  eih 
vtiNenid«te&  Meiit^rstAdt  teiner  und  gei8tvt>ßer  Pröfsa,  fiberstrOf 
Hvend  von  kkuMÜ&ehem  Spotte  und  hinreisdender  BeredsamkeSr  $ 
tteddiereli^fidBenOedanken  ^Amsterd«  t673. 13  etc;  etc,;P.  1803; 
IXi^^  2i  1«)  ^ndiaiten  aohte  Goldkömer:  Oeulrres  (p.  Bpssüt): 
Hwg  (PO  1779^5-1819.  5.  8*  —  Uih  dieselbe  Zeit  breitete  dier  sinn- 
volle ,  dtfdsiödi  gebildete  Skeptiker  Frang.  de  ta  Mothe  le  f^ayer 
«ui  l^.'fgeK  16^8;  sU  f67S]  helle  Ansichten  ei>dr  manni^tf^e 
t^fid^ki^bhäjtiiohe  Gegenstttid»'  in  eindlringliober  Sprache  aus  inrid 
gfewann  vielgehenden  Eifaflulk  amf  die  Denkart  des  Zeitsdters^  Oeti^- 
vree-iP;  1^63  f  1662. 2  P,  etc.  eid.;  Dre^deh  1756.  7.  8.  — ^  La  Ro^ 
öhhfouöttulr^  196*-  -4—  Während  in  dem  IctAen  Vierifeeile'des 
X^II  Jahrh;  Htigiöse  Angelegeniieteen  von  hdh«r  Bed^Mtiiig  rhit 
ernster  Kraft  veritortd^CwordiMi;^^^^^  Arhäüld  hii%  ?.  [geK 
1612)  st*  16943v  ^^  den  Feinden  des  Jan seAismud  verfolgt ,  von 
den  a^^htuii^'^ehkeMen  Zeitgenossen  hoeh  gefeiert,  arierkannfe 
Musti^r^didakti^her  Hdfigkbit  und  ^anSehaiUieh-^ä-^^ugeM 
cK^miHibeit'äufsteilie :  de  la  perp^tuil^  de  la  Ibi-,  sar  la  maniere  de 
cöns<rver  lä'paix  daiis  la  so«Mt6,  l*Ärt  ^*  ^enser  etc.  etc.  effeV: 
PDäfuvtes.  Lausanne  1775  81.  45;  4 ;  Pidrre  jVicüle  a\is  Chartres 
f^.  löa^yst.  1695]  mit  kalierCorreetheit  deh  Verstahdder  LeAe- 
^(^  in  Anspritth  niihmt  tes  imd^naires.  Lüttich  .1667.  2.  12;  Es^ 
Tsiais  de  morölifi  Pi  17*1.  25- 12  j  ßossuet  glänzende  Dialektik  mit 
ste^reieherBfer^samk^tiA "Streit?-  ufidLehrschrifteVi  vereinte^  PS- 
nittm:  {k.  1609  in  ^ßrbauun^sbfidhem  dto  W^g'^in  iH^n^en  fand; 
Mid  Oberspatitite  iMydtik  i^u  der  im  U^ber^inhli^hen  entsfickteti 
Oeysbisz^rfltlutig  systematische  Anleittinf^  gdb,  wie  durch  die 
Wbrf*^'^i8chaftigkeit  der  ^töinette^  Bvurignon  aus  Lille  [geU 
l>6l^VSt.  i6«0]t  Oeuvres.  Amsterd.  1679;  1717. Wi  8}  der  sieftber- 
hitUtiAenJei^fWie^  Marie  Böuvier  delä  Mothe  Guy  ort  aus  Mon- 
targts*  [geh:  lö^S-j  st.  1717]?  »eüwfes.  Cöln  1713  «1.  42.  8;  und  ih- 
rjös  Waff*ÄW«gtti5  Pief^re  Poir^t  Mi%  Wtetz  [geb.  I64j6;  st.  1719]: 
l'^^onomie  divine.  Amsterd.  16B7  ff.  7.  8  u.  A.  beurkundet  Vvird ;  ar- 
beitete der  keMtmfsrefefae  CharleJs  de  S.  D^hys  S.  de  S.  Bvre-- 
mond  aus  d^Itöfmamdie  [geb.  I6l3  ;  st.  1703]  j  leicht  phBöSoj^hi; 
riend  uhd  wit^tig  spottend^  für  dSe^Aufklärüi^^'der  vornehmen  Weit': 
OwvVesiiPi  lW0.5f.  4etc.  etc.  ete.;  *  1758. 12.  12;  und«  erlangte 
Pi^rre^^ayfe  atisCarlat  [geb.  1647;  st.  17W]  durch  grftndliche 
AtiM^kuAg  der  Blöfsen  des  menschl.  Wissens^  duirh  Demuthigung 
Cted  gelehrteli  Stdizes ,  entschlossene  Bestreitung  des  Irrthums  und 
Vörurtheils,  strenge  Würdigung  des  wahren  Verdienstes,  die 
frtiebtbarste  und  nachhaltigste  Wirksamkeit  för  dets  geistige  Le- 
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b€aj  MethCNley  Darstefting  aad  Sprache  «ind  dnte  hochgibiUteten, 
kräftig  freyen  Scdli^stjdbBkarB  würdig^:  Noavelles  S.  58;  Didioiudm 
g.  Th.  i  S.  7^  Oeuvres  div.  Haag  1725^fll-  4  F.  *—  FtmtefteUe.  Wird 
m  d.  EntFetiens  aar  la  plaralit^  d»  moodea  iit^f^yX.w.J.  E.  Bode. 
Beil  1780;  1789.  8)  forlleheo*  —  u4hne  Thereie  de  Courceäei 
Marq.  de  Lambert  [gebal647;  at.  1733],  zeiget  in  ihren,  darch 
edle  Fa&Uchkeil  des  Ausdruckes  gefalleBMien  didaktiscben  Versu* 
dfeen  Men&lehenkenntni£i  und  anspnidikisssildBSettntstAndigkeit: 
Oeuvres.  F.  1808.  8;  Chctrhs  Jränee  CmteldeSäaht  PiSrreML^ 
d.  Normtodie  [geb.  1658 ;  sl»  1743]  aöhrrfinn^riack:  strenge  Sitl^ 
lioiikek.nnd  furefatloae  poUtiscbe  IWcbtlicfakeit:  Ouvrajea  A»  {»Diu 
tique  et  demorale.  RoUerd.  1 735  fl).  16^ 8 ;  vefgL ^Alembert  bist ?. 
1  p.  95 ;  T.  5  p.  1 71  s^. ;  «nd  Luc  Gläj^ier  de  Käimemärguer^iVit^ 
d.  Prov.  [geb.  1715;  st  1747]  heraticHe  Achtung  fiur:  di^  Meilkoh- 
heit,  ohne  ihveSöbwadibeiten/wedto-^uverkeiilieii^  ndoh*iii£d»er^ 
treiben:  Oeuvres.  P.  1797;  1806-  2*  8.  -^^Qhmißa.uieSeüündat 
Baron  de  litBrdde  et  deMomßet^MieA  [g^  17689  f-st^d;.  10.  Febti 
1755],  eifHgflhrrWahrbttt  u#  Redlti^iieyde  ctft  einseitig  äijdfiBisdeiid 
und  za  raach  mis  uichfeprobehaltigen  Folgerungen  feelstellend  ^ 
populariaine  biatorisch  philoscpMaeh  dia-StähtftwidSdnadiafl:  «md 
erhob  sie  zur  Lieblingsbescb&ftigung  des  gebildeten,  feidi  bald  «um 
Tadel  der  bestehen^n  Ordnung  berii^eii  wähildndeit  Fublieuai^.-  la 
4ea  Perateohen  Briefen  (1721)  beuytbeiltä  errgmtreieh^- mit  last 
muthiriiliger  Freyotf&thigkeit  dra  Zustand  des  fai^Sfaacä  vL  geseB^ 
aehafUichen  Lebens;  untersuchte  danl».(l<7B4)  m^nUlidi n^i^it  die 
Ursachen  der  Gvdfse  und  dis  YerfiaUea  der  röijnschefi  Staatsmacht 
und  zergliederte  (l748)p8)rGhotagiadi  den  Charakter  des  Despoten 
SjUa;  zuletzt  erschien  (1749)  s.  mit  unzweideutiger  V&rUebe  fCkf 
brittiache  BinrichtungeB  gearbeitetes  Hauptwerk, der  Geist  der Oe^ 
setze  oder  die  Entwickelung  des  Entstehens  gesetzlteher  Binrich* 
tiusgen  und  ihres  Naturvery^Umsaes  zu  örtlichen  Und  geaeUschaft« 
liehen  Bedingungen,^  gestützt  aufBodinacheOründanstchten  Und 
auf  Brfatfrungen,  welche  oft  hinreichend  begr&ndeter  Oev^ährlei- 
atung  ermangeln,  init  Auslegungen  und  Nutzanwendungen  beglei- 
tet ,  <üe  bey  strengerer  Prüfung  (Destui  de  Tracy  1819-  2.  8)  .tieJ^ 
&€ii  erroäfeigt  und  berichtigt  werden  müssen.  Die  Sprache ,  ziem« 
Ucb  ungleich,  am  vollendetesten  in  den  Betrachtungen  über  den 
rdm.  Staat,  hat  Klarheit  und  Kraft,  bisweilen  Gedehntheit  und  rhe^ 
toriaehen  Schmuck:  Oeuvres«  Amst.  1758;  Lond.  (P.)  1767.  3.  4 
etc.  etc.;jBivec  une  notice  sur  sa  vie  p.  Auger.  V.  I8l6-  6.  8;  I8t7# 

2.  8;/^  1819.  8.  8;  vergl.  d'Alembert  bist  T.  5  pw  5l3  sqq Du- 

dosS.  188*  —  Claude  Adrien  Helvetiua  aus  P.  fgeb.  1715;  sn 
1771J9  deasiaa  Lieben  a.  Theorie  praloisch  widerlegte,^  führte  Allea 
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bm(  «ini^hes  GefUil  zarStek^  erkeMO»  Seibgtoaöht  ak  alleinige 
Triebfeder  des  menechL  Handelns  an  und  suehte  die  gesetzgebende 
Macht  auf  Ausgleichang  diesfes  Grandtriebes  mit  dem  öffentl.  Ge- 
mdnwohle  anfmerksam  zu  machen ;  in  s.  Werke  de  Tesprit  (1 758m 
4.  u.  3i  ii)  sind  bey  allem  Irrthume  des  Hauptgedankens ,  Beob« 
achtUngskonst,  Kühnheit  in  Bestreitung  tiefgevnirzelter  Vorur- 
theile,  folgmchtiger  Gang  und  glückliche  Benutzung  mannigfal- 
tiger Erfahrung  nicht! 'ZU  reiiiennen;  die  spätere  Arbeit  del'homme 
(l'77!2.  3^  8)  ist  von  bitterem  Unwillen  fiber  Yersunkenheit  der 
Menschheit  in  Fr.  eingegeben,  enthält  aber,  neben  grämliehen Ue- 
bert^eibungen*,  gewichtvblle  Wahrheiten  und  hdle  Bücke.  Die 
Sprai^e  ist  bliftend  declamatorisch :  Oeuvres.  P.  1795.  10.  12  u. 
.14;  18;  *  1»18.  3.  8.>  VergL  örimm  Cerreßp.  T.  2  p.  lä8  sqq.  — 
f^oüaire  S.  l66;  Diderot  S.  180.  -^  /.  /•  ^u^^^mi  unerreicht  ia 
hezäuberhder  Hraftwärme'und  ergreifend  lebendiger  Veranschau-* 
ydiang  der  innigsten  Ueberzeugung  oder  des  AUes  beherrschen- 
den Gefahles.  *-->  Decgrbfiie  Ma^emattker  Jeanle  Rand  d'Alefn^ 
jher#aus  P.  ^eb.  1717;  st  17tB^,  Mithemusgebcfr  der  Bncyclop^- 
die,  wozu  er  die  treffliche  Eihleitung'^elrfarst  hat,  glücklich  in 
Würdigung  Ktt  Verdienstes  (ob^  S.  187),  erörterte  wissenschaftlidie 
Gegenstände  freysiniktg,  gewandt  und  für  Viele  angemessen :  Oeü-^ 
vres  phüos/histor.  et  Ktt.  P.  1805. 18.  8.  —  George  Louis  le  Clerc 
Comte  de  Buffon  aus  Montbard  [geb.  1707;  st.  1788]  beschrieb 
malerick  die  INatur  in  oft  dichterischer  SprachlD:  Oeuvres«  P.  1774 
fll.  36.  4  nd.  K.  j  ^  1810#  54.  8;  -mis  en  ordre  p.  delaCepede.V. 
1799  fil-  76.  18  m.  K.  — :  Buhiger  in  Forschung  uhci  einfacher  in 
der  Darstellung  ist  Charles  Bonnei^xi^  Genf  [geb.  1720;  st  179^ 
ein  tiefer  Difenker  uäd  genauer  Beobachter :  Oeuvres»  Neufclhatd 
1779  fll.  10.  4  u.  181  8.  —  Mirabeau  Ö.  186;  Chamfort  S.  169.  — 
Der  vielseitige,  tiefsinnige,  nicht  überall  metaphysisch  kalte  /• 
uint.  JVic.  Caritat  Marq*  de  Condorcet  [geb.  1 744 ;  st  d.  22  Mär* 

1794]:  Oeuvres.  P.  180«.  21.  8 Em.  Sieyesi  Berits.  P.  1796.  2. 

8.  —  Consi.  Frang^Chasseboeuf  f^olney  wik%  Graon  [geb.  1757; 
st  1820],  gründlich  forschend,  umsichtig  beobachtend,  tief  föh* 
lend:  Oeuvres  p.  j4.  Carion  Nisas.  P.  1821.  8.  8.  —  Jos.  Alex. 
de  Segur  aus  Pi  [geb.  1762;  st  1805]:  Oeuvres  div.  ?.  1819.  8.— 
Stael  Holstein  S.  194.  — ^  Pastorety  die  poUt.  Schriftsteller  J. 
Maltet  du  Pan  [geb.  1750;  st  1800];  /*  Jos.  Mounier  [geb. 
17eij  st  1806];  -ß6?i/.  Constant'y  BaiUeul^  Guizot;  Fievee  u. 
m.  a« 

Ordnen  wir  nun  nach  der  Zeitfolge  die  Schriftsteller,  durch 
welche  das  Fortsdireiten  und  die  xu  gesetzlicher  Gültigkeit  erho- 
bene  Bigenthümlichkeit  der  firanz.  Prosa  am  vollständigsten  und 
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folgeretchsten  bestimmt  worden  zu  sejm  scheint:  Seyssel  S.  195; 
Rabelais  S.  189.  —  Jacques  Amyot  aas  Melon  [geb.  1513 ;  st. 
1593],  der  wegen  Reinheit  und  einfacher  Schönheit  der  Sprache 
dassische  Ueherset^r  des  Longus  (P.  1559.  8  sehr  oft)  und  des 
Plutarch:  P.  1565.  2  F.;  1567  fl.  13.  8 ;  sehr  oft;  p.  Ciavier.  P.  1801 
fl-;  1818.  25.  8.  —  Montaigne  S.  200.  —  f^oiture  S.  187  u.  Baln 
zaa  ebendas.  —  CL  Fahre  S.  de  Vaugelas  [geb.  l545;  st  1650], 
tfichtiger  Grammatiker  (S.  l54)  und  sprachlich  durchaus  correcter 
Uebersetzer  des  Curtius:  P.  1653.  4  etc.  etc.  — ^  Pascal  S.  201; 
ArnauldS.  202;  Boileau  S.  i59;  /.  Racine  S.  175.  —  Jacques 
Benigne  Bossuet  ems  Dijon  [geb.  1627;  st  d.  12  April  1704],  feu^ 
riger  Redner  (S.  185) ,  geistreicher  Historiker  (S.  197)  und  didakti^ 
scher  oder  polemischer  Schriftsteller  (S.  202) ,  wirkt  durch  Einbil- 
dungskraft und  Gef&hl  auf  den  Verstand  und  gab  dem  Style  gl&n- 
aumde  Stärke:  Oeuvres.  P.  1743.  20.  4;  1772  fll.  19*  4  unb.;    Ver- 
sailles 1819.  46.  8;  Oeuv.  eh.  Nismes  1785  fll.  lO.  8.  VergL  JL  Fr. 
de  Bausset  Hist  de  B.  P.  1814.  4.  8;  t  v.  M.  Feder.  1821.  —  Pe^ 
nelon  S.  l60,  185;  BayleS.  202;  Hamilton  S.  190.  —  Bernard 
le  Bounier  de  Fontenelle  aus  Ronen  {geb.  1657;  st  1757],  Vor- 
läufer der  Encyklopädisten  und  der  Männer ,  welche  in  der  zwey- 
ten  Hälfte  des  XVIII  Jahrb.  ein  höheres  Ziel  sdiriftstellerischer 
Wirksamkeit  ins  Auge  fafsten ,  von  Zeitgenossen  bewundert  we- 
gen litt  Vielgeschäftigkeit,  als  Dichter,  Dramatiker,  Kritiker,  Hi- 
storiker und  Philosoph ,  wodurch  s.  bleibendes  Verdienst  in  Schat- 
ten  gestellt  wurde ;  dieses  bestehetin  seltener  wissenschaftlicher  Uni- 
versaUtät  und  melodisch  gründlicher  Popularität;  dafür  sind  die 
Lobi^edeh  (S.  186)  und  das  Werk  über  die  Mehrheit  der  Welten  (S. 
203)  vollgültige  Zeugnisse.    Seine  l)ar8tellung  prunket  mit  bleu« 
denden  Gegensätzen,  Witzspielen  und  Bildern;  die  Sprache  ist 
mit  Verzierungen  überladen:  Oeuvres.  Haag  1728.  3  F.;  P.  1790. 
8.  8;  *  1818.  3.  8.    Vergl.  d^Alembert  hist.  T.  5  p.  543  sqq. ;  T.  4 
p.  532  sqq.  —  Montesquieu  S.  203 ;  I)uclös  S.  188  $  de  Brosses 
S.  199;  Diderot  S.  179;  Voltaire  S.  165.  —  Jean  Jaques  Rous- 
seau aus  Genf  [geh;  1712 ;  st  d.  2  Jul..  1778] ,  Märtyrer  schwärme* 
rischer  Sehnsucht  nach  geseHsohaftlicher  Weltverbesserunjg ,  deren 
feindselige  Hinderaisse  «er  entdeckt  zu  haben  und,  zu  deren  Be- 
kämpfung er  sich  berufen  glaubte,  in  unheilbaren  Schmerz  und 
geistige  Zerrüttung  versunken  über  den  mit  gräfslichem  Ueberge- 
wichte  ihm  entgegen  tretenden  Widerspruch  zwischen  seinen  Idea« 
Ten  und  der  Wirklichkeit,  verzweifelnd  an  der  Menschheit  und  doch 
ihre  Rettung  nicht  aufgebend ,  strömte  die  Gef&hle  s.  Herzens ,  die 
Schöpfungen  einer  nie  versiegenden  Einbildungskraft,  Hoffnungen 
und  Rügen,  Belehrungen  und  Bestreitungen,  in  begeisterten  Dar- 
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steHungen  aus  und  hat,  wie  Keiner,  die  Zauberkraft  der  Spraehe 
ausgeübL  Er  ist  eben  so  einzig  in  der  philosophischen  Politik , 
über  das  Verderben  der  Sitten  durch  Fortsehritte  der  Wissenschaft 
ten  und  Künste  (1750),  über  die  Ungleichheit   unter  den  Men- 
schen (1753),  über  die  Verderblichkeit  der  Bühne  (1758),  über 
den  gesellsch.  Grundvertrag  (I76l),  als  in  derPolemik  gegen  theo- 
log. Verfolger,  in  dem  vom  glühendsten  Gefühle  eingegebenen  Ro- 
man, die  neue  Heloise  (1761),  im  Emil  (1762),  womit  die  Umstal- 
tung  des  Erziehungswesens  begann ,  in  s.  theils  köstlichen ,  theils 
schauderhaften  Selbstgeständnissen   und  in  den  mit  bewufster 
Kunst  vertraulichen  Briefen.    Der  Mensch  soi^ohl  in  s.  Hoheit  gls 
in  s.  Erniedrigung  tritt  überall  hervor;  der  Ißindruck  auf  Gemüth 
und  Hiantasie ,  das  Fortgezogenwerden  in  neue  Kreise  der  Welt'* 
betrfiiichtung  ist  unabweisbar,  obschon  leidenschaftliche  lieber- 
Spannung  sich  nirgends  verleugnet:  Oeuvres.  Genf  178^.  17.  4;  35» 
8;  33.  12;  F.  b.  Didot  d.  j.  1793. 18.  4;  b.  Belin  1793.  37.  12;  ^'m. 
Anm.  V.  Petitain.  P.  1819.  22.  8.;  sehr  oft.  VergL  *  K  D.  Mua- 
set-Päthay  Hist.  de  la  vie  et  des  ouvr.  de  K.  P.  1821^  2.  8 ;  fVach-^ 
ler  in  Philomathie  B.  3  S.  1  fll. '—  Bvffon  S.  204;  Barthelemy  S. 
199;  J.  H.  B.  de  S.  Piibrre  S.  194;  S.  dAgincourt  S.  200. 
V.  Die  franz.  Kritik  uqd  Theorie  der  redenden  Künste  blieb 
im  Wesentlichen  und  bey  der  überwiegenden  Mehrheit  immer  von 
den  Mustern  des  classischen  Alterthums  abhängig;  in  den  Anwei- 
sungen wurden  sprachliche  und  rhythmische  Aeufserlichkeiten  fast 
aussohliefslich  berücksichtigt  So  in  der  ältesten  Poetik  des  Jean 
Jouirdain  aus  Calais :  Le  jardin  de  plaisiamce  et  fleur  de  rh^torique. 
P.  (1498?)  P.  oft;  1547.  4;  und  in  Thom.  SUnllet  art  poötique.  P. 
1548.  12;  Lyon  l556. 16.    Gleiches  Verfahret  fand  in  d  rhetori- 
sehen  Lehri)üchern  statt  z.  B.  Ant.  de  Fouquelin  rh6t.  fr.  P.  1555. 
12;  Pierre  de  Courcelles  rh6t.  fr.  P.  1557. 12  und  in  vielen  ande- 
ren, unter  welchen  des  beredten  Bisch,  v.  Lisieux  OuiU,  du  Vair 
[geb.  1556;  st.  l62l]  Aufsätze,  Früchte  des  Studiums  des  De- 
mosthenes  und  Cicero,  die  beachtenswertheren  seyn  dürften: 
Oeuvres.  P.  I6l9*  F.  —  Die  Franz.  Akademie  (ob.  S.  47)  eignete  sich 
oberrichterUches  Ansehen  in  Sachen  des  Geschmackes  zu  und  im 
Auftrag  des  Card.  Hich^Keu  fing  der  vielthätige'Arzt  Hippolyte 
Jides  Pilet  de  laMesnardiere  [geb.  I6l0;  st.  1663]  an,  eine 
Poetik  (P.  I64a  2.  4)  auszuarbeiten ,  welche  nicht  beendet  und 
wenig  beachtet  wurde.  —  Der  lebhafte  und  lange  fortgefiihrte 
Streit  über  den  Wferth  der  Alten ,  welcher  gegen  Ende  des  XVII 
Jahrh«  die  fr.  Utteraturwek  beschäftigte  (s.  ob.  8.9),  entscliied  sich 
nach  offenkundigen  Thatsachen  für  Anerkennung  der  vollgültigen 
Musterhaftigkeit  der  Werke  des  classischen  Alterthums.  Zu  die- 
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9er  Kunat^diule  bekrönten  sich,  nach  dem  Vor^Rge  Bbäemi's 
(ob.  S.  159)  in  der  Poetik  (1674),  die  geMhtatsten  Kritiker,  des 
Jeß.  Ren4  Bqpin  \gj^.  1621;  at  1687]:  Oeuvres.  Hjaag  1725,  3* 
13;  u.  8.  Grdensbr.  Dominique  Bouhoura  (geb.  1628;  st  170^]  i 
^r  ai0  correeter  ^tyU$t  gesej^tzt  wird:  Les  enUetiens  d'Ariste  ei 
d'Eugeae.  Aoisterd«  1671.  12;  la  maiiiäre  debiea  penser  dans  les 
Quvrages  d'esprit.  A.  1688.  12;  Rene  le  Bossu  [geb.  1631;  st. 
1680]  Tr.  du  poöipe  epique.  P.  1675;  Ed.  VL  Haag  1^14.  %  12; 
Fenelon  (S.  l60)  in  s,  Aiiweisung  zur  Beredsamkeit ;  Ch^  RoUm 
(3.  197)  Tr.  de  la  mani^re  d'enseigoer  etd'etudierkfthelldB  leti 
irea.  P.  1726  fll.  4. 12;  der  geistreiche  L.  Racine  S*  162;  u*  m.  a. 
Die  zahlreichen  Zeitschrifkn  (oben  S.  57  fll.)   und  P.  Betyle  (S. 
202)  wirkten  zur  allgemeiaeren  Verbreitung  und  Aufreobthahung 
dieser  ästhet.  Ansiekten  mit —  Fonteneüe  (S.  205)9de&seaSchildH 
kM^ppe  Nie.  Ch.  Jos.  Trublei  [st.  1770],  vca-gl.  dMeimberthi^i. 
T.  6  p.  259  sqq.;  /a  Motte  (S.16l);  der  wackere  Skeptiker  iV/c. 
Cartaudde  la  Vilate\  Jean  P.  de  Crousaz  [geb.  1663;  sU  1748]  ' 
u.  A. ,  zum  Thcfile  mit  flachen  Betrachtungen  u.  Erklärungen,  zum 
Theile ,  besonders  die  zuletzt  genannten ,  mit  scharfsinnigen  und 
den  S^lbstdenker  weiter  fuhrenden  Einwürfen  g^gen  die  vorherr- 
8<diende  Meinung ,  fanden  nur  beßohränkten ,  aber  nicht  ganz  er- 
folglosen Eingang.  -^  Als  selbstatimdiger,  tiefblickender  Forscher 
%K^et  Jean  ßapt.  du  Bos  aus^Beauvais  [geb.  1670;  st.  17412]  in 
wcdürerdientem  elastischen  Ansehen:  R^flexipns  crit  sur  la  po6sie 
et  lapeintüre.  P.  1719.  2.  12;  Ed.  VI.  1755.  3.  8;  vergl.  d'jälem-i 
bert  bist  T.  5  p.  3  sqq.  —  Das  erste  voUst&ndige  System  der  Aest- 
hetik  bearbeitete  der  Jes,  JTves  Marie  Andre  [geb.  1671 ;   st» 
1764] :  Oeuvres,  F.  1766.  5.  12;  es  wurde  aber  weniger  beachtet, 
weil  Charles  Battewc  [geb.  1713;  st.  1780],  dialektischen  ßcharf* 
sinn  mit  anmutbigerFafsUchkeit vereinend,  den Foderuagen  und 
Bedurfnissen   des  lediglich  durcb  Erfahrungsbegriffe  gefeiteten 
Publicums  mehr  als  alle  s.  Vorgänger  GenAge  leistete ,  indem  er 
die  Redekünste  auf  den  obersten  Omndsatz  der  Nachahmung  der 
schönen  Natur  zuruckfuhite :  Lies  beaux  arts  r^duits  k  un  mtoie 
principe.  F.  1746. 8 ;  Cojurs  de  ]>elles  lettres  ou  Principes  de  la  litte- 
rature.  P.  1747 fll.  4.  12  etc.  etc.;  1774»  5. 15K  Suppl^m.p.i]ff(?rii3tf^ 
P.  1800.  3.  12;  teutsch  v.  C.  fF.  Ramler.  Lpz.  1753  fl.  4.  8;  vergl. 
Grimm  corresp.  T.  5  p.  190  sqq.  —  Seinen  eigenthümKchen  Scharf- 
sinn und  sophisUscheA  Mujth willen,  womit  er  den  Trotz  auf  ver« 
meinte  Hegelmafsigkeit  zu  bestreiten  pfleget,  beurkundet  Diderot 
(S.  179)  in  der  Untersuchung  über  Ursprung  und  Natur  des  Schö- 
nen (Oeuv'r.  T.  2)  und  in  zerstreuten  Winken  u.  Urtheilen  über 
Kunst  in  allen  ihren  VerhSltnissen ;  iffornu^/i^eTs  (S.183)  PoStique. 
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fcMkoeiie.  P.  1763.  2.  8  u.  El^iaens  def  litt^pature«  P-  1787.  6.  8 
sind  reich  aa  fruchtbaren,  von  den  herrsohenden  abweichendem 
Ansichten;  er  ist  mit  Moses  verglichen  worden,  der  s.  Volke  das 
gelobte  Land  zeigte,  ohne  selbst  hinein  2^  kommen.  —  Unter  den 
neueren  ästhetischen  Kritikern  sind  neben  anderen  beächtens^werth 
JV.  Chabanony  J.  B.  A.  Suard^  J.  A.  Segur  etc.  etc;  der  wackere 
Psycholog  P.  Jos.  Barthez  [st  18061 :  Theorie  du  Beau  dans  la 
nature  et  les  arts.  P.  1807.  8.  —  La  Harpe  (S.  169)  hat  im  Lyc^e 
den  in  Fr.  vorwaltenden  ästhetisch -kritischen  Nationalgeist  voll- 
ständig ausgesprochen  und  es  durfte  lange  dauern,  ehe  entscheid 
dende  Veränderungen  in  demselben  wahrzunehmen  seyn  werden  , 
80  gewifs  auch  durch  die  alles  Alte  erschütternden  Ereignisse  der 
letzten  Jahrzehnte  auf  Phantasie  und  Gemüth  tief  eingewirkt  und 
eben  sa  sehr  Entfernung  vom  Herkommen  in  Angelegenhdten  des 
Geschmacks  und  der  Kunst  gebieterisch  herbeygeführt,  als  ^Em^ 
pfönglichkeit  für  bisher  fremdartige  Erfahrungen  und  Belehrun* 
gen  ge£5rdert  worden  zu  seyn  scheinen. 

ö.  13. 

England,  nach  langen  Zerrüttungen,  von  Heinrich  VH  [st 
1509]  im  Inneren  geordnet,  verfiel  durch  des  launisch-despotischen 
Heinrich  VIII  [st.  1547]  selbstsfichtige  Umstaltung  des  Kirchen  We- 
sens in  neue  heftige,  alle  gesellschaftliche  Verhältnisse  berührende 
Parteyreibungen ;  die  Gewaltthätigkeiten  der  Regierung  3^  der  es 
mehr  um  Sturz  der  päpstlichen  Herrschaft  als  um  Reinigung  der. 
religiösen  Begriffe  zu  thun  war,  regte  eine  immer  tiefer  wurzelnde 
Abneigung  gegen  Machtwillkühr  und  die  fortan  im  Stillen ,  aber 
um  so  fester,  allgemeiner  verbreitete  Sehnsucht  nach  Gewissens- 
freyheit  und  nach  gesetzlicher  Sieherstellung  einer  gesellschaft- 
lichen Verfassung  an.  Diese  Stimmung  erhielt  und  erkräftigte  sich 
bey  dem  schnellen  Wechsel  der  entgegengesetzten  Regierungs- 
grundsätze  upter  Eduard  VI  [1547]  und  Maria  [1553];  der,  mit 
allen  Schwächen  weiblicher  Eitelkeit,  umsichtigen  und  die  allein- 
gültige Kraft  des  begeisterten  Gemeinwillens  richtig  würdigenden, 
vermittelst  musterhafter  Staatswirthschaft  um  inneren  Wohlstand 
und  äufseres  Ansehn  ihres  Volkes  hochverdienten  Elisabeth  [l558 
— 1603]  gelang  die  festere  Gestaltung  des  kirchlichen  und  politi^ 
sehen  Lebens  und  das  Bewufstseyn  vaterländischen  Selbstgefühles 
war  fruchtbar  an  grofsen  Erfolgen.  Die  schon  früher  erwachte 
Achtung  für  altclassische  Litteratur  wurde  vorherrschend  und  ver- 
schmolz mit  erstarkender  Volksthümlicbkeit ,  welche  sich  durch 
Fremdartiges  weder  verdrängen  noch  beeinträchtigen  liefs;  die 
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Knnstthätigkeit  der  Einbildungskraft  übte  sich  nach  akdassischen 
and  nach  italiänischen  Mustern  und  fand  ihren  reinsten  Ausdruck 
auf  der  in  voller  Selbstständigkeit  gestalteten  Bühne ;  Philologie , 
Geschichte,  Mathematik  wurden  ei£rig  bearbeitet;  was  auf  Ge- 
werbfleifs  und  Handel  Einflufs  hat,  gewann  Eingang  und  sorgsame 
Pflege.  Die  vt)n  keiner  Kraft  unterstützten  Anmaafsungen  des  in 
Vorartheilen  befangenen  pedantischen  Episkopalisten  Jacob  I, 
durch  welchen  Schottland  mit  England  in  engere  (1706  vollendete) 
Verbindung  trat,  fahrten  zu  Herabwürdigung  des,  seine  bey  wach- 
sender Civilisation  sichtbarer  bestimm  tenffaturgränzen  überschrei* 
tenden  königlichen  Ansehens;  sein  unglücklicher  S.  Carl  r[i625] 
büfste  [1649]  die  ibm  vererbten  Grundsätze  theologisirender  Macht- 
willkühr  mit  dem  Leben  und  das  Gemeinwesen  erlag  unter  trauri- 
gen Verirrüngen  und  schwerem  Ungemach  eines  im  leidenschaft- 
lichen Gegendrucke  ungemäfsigten  Fanatismus;  n\ir  seltene  Krafl 
des  Geistes  und  Reinheit  des  Gemüthes  hielten  sich  über  dem  wil- 
den Gewirre  der  stürmischen  Zeit;  Viele*wurden  durch  harte  Erfah- 
rungen von  zügelloser  Ueberspannung  geheilL  In  dem,  für  Litteratur 
und  Kjmst  ungünstigen  republikanischen  Jahrzehnt  [1649 — 1660] 
wurdenBritanniens  Seemacht,Welthandel  und  Staatssystem  begrün- 
det und  in  wie  weit  die  Yolksgesinnung  an  Gediegenheit  gewon- 
nen hat,  kann  aus  dem  Gange  der  späteren  Entwickelungen  des  öf- 
fentlichen Lebens  ersehen  werden.  Seit  Zurückrufung  des  Stuart 
Carl  II  auf  den  väterlichen  Thron  [l660]  bis  zur  Entweichung  Ja- 
cob's  II  [1688]  und  Wilhelm*s  III  v.  Oranien  cohstitutioneller  Re- 
gierung, unter  Anna  [1702]  und  besonders  unter  den  Königen 
der  Hannoverschen  Dynastie  [s.  1714]  haben  Staatsverfassung  und 
Nationalcharakter,  bey  fortwährenden  Kämpfen  um  Recht  und 
Freyheit,  eine  Reife  erreicht,  welche,  im  Laufe  eines  Jahrhunderts 
vielfach  bewährt,  dauerhafte  Sicherheit  gegen  alle  Hemmungen 
tand  Gefahren  zu  verbürgen  scheint.  Aus  den  Gegensätzen  zwi- 
schen prunkender  Sinnlichkeit  und  wilddüsterer  Frömmeley,  zwi- 
schen willenlos  höfischem  Knechtssinn  und  trotzigem  Uebermuthe, 
zwischen  Verachtung  und  Mifsbrauch  der  Obergewalt,  sind  be- 
sonnene Freyheitsliebe,  Sicherheit  der  öffentlichen  Meinung,  fort- 
schreitende Verallgemeinerung  der  geistigen  Bildung  und  humori- 
stische Kühnheit  in  Behauptung  der  Volksgerechtdame  erwachsen« 
Der  Antheil,  welchen,  das  Volk  durch  seine  Vertreter  an  den  Ver- 
handlungen über  die  innere  Staatsverwaltung  nimmt ,  die  verfas- 
sungsmäfsige  Oeffentliohkeit  im  Reden  und  Schreiben ,  das  treue 
Festhalten  des  Herkömmlichen  auf  der  einen,  die  rüstige  Erstre- 
bung des  Besseren  4ind  Zeitgemäfsen  auf  der  anderen  Seite ,  der, 
wo  nicht  im  Steigen  erhaltene,  doch  gegen  härtere  Verletzungen  ge- 
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schützte  Wohlstand  des  Gemeinwesens  und  der  seit  Jahrhunderten 
vorherrschende,  immer  Kräfte  entwickelnde  Handelssinn  haben 
entscheidenden  Einflufs  auf  das  gesammte  Leben,  auf  Wissensohafit 
und  Kunst  und  Erfolge  gehabt,  deren  Beschaffenheit  nur  nach  die^ 
sem  Maafsstab»  gewürdigt  werden  kann.  In  dem  brittischen  Na* 
tionalcharakter^so  weit  er  aus  geistigen  Aeufserungen  wahrnehm- 
bar isTt,  brechen  vaterländisches  Hochgefühl  und  richtiger  Ver- 
stand, leidenschaftliche  Heftigkeit  neben  mildqr  Menschlichkeit, 
tiefe  Weltbetrachtung  neben  Vorliebe  für  Gemeinnützigkeit,  kalte 
Einfachheit  neben  genialer  Sonderbarkeit  zu  Tage. 

Die  gelehrten  Unterriohtsanstalten  haben  grofse  Mängel, 
welche  durch  die  auch  hier  mächtig  einwirkeniien  Vorzüge  des 
öffentlichen  Lebens  gedecdit  werden.  Die  reich  ausgestatteten  Uni- 
versitäten England*s  (die  Schottischen  haben  zweckmäfsigere 
Einrichtung)  sind  glänzende  Versorgungsanstalten  für  Gelehrte,  mit 
ganz  politischer  Richtung,  pedantisch  in  ihrer  inneren  Verfassung, 
mehr  die  allgemeine,  als  die  zünftige  BilduUjg  der  Jugend  beför- 
dernd. Die  öffentlichen  gelehrten  Schulen,  für  welche  die  zn 
Eton  gewifsermaafsen  als  Muster  gelten  kann',  sind  meist  npch  in 
demselben  Zustande,  wie  im  XV  Jahrb.;  der  Unterricht  beschrän- 
ket sich  fast  ausschliefslich  auf  classisohe  Philologie  u.  Mathema- 
tik i  die  Pörderung  jugendlicher  Selbstthätigkeit  gereichet  ihnen 
s(um  Ruhme.  Die  häusliche  Erziehung  ist  ofl  vortrefflich.  Das 
Volksschulwesen  lag  bis  gegen  Ende  des  XVIII  Jahrh.  im  Argen; 
durch  den  Bell-Lancasterschen  wechselseitigen  Unterricht  [s. 
1797]  hat  es'sich  bedeutend  verbessert. 

Die  Litteratur  in  Britannien ,  vorbereitet  u.  in  Einzelnem  glänr 
zend  seit  dem  XVI  Jahrh. ,  hat  erst  mit  dem  XVIII  Jahrh.  sich 
fester  gestaltet  und  vervollständigt.  Encyklopädische  Poljrhistorie 
ist  ihr  fast  fremd,  genaue  Untersuchung  und  Beurtheilung  des  Ein- 
zelnen und  Vorliebe  für  das  Technische  und  Gemeinnützige  eigen- 
thümlich.  Die  Nationallitteratur  zeichnet  sich  durch  Reioh^ 
thum  und  Selbstständigkeit  aus.  Classisohe  Philologie  u.  Ar- 
chäologie werden  eifrig  benutzt  u.  bereichert  und  stehen  mit 
politischer  Geistesbildung  in  enger  Verbindung.  Geschichte^ 
vorzüglich  die  vaterländische,  ist  mit  gründlichem  Untersuchungs- 
geiste, psychologischem  Scharfblicke  und  acht  pragmatisch  für 
das  bürgerliche  Leben ,  am  glücklichsten  von  Schotten  bearbeitet 
worden.  Zur  Länder-  und  Völkerkunde  wird  überaus  wich- 
tiger Stoff  gesammelt;  weniger  füir  vrissenschafUiche  Darstellung 
desselben  geleistet.  Praktische  Philosophie  und  Staatgwis- 
aenschaft  haben  namentlich  Schotten  viel  zu  verdanken.  Um 
Mathematik  haben  sich  ausgezeichnete  Köpfe  verdient  gemacht; 
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desgleichen  um  Naturkunde  in  ihrem  ganzen  Urnftnige.  Auf 
Oekonomie,  Tecbnolagie,  Handelskunde  sind  die  Erfah- 
rungen unä  Fortschritte  der  Mathematik,  Chemie  u.  Physik  mit 
trefflichem  Erfolge  angewendet  worden.  In  Medicin,  besonders 
auch  Chirurgie  haben  Dritten  den  Ton  angegeben.  Die  The o^ 
togie  verdanket  ihnen  im  XVII  undXVIII  Jahrh.  mehrfadie  Ee- 
reicherungen^  • 

[Th*  a  $.  4  S.  22;  $.  20  S.  192;  Boulerweck  B.  7-  8;  Tk 
Warton  etc.  etc.  —  Th.  Smith  vitae  ^orund.  eruditiss.  vironmu 
Lond.i  707. 4;  (Th.  Mortimer)  The  British  Pljatarch  etc.  etc.  Lond. 
1762  fli.  12.  8;  t.  ZüBidiau  1764  ffi  6.  8;  Ed.  III  considerably  en- 
larged.  L.  1792.  8.  8;  d.  Zusätze  t  v.  Fick  als  B.  7.  8  des  Pktarch. 
*  Znli.  1792;  (J.  Nichols)  Biogr.  u.  litt.  Anekdoten  v«  d.  beriUmite- 
sten  Grbrit.  Gel.  des  XVIII  Jahrlu  m.  Zus.  von  J,  P.  Bamherger« 
BefL  1 786.  2.  8 ;  *  J.  D.  Reuss  das  gelehrte  En^and.  feerf.  1 791 . 8  ? 
«  Nachtr.  v.  1790  bis  1803.  B.  1804.  2.  8 ;  LJtL  Memoirs  of  living 
amthorsV  GB.  Land.  1798.  2.  8.  —  (Hör.  Walpole)  Catalogme  of 
the  royal  and  neble  aiithors  of  E.  Lond.  1759.  2.  8;  Edinb«  1796. 
8.  —  The  ann.  Biogr.  and  Obitmary  1819  fll. 

Walker*«  Handausg.  der  EngL  Glas«.  —  Elegant  Extracts  in  Poetty» 
Lond.  1799;  18l6,  1060  S.  8;  El.  Ext.  in  Prose*  LJ 1796;  1816* 
1046  S.  8 ;  Epistles.  L.  1794;  I8l6.  1050  S.  8.} 

/.  Die  Englische  Sprache  ermangelte  lange  grammaticalischer 
-BegeliAäfsigkeit  und  allgemein  gSiltiger Bestimmtheit;  diese  wui'de 
eingeleitet  durch  die  Bibel-Uehersetzung  (Lond.  I535. 4 ;  *  l539w  F.) 
und  B^nnigfach  unterstiitzt  durch  die  zahlreichen  Uebersetzun.* 
gen  der  alten  Glassiker  im  XVI  Jahrh. ;  MiUon  klagte  noch  aber 
Are  Rauhigkek  und  Härte.  PFaüer  und  Dryden  leisteten  viel 
fiir  Wohllaut  und  Anmuth ;  die  Zeit  ihrer  reiferen  Ausbildung  und 
gesetzlichen  Festigkeit  beginnt  im  XVIII  Jahrh.  mit  Addison  y 
Pope  und  Sam.  Joknsfon  und  ist  seitdem  im  Fortsehreiten  be^ 
griffen. 

Die  2^1  der  Sprachlehren,  sowohl  von  Eingebobmen ,  als 
Mt  Heueren  Zeiten  von  Ausländern  und  unter  diesen  am  fleifsigsten 
und  verdienstlichgrten  von  Teutschen  bearbeitet,  ist  sehr  beträcht* 
Beh.  Von  den  Siteren  sind  die  v.  J.  fValUs  (Oxf.  1653 ;  Ed.  VIIL 
Lond.  1763.  8) ,  B.  Johnson  (L.  1706.  8)  und  N.  Baileyr  (L.  1726% 
8  od)  bemerkenswerth ;  unter  den  neueren  zeichnen  sich ,  neben 
mehren  anderen,  aus:  Rob.  Lowth^j^^h.  1711;  st.  1787]  short 
intfod.  to  english  Gr.  with  crit.  notes.  L.  1762.  8  oft ;  t  bearb.  v. 
H.  C.  Albrecht.  Halle  1784.  8;  /•  Ash  [st.  1779]  Introd.  to  R* 
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Lovvth'9  Gr.  L.  1767;  1779.  12;  Th.  Sheridan  {geb.  I7i0;  bU 
1788]  Elements  of  engl.  Gr.lLi.  1786.  12  etc.  etc.;  J.  Ebers.  Beri. 
1792.  8;*  *^  C.  F.  Ch.  JVagner  Engl.  Sprachlehre.  Braunschw. 
1802;  *?1819  fll,  2.  8;  -^.  fV.  fVinkeimarin  Gramm.  1.  Lpjt.  I8l6. 
8  u.  m.  a.  -^  Die  älteren  Wörterbücher  {Cooper  Thes.  1578; 
EdiJö.  Phillips  Dict  1671 ;  Steph.  Skinner  1671 ;  ;A^.  Bailey  1728 
etc^etc;  i.  y.  E.  A.  Klausing.  Züllich.  1778  etc.  ete.;'  umgearb. 
V.  /.  ji.  Fahränkrüger.  1796*^,  1810.  2.  8;  Franc.  Junius  1743 
u.  a.y  wurden  entbehrlich  durch  das  classische  Werk  Sam.  John-- 
son's:  Plan  of  Dict.  L.  1747.  4;  Complete  Dict.  L.  1755.  2  F.  oft; 
1776.  4;  1785;  1799.  2.  4;  /.  C.  Adelung  Ti.  gramm.  kfit  WB.  d. 
engl.  Spr.  ^  d.  Teutschen.  Lp«.  1783  flL2.8;  /.  Ebers.  Lpz.  1793 
fll.  5.  8;  Halle  1800.  2.  8  etc.  etc.;  R.  Nares  Glassary  or  Coli,  of 
words ,  phras'es  etc.  etc.  in  the  works  of  some  admired  Engl  au- 
thors,  particidarljr  Shakespear  etc.  etc.  Lond.  1822.  2.  4.  '^—  Um 
die  richtige  Bestimmung  djer  Aussprache  machte  sich ,  nach  J.  El- 
phinstone  (Principles  of  the  Engl.  lang.  1764.  2.  8),  Th.  Sheridan 
(Dict.  etc.  etc.  to  establish  a  piain  and  permanent  Standart  of  pro- 
nunciation.  L.  1780;  1789.  4;  1813.  12),  R.  Näres  (Elements  of 
Orthoepy.  L.  1 784. 8)  und  dessen  Gegner  Jam.  Adams  (the  pronunc. 
vindicated.  Edinb.  1799.  «),  vorzüglich  verdient  John  fValkeri 
Grit  pronouncing  Dict  L.  1791.  4;  1802.  4;  1810.  8;  C.F.  Ch. 
fVagner  Vers,  einer  vollst.  Anweisung  zu  d.  Engl.  Aussprache. 
Brschw.  1794.  8.  —  Ueber  die  Synonymen  H.  L.  Piozzi  i79i-  2. 
8  und  *  Th.  Taylor  1817.  —  Zu  beachten  sind  Sam.  Pegge 
[geb.  1732;  st  1800]  Anecdotes  of  the  E.  lang.  1S02  etc.  etc.; 
und  die  neueren  Arbeiten  von  Hörne  Took^  Ednu  Mcdone^ 
H.  John  Todd\i.A.  —  Für  dieSchottisclie  Spr.:  J.  Jamieson 
etym.  Dict.  of  the  scotish  1.  Edinb.  1808.  2.  4;  im  Auszug  ld^8.  8. 
—  Für  das  Iris  «he:  Ch.  Fallancey  Gr.  Dubl.  1782.  8;  Brien 
Dict  Paris  1768.  4. 

//.  Die  Dichtkunst  blieb  den  gröfseren  Theil  des  XVI  Jahrb.  im 
Zustande  der  Kindheit ,  unentschieden  in  ihrem  inneren  Wesen ; 
einige  bessere  Köpfe  schlössen  sich  an  italiänische  Vorbilder  an , 
ohne  selbst  als  lyiust'er zu  wirken;  der  Kunstwerth .der  Reimchro- 
niken kann  nicht  hoch  gestellt  werden.  Unter  Heinrich  VIII  wur- 
den mehre  dichterische  Werke  alter  Classiker  in  die  Landessprache 
übersetzt,  so  wie  überhaupt  die  höheren  Stände  gelehrte  Kennt- 
nisse zu  achten  anfingen;  aber  das  eifrige  Studium  der  Philologie 
hatte  Vernachlässigung  der  Nationallitteratur  zur  nächsten  Folge 
und  die  kirchL  Reformationsallgelegenheiten  nalimen  die  gesammte 
Aufmerksamkeit  und  Thätigkeit  der  Gebildeteren  in  Anspruch; 
theol.  Polemik  erschwerte  das  Gedeihen  des  guten  Geschmacks; 
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die  Gemfitber  wurden  kälter,  methodischer  und  gewohnten  eich 
an  Nachahmung.  Die  Schotten  sind  den  Engländern  dichterisch 
überlegen.  Ein  regeres  Kunstleben  äufserte  und  entwickelte  sich 
unter  Elisabetb's  Regierung ;  es  war  in  der  Regel  auf  den  Kreis  des 
dassischen  Alterthums  beschränkt  und  trat  in  bunten  ^ythologi« 
sehen  Bildern  hervor.  Die  Bühne  .erhielt  durch  Shakespear  ihren 
unvertilgbaren  Nationalcharakter;  der  schöpferische  Spenser  alle- 
gorisirte  romantisch ;  Lyriker  yersuehten  sich  nicht  ohne  Olück  im 
Sonett;  auch  andere  Dichtarten  und  namentlich  die  Satyre  wurden 
angebaut  9  aber  l>ey  wachsendem  Reichttmm  fehlte  den  dichteri- 
schen Erzeugnissen  im  Ganzen  Gorrectheit,  Anmuth  und  oft  eigen- 
thümlicher  Yolkssinn.  ki  dem  Zeitälter  des  Independenten  «Fana- 
tismus war  Ueberspannung  vorherrschend;  gewaltige  Kräfte  und 
neue  Ansichten  entfesselten  sich  und  gewannen  unter  Zerstörung 
alter  Herkömmlichkeiiten  freyeren  Spielraum,  weniger  dankbare 
Beachtung;  auf  den  Trümmern  untergegangener  Erfahrungen  er- 
hob sich  der  frey  gewordene  kühne  Gedanke  und  strömte  frucnt- 
bar  in  künftige  Geschlechter  über.  Mit  reichem  Gefühl  gestaltete 
Covoley  [st.  1667]  die  Lyrik;  aus  tiefer  Betrachtung  und  vielum- 
fassenden Studien  ging  Miltovü^  [st.  1674]  mächtige  Wirksamkeit 
hervor,  der  Sprache  Hoheit  und  geistiges  Leben  verleihend'und  den 
dichterischen  Musterton  des  feyerlichen  Ernstes  angebend:  Mit 
WiederhersteUung  der  alten  Verfassung ,  die  durch  feindliche  Ge- 
gensätze im  Innern  geläutert  war,  blüheten  Geschmack  und  Kunst-* 
litebe  üppig  auf.  fValler{%\..  1687]  gab  der  Sprache  sanften  WoM- 
laut;  Butter  [st.  1690]  glänzte  durch  kaustischen  Witz;  Dryden 
[st  1701],  dassisch  gebildet ,  drang  auf  kritisch  strenge  Correct- 
beit  und  wurde  hierin  und  in  schulgerechtem  Versbau  von  Pope 
[st  1744]  übertroffen;  dieser  selbst  fand  Nebenbuhler,  denen  die 
unbefangene  Nachwelt  volle  Gerechtigkeit  angedeihen  läfst;  Swiffs 
[st  1745]  genialer  Humor ,  Thomson'^  [st  1 748]  anschauliche  Na- 
turmalerey,  Voung'^  [st,  1765]  bilderreiche  Schwermuth  und 
vieler  Lyriker  gemüthliche  Innigkeit  bezeichneten  das  Daseyn  ei- 
ner dichterisch  fruchtbaren  schönen  Zeit  Durch  Macpherson'% 
Herausgabe  der  Ossianschen  Gedichte  [1762;  s.  oben  Th.  2  S.  25) 
u.  Th.  Percy  (Reliques.  1765.  3.  8)  erwachte  die -folgenreiche 
Vorliebe  für  den  älteren  Nationalton ,  dessen  Nachbildung  Chat- 
tertön  [st  1770]  täuschend  versucht  hattp.  Das  beschreibende 
und  lehrende  Gedicht  gewann  in  der  zweyten  Hälfte  des  XVIII 
Jahrb.  die  Vorherrschaft  und'  neben  ihm  belvaupteten  sich  Lyrik 
und  Satyre.  In  den  neueren  Zeiten  zeiget  sich*  ein ,  für  nationeile 
Psychologie  höchst  merkwürdiger  Libertinismus  der  romantischen 
Phantasie.  * 


Digitized  by  VjOOQIC 


3l4  Gnoik-Brifannien.  Poesie. 

[vergL  Th.  3  S.  192  flL  —  £dm.  Philips  Theatmin  po^Urum 
angliconim  conU  the  names  and  diaracters  of  all  the  En^  poetß  from 
the  reign  of  Q.  Elisabet  1675;  «  Lond.  1800.  8.  —  Th.  Campbdi 
Speclmens  of  the  Br.  p(5ets  y  yntk  biograpfa«  and  cnu  notices.  Lond« 

1819..  7.  S> Fl  J.  Jacobsen  Briefe  über  die  neuesten  £.  Dichter 

(Tk  Moore,  R.  Sonthey ,  R.  ?loomfield,  W.  Scott,  G.  G.  Byron  etc. 
etc.)  Altona  1820.  8. 

Sanunlungen:  v.  S.  Johnson.  L.  1779.  68. 12  oft;  1810.  21.  8; 
die  J.  Bell'sche  Edinb.  1782. 109.  8;  die  R.  Andereon'sche.  L»  n. 
Edinb.  1793  fll.  14.  8 ;  auf  diese  beziehen  *ich  die  Verweisungen  mit 
den  Buchstaben  J,,  B.  u.  A.  —  (FL  Dodsley)  CoUection  of  poems  by 
eminent  hands.  Lond.  1752  fll.;  1765->  1770.  6.  8;  fortges.  t, 
•  Pearch  1768  fl-  4-  8;  u.  v.  J.  TVichöls  1780  fll.  5.  8.  — Th.  d'ür- 
fey  Coli,  ©f  Songs.  L.  1718.  6.  8 ;  J*  Aildn  Essay  on  songwriting, 
with  a  Coli,  of  en^.  songs.  L.  1774.  8.  —  Coli,  of  Epigrams.  L. 
1727.  2.  12;  The  festoon.  L.  1765.  8;  Thepoet.  Farrago.  L.  1794. 
2. 8.  —  R.  Dodsley  the  select  fahles  of  Aesop  and  other  fabulists.  L. 
1762.  8.]  ' 

Während  der  ersten  HäUle  des  XVI  Jahrh.  sind  die  Schotten 
ungleich'  reicher  an  berühmten  Dichtern  als  die  Engländer;  ihrem 
Hob.  Henry son^  einem  Fabulisten  und  Erzähler,  Gawin  Dou- 
glas [geb.  1475;  st.  l52l],  dem  Uebersetzer  der  Virgilschen  Ae- 
neide,  mit  gedankenvollen  Prologeh,  FFitt.  Danhar  X^;^^  JL465; 
St.  1530],  ausgezeichnet  durch  malerische  Beschreibungen  (Poems 
published  by  Ö.  Bannatyne.  Edinb,  1770.  8),  Dao.  Lindeey  [st. 
1567],  von  dem  zwey  gehaltreiche  allegorisch-historisohe  u.  mehre 
kleine  Gedichte  sich  erhalten  haben  (Works.  P.  l558.  4;  wilh  a 
life  of  the  author  and  a  glossary  by  G.  Chalmers.  hond.  1806.  3. 
8),  Alex.  Scott  j  einem  heiteren  Liedersänger  (einiges  v.  ihm  b. 
Dunbar's  W.  1770)  u.  m.  A.  haben  die  Engländer  nur  wenige  be- 
deutende Namen  entgegen  zu  stellen :  den  derb  witzigen  Satyriker 
John  Skelton  [st  1529]  ,  der  die  Sünden  der  Geistlichen  und  Mön- 
che in  Knittelversen  züchtigte;  Thomas /fyat aus  Allington-Castle 
[jeb.  1503;  st.  l54l]  und  s.  Freund  der  ritterliche  Henry  Ho- 
ioard  Earl  of  Surrey  [geb.  l5l2?  enth.  l547]  führten  das^Petrar- 
chasche  Sonett  ein  und  erwarben  sich  um  zartere  Behandlung  der 
Sprache  nicht  geringes  Verdienst;  dieser  behauptet  merklichen 
Vorzug  im  Ausdrucke  edler  und  inniger  Gefühle ;  jener  war  glück- 
lich in  der  Horazischen  satyr.  Epistel  und  im  altengl.  Volksliede : 
Poems  of  W.  and  ä.  Lond.  1557.  4;  1717.  8;  A.  l.;  John  Hey- 
voood  [st.  1565]  erregte  als  witziger  Epigrammatist  und  Erzäliler 
Aufsehn  und  wirkte  zur  Veredebung  der  Nationalbühne  wacker 
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mil:  Works.  L.  1546;  1598.  4;  Mehre  verfafsten  geistliche  Lieder, 
urelcheLttr  Reinigung  der  Volkssprache  beytrugen,  in  Hinsicht  auf 
Kunst  geringen  Werth  haben.  —  Reicher  und  gediegener  ist  die 
Ausbeute  auf  dem  Felde  der  Poesie  seit  der  Alles  frisch  beleben« 
den  Regierung  der  K.  Elisabeth.  Philipp  Sidney  aus  Penshurst 
[geb.  1554;  st.  l586],  ein  thätiger  Staatsmann  und  tapferer  Krie- 
ger  y  geistig  hochgebildet  und  mit  Musterwerken  des  dassischen 
AherAums,  der  Italiäner  und  Spanier,  vertraut,  nimmt  unter  den 
^Begründern  des  guten  Geschmackes  eine  wohlverdiente  Steile  ein, 
wenn  er  schon  von  fremden  Vorbildern  abhängt,  zwischen  Regele 
mäfsigkeit  der  alten  Classiker  imd  romantischer  Weltansicht 
schwunket  und  in  Sprache  und  Rhythmik  gleichartiger  Festigkeit 
und  Reife  ermangelt.  S.  Petrarchische  Sonette  sind  hoobgelungen ; 
*der  unvollendete ,  im  Kunststyle  Montemayor's ,  mit  eingeschalte- 
ten Eklogen  und  Liedern  j. in  üppiger  Prosa  abgefafste  labyrinthi- 
sche, politisch  allegorische  Schäferroman  Arcadia  (Lond.  l609; 
I6l3.  4;  1662.  F.)  beurkundet  Gelehrsamkeit^  tiefes  Gefühl  und 
schöpferische  Einbildungskraft  und  hat  in  sprachlicher  und  metri- 
scher Hinsicht  grofsen  Werth;  die  Vertheidigung  der  Poesie,  in 
ungleicher  Prosa,  ist  als  die^rste  ästhetisch-kritische  Abhandlung^ 
welche  besonders  die  Regeln  des  Drama  zu  entwickeln  versucht  y 
zu  beachten:  Works  Ed.  XIV.  Lond.  1725.  3.  8;  vergl.  Th.  Zoucl^ 
Memoirs  of  the  life  and  wrftings  of  Ph.  S.  York  1809.  4.  —  ^'«f- 
mund  Spenser  dM^lj^OD^^on  [geb.  l530?  st.  1596],  durch  Sidney 
aus  bescheidenem  Dunkel  hervorgezogen  und  an  Elisabeth"»  Hof 
eingef&hrt,  hat  das  anerkannte  Verdienst,  den  von  Chaucer  (Th» 
3  S.  194),  s.  Vorbilde,  begonnenen  Kunstbau  dichterischer  Dar-- 
stellung  und  Sprache  fortges^t  und  für  Rritanniens  poetische  Na- 
tionaUitterajur  neue  Bahnen  gebrochen  imd  ein  höheres  Ziel  er- 
strebt zu  haben.  Seine  12  theokritische  Eklogen,  the  Sepherd*s 
Calendar,  schildern  Natur  und  Hirtenleben  in  romantischem,  zart 
naiven  Ton.  Das  Ariostosche  romfantische  Epos  the  Fairy  Queen 
(U  1596.  2.  4  etc.  etc. ;  i75l.  3-  4  m.  K.),  nur  zur  Hälfte  erhalten, 
denn  die  letzten  6  Bücher  sind  verloren,  ist  nach  grofsartigem  Ent- 
würfe allegorisch  und  moralisirend,  in  kunstvoll  gebauten  Stan- 
zen bearbeitet;  der  Stoff  gehöret  in  Arthur's  Sagenkreis,  viele 
Anspielungen  beziehen  sich  auf  Zeitverhältnisse  und  Elisabeth ; 
der  Ton  hatFeyeriichkeit,  die  Spiele  der  Einbildungskraft  sind 
mannigfaltig  und  jugendlich  belebt,  dieBeSclfreibungen  malerisch; 
die  Sprache  hat  Wurde  und  Anmulli.  Die  lyrischen,  elegischen 
und  erzahlenden  Gedichte  empfehlen  sich ,  bey  oft  lästiger  Ge- 
debntheit,  durch  gelungene  Züge  und  sprachliche  Schönheiten: 
Works-  Lond.  l6ll.  JF.  etc.  etc.;  publ.  by  Hughes.  L.  I7l5.  6.  8; 
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by  /.  MkinJh.  1802.  6.  8;  *  with  illastrations  and  a  glossarial  in- 
dex by  H.  J.  Todä.  L.  1806.  8.  8;  -4.  2.  —  Thomas  Sakville  Lord 
Buckhurst  Earl  v.  Dorsct  [geb.  1530;  sL  1608],  von  dem  das 
erste  regelmäfsige  Trauerspiel  mit  Chöreii  Gorboduc  (l565 ;  her. 
ausg.  V.  Fope.  L.  1739.  8)  veifafst  wurde,  wpUte  eine  Reihe  rüh- 
render Gemälde  aus  der  Taterlähdischen  Gesch.  in  allegorischer 
Einfassung  darstellen,  beendete  aber  nur  die  sinnvolle  Einleitung 
in  edler  Sprache  und  c  berlieft  die  Ausführung 

litter.  Freunden,  Ä.  Ba  rrars,  welche  ihre,  von 

Anderen  fortgesetzte  Ai  s  Chroniken  beschränk- 

ten: a  Myrroure  for  Mi  4  oft,  am  vollst  I6l0. 

4;  with  bist,  notesby  J  *d.  1815.  3.  4;  ^.  1.  — 

Phineas  Metcher  [st.  1       ^  i  dem  alleg.  moralisiren*- 

den  Gedichte,  die  Purpurinsel,  .^n  Spefnser  an  und  erweiset  in  & 
Fischer-Idyllen  Gefühl  und  Phantasie:  i/^.  4.  —  Von  Shakespeare 
der  auch  als  Lyriker  bedeutend  ist,  wird  in  d.  Gesch.  d.  Bühne 
Bericht  erstattet  vÄrden.  —  Samuel  Daniel  aus  Sommerset  [geb. 
1562;  St.  I6l9],  der  erste  bessere  Historiker  (the  Coli,  of  the  hist. 
of  England.  L.  i6lft.  4  oftj  m.  Forts.  1685;  1706.  F.),  beschrieb 
in  wohlklingenden  Stanzen,  rhetorisirend,  wie  s.  Muster  Lucanus , 
den  Kampf  zwischen  den  Häusern  York  u.  Lancaster  in  8  B. , 
schrieb  Heroiden  und  sprachlich  beachtenswerthe  Sonette :  Poetir 
cal  works.  L.  1718.  2.  12;  ^.  4.  —  In  Correctheit  und  Eleganz 
wurde  er  nicht  erreicht  von  Mich.  Drayton  [st.  1631],  welcher 
einzelne  vaterländische  Begebenheiten  rhythmisch  bearbeitete, 
auch  die  Heroide  (Episles  with  notes.  L.  1788. 8)  in  breitem  Wort- 
gepränge ausschliefslich  auf  heymathliche  Personen  beschränkte 
und  30  B.  über  die  Merkwürdigkeifen  Englands  u^  Wales  in  Ale- 
xandrinern, Polyolbion  [l6l3],  schrieb;  s.  Eklpgen, und  Sonette 
sind  mittelmäfsig,  die  l!ieder  zum  Theile  gelungen:  Poems.  L. 
1619  etc.  etc.;  *  1748.  F.;  1753.  4.  8;  ^.  3.  —  John  Donne  [geb. 
1573;  st  1631]  belehrte  in  7  Satyren  über  Isaster  u.  Thorbeiten 
freysinnig  und  nicht  ohne  Witz ,  in  etwas  derber  Sprache ;  er  über- 
läfst  sich  mehr  der  Betrachtung  als  dafs  er  Charaktere  schildert : 
Poet,  works.  L.  1633.  4;  1779.  3.  12;  A.  4.  —  Joseph  HalTs  [geb. 
1574;  St.  1656]  Satyren  in  6  B.  enthalten  mehr  Sittengemälde  und 
sind,  bey  aller  Rauheit  der  Sprache,  oft  gut  versificirt:  Jl.  2.  — 
Durch  Bilderreichthum  und  sprachliche  Schönheit  zeichnen  sich 
J^ilL  Broivne'8  [s^^l645]  Idyllen  in  Marino'sch er  Manier  aus  und 
verralhen  eben  so  viel  plastisches  Talent  als  Kunstfleifs :  A.  4. 

Während  der  bürgerlichen  Unruhen  und  der  fanatischen  Inde- 
pendenten-Herrschafl  erfolgte,  wie  immer  in  krampfhaft  heftigen 
Bewegungen  des  gesellschaftlichen  Zustandes,  eine  Wiedergeburt 
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des  Nationalgeistes  und  eine  nachhaltige  Umstaltnng  der  Ldttera- 
tur.  Hochbegabte  Männer  fafsten  das  Wesen  der  redenden  Kunst 
aus  neuen  Gesichtspuncten  auf  und  schufen  mit  wundersam *be« 
lebter  Kraft  Musterwerke  der  in  ungewohnter  Richtung  und  mit 
eigenChümlicher  Macht  des  Ausdruckes  kühn  aufstrebenden  Phan- 
tasie. Unter  diesen  Zöglingen  und  Pflegern  eines  neuen  dichteri- 
schen Zeitgeistes  gebühret  dem  glatt  geschmeidigen  Edmund 
fVailer  aus  Coleshill  [geb.  l605;  st  1687]  eine  Stelle  wegen  sei- 
nes Verdienstes  um  Correctheit  und  vollendeten  Wohllaut  der 
Sprache  und  des  Rhythmus ;  seine  Gelegenheitsgedichte^  von  wel- 
chen das  Lob  Cromwell's  [1658]  und  die  Rewillkommnung.K. 
GarPs  II  [1660]  des'Dichtera  polit.  Wankelmuth  am  lautesten  be- 
zeugen, sind  Erzeugnisse  Idug  berechnenden  Verstandes;  das 
leichtere  Lied  gelang  ihm  vorzüglich ;  im  erzählenden  und  didak- 
tischen Gedichte  treten  nur  einzelne  Stellen  hervor.  Reinheit  und 
Gefälligkeit  des  Ausdrucks  machen  auch  s*  Reden  beachtenswerth : 
Works  pubL  hy  Fenion.  L.  1744-  4;  by  Ferc.  Stockdale.  L.  1773* 
8;  y.;  Ä  26.  27;  ^.  5.  —  jibraham  Cowley  aus  L.  [geb.  1618; 
st  1667],  eifriger  Royalist,  reich  an  gründlicher  Gelehrsamkeit ^ 
guter  latrinischer  Dichter,  wackerer  Naturforscher,  gab  für  die 
höhere  Lyrik  den  Ton  an,  gebildet^iach  Pindar  und  Horaz.  In  sei* 
nen  pbilos.  Oden  waltet  sittliche  Betrachtung  vor;  sie  haben  Ge- 
dankenfülle und  Kraftigkeit  der  Empfindung,  oft  gelehrten  und  zu 
viel  aUegorischen  Schmuck,  auch  epigram^natisches  Witzapiel,  im- 
mer Spuren  des  Strebens  nach  heymathlicher  Eigenthümlichkeit; 
die  Sprache  ist  vortrefflich.  Auch  im  ahakreontischen  Ausdrucke 
heiteren  Lebensgenusses  und  in  der  Elegie  wurde  er  Muster.  Das 
unvollendete  relig.  Epos  Davideis  ist  eine  kalt  geschichtliche  Dar- 
stellung. Von  den  prosaischen  Aufsätzen  hat  das  Gesicht  über 
Cromwell's  Regierung  den  kräftigen  Ausdruck  des  bittersten  Un- 
willens: Works.  Ed.  IX.  L.  1700.  F.;  1707.  3.  8  etc.  etc.;  with  no- 
tes  by  /.  j4ikin.  L.  1802.  3.8  m.  K.;  •/.  j  B.  36—39 ;  -^.  5.  —  John 
Der^uun  aus  Dublin  [geb.  I6l5;  st  1668]  stellte  in  Cooper'shill 
[l643],  besonders  auch  in  Hinsicht  auf  Sprache,  das  erste  clas- 
sische  Vorbild  der  moraUsirenden  Landschaftsmalerey  auf,  welch^ 
Dichtart  später  die  beliebteste  in  England  geworden  ist;  unteres, 
übrigen  Gedichten  zeichnet  sich  die  Elegie  auf  Cowley's  Tod  aus ; 
diedramat  Versuche  sind  unbedeutend:  Works.  L.  1684;  1704. 
8;  A.^b.  —  John  Milton  ausL.  [geb.  i608;  st.  d.  l5  Nov.  1674], 
gründlich  gelehrt  und  auf  Reisen  in  Frankreich  und  Italien  gebil- 
det, ein  hohes  Ideal  von  der  Mepschheit  im  Herren  tragend,  an 
dessen  Verwirklichung  er  mit  relig.  u.  polit.  schwärmerischer  Be- 
geisterung glaubte,  daher  aus  ehrlicher  Ueberzeugung  Anwalt 
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der  britt  Republik  [i65i.  1654.  1655],  von  früher  Jugend  an  Be- 
wunderer Sh^espear's,  dessen  grofse  Wellansicht  er  in  sich  auf- 
naliin,  wirkte  di]f  ch  die  Schöpfungen  seines  kräftig  frommen  Gei- 
stes weniger  auf  die  Mitwelt,  als  auf  die  Nachkommenschaft,  die 
ihm  verdiente  Bewunderung  zollt.  In  seinenr  Werken  spiegeln  sich 
Eindrücke  der  Zeitverhältnisse ,  Studien  der  alten  Classiker  und 
d^r  Italiäner  und  Eigenthümlichkeiten  eines  grofsen,  freyen  inne* 
ren  Lebens  treu  und  sinnvoll  ab ;  feywlich  ernste  Betrachtung  wal- 
tet vor;  die  Sprache  erhebet  sich  in  seinen  Arbeiten  fortschreitend' 
zu  reif  männlicher  Würde.  Das  dramat.  Jugendwerk  Mask  of  Co- 
mus  [1634]  moralisirt  allegorisch  und  die  antike  Tragödie  Samson 
ist  rhetorisirend.  Unter  s.  im  Ausdrucke  vortrefflichen  l3nrischeii 
Gedichten  (Poems.  L.  1645.  8)  trägt  die  Schilderung  der  Ansicht, 
welche  der  Frohsinnige  und  der  Schwermüthige  von  der  Weltha'* 
ben,  TAllegro  and  il  Penseroso,  das  Gepräge  der  Meisterschaft. 
Das  Epos,  the  Paradise  lost  12  Ges.,  im  lyrischen  Lehrton,  das 
herrliche  Vermächtnifs  des  [1653;]  blindgewördenen  unsterblichen 
JDichters  an  die  Nachwelt,  reich  an  Zügen  bezaubernder  G^mali* 
tat  und  selbstständiger  Individualität,  wie  an  theologisirenden  Be- 
trachtungen und  allegorischen  Gebilden ,  spricht  das  ergreifend 
tiefe  Gefühl  eines  unbefriedigten  und  Höheres  ersehnenden  Gemü- 
thes  grofsartig  neu  und  in  rednerischer  Herriichkeit  aus  :  lO  B.  L. 
1667.  4;  12  B.  L.  1674.  8;  *  with  tiotes  by  Th.  Newton.  U  1749. 
2.  4;  by  Capel  Lost.  X».  1792.  4  u.  sehr  oft;  viel  übers.;  ital.  v. 
P.  RoUi  1730  etc.  etc.;  franz.  von  L.  Racine  1755  u.  v.  Deliüe 
1804;  teutsch  v.  E.  G.  v.  Berg^  1682;  S.  G.  Bürde  1793;  ^'1822; 
J.  E.  Pries  I813w  Noch  stärker  tritt  der  Lehrton  in  dem  späteren, 
sprachlich  hoch  vollendeten  Epos  hervor:  The  Paradise  regained  4 
B.:  L.  1670.  8;  with  notes  by  Ch.  Dunster.  L.  1795.  4.  Poetical 
works  by  Th.  Newton.  L.  1 757 ;  1 770 ;  1 778.  4.  8 ;  by  ^  Haylay. 
L.  1794  fll.  3F.m.K.5byy.  ^*j/2.L.  1810.  3.  8  m.  K.;  *  by  y.Ä 
Todd.  L.  1801;  1809.  6-  8;  /.j  J5.  28  —  31;  A.  5.  Unter  den  in 
Darstellung  und  Sprache  ebenfalls  classischen  prosaischen  Sehr. 

S'nd  die  filtere  Gesch.  flnglands  und  mehre  polit  Aufsätze  vorzüg- 
:h  zu  beachten:  Hist.  polit.  and  miscell.  works.  Amsterd»  1698« 
Fr;  (by  Th.  Birch)  L.  1738.  2.  F.  etc.  etc.;  by  C.  Symmons.  L. 
1816.  7.  8.  Vefgl.  Th.  Newton^  S.  Johnson,  fV.  Haylaylife  etc.^ 
etc.  L.  1796.  4 ;  Naclitr.  zir  Sulz.  Th.  b:  7  St.  1  S.  169  AI.  -r  ^^^^ 
fVilmot  Earl  oi Rochester  aus  Ditchley  [geb.  l647;  st  1680],  ein 
geistreicher  Wüstling,  beherrschte  die  Sprache  mit  anmuthiger 
Leichtigkeit ;  er  ist  ein  frohsinniger  Liedersänger  und  s.  Satyre 
gegen  jdie  Mens^chheit  und  die  Armseligkeiten,  weldie  sie  drücken, 
hat  viel  Kühnes:  Worfis.  Antwerpjen  1680.  8;  1771.  12;  /.  10;  Ä 
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16;  -^.  5.  —  fFentworth  Gillon  Earl  of  Roscommon  aus  Ireland 
[geb.  1633 ;  rt.  1684]  Weiht  achtungsvrerth  wegen  Sorgfalt  im  Me- 
dbanisiBUS  der  Sprache  und  Rhythmik,  .obgleich  er  weder  als  Ly- 
riker, noch  als  Lehrdichter  (Essay  on  translated  verses*)  noch  als 
Uebersetzer  hervorstechendes  Talent  verräth:  Poems.  L.  1717.  8; 
n).  Rodiester  1771.  12;  /.;  B.  43;  J.  8.  —  Samuel  Butler  aus 
Strensham  [geb.  1612;  st.  1690]  verspottete  im  unbeendeten  Hu- 
dibras  mujthwiUig  launig  die  fanatische  Pedanteref  derlndepen- 
denlen;  den  Grundgedanken  zu  s.  Carricatur  verdankt  er  dem 
Don  Quixote,  die  Sittenmalerey  in  flandrischem  Style,  die  Bilder 
und  Vergleichungen,  die  drollige  Sprache  haben  heymathliche  Ei- 
genlhümlichkeit;  s.  ernste  Satyr^n,  Erzählungen  und  mehre  Auf- 
sitze ,  zum  Theile  in  trefflicher  Prosa ,  sind  reich  an  Witz  und  ge- 
sunden Einfällen:  Hudib^as  in  threeparts.  L.  1665  fll.  3.  8  etc.  etc.; 
*  with  anhotations  by  Zach.  Grey.  Lond.  1744.  2.  8  m.  K.;  by 
iV.  E.  Nash.  L.  1793.  3.  4;  with  notes  selected.  L.  1819.  2.  8;  t 
V.  D.  fV.  SoUau.  Königsb.  1798.8  m.  K.;  /.  6.  7;  -B.  32.  33.  34; 
j4.  5 ;  Posthumous  works.  L.  1690. 3. 12 ;  genuine  remains  by  Thyer. 
L.  1759.2.  8. 

Die  neuere  Dichtkunst  beginnet  npt  dem  überaus  thätigen, 
kenntnifsreichen,  feinsinnigen  und  strenge  Gorrectheit  erstreben- 
den John  Dryden  aus  Oldwinkle  [geb..  1 631 ;  st  d.  1  May  1701], 
welcher,  ohne  kräflig-warme  SelbststShdigkeit  im  sittlichen  Glau- 
ben und  bürgerlichen  Leben  (er  feyerte  Cromwell's  1658  und  GarPs 
II  Rückkehr  1 660  und  trat  nach  Jacob's  II  Thronbesteigung  1685, 
angeblich  aus  den,  in  unseren  Tagen  oft  wiederholten  Gründen, 
zum  Katholicismus  über) ,  als  nüchtern  besonnener  und  zünftig 
einsichtsvoller  Künstler >,  an  der  festeren  Begründung  der  Regel- 
müsigkeit  des  dichterischen  Geschmackes  und  Styles  arbeitete 
und  einen  schulgerechten  Kunstton  geltend  machen  wollte.  Unter 
s«  dicht.  Werken  stehen  in  wohlverdienter  Achtung :  die  epische 
Beschreibung  annus  mirabilis  1666;  die  Erzählungen  und  Legen- 
den  (Fahles  ancient  and  modern.  L.  1700;  1774.  8  oft;  1797.  4  m. 
KO;  mehre,  zum  Theil  wahre  Begeisterung  athmende  lyrische  Ge- 
dichte, namentlich  die  Gantate  auf  das  Alexanders-Fest  (comp,  von 
Händd  1725);  und  sinnvolle  Episteln.  Die  dramatischen  Arbeiten, 
es  sind  ihrer  299  haben  methodische  Regelm&feigkeit ,  aber  sehr 
beschränkten  Kunstwerth ,  die  tragischen  etwas  mehr  als  die  ko- 
mischen ;  von  den  Singspielen  erinnern  einige  an.  den  Mysterien- 
styl;  Arthur  ist  das  gelungenste:  Dram.  works^  L.  1701.  2  F.; 
1735;  1762.  6.  8.  Die  Uebersetzungen  des  Persius  und  Juvenal 
[1693],  besonders  des  Virgil  [l697]  werden  geschätzt,  ob  sie 
gleich  eigentlich  nur  Umschreibungen  sind.   Seine  Prosf  hat  mu- 
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sterfaafle  Reinheit  und  Einfachheit;  in  der  ästhetischen  Kritik, 
welche  er  als  vermeint  unbefangener  Eklektiker  beaiheitete ,  er- 
regte  s.  dialogischer  Versuch  über  die  dramatische  Poesie  (1668) 
das  meiste  Aufsehn;  in  Streitigkeiten,  deren  er  viele  hatte,  zeich- 
nete er  sich  durch  gleichmäfsig  ruhig  kalten  Anstand  aus :  ^öeti- 
cal  works  by  Jos.  fVarton.  Lond.  1811.  4-  8;  J.  13  — 19;  -B.  40 
—  42;  ^.  6.  12;  Grit,  and  misceH.  Prose  Works  publ.  by  Edm. 
Malone.  L.  1800.  4.  8;  the  complete  works  with  notea  and  a  life 
etc.  etc.  by  fValt.  Scott.  L.  1808.  18.  8.  —  John  Porhfret  [geb. 
1676;  St.  1703]  glücklich  in  der  Beschreibung  und  Epistel:  Poems, 
L.  1699.  8  u.  in  d.  Samml.  —  Charles  Sakviue  Earl  oiDorset  [st. 
1705]  verfafste  heitere  Lieder  und  persönliche  Spottgedichte:*  J.^ 
A.  6.  —  John  Philips  aus  Brampton  [geb.  l676;  st.  1708]  zeich- 
nete sich  in  der  burlesken  Parodie  (the.  splendid  Shilling  1703) 
und  im  beschreibenden  Lehrgedichte  (the  Cyder  1704;  with  notes 
by  K.  Dunster.  L.  1791.  8)  rühmlichst  aus;  s.  reimlose  Verse  sind 
sehr  wohllautend:  Poems.  L.  I7l5  ;  1726 ;  1 776. 8 ;  /. 21 ;  Ä.  66;  A. 
6.  —  Sam.  Garths  [st.  1718]  Armen-Apotheke  (the  dispensary.  L. 
1712.  8),  ein  satyrisch  beschreibendes  Gedicht,  gehöret  nicht  allein 
als  Ausdruck  wackerer  Gesinnung,  sondern  auch  in  Hinsicht  auf 
Sprache  und  Versbau,  zu  den  preiswürdigen.  —  Thom.  Parnell 
aus  Dublin  [geb.  1679;  st.  1717]  verfafste  anmuthige  Lieder  und 
Erzählungen  und  erneute  ifait  Erfolg  den  in  Vergessenheit  gekom- 
menen Balladen -Ton;  s.  biblische  CharaktergcJmälde  sind  von  ge- 
ringer Bedeutung:  Poems  publ.  by  A.  Pope.  L.  1721.  8  etc.  etc.; 
by  O.  Goldsmith  L.  1770.  8;  posthumous  works.  Dublin  1758.  8; 
/.  44;  B.  67.  78;  A.  7. 

Im  Pope'schen  Zeitalter  herrschte  geschmackvolle  Correct- 
heit;  viele  treffliche  Künstler  wetteiferten  in  dichterischer  Thä- 
tigkeit  und  es  gestaltete  sich  die  Nationallitteratur  zu  classischer 
Festigkeit.  Von  Addison  nachher  im  Verzeichnisse  der  Prosai- 
sten. —  Matthew  Prior  aus  L.  [geb.  1664;  sL  1721]  gab  der 
Sprache  und  Versification  vollendeten  •  musikaUschen  Wohllaut 
und  vereint  Gedankenfülle  mit  kunstloser  Zartheit  und  Anmuth. 
Vorzüglich  gelang  ihm  die  Erzählung  «und  Ballade;  unter  den 
Liedern  haben  viele  epigrammatische  Feinheit  und  natürlichen 
Witz ;  in  zwey  heiter  gedachten ,  nur  allzugedehnten  Lehrgedich- 
ten, Salomon  on  the  vanity  of  the  world  3  Ges.  u.  Alma  or  the 
progress  of  mind  3  Ges.,  bezweckte  er,  die  Gebrechlichkeit  des 
Irdischen  und  des  menschlichen  Wissens  zu  verspotten;  die  Gele- 
genheitsged.  sind  von  ungleichem  Werthe:  Poems.  L.  1718.  F.; 
1725  etc.  etc.;  1,779.  2.  8;  J.  30.  31;  B.  47  —  49;  A.7.—  Cotl- 
greve'B  wird  bey  dem  Drama  Erwähnung  geschehen.  —  Rieh. 
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Blackmote's  [st.  1729]  dichterische  Versuche  haben  sprachliches 
Verdienst;  und  wenn  die  geschichtlichen,  Prinz  Arthur  [1696]  und 
K.  Arthur  [1697]  nicht  mit  Unrecht  vergessen  sind ,  so  behauptet 
sich  das  didaktisdie,  the  creation  noch  immer  in  einigem  Ansehen: 
/.;  ^.  7.  —  John  Gay  aus  Barnstaple  [geb.  1688;  st  1732]  be- 
wahrte^ bey  vertrauter  Freundschaft  mit  Pope,  s.  Nafargefiihl  und 
behauptete,  mit  beharrlichem  Mifstrauen  gegen  sich  selbst,  in  man- 
nigfaltigen Leistungen  siegreiche  Ueberlegenheit.  Er  ist  der  erste 
gute  Fabeldichter  unter  den  Engländern:  Fahles  1726  fl.  2.  8  etc. 
etc.;  l*.  1793.  8  m.K.;  *  m.  Edm.  Moore  Fab.  Paris  1802.  18  etc. 
etc. ;  with  notes  by  fViU.  Coxe.  L.  1 796. 2. 12.  In  s.  Liedern  spricht ' 
sich  herzliches  uefuhl  aus;^ie  Baliaden  sind  alterthumlich  ein- 
fach; die  scherzhaft  parodirenden  Eklogen  (the.Sepherd's  week 
1713)  l>ezaubem  durch  naive  Wahrheit  der  DarsteUung;  im  be- 
schreibenden Gedichte  (the  rural  sports)  beurkundet  sich  seltenes 
Geschick  in  malerischen  Schilderungen ;  den  Episteln  fehlet  Leich- 
tigkeit und  Mannigfaltigkeit;  unter  den  dramatischen  Arbeiten 
gflt  die  Balladen. Oper  (the  Beggar's  opera  1727)  als  classisdi: 
Poems.  L.  1720;  1775.  4;  Poet  works.  L.  1793*  3.  12  j  1806.  2. 
12  oft;  /.  41.  42;  B.  80  —  82;  A.  8.  —  Qge  Granvüle  Lord 
Landsdown  of  Biddiford  [st.  1 735]  sang  angenehme  Lieder :  works. 
L.  1732.  4;  /.  25;  Ä  50;  A.  7.  —  Thomas  Tickel  aus  Bridekirk 
[geb.  1686;  sL  1740] ,  treuer  Freund  Addison's,  dessen  Tod  er  in 
einer  herrlichen  Elegie  betrauerte ,  fleifslger  Mitarbeiter  am  Zu- 
schauer, verfafste  lyrische,  elegische  u.  satyrische  Gedichte  und 
zeichnete  sich  durch  Balladen ,  von  welchen  Colin  and  Lucy  als 
diebefste  gilt,  aus:  Miscell.  works..  L.  1753.  3.  12;  /.  26;  Ä73j 
A.  8.  —  James  Hammond  [geb.  1710;  st  1742]  bildete  l6  Ele- 
gien dem  Tibull  nach:  Loves  Elegies.  L,  1732;  1744.  8;  /.;  Ä  97; 
A.  8.  -^  fViUiam  Somerville  [geb.  1692;, st.  1743]  traf  den  Virgi- 
Uschen  Toix  in  dem  geschätzten  beschreibenden  Gedichte  the  chaoe 
4  Iß.:  Birmingh.  1767.  8;  '^  L.  1796;  1802..  4;  und  gefiel  auch  in 
dem  burlesken  Hobbinol.  L.  1813.  4;  Poems.  L.  1766;  1772.  8.  — 
Alexander  Pope  aus  L.  [geb.  l688;  st.  d.  30  May  1744]  wirkte, 
wie  Dryden  und  gaiiz  nach  dessen  Grundsätzen,  auf  Geschmack 
und  Kritik  und  wurde  sehr  jung  [s.  1709]  als  Muster  und  Meister 
anerkannt,  so  dais  nicht  zu  verwundern  ist,  wenn  er  den  Versu- 
chungen der  Eitelkeit  und  litt  Herrschlust  bisweilen  unterlag.  Seine 
Bildung  veVdankte  er  dem  Studium  der  Alten,  die  er  als  ewige  Vor- 
bilder im  Reiche  des  Schönen  verehrte,  und  der  Werke  Spenser's, 
Waller's  und  Dryden's,  nach  denen  er  Sprache  und  Rhythmus  oder 
den  vaterländischen  Kunstausdruck  gestaltete;  die  italiänische  und 
fran^^ösische  Litteratur  war  ihm  /licht  fremd.  Er  hatte  philosophi- 
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sehen  Geigt,  mehr  Verstand  als  Hiantasie,  mehr  Witz  alsGef&hl 
und  konnte  daher  nichts  Höheres  erstreben,  als  helle  Bestimmtheit 
der  Varstellmigen  und  kunstgemäfse  Richtigkeit  des  sie  versinn- 
fichenden  Ausdruckes;  hierauf  beschränket  sich  sein,  von  Zeitge- 
nossen oft  überschätztes  Verdienst.  P.  hat  mit  bevmndernswer- 
ther  Fruchtbarkeit,  mit  seItenem*Kunstfleifse  und  vielfach  mit ,glän- 

^  zendem  Erfolge  in  fast  allen  Dichtarten  gearbeitet.  Unter  den  ly- 
rischen Gedichten  ist  die  Ode  on  solitude  als  J'ugendarbeit  [1700] 
beachtenswerth  und  die  Oden  on  Cecilia's  day  [l  708]  und  the  djring 
Christian  to  bis  solid  sind  di^  vollendetsten.  Die  Piastorals  [1704} 
haben ,  bey  grofser  Schönheit  der  Sprache ,  allzu  glatte  Feinheit, 
Die  Lehrgedichte,  Essay  on  criticism {^1709],  Essay  on  man [i 733] 
und  die  Moral  essay's  sind  von  reichem  Gehalte  für  den  sittlichen 
Denjcer.  Die  Allegorie  terople  of  fame  [1711]  zeichnet  sieb  durch 
sinnvollen  Bilderreichthum  aus.  Die  komische  Epopöe  Rape  of  the 

-<Xock  [1712]  ist  das  Erzeugnifs  heiterer  Laune  und  ein  Meister- 
stuck der  Kunst,  welche  fär  Unbedeutendes  die  Theilnahme  durch 
Darstellung  zu  steigern  versteht.  Unter  den  Heroiden  ist  die  von 
Eloisa  an  Abälard  die  gefeyerteste;  mehre  Elegien  sind  vortreff- 
^Hch;  die  Satyren  sind  den  Horazischen  nachgebildet,  auch  hat  er 
die  Done^schen  überarbeitet  und  nicht  ohne  leidenschaftliche  Bit« 
terkeit  die  sehlechten  Schriftsteller  in  der  Dunciade  [i  729]  gegeis- 
selt.  Früh  übersetzte  er  [1702]  die  Thebaide  des  Statins  und  machte 
späterhin  mit  der  modernisirten  Uebertragung  des  Homer  (Uias.  L. 
1716  fl.  6.  4;  Odyssee  die  letzten  12  B.  v.  El.  Fenton  u.  fV.  Broo- 
me.  L.  1725.5.4;  oft;  L.  1805.  12.8;  with  notes  by  G.  FFakefield. 
L.  f  806.  9.  8)  sein  zeitliches  Gluck.  Seine  ^prosaischen  Schriften, 
namentlich  dieBrieife  (L.  1737.  4)  und  ipehre  Abhandlungen,  ste- 
hen wegen  gediegener  Einfachheit  und  wohlberechneter  Angemes- 
senheit des  Ausdrucks  mit  Recht  in  fortdauernder  Achtung:  Poems. 
L.  1717  fll.  3.  4;  6.  12;  Poet,  works.  Glasgow  1785.  a  F.;  /.;  Ä 
76-^79;  ^.  8i  Works  w.  notes  of  fV.  FFarhwrton.  L.  1751 ;  1264 
etc.  etc.;  by/.  fVarton.  1797.  9.  8;  with  bis  life  by  Ow.Rvffhead. 
L.  1769.  5.  4;  SuppK  1807.  4;  *w.  notes  of  fVarhurton^  PVarton 
>  etc.  etc.  by  fV^  Lesle  Bovoles.  L.  1806.  10.  8.'  Vergl.  fVarhurton 
u.  Ruffhead^  fV.  Ayre  Mem.  of  the  life  and  writings  of  A.  P.  L* 
1745.  2.  8;  Jos.  fVarton  Essay  on  the  writings  and  genious  of  P. 
L.  1756;  1782.  2.  8.  —  Swift  wird  unter  den  Prosaisten  aufge- 
fahrt.  —  Isaak  PFaits  aus  Southampton  [geb.  1674;  st.  1748] 
stellte  religiöse  und  sittliche  Betrachtungen  lyrisch  dar,  in  correc- 
tem  Ausdruck,  selten  mit  warmem  Gefühl:  works.  L.  1754.  6.  4; 
y.;  B.  59  —  65;  A.  9.  —  James  Thomson  aus  Ednam  [geb.  1700; 
St.  1748],  beseelt  von  tiefem  Kraftgefühl  fiir  fromme  Sittlichkeit, 
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Rreyheit  und  Vaterland,  sohSderte  in  harmonischer ,  mit  eigen- 
thünilicher  Freyheit  beherrschter  Sprache  die  Schönheiten  der  Na- 
tar  male^sch  treu  nach  den  Jahreszeiten ,  unter  welchen  er  den* 
Winter  zuerst  [1726]  in  geistvolle,  die  ganze  Mannigfaltigkeit  sei- 
ner Gebilde' umfassende  Betrachtung  zog:  the  seasons.  L.  1726 fl.; 
1778;  by  P.  Stockdale.  L.  1793. 8;  hy jiikin  1794.  4;  byy. Evan9 
1802.  8  u.  sehr  oft;  L.  1797»  F«  m.  K.;  hftufig  übersetzt.  Von  s. 
übrigen  Werken  sind  die  wichtigsten  die  tyrischen;  Rule  Britan- 
nia,  der  Schlufsgesang  der  Maske  Alfred,  ist  Volksgesang  geblie- 
ben; die  geschichtlich  -  didaktische  Yerherrliclfung  der  I^eyheit; 
und  die  in  Spenser's  Geist  und  Sprache  aulsgeführte  Allegorie  the 
Castle  of  indolence.  In  s.  Trauerspielen  erstrebte  er  den  Vorzug 
antLjj^er  Regelmafsigkeit ;  sprachUche  Schönheit  und  rhetorische 
Feyeiiichkeit  gewannen -ihnen  einen  Beyfall,  der  bey  ihrem  Man- 
gel an  innerem  tragischen  Leben  von  keiner  langen  Dauer  seyn 
konnte:  Works.  L.  1730.  4;  1762.  2.  4;  1788-  3.  8  etc.  etc.;  J.  48. 
49;  B.  91.  92;  -^.  9;  vergl.  Lessing  s.  Sehr.  Th.  23  S.  65  fll.  —  Im 
sitüichen  Ernste,  keinesweges  im  Verdienste  um  dichterische  Kunst 
und  Sprache  kann  ihm  Aaron  Hill  fst.  1749]  zur  Seite  stehen;  s« 
beHe  Arbeit,  das  Lehrged.  the  art  of  acting,  verräth  eine  sehr  be- 
schrankte Ansicht  vom  Wesen  der  Kunst  und  mifsfallt  durch  prun- 
kerische  Yeikünstelung  des  Ausdrucks;  derselbe  Tadel  trifft  die 
sententiösen  satyrischen  Versuche,  Progress  of  wit  u.  Advice-  of 
the  poets;  die  Gelegenheitsgedichte  haben  sich  überlebt  Auch  die 
dramat  Arbeiten,  darunter  die  durch  HändePs  Gomposition  geho- 
bene Oper  Rinaldo,  sind  von  geringer  Bedeutung:  Works.  L.  1754. 
4.  8;  Draftnatic  works.  L.  1760,  2.  8;  -/^.  8.  —  Amhrose  Philips 
[geb.  1671;  st  1749]  sfiefs  mits.  6  Eklogen  [1703]  auf  ganz  ent- 
gegengesetzte Weise  an ,  indem  sie  theils  zu  wörtlich  natürlich 
sind,  theils  ein  fremdartiges  romaotisches  Pathos  haben;  und  den- 
noch gehören  sie  zu  den  besseren  und  enthalten  viele  malerisch- 
schöne Stellen.  Die  Epistel  an  Dorset  [l  709]  upd  mehre  lyrische 
Ged.  werden  geschätzt  und  das  Trauerspiel  the  distress  'd  mother 
[1712]  fand  allgemeinen  Beyfall:  Pastorais,  Ödes  and  other  poems. 
Ij.  1748.  8;  y.  46;  Ä  93;  A.^9.  —  ^iU.  CoUins  [st.  1756]  dich- 
tete bilderreiche  und  rhythmisch  sorgfaltig  ausgeführte  Oden,  von 
welchen  thepassions  die  berühmteste;  s. Persische  Eklogen [1742] 
glänzen  In  morgenländischem  Prunke ;  die  Sprache  hat  durch  ihn 
gewonnen:  Poet,  works  publ.  by  Langhorne.  L.  1764.  8 ;  by  Mrs. 
A.  L.  Barbauld.  L.1797.  8;  /.  49>  B.  97;  A.  9.—  Gilbert  ^Vest 
[geb.  1706;  st.  1756]  hat  durch  s.  metrische  Uebersetzung  einiger 
riAdarischen  Hymnen  und  durch  s.  Gedichte  zur  Veredelung  der 
lyrischen  Sprache  mitgewirkt :  ^.  9«  12.  —  Edward  Moore  [st. 
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1754],  durch  8.  Spieler  (1753)  berühmter  drMoatischer  Schriftstel- 
ler, ist  einer  der  wenigen  guten  bn  Fabeldichter:  Fahles  for  the 
Ladies.  L.  1749.  8  etc.  etc.  etc.;  works.  1781.  12;  A.  9.  7-  John 
Dyer  aus  Aberglasney  [geb.  1700 ;  st  1758]  nimmt  unter  den  be- 
schreibenden und  didaktischen  Dichtem  eine  der  ersten  Stellen 
ein;  die  Schilderung  von  Grongar-Hili  [1727]  ist  Erzeugnifs  ge- 
dankenvoller, tief  gefühlter,  oft  lyrischer  Betrachtung;  kälter  und 
dürftiger  sind  the  ruins  of  Rome  [1740].  In  dem  technischen  Lehr- 
gedichte von  Bearbeitung  der  Wolle  in  4  B.  (the  fleece.  L.  1754.4J 
entfaltet  sich  reiche  Kunst  in  Belebung  eines  unfruchtbaren  Stof- 
fes durch  malerische  Darstellung:  Poems.  L.  1757;  1761.  8;  */.  53; 
B.  94;  A.  9.  —  Der  Schotte  u^//a/t  Ramsay  aus.  d.  Gr.  Lanark 
[geb.  1686;  st  1758]  erneute  die  schottische  Nationalpoesi'e  ^und 
dichtete  treffliche  Lieder  und  Erzählungen,' von  welchen  der  Mönch 
und  die  Müllerin  die  vorzüglichste  ist ,  versuchte  sich  auch  im 
Schäferspiel:  Poems.  Edinb.  I7l5;  1721.  4. 

Pie  vorherrschende  Richtung  blieb  nun  didaktisch  -  beschrei- 
bend; zugleich  entschied  sich  die  öffentliche  Meinung  für  die  alt- 
vaterländische Ballade;  und  die  Satyre  wurde  nicht  vemachläfsigt. 
Mehre  Dichter  zeichnen  sich  durch  Eigenthümlichkeit  dea  Toiies 
aus.  WiU.  Shenstone  aus  Leasowes  [geb.  1714;  st.  1763]  spricht 
in  gefühlvollen  tibullischen  Elegien  und  in  Liedern  und  Balladen 
,  eine  schwermüthige  Stimmung  aus;  in  dem  malerischen  Idyll  Pasto« 
ral  Bailad  in  4  B.  erhebet  er  sich  oft  mit  lyrischer  Kühnheit;  s. 
Sprache  ist  etwas  nachlässig:  Works.  L.  1764.  3.  8;  1773.  4.  8; 
/.;  B.  99.  100;  ^.  9.  —  Rob.  Dodsley  aus  Mansfield  [st.  1764], 
als  Sammler  geachtet,  verfafste  erotische  Lieder  u.  Odeh  (Melpo- 
mene  1758),  ein  beschreibendes  Ged.  in  3  B.  Agriculture  (1754) 
und  das  didaktische  the  art  of  preaching:  Z>.  Coli.  3;  ^.11.  — 
Charles  Churchill  aus  Westminster  [geb.  .1731;  st.  1764]  satyri- 
sirte  beissend  witzig  und  mit  patriotischem  Eifer  in  schönen  Ver- 
sen, stark  rhetorisirend,  gewöhnlich  persönlich  und  in  unmittel- 
barer Beziehung  auf  Zeitverhältnisse;  seine  heitersten  Darstellun- 
gen  sind  die  Verspottung  der  ausgearteten  Schauspieler,  the  Ros- 
ciad  [1760],  und  des  Aberglaubena,,  the  Ghost:  Poems.  L.  1763« 
4;  1778.  3.  8;  with  notes.  L.  1804.  2.  8;  JS.  107—109;  ^.  10.—- 
Edward  Voung  aus  Upham  [geb.  168 1 ;  st.  1765]  ist  reich  an  tie- 
fen Empfindungen,  gehallvollen  Gedanken,  neuen  und  kühnen  Bil- 
dern ;  s.  Feyerlichkeit  artet  nicht  selten  in  erkünstelte  Ueberspan- 
nung  aus;  die  Sprache  hat  üppige  Fülle  und  prunkende  Kraft, 
nicht  immer  Correctheit.  Ausser  einem  jugendlichen  Versuche  on 
the  last  day  [1713],  mehren  Gelegenheitsgedichten,  pathetischen 
Trauerspielen  und  dem Schwanengesange  Resignation [1761], ha- 


Digitized  by  VjOOQIC 


Grois-Britannien.  Poesie,  255 

ben  wir  von  ihm  zwey  Hauptwerke:  7  sententiöge  Satyren,  love 
of  fame  1725;  und  Nachtgedanken  oder  lyrisch  erhabene,  sittlich 
religiöse  Betrachtungen  über  Vergänglichkeit  des  Irdischen  und 
menschliche  Sündha]^gkeit,  Tod  und  Unsterblichkeit,  das  Gefühl 
ergreifend  und  den  Verstand  mit  überraschenden  Ansichten  be- 
schäftigend: The  complaint  or  Nigh-Thougths.  L.  1741  fli.  oft; 
with  notes  1801.  2.  12;  t.  m.  Anm.  v.  J.  u4.  Ebert.  Braunschw. 
1760  fl.  4.  8;  Lpz.  1790.  5.  8;  Worke*  L.  1757.  4.  8;  1767.  6.  85 
1768.  4.4;  1792;  1802.3.8;  /.  50— 52;  B.  84  —  87;^.  10;  Ei- 
nige  W.  t.  V.  J.  A.  Ebert.  1777 \  Lpz.  1791.  8.  —  Dav.  MaUet  ei- 
gentlich  Malloqh  aus  Schottland  [geb.  1709;  st.  1765]  zeichnete 
sich  als  Erzähler  und  Balladendichter,  auch  als  Tragiker  und  in 
Prosa  durch  Bacon*s  Biographie  aus :  works.  L.  1759.  3.  8;  /.  33 ; 
B.  101;  j4.  9.  —  Mich.  Bruce  aus  Kinneswood  [geb.  1746;  st. 
1767]  ist  trefflicher  Elegiker  und  beurkundet  reiche  Anlage  und 
HunstbUdung  in  dem  beschreib.  Ged.  Lochleven:  Poems.  Edinb. 
1770.  12;  ji.  11. —  James  Grainger  aus  Dunse  [geb.  1724;  st. 
1767]  vereint  in  dem  Lehrged.  the  Sugar-Cane  (1764.  4)  umfas- 
sende Sachkenntnifs  mit*  kräftiger  Naturmalerey  und  kunstvoller 
Mannigfaltigkeit;  die  Ode  an  die  Einsamkeit  und  die  Ballade  Bryan 
and  Bereene  gelten  als  vortrefflich;  die  Uebers.  des  TibuU  (1759. 
2.  12)  hat  aierkannten  Werth:  A.  10.  —  Der  philosoph.  Arzt 
Mark  Akenside  aus  Neucastle  [geb.  1722;  st.  1770]  belebte  in 
dem  unbeendeten  Lehrged.  in  3  B.  tlie  pleasures  of  imagination 
(1744;  neubearb.  1754.  8 ;  1793.  12  etc.  etc.)  einen  abstracten  Ge- 
genstand der  psychologischen  Forschung  durch  lyrische  Frucht- 
barkeit der  Phantasie  und  versinnlicht  s.  Betrachtungen  in  blühen- 
der, vollendet  schöner  Sprache.  Geringeren  Werth  haben  die  sinn- 
vollen, meist  hart  versificirten  33  Oden  in  2  B. :  Poems.  L.  1772.  4 
etc.  etc.;  1807.  18;  J.  55;  B.  104.  105;  -^.  9. —  Der  vielwissende 
Wüstling  Christopher  Smart  [st.  1771]  zeiget  mannigfaltige  dich- 
terische Anlagen,  deren  reifere  Ausbildung  durch  Druck  der  Le- 
bensverhältnisse erschwert  wurde.  Die  Lehrgedichte  (ontheeter- 
nity,  immensity,  omniscience,  power,  goodness  of  the  supreme 
being;  the  hop  garden;  the  judgment  of  Midas  1750  fll.),  mehre 
Oden,  Balladen  u.  Epigramme  sind  geeignet,  s.  Namen  gegen  Ver- 
gessenheit zu  schützen:  Works.  L.  1791.  2.  8;  -^.  11.  —  Thomas 
Gray  aus  Cornhill  [geb.  1716;  st.  d.  30  Jul.  1772]  wird  als  der 
feurigste,  in  Empfindung  und  Ausdruck  gehaltvolleste  Lyriker  und 
gemüthlich  zarteste  Elegiker  (El.  written  in  a  country-gard  1750; 
t.  V.  F.  fV.  Gotter  Ged.  S.  87)  gefeyert;  auch  bearbeitete  er  alt- 
englische  Sagen  überaus  glücklich.  S.  geistreiche  Briefe  aus  Ita- 
lien sind  Muster  einfach  edler  Prosa:  Poems  publ.  by  Hör.  IV aU 
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pole.  L.  1757. F.;  Glasg.  1768.  4;  1787.  F.;  ^  York  1775.  4;  L, 
1789-  4;  1800.  8;  to  which  are  add.  tnem.  of  his  life  by  ff^.  Ma- 
son.  York  1778.  4.  8;  L.  1807.  2.  8 ;  with  add.  by  Th.  J.  Matthias. 
L.  1814.  2.  4  in.  K.;  with  notes  by  G.  Wc^efield.  Gambr.  1786.  8| 
withn.by  FF.Mitford.  L.  1816;  1819.11.  4;  J.  56;  Ä  103;  j4.i(k 
—  John  Cuntiingham  aus  Dublin  [geb.  1729;  st.  1773]  ist  als 
einfacher  Idjdlendichterbemerkenswerth:  Poems,  chiefly  Pastorald» 
L.  1766. 8 ;  o.  J.  12;  B.  106;  ^.  10.  —  Die  fortan  steigende  Theil- 
nahme  der  kunstliebenden  Leseweh:  an  altvaterländischen  Dicht- 
werken wurde  durch  Macpherson'sOsüein  und  Thomas  Percys 
treffliche  Sammlung  und  Bearbeitung  alter  Balladen  geweckt  und 
genährt;  Thomas  Chatterton  aus  Bristol  [geb..  1752 ;  st.  1770]  bil- 
dete den  Ton  und  die  Sprache  des  XV  Jahrh.  (in  den  angebl.  W. 
Moivley's  1768;  1777;  1782.  4),  auch  Kenner  täuschend,  nach: 
works.  L.  1778;  1803.  3.  8;  ^.  11 ;  vergl.  G.  Gregory  life  of  Ch. 
L.  1789.  8. 

Oliver  Goldsmith  aus  Elphin  in  Ireland  [geb.  1729;  st.  d.  4 
April  1774]  nimmt  unter  den  Lieblingsschriftstellern  derbritt.  Na- 
tion eine  vorzügliche  Stelle  «in.  S.  Epistel  the  traveller  [i  765]  >  das 
plastisch  hervortretende,  das  Geflihl  ergreifende  GemSJde  the  de- 
serted  village  [1770],  mehre  Balladen  und  Lieder  sii^d  Meister- 
stücke, Erzeugnisse  kräftig  wahrer  Empfindung,  r^cher  Geistes- 
bildung  und  fruchtbarer  Phantasie ;  die  Sprache  ist  frey  lebendig 
und  gediegen  harmonisch.  Von  ^  den ,  im  Ganzen  mittelmäfsigen 
dramat.  Arbeiten  haben  sich  einige  Lustspiele  lange  auf  der  Bühne 
erhalten:  Poet,  and  dram.  works.  L.  1780;  1791.  2.  8;  Poems.  L. 
iSOO.  8  m.  K.;  1816-  12;  j4.  10.  Der  weltberühmte  Roman  the 
vicar  of  V/akefield  (1766;  sehr  oft  gedruckt  u.  übersetzt)  ist  eins 
der  anziehendsten,  in  Sittenschilderung,  Erzählungston  und  Spra- 
che vollendetsten  Familiengemälde.  Die  kritischen  und  vermisch- 
ten Aufsätze  in  Prosa  zeichnen  sich  durch  gefallige  Darstellung 
und  Sprache  sehr  vortheilhaft  aus :  Essays  1 775 ;  1 798. 4.  8 ;  *  1806. 
5.  8;  1812.  4.  8.  Auch  die  geschichtlichen  Lesebücher  (Hist.  of 
Engl.  1772;  1812.  4.  8;  Roman  H.  1774;  1812.  2.  8;  Grecian  H. 
1774;  1812.  2.  8  etc.  etc.  etc.;  mehrmal  übers.)  haben  durch  Ein- 
kleidung und  würdige  Fafslichkeit  grofses  Glück  gemacht.  —  In 
.John  Ogilvie^s  lyrischen,  beschreibenden  und  didaktischen  Ge- 
dichten herrschen  überspannte  Reflexion  und  oft  mühevoll  erkün- 
stelter Schmuck:  Poems.  L.  1762;  1769.  2.  8;  Britannia  20  B.  L. 
1801.  4.  —  Aehnliche  Ueberladung  und  selbst  allegorische  Verzie- 
rung ist  an  John  Langhorne's  [st.  1779]  Oden  zu  tadeln;  gelun- 
gener sind  s.  didakt.  Episteln,  Elegien,  Lieder  und  Sonette:  Woriis. 
L.  1766.  2.  8.  —  John  Armstrong  aus  Castteton  [geb.  1729;  st. 
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1779),  ein  humoristischer  Arzt,  verfafste  zwejr  Lehrgedichte,  die 
schlüpferig  lüsterne  Economy  of  love  [1738]  und  die  gehaltvolle 
dassisch-correcte  art  of  preserving  health  in  4  B.  [1744]:  Miscella- 
nies.  L.  1770.  8 ;  poet.  works.  L.  o.  J.  12;  B.  102;  j4,  10.  —  Tho- 
mas Penrose  [geb.  1743;  st.  1779]  erhebet  sich  durch  Eigenthüm* 
liehkeit  in  Ansicht,  Darstellung  und  Sprache  über  s.  Zeitgenos- 
sen;  die  lyrischen  Gedichte  athmen  kühne  Begeisterung,  in  reich- 
stem Maafse  the  flights  of  Faney  [1775],  und  geben  oft  in  Dithy- 
ramben über  (Carou3al  of  Odin ;  the  madness  etc.  etc.) ;  die  Ele- 
gien sind  naturwahrer  Ausdruck  des  innigsten  Gefühles :  Poems. 
L.  1781.  8;  y4.  ii.  —    Rieh.  Jago  [st.  I78l]  dichtete  naturge- 
sohichtliche  Elegien  und  beschrieb  Edge-Hill  [l767]:  works.  L. 
1784;  8;  ^.  11.  —  John  Jerningham  gefölU  am  meisten  in  der 
Eri^hlung,  weniger  genügen  s.  Heroiden  und  Elegien :  Poems.  L. 
1786  fll.  3.  8.  —  Von  S.Johnson  vergl.  unten  die  Prosaisten.  — 
Richard  Glover  aus  L.  [geb.  1712;  st.  1785],  classisch  gebildet, 
wann  eifrig  für  Sittlichkeit,  Recht  undFreyheit,  und  des  edlen  Aus- 
drucks mächtig,  erlangte  frühzeitig  durch  ein  Gedicht  auf  Newton 
[1728]  Berühmtheit,  welche  bald   gerechtfertigt  und  gesteigert 
wurde.   Das  historische  Gedicht  Leonidas  in  12  Ges.  (L.  1737.  8  ; 
1770;  1798;  1804.  2.  8;  t.  v.  J.  A.  Ebert.  Hamb.  1778.  8)  spricht 
eine  kräftige  republikanische  Gesinnung  aus  und  enthält  male- 
risch-treue  Schilderungen,  ohne  als  Epos  gelten  zuliönnen ;  schwä- 
cher ist  die  Fortsetzung  Atheniad  (published  by  Ms.  Halsat.  L. 
1788.  3.  12).    Unter  s.  übrigen  dicht.  Arbeiten  werden  4lie  Baliade 
Admiral  Hosier's  Ghost  [l  73^]  und  das  beschreib.  Ged.  London  or 
the  progress  of  commerce  vorzüglich  geschätzt:^.  11.    Seine 
Trauerspiele  Boadicia  und  mit  Chören  Medea  ermangeln,  bey  wür- 
diger rhetorisirenderHaItung,v  innerer  dramat  Lebendigkeit.  Auch 
als  Farlamentsredner  stand  er  in  verdientem  Ansehen.  —  Von  dem 
gelehrten,  um  die  vaterländische  Litt  hochverdienten  Bisch,  hob. 
JLowth  aus  Winchester  [geb.  1711 ;  st.  1787]  haben  wir  unter  an- 
deren eine  Allegorie  the  choice  of  Hercules:  A.  13.  —  Geachtete 
Lyriker  dieser  Zeit  sind :  John  Logan  [st.  1788]  voll  begeisterten 
Gefahles:  Poems.  L.  1781,  8;  A.  ii;  unter  s.  pros.  Schriften  ist 
eine  der  bedeutenderen  Elements  of  the  philosophy  of  history.  L. 
1781.  8;  fVill.  Jul  Michle  [st.  1789],  Uebers.  d.  Lusiade  [1775], 
männlich  kräftig  und  harmonisch :  Poems.  L.  1794.  4;  ^.  11;  Tho- 
mas  fVarton  [geb.  1728:  st.  1790],  vielfach  litt,  verdient,  zeichnet 
sich  durch  reife  Correctheit  aus:  Poems.  L.  I777;l79i.8;-^.  11; 
eben  so  s.  Bruder  Joseph  fV.  [geb.  1722;  st.  1800],  der  Uebers. 
Virgils:  Ödes  1746.  8;  Dodsley  Coli.;  der  schottische  Naturdich- 
ler  Roh.  Bums  [geb.  1758;  st.  1796],  heiter,  malerisch  u.  den 
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wahren  Volkston  treffend:  Poemg.  Dnmfries  1787;  poel.  works  to 
which  is  prefixed  a  gketch  of  his  life.  L.  1817.  12  u.  m.  a.  —  Von 
den  zahlreichen  beschreibenden  und  didaktischen  Dichtern  werden 
ausgehoben :  fVilL  Mason  ausHuU  in  Ireland  [geb.  1726;  st.  17971/ 
von  dem  wir  auch  Oden  [1756],  Elegien  £1762]  und  gut  angelegte^ 
sprachlich  schöne  Trauerspiele  im  griech.  Kunststyle  (Elfrida  175 1« 
4;  1779.  8;  Cataractus  1759.  4;  1776.8)  haben,  zeiget  grofse  Cor 
rectheitund  malerisch -schildernde  Darstellungskunst  in  theeng- 
lish  garden.  1772;  with  comm.  by  ff^.  Burgh.  York  1783.  8; 
Works,  York  1796.  3.  8;  L.  1811;  1816.  4.  8;  Henry  James  Pye 
schildert  the  progress  of  rafinement.  L.  1783.  4;  Poems  1787«  2.  8 
u.  a.;  ff^ill.  Cowper  aus  Herforlshire  [geb.  1731;  st.  1800]. 
Uebers.  der  Homerischen  Ged.  [l79l],  geschmackvoll  und  geist- 
reich ,  namentlich  im  the  task  6  B.  und  in  dem  satyr.  tirocinium 
or  a  review  of  schools  u.  m.  a.:  poet.  works.  L.  178$.  2..  8;  tht 
life  and  posthumous  wrilings  by  fF.  Hayley.  L.  1803  f.  5.  4 
Chichester  1806.  4.  8;  Erasmus  Darwin  aus  Eiston  [geb.  1731 ; 
sL  1802],  der  berühmte  Naturfoi;scher  (Zoonomia.  L.  1794^  f.  2. 
4;  1801.  4.  85  t.  y.  /•  D.  Brandts.  Hannov.  1795  fll.  5.  8;  Phyto- 
nomia.  L.  1804.  4;  t  Lpz.  1801.  8),  versinnlicht  und  belebet  die 
Natur  mit  künstlerischer  Kühnheit  einer  fruchtbaren  Einbildungs- 
kraft in  zwey  Lehrgedichten,  the  botaiuc  garden  (1789  etc.  etc. 
etc. ;  1800-  2.  4)  und  the  temple  of  nature  (1803.  4):  Poet  works. 
L.  1806«  3.  8  m.  K.;  der  schottische  Denker  James  Beattie  aus 
Kinkardine  [geb.  1735;  st  1803],  Prof.  zu  Aberdeen,  brach  in 
Minstrel  or  Ae  progress  of  genious  2  B.  (1774.  4;  1799.  2.  8  etc. 
etc.),  im  Spenserschen  Geiste  gedichtet,  für  die  britt.  Romantik 
die  Bahn;  s.  Allegorie  the  judgment  of  Paris  (1765)  und  die  Ele- 
gien bewähren  s.  dicht  Talent:  Poems  1760.  8;  "^  M.  and  odier 
poems.  L.  18 16.  12;  vergl.  AL  Bower  acc.  of  the  life  of  J.  B.  L. 
1804.  8;  /r.  Forbes  acc.  of  the  life  and  writtings  of  J.  B.  Ed.  IL 
Edinb.  1812.  3.  8;  ff^iU.  Hayley  aus  Chiehester  [geb.  1745;  st 
1820]  veranschaulicht  gründliche  Sachkenntnisse  bilderreich  und 
in  schöner  Sprache:  Essay  on  Painting.  L.  1778.  4;  E.  on  history 
1780.  4;  the  triumphs  of  tempes  1781.  4;  E.  on  epic  poetry  1782. 
4;  E.  on  sculpture  1800.  4;  auch  haben  wir  Oden,  Episteln,  und 
Trauerspiele  von  ihm:  Poems  and  plays.  L.  1788.  6.  8;  Thom. 
Campbell  correct  und  elegant:  the  pleasures  of  hope  1803.  4; 
geschichtliche  Darstellungen  und  Balladen;  fViU.  PFordsworthi 
Miscell.  poems  1807.  2.  8;  the  excursion.  L.  1813.  4  etc.  etc.; 
Poems.  L.  1807.  2.  8;  Rob.  Bloomfield  the  farmer's  boy.  L.  1800. 
8;  rurales  tales.  L.  1802.  4;  wild  flowers.  L.  1813. fl.  2. 12;  James 
Grahame  Schottische  Naturschilderungen  etc.  etc.  u.  m.  —  Unter 
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den  neueren  Satyrikem  ist  der  als  Peter  Pindar  berühmt  gewor- 
dene Arzt  John  fFoolcot  aus  Dodbrook  [geb.  1738;  st  1819] 
eben  so  sehr  ausgezeichnet  durch  schalkhafte  Ironie  und  burleske 
Derbheit,  als  durch  trefflichi  Sprache  und  Versification :  the  Lou- 
siade  1786;  Works.  L.  1794;  1797*  3.  8;  witb  a  copious  index  and 
some  aco.  of  bis  life.  L.  I8l6«  4.  12.  —  Als  Epiker  kanh  des  ge- 
dankenvollen Nord- Amerikaners  Joel  Barloco  aus  der  Pr.  Connec- 
ticut [st.  1812]  Columbiade  (Philadelphia  1807.4;  L.  1809.  8)  nicht 
mit  Stillschweigen  übergangen  werden. 

In  der  neuesten  Zeit  vermehren  sich  die  Naturdichter,  von 
welchen  unter  anderen  der  Gärtner  Jahn  Cläre  in  Helpstone  (the 
village  MinstreL  L.  1819.  2.  8),  der  Schafer  I^ogg  aus  Ettrik(the 
mountain  Bard.  I82l!  8)  auch  im  Auslande  bekannt  geworden 
sind«  —  Mehre  vorzügliche  Köpfe,  deren  Einwirkung  auf  die 
Mitwelt  im  Steigen  ist ,  haben  der  dichterischen  Phantasie  eine 
eigenthümliche  romantische  Richtung  ebenswür- 

•dige  Schwärmer  Robert  Southey  in  d  n  Darstel- 

lungen ThiJaba  the  destroyer,  Madoc  .  L.  1808. 

2.  8;  1816.  13.  12;  der  genial  gelehrte  ?:  zartsin- 

nige  erotische  Lieder;  Episdes  and  oth(    ^  ).4;  1814« 

2.  12;  ]L.aUah-Rook.  L,  1817.  4;  1818.  8;'  fValther  Scott,  phan- 
tastisch schauerlich ,  allen  s.  Erzeugnissen  dramatisirtes  Naturie- 
ben  einhauchend:  Ballads.  Edinb.  1806.  8;  Marmion  1808;  Min- 
strelsy  of  the  Scot.  Border.  1810.  3\  8;  the  lady  of  the  Iae^l8l0; 
Lay  of  the  last  minstrel  1812  u.  v.  a,;  seine,  meist  in  heimathU- 
ehern  Geschichtsboden  wurzelnde,  fa^  beispiellos  das  Interesse 
fesselnde  Romane  machen  in  Europa  Epoche ;  George  Gordon 
Lord  Byron  j  oft  sittlicher  Ruhe  und  Haltung  ermangelnd,  und 
nicht  ohne  einige  Menschenverachtung  sich  einem  Starkmuthe 
hingebend ,  der  weder  gesellschafUicher  Herkömmlichkeit ,  noch 
der  Sprache  schont,  ergreifet  das  geheime  Leben  der  Natur  und 
des  menschlichen  Geistes ,  schwelget  in  der  Wundersamkeit  des 
Mittelalters  und  entschleyert  die  Umtriebe  der  Leidenschaft;  er 
ist  gleichmäfsig  Meister  im  lyrischen,  elegischen  und  dramatischen 
Tone,  in  der  Schilderung  und  Erzählung,  fast  immer  in  krampf- 
hafte Ueberspannung  fibergehend«  Des  fruchtbaren  Dichters  ro- 
mantische Erzählungen  (Childe  Harold's  pilgrimage  1812;  der 
Corsar;  Manft'ed;  Mazeppa  etc.  etc.;  der  unsittliche  Don  Juan 
1819*  2.  8  etc.  etc.)  werden  in  Rücksicht  auf  Bildnerey,  Reflexion 
und  Sprache  von  stimmberechtigten  Kunstkennern  angestaunt: 
Works.  L.  1815  fli.  8.  8;  Lpz.  1818.  7.  8;  Zwickau  1819  fll.  l6. 
16;  Paris  1821.  4.  12. 
///  Das  englische  Drama  erhielt  selbstständige  Nationalität  un4 
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wird,  wie  das  Spanische,  dem  es  in  rascher  Vollendung  lange  vor- 
auf eilte,  mit  vollem  Rechte  als  ein  romantisches  bezeichnet,  d«  h« 
es  erhob  sich  über  die  Gränzen  des  gesetzlich  abgeschlossenen 
Kunstkreises  und  nahm  die  Fülle  des  Liebens  mit  allen  seinen 
bunten  Mischungen  der  mannigfaltigsten  Wirklichkeit  und  mit 
den  wundersamen  Bestrebungen  unbefriedigter  Sehnsucht  in  sich 
auf,  Ernst  und  Scherz,  die  Elemente  des  Epos  und  der  Lyrik,  der 
Elegie  und  Satyre  in  einander  verschmelzend ,  immer  nachgebend 
der  freyen  Schöpfungskrafl  der  Phantasie,  dem  Drange  der  Ge- 
genwart und  der  Vorliebe  für  Heimathlichkeit  und  Volkstkümlich- 
keit.  —  Die  Mysterien ,  Miracles ,  aus  welchen  die  geschichtlichen 
Schauspiele  und  Tragikomödien  hervorgingen,  und  die  Moralilä« 
ten,  welche  in  den  Maskes  lange  fortdauerten,  die  Zwischenspie- 
le, Interludes,  und  Schwanke,  Entertainements ,  waren  nach  fran- 
zösisi  2t   und  behaupteten  sich  bis  in  die 

Mitte  izelnen  Erscheinungen  noch  länger. 

Sie  d  les  Hofes ;  unter  Heinrich  VIII  leitete 

die  G  y  theologischer  Spaltung  und  Unent- 

schie  eligiöse  Gegenstände  zu  bearbeiten , 

den  i  [  auf  das  Weltliche  hin.     In  R.  fVe- 

ver's  Moralität  Lusly  Juventus  (b.  Haiühins  T.  1)  kündiget  sich 
der  Uebergang  zu  diesem  neuen  Tone  vernehmlich  an  und  J. 
Heywood  (^Q.  oben  S.  214)  dramatisirte  drollige  Charaktere  und 
salyrische  Possen ,  die  in  offenem  Gegensatze  mit  den  Mysterien 
stehen.  Auf  kurze  Zeit  gewannen  unter  Maria  die  Mysterien  wie- 
der die  Oberhand.  Mit  der  Regierung  der  K.  Elisabelh  begann 
eine  allgemeinere  litt.  Regsamkeit;  die  Werke  der  alten  Classiker, 
zum  Theil  schon  lange  u.  immer  häufiger  übersetzt  und  liebge- 
wonnen (Terenlius  1520;  v.  R.  Bernard  1598^  Plautus  Menaech- 
mi  1520;  1595;  Seneca  tragöd.  s.  l56i;  1581 ;  Euripides  Jokaste 
1566;  Iphigenie  i609  u.  s.  w.),  verbreiteten  sich  in  der  Lesewelt; 
die  Freude  an  Litteratur  und  Poesie  ging  vom  Hofe  in  die  gebilde- 
leren gesellschaftlichen  Kreise  über;  die  Königin,  der  Hof  und  das 
Volk  fanden  an  der  Bühne  Vergnügen;  dramat.  Spiele  wurden 
auf  Universitäten  und  i^chulen  herkömmlich ;  es  entstanden  viele 
Schauspielhäuser  (von  l570  bis  1629  belief  sich  ihre  Zahl  auf  17) 
und  Privattheater;  die  Blüthe  der  dramatischen  Kunst  war  ent- 
schieden und  die  Richtung  derselben  auf  vaterländische  Geschichte 
und  Nationalisirung  des  aus  der  Fremde  eingeführten  Stoffes,  bey 
aller  Achtung  für  classisches  Alterthum,  wurde  vielfach  beurkun- 
det. Die  beyden  ältesien  Denlunäler  des  neu  gestalteten  dramat. 
Geschmackes  sind:  das  Lusldp.  Gammer  Gurions  needle  [l560]  in 
Alexandrinern^  eine  derb  witzige  Posse  aus  dem  häuslichen  Leben 
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ih.  Dodstey  1  p.  123  fl.)j  und  Sakv>ill^%  (S.  216)  antik  romanti* 
8che8  Trauerspiel  mit  allegorischen  Chören  Gorboduc  [i56l]  in 
reimlosen  Jamben ,  dessen  Stoff  aus  der  altbritttschen  Gesch.  ent- 
lehnt ist.  Geschichtliche  Schauspiele,  gemischt  aus  Tragischem 
und  Komischem,  oft  im  Novellentone,  meist  in  antiker  Kunstform, 
aber  ohne  bindende  Regelmäfsigkeit ,  überhaupt  roh  und  unbe- 
holfen, nicht  arm  an  kräftigen  und  geistreichen  Zügen,  waren  die 
gewöhnlichen ;  einige  der  bekannteren  dram.  Dichter  aus  diesem 
Zeitalter  [s.  l565]  sind  Th.  Prestoriy  Rieh.  Edicards^  der  prun- 
kende John  Lilly  und  später  George  Peele^j  als  vorzüglich  gelun- 
gen sind  hervorzuheben  der  Flurschütz  von  Wakefield ,  der  Köhler 
von  Croydon  und  die  (von  Th.  Skyd  fortgesetzte)  Spaniscl<e  Tragö- 
die ,  deifen  Verfasser  unbekannt  sind.  George  Gascoigne ,  ein 
guter  Liederdichter,  übersetzte  mehre  Griechische  Stücke  und 
Ariosto's  Verwechselungen  in  das  Englische:  Whole  works*  L. 
1587.  4;  vergl.  TVestone  metrical  life  of  G.  G.  Bristol  I8l5.  8. 
Christopher  Marloe  [st.  l593],  von  dem  wir  schöne  Schäferlie- 
der haben  (in  Speciniens  of  the  early  engl,  poels.  L.  1790.  8),  dra- 
matisirte  vaterländische  Begebenheiten,  Wundersagen  des  Mittel- 
alters (Faust)  und  charakteristische  Familienauftritte  und  zeich- 
nete sich  durch  gut  gehaltenen  Dialog  aus:  Tr.  of  Dido.  L.  1594. 
4 ;  Edward  II  b.  Dodsley  T.  2. 

Unter  diesen  Verhältnissen  erfolgte  die  eigenthümlich  herrliche 
Gestaltung  der  dramat.  P.  durch  fVilliam  Shtikespear  (Shakspeare) 
aus  Stratford  am  Avon  in  Warwikshire  [geb.  i564;  st.  d.  23  April 
I6l6],  welcher,  um  der  Bestrafungfur  Wilddieberey  zu  entgehen, 
den  väterlichen  Wollhandel  aufgab  und  [l584j  nach  London  floh, 
hier  mit  dem  Schauspiel  in  Verbindung  kam,  bald  die  Bühne  be- 
trat und  nach  ernsten  Studien  sich  als  Schriftsteller  [s.  1589],  viel- 
leicht zuerst  durch  Ueberarbeitung  älterer  Schauspiele,  auszu- 
zeichnen anfing.  Die,  durch  Bewunderung  der  Nachwelt  fast  un- 
ter allen  Himmelsstrichen  gerechtfertigte  Achtung  der  Zeilgenos- 
sen vermehrte  sieh  mit  jedem  Jahre  in  rascher  Steigerung;  mit 
den  besten  Köpfen  der  Hauptstadt  war  Sh.  in  enger  Verbindung; 
die  Königin  ehrte  ihn;  mit  einem  während  s.  Theaterdireclion  er- 
worbenen beträchtlichen  Vermögen  zog  er  sich  zuletzt  [n.  l6lO?] 
in  das  Stillleben  s.  Geburtsortes  zurück  und  scheinet  die  letzten 
Jahre  seines,  für  die  Kunst  unermefslich  fruchtbaren  Lebens  in 
anspruchloser  Häuslichkeit  zugebracht  zu  haben.  Sh.  hatte  be- 
schränkte Kenntnifs  der  alten  Sprachen,  so  wie  der  französischen 
und  italiänischen,  studirte  die  Werke  der  Classiker  und  Novellen- 
sainmlungen  in  Uebersetzungen ,  war  vertraut  mit  der  vaterländi- 
schen Geschichte  und  Litteratur,  besonders  wirkte  Sakville's  Spie« 
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gel  stark  auf  s.  BUdung  ein ;  und  er  eignete  sich  einen  reichen  Vor« 
rath  von  Sachkenntnissen  und  Erfahrungen  über  Weltgang  und 
Menschenleben  zu ,  die  seine  Phantasie  mit  dichterischer  Freyheit 
beherrschte.  Dabey  ist  der  Einflufs ,  welchen  das  Zeitalter  auf 
seine  Stimmung  und  Ansicht  hatte,  wohl  zu  beachten;  noch  war 
der  Geist  des  lUtterthums  nicht  ganz  entwichen,  der  Bürgerstand 
im  schwankenden  Werden ,  feiner  Anstand  und  rohe' Kraft,  sich 
entwickelnde  Bildung  tind  tiefgewurzelte  Unmündigkeit  des  Geistes 
bestanden  neben  einander,  das  praktische  Leben  war  mit  mannig- 
fachen Fertigkeiten,  der  Verstand  mit  vielerley  Wissen  bereichert, 
der  Witz  in  Uebung,  oft  muthwilliges,  oft  unzeitiges  Spiel  trei- 
bend^ Vernünfteley  und  Pedanterey  nicht  selten.  So  stand  der 
grofse  Mensch ,  begabt  mit  scharfem  Tief  blick  und  sicherer  Be* 
obachtungskunst,  seiner  selbst  bewufst  und  von  heiliger  Sehnsucht 
nach  dem  Höheren  in  das  Gebiet  des  Idealen  getragen  und'doch 
mit  seinem  historisch  poetischen  Sinn  an  die  Gegenwart  hingege- 
ben, auf  der  Gränzscheide  zweyer  Zeitalter,  die  grofsartige  Kraft 
des  Mittelalters  erfassend  und  hinblickend  auf  die  sich  gestaltende 
u,  mit  reger  Beweglichkeit  zu  gebieterischer  Alleingültigkeit  her* 
aufstrebende  Zukunft;  die  Naturgesetze  des  herrsphenden  Zeit- 
geistes offenbarten  sich  dem  geweiheten  Seher.  Das  in  s.  Wech- 
selhaftigkeit  schwer  ergründbare  Geheimnifs  des  menschlichen  Ge- 
müths  schlofs  sich  ihm  auf;  die  Räthsel  der  gegenseitigen  Wir- 
kung des  Eigenthümlichen  in  allen  Widerstrebungen  und  Einklän- 
gen wurden  gelöst;  der  Seelenmaler  vercörperte  das  innere  Le- 
ben, vermählte  das  Sichtbare  mit  dem  Unsichtbaren  und  verwirrete 
in  kunstreichem  Phantasiespiele  die  Töne  der  Welt ,  um  ihre  Har- 
monie wieder  herzustellen.  Er  waltet  mit  überlegener  Genialität 
über  den  gesammten  Reichthum  des  Lebens,  wie  es  in  Vergan- 
genheit und  Gegenwart  abgespiegelt  ist,  umfasset  alle  seine  Schö- 
pfungen mit  gleicher  Liebe  und  will  nicht  scheiden,  was  die  Na- 
tur yiorbunden  hat;  daher  verschmelzen  Ernst  und  Scherz,  Gutes 
und  Böses  in  einander  und  die  Wirklichkeit  scheint  überall  im 
Kunstgebilde  durch;  die  geistige  Lebensbetrachtung  versinnlicht 
sich  in  der  Handlung ;  das  Wort  wird  Ausleger  des  mit  dem  Be- 
griffe ringenden  Ge^hles.  Oft  bricht  Ironie,  selbst  ims Schmerze 
durch  und  die  Ergiessung  üppigen  Witzes ,  doch  nie  auf  Kosten 
der  Menschlichkeit ,  wird  nicht  gehemmt.  Seine  Sprache ,  aus 
dem  Leben  entnommen  und  viel  Veraltetes  enthaltend,  ist  überaus 
reich,  grofs  und  zart,  kräftig  und  anmuthig,  würdig  und  volks- 
thümlich,  überall  angemessen  und  bündig;  die  Prosa  hat  durch 
ihn  zuerst  KunstgestsJt  gewonnen ;  sie  wechselt  mit  meist  zehn* 
fufsigen,  in  Schlufszeilen  oft  gereimten  Jamben,  nach  Verschieden-- 
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heit  der  St&nde,  Ckaraktöre,  Lagen  und  ¥erfa&ltni8se,  durchaus, 
selbst  in  Unregebnäfsigkeiten ,  die  Eigendiümlichkeit  des  Reden- 
den ausdmcksvoU  versinplichend.  Die  Schauspiele  (35 — 37;  über 
die  angeblich  nnSLchtentScklegel  S.  229  AI.)  lassen  sich  in  vier 
Classen  ordnen  :  vaterländisch  -  geschichtliche  von  Johann  bis 
Heinrich  VIII,  von  denen  Heinrich  VI  in  3  Abth.  [1589]  das  älte- 
ste zu  seyn  scheinet,  an  welches  sidi  Richard  Um.  d.  f.  [l596 — 
1598]  anschlössen;  Trauerspiele,  unübertrefflich  gdialt volle  See- 
lengemälde, Romeo  u.  Julie  [l595],  Hamlet  [1596],  K-Llear [i605], 
Macbeth  [l606],  Othello  [l6ll],  Timon  v.  Athen,  die  römischen 
Heldenstücke ;  Lustspiele,  die  lustigen  Weiber  v.  Windsor  [l598], 
der  rührende  Kaufmann  von  Venedig  [l598]  u.  a. ;  Märchen,  Som- 
memachtstraum  [l592],  das  Wintermärchen,  Cymbelin  u.  a.  Die 
2  dicht.  Erzählungen  in  schöner  Sprache  schildern  anschaulich ; 
die  Lieder  und  Sonette  sind  zum  Theile  meisterhaft  und  haben 
auf  die  Schicksale  des  Dichters  eine  nähere  Beziehung:  Gomedies^ 
histories,  Tragedies  (mehre  einzeln  s.  1600)  pubL  by  Heminge 
and  Condell.  L.  1623;  1632;  1664;  1685.  F.;  Works  herausg.  v. 
N.  Rowe.  L.  1709;  v.  AI  Pope  1723;  v.  TheohdLd  1733;  v.  Th. 
Banmer.  Oxford  1744.  6.  4;  v.  **  /T.  fVarburton  ±7^7*  8.  8;  *  v. 
S.  Johnson  (1765.  8.  8)  und  *  G.  Steeoens  (1765.  2.  4)  L.  1773; 
1778;  1785. 12.  8;  1785  fll.  76.  18;  *  1793.  l5.  8;  *  v.  Edm.  Ma- 
lone  1790. 11.  8;  v.  Ayacough  1790.  2.  8;  v.  Rivington  1793.  8. 
8;  *  V.  Is.  Reed  1803 ;  1813.  21.  8;  from  the  texte  of  SteevenSy 
with  a  selection  of  notes.  L.  1797.  8.  12;  Lpz.  1804  fll.  l6.  12; 
HdA.  V.  G  Wagner.  Braunschw.  1798.  8.  8;  L.  1818.  7.  18  u. 
viele  a.;  Pr.  Ausg.  m.  100  K.,  von  /.  Bogdell  u.  /.  NicoL  Li  1792 
fll.  9  F.;  ins  Teutsche  übers,  v.  fVieland  1762  u.  Eschenburg 
±775i  1798.  12.  8;  *•  v.  A.  TF.  Schlegel.  Berlin  1797  fll.  9.  8  unb.; 
*  V.  J.  H.  f^oss.  Lpz.  u.  Stuttg.  1818  flL  4.  8  wird  fortges.  Vergl. 
f^ancisDouce  illustrations  on  Sh.  L.  1807«  2. 8;  *  Nathan  Drohe 
Öi|.  and  bis  times.  L.  1817.  2.  4;  Rowe  n.  Malone  vor  d.  Edd.; 
J.JiJEschenbarg  üb.  Sh.  Zürich  1772;  1787;  1806.  8;  Altengl 
Theater  übers.  y.^L.  Tiech.  Berlin  1811.  2.  8;  *^.  /T.  Schlegel 
Vorles.  2,  2  S.  19  fll.  u.  *  Solger  in  Wiener  JB.  1819  B.  7.  S.  Ii6 
fll.  —  Unter  SK%  Zeitgenossen  erfreuten  sich  J,  Marston ^'Aer 
fruchtbare  TK  Heyiöood,  Th.  Middleton,  Th.  Decker,  fVill 
Rowleyy  Anthony  Brewer  (Canut),  u.  a.  eines  grofsen,  doch 
vorübergehenden  Beyfalls  und  wurden  durch  den  hochbegabten 
Meister  zur  Nacheiferung  ermuntert.  Bedeutsamere  litt  Wichtig- 
keit haben :  Ben  Johnson  aus  Westminster  [geb.  l574;  st.  1637], 
gelehrt  und  kunstgerecht,  «SA's  genialer  Naturfreyheit  gesetzliche 
Aegelmäfsigkeit  entgegenstellend;  s.  Lustspiele,  meist  satyrisch, 
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xeiohdeii  sich  durch  wackere Charakterzeiehnung  aus;  steifer ^ind 
die  im  alterthümlichen  Style  gehaUenen  Tragödien,  sinnreich  mehre 
Yor-  und  Zwischenspiele  und  Masken^  die/  Gedichte  sind  alterth. 
Mustern  nachgebildet:  Works.  L*  1640-  F.;  1716.  6.  8;  by  P. 
fVhalley.  1756.  7.  8;  by  /?^  Gifford  I8l6.  9.  8;  mit  Beaumont 
u.  Fletcher.  1-81  i.  4.  8;  Francis  Beaumont  aus  Lancastershire 
[geb.  1585;  st  I6l5]  und  John  Fletcher  aus  Northamptonshicß 
[geb.  1576;  at.  i625]  arbeiteten  gemeinschafUich ,  wie  damals  von 
Vielen,  auch  von  SK  geschah,  5l  Sohausp.  und  aufser  diesen 
hinterliefs  jeder  eins,  das  ihm  ausschliefsiich  gehört,  heitere  Ko- 
mödien, gelungene  Tragikomödien  und  kalte  Tragödien;  romanti«- 
sehe  Regelmäfsigkeit  herrschet  darin  vor,  die  Anordnung  ist  auf 
Wirksamkeit  geschickt  berechnet,  die  Charakteristik  ansprechend 
wahr^  die  Sprache  schön:  Works  pubL  by  /.  Shirley  1647  un- 
vollst.;  1679.  F.;  by  G.  Colmann  1750;  1778;  1780.  10.  8;  *  by 
H.  fVeher.  L.  1812. 14.  8;  m.  Johnson;  t.  v.  C.  L.  Hannegiesser. 
Berl.  1808  fl.  2.  8;  George  Chapmann  [geb.  1578;  st.  1635],  üe- 
bersetzer  der  Homerischen  Jlias  [l6ll],  ein  gebildeter  Nachahmer 
des  Terenz,  wirkte  zur  Veredelung  der  Sprache,  des  Dialoges  und 
des  ganzen  dramat  Tones  mit;  Philipp  Massinger  aus  Salisbury 
[geb.  i585;  st.  1669]  legt  seine  Plane  regelmäfsig  an  und  ist  einer 
kräftigen  Sprache  mächtig ;  unter  s.  1 7  Schauspielen  gebühret  den 
Tragödien  und  Tragikomödien  der  Vorrang:  Works.  L.  1761.  4.8; 
by  fV.  Mason.  L.  1779.  6.  8;  *by  /f^  Gifford.  L.  1806;  1813.  4. 
8.;  James  Shirley  [st.  1666]  hatte  dramat.  Tact  und  war  gluckli- 
cher im  Lustsp.  als  m  der  Tragödie :  in  Dodsley  Samml.  B.  8.  9. 
10;  von  AJilton  und  Denham  oben  S.  217. 

Der  Hafs  der  frommen  Finsterlinge  gegen  das  Schauspiel,  den 
nur  gewaltsame  Maafsregeln  in  Schranken  gehalten  hatten  (des 
schm&hsüchtigen  fV.  Pryne  Histrioraastix.  L.  l633.  4  war  vom 
Henker  verbrannt  worden),  brach  bey  dem  Sturze  der  Königlichen 
Macht  [l648]  ungestüm  hervor;  die  Schauspielhäuser  wurden 
geschlossen ,  als  Ausnahmen  nur  sittliche  Darstellungen  und  musi- 
kalische Unterhaltungen  erlaubt;  die  dramatiscflie  Lust ,  auf  eini- 
gen ritterliehen  Landsitzen  im  Stillen  gepflegt,-  war  Kennzeichen 
royalistiscber  Gesinnung.  Mit  der  Wiederherstellung  der  K.  Re- 
gierung [1660]  wurde  die  Buhne  in  ihre  alte  Rechte  eingesetzt  und 
gewann  aji  allgemeinerer  Wirksamkeit  und  an  fiufserem  Glänze, 
f^Filliam  Davenant  [^^h.  1605;  st.  1668^,  welcher  in  der  republi- 
kanischen Zeit  dieEnäehrung  des  Schauspieles  durch  musikalische 
Unterhaltungen  mit  dramatischem  Gesang  gemildert  und  so  die  Ent- 
stehung der  Oper  vorbereitet  hatte,  übernahm  die  Leitung  des 
•Hoftbieaters  in  Rutlandhouse,  vervollkommnete  da«  Mechanische 
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und  besetzte  die  sonst  von  Knaben  dargestellten  weiblichen  Rol- 
len mit  Frauenzimmern.  Seine  dichterische  Leistungen  waren  un- 
bedeutend^ er  befleifsigte  sich  in  s.  zahlreichen  Arbeiten  einer 
französirenden  Gorrectheit,  zu  deren  Begünstigung  auch  die  von 
Cafherine  Philips  [geb.  1631;  st  1664}  besorgten  üeberselzun- 
gen  einiger  CorneiUescher  Trauerspiele  beygetragen  haben  mö- 
gen. Die  Regierung,  überhaupt  dem  öffentlichen  Prunke  und  den 
ihn  veredelnden  Künsten  geneigt ,  wurde  durch  Gegensatz  ihrer 
und  der  repubiik.  Ansichten  und  Maafsregeln  zum  Schutze  der  Na- 
tionalbühne bestimmt.  Die  Zahl  der  Schauspielhäuser  vermehrte 
sich  in  rascher  Steigerung ;  unter  den  vorzüglich  berühmt  gewor- 
denen sind  das  von  Tennis-Court  in  Lincolsinn  Fields  [l695],  seit- 
dem es  von  Betterton  und  Congreve  geleitet  wurde,  und  die  in 
Dnirylane ,  auf  dem  Hay-Market  und  in  Covent-Garden  die  be- 
merkens  wertheren. 

Die  dramatischen  Dichter,  nach  verschiedenartigen  Richtungen 
ihr  Kunstziel  verfolgend,  vermehrten  sich  in  gleichem  Verhält- 
nisse mit  der  neu  belebten  Theilnahme  des  Pnblicums ;  der  schöpfe- 
rischen Herrlichkeit  des  unerreichbaren  heymathlichen  Vorbildes 
haben  sich  nur  Wenige  genähert;  die  Mehrheit  ist  in  ihren  Be^ 
strebungen  durch  zwangvolle  Absichtlichkeit  oder  durch  Zeitge- 
schmack bestimmt  worden;  manche  sind  bey  seltenen  Anlagen  zu 
keiner  künstlerisch-reifen  Durchbildung  gelangt  Thomas  ötvoay. 
[geb.  l65l ;  St  1685]  ist  von  grofser  Naturkraft  beseelt,  aber  un- 
gleich in  s.  Kunstwerken ,  deren  Anlage  oft  fehlerhaft  oder  nach- 
lässig-^t;  in  den  Trauerspielen,  von  welchen  sich  das  bürgerliche, 
die  Waise ,  und  das  heroische ,  das  gerettete  Venedig ,  auf  der 
Bühne  er^iedten  haben,  olTenbaret  sich  tiefes  Gefühl,  das  Leben 
der  Leidenschaft  wird  veranschaulicht,  der  rednerische  Ausdruck 
erschüttert ;  die  Lustspiele ,  reich  an  Witz  und  Laune ,  verletzen 
oft  den  gesellschaftlichen  Zartsinn:  Plays.  L.  1757-  3.  12;  1768. 
2. 12 ;  *  works  publ.  by  7%.  Thornton.  L.  1813.  3.  8.  —  Nathan 
Lee  [geb.  1657;  st/ 1693]  bildete  sich,  ohne  kühne  Selbstständig- 
keit aufzuopfern ,  nach  Sb.  und  Fletcher\  s.  11  Trauerspiele, 
grofsen  Theiles  alterthümlich^  StoflFe  darstellend ,  athmen  grofsar- 
tige,  oft  in  wilde  Ueberspannung  ausartende  Begeisterung:  works^ 
L.  1734.  3.  8.  —  Dry^en  (S.  219),  dem  Reimverse  leicht  entflos- 
sen, gab  einen  verkehrten,  gehaltlosen  Ton  an  und  arbeitete  eben 
so  übereilt  als  dürftig;  den  Spott,  welchen  ./.  Sheffield  Duk  of 
Buchingham  [st.  1721],  ein  geistvoller  heiterer  Liedersänger 
(works.  L.  1753.  2.  8),  im  Rehearsal  reichlich  über  ihn  ausgofs, 
hat  er  von  Rechtswegen  verdient;  und  s.  Nebenbuhler  Th.  Shad- 
ivell[geb.  1640;  st  1692]  ist  ihm,  bcfy  sonst  sehr  beschränktem 
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dichterischen  Verdienste,  in  launiger  Natürlichkeit  siohtbar  über- 
legen. — 

Von  jetzt  an  wurden  Tragödie  und  Komödie  streng  abgeson« 
dert  von  einander  gehalten ;  die  letztere ,  der  Wiederschein  der  ö& 
fentlichen  Sitten  des  Zeitalters  u.  damit  in  sich  selbst  mannigf«Hi* 
ger  und  lebendiger,  wurde  in  Prosa,  unverhaltnifsmäfsig  glück- 
licher als  die  Tr.,  meist. in  unregelmäfsigem  Kunststyle,  oft  mit 
ausgelassener,  der  Züchtigkeit  und  des  Anstandes  wenig  eingeden- 
ker  Lustigkeit  bearbeitet  Mit  Uebergehung  des  George  Etherege^ 
eines  nur  allzutreuen  Sittenmalers  der  verdorbenen  vornehmen 
Welt,  der  leichtfertigen  Aphra  Bekn  [st  1689]  und  der  natürlich 
heiteren,  aber  ebenfalls  sohlüpferigen  Susanne  Centliore  u.  a. 
wird  aufmerksam  gemacht  auf:  George  Fraguhcur  [geb.  1678 ;  st- 
1707],  geistreich,  gewandt, vielseitig,  gefällt  in  s.  8  ,  den  Anstand 
verletzenden ,  anziehenden  und  trefflich  dialogisirten  Lustspielen 
durch  gewöhnlieh  etwas  derbe  Lustigkeit  und  naturgemäfse  Gha- 
rakterzeichnung:  PL  Ed,  VIII.  L.  1742.^.  8.  —  fViüiam  TTicher- 
ley  [geb.  1640;  st  171 5]  zeichnet  Sitten  mit  sicherer  Hand  und 
leget  Verwickelungen  geschickt  an,  ist  heiter  ohne  gröbere  Un- 
sitiliciikeit  und  tnfft  den  geschliffeneren  Weltton:  the  posthu- 
mous  works.  L.  1718  flL ;  1735. 2. 8.  —  John  Vanhrugh  [st.  1726] 
ist  erfinderisch,  mäfsig  zveeydeutig  und  bezwecdit  sittliche  Wirk- 
sattikeit;  er  versteht  die  Kunst,  zwiefache  Verwickelungen  mit 
einander  zu  verbinden  und  dialogisirt  gut,  häufig  etwas  breit:  PL 
L.  1719;  1734. 2.  8.  —  fTiUiamCongreve  aus  StafFordshire  [geb. 
1671 ;  st  1729] ,  als  Lyriker  durch  die  Cantate  auf  den  CäciUentag 
am  bekanntesten ,  legte  in  das  Komische  mdir  Feinheit  imd  be- 
zaubert durch  anmuthige  Leichtigkeit  der  Darstellung,  epigramma- 
tischen Witz  und  schöne  Sprache;  s.  old  Bacheiour  [1693]  und 
love  for  love  [l695]  gelten  sJs  classisch;  das  Trauerspiel  the  mour- 
ning  Bride  [1697]  brachte  grofse  Wirkung  hervor;  auch  für  die 
Oper  hat  er  gearbeitet:  Works.  L.  1710;  1788.2. 12;  *  Birmingham^ 
1761.  3.  8;  /.  29;  B.  56\j4.  7.  —  Richard  Steele  aus  Dublin 
[geb.  1675;  st.  1729],  Addison's  verjLrauter  Freund  und  durch 
Zeitschriften  mächtig  einwirkend  auf  die  geistige  Bildung  des 
Zeitalters,  suchte  die  Bühne  zur  Sittenschule  zu  gestalten  und 
veriallt  oft  in  einen  predigthaften  Ton :  Dram.  works.  L.  1 761. 8.  — 
Eben  so  wem'g  kann  der  Schauspieler  CoUey  Cibber  aus  L  [geb. 
1671;  St.  1757]  eine  höhere  Stelle  unter  den  dram.  Schriftstellern 
in  Anspruch  nehmen ;  er  hat  sich  nach  Yanbrugh  gebildet,  ist  ohne 
komische  Kraft,  hält  auf  Begelmäfsigkeit  und  weifs  die  nicht  all- 
zu spröden  Zuschauer  zu  unterhalten:  PI.  L.  1721.  2.  4;  1758«  4. 
8;  1777.  5. 12.  -—  üejjjer  H.  Fielding  s.  unten  die  Gesch.  des 
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Romans.  —  Die  beyden  gröfsten  Schauspieler  des  XVIII  Jahrh, 
schrieben  Schw&nke;  der  kaustische  Samuel  Foote  [geb.  1719; 
St.  1777]  satyrisch-humoristische  Charakterzeichnungen,  mit  na- 
her j  oft  persönlicher  Be:dehung  auf  die  gleichzeitige  Wirklich* 
keil:  PI.  L.  1778.  4.  8;  1797;  1809.  2.  8;  t.  Berlin  1796  fl.  4.  8; 
vergl.  AF.  Cöoke  Memoirs  of  S.  F.  L.  1805.  3.  8;  David  Garrick 
[geb.  1716;  St.  1779],  Shakespeares  begeisterter  Verehrer,  schil- 
derte Thorheiten  mild  satyrisch  in  belebten  kleinen  dramat.  Spie- 
Icn:  Dram.  works.  L.  1798.  3. 12;  Poet.  w.  L.  1785.  12;  vergl.  Th. 
Davies  Mem.  of  the  life  of  D.  G.  L.  1780 ;  1808. 2.  8;  t.  Lpz.  1782. 
2.  8;  u^.  Murphy  life  of  G.  L.  1799.  8.  —  O.  Goldsmith  S.  226.  — 
George  Colman  [geb.  1733;  st.  1794],  üebers.  des  Terenz  (L. 
1765.  2.  4),  brachte  Ereignisse  aus  dem  Familienleben  auf  die 
Buhne ,  welche  ohne  hoch-komisches  Salz  und  ohne  den  Anstand 
zu  beleidigen,  Unterhaltung  gewähren:  Dr.  works.  L.  1777.  4.  8; 
yergl.  Some  particulars  of  G.  C.  wr.  by  himself  L.  1795.  8;  auch 
8.  S.  Gge  C.  ist  als  Vf.  mehrer  Lustsp.  u.  Opern  bekannt  —  Ri- 
chard Curhherland  hat  Welterfahrung  und  Menschenkenntnifs , 
w^he  in  s.  lebendig  treuen  Sittengemälden  unverkennbar  sind; 
unter  den  Lustsp.  steht  der  Westindier  in  allgemeiner  Achtung;  als 
Tragiker  hat  er  weniger  geleistet :  Posthumous  dram.  works.  L. 
1813.  2.  4  u.  8;  Mem.wT,  by  himself.  L.  1806.  4  u.  2.  ^.  —  Arthur 
Murphy  [geb.  1730;  st.  1805],  üebers.  des  Tacitus,  arbeitete 
fleifsig  und  inuner  Correctheit  erstrebend,  far  die  Bühne,  auf* 
welcher  sich  die  chinesische  Waise  erhält;  s.  Lustspiele  haben 
entschiedene  Vorzüge  vor  den  Tragödien:  Works.  L.  1786.  7.  8. 
—  Richard  Brinsley  Sheridan  aus  Dublin  [geb.  1752 ;  st.  I8I6], 
der  berühmte  Parlamentsredner ,  zeichnet  sich  als  witziger  Komi- 
ker aus :  the  Rivals  1775;  St.  Patrick*s  day  1776;  the  Trip  of  Scar- 
borough  1777;  *  the  school  for  scandal  1777;  the  Camp  u.  the 
Critic  1779;  S.  Singspiel  the  Duenna  1775  ist  nächst  der  Gay'schen 
Bettleroper  das  gelungenste  unter  den  englischen:  The  (dram.) 
woriis.  L.  1821.  2.  8.  —  H.  Cowley^  Elis.  Inchbald  u.  m.  a. 

Der  tragischen  Dramatiker  sind  viele;  aber  nur  von  sehr  Weni- 
gen ist  die  zum  lebendigen  Genufs  bestimmte  öffentliche  Kunst  be- 
reichert worden.  ISicholas  J?öir^  aus  Devonshire  [geb.  1673;  st. 
17181  schliefset  sich  an  Shakespear  an  und  ist  auf  keine  andere 
RegeJmäfsigkeit  bedacht ,  als  welche  mit  diesem  Muster  sich  ver- 
einbaren läTst;  die  Handlung  ist  belebt,  das  Pathos  kräftig,  die 
Sprache  schön,  weniger  genügt  die  Charakterzeichnung;  Tamer- 
lan  erhält  sich  in  amüicher  Herkömmlichkeit  auf  der  Bühne.  Un- 
ter s.  Gedichten  finden  sich  treffliche  Lieder  und  s.  Üebers.  des  Lu- 
can  wird  in  Ehren  gehalten :  ^.  12;  PI.  L.  1728. 2.  8;  1764.  2. 12. 
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—  Addison  rhetorisirt  frostig;  Congreve  oben  S.1236«  —  Elijah 
Fenton  [st.  1730]:  Mariarane  1723.  8;  George  Lillo  [geb.  1693; 
St.  1739]  moralisirt  in  s.  bürgerlichen  Trauerspielen ,  unter  v/el- 
cben  der  Kaufmann  von  London  (1731)  das  berühmteste  ist;  die 
Singspiele  bedeuten  wenig:  Works.  L.  1775.  3.  12;  with  Mem.  of 
the  author  by  Th.  Dewies.  L.  1810.  2.  12.  Mehr  leistete  in  dersel- 
ben Richtung  iE  Moore  S.  223.  —  Alterthümlichen  Mustern  folg- 
ten Thomson  8.222,  j4.  Philipps^  A.  HillS.  223,  Foung  S.  224, 
MaUet  S.  225,  ölover  S.  227,  Mason  S.  TH^^Hayley  ebendas.  ii. 
a.;  ihre  Werke  haben  dichterische  und  sprachliche  Vorzüge,  eignen 
sich  aber  nicht  für  die  Bühne  und  verlassen  die;,  allein  dauernden 
und  vollwichtigen  Kunstwerth  Sichernde  Bahn  der  Nationalität  — 
Der  freysinnige  Henry  Brooke  [st.  1783]  hat  mit  Gustav  Wasa 
auf  kurze  Zeit  Aufsehen  erregt ;  s.  durch  Studium  Shakespeares 
genährte  Talente  blieben  ohne  reife  Ausbildung :  Coli,  of  poet. 
pieces.  L.  1779.  4.  8.  —  Cumberlandu.  Murphy  S.  237. 

Zum  Singspiele,  welches  früher  auf  Zwischenspiele  sein 
Daseyn  beschränkte,  brach  jQat;ß/ian^  (S.  234)  die  Bahn;  es  be- 
hidt  etwas  fremdartiges,  was  Dryden  [l676]  um  so  weniger  zu 
beseitigen  vermochte,  v/eil  die  italiänische  Oper  gerade  damals 
ausschliefslich  vom  Hofe  in  Schutz  genommen  wurde ;  auch  hatte 
er  zu  einer  eben  so  schwierigen  als  undankbaren  Unternehmung 
nicht  mehr  künstlerischen  Beruf,  als  der  später  dasselbe  beabsich- 
'  tigende  Addison.  Vergeblich  war  Congreve^^  (S.  236)  ähnliches 
Bemühen..  Nur  Gay  (S.  221)  und  Sheridan  (S.  237)  gewannen 
die  öffentliche  Stimme  entschieden  für  sich.  Die  übrigen  Versuche 
von  Steele^  Lillo  ^  H.  Fielding  ^Ch.Coffey^  Js.  Bickerstaffe 
u.  m.  a.  haben  das  Schicksal  vorübergehender  Erscheinungen  ge- 
habt, denen  die  Nachwelt  nur  geschichtlich  bedingte  Bedeutung 
zugesteht 

[Th.  2  S.  195  5  Lessing  sämmtl.  Sehr.  Th.  23  S.  269  fll.;  Schle- 
gel Vorles.  B.  2  Abth.  2  S.  1  fll.'  —  B.  Victor  Bist,  of  theatre  of 
London  and  Dublin  1700  to  the  pres.  time.  L.  1761.  2.  12;from 
1760  s(j.  1772.  2.  12.  —  G.  Langbaine  Acc.  of  the  Engl.  dram. 
poets.  Ox£  1691.  8;  fortges.  in  Ch.  Gildon  compL  Catalogue  1699; 
1 726.  8 ;  llie  companion  to  the  Play-house  or  an  bist.  acc.  of  all  the 
dranu  writters  in  Gr.  Br.  and  Ireland.  L.  1764;  1781.  2.  8. 

Sammlungen :  R.  Dodsley  Coli,  of  playsby  ancient  autbors.  L.  1 744. 
12.  12;  *publ.  by  Jos.  Reed.  1780  f.  10.  8.  —  Bell  Brit.  TJieatre 
consisting  of  the  most  este^med  engl,  plays.  L.  1776.  25.  12;  1791- 
22.  l6;  Ej.  the  minor  Tb.  L.  1794.  7-  18.  —  El.  InchbaldBr. 
Tb.  or  a  Coli,  of  plays.  L.  1808.  25,  18;  Coli,  of  farces.  1809.  7. 18 ; 
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the  modern  Tti.  1814.  10. 18.  —  Th.  Dibdin  Lond.  Tlu  Coli  of  the 
most  celebrated  dram.  pieces.  L.  1815  flL  26. 12  m.  K.  —  R.  Cum- 
berland  6r.  Drama  or  a  Coli*  of  the  most  esteemed  dram.  productions 
wth  critique  etc.  etc.  L.  1817.  14.  18.] 

11^.  Die  kunstgemäfse  Prosa  der  Britteii  ist  jang,  die  Frucht 
mannigfaltiger  freyer  litt.  Anstrengungen  in  Wecliselwiiiiung  mit 
dem  öffentlichen  Leben  und  noch  jetzt  im  Fortschreiten  begriffen. 
Im  XVI  Jahrh.  wurde  sie  yorbereitet  durch  Uebersetzungen  der 
Bibel  und  mehrer  Werke  des  classischen  Alterthums,  welche  lang- 
saih  Einflufs  gewannen ;  vorherrschend  waren  breit  verwirrte  Rit- 
terromane in  unbeholfener  halb  toll  gewordener  Sprache.  Das 
Zeitalter  der  K.  Elisabeth  war  für  den  Anbau  der  Prosa  nicht  un- 
fruchtbar; mehre  Reiseberichte  der  Seefahrer,  geschichtliche  und 
politische  Flugschriften,  auch  wissenschaftliche  Untersuchungen 
(z.  B.  von  Ed.  fVright  i599)  traten  in  schlichter,  allgemeinver- 
ständlicher Landessprache  hervor,  die  Staätsberedsamkeit  fing  an 
sich  zu  entfalten,  und  Ph.  Sidney  (S.  215)  im  Lehrstyle  und 
Shakespear  (S.  231)  im  Dialog  stellten  Muster  auf,  welche  iange 
unerreicht  blieben.  Walther  Raleigh  [geb.  l552;  hinger.  d.  29 
Oct.  l6l8],  ein  angenehmer  Dichter  und  um  Erweiterung  der 
Landerkunde  sehr  verdient,  entwarf  mit  sittlich  edler  Gesinnung 
ein  sinnvolles  und  beredtes  Gemälde  der  älteren  Weltgeschichte 
(1614.  F.  etc.  etc.),  welches  anerkannten  sprachlichen  Werth  hat: 
Works  by  Th.  Birch.  L.  1 75l.  2.  8 ;  with  acc.  of  bis  life  by  M.  Na- 
/>Ä?r.Bdinb.  1814.  7.  8;  verg).  A.  Caylay  the  life  of  W.  R.  L.  1804. 
2.4;  Bekenntnisse  merkw.  Männer  B.  5  S.  119  ffl.  —  Unter  den 
geschichtlichen  Schriftstellern  in  der  ersten  Hälfte  des  XVII  Jahrb. 

S\  in  Hinsicht  auf  Styl  S.  Daniel  (oben*S.  216),  John  Hdbing- 
[st.  1654],  der  in  s.  Gesch.  K.  Heinrich's  VIII  (1649.  F.)  durch 
Jiteme  Einfachheit  ausgezeichnete  Freydenker  Edward  Her- 
bert Lord  Cherbury  [geb.  l58l ;  st.  1648] ,  und  die  Schotten^/>a- 
wrf  Home  (Gen.  Bist  of  Sc.  Edinb.  I6l7*  F.),  der  geistreiche 
warme  WiUiam  Drammond  [geb.  1585;  st.  1649]  wegen  s.  viel- 
seitig trefflichen  Schott.  Gesch.  (L.  1655.  F.)  und  John  Spotswood 
[geb.  1565;  st  1639],  dessen  Gesch.  d.  Schott.  Kirche  (L.  1655.  F.) 
in  Ansehung  des  Stoffes  und  Vortrages  gleich  gehaltvoll  ist,  vor- 
züglich zu  beachten.  Jos.  tIalliS.  216)  stand  als  Kanzelredner  in 
Achtung, 

^  Die  folgenreiche  Einwirkung  der  bürgerlichen  Unruhen  auf 
geistige  Ansichten  erwies  sich  auch  für  die  Prosa  fruchtbar;  das 
beurkunden  Cowley  (S.  217),  Milton(ß.  218) und i?«fter(S. 219). 
^er  paradoxe  scharfsinnige  Dialektiker  Thomas  Hobhes  aus  Mal- 
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mesbury  [geb.l588;  9t.d679],  Ueber8etMrde8Thukydide8[i628], 
machte  die  Ergebnisse  s.  Forschungen  über  den  Menschen  (on 
^umaQi  nature  l650;  L.  1812*  12)  und  über  das  Staatsrecht  (Levia^ 
than.  U  l65l.  F.;  1676.  4)  in  der  Landessprache  bekannt:  works. 
L.  1750.  F.  —  James  Harrington  [st.  l677j  idealisirte  die  Freiheit 
des  bürgerlichen  Lebens :  Oceana.  L.  1656;  0.  and  other  woriis 
coli,  by  J.  Toland.  L,  1700;  Dubl.  1737.  F.;  with  an  acc.  of  his 
life.  L.  1771.  4.  —  Dfr  edle  Märtyrer  s.  Grundsätze  Algernon 
Sidney  [geb.  1622;  hinger.  d.  7  Dec.  1683]  vertheidigte  die  Rechte 
der  Menschheit  im  Staatsleben  mit  kräftiger  Ueberzeugnng:  Dis- 
courses cpnc.  government  publ.  by  /•  Toland.  L.  1698;  1751; 
1761-  F.;  1772.4;  t.v.  €h.  D.  Erhard.  Lpz.  1793-  2.  8;  im  Ausz, 
V.  L.  H.  Jakob.  Erfurt  1795.  8.  —  Bulstrode  fVhüelocke  aus  L. 
[geb.  1606;  st  1676]  bewahret  in  s.  histor.  Darstellungen  die  be* 
sonneoste  Ruhe  und  Unbefangenheit  und  diese  geben  auch  dem 
Vortrage  ein  eigenthümliches  Gepräge :  Memorials  of  the  English 
affairs.  L.  1682;  *  1732.  F.;  Hist.  of  Engl.  L.  1709.  F.  —  Edward 
Hyde  Earl  of  Clarendon  [geb.  1608;  st.  1674]  erzäblt  die  Bege- 
benheiten des  Bürgerkriegs  höchst  anziehend  in  einer  für  s.  Zeital- 
ter classischen  Sprache :  Hist.  of  the  reb^llion  etc.  etc.  Oxf.  1702.  3 
F.;  1712.  6.  8;  Histofthecivilwarinlreland.L.  1721. 8;  Appen- 
dix L.  1724. 8  5  Life  writt.  by  himself.  Oxf.  1764.  3.  8. 

Gegen  Ende  des  XVII  und  im  Anfange  des  XVIII  Jdhrh.  wurde 
die  Prosa  reiferer  Vollkommenheit  immer  näher  gebracht;  der 
Ausdruck  im  Lebensverkehr  verfeinerte  sich,  die  herrschenden 
Vorstellungen  wurden  geläutert  und  fester  bestimmt,  die  geisti- 
gen Federungen  mit  erhöheten  Leistungen  gesteigert;  die  Staats- 
beredsamkeit gewann  an  zeitgemäfser  Kraft,  die  wissenschaftliche 
Thätigkeit  an  Umfang  und  Gemeinnützigkeit,  der  Nationalsinn  an 
Lebendigkeit  und  Tüchtigkeit.  Ohne  der  sehr  zahlreichen  Schfft- 
steller  von  herkömmlicher  oder  nach  dem  Maafsstabe  materieller 
Wichtigkeit  zu  würdigender  Güte  zu  erwähnen,  können  fortan 
nur  die  Vorbilder ,  welche  allgemeinere  Gültigkeit  und  Wirksam- 
keit gehabt  haben ,  bemerklich  gemacht  werden.  John  Tillotson 
aus  Sowerby  [geb.  1630;  st.  1694]  war  der  erste  musterhafte  Kan- 
zelredner, einfach  ernst  und  kalt  verständig,  in  sorgsam  correcter 
Sprache:  works.  L.  1704.  14.  8;  1752.  3  F.;  1757.  12.  8.  —  Ihn 
übertraf  in  Gediegenheit  und  Schönheit  des  Ausdruckes  fViüiam 
Temple  aus  L.  [geb.  1628;  st.  1698],  ein  tiefblickender  Staats- 
mann, gebilde.t  im  Geiste  der  grofsen  Alten;  er  zeichnete  die  po- 
lit  Denkwürdigkeiten  s.  Zeit  auf  und  erörterte  Staatsverhältnisse 
in  Verhandlungen  und  Briefen  hell ,  kräftig  und  lehrreich :  Works. 
L.  1750. 2  F,;  1814.  4. 8;  vergL  /.  Swift  Mem,  of  the  life  of  W.  T. 
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L.  1714;  App.  4729.  8  U.  vor  d.  W.;  H.  Luden  kl.  Sehr.  Th.  2.  — 
John  Locke  SiViS  Wrington  [geb.  1632;  8t  1704] /Begründer  def 
aach  heute  nicht  erloschenen  firfahrungsphilosophie ,  &nd  mit  Bei« 
ner  aospruchlos  gefälligen,  und  fafslichen ,  aber  freylioh  oft  zur  Üa- 
gebühr  gedehnten  Darstellung  ein  sehr  ausgehreitetea  Publicum. 
Wenn  die  Untersuchung  der  Gränzen  des  menscbl.  Erkenntnifs Ver- 
mögens [1690]  den  Denker  anzog,  so  hatten  die  freysinnige  ra- 
tionalistische Darstellung  des  verfassungsm&fsigen  Staatslebens 
(on  governm^nt  1690),  in  NAmerika  praktisch  geehrt,  und  der 
g^altvoUe  Grundrifs  einer  auf  Grundsätze  zurückgeführten  Kin- 
dererziehung (some  thougths  conc.  education  1690)  auf  die  Theil- 
Bahme  der  Bürger  und  Familien  gerechten  Anspruch :  Works.  L. 
1722.  3  F.  etc.  etc,;  1758;  1777;  1784.  4.  4;  1794. 4>.  8;  1801; 
1812.  10.  8.  —  S.  FVeund  Antony  Ashley  Cooper  Gr.  v.  Shaftes- 
bury  aus  L.  [geb.  i671 ;  st.  1713] j  dassisch  gebildet,  durch  red- 
liche Selbstb^obaditung  *ein  glüddioher  Ausleger  der  menschl.  Be- 
strebungen und  Gemütbeatimmungen,  hat  sich  einen  hellen  und 
sinnvollen  Ausdi  ngeeignet  und  war  der  Erste , 

dem   stylistische  mensch.  Darstellungen  gelang, 

wenn  er  gleich  b  ätelung  nicht  vermied :  Inquiry 

conc.  virtue  1699  s.  L.  1732;  1777.  3.  8  etc.  etc.; 

t.  Lpz.  1776.  3.  i  /listische  Gorrectheit  und  Ele- 

ganz findet  sich  schon  in  den  Arbeiten  des  B.  Thomas  Spratt 
fgeb.  1636;  st.  1713],  unter  welchen  die  Gesch.  der  Londner  Ge- 
sellsch.  d.  Wiss.  [l667]  und  die  Lobrede  auf  Cowley  [l668]  die 
vorzüglicheren  sind:  Works.  L.  1702.  4.  —  Nachlässiger,  aber  an- 
ziehend durch  romantische  Natürlichkeit  schrieb  B.  Gilbert  Bur- 
net  aus  Edinburg  [geb.  1643;  st.  17l5]  die  Denkwürdigkeiten  s. 
Zeit  mit  vorwaltender  Tadelsu^ht:  Hist.  of  bis  own  time.  L.  1724 
fll.  2  F.;  1736.  6.8.— 

Eine  neue  Periode  der  veredelten  populären  Prosa  beginnet  mit 
den ,  fast  ein  volles  Jahrhundert  herrschend  gebliebenen ,  sittlich 
g/eseUschaftliche  Belehrung  im  weitesten  Umfange  bezweckenden 
Wochenschriften,  welche  die  fruchtbarste  Wechselwirkung 
zwischen  Leben  und  Litterätur  forderten ,  viele  sonst  nur  dem  ge- 
lehrten Stande  vorbehaltene  Betrachtungen  zum  Gemeingute  der 
für  Bildung  Empfanglichen  werden  liefaen,  folglich  die  Theilnahme. 
an  den  Ergebnissen  geistiger  und  litterärischer  Tbätigkeit  verall- 
gemeinerten ,  den  Kreis  der  Lesewelt  erweiterten  und  das  Bestre- 
ben, durch  Helligkeit,  Bestimmtheit,  natürliche  Anmuth  der  Dar- 
stellung und  des  Ausdruckes  den  Bedürfnissen  und  Foderungen, 
derselben  zu  genügen,  regsam  erhielten.  Die  erste  Veranlassung 
dazu  soheint  [1704]  der  Vielschreiber  D.  Defoe  (von  dem  in  der 

Wachler  HB.  d.  Litt  C«sc1i.  IlL  l6 
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Gesch.  des  Romans  Nachricht  eitheih  werden  soll)  gegeben  zu  ha- 
tenj  Epoche  machte^/?.  Ä^^fe  mit  dem  Taller  [1709],  an  welchen 
siph  die  von  ihm  und  Addison  herausgegebenen  Speclator  [1711] 
and  Guardian  [1713]  anschlössen;  die  wackefrsten  Scbriftdteller 
arbeiteten  mit;  unl^r  den  späteren  Wochenschriften  sind  S.  John* 
^£>/i'8  Rambler  [1730]  und  Jdler  [1758]  die  berähmtesten ;  auch 
E.  Moore'^  (Adam  Fitz- Adam)  world  [1755],  /.  HavokesmortKs 
adv^nturer  [1765]  und  Ä  Cwnberlanct%  observer  [4  785]  fanden 
nicht  geringen  Beyfall:  Thebrit  Classics.  L.  1803  flh  29.  12;  Br. 
Essayists.  L«  1808.  48.  1^;  N.  Drake  Glean^r  a  series  of  perio- 
^dical  essays  selected.  L.  18II;  4.  8;  vergl.  N.  Drake  Essays  bio- 
graph.  crit.  and  bist  illustrative  of  the  Tatler,  Spectator  and  Guar-* 
dian.  L.  1805.  3.  8.  —  Rieh.  Steeh  (S.  236)  toug  den  geistreichen, 
nachlässig  gefälligen  GesellschafUton  in  die  Schriftsprache  Ober 
und  stellte  die  Ergebnisse  mehr  umsichtiger  als  tiefer  Beobachtung 
in  leichten  Umrissen ,  Belehrung  mit  Unterhaltung  vereinend ,  für 
recht  Viele  anziehend  dar.  Die  von  ihm  und  dem  bald  hinzutreten- 
den schon  hochgeachteten  Addison ,  in  Verbindung  mit  den  besse- 
ren Schriftstellern  ihrer  Zeit ,  herausgegebenen  Wochenschriften 
haben  sich  als  Lieblingsbficher  der  Nation  behauptet:  The  Tatlen 
L.  1709  fl.}  oft;  1797.  4.  8;  The  Spectator.  L.  1711  fll;  sehr  oft; 
withnotes  by  /?.  Bisset.  L.  1797  ,.1801. -8.  8;  by  Chalmers  1806.. 
8.8;  L.  1811.  8;  The  Guardian.  L.  1713  f.  etc.  etc.;  1797.2.8.* 
Seine  spätere  Zeitblätter  the  lov^r  und  die  politisirenden  the  En- 
glishman  und  the  Reader  fanden  weniger  Beyfail.  —  Joseph  Ad- 
dison aus  Milston  [geb.  1672;  st.  1719],  als  Dichter  besonders 
durch  die  Feyer  des  Sieges  b.  Höchstedt  [1704]  und  durch  das, 
von  Zeitgenossen  sehr  überschätzte Trauersp.  Cato  [l  713]  bekannt, 
ist  Classiker  in  der  Prosa;  er  schreibt  mit  immer  gleicher  Besonnen- 
heit correct,  ohne  die  Natürlichkeit ^u  verletzen,  anmuthig  ohne 
gekünstelten  Schmuck,  gemeinverständlich  mit  Wüi^e,  überall 
wohllautend.  Seine  Darstellung  übertrifft  die  Steele^sche  an  inne- 
rem Gehalt  und  Stylvollendung.  Aufser  dem ,  was  er  mit  Steele 
verbunden  geleistet  hat ,  gab  er  den  polit  Freeholder  heraus  und 
beurkundete  mannigfache  litt.  Thätigkeit:  Works.  L.  1721  etc.  etc* 
etc.;  Birmingham  1761.  4.  4  m.  K.;  L.  1804.  6.  8;  with  notes  by 
Ä  Hurd.  L.  1811.  6.  8 ;  vergl.  R.  Steele  Mem.  of  the  life  and  wr.  of 
J.  A.  L.  1724.  8.  —  A.  Pope  S.  222. JQnathan  Swift  aus  Du- 
blin [geb.  1667;  sL  d.  19  Oct.  1745],  gebildet  von  f^V.  Temple  [s. 
1688],  ein  kynischer  Humorist  von  seltener  Eigenthümlichkeit; 
er  gehöret  wenip;er  dem  Vaterlande ,  als  der  Menschheit  an  und 
trägt  doch  alle  Malzeichan  der  Nationalität  und  liefs  sich  in  das 
politische  Gewirre  hineingehen  und  arbeitete  darin  mit  Ueberspan- 
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nang  des  Eifers,  bis  ihn  der  losen  Speise  eckelte;  verachtete  das 
Menschengeschlecht  und  bo;  alle  Kr&fte  s.  reichen  Geistes  auf, 
um  das  Ungemach  des  gesellschaftlichen  Liebens  zu  mildern ;  hafste 
Fartheywuth  und  war  selbst  partheyisch;  strafte  die  unheilbaren 
Sohwachheiten  des  Volkes  und  kfimpfte  ritterlich  mit  den  Waffen 
des  witzigsten  Spottes  und  beissender  Ironie  fiir  dessen  Rechte 
oder  Ansprüche  auf  ein  besseres  Daseyn;  gofs  die  Zomschale 
über  alle  Gegenstände  des  Mifsfallens  aus  und  war  voll  Zartgefüh- 
les und  durchdrungen  von  der  Allmacht  der  edelsten  Liebe.  Die 
NaturgesetM  sdieinen  zu  fbdem,*  dafs  ein  solches  Wesen  mit 
Wahi^sinn  endet  S.  Gedichte  (/•  tOi  B.  16;  ^.  5)  sind  zum  Theil 
Ausdruck  der  innigsten  Empfindung,  *im  Theil  vertreffliche  Sa- 
tyren  tind  Parodien ,  zum  Theil  witzige  Schnurren  im  Volkstone. 
Unter  den  zahlreicheren  und  wichtigeren ,  durch  überströmende 
Fülle  neuer  Ansichten  und  Verbindungen  und  durch  kräftig  reiche, 
rinnvoll  gestaltete  Sprache  ausgezeichneten  prosaischen  Schriften 
haben  die  satyrischen,  das  kircbengeschichtliche  tale  of  a  tub 
[1704],  die  im  Rabelaisschen  Geiste  empfangenen  epischen  L^muel 
Gulliver's  triaveis  [1727],  die  das  homiletische  Saalbadern  persifli- 
renden 'Betrachtungen  über  einen  Besenstiel  etc.  etc.  die  gröfste 
Berühmtheit;  gehaltvoll  sind  die  Briefe,  kindlich  einfach  die  Volks- 
predigten ,  hoch  wichtig  för  die  Landesgeschichte ,  aber  in  örtli- 
chen u»  persönlichen  Anspielungen ,  deren  auch  in  den  übrigen 
Sehr,  sehr  viele  sind,, der  Nachwelt  oft  dunkel  die  politischen  Auf- 
sätze: Works.  L.  1755.  61  4  u.  12.  8;  1765;  1784.  17.  8;  *  pubK 
by  fF.  Scott,  with  a  life  of  thtfauthor,  notes  etc.  etc.  Edinburg 
1814*  19.  8 ;  vergl.  G.  Regis  in  Philomathie  B.  3  S.  85  fli.  —  Durch 
den  Moralphilosophen  Francis  Hutcheson  aus  Ireland  [geb.  i6Q4 ; 
St.  1747]  gewann  der  Lehrvortrag  an  Helligkeit  und  eindringlicher 
Wärme:  Works.  Glasgow  1772.  5.  12;  Henry  Saint  John  Vis- 
count  Bolingbroke  aus  Battersea  in  Surrey  [geb.  1672;  st.  I75lj, 
geistreicher  Erfahrungsphilosqph ,  leidenschaftlich  einseitig  und 
absprechend,  hat  im  Style  rednerische  Kräftigkeit,  keine  i;Mhige 
Klarheit,  in  der  Sprache  viel  Leichtigkeit:  worits  with  bis  life  by 
Goldsmith,  h.  1809.  8.  8;  Oge  Berkeley  aus  Kilerin  in  Ireland 
[geb.  1684;  st  1752]  versuchte  s.  chrislianisirten  psychologischen 
Idealismus  in  platonisirenden  Dialogen  zu  veranschaulichen: 
woriis.  L.  1784.  2.  4.  —  Mary  fVorthley  Montagu  [st  1762]. 
stellte  in  ihren  Nachrichten  von  Konstanlinopel  [1717]  Musler  des 
reizend  nachlässigen  beschreibenden  und  erzählenden  Briefstyles 
auf:  Letters.  Ed.  II.  L.  1763;  1784.  2.  8;  works.  L.  1803;  1817.  5. 
8;  1811.  2. 12.  —  Von  Richardson,  Fielding,  Sterne,  Smollet , 
Goldsmith  unten  in  der  Gesch.  des  Romans.  —  Graj^  oben  S.225. 
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—  Gge  Lyttleton  [geb.  1709;  st.  1773],  ein  mittdmärsiger  Dich- 
ter, berühmt  durch  die  Dialogen  of  the  death  [1765],  zeichnete 
8ich  in  der  Gesch.  K.  Heinrichs  11  (L.  i  J67fl-3.4;  1777. 6.  SXdurch 
sorgsame  Feile  und  strenge  Correctheit  aus  :  Works.  L.  1775.  4; 
1776.  3.  8.  —  Von  den  jetzt  immer  zahlreicheren  classischen  Red- 
nem,  so  t^ie  von  den  Historikern  seit  D.  Home  nachher.  —  Dar- 
mer Stanhope  Graf  v.  Chesterfield  aus  L.  [geb.  1694;  st.  1773] 
legte  einen  Schatz  ron  LiebensregelA  in  herzlich  einfach  und  sehOn 
geschriebenen  Briefen  an  seinen  Sohn  nieder,  für  dessen  Bildung 
er  lange  [s.  1748]  ausschliefslich  gelebt  hatte;  auch  s.  übrige  Auf- 
sätze sind  gehaltvoll  und  stylistisch  trefflich :  Letters.  U  1774. 2.  4; 
Ed.  XIL  L.  1806.  4.  8;  Miscell.  works.  L.  1777.  2.  4;  posth.  pieces 
1778.  4;  1779*  4.  8.  —  Die  höchste  Vollendung  in  di^ektischer 
Darstellung  und  reicher,  kräftiger  und  gewandter  Sprache  wird 
von  Einheimischen,  für  welche  die  Betrachtungsweise  und  ihre 
Kunstgestaltung  unvergänglichen  Werth  behält,  einstimmig  den 
gegen  das  Cabinet,  die  Staatsverwaltung  des  H.  v.  Bedford  u.  viele 
urofse  gerichteten,  schonungslos  freymüthigen,  geistreich  bitteren, 
von  umfassender  polit.  Kenntnifs  und  vielgeübtem  festen  Blick  zeu- 
genden Briefen  des  Junins  (in  H.  S.  fVoodfalVs  Public  Advertiser 
d.  21  Jan.  1769  bis  dl  19  Jan.  1773)  zugestanden;  wer  ihr  Vf.  sey, 
hat  noch  nicht  genügend  ausgemittelt  werden  können;  Wahr- 
scheinlichkeitsgründe (8.  jP.  Gentz  in  Wien.  JB;  1  S.  255  fll.)  spre- 
dien  für  Phü.  Francis:  Letters  of  Junius.  L.  1772.2. 12  sehr  oft; 
*L.  1812 ;  1817.  3.  8.  — ^  James  Harris  Lord  Malsmesbury  aus  Sa- 
lisbury  [geb.  1709;  st.  1780],  db  wackerer,  um  Sprachforschung 
und  Auffassung  des  Geistes  des  clasfischen  Alterthums  (Hermes 
1751  etc.  etc.;  Philological  inquiries  1781)  wohlverdienter  Den« 
ker,  dialogisirte  s.  Untersuchungen  über  Schönheit  und  höchstes 
Gut  [1740)  logisch  scharf  bestimmt :  Works  with  an  acc.  of  bis  life. 
L.  1801.  2.  4;  1803.  5.  8;. und  wurde  von  Rieh,  jfifcrrf, der  Cicero 
zürn  Vorbilde  wählte  und  sittliche  und  politische  Angelegenheiten 
in  Beachtung  zog,  wenigstens  nicht  übertroffen :  Dialogues  moral 
and  political.  L.  1758  etc.  etc.;  Works.  L.  1811.  8.  8.  —  Henry 
Home  Lord  Kaimes  [geb.  1696;  st.  1782],  als  Begründer  einer 
wissensch.  Theorie  der  Aesthetik,  Moralist,  Politiker  u.  Bearbeiter 
der  Gesch.  d,  Menschheit  geachtet ,  drückt  die  Ergebnisse  s.  For* 
schungen  bündig  und  in  edler  Einfalt  aus:  Essays  on  the  principles 
of  morality  and  nat  religion.  Edinb.  I75l.  8i  Elements  of  criticism. 
Ed.  UL  Edinb.  1762.  3.  8  etc.  etc.;  1806.  2.  8;  t  v.  /.  N.  Mein- 
hard.  Lpz.  1765;  v.  G.  Schatz.  Lpz.  1790.  3.  8;  Sketches  on  the 
bist,  of  man.  Edinb.  1774.  2.  4;  1807.  3.  8;  vergl.  Jl.  Fi^aser 
Tjtler  Mem.  of  the  Ufo^ctndrwr.  of  a  H.  Ed.  II.  Edinb.  1814.  3.  8. 
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-r-  Sanmel  lahnson  aus  Lichfield  [geb.  1709;  8M784],  Aberaht 
reieb  an  gelehrten  Kenntnisaen,  litterärischen  Erfahrungen  undl 
gesellschaftlichen  Beobaohtungen,  an  Kraft  des  Urtheiles  und  Wiz- 
zes,  erlangte  gewichtvollen  Einfluis  aufsein  Zeitalter,  und  übte 
«n  fast  beyspielloses  kritisches  Stimmrecht  aus.  Dichterruhm  er« 
vrärben  ihm  die  Juvenalische  Satyre  auf  die  Laster  der  Hauptstadt 
(London  1738h  ein 'morabsirendes  Lehrgedicht  (the  vanityof  hu- 
man wishes)  [1749]  9  mehre  Oden  und  Kleinigkeiten :  Poet,  works. 
L.  1767*  89  ^*  11*  Entschiedene  litt.  Ueberlegenheit  wurde  ihm  zu- 
gestanden, nachdem  er  sich  als  Kenner  der  .Muttersprache  (S. 
212)  bewährt  und  auf  die  mannigfaltigste.  Weise  die  Lesewelt  zu 
belehren  und  unterhalten  begonnen  Jiatte.  Die  Wochenschrift  the 
Rambler  (17^0;  10  Auflagen  bey  J^s Leben;  viele  nachher;  L.  1910. 
8.  i2)  fand  den  ausgebreitetestei  is  beschränkteren 

the  Jdler  (1758;  oft;  I8I6.  8  u.  1  gaben  lange  den 

alleingiiltigen  Ton  an;  s.  litt  u.  ]  »r  gehörten  zu  den  . 

gelesensten.  Im  höchsten  Alter  [  sr  die  Biographien 

der  britt.  Dichter  und  würdigte  äi  erdienst.    Minder 

bedeutend  ist  dir  Abyssinische  Roman  Rasselas  [1759]«  Bey  aller 
einseitigen  Befangenheit  und  absichtlichen  Streitge  haben  die  An- 
sichten sinnvolle  und  folgerichtige  Eigenthümlichkeit;  die  Sprache 
ist  musterhaft  correct  und  gediegen ,  oft  epigrammatisch  neu ,  oft 
mit  gelehrter  Ueberfülie  prunkend:  Works  pubL  by  /.  Hawkins. 
JL  1788.  12.  8 ;  with  an  essay  of  j4.  Murphy  (L.  1792.  8)  L.  1806;  • 
1816. 12.  8;  with  hisUfeby/.  5ö5a?e//(L.  1787.2. 4)Alnwickl8l6. 
12.  8.  Vergl.  auch  The  life  of  S.  J.  to  which  is  addedJohnsoniana. 
Ed.  IL  L.  1785. 12 ;  R.  Anderson  the  life  of  S.  J.  L.  1795.  8.  —  Lo- 
gan  S.  22  7*  —  Der  Schottische  sympathetische*  Moralphilbsoph 
jidam  Smith  aus  Kirkaldy  [geb.  1723;  st  1790]  erörterte  die 
schwierigsten  und  dunkelsten  Untersuchungen  der  Staatswissen- 
schaft mit  lichtvoll  anschaulicher  Bestimmtheit  in  reicher  und  eben 
so  fedTslicher  als  edler  Sprache;  s.  Grundsätze  sind  im  ganzen  ge- 
bildeten Europa  beherzigt  worden :  Theory  of  moral  sentiment 
1755;  Ed.  Ili.  L.  1768.  8;  An  inquiry  into  the  nature  and  causes 
of  the  w^ahh  of  nations.  L.  1776. 2. 4  oft;  Ed.  XI  with  notes  and  a 
life  of  author  by  FT.  Playrfair.  L.  1805.  3.  8;  with  notes  and  an 
addit.  volume  by  D.  Buchanan.  Edinb.  1814.  .4.  8;  franz.  t.  (?. 
Garnier.  Paris  1802.  5.  8;  t.  r.  Ch.  Garoe,  Bresl.  1794.  4.  8  etc. 
etc.;  Essays  on  philos.  subjects  with  an  acc.  of  the  life  etc.  etc.  of 
the  auth.  by /?.  Stewart.  L.  1792.  ft;  vergl.  Beri.  MSchr.  1801  St 
7.  —  Benjamin  Franklin dMshoiXon  [geb.  1706;  st.  d.  17  Apr. 
1790]  eripuit  coelo  falmen^  mox  sceptrum  tyrannis,  als  Mensch 
und  Staatsmann  gleich  merkwürdig,  Muster  furMitwdt  und  Nach- 


Digitized  by  VjOOQIC 


246  Grofs-Britannien.  Prosa. 

li(Anmen8chaft,  grofs  durch  Geist  und  Willen,  duri^  Wort  un4 
That,  erhob  sich  zum  Range  eines  Volksschriftstellers  im  edelsten 
Sinne ,  belehrte,  warnte,  rügte  in  Sprüchen,  Bildr^m  und  Erzäh- 
lungen, dem  Bedürfnisse  und  der  En^fänglichkeit  der,  auch  die 
Ungebildeten  umfassenden  gemischten  Lesewelt  angemessen  zu« 
sagend ,  Allen  verständlich  und  nutzbar  und  zugleich  durch  Neu- 
heit, Mannigfaltigkeit,  kindliche  NatürUchkeit  und  herzliche  Ein- 
dringlichkeit den  Anfoderungen  des  spröderen  Geschmackes  voll* 
auf  genügend;  die  Sprüchwörter  des  alten  Heinrich  und  diä  Weis- 
heit des  guten  Richard  sind  von  hocherfreuHcher  sittlicher  Wirk- 
samkeit begleitet  gewesen;  die  wissenschaftlichen  und  technischen 
Aufsätze  f  so  wie  die  Briefe  l}aben  alle  Vorzüge  der  Klarheit  und 
gediegenen  Einfachheit,  welche  den  Darstellungen  eines  hellsinni- 
gen ,  kräftigen ,  du  nd  sittlii^n  Glauben  erzoge- 
nen unverdorbenen  ei^enthümlich  zu  seyn  pfle- 

,  gen :  The  complete  ^  oirs.  L.  1806.  3.  8 ;  the  private 

correspondence,  L.  rs  written  by  himself.  L.  1 793. 

2.  8 ;  *  1818.  a.  4.  -  he  aus  Ireland  [geb.  1729;  »t. 

1797],  hochbegabt  mit  Scharfblick  und  Urtheilakraft,  Früchten 
ernster  Studien  uftd  gründlich  freyer  Beobachtung,  des  Wortes  und 
der  Sprache  mächtig,  begeisterter  Vertheidiger  der  Nordam^rika- 
nischen  Freyheit  und  mit  prophetischem  Wahrheitsgefuhl  leiden- 
schaftUcher  Gegner  der  französbchen  Revolution ,  der  mnthvolle 
*  Ankläger  der  in  Indien  verübten  Gewaltthätigkeiten ,  ein  hinreis- 
sender  Redher,  einer  der  feinsten  und  tiefsten  politischen  Denker 
und  ein  anziehender  Geschichtschreiber,  zeichnet  sich  durch  Com- 
position  .und  Ausdruck  als  classischer  Schriftsteller  aus  und  be- 
zaubert durch  säine  Darstellung ,  selbst  wenn  er  die  Gränzen  der 
Mäfsigung  mit  hastigem  Ungestüm  und  mit  harter  Bitterkeit  über- 
schreitet: Works.  L.  1792  fll.  .7.  4  etc.  etc^;  vergl.  R.  Bisset  life  of 
E.  B.  U  1798.  8;  t.  Lpz.  1799,  8.  —  Der  Sqhotte  Hugh  Blair 
[geb.  1718;  st.  1800],  anspruchlos  überzeugender  Kanzelredner 
und  trefflicher  Kunstrichter  der   schönen  redenden  Künste,   in 

,  fleckloser  schlichter  Sprache :  Sermons.  L.  1777  fl.  2.  8;  1794  fll.; 
1815..  5.  8;  t.  V.  Sack  un^  Schleiermachen  Lpz.  1781  fll.  5.  8; 
Lectures  on  rhetoric  and  helles  lettres.  L.  1783.  2.  4;  1813.  3.  8; 
in'  alle  gebildete  Spr.  übersetzt.  -—  Adam  Ferguson  aus  Logierait 
im  Schott.  Hochlande  [geb.  17;24;  st.  I8l6]  ausgezeichnet  durch 
ungetrübte  Ruhe  und  würdige  Popularität  in  s.  inhaltreichen  phi- 
los.  und  bist.  Arbeiten:  Institutes  of  raoräl  philosophy  1769;  Prin- 
ciples  ofmoral  and  polit.  science.  Edinb.  1792.  2.  4;  Essay  of 
civil  Society.  1766.  4;  History  of  the  roman  republic.  1783.  3,  4; 
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L.  1805»  5«  8;  t  Lgz.  1784,  3.  8*  —  Beaitie;  Darwin  S.  328  n. 

In  der  Staateberedsamkeit,  im  Roman  ond  in  d^  Geschicht« 
aolrreibung  hsit  die  BriUitfche  Litteratur  einen  so  gehaltvollen 
Reichthum  und  eine  nach- mehren  Seiten  bin  so  folgenreiche  Wich-* 
tigkeit ,  dafs  der  Entwidielungagang  derselben  besonders  nachge« 
wiesen  und  eine  Uebersicht  der  Schnftsteller,  welche  ihn  bestimmt 
haben ,  gegdien  werden  mufs. 

ä)  Grofs-ßritannien  war  bis  gegen  Ende  des  XVIII  Jahrb.,  vermöge 
seii^r  Verfassung,  im  Alleinbesitze  der  Staatsberedaamkeit* 
Der  rohe  Anfang  derselben  zeiget. sich  im  Parlamente  w&hrend  K. 
Heinrichs  VIII  Regierung  und  das  Studium  der  alten  Classiker 
mufste  auf  sie  einwirken,  aber  der  gewaltsame  Despotismus  liefs 
kein  Gedeihen  zu.  Unter  Elisabeth  wurde  sie  durqh  erwärmte  Va« 
terlaodsliebe  und  religiöse  FVeyheit  gef5rdert;  aBg«neinere  Ach- 
tung für  Litteratur  und  Vervollkommnung  der  Landessprache 
brachten  ihr  einigen  äufeeren  Gewinn ;  neben  mehren  Parlaments» 
rednern  erregte  F.  Wenttvoi^h  11576}  Aufmerksamkeit rAnrei- 
fung  mSnnlteher  Kraft  war  mit  dem  Uebergewicbte  des  Alleinwil« 
lens  der  zum  Herrschen  berufenen  Königin  unvereinb^n  Jacob*s  I 
unbeholfene  Einseitigkeit  und  Schwäche  ermuthigten  und  be» 
rechtigten  zu  kCüinerer  Entschlossenheit,  welche  mit  deift  schwan- 
kenden Kabinets-System  CarPs  I  wuchs  und  in  der  mir  religiöser 
Ueberspannung  erstarkenden  öffentlichen  Mctynung  Unterstützung 
und  Ermunterung  fand;  beharrlicher  Widerspruch  gegen  WUlkühr 
und  Anmaafsungen  der  Regierung  fiufserte  sich  kunstlos  und  fort«* 
schreitend  härter;  neue  Ansichten  und  Federungen,  geselischafk;- 
liehe  Naturerzeugnisse  einer  sich  umgestaltenden  Zeit,  bedurften 
keines  Schmuckes  der  Darstellung ,  um  ihres  Sieges  über  gemifs« 
brauchte  veraltete  Herkömmlichkeit  gewifs  zu  seyn.  Frömmelnde 
Schwärmerey  und  wilder  Fanatismus ,  im  Zeitalter  des-  republika- 
nischen Despotismus  vorherrschend,  hemmten  die  Fortbildung  der 
von  Geistesfreyheit  und  Kunstsinn  abhängigen  Beredsamkeit;'  sie 
verarmte  bey  üppiger  Thatenfulle  des  öffentlichen  Lebens;  der 
Selbstständigkeit  der  Gesinnung  und  des  Wortes  wurden  vom 
tückischen  Trotz  auf  Gewalt  Fesseln  angelegt  Unter  den  Rednern 
dieses  Zeitalters  behauptet  Milien ,  dessen  reiner  Seelenadel  sich 
nie  verleugnet,  die  erste  Stelle.  —  Ein  neues  Leben  der  Staatsba- 
redsamkeit  begann  mit  Wiederherstellung  der  Königlichen  Macht 
[i660],  deren  gesetzmfifsige  Begränzung  durch  die  jüngsten -Er- 
fahrungen vorbereitet  war  und  durch  Unvorsichtigkeiten  und  Ver-* 
kehrtheit  des  ftir  geschichtliche  Belehrungen  unempfönglichen  Ho- 
fes  beschleunigt  wurde    die  Redner  beobachteten  Anstand  und 
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Mäfsigung  bey  ihrer  Freymüthigkeit^  der  Kajhpf  gegen  Kathol^ 
oismus  3teigerte  ihre  Kraft  und  Festigkeit;  die  Sprache  nahm  ge- 
fälligen Wohllaut  und  eorgf^tigere  Correctheit  an ;  Ednu  fVauer 
{aben  S.  217)  führte  den  Musterton  *ein;  die  Beredsamkeit  be* 
schränkte  sich  auf  Belehrung  des  Verstandes  und  wurde  noch 
nicht  als  schöne  Kunst,  im  Geiste  der  Alten,  bearbeitet;  Shaf- 
tesbury  (S.*  241)  stand  auf  der  höchsten  Stufe,  welche  damals  er*- 
reicht  wurde.  In  neueren  Zeiten  vermehrte  sich  die  Oeffendichkeit 
der  Parlamentsverhandlunge»  und  sie  werden  [s.  1742]  UQter  amt- 
licher Aufsicht  bekannt  gemacht.  Fortschreitend  vervollkommnete 
sich  seitdem  die  Beredsamkeit,  eignete  sich  Kunstcharakter  an 
und  nimmt  eine  bedeutende  Stdle  in  der  Geisch.  der  Nationallitte- 
ratureiii.  . 

Die  Reihe  der  berfthmten  Parlamentsredner  in  dem  gröfseren 
Theile  des  XVIII  Jahrh.  ist  beträchtlich.  Der  fftr  das  Wohl  des 
Vaterlandes  wirksame,  kenntnifsreiche  Minister  Rob.  fVcdpole[%t. 
1745]  sprach  nach  lichtvoller  Anordnung  mit  überzeugender 
Gründlichkeit  und  einfacher  Kraff ,  fast  alles  Kunststrebens  im 
Ausdrucke  ermangelnd;  vergL  fF.  Coxe  Mem.  of  the  life  anJad- 
ministration.of  R.  W.  L.  179S.  3.  4.  Die  Redner  der  Opposition 
PVül.  Pulteney  Gr*  v.  Bath  und  bes.  John  Campbeü  Herz.  v.  Ar- 
gyle  [Ät*1743]  waren  ihm  in  rednerischer  Wärme ,  Correctheit, 
Eleganz  und. Stärke  der  Sprache  sehr  überlegen.  —  MiU.  Pitt.  Gr. 
CAaMam  [geb.  1708;  st  d.  11  May  17 78], mehrmalen  Minister, um 
immer  ehrenvoll  zurückzutreten,  eröffnet  das  goldene  Zeitalter  der 
S^atsberedsamkeit«  Bey  vielumfassender  Einsicht  und  praktisch 
philosophischer  Geistesbildung  beseelten  ihn  vaterländische  Hoch- 
herzigkeit  und  rücksichtlose  Wahrheitsliebe;  seine  Darstellung 
wecket  und  unterhält  die  Theilnahme  durch  bündige  Folgerichtig- 
keit und  überraschend  neue  Wendungen ,  und  hinterläfst  einen 
eben  so  günstigen  Gesammteindruck ,  als  sie  in  Einzelnem  befrie- 
digt, denn  der  Periodenbau  ist  harmonisch  und  der  Ausdruck  cor- 
rect  und  kräftig  schön:  Anecdotes  of  the  life  of  W.  P.  with  bis 
Speeches.  L.  1792.  2.  4;  Letter».  Ed.  III.  L.  18Ö4.  8.  —  E.BuYke 
S.  246.  —  William  Pitt^  zweyter  S.  des  grofsen  Ch.  [geb.  1759; 
St.  d.  22  Jan.  1806],  durch  classische  üqd  mathematische  Studien 
reif  gebildet ,  unwandelbar  ausdauernd  in  Verfolgung  grofsartiger 
Entwürfe ,  beherrschte  als  Redner  die  Gemüther  mit  nie  versagen- 
der Geistesgegenwart,  kalter  Besonnenheit  in  Erörterung  des  Ge- 
genstandes und  feuriger  Kürze  im  Ausdrucke  seiner  Ansicht;  die 
Sprache  ist.  rein,  bestimmt,  würdig,  auch  wenn  sie  in  widerle- 
gende oder  strafende  Ironie  übergeht:  Speeches.. Ed.  IL  L.  1808. 
3.  8;  vergl,  G.  Tomline  Mem.  of  the  L  of  W.  F.  Ed.  111.  L.  1821.  3. 
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8.  —  Charles  F&x  tgebJ  1749;  »t.  d.  13  Sept.  l«M]y  rtieh'  aA 
dassi&cher  Gelehrsamkeit  und  vielseitiger  polit.  BMung,  da«  gtk 
feyerte  Haupt  der  Opposition ,  weifs  die  Verhandlung  auf  feste 
Grundsätze  zurück  zu  f&hren  /  huMigt  weltbürgerliohen  Grund* 
sfttMn ,  ohne  das  vaterländische  Wohl  zu  beeinträchtigen  und  hat 
lakonische  Kraft  und  sarkastischen  Witz  in  seiner  Gewalt  Das 
'  Bruchstück  ä.  Gesch.  Jacob's  II  (L.  1S08.  4)  verräth  die  Hand  des 
Meisters^  welcher  in  der  Vergangenheit  ^die  Gewährleistung  fiir 
die  öffendidhe  Meinung  der  Gegenwart  zu  veraasc^üliehen  strebt : 
llie  Speeches.  L.  I8l5.  6.  8;  CorrespondencB  L.  I8t3«  8';  vecgl/ 
The  fffe  of  0«  f.  L.' 1806.  8.  —  Ihm  zur  S^e  stehen  ^le  Redncfi 
der  Opposition  ShericUm  S.  237;  H.  Grtätätn*^  L.  LatidmrdaLe:^ 
Ch.  Lord  Uowick ;  Sam.  fVhübread'^  H.  R.  JRxr  Hoüarid,  Gge^ 
Tierney-'y  Jam.  Mackintosh;  Thom.  Erskinen.  r.  a. 

[D.  H.  Hegewisch  Gesch.  d.  E.  Pari.  Bereds.  Altena  1804*  S.  — 
Samml.:  üpeach^  of  the  great  and  happy  Pai^ament  from  Nov.  1640 
•  to  Jim.  1641.  L.  4.;  The  PaTliament4Ty  or  constituiionel  Ust.  of  E. 
i  from  the  earlist  timeff  to  die  restoration.  L.  1751  flL  24.  8;  (ß* 
Chandler)  The  hist.  and  proceediags  of  the  house  of  Commons  of  E. 
with  the  Speeches  etc.  etc.  from  the  year  1660.  L.  1741  flL  14.  8; 
The  hist.  and.  proc.  of  the  h.  of  Lerds  from  the  restor.  L.  1742  fiL 
9.  8.  —  (Ebenezer  Timberland)  -A  coUection  of  the  P.  debates  m 
E.  fw>m  the  y#  l668.  L.  1739  «!•  21.  8.  —  Coli,  of  P.  dd).  in  E. 
1688  to  1733.  Dublin  1741-  9.  8-  —  The  hisk  deb.  and  proc  of 
both  h.  of  P.  1743  to  1774.  L.  1792. .%  8.  -^  Will.  Weodfall 
impartial  rapport  of  the  deb.  that  occur  in  the  two  h.  of  P.  L.  ISOO. 
2.  84  —  G.  Rose  Joumals  of  the  house  of  Lords.  1777  flL  31  F. 
—  Elegant  orations  andent  and  mod.  compiled  by  J.  Mossop.  L. 
1788.  8;  J.  Walker  the  academ.  Speaker  or  Select  of  ParL  orations. 
L.  1788.  8  u.  to.  a.] 

^)  Der  Roman  beschränkte  sich  in  den  beyden  ersten  Jahrh» 
dieses  Zeitraumes  fast  ausschliefslich  auf  ritterliche  Abentheuer 
oder  auf  die  bisweilen  allegorisirte  Schäferwelt,  meist  überein- 
stimmend mit  dem  Gange,  welchen  dieser  Theil  der  Litt,  bey  an- 
dern Nationen  gehabt  hat.  Der  Ton  war  langweilig  ernst,  die 
Darstellung  in  der  Regel  dürftig  breit ,  die  Sprache  entweder  rer* 
nachlässigt  altevdiümlich  oder  hochfahrend  prunkend ,  überhaupt 
geschmacklos:  Eine  andere  Richtung  wählte  der  Vielschreiber 
Daniel  Defoe  [geb.  1663;  st.  1731]  in  s.  weltbekannten  Robin- 
son  Crusoe,  von  ihm  selbst  ein,  sittliche  Belehrung  bezweökeVider, 
bürgerlicher  Telemach  genannt,  oder  in  den  wunderbaren  Aben« 
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Ihfeaerii  eines  auf  menschenleerer  Insel  lebenden  Seefahrers ,  wa» 
hey  die  wahren  Schicksale  des  Schott.  Bootsmannes  Alex.  Selkirk 
zu  Grunde  liegen  mögen;  die  Erzählung  ist  <lurcfa  MannigfalUg- 
keil  und  Natürlichkeit  sehr  anziehend  und  maäite  in  ganz  Buropa 
/  grofses  Glück :  Life  and  stränge  surprising  adventures  o£  R.  C*  L*** 
1719.  ^  8;  dazu  Serious  reflexions  1719«  8;  ungemein  oft ;  L. 
1790.  2«  8;  in  fast  alle  europ.  Spr.  übersetzt  und  häufig  nachge«  . 
ahmt;  rergl.  Gge  Chalmers  life.of  D.  D.  L.  1790.  S.u.  vor  der 
Ausg.  des  R.  C.  d.  i;  N.  Berl.  MSchr.  1807  B.  1  S,  102  fll.  —  Ei- 
nen anderen  OesLchtspu^t  verfolgte  Suaft  (S.  242)  in-  s.  satyr.. 
Romanen.  •*—  Der  Familien-Rbm^n,  vorbereitet  dur^h  bürgerüche 
Erzählungen  und  bftusliche  Schilderungen  in  St€ele*s  und  jid^" 
ßon^%  Wochenschriften ,  ging  aus  von  Santael  Richardaon  avs 
Derbyshire  [geb.  1689;  st.  1761],  einem  geachteten  Londner 
Buchdrucker,  der  ohne  hupianistisch  gelehrte  Bildung,  seine  im 
bürgerliehen  Verkehr  und  Umgang  erworbene  Menschenkunde  9 
besonders  mannigfache  Erfahrungen  über  weibliche  Gesinnung  ^ 
und  die  früh  ausgebildete,  Fertigkeit  im  Briefschreiben  auf  ihn 
übertrug,  um  zur  sittlichen  Veredelung  seines  Volkes  schriftsifl- 
lerisch  mitzuwirken.  Seine  Romane  in  wohlgesetzten  Briefen, 
deren  Ton  oft  pedaiitische  Einförmigkeit  hat,  stellen  idealisirle 
Charaktere  auf,  in  welchen  nur  Einzelnes  mit  der  Wirklichkeit 
übereinstimmt,  und  Ereignisse  und  Lebeiisgemälde  von  anziehen- 
der Anschaulichkeit  und  malerischer  Vollständigkeit  in  kleinen  Zü- 
gen. Der  Pamela  (L.  1740.  4.  8,  im  ersten  J.  fünfmal  aufgelegt 
etc.  etc.^  lag  eine  wahre  Begebenheit  zu  Grunde;  für  Clarissa 
(1748.  8.  8)  hat  sich  die  Stimme  des  Publikums  mit  Recht  entschie- 
den; Ch.  Grandison  (1753.  7.  8)  ist  bey  sichtbarer  Uebertreibung 
in  der  Sittenzeichnung,  am  sorgfältigsten  gearbeitet  und  drückt 
die  Eigenthümlichkeit  fieser  Gattung  in  ihren  Fehlern  und  Vor- 
zügen am  vollständigsten  aus:  Works.  L.  i783.  30. 8^  with  asketch 
of  bis  life  by  E.  Mangin.  L.  1811.  19.  8;  The  correspondence 
publ.  by  A.  L.  Barbauld.  L.  1804.  6*  S.  Unter  den  vielen  Nach- 
ahmern R%  zeichnet  sich  Keiner  aus.  —  Henry  Fielding  aus 
Sbarpham  Park  b.  Glastonbury  [geb.  1707;  st.  1754],  ausgestattet 
mit  gelehrten  Kenntnissen  und  mit  vielseitiger  Welterfahrung, 
der  Frucht  eines  leichtsinnigen  Wandels,  bekannt  durch  .18  scherz* 
hafte  Lustspiele  und  tiurch  die  Gaunergeschichte  Jonathan  Wild , 
arbeitete  dem  sittlichen  Pedantismus  in  Rs  Romanen  entgegen 
und  schilderte  die  menschliche  Natur  in  ihrer  wahrhaften  Gebrech- 
lichkeit und  Mischung  des  Guten  und  Bösen ;  s.  Erzählung  hat 
dranlatibches  Leben  und  besonders  grofse  Wahrheit  und  Mannig« 
falligkeit  in  der  Darstellung  der  gewöhnlichen  Volkssitten ;  in  der 
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BetracbtuQg  I&fat  er  sich  gehen  wie  B. ,  aber  sie  ist  reicher  aa  ei« 
gendifimlichen  Ansichten  und  Beobachtungen  und  wird,  obschoa 
niqht  selten  etwas  breit,  durch  Witz  und  gütmüthigen  Spott  geho« 
ben.  Die  Sprache  hat  angemessene  Mannigfaltigkeit  des  Umgangs* 
lebeng  und  halt  sich  rein  vtfn  fremdartiger  Ausschmückung  und 
Yerkunstelung.  S.  Joseph  Andrews  ist  ein  komisches  Gegenstück 
zur  Pamela;  sein  gelungenstes  Werk  Tom  Jones  (Lond«  1750;  P. 
1780;  with  notes  by  Cfu  Vl^agner.  Marburg  I8l5  äl.  4.  8  u.  sonst 
sehr  oft;  X.y.  J.  J.  G  Bade.  Lpxl  1786.  6.  8)  erhält  sich  fortwäh- 
rend in  der  Gunst  der  Lesewelt,  iffelche  der  Amelia  nidit  in  glei- 
chem. Maafse  zu  Theil  geworden  ist:  Works  with  ^;  Murphy  es- 
say  Oft  the  life  and  genius  of  H.  F.  L.  1763.  4.  4  u.  8.  8;  Edinb.  . 
1767;  -i806«  6.  8.  —  Lawrence  Sterne  aus  Clomwell  in  Ireland 
[giA).  1713;  St.  1768],  classischer  Humorist,  der  scharf  und  tief  die 
Gdmüthsgeheimnisse  erspäht  und  doch  innige  Liebe  zur  Mensch- 
heit und  kräftige  Achtung  f&r  Sittlichkeit  und  Tugend  bewahrt 
hat,  unerschöpflich  in  neuen  Verbindungen  und  Naturbildem,  hei*' 
ter  naiv  J)is  zum  Drolligen  und  die  Herzen  ergreifend  mit  kindli- 
cher Einfachheit  und  Wahrheit  des  Gefühles^  ordnet  Alles  der  mo« 
ralisirenden  Phantasie  unter,  deren  Fülle  nach  allen  Richtungen 
überströmet  und  der  Empfindung  wie  dem  Verstände  gliBiche  Nah- 
rung gewähret     Von  s.  Sehr.  (Hist  of  a  watchcoat  1756;  letlers 
to  Eliza  1769;  the  Koran  1769  u.  a.)  sind,*  ausser  Predigten  in 
vertrauliehem  Hausvatertone  (Sermons  1760  fl.  4.  8),  die  gefeyer- 
testen:  dgr  in  Laune,  Tiefe  der  Gedanken,  Feinheit  der  Deutungen 
und  Winke  unerreichbare  Tristram- Shandy  (L.'l759.  8.  8;  t.  v. 
Bode.  Hamb.i  776)  und  das  zartsinnige  sentimentalJourney  through 
France  and  Italy  (L.  1 767.  2.  8  ;,t  v.  Bode.  Hamb.  1 768);  Hamann^ 
Hippel y  Fr.  Bickter  haben  ihren  Werth  erkannt:  Works.  1783. 
10.  8;  1795.  8.  8;  vergl.  /Vrriar*  lUustrations  of  St.  L.  1798.8; 
Berl.  MSdir.  1795.  Febr.  —  Tobias  Smottet  aus  Cameron  in  Schott- 
land (geb.  1720;  st  1771]  malt  die  Sitten  nach  dem  Leben,  wie  er 
sie  mit  Umsicht  beobachtet  hat,  ausgezeichnet  glücklich  im  Nie- 
drig-Komischen,  gehaltvolle  Reflexion  hinzufügend,  oft  muthwil« 
lig  bis  zur  Anstöfsigkeit,  oft  persönlich  satyrisch  bitter.   Von  s. 
Romanen  (Fatbom ;  Launcelot  Greaves)  sind  die  geachtetsten :  Ro 
deric  Rando^i  1748;  Peregrine  Pickle  I75l.  4.  8  u.  The  expedition 
of  Humphrey  Klinker  1769-  3.  8;  t.  Lpz.  1776.    Auch  hat  er  den 
D.  Quixote  übersetzt,  das  Grit.  Review  begründet  und  eine.  Gesch. 
Englands  (L.  1756.  6.  4;  l5.  8)  verfefst,  welche  in  stylislischer 
Hinsicht  sehr  geschätzt  wird:  Miscellaneous  works.  L.  1796.  6.  8. 
—  Goldsmith  oben  S.  226.  —  James  Bidley  (Ch.  Morell)  führte 
mit  giönzendem   Erfolge  Morgedündische  M&rchen  .ein:  Tales 
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Earl  ^97])  ivohlverdient  um  Ge«ch. 

der  \  Kunst,  auch  als  eigenthuioli- 

eher  lier  1768.  8>  zu  beachten,  em- 

pfing verjüngtes  Leben :  The  Castle 

of  Ol  etc-  etc. :  Works.  L.  1798.  5. 4. 

ü.  IG  '.  L^z.  1800.  8 ;  Memoirs.  Lond. 

1822  aar  der  neueren  Romanschrift« 

stelle  ,  »samkeit  teutscher  und  franzö« 

sischer  Uebersetzer  meist  sehr  allgemein  bekannt  geworden  sind, 
können  hier  nur  Einige  ausgehoben  werden :  Henry  Mcu^kenziei 
the  man  of  feeling.  L.  1771*  2.  8;  the  man  of  the  worid  1790*  2.  8; 
works.  L.  1808--8.  8.  —  R.  Cumberland  (S.  237):  Henry  1795.  4* 
8.—  Francisca  Burney  d^Arhlay,  herrortretend  durch  sittlichen 
Adel  imd  milde  Menschlichkeit:  Eveline  1777.  3. 12;  Cecilie  1782. 
5.  12;  CamiUa  1797*  5.  8.  —  Eltsubeth  Inchbald  geb.  Simpsoa 
'[geb.  1756;  st  1821],  rühmlich  thätig  far  dramat.  Litt:  a  simple 
Story  1791.  4.  12;  Anna  Yves  1794.  5.  12  etc.  etc.  —  Charlotte 
Smith  geb.  Turner:  Emmeline  1788.  4.  12;  Celestine  1791*  4.  8; 
the  wanderings  of  Warwick  1794.8;  Montalbertd795.3-8;  March* 
mont  1796.  4.  8;  a  family  story  1800., 3. 12  etc.  elc.  etc;—  Char^ 
lotte  Lenox  geb.  Ramsay  [geb.  172O;  st  1804] :  Euphemia  1790» 
4.  8  u.  V.  a.  —  Die  schauerliche  Jtnne  Radcliffex  the  romance  of 
the  forest  Ed.  III.  1792.  3.  8;  the  mysteries  of  Udolpho  1794.  4. 
8  u.  V.  a.  —  Marie  Edgeworthi  tales  of  fashionable  life.  Ed.  III. 
1809.  3.  12  etc.  etci;  Hannah  Moore',  Joh.  und  ^.  Maria  Por- 
ter u.  V.  a.;  der  alle  verdunkelnde  fV.  Scott  S.  229.  —  Novellen- 
Sammlungen:  The  Novellistes  Magazine.  L.  1790.  23.  8;  Brit  No- 
vellistes.  L.  18IO.  5o.  12  etc.  etc. 

c)  In  der  geschichtlichen  Kunst  sind  die  Britten  s.  d.  Mitte 
des  XVIII  Jahrb.  Muster  f&r  alle  neuere  Völker  geworden;  es  lag 
im  Wesen  ihres  öiFentlichen  Lebens ,  dafs  geschichtliche  Darstel- 
lungen,, im  Geiste  der  grofsen  Alten  aufgefafst  und  durch  ähnliche 
Verhältnisse,  wie  diese,  bedingt,  in  der  Zeit  gesellschaftlich -geisti- 
ger Reife  gedeihen  konnten.  Das  Volk,  wie  es  in  Britannien  kei- 
nesweges  in  der  Minderzahl,  durch  Inhaber  geistiger  Einsicht  und 
politischen  Willens  vertreten  wird,  war  in  Folge  vielfacher  Erfahr 
rungen,  mit  steigendem  Wohlstande  und  mit  sichergestellter  Theil- 
.  nähme,  am  Gemeinwesen,  zu  bürgerlichem  Selbstgefahle  erwach- 
sen ;  auf  jedes  spätere  Geschlecht  vererbte  sich  gesteigerte  Ach- 
tung far  das  Vaterland  und  für  dessen  Gesammtwohlf  immer  all- 
gemeiner wurde  die  Ehrfurcht  für  Vergangenheit,  in  welche  zu- 
rückgeblickt werden  mufste,  um  das  Werden  und  die  Eigonthüm- 


Digitized  by  VjOOQIC 


Grois-Britannien.  Geschichtscbreiber.        253 

lichkeit  des  jetzigen  Daseyns  zu  erkennen  und  die  rererbten, 
schwer  errungenen  Wohlthaten  der  Verfassung  zu  würdigen,  pa- 
her  wurde  Chroniken  und  vaterländischen  Schauspielen  grofser 
Werth  zugestanden;  und  wenn  auch  die  Geschichtbücher  fast  al* 
1er  KunstTorzüge  ermangelten ,  so  fanden  sie  doch  einen  ausge- 
breiteten dankbaren  Leserkreis  und  genügten  dem  aufgeregten 
und  fortschreitend  gesteigerten  Bedürfnisse.  In  der  Mitte  des 
XVII  Jahrii.  übtTiraf  Müton  (S.  217)  alle  bisherige  Leistungen  in 
Bearbeitung  der  vaterl6nd«  Geschichte  und  bezeichnete  die  Bahn, 
welqliä  erst  nach  Verlaufeines  Jahrh.  mit  glänzendem  Erfolge  be- 
treten wurde.  -  IJfie  nächstfolgenden  Geschlechter  fanden  in  Erin- 
nerungen, und  Erörterungen  der  eben  rorübergegangenen  ver- 
b&ngnifsvoUen  Zeit  hinreichende  Befriedigung  und  wurden  da- 
durch ermuntert, iestzuhalten  an  dem  Errungenen;  Wissenschaft« 
lidh-gründliche  kirchengeschichtliche  Untersuchungen  hingen  von 
der  Ueberzeugung  ab,  dafs  der  Protestantismus  die  Grundfeste  der 
Verfassung  aey,  und  hatten  also  für  das  öffentliche  Leben  eine 
hohe  Bedeutung.  Wer  an  Verhandlungen  über  das  Gemeinwesen 
Theil  nehmen  woSte,  fühlte  sich  zur  Lan^tsgeschichte  hingezogen 
und  zwiadien  dem  Studium  des  classischen  Alterthums  und  dem 
Nationalleben  trat  eine  immer  innigere  Wechselwirkung  ein.  Tem^ 
ple  Stanyan  verfafste  eine  gut  geordnete  Gesch.  Griechenland's 
(i707>  und  Lcujorence  Echardlgeb.  1671;  st  1730]  eine  beyfalls- 
werih«  Römische  (1707);  die  erste,  wenigstens  durch  Vollständig- 
keit des  Stoffes  ausgezeichnete  allgemeine  Weltgeschichte  (i  730  fll.) 
wurde  von  Mehren  bearbeitet;  und  Boltngbroke  (S.  243)  äufserte 
in  8.  Briefen  über  histor.  Studium  (L.  1738.  8  ofk;  1772.  2.  8)  frey- 
sinnige Zweifel  und  Ansichten,  welche  gegen  herkömmliche  Mifs- 
bräuche  warnen  Konnten.  —  Philipp  [geb.  1720;  st  1790]  und 
Charles  JTor he  [9t.  1770]  bearbeiteten  verbunden  mit  mehren  Stu- 
direnden  in  Cambridge  die  Gesch.  des  Peloponnesischen  Krieges 
gründlich  genau^  in  anziehender  Darstellung:  Athenian  letters. 
Dublin  1741.  4.  8;  1798.  2.  4;  t.  m.  Anm.  von  F.  J.  hpz.  1799.  2. 
8. —  Thomas  Blackwall  [geb.  1701;  st.  1757],  der  richtigere 
Vorstellungen  über  Homer  (1735)  verbreitete,  besch'rieb'das  Leben 
des  K.  Augustus  (1753);  so. wie  Conyers  Middleton  fgeb.  £683; 
St.  1750]  vorher  die  Geschichte  des  Cicero  und  s.  Zeitalters  (1741% 
2.  8;  1742.  3.  8)  reichhaltig  und  lehrreich  dargestellt  hatte.  —  Mit 
gleicher  Thätigkeit  und  nicht  unverdienstlich  war  die  neuere  (be- 
schichte Englands  von  dem  unbefangenen  fVhite  Kennet  (in  der 
Collect«  1 706)  9  vollständig  von  dem  fleifsigen,  aber  etwas  höfischen 
Lawr.  Echard  (1707.  3  F.),  freyipüthiger  und  mit  Eifer  für  Volks* 
rechte  von  John  Oldmixon  (1735),  sehr  sorgfältig  und  musterhaft 
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znveti&süg  von  Thom.  Carte  (17*7.  4  P.)  beaarbeitet  worden ,  als 
.der.  von  Frankreich  ausgegangene  bist  Kunstgeschmack  in  Britan- 
nien herrlich  gestaltet,  besonders  durch  Schotten  gepflegt  und  zur 
Herrschaft  in  Europa  gefordert  wurde.  Nationalhtteratur  mnd 
Studium  des  class.  Alterthums  standen  in  entschiedener  Wechsel- 
wirkung mit  dem  öffentlichen  Leben  und  die  äberwiegende  JVei- 
gung  zuni.:^raktisGhen  und  Gemeinnützigen  würde  durch  philoso- 
phischen Geist  veredelt.  Für  geschichtliche  Darstellung  offenbarte 
sich  ein  höherer  Gesichtspunct ;  sie  soll  die  "Ergebnisse  der  mit 
ernstem  Wahrbeitssinnt-  geführten  Untersuchung  zur  Erwirkung 
eines  anschaulichen  Gesammt  -  Eindruckes  gestwen  und  den  ge- 
sellschafUichen  Zustand  der  Vergangenbek  i»q  vergegenwärtigen; 
dafs  nicht  nur  der  Entwickelungsgang  des  Geschehenen ,  sondern 
auch  die  dabey  thätige  Kraft  und  Wiilenaricbtung  des  Menschen 
in  seiner  Eigenthümlichkeit  erkannt  und  damit  die  menschliche 
Gesinnung  und  der  Volksgeist ,  welcher  die  Sicherstellung  äes 
Rechts  und  der  Wahrheit  in  der  öffentlichen  Meinuiig  verbürget, 
genShrt  und  erkr&ftigt  werde«  Nächst  der  Philosomie,  welche 
in  engerem  Kreise  walMtt,  ist  Geschichte  das  ftruchtoarste  Erzie- 
hungsmittel zur  geistigen  Vervollkommnung  des  gesells^aftlichen 
Zustands  und  ganz. für  den  Beruf  geeignet,  den  Menschen,  Bürger 
und  Staatsmann  durch  treibe  Auflassung  und  verständige  Beherzi* 
gung  gesellschaftlicher  Erfahrungen  zu  bilden.  In  diesem  Sinne 
ist  seit  D.  Ilume  von  vielen  Schotten  und  einigen  Engländern 
historisch  gearbeitet  worden ,  obgleich  es  ^ucfa  an  Schriftstellern 
nicht  fiehlet,  welche  nach  diesem  höheren  Maafsstabe  nicht  gewür- 
digt seyn  wollen.  VergL  Wachler  Gesch.  d.  b.  Forsch,  u.  K.  B. 
2  S.  3 77  fll.  605  fll. 

Die  Reihe  der  Meister  dieser  neuf  n  bist  Kunstschule  eröffnet 
David  Hume  aus  Edinburg  [geb.  1711;  st.  d.  25  Aug.  1776],  ein 
tiefer  Denker,  mit  's.  krit.  Skepticismus  Vorläufer  Kant's,  vielseitig 
und  auch  durch  reiche  Menschenbeobachtung  -gebildet  In  der 
Reife  des  mAnnlichen  Alters  unternahm  er  die  psychologisch  prag- 
matische Bearbeitung  der  vaterländ.  Geschichte ,  strenge  Gewis- 
senhafligkeit  in  der  Forschung  und  unbestechliche  Gerechtigkeit 
'uqd  ruhigcin  Gleichmuth  in  der  Darstellung  als  höchste  Pflicht 'an- 
erkennend, deren  treue  Erfüllung  durch  Anfeindungen  aller  Par- 
theyen  ihm  bezeugt  wurde*  Er  fafste  das  Streben  der  Menschen, 
unabhängig  vom  Erfolge,  die  Sittlichkeit  der  Handlungsweise,  oft 
verdunkelt  in  der  Erscheinung  und  entstellt  in  mifsdeutend^n  Mei- 
nungen, demnächst  Staatsverfassung  und  bcirgerliches  Leben  ins 
Auge.,  beherrschet  mit  grofsem  Geiste  den  Stoff  und  bleibet  sich 
in  kälter  Vernunftmäfsigkeit  und  prüfender  Z\reifelhaftigkeit  fast 
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UDwandelbar  gleich;  und  diese  Gein&thsstiminung'. spiegelt  sich 
auch  in  milder  Einfachheit  der  Sprache  ab.  Die  Gesch.  der  Stuart- 
sehen  Periode  [1754]  ist  in  Hinsicht  auf  Wirksamkeit  des  Kunst* 
tones  der  gelungenste  Theil,  die  Tudorsche  [1759]  der  fireymü- 
tfaigste,  die  Gesch.  der  älteren  Zeit  [1763]  der  durfdgste:  The  Hi- 
9twy  of  England  from  the  invasion  of  J.  Cesar  to  the  revolution 
1688  (einzeln  Edinb.  u.  a.  1754  fll.  6.  4)  L.  1763.  6-  4;^  Ed.  V. 
1770 ;  sehr  oft;  B.  i?^£c;)^er*s  Prachtausgabe.  L.  1794  fll.  10  F.  m. 
K.;  mit  Smollets  Forts.  L.  1796-  13.  8  u.  oft;  unter  den  Uebers. 
lieine  empfehleoswerth ;  Essays  and  treatises.  L.  1768. 2.  4;  1810. 
2.  8;  Private  correspondence.  L.  1819«  4;  vergl.  Life  wr«  of  him- 
self.  L.  1777.  13;  ^.  Smith  the  life  of  D.  H.  L.  1778.  8.  —  E. 
"Bvrhe  (S.  246)  beschrieb  die  Niederlassungen  der  Europ&er  in 
Amerika  (1757;  Ed.  VI.  1777.  2.  8)  mit  Einsicht  und  Geist  sehr  be- 
friedigend und  fing  an  (im  Annual  Register  1762  fll.;  von  Anderen 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  fortgesetzt) ,  ein  treffliöh  gezeichnetes 
Gemälde  der  neuesten  Weltbegebenheiten  zu  entwerfen.  —  fViU 
'  liam  Robertson  aus  Edinburg  [geb.  1721;  st.  d«  11  Jun.  1793], 
sittlich  edel,  classisch  gebildet  uad  reich  an  gelehrten  Kenntnis- 
sen,  arbeitete  in  lebendig  einfachem,  stylistisch  gediegenen  u.  zau- 
berisch fesselnden  Vortrage,  für  das  durch  Phantasie  zu  gewin- 
nende Gemüth  und  ist  Muster  in  der  Kyihst,  durch  vorbereitende 
Einweisung  auf  den  rechten  Standort  und  durch  Anordnung  und 
V^bindung  den  geschichtlichen  Stoff  zu  lichtvoller  Ansicht  zu  er- 
heben und  die  theilnehmende  Betrachtung  gleichmäfsig  fest  zu 
halten;  das  angemessene  Urtheil  föget  sich  in  natQrlichem  Zu- 
sammenhange der  Thatsache.aa:  Bist  of  Scotland  1759;  Ed.  XIII 
1791.  2.  4  u.  8  etc.  etc.;  H.  of  the  Emp.  Charles  V  1769.  3.  4  etc. 
etc.;  t  V.  J.  A.  Hemer.  Brschw.  1778;  1792.  3.  8;  H.  of  America 
B.  1  —  8.  17771  2.  4;  Addilions.  1788.  4 ;  B.  9.  10. 1794.  4  etc.  etc.; 
Hist.  works.  L.  1818.  11«  12;  vergl.  D.  Stewart  Acc.  of  the  life 
and  wr.  of  W.  R.  1801.  4  u.  8.—  Lyttleton  S.29i;  ^alpole's 
(S.  252)  sinnreiche  Zweifel  über  K.  Richard  III ,  Denkwürdigkeiten 
8.  Zek,  biograph.  Züge  etc.  etc.;  Ferguson  S.  246;  -ff.  Home 
S.  244.  —  Der  Seh.  M^b.  Henry  [geb.  1718 ;  st.  1790]  ist  nibht 
blos  als  fleifsig  forschender  Sammler  achtungswerth;  auch  Anord- 
nung und  Sprache  haben,  bes.  in  den  späteren  Bänden,  Verdienst 
der  Klarheit  und  edeln  Schmucklosigkeit:  H.  of  Gr.  Bn  1771  fll.  6. 
4;  1799;  1814.  12.  8.  —r  Eine  neue,  auf  die  Yolksgesinnung  stark 
einwirkende  Gestalt  erhielt  die  neuere  vaterl.  Gesch.  s.  1660  ver- 
mtitelst  urkundlicher  Aufschlüsse  über  das  Verhältnifs  des  Hofes 
zum  Staate  durch  die  Schotten  John  Dalrymple  [geh;  1726;  st. 
18^0] ,  Vf.  eines  wackeren  Werkes  überden  Lehnbesitz  in  E.  (1757. 
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8)9  weloher  in  anspraehlosem  GeschäftB^tyle  den  Zeitraum  1680 
bis  1702  (Edinb.  17.71  flU  3.  4;  Ed.  III  1790-  3.  8)  beschrieb,  un4 
James  Macpherson  [geb.  1738;  st.  1796],  verdient  um  Erläute- 
rung des  Caledonischen  Alter thums  (Grit,  dissert.  on  the  origin 
etc.  etc.  of  the  C.  L.  1768.  4),  der  in  gedräÄgtem  Vortrage,  mit 
vorwiftltender  polit- Betrachtung  die  Gesch.  v.  1660  bis  1714 (1775* 
2.  4)  darstellte.  —  Pie  Schottische  Gesch.  bearbeiteten  Gilbert 
Stuart  aus  Edinburg  [geb.  1742;  st.  1787],  der  den  geseUschaft-  • 
liehen  Zuatand  Europa's  im  Mittelalter  (1778.  4)  und  die  polit. 
Gesch.  s.  Vaterlandes  seit  der  Reformation  bis  zaim  Jod  der  K.  • 
Maria  (1772;  1783.  2.  4  u*  8) ,  so  wie  diö  protestantische  Kirchen- 
gesch.  desselben  (1780.  4)  einsichtsvoll,  gründlich,  vollständig  und 

femcinfafslich  veranschaulichte ;  und  der  fleifsige  Forscher  David, 
lalrymple  aus  Edinburg  [geb.  1726;  st.  1792],  dem  viele  Berei- 
cherungen aus  Quellen  und  eine  gehaltvolle  Zusammenstellung  in 
Schott.  Jahrbüchern  1034  bis  1304  (Annais  1776. 2.  4;  1797. 3.  8), 
welche  auch  slylistischen  Werth  hat,  zu  verdanken  sind.  —  Ed- 
ward Gibbon  aus  Putney  in  Surry  [geb.  1738;  st.  d.  16  Jan.  1794], 
durch  classische  Studien  und  französische  Litteratur  gebildet,  hat 
sich  durch  das  berühmte  Werk  über  den  Verfall  und  Untergang 
des  römischen  Reiches  von  Trajan  bis  zum  J.  1453  eine  Stelle  un^ 
ter  den*classischen  Historikern  Br.  erworben;  es  ist  das  Erzeug- 
nifs  gelehrter,  vielumfassender  Forschung,  welche,  oft  nicht  ohne 
Einseitigkeit,  neue  Entdeckungen  beabsichtiget  und  eigenthümliche 
Ansichten  geltend  zu  machen  sucht,  u.  vorzüglich  die  genauere 
Kenntnifs  des  Mittelalters  begründet  und  gefördert  hat ;  die  Dar- 
stellung ist  ungemein  anziehend  und  reich  an  Ueberraschungen, 
die  Anordnung  sorgsam,  nicht  ganz  frey  von  Künsteley,  die  Spra- 
che üppig  und  gern  epigrammatisirend;  der  Gesammteindruck 
bleibet  sich  nicht  gleich,  das  M^lejrische  in  einzelneh  Schilderun- 
gen hat  meist  künstlerische  Vollendung.  Ueberhaupt  vereinigen 
sich  die  Stimniien  in  dem  Endergebnisse ,  dafs  bey  allen  wohlbe- 
gründeten Ausstellungen  gegen  Verfahren ,  Ton  und  ürtheil ,  die 
bist.  Litt  durch  ihn  eine  vollwichtige  Bereicherung  gewonnen  hat: 
Hist.  of  the  decline  and  fall  of  the  ß.  emp^.  L.  1777  ül.  6.  4  oft; 
1797;  1811;  I8I6.  12.  8;  18Q7.  12.  12;  in  viele  Spr.  übers.;  franz, 
V.  Suardn.  Guizot,  P.  1812. 13.  8;  t.  Lpz.  1788  fll.  19.  8 ;  Miscell.<. 
works,  with  memoirs  of  bis  life  and  wr.  comp,  by  himself.  L.1796 
fll.  3.  4;  1815.  5/8.  —  Rob.  fVatson'^  [st.  1781]  fiesch.  der  Spa- 
nischen Könige  Philipp  II  (L.  1777*  2.  4)  und  Ph.  III  (L.  1783.  2. 
4)  empfiehlt  sich  mehr  durch  männliche  Einfachheit  des  Ausdruk- 
kes ,  als  von  Seiten  der  in  Beziehung  auf  persönliche  und  natio«  ^ 
nelle  Individualitat  sehr  mangelhaften  Composition.  -^  O.  Gold- 
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snäth  S.  226«  —  Die  viel  gelesenen ,  angenehmen  Darstellangen 
der  Gesch.  Griechenlands  von  J.  Geist  (1783)  und  /.  Gälies  iiZS6) 
wurden  durch  /Vill.  MitforcFs  ungleich  gehaltvollere,  von  polit. 
Schaifblick  zeugende  Arbeit  (1784  fll.  5.  4;  1814.  8.  8;  t.  Lpz, 
1802  fll.  6.  8)  überlroffen.  —  Thomas  Somerville  schildert  in  ei- 
nem ungeschminkt  aüchtemenTone,  mit  rechtlicher  Unbefangen- 
heit und  Wahrhaftigkeit,  immer  die  Volksstimmung  und  öffentH- 
cbe  Meinung  berücksichtigend,  an  rechter  Stelle  kühn  freymüthige 
Belehrung  einschaltend ,  die  folgenreichsten  Abschnitte  der  neue- 
ren Engl.  Geschichte :  Hist.  from  the  restor.  to  the  death  of  K. 
William.  L.  1790.  4;  H.  of  Gr-  Br.  during  the  raign  of  Q.  Anne.  L. 
1798.  4.  —  fVilliam  Roscoe  hat  sich  mit  überaus  inhaltreichen, 
in  Hinsicht  auf  i)arstellungskunst  anspruchlosen ,  doch  keineswe-  i 
ges  nachlässigen  biographischen  Werken  xxxti  vollständige  und  ge- 
naue Kenntnifs  des  CuUur-  und  Litteraturzustandes  Italiens  am 
Ende  des  XV  und  im  Abfange  des  XVI  Jahrb.  hoch  verdient  ge- 
macht: The  Kfe  of  Lorenzo  de'  Medici.  Liverpool  u.  L.  1795;  Ed. 
\\.  ±796.  2.  4;  Life  of  Leo  X.  1803.  3.  4;  t.  m.  Ahm.  v.  Henke. 
Lpjp.  1806.  3.  8.  —  fVilU  Coxe'^  Geschichte  des  Habsburgisdien 
Hauses  in  Oesterreich  (L.  1807-  3.  4)  und  der  Bourbons  in  Spa- 
nien (L.  1803.  45  I8l5*  5.  8)j  so  auch  Joseph  Planta'^  Gesch.  des 
Scbweizerbundes  (U  1800.  2.  4  u.  3.  8)  zeichnen  sich  durch  Reich- 
thum  des  Stoffes,  Treue  u.  Würde  der  Darstellung  und,  was  k^ein 
geringes  Lob  ist,  durch  eigentliche  Lesbarkeit  aus.  — r  Ch.  -Fox  S. 
249.  —  Für  die  Gesch.  Schottlands  ist  vpn  John  Pinkerton  (1794 
fll.),  Malcolm  Laing  (H.  of  Sc.  1609  —  1709.  1800;  1812.  4.  8), 
fTalther  Scott  u.  m.  A.  Treffliches  geleistet  worden.  —  Biogra- 
phien sind  in  grofser  Anzahl  vorhanden,^eist  zeitgemäfs  und  an- 
ziehend durch  den  Gegenstand,  welchen  sie  beljandeln,  weniger 
hervortreteiid  durch  Kunstgehalt  Aufmerksamkeit  verdienen  die 
Schilderungen  merkwürdiger  Zeitgenossen  \  weil  sie  strenge  Auf- 
richtigkeit und  treff^endes  Urtheil  mit  anständiger  Mäfsigung  in 
sieh  vereinigen  und  grofsen  Tbeiles  in  Darstellung  und  Sprache 
eine  geübte  Kunsthand  verrathen:  Public  Characters,  L.  1799  — 
1810. 10.  8. 

/^  Ueber  die  Gestaltung  der  aphonen  Redekünste,  namentlich  der 
Poesie  inBr.  haben  Theorie  und  Kritik  wenig  vermocht,  denn 
sie  ging  aus  dem  Nationalleben  frey  hervor  und  konnte  -durch 
Grundsätze  und  Vorschriften  einer  Schule  nicht  regiert  werden ; 
daher  haben  Schriften  dieses  Inhaltes,  wenn  sie  sich  nicht  als 
selbst^ändige  Kunstwerke  geltend  machten,  nur  sehr  beschränkte 
geschichtliche  Bedeutung;  für  Ausbildung  der  Prosa  sind  sie  am 
wirksamsten  gewesen.  —  Im  XVI  Jahrb.  ist  Ph.  Sidney's  (S.  215) 

Watckler  HB.  d.  Litt.  CeMK.  III.  1  7 
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sinnvolle  Schutzsehrift  filr  die  Dichtkunst  merkwürdig,  welche  ih« 
reii  geistigen  Genufs  und  höheren  sittlichen  Werth  hervorhebet« 
—  Gegen  Ende  des  XVII  Jahrh.  erregten  Dryden'%  (Sl  219)  dra- 
matische Kunstbetrachtungen  einiges  Ajufsehen ;  sie  deuteten  auf 
franT;ö8irende  Regelmäfsigkeit  hin. und  diese  fand  manchen  Lob- 
vedner  (  Th.  Rymer  .1678  j  1693  )'  und  mehrfachen  Widerspruoh, 
der  sich  jedoch  kräftiger  im  Nationabinn  als  in  schriftstellerischen 
Aeufserungen  bewährte.  Als  geistvoller  Aesthetiker  ist  fF.  Tem- 
ple  (S.  240)  nicht  zu  übersehen.  —  Im  XVIII  Jahrh.  weckten  und 
nährten  die  Wochenschriften  (S.  241)  die  Theilnahme  an  Angele- 
genheiten des  litt.  Qeschmackes ;  Pope  (S.  222)  gab  einen  kriti- 
schen Ton  an,  der  die  Drydenschen  Grundsätze  veredelt  und  mit 
Berücksichtigung  der  Volkseigenthümltchkeit  erneute  und  über 
ein  Menschenalter,  doch  weniger  im  Leben  als  in  Büchern  vor- 
herrschte. Den  entschiedensten  £influf»'auf  die  öffentliche  Mei- 
nung über  Nationadlitteratur  gewann  S.  Johnson  (S.  245),  d*r  sein 
Hauptaugenmerk  auf  dflis  Sprachliche  richtete  und  bey  grof^er 
FiUle  gehaltvoller  Bemerkungen  und  glücklicher  Witzstreiche  nur 
zu  oft  von  beschränkten  Ansichten  über  Dichtergeist  und  von  ^ef- 
gewurzelten  Vorürtheil«  geleitet  wurde.  H.  Blair  (S.  246)  ver- 
älgemeinerte  die  Er^ebnissfe  der  philosophischen  Forschungen 
fiber  schöne  Hedekuhst  in  s.  Vorlesungen  und  belegte  sie  mit  rei- 
chen Nachweisungen  ajis  der  Nationallitteratur.  —  Die  Bescbäfti- 
guag  hiit  der  Theorie  der  redenden  Kunst  blieb  ausschliefslich 
den  Philosophen  vorbehalten,  welche  seit  Shaftesbury  iS.  MM"} 
und  P.  liixtcheson  <S.  243)  das  Schöne  aus  dem  Gefühle  für  das 
Sittlich-Gute  psychologisch  zu  erklären  suchten«  Yon  den  zahlreichen 
Schriftstellern,  welche  die  Lösung  dieser  Aufgabe ,  meist  von  fast 
glekhen  Grundansichten  ausgehend,  unternahmen,  sind  die  be« 
Kanntesten;  7.  Harris^  S.  244*;  E.  Burke  (S.  246) :  Fhilos.  enquiry 
inti)  the  origin  of  oufideas  of  the  sublime  and  beautyfuL  L.  1757. 
8;  t.  v^  Garoe.  Riga  1773.  8;  Alex.  Qerard  [st,  17^5J:  Essay  on 
the  tast.' 1758;  1786.  8;  on  the  genius  1774;  1784.  8f  t,  v.  Garve 
±776.  8j  Ä  Ilome  S.  244^  George  Campbell  [st.  1796]:  Philoso- 
phy  of  rhetoric.  L.  1776.  2.  8 ;  /•  lieattie  (S,  228) :  Essays  oA  poe- 
try  and  music.  L.  1779«  8;  Dissertations  moral  and  crit  1783.  4 
etc.  etc.;  Jos.  Pristley  [geb.  1733;  st  1804]:  Lectures  on  ora- 
tory  and  criticism.  L.  1777«  4  fu  v.  A. 

Teutschland^s  äufsere  Verhältnisse  und  innerer  btlrgerU« 
eher  Zustand  erhalten  «i^diinit  seiner  geistigen  Bildung  in  folgen- 
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reicher  Wechselwirkung  und  bedingen  einander  gegenseitig.  Die 
Getrenntheit  vieler  meist  kleiner  Staaten ,  welche  nur  durch  eine 
scheinbare,  im  Wesentlichen  ziemlich  erfolglose,  wenigstens  das 
Fortbestehen  tiefgewurzelter  Eigenthümliclikert  nicht  beeinträch- 
tigende Einheit  zusammengehalten  werden,  begünstigte  Selbststän« 
digkeit  und  Mannigfaltigkeit  einer  verhältnifsmäfsig  allgemeineren 
und  reiferen  gesellschaftlichen  Bildung,  wie  sie  in  enger  begranz- 
ten  Kreisen,  als  Frucht  fortschreitender  Entwickelung  durch  viel- 
seitige BerQhrungen  und  Reibungen  ,*  zu  gedeihen  pfleget.  Der 
Zwangseinflufs  selbstsüchtiger  Machtübung  und  gebieterischer 
Umstände  wirket  nur  auf  einzelne  Landstriche  nachtheilig  und 
wird. von  mehren  anderen  Seiten  gemildert  oder  aufgehoben;  was 
^hier  gebannt  und  bedroht  ist,  findet  dort  seine  Frey  statte  und 
freundliche  Pflege ;  eine  vollständige  Uebereinstimmung  der  An« 
sichten  ist  nach  den  Erfahrungen  mehrer  Jahrhunderte  so  wenig 
für  das  Gute  und  Wahre  zu  hoffen,  als  in  Ansehung  des  Verkehr- 
ten und  Verwerflichen  zu  fürchten.  Das  Bessere  und  Heilsame 
verbreitet  sich  frey,  ohne  an  Zeit  und  Ort  gebunden  zu  seyn,  in 
so  fem  es  frommet  und  d^r  vorbereitenden  Stimmung  zusaget; 
es  kann  im  Ganzen  weder  gegeben  noch  g;enommen  werden.  Die- 
se, oft  als  Hindernifs  vermeinter  Nationalgröfse  verrufene  Zerspal- 
tung,  ein  ehrvTÜrdiges  Erbe  der  Urzeit,  mit  fast  bewlifstioser 
Treue  bewahrt  und  gegen  allerley  Anmüthungen  betiafiptet,  hat 
sich  für  geistiges  Leben  und  Streben  in  gesegneten  Erfolgen,  als 
Grundbedingung  dessen,  was  der  Teutsehe  Gemeingut  nennen  und 
um  keinen  Preis  aufgeben  darf,  bewährt«  -Sie  erkläret  und  recht- 
fertiget die  Ueberzeuguüg,  däfs  die  teutsehe  Verfassung  das  Werk 
der  höheren  Stände,  die  geistige  Bildung  aus  dem  Schoofse  des 
Volkes  hervorgegangen  ist;  jene,  poUtische  Mäfsigung  ausspre- 
chend, halmehr  Form  als  Gehalt;  diese  zeichnet  sich  weniger 
durch  Form  als  durch  Gehalt  aus ,  fordert  die  möglich  gröfste  Man- 
nigfaltigkeit geistiger  Ansichten,  die  verschiedenartigste  Anregung 
und.  Wirksamkeit  sittlicher  Kräfte  und  die  freykräftige  Aedfserung 
eines  weltbürgerlichen  Sinnes,  der  demüthig  ist  mit  Selbstgefühl 
und  Gerechtigkeit  übet  mit  reicher  Liebe.  Keine  Hauptstadt  und 
kein  Hof,  von  wandelbaren  Zeitgebräuchen  und  persönlichen  Ei- 
telkeiten und  Schwachheiten  abhängig ,  wähnet  im  Alleinbesitze 
der  höheren  gesellschaftlichen  Bildung  und  cles  alleingültigen  To- 
nes in  Wissenschaft  und  Kunst  zu  seyn  oder  Richtungen  und  Lei- 
Stangen  ties  geistigen  Lebens  eigenmächtig  und  entscheidend  vrür^ 
digen  zu  können ;  keine  Akademie  hat  der,  unauf  lialtsam  uiid  mit 
fruchtbarer  Vielseitigkeit  sich  fortbildenden  Sprache  und  Litteratur 
Fesseln  angelegt;  kein  Theil  der  Nation  ist  von  der  Theilnahme 
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am  Genüsse  odei-  an  thätiger  Mitwirkung  zur  Beförderung  der 
Geistesveredelung  ausgeschlossen.  ; 

Bürgerliche  Betriebsamkeit  und  lebhaftes  Handelsverkehr  hat? 
ten  im  XV  Jahrb.  Wohlstand,  Selbstgefühl,  Wifsbegierde,  Kunst- 
sinn und  Empfänglichkeit  für  Genufs  erzeugt;  altclassische  Litte-^ 
ratur  war  aus  Italien  eingeführt  und  im  Verlaufe  weniger  Jahr- 
zehnte weit  verbreitet  worden  und  mit  ihr  entfalteten  sich  Acb* 
tung  für  Schönheit  und  Wahrheit,  Sehnsucht  nach  geistiger  Frey^ 
heit,  geschichtliche  Bildung,  Hellsinnigkeit  und  Kampflust  gegen 
rohe  Willkühr  und  trotzige  Geistesbeschränktheit.  Auf  ipehren 
Hochschulen  begann  ein  folgenreicher  Streit  zwischen  jugendlich 
kräftigem  Humanismus  understarretemScholasticismus.  K^Meuvü 
milianl  [geb.  1459;  st  l5l9],  hochverdient  um  Teutschland^s^ 
Bundesverfassung,  kannte  und  liebte  Wissenschaft  und  Kunst ^ 
ehrte  und  förderte  sie:  Der  Weifskunig,  eine  Erzählung  von  ien 
Thaten  K,  Maximilian  I  von  Marx  Treitzsaaerwein  auf  dessen 
Angaben  [i5l4]  zuaammengetragen ,  nebst  den  r.  H.  Bürgmair 
dazu  verfertigten  Holzschnitten.  Wien  .1775.  2  R;  vergl.  C.  IL 
Hausen  de  claro  libro  der  Weisskunif.  Frkf*  a.  d.  0.  1776.  4;  E. 
A.  Frommann  de  merifis  IVL  I  in  rem  litt.  Coburg  1761.  4;  D.  H. 
Begewisch  Gesch.  d.  Reg,  K.  M.  I.  Hamburg  I782il  2.  8.  —  Mit 
verjüngter  Kraft  trat  der  lange  ausgeartete  Rittergeist  in  das  Le« 
ben  zurück;  •/.  u.  //"•  i5.  Cron^nberg^  Fz  v.  Sickingen^  U.  zk 
Hütten ,  Götz  ü,  Berlichingen  u.  A.  kämpften  fiir  Freyheit  und 
Recht  gegen  Anmaafsungen  der  Grofsen  und  Pfaffen;  Viele  aus 
dem  Adel,  Gu  Nuenar^  die  Dalberge^  r.  Lange^  v.  Spiegelherg^ 
V.  Rotenhany  Diet.  v.  Pleningen^  U.  x>.  Hütten^  fVilih.  PirkhaU 
mery  JuL  v.  Pflugk  u.  A.  widmeten  sich  wissenschaftlichen  Be* 
Bch&tligungen  und  liefsen  sich  die  Beför^derung  derselben  mit  be- 
geistertem Eifer  angelegen  seyn;  ein  nicht  geringer  Theil  des  Vol^ 
kes  wurde  von  Gefühlen  einer  neuen  Weltbetrachtung  befruchtet 
und  ahndete  eine  bevorstehende  Zukunft,  die  ihm  grofse  RAlhsel 
lösen,  unterdrückte  Ansprüche  und  vor-enthaltene  Rechte  zurück« 
geben  werde.  Alle  diese  Bestrebungen  und  Hoffnungen  fanden 
ihre  Vereinigung  in  der  von  Ulr,  Zivingli  [l5l2]  und  Martin 
Luther  [l5l7]  unternommenen  Reinigung  und  Veredelung  A^B 
kirchlichen  Lebens  (vergl.  oben  S.  ii).  Eine  Erörterung  ded 
Gehaltes  und  Umfanges  der  mit  dem  Werke  der  Kirchenverbess«!- 
rung  zusammenhängenden  Foderungen  und  Folgeji  kann  in  unse^ 
ren  Tagen  nicht  mehr  für  nöthig  erachtet  werden,  wenn  Auch^idia 
Wurnüngen  dfur  Weltklugheit,  in  schonender  Beziehung  auf 
Schwachheit  der  Einsieht  und  Arglist  der  Auslegung ,  dabey  u«i-> 
berücksichtigt  bleiben;  selbst  Gegner  gestehen  jetzt  wothl  ein^dafs 
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jfi- dieser  Zeit  em6  Wiedergeburt  der  sitdichen  Volkskraft  Imiei- 
^tlichaten  Siime  erfolgt  sey.  Die  Reformation  sagte  den  in  Mil- 
lionen geweckten  geisitigen  Bedurfnissen  zu,  wirkte  auf  Staat,  Sitt-^ 
Kchkeit  und  Wissenschaft  entscheidend  ein,  sehlofs  die  religiös 
fnrye  WeAtansicht  auf  und  bezeichnete  eii^  Ziel  des  Lebens ,  yveU 
tbts  z;war  MifsverstAndnisse  und  VeriiTungen  zuliefs ,  aber  nie 
wieder  aufgegeben  wurde  und  geUend  för  alle  kommende  Ge- 
schlediter,  von  Vielen  erst  sp&t  gefafst ,  zu  sehr  verschiedenartig 
eilt wiokeken  Ergebnissen  führen  mufsteund  das  gesammte  Stre- 
ben* der  europäischen  Menschheit -bestimmte.  Dem,  nun  in  seinem 
Grüüdwesen  veränderten  geistigen  Oesellsctiaftszustande  eines  be« 
deutenden  Theites  des  teutsdien  Volkes  kamen  mehre  äussere  Vn- 
^riHiitzdngen  zu  Matten;  viele  Städte  erklärten  sich  für  die  neue 
Okdtum^  aer  Dinge;  unter  den  Färsteii,  wielehe  ihr  mächtigen 
Seb«it2&  abgedeähenliefsen,  haben  ihr  die  nachhaltigsten  Dienste 
gdeistelc  Jhiedrich  [geb.  1463;  R.  1486;  st.  1525],  der  weise  Kur- 
fürst «von  Sachsen,  ein  Muster  edler  Mässigüng;  s.Nachf,  der  stand- 
hafte^ Jobann  [st.  l532];  Philipp  der  Orofsmüthige  [geb.  1504;  st. 
U67}'V  l^ndgr.  ^^  Hessen  ^  Stifter  der  ersten  evangelischen  Hoch- 
setmle'^niMarbuD^  [1527]  und  damit  Gröfseres  ei;wirkend,  als 
iumdh  ungestftmen  W^cfntr^rts ;  Moritz  Kurf/ v.  Sachsen  [geb. 
I5dl  j!K^  1546;  stw>  1553],  dfessön  Tod  fär  evang.  Freyheit  die  Nach- 
Writ'mit  seiner  politischen  Selbstsucht  ausgesöhnt  hat  Doch  ent- 
sehnet  wieder  WaffengHick,  noch  Staatsmacht  und  KabinetsweiS- 
h^it,  noch  Beyfall  der  Menge  fiber  eine  rein  geistige  Angelegen- 
heit; sie  hat  die  Gewährleistung^  f&r  ihre  Dauer,  Sicherheit  und 
6filti|^eit  in  ihr  selbst;  ihre  innere  Itraft,  aufgehalten  durch  äus- 
seren Gegendruck ,  bricht  zu  rechter  Zeit  siegreich  hervor  «nd 
ist  unsten)lich ,  wie  der  Gedanke,  der  ihr  das  Daseyn  gab.  Die 
Segnungen  der  den  Gemeinwillen  ergreifenden  Reformation  offen- 
baren sich  am  sichtbarsten  in  Vervollkommnung  des  Jugendun- 
terrichtes (Si  30  fll.)j  u»Ä  welche  sich  Melanchthon  ^'  JoacK  Ca- 
f^erarius ,  Joh.  Siurni ,  Mich.  Neander  u.  v.  a*  unsterblich  ver-- 
ditht  machten,  und  in  Lebendigkeit  und  Fruchtbarkeit  der  litten 
Tbäligkeit  Aber  kaum  einige  JMenschenalter  erfreueten  sich  des 
<^  getrübten  Yollgenusses  dieser  begeisterten  Regsamkeit  und 
Wetteifernden  Crstrebung  des  Schönen  und  Wahren,  umyiele  frey 
zu  machen  vom  Irrthume.  Bald  drängte  sich  zünftige  Selbstsucht 
im  Staate  und  in  der  Kirche  und  Litleratur  wieder  vor;  Vorslel- 
iBögen  und  Worten  wurde  Zwang  angelegt,  der  fr  eye  Gedanke  ver* 
folgt,  das  V.olk  verabsäumt  und  unterdrückt;  die  ausgebreitete 
Wirksamkeit  des  Jesuitismus  (s.  oben  S,  13)  war  an  ihren  Prüch« 
ten  lu  erkennen;  auch  grofsartige  Fürsten,  wie  Maximilian  I  v. 
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Baiern  Tgeb.  l573;  R.  1596;  KmL  1623^;  dt  1651})  unterlagen 
dem  heillosen  Einflüsse  des  Ordens.  Was  noch  übrig  waor  von  aJ^. 
ter  Yolkskraf);,  erschlaffte  während  des  dreyrsigjährigen  Krieges 
[l6i8  — 1653],  welcher  zwar  die,  vielleichl:  mit  Recht  gefurchtete 
Obennacht  Oesterreichs  brach,  aber  dais  bürgerliche  und  aittlielie 
Leben  überall  verwüstete  und  die  Entsoheidwig  der  öffendichea 
Angelegenheiten  Teutschland's  an  fremde  Mächte  brachte.  Oieaies 
Zeitalter  der  IVoth  und  Schmach  erwies  sich  fruchtbar  an  gebidt* 
vollen  geistigen  Erscheinungen,  die  aus  dem  Saamen  einer  .von 
Machthabern  upd  Wortführern  verkannten  grofsen  Vergangebheitf 
aufgingen;  der  kindlich  fromme  /.Jfr/iuf^'Schopfte  Trqst  und  Star- 
l^ung  för  zerjfissene  Herzen  ans  dem.  nie  versiegenden  Quell  des 
Evangeliums;  J.  Böhm  und  seine  Geislesventandte , gaben  sidi 
der  unaussprechlichen  Geheimlehre  des  vom  Glauben  an  dasJidcbBte 
der  Menschheit  geweckten  und  geleiteten  GefOihlea  hin;.  «A  V^iÄn* 
dreae  stellte  die  Thorhdten  und  Armseligkeiten  aller 'Stänede,  be- 
sonders derer,  die  das  Salz  der  Erde,  seyn  sollen,  in  ihrer Blofse 
dar;  lind  wälnrend  Speexkn^  fVeckherlin  im  Westea  detat  Sinne 
fär  das  Schöne  Nahrung  gaben,  ging  von  Osten  mit  Opitz 'eiti^ 
Dichterschule aus ,  welche  in  späten* Nach wirkungeadienVebede^ 
lung  der  Nationallitteratur  vorbereitete^  Wenn  gleidait  die  GosammC^ 
heit  des  Ruhmes  christlicher  Hochherzigkeit  und  evangidl^chcr 
Freyheit  ermangelte,  keine  sittliche  Einheit  zwischen  Herracb^m 
und  Beherrschten,  Lehrern  und  Laien,  Gebildeten  und  Ungebilde« 
ten  statt  fand,  religiöser  Hafs,  Ka&tenwesen  und  Rottengeist  überr- 
hand  nahmen ,  so  bewährte  sich  doch  in  Einzelnem  die  Fortdauer 
des  Besseren;  Manches  geschah,  um  die  Wunden  des  Vaterlandee 
zu  heilen  und  die  zuversichtliche  Erwartung  einer  freundlicherea 
Zukunft  zu  rechtfertigen.  Mit  dankbarer  Ehrfurcht  blickt  die 
Nachwelt  ztur&ck  auf  den  Sächsischen  Herzog  Ernst  den  Frommeit 
[geb.  1601;  R.  1638;' st.  1675],  welcher  das  gesammte  Unterrichts-J 
wesen  zuerst  musterhaft  ordnete  und  überhaupt  vom  edelsten  Ei- 
fer für  geistiges  Wohl  der  Menschheit  erfüllt  war:  E.  M.  Eyring 
vita  E.  P.  Lpz.  1704.  8;  E.  S.  Cypriani  consecratio  E.  P*  Golbn 
1729.  F.;  C.  Gelbke  ä.  Ernst  I  als  Mensch  u.  Regent  Gotha  1810. 
3.  8.  Auch  darf  nicht  unbeachtet  bleiben,  was  Johann  Philipp 
Freyherr  y.  Schönbom,  Kurf.  v.  Mainz  [geb.  l605;,H.  1642;  st. 
1673],  unterstützt  von  s.  Minister  J.  Ch.  v.  Boineburg,  und  der 
Braunschweigische  Herzog  August  [geb.  1579  J  R.  1604;  st.  1666], 
in  dessen  Fufsstapfen  s.  Nachfolger  Rfidoiph  Aug.  [st  1704]  und 
Ant.  Ulrich  [st  1714]  traten,  für  Beförderung  wissepschaftUoher 
Thätigkeit  geleistet  haben. 
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Gegea Anfang  des  XVH  nhä  im'  Anfange  des  XVIII  Jahrh^  eiv 
mSfaigte  sich  die  harte  Einseitigk^  der  theolog.  Rechtgläubigkeit 
in  der  protestantischen  Kirche;  Spener  und  JZinzendorf  Yrntslen 
die  praktischen  Ansprüche  des  Gemuthes  gegen  das  kalte  Formel- 
wesen des  Verstandes  geltend  zu  machen;  die  bisher  am  meisten 
vernachlässigten  Theile  des  menschlichen  Wissens ,  Naturkunde  ^ 
Fhilalogie  und  Geschichte  ^  namentlich  auch*  die  des  Vaterlandes 
im  Mittelalter,  wurden  mit  Eifer  und  Erfolg  bedsheiiei yLeibnitz 
^wann  für  philosophische  Studien  ein  grofses  Publicum ;  der  sorg« 
same  Anbau  der  MatKematik  und  Astronomie  dauerte  fort  uiä 
trug  jnimer  reifere  Früchte*    Der  Preufsische  Staat  war  seit  des 
girq^|][  Kurfürsten  Regierung  Muster  rastloser  fietriebsamkeit 
undVielfsichen  Kunstfleifses ,  die  durch  Ansiedelung  französischer 
Protestanten  nicht  wenig  gefordert  wurden;  in  ihm  fand  protestan- 
tische Hellsinnigkeit  ihre  Sicherheitsstätte  und  diese  spiegelte  sich 
in  veryollkommneter  Staatsverwaltung ,  in  gemeinnütziger  Thätig- 
keit,  in  milderen  Sitten,  in  Liebe  der  Wissenschaften  und  Künste 
ab;  die  Universität  Halle  [1694]  gab  einen  gediegenen  wissenschaft- 
lich-praktischen Ton  an  und  wirkte  vortheilhaft  auf  einen  beträcht* 
liehen  Theil  Teutschlandes ;  von  ihr  gingen  richtigere  Ansichten 
über  Alterthumskunde  und  ge8*chichtliche  Studien,  Umstallungdet 
Theologie ,  Jurisprudenz  und  Medicin  aus  y  besonders  aber  engere 
Verbindung  des  philosophischen  Geistes  und  Verfahrens  mjt  dem 
I^en  und  mit  Geschäftsstudien;  hier  wirkten  fs.  1690}  Air  kräf? 
tige  Reforipator  Christian. Thomasius  [geh»  1655;  st.  1728],  wel- 
cher die  Muttersprache  st^t  der  bisher  bevorrechteten  lateinischen 
zum  Werkzeuge  des  gelehrten  Unterrichtes  und  wissensch.  Ver« 
handlung^n  erhob,  viele  Vorurtheile  glücklich  bekämpfte  und  die 
allgemeinere  Theilnahme  an  geistijgen  Angelegenheiten  anregte; 
nnd[s.  1707]  Christian  IFolf  [geh. A679 ;  st  1754],  dem'die  all- 
gemeinere Einführung  der  Philosophie  in  alle  gelehrte  Studien  und 
in  das  Geschäftsleben  zu  verdanken  ist»    Um  die  Mitte  des  XVIII 
Jahrb.  waltete  nach  und  nach  in  fast  allen  Gegenden  des  teutschen. 
Vaterlandes  freyere  Thäligkeit  für  Wissenschaft  und  Kunst ,  ergie- 
big an  guten  und. immer  reiferen  Früchten;  Empfänglichkeit  für 
das  Geistige ,   Freude  an  wissenschaftlichen  Leistungen  und  an 
Spielen  der  Phantasie  verbreiteten  sich  in  jeden  Kreis  des  gesell- 
schaftlichen  Lebens,  ihn  verschönernd  und  zum  Wachsthume  in 
sittlicher  Veredelung  erhebend.   Friedrich  II  der  Grofse  [geb.  d. 
24  Jan*  1712;  st  d.  17  Aug.  1786],  gleich  ausgezeichnet  als  Herr- 
'  scher  und  Krieger,  als  Denker  und  europäischer  Weltbürger ,  ent- 
fesselte den  Vernunftgebrauch  und  schützte  die  Rechte  der  Gei- 
stesfreyheit^  mit  sicherem  Blicke.  Vergangenheit  und  Gegenwart 
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tief  erfassend  und  die  volle  Bedeutung  der  Zakunft  ahndend,  ia 
Grundsätzen  grofsartigelr  Regierungs Weisheit  als  musterhaftes 
Vorbild  der  kommenden  Geschlechter  anerkannt :  Oeuvres  publ. 
du  vivant  de  l'auteur.  Berl.  1789.  4.  8;  Oeuv.  posthutnes.  B.(Sfras^ 
bürg)  1788.  l5.  8;  Supjpl^m.  1789.  2.  8;  Oeuvr.  compl.  Potsdam 
1805.  24.  8j  t.  Berl.  17S|9  fl.  19.  8;  vergl.  /.  G.  Gebhard  über  d^ 
Einflufs  F.  II  iauf  die  Aüfklärungpund  Ausbildung  s.  Jahrh.  Berlin 
1801.  Ö;  /.  Müller  Werke  fe.  8  'S.  101  ffl.367  fll.—-  Kaiser  Joseph^ 
II  [geb.  1741;  st.  1790]  eiistjfebte  mit  |ingeslümer  Baschhdi^ 
gleichen  Ruhm,  der  den  grofsen  König  verherrlicht,  preis  würdig 
in  Festigkeit  der  Anfsiöht  und  des  Kraftwillens,  unglücklich  im 
Erfolge ,  und  doch  von  Rechtswegen  in  der  Geschichte  dähkbatt 
gefeyert  als  Herold  einer  Zeit,  die  der  Einzelne ,  im  Widei^prucheJ 
sfeiner  von  selbstsüchtigen  Vorurtheilen  bestrickten  Mitwölt,  wol- 
len, abör  hiebt  verwirklichen  kanii:  s.  SchliÖhtegroinMivoloQ 
1790  B.  1  S.  154  Rl.  —  Unter  den  vielen  teutschen  Fürsten,  welthe 
gleichzeitig  die  geistige  Volksveredelung  gefordert  und  ^ittm  Ge- 
deihen der  Wissenschaft  und  Kunst  kräftig  mitgewirkt  hsiben,  kön- 
nen hier  nur  einige  der  bekanntesten  ausgezeichnet  werden:  die 
Kurfürsten  von  Mainz  Emmerich  ^Joseph  Friyh.  v.  Breitenbach 
[geb.  1707;  K- 1763;  st*  1774],  Fried.  Carl  Joseph  v.  Elthal  [geb. 
1719;  R.  17745  St.  1802],  Carl  Theod.  j4nt:  Maria  v.  Dalberg 
[geb.  1744;  st.  1817];  Badens  edler  Carl  Friedrich  [geb.  1728} 
R.  1746;  st.  1811];  Anna  Amalia  v.  Braunschweig  [^tb.  1739;  st: 
1805],  Regenlin  v.  Weimar  [1757  bis  1775];  Ernst  II  Herz,  v* 
Gotha  [geb.  1745;  st.  1804]  u.  m.  a.  —  Teutschlands  litt  BÄrieb- 
samkeit  in  Aneignung  fremdfer  Schatze  bleibet  unverändert  die- 
selbe, sein  Ruhm  gründlicher  Gelehrsamkeit  ist  im  Steigen;  Selbst- 
ständigkeit im  wissenschaftlichen  Forschen  uftd  im  sittlichen  Rin- 
gen nach  Wahrheit  sichern  ihm  einen  eigenlhumiiohen  Vorzug, 
welchen  auch  Auslander,  äpnst  stellen  gerecht  in  Würdigung 
t^ütschen  Verdienstes,  anzuerkennen  scheinen.  Es  hat  seit  zWef 
Jahrhunderten  ein  woliteingerichtetes  Kit.  Handelsverkehr;  unter 
allen  Ständen  herrschen  seit  langer  Zeit  Wifsbegierde  und  Lese- 
lust; Erziehung  und  Unterricht  sind  in  Hinsicht  auf  Methode,  Um- 
fang und  Gründlichkeit  einem  höheren  Ziele  fortschreitend  näher 
gebracht  worden ;  bessere  Eindicht  findet  in  allen  Voll(sclassen 
Eingang  urtd  entwurzelt  Vorurtheile,  Aberglauben  undÜnwissen« 
heit.  Die  Fortschritte  sind  im  XIX  Jahrh.  überall  ziemlich  gleich , 
wenn  sie  auch  hie  und  da  weniger  sichtbar  werden  dürfen.  Harte 
Erfahrungen  sind  in  neueren  Zeiten  zu  Heil  milteln  gegen  weich- 
liche Erschlaffung  geworden  und  haben  die  Rückkehr  zu  vater- 
ländischer Urafl  und  Sittlichkeit  veranlafst^  ein  guter  Geist  wal- 
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tet  vor  und  die  Hoffnung,  da fs  er  geine  VSrleiiinder  besch&men 
<ind  das  stitliche  Genieinvrbhi  des  Vaterlandes  aufrecht  erhaken 
werde,  wird  nicht  zu'Sohanden  werden. 

Das  ieutscbe  Litteraturvr esen  ist  sehr  viel  umfassend  und  ge- 
baihvoU.  Die  Nationallitteratur  darf  die  Vergleichung  mit  den  be- 
deutendsteti  des  Auslände»  nicht  scheuen  und  ist  bey  allem  ihren 
Reicbthum  noöb  in  der  Fortbildung  begriffen.  Encyklopädisches 
Wissen,  philosophisch  begründe  und  sittlich*intellectiiellen  Welt-' 
bärgersinn  beurkundend,  so  wie  aUumfassende  Litteraturkennt- 
nilB  dind  in  Teutschland  einheimisch;  nirgends  findet  sich  eine  Re- 
gistratur des  menschlichen  Wissens  von  gleicher  Vollständigkeit, 
Verbunden  mit  solchem  Streben  nach  Wahrheit  und  Gerechtigkeit* 
ih  der  Würdigung  des  Gehaltes.  Die  Ueberlege^beit  in  der  Spra- 
ohenkunde  wird  anerkannt.  Ih  Bearbeitung  der  classischen  Philo- 
logie i)Bt  seit  dem  XVl  J^hrh.  Treffliches  geleistet  worden  und  wird 
m  neaerefi  Zeiten  der  Ton  angegeben  för  sprachliche  Forschung, 
Kritik  und'Ausiegung  mit  Hülfe  der  ausgebreitetsten  geschichtli^ 
dien  S^ehkenntnifs  und  mit  gesteigerten  Foderungen  an  Scharf- 
blick und  IMheilskraft.  Für  geschichtliche  Studien  ist  viel  ge- 
schehen durch  Treue  in  der  Quellenbenutzung  und  durch  Beharr- 
lichkeit im  fleifsigen  Sammlen ;  im  Umfange  des  geschichtlichen 
Wissens  und  in  der  Methoile^  dasselbe  als  geistiges  Btldungsmit* 
tel  geltend  zu  machen,  behiaupten  Tentsche  den  Vorrang  vor  allen 
gebildeten  Nationen :  in  historischer  Kunst  dürfen  sie  eine  Stelle 
neben  Britten  in  Anspruch  nehmen.  Chronologie,  Geographie^u* 
mismatik^Diplomatik,  Archäologie  haben  durch  sie  Bereicherung 
itn  Stoffe  und  fast  ausschliefslich  wissehschafUiche  Behandlung  ge- 
wonnen; in  der  Statistik  sind  sie  für  Alle  Lehrer  und  Muster  ge» 
wesen.  Ihr  Verdienst  um  Philosophie  ist  unbestritten;  Alle  neuere 
Systeme  sind  vonihrien  ausgegangen  oder  am  richtigsten  gewür- 
digt  worden;  sie  hal)en  philosophischen  Geist  im  Reiche  des  wis- 
senschaftlichen Sirebens  zur  Herrschaft  ^erhoben  und  mit  dem  Be- 
wufstseyn  des  sittlichen  Daseyns  verschmolzen;  Naturrecht,  Staats- 
vrissenschaft,  Pädagogik  und  Alles,  was  die  gesellschaftlichen  V^er- 
hfihnisse  berührt,  haben  dadurch  betrachtlich  gewonnen.  In  der 
Mathematik  ist  ein  ehrenvoller  Wettstreit  mit  Britten,  Franzosen 
und  Italiänern  bestanden  worden ,  welcher  fortdauert  und  immer 
ergiebigcR  Wird  an  fruchtbaren  Erfolgen,  Gleicber  und  wachsender 
Ruhm  mufs  ihnen  in  Naturwissenschaften  und  in  der  Medicin  zu« 
gestanden  werden;  der  bewährte  Ertrag  gewissenhafter  Unter- 
suchungen findet  in  Teutschland  seine  Einigung  und  wird  mit  gründ- 
lichen Prüfungen  und  eigenthümlichen  Wahrnehmungen  bereichert 
und  geistvoll  verarbeitet.  In  der  Jurisprudenz^  ma'g  sie  aus  philor* 
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sopbischem  oder  geschichtlichen  Gesichtspuiiete  angesehen  wel;* 
den,  stehen  sie  jetzt  auf  der  höchsten  Stufe  und  die  humanmische 
Bearbeitung  wird  von  ihnen  am  glücklichsten  fortgesettt.  In  der 
Theplogie  können,  alle  Europ&er  von  den  Teutschen  leinen  und 
vide  bedürfen  der  mannigfaltigsten  Vorbereitung,  um  daf&r  eni^ 
pfänglich  und  zur  Würdigung  derselben  geeignet  zu  Vv^rden. 

[S.  Th,  2  $.  4  S.  19  fll.  u.  $•  20  S.  180  ffl. 

M.  Adam  vitae  [l500 — l6i8}Theologon>in  (exter.  FAft  1^18*  8 ; 
genüan.  |ieideU>.  1620.  8),  ICtoivm.(H.  1620.  8),  Me^iconua  (H. 
1620.  8)  et  Philo$ophQrum  (|I.  I6l5.  8).  FrLf,  a.  M.  1653.  S.Si 
1705.  F.;  Ft  Witten  Memoriae  Theol.  ICt.  Medj.  Philos.  Frkf.  16.74 
•  fll.  3.  8  uii4  Diarium  biographicum.  Danzig  u.  Riga  1688  fl.  2*  8«;  J* 
Brucker  Pinacotheca  scriptorum  nestra  aet.  illustr.  Augsb.  1741  fll» 

F.  m.  K.  und:  Ehrentempel  der  Teutschen  Gelehrsamkeit^  5  Zehent« 
Augsb.  1747  fl«  4  m.  K.  —  G.  Ch.  Hamberger  das  gek  1^  ^dc|r 
Lexikon  der  jetstle^' t.  Schriftsteller.  Lemgo  1 76  7*  8 ;  NachlF«  1. 1 768 ; 
2.  177Q;  NA.  1772  m.  Nachtr.  1774;  Dritte  Aufl.  vero^  v.  J-  G, 
Mensel  1776;  N.  1778 ;  vierte  A.  1783.  fl.  4.  8; mit  5  Nachu.  1786 
fll.  6. 8 ;  FüBfte  A.  1796  flL  18.  8. ;  J*  S.  Ersch  YeraeiclmUs  aMer 
aoonymi^chen  Schriften  und  Aufsätze  in  d.  4ten  Ausg.  \u  Nacbtr.  1 788 
flL  4.  8.  —  Das  jetztlebeude  weibliche  gel.  T.  im  ALAnz*  1798  No^ 
.58.  59*  60;  C.  W.  O.  A*  v.  Schindel  die  teutschen  Schriftstelle- 
rinnen des  XIX  Jahrb.  B.  1.  Lpa*  1822.  8.  —  *  J.  O-.lVfeusel  Lexi- 

,  ^  koB  der  v.  J;  1750  bis  1800  verstorb.  t.  Sch^ftst.  Lpz.  1802  fll.  l5.  8. 
ßust  bist.  btt.  Nachr.  v.  d.  jetztleb.  Anhal tischen  Schviftat. 
Wittenb.  u.  Zerbst  1776  f.  2.  8  u.  Nachr.  t.  verstorb.  A.  Sehr.  Tb.  1. 
1777.  8.  -^  A.  Meyer.biogr.  u.  Utt.  N.  V.  d.  Sehr,  in  Ansbachu* 
Baireu th.  Erlang.  1782*  8;  J.  A,  Vocke  GeburU-  u.  Todten-ÄJ- 
manach  Ansb.  Gel  1796  £  2.  8  vergl.  ALit  Anz.  1798  No.  62;  G* 
W.  A.  Fikenscheer  get  Baireuth.  Augsb/1797  £  8.  8.  —  F.  A. 
VeithBibliotheca  August  an  a,  Alphab.  I — XIL  AugsU  1795  flL  8. 
—  A,  M.  Kobolt  Baiersches  Gel.  Lexikon  bfc   1724.  Landshut 

1795.  8  vergl.  ALA.  1797  No.  32 ;  C.  A.  Baader  das  gel  Baiern  im 
XVIII  Jahih.  B-  1.  Nürnberg  u.  Sukb.  1804.  4.  —  V.  H.  Schmidt 
und  D.  G.  G.  Mehring  neuestes  gel.  Berlin.  1795.  2.  8.  —  J* 

G.  A.  Kläbe  neuestes  gel.  Dresden.  Lpz.  1796.  8  vergl.  ALA. 

1796.  No.  12—^16;  Ch.  J.  G.  Haymann  Dr.  theils  neueriich  ver- 
storb. theils  jetzt  lebende  Schriftst.  u.  Künstler,  wissensch.  dassificirt 
nebst  3  Reg.  D.  1809-  8.  —  J.  Ch.  Motschmann  Erfordia  btt. 
Samml.  1—6.  E.  1729  fll.}  E.  Utt.  contin.  1733  fll.  5.  8  j  B.  3  St. 
1.  2  von  J,  N.  Sinhold  u.  G.  G.  Osann.  E.  1753.  8.  —  (E.  J.  H. 
Tiaden)  •das  gel.  Ost-Friesland.  Aurich  1785  fll*  3.  8.  —  *J. 
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*  MQesMrBiographiäaGaä.Gottingensis,  ccdLeted«  JrN.Bjrring. 
G.  1768  J.  3^.  8.  —  J.  A.  Fabridi  Medioriae  Hamburgenses. 
Hamb»  1710.  fll.  8.  8;  J.  0.  Tbiess  Vers.e.  GeL  Gesch.  y*  Hamburg, 
H.  1783-  Q.  8.  —  *  F.  W.  Strieder  Grundlage  z.  e.  Hessischen 
GeL  )U«  SchiifisU  GesoL*  seit  d.  Reform,  bis  auf  uns.  Z.  Göttingen  u* 
Cofsfl  1781  fll.'18.'8/^  —  *  J*  MoUer  Cimbria  litt.  s.  script.  duc. 
Slesvicen&iftjet  Holsaticihist.  Kopenh.  1744.3  F«;  B.  Kordes 
.Lex*der.jetBtl€b»Sclilesw..Holst.  u«  Eutinischen  Schrat.  Schles* 
Wig  1797.  «  ve»gl  AT>A;  1797  No.  122. 123.  —  G.  F.  Otto  Lex. 
der  sv  dt  »XV  Jahih.  yeiist.  u.  jetztleb.  .Ober*Lausitzischoi  Schrift- 
. steiler.  Gödits  1800.  £1.13^  8$  Suppldm^  B.  y.  J,  D.  Schulze.  G. 
1821.  8.:—  Czikanngel.  Mähren.  Olmüte  iai2.  8.  —  (C.  Mf.  F. 
, .  «.Schttid)  Yera^e.  GeL  Gesdb.  r. gebohiaii^  Märienb^igern.  1806* 
8:.  *—  Mekleiibürgi9che5GeLLex.Rost6ckl729fll.  4.  8;  J.  Gh. 
Kojppe  jetstieb.  GeL  M.  Rostock  1783  fl.  3  Su  8;  ^  Ji  B.  Krey 
Andeiiken  an  d.  Rostoekiilch^  Gelehrten /aus  d.  3  letzt.  Jahdu  R. 

1816.  8  St.  H.  Anh.  8;    £e  Rostockischfu  Theologc&i  s.  l523.  R. 

181 7.  8}  die  R«  Humanisten  1818.  8  j  Beytr.  z.  Meklenb.  Kirchen- 
.und  Gel.  Gesch.  R.  1818  fl.:2.  8;  F.  J.  Chpb.  Cleemann  bist.  u. 

hauptsächlich  genealogisdi  -  biographisches  Archiv  -  Lexikon  der  Geist- 
lidikeit  tt.  Kjijdien  in  M.  eto.  etc««Pai3c)um  1819*  F.  unbeend.  —  F, 
*  M,Di»FerBibLMönasterrensisPri.M.  1799.8 vergl.ALA.  1800 
No.  117.»  F.  Raesmaon  Münsterländisches  Schriftsteller-Lex. 
M.  C1&I4)  1819.  8»  —  J.  M«  Schamel  Nuntburgum  litt  I^. 
17»7  flL  2  St.  4.  —  J.  H.  Kindervater  Nordhusa  iUustris.  Wol- 
. fenbüttel  1 7l5. ;8.  —  •  G.  A.  Will  Nürnberg isches  GeL  Lex.  N. 
1755 flL  4.  4;  Supplem»  v.  Ch.  C.  Nopitscte  N.  1802  flL  2.  4.  — 
y.  Khautz  Vers.  e.  Gesch.  d.  CHesterreichischen  Gel.  Frkf.  u.  Lpz. 
1755.  8;  (J.  de  Luca)  das  geL  Gest.  B.  1.  St  1.  1776;  NA.  m. 
Anh.  1777;  St.  2. 1778;  8.  —  Vanselow  GeL  Pommern.  Star- 
gard  1728;  4;  Biederstedt  Lex.  d.  jetzdeb.  Sdmftst.  in  N.  Vor- 
l^ommeril  und  Rügen.  Stralsund  1821.  8.*-*  (O.  P.  Schulz)  das 
geL  Preussen.  Thom  1722  flL  4.  8 ;  Contin.  G.  Pr.*1725.  8  u.  Pr. 
.  TodestempeL  Konstantinopel  1728  f.  2.  4 ;  D.  R  Arnoldt  Hiat.  der 
Königsberger  Univ.  1746  Th.  2  S.  474  flL;  J.  F/Goldbeck  Litt. 
Nacluu  V.  Pr.  Lpz^  1781  flL  lh8 ;  Denina  la  Prusse  litt,  sous  Fre- 
deric ZI  par  ordre  ^Ipkab.  Berlio  1790  f.  3.  8  fergL  A.  T.  Bibl.  B. 
103  S.  40  fl.  B.  115  S.  307  fll.  -^  F.  A.  Wciz  das  Gel.  Sach- 
sen. Lpz.  1780.  8.  —  (J.  D.  Winkler)  Nachrichten  v.  Nieder- 
Sächsischen  her.  Leuten  u.  Familien.  Hamburg  1768  f.  2.  8  — 
(Zauner)  Verz.  aller  Sa Izburgischen  Professoren.  S.  1813.  8.  — • 
J.  H.  Cunradi  Silesia  togata  ed.  C.  Th.  Schindler.  Liegnitz  1706« 
4;   '^  J.  Ch.  Leuschner  Sptcilegia  XLVIII  ad  Cunradi  S.  tog. 
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'  Hirsdbber^  175Ü  fli*  4;  M^ Hanke  de  Silesiis  cmd.  al'a.  1165 
ad  a.  1550.  Lpr.  1707.  4;  C.  C.  Streit  alph.  Yerz.  aller  177»  in 
SchL  leb.  Schiiftst.  Breslau  1776.  8;  (J.  G.  Pauker)  Kuize  biogr. 
Notizen  d.  vornehmsten  S  chl.  Gel:  y  die  vor  d.  XVIII  Jahrb.  gebohren 
worden.  Grettkau  1788.  8-  -^  O.  F.  Hörner  alph.  Verz.  d.  jetztleb. 
Schwäbischen  Schriftst.  Niirdlingen  1771-8:' J.J.  Gradfifta^n das 
geL  Schw.  Ravensbei^  1803.  8.  —.  v.  WinklOTn  biogr.  n.  litt. 
Nachrichten  von  d.  Schriftstellern  ai..  Künsdehi.^^welche  in  dem  H. 
Steiermark  gebohren   sind^  tJrSte  1810/' 8.   — .Sfeh^rschnick 

^  Nachr.  v.  Schriftst«  ame  *d.  .T  e s  c b  n  e  t  FnrsteA«bnme - 1 8 1 0.  8.  -^  A. 

*Weyermann  Nachr.  v*?.GeL  ans  Ulm.  ü#  1798*  8  ve^.  ALA:  1800 
'  ,  No-  84.-85;  *  G.  Veesenmeyer  Conmt.  Ulmen&e^- bebende  re  litt. 
Orient,  neritos.  U;  1793.  4j  de  ü-  inUtt.  gr.  mcritis  i79^  f.  2.  4  j 
de  U,  in.Aiithmfeticam  meritis  1794.  4  vergl.  AlA.  1799  No.  177  AI- 
-r-  H.  Hamelmann  relatio  illu&tt.  ^cientiayiromm;  qui  yd  W est- 
p  h  al  i  fuere  vel  in  W  e  s  t  p  h  a  1  i^  Wim  vixere)  in  Opp*  Lemgo  1711.4 
pg.  131  sqq.  —  (H.- W.  Beriä)b)  Die  Wiener  Autoren.  1784. 
8;  F.  H.  Boeckh  Wien^s  IdC  Schriftst.  1821.  8;  —  (J.  J.'  Mo- 
ser)  Wärtembergisdies  GeL  Lex.  1772.  2.  8;  ß.  Hang  das  geL 
W.Stuttg.  1796. 8.m.  a-  -  ', 

D.  Herrlibei^er  S  ch wetz enäscher  Ehren tempel.  Basd  1748  fll. 
3.  4  m.K;;  H.  Pfenning'erHelvetiend  beriilnnteiMliä&feF;  nebst 
L.  Meister's  biograph.  Naohr.  Zürich  u;  Winterthur  f  782£fl^  2.  8  m. 
JLiiLJ.  Leu  AUgem.  Schweiz.  Lexikon.  Zürich  1744  &1.  20.  4 ; 
H.  J/Ho)7ihalb  Supplem.  1786  flL  5.  4;  Lutz  NekfoTof  denkw. 
Schw.  1812.  8.  —  (S.  Scheurer>  Bernerisdbes  Mausoleum.  B. 

.  1740.  2;  8.  —  (J.  A.  F.  v.  Ballhaear)  MuSeum  viromm  lÄicema- 
tum.  Lucem  1777.  4  m.  K.  ~-  L.  Meister  ber.  Züricher.  Bitsel  1782. 
2.  8.  m.  a.  Die  hieher  gehörigen  Zeitschriften  oben  S.  59*  ] 

/•  Die  teutsohe  Sprache,  schon  lange  (vergL  Th.  2  S.  20)  in 
reicher  MannigfaltigKeit  zum  schriftstellerischen  Gebrauche  geeig- 
nety  gewann  fortwährend  an  Vielseitigkeit ,  Bestimmtheit  und  Ge- 
schmeidigkeit durch  Uebersetzungen  aus  alten  und  neuen  Spm- 
ohen :  /.  F.  Ißegen  Virs.  e*  vollst.  Litt  d.  t.  Ueberd.  d.  Römer.  Al- 
tenb^  1794  fl.  2.  8;  Nachtr,  Erlangen  1-799.  8;  dess.  Litt  d.  t  üe- 
bers.  d.  Griechen:  Alt  1797  f.  2^  8;  Nachtr.  Eri.  1801.  85  Panzer 
Annalen.  Ihre  festere  Einheit  und  R^gelmäfsigkeit ,  so  wie  das  Ue- 
bergewicht  der  oberteutschen  Mundart  in  der  Büoherwek  wurde 
durch  M.  Luther*%  Bibelfibersetzung,  das  Muster  sprachlicher 
Helligkeit  und  Kraft,  entschieden:  Bufspsalme.  Wittenb.  1517^  8; 
Bücher  des  A.  u.  N.  T.  W.  4523  fll.  F.;  rollst  W.  1534;  1535; 
1536  j  1539  i  *l540.F.ete.  etc.  ete.;vergl.  G.  fT.  Panzer  Gesch. 
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«Lt.  Btbelübers.  Vsv.  i6l7  Ws  i58l.  Nhg  1783-  8;  ^.  ^4.  rtller 
iFollst  Darstellung  u.  fiemth.  d.  t  Spr.  in  L's  Bibel&b.  Beriin  1794. 
Ü.  8.  Die  schriftstellerische  Thätigkeit  im  Reformationszeitalter  w«r 
fftrdas  Volk  berechnet  und  erhob  die  Muttersprache  zum  vollgülti- 
gen Werkzeuge  der  öffentlichen  fielebrang;  ihre  Herrlichkeit^ 
Tüchtigkeit  tmd  Schönheit,  in  wundersamer  Erfahrung  bewldirt^ 
nahmen  die  Aufmerksamkeit  vieler  wackeran  Arbeiter  in  Ansprudi^ 
welche  sich  um  ihren  Anbau  mannigfaches  Verdienst  erwarben  und 
i&«r  allgemeineren  Aneirkennung  ihres  Werthes  beytrugen.  Mit  Er* 
klärung  der  sinnvollen  t  Sprücbwörter  beschäftigte  sich  schon  der 
achtbare  Humanist  Heinrich  Bebel  aus  Jostiogen  [st.  I5l6] :  Opus- 
oula  nova.  Strasb.  i5ü8;  ^'»Äia;  lfii4  etc*  etc.  4;  vorgl.  Gi  fV. 
ZapfHi  B.  Augsb.  1803.  8.  Vollständiger  wurden  sie  gesammelt 
und  erläutert  von  Jobann  Agrioola  aus  Eisleben  [geb.  1492;  st. 
1566] :  Drihundert  (750)  gemeoe  Sprikwoerde  ^  der  wy  Teutschen 
Ulis  gebruken  und  doch  nit  weteu^  woher  se  kommen.  Magdeburg 
1528  f*  2.  8;  hochteütsch.  Hc^enau  l529.  2.  8  etc.  etc*  etc.;  Wit<^ 
teub.  1592.  8 ;  vergK  ?  (R  Kordel)  3.  A's  Schriflen.  Altona  1817* 
8;  und  f von  4$^.  ^a/iA  aus  Donauwörth  [geb.  1500;  st  15451: 
Sprichwörter,  Schöne ,  weise ,  herrliche  Clugreden und Hofsprüon. 
Frkf.  a.  M.  1541.  4; Zürich  l545.  8  etc.  etc. ;  vergl.  SehelhornEr^ 
götzlichkeiten  i  S.  109  AI*  u.  Beyträge  St.  3.  4;  Adelung  Qt%c\k.,iL 
menschl.  Narrheit  2  S.  iif&.\  S.  Th.  fFald  de  vita  etc.  etc.  S.  F. 
Eriangen  1793.  4;  Ch.  C.  am  Binde  Nachlese  I.  n.UI.  zu  d.  Nachr. 
V.  S.  F.  Nbg  1796  fll.  4;  Maller  Bekenntnisse  m«rkw.  M.  6  &.  165 
flL;  N.  Litt  Anz»  1^07  S.  420  f.  ~  Die  ersten  Schritte  zur  Oestal* 
tung  der,  nun  auch  tn-den  Kreis  des  Jagendunterrichtes  aufge^» 
nommenen  t  Grammatik  geschahen  von  Valentin  JchelsamerjAer 
die  Rechtschreibung  (o.  O.  u.  J.;  1527?)  bearbeitete,  und  Hans 
Fabritius^  der  ein  ,,nützliche»  Büchlein  etlicher  gleichstimmenddir 
Worte".  Erfurt  1531.  8  heratisgab;  vergl.  G.  f^eesenmeyer  h\. 
Beyträge  zu  der  CuUurgesch.  d.  t.  Spr.  Ulfh  1798  u.  1802.  4.  Un« 
ter  den  jüngeren  vollständigeren  Lehrbüchern  von  Laur.  Albertus 
(Augsb.  1573. 8),  Alb.  Oelinger  (Strasb.  i574.  8),  ist  das  von  dem 
kenntnifsreichen  und  unermüdet  thätigen  Schulmanne  Jah.  Cle^us 
[j^^.  l533  ;  St.  1592},  durch  prakt  Zweckmäfsigkbit  ausgezeich« 
net ,  am  längsten  in  Gebrauch  gewesen :  Orammatiea  germ.  1.  ex 
bibliis  Lutheri  germ.  et  aliis  ejus  libris  collecta.  Lpz.  1578;  Bd» 
XI.  Nbg«u.  Prag  1720  8.  *--  Der  Eifier  fiir  die.  Mutterspr.  ek*kaltete 
mit  der  Achtung  för  sitdich  religiöse  Volksbildung;  wiedererwaoh« 
ter  scholastischer  Zunftgeist  und  buchstäblich  pedantische  AbhSn* 
gigkeit  vom  classischen  Alterthum  setzten  den  Schrift stellerisohen' 
Gebrauch  der  lateinischen  Sprache  in  seine  ehemalige  Rechte  ein  $ 
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♦■» 
Ober  theobg.  Gegenstände  in  der  Mattdrspraclie  zu  schreiben', 
galt  vielen  Theologen  als  Kennzeichen  mystischer  Ketzerey^  die 
itogangssprache  verwilderte  und  wurde  in  höheren  Ständen  durch 
Mengerey  mit  ausländische  Ausdrucken  verunstaltet  Doch  Kefs 
die  Uebersetzungsbetriebetamkeit  nicht  nach,  meist  für  Unterhal- 
tung sorgend  und  daher  vorzfi^ch  französ.  und  ital.  Litt  berück- 
sichtigend, die  Reiriheit  des  Ausdruckes  weniger  beachtend«  In 
diraer  Zeit  des  Verfalles  versuchte  der  Ungar  Georg  Henisch  in 
Augsburg  [geb.  1549;  st  i6l8]  mit  Einsicht  und  Liebe  den  tottt« 
sehen  Sprachschatz  in  einem  unbeendet  gebliebenen,  reichhaltigen 
etymologischen  Wörjterbuche  darzustelten :  Teutsche  Sprach  und 
Weisheit,  Thes.  linguae  et  sapientiaa  Oerm.  P.  i.  A — G.  Augsb^ 
1616.  F«  Mehre  Vereine  (s.  oben  S.  48)  beabsichtigten  die  Sicher- 
stellnng  der  Reinheit  und  die  Vervollkommnung  der  vernachlässig« 
ten  Muttersprache  und  unabhängig  von  ihnen  regte  die  Schlesische 
Dichterschule  einen  kräftig  belebten  Eifer  dafür  an,  welcher  in  ein« 
seinen  Kreisen  von  fruchtbarem  Erfolge  begleitet  war.  T,  Spruch- 
Wörter  wurden  von  Euch.  Eyring  (1601.  3-  8),  J.fF.  Zinkgref 
(16Q8  fl*  2.  12;  verm.  v.  J.  L.  ff^eidner  ^,65i.  5.  12)  und  Ch. 
Lehmann  (1639.  8)  gesammelt  ^s  Grammatiker  sind  die  bemer- 
kenswerthesten :  Christian  Gueintz^  Rector  zu  Halle  [geb.  1592; 
sL  1650]:  Sprachlehre.  Hötfaen  1641.  8;  Rechtschreibung  1645;  H; 
1666.  8 ;  Philipp  v.  Zesen  aus  Prirau  im  Anhalt,  [geb.  I6l9 ;  st* 
1689]:  Hochteutsche  Sprachubung.  Hamb.  l643.  8;  Rosenmond. 
H.  I65l«  12 ;  HoofaU  Helikonische  Hechel.  H.  1668.  8;  Hocht  Heli- 
kon 1640;  Ed.  IV.  Jena  1656*.  3.  «;  Leiter  zum  hocht.  Helikon. 
1643 ;  Hamb.  1656. 8 ;  eines  Ungenannten  „Neu  ausgeputzte  Sprach- 
posaune an  die  unartigen  t.  Sprachverderber^^  1648.  8;  Justus 
OeorgSchottel  diUsEimbeck  [geb.  I6l2;  st.  1 676],  ein  tief  blicken- 
der geschichtlicher  Forscher :  '^  Ausführliche  Arbeit  von  der  t 
Hauptsprache.  Braunschweig  1663  (Hildesh.  1737).  4;  Horren- 
dum  bellum  grammatidde  Teutonum  antiquissimum.  Bn  1673.  4; 
'  Daniel  Morhof  Bi.  Wismar  [geb.  1639;  st.  i69l]:  Unterr.  v.  d.  t. 
Spr.  Kiel  1682.  8  etc.  etc.;  Johann  Bödiher  in  Berlin  [st  1695]: 
(IrundsStze  d.  t.  Spr.  Göln  an  d.  Spree  1690.  8  etc.  etc.  etc.;  und 
Caspar  v.  Stiller  aus  Erfurt  [geb.  1632;  st  1707]:  *Der  t  Spr. 
Stammbaum  und  Fortwachs  oder  t  Sprachschatz.  Nbg  l69l»  4; 
umgearb.  v*  Chph  E.  Steinbach.  Breslau  1725';  1734.  2.  8. 

.  Während  Ch.  Thomasius  (S.  263)  und  viele  s.  Zeitgenossen  in 
wissenschaftlichen  Angelegenheiten  und  schriftstellerischen  Mit- 
theilungen sich  der,  jetzt  weniger  als  im  Reformationszeitalter 
dazu  geeigneten  Muttersprache  bedienten,  um  scholastischer  Pe- 
danterey  entgegen  zu  ariieiten  und  die  hintangesetzten  Gerecht- 
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.  same  des  burj^erlichen  Hausverstandes  und  des  Volkes  Ansprftche 
auf  Theilnahme  an  gtsistiger  Bildung  wieder  geltend  zumachen; 
.•wurden  t.  Sprachdenkmäler  des  Mittelalters  von  J.  Schüler^  Leih^ 
nitz^  J.  G.  V.  JSccardy  Ih  v.  Stade  u.  A.  aus  der  Vergessenheit 
hervorgezogen  und  zu  grammaticaltschen  Forschungen  benutzt; 
und  diese  Vorarbeiten  forderten  die  Entstehung  und  das  Gedeihen 
der  Glossarien  von  J.  G. •Pachter  (1729.  8;  1738.  F.),  CA.  G. 
//aliaas  (1738*  4;  1758.  F.)  Und«/.  G.  Seherz  (herausg.  v.  J.  /• 
Oberlin  1784);  Treffliches  leistete  Joh.  Leonh.  Frisch  aus  Sulz- 
bach [geh«  1666 ;  st  1 743],  Rector  zu  Berlin,  in  s.  auch  heute  hoch 
nicht  entbehrlich  gewordenen:  Teutscft^at.  Worterbuche.  Berl. 
1741.  2.  4.  —  Grofsen  Einflufs  auf  das  Publicum,  besonders  auch 
auf  Geschäfltsmftnner.gewann  Joh,  Christoph  Gottsched  aus  Judi- 
thenkirch b.  Königsberg  [geb.  1700;  st.  1766],  Professor  in  Leip- 
zig [l730]  und  Haupt  einer  weitverbreiteten  Schule;  er  hat  die  all« 
gemeinere  Thätigkeit  für  Nationallitteratur,  von  deren  filteren 
Werken  er  viele  sammelte  und  erneute,  angeregt  und  selbst  durch 
seine  Schwächen  das  Emporkommen  des  besseren  und  kräftigeren 
Sinnes  gefordert;  mit  beschränkter  Einsicht  drang  er  auf  Reinheit 
und  Riditigkeit  der  Sprache:  Grundlegung  der  t  Spr.  Lpz.  1748. 
8;  Kern  d.  t.  ^rachkunst  L.  1749.  8  ofl;  vergL  Biograph«  B»  6  S. 
415  fli.;  N.  Berl  MSchr.  1805  B.  l  S.  31  flL  —  Unter  seinen  vielen 
Gegnern/y.  Mich.  Heinze  [1759  fl.]  u.  a.  zeigte  ^sich  Joh.  Jac. 
Bodmer  aus  Greifensee  b.  Zürich  [geb.  1698;  st.  1783],  f^Be^ 
kanrytmachung  altteutscher  Gedichte  und  inusterhafter  neuerer 
Scfflmsteller  rühmlich  thätig,  ihm  in  philosophisch -kritischem 
Geiste  weit  überlegen :  Grundsätze  d.  t.  Spr.  Zürich  1 768*  8 ;  verglL 
J.J.  Hottinger  de  J.  J.  B.  Z.  1783.  8.  —  Die  sprachlichen  Muster, 
unter  welchen  G.  E.  Lessing  die  erste  SteUe  behauptet,  vermehrten 
sich  mit  jedem  Jahre  und  bald  kpnnten  aus  ihnen  reiche  Belege  zu 
gtammaticalischen  Grundsätzen  zusammengestellt  werden.  IMeses 
geschah  von  J.  S.  f^*  Popowitsch  aus  Grätz  [geh,  1705 ;  st  1774], 
7.  F.  Heynatz  [geb.  1744;  st.  1809]  u.  m.  a.;  mit  beharrlichstem 
Fleifse  von  Joh.  Christoph  Adelung  aus  Spontebow  in  Pommern 
[geb.  1732;  st  1806]:  t  Sprachl.  Berl.  1781.  8-etc.  etc.;  Auszug. 
B.  1781.  8  etc.  etc.;  Umständl.  Lehrgebäude.  Lpz.  1783.  2.  8^  Ue^ 
-ber  d.  Gesch.  d.  t  Spr.  Lpz.  1781.  8;  Magazin  f.  d.  t.  Spr.  L.  1782 
f,  2.  8 ;  Vets.  e,  vollst  gramm.  krit;  Wörterb.  d.  hocht.  Mundart 
I4)Z.  1773  fll.;  1793  fll.  4. 4;  Ausaug.  L.  1795  fll.  4.  8.  —  Derer  die 
sich  ihm  anschlössen  und  bald  ihn  theils  zu  berichtigen ,  theils  zu 
übertreffen  suchten ,  ist  eine  sehr  grofse  Zahl ,  au%  welcher  hier 
nur  ausgehoben  werden  können:  C.  F.  Fulda  [st.  1788],  durch 
tiefe  Gründlichkeit  ufcd  gesunden  Blick  ausge^^eiishnet;  S.  J.  E. 
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6tQ3ch  [8t  1796J;  *  C.  Ph.  Moritz  [st.  ^7931;  A.  Härtung  (1790 
etc.  etc.);  *^  G.  M.  Ro^  (1795);  *  G.  Reinbeck  (1802  etc.  etc.);" 
Th.  Heinsius  (1797  etc.  etc.);  *  C  H.  L.  Pölitz  (1804  etc.ela)^ 
•/.  F.  A.  Heyse  (1814  etc.  etc.  etc.) ;  /^  Harnisch  (1818  etc,  etc.) 
u.  m.  a.  —  Unter  den  Sammlern  und  Forschern  sind  einige  der  he- 
merkenswertheren :  Popowitsch\  Fuldas  Stosch*y  7.  C  C  Rüdi- 
ger [st.  1822];  der  geistreich  tiefe  HA.  /T".  Mackensen  [geb. 
1768  J  st  1798]:  Beytr.  z.  Kritik  d.  t  Spr.  Braunschw.  1^794.  8;- 
J.  F.  A.  Hinderung  [st  1807] ;  /.  H.  Campe  [geb.  1746 ;  st  1818]: 
Beyträge.  Braunschw.  1795  fll.  9  St  8;  Wörterbuch*  B.  I8O7  £1.  4. 
4. — DerErfahrungsstoffii^ur  geschichtlichen  Untersuchung  wächst 
durch  gute  Idiotiken;  z.  B.  Platteutsches  WB.  von  J.  (T.  Dähnert. 
1781.  4;  Hamburg..  V.  M.  Richey  1 755 ;  "^ßremisch  Niedersächs. 
WB.  (V.  J.  H.  Tiling)  1 767  fll.  5. 8 ;  *  Holsteinisches  v.  /.  F.  Schütze. 
1800  fll.  4.  8 ;  Westerwaldisches  von  C.  Ch.  L.  Schmidt.  1800,  8 ; 
*  Hennebergisches  v.  PT.  F.  H.  Reinwald  179^  fll.  2.  8 ;  Baiersches 
V.  A.  Zaupser.  1789  f.;  Laur.  fFestenrieder.  1816.  2  F.;  **/.  A. 
Schneller  1821.  8;  Oberteutsehes ,  vorz.  Oesterreicfa.  y.  M.  Hö- 
fer 1800;  *  1815.  2.  8;  *  Schweizerisches  v.  F.  J.  Stalder  18O6 
flL  2.  8  u.  j&i.  SU  —  Die  sinnverwiandtea  Wörter  sind  sch&rfer  be- 
stimmt worden  von  /•  A.  Eberhard  1795  fll.  5.  8;'fortges.  v.  J. 
G.  E.  Maaas  1818  fl.  6. 8;  J.  F.  L.  Ch.  Jahn  Bereicherung  des 
hocht.  Spr.  Schatzes.  Lpz.  1806.  8;  Eberhard  Synonimisches  HdÜ. 
WB.  1802.  8  etc.  etc.  —  Als  philosophische  Bearbeiter  der  vaterl« 
Sprachlehre  haben  sich  ausgezeichnet:  Fulda \  Moritz^  "^  Hlop- 
stock  •  über  Spr.  u.  Dichtkunst  Hamb.  1779  f.  2.  8;  üb.  tRepht- 
Achreibung.  H.  1779.  8;  Grammat  Gespräche.  Alt  1794.  8  vergl. 
Jen.  ALZ.  1804  No.  26.  39  fll.;  /.  H.  Voss^  durch  die  That  erwei- 
send, was  die  Sprache  zu  leisten  vermag,  und  Ordner  der  prosodi- 
8chenGrundgesetz6.i802;  C.  ^iZÄ. /fö/6^:  UeberWortreichthum 
d.  t  u.  französ.  Spr.  1806.  2.  8 ;  Ueb.  Wortmengerey  1809;  1812. 
8;  AUgem.  Bemerkungen  üb.  Spr.  1813.  8;  Noch  ein  Wort  über 
Sprachreinheit  I8l5.  8.  —  In  den  letzten  Jahren  ist  mit  erfreulichem 
Wetteifer  die  Kenntnifs  der  alt  Spr.  u.  Littr  erweitert  und  fester 
begründet  worden  von  Gräter  ^A.  fV.  u.  F.  Schlegel  ^  L.  Tiecky 
'^  J.u.*/r^a  Grimm,  *>  Docen,  *  G.  F.  Benecke,  v.  d.  Hagen, 
Büsching,  Görres,  Lßchmann  u,  a. ;  und  J.  Grimmas  t  Gramma- 
tik (Th^  1.  Gott  1818;  II  Aufl.  1822. 8)  bezeichnet  eirfe  Höhe  der 
Ansicht  und  Strenge  der  Foderuügen,  auf  deren  Eigenthümlichkeit 
und  Bedeutsamkeit  Teutschland  stolz  seyn  darf;  was  Viele  für  be- 
endet angesehen  haben  mögen ,  wird  neu  begonnen  und  verspricht 
kommenden  Geschlechtern  eine  reiche  Erndte. 
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IL  In  der  Nationallitteratur  herrschte  wfthrend  des  XVI 
Jahrh.  vaterländischer  Volksgeist  vor,  unbeeinträchtigt  von  den, 
auf  zünftige  Genossenschaft  beschränkten  humanistischen  Studien ; 
ihr  Kern  ward  in  kunstlosen  Liedern ,.  Romanen  und  Chroniken 
bewahrt  Die  Hinneigung  zu  schriftstellerischer  Aristokratie  kün- 
diget sich  in  Fi&charVs  humoristischer  Qfnialität  und  Rollenha" 
geh's  Parodie  an,  ohue'^schnöde  Verletzung  der  Heimathlichkeit; 
nur  das  sittliche  Streben,  dem  Volke  sich  geistig  zu  nähern,  hatte 
sichtbar  abgenommen ;  die  Gränzen  der  Bildung  und  die  Trennung 
der  Ansprüche,  welche  diese  giebt,  wurden  schärfer  bestimmt.  Die 
veralteten  Volksbücher  blieben  Gemeingut,  welches  die  Vorneh- 
meren verschmäheten,  und  Mystisch-religiöse  Stimmung,  erzeugt 
aus  Leerheit  des  freudelosen  äusseren  Lebens,  konnte  sich  i^eist 
nur  als  Einigungsmittel,  in  erschlaffender  Ueberspannung  bewäh« 
ren  und  wirkte  eben  so  wenig  vortheilhaft  auf  den  gesellschaftli- 
chen Zustand ,  als  auf  die  damit  verschwisterte  geistige  Bildung. 
Die  Sehlesische  Kunstschule  vereinte  vaterländischen  Geist  mit 
KenntniTs  des  classischen  Alterthums  und  mit  Benutzung  der  Lit- 
teratur  des  Auslandes  und  arbeitete  bey  weiter  Verbreitung  für 
kleinere  Kreise  der  Auserwählten;  ihre  ursprüngliche  Einfachheit 
und  Helligkeit  wurde  nach  Verlauf  eines  Menschenalters  verlas- 
sen; schwülstiger  Prunk  trat  an  deren  Stelle  und  als  dieser  ermü- 
dete und  MiTsfallen  erregte ,  wurde  dürftige  Nüchternheit  ihm  ent- 
gegengesetzt Viele  Thorheiten  undMilsbräuche  waren  in  d^s  l^^'^ 
ben  eingedrungen  und  wurlen  von  freymüthtgen  Sittenrichtern  iu 
Frosc^  nicht  erfolglos,  bekämpfl«  Im  zweiten  Viertheile  des  XVIII 
Jahrh.  gaben  der  heitere  Hagedorn  und  der  ernste  Halter  einen 
edleren  und  gehaltvolleren  Kunstton  an ,  beyde  Zöglinge  des  clas- 
sischen Alterthums  und  auswärtiger  Muster,  von  denen- jener  die 
franzöjsischen ,  dieser  die  britlischen  vorzog;  die  Empfänglichkeit 
für  das  Schöne  in  sprachlicher  Darstellung  fing  allmähiig  an,  unter 
denen ,  welche  das  Wort  zu  führen  Beruf  hatten ,  ^allgemeiner  zu 
werden.  So  war  die  folgenreiche  Wiriisamkeit  derGö/^^^^A^cfischen 
Schule  [1740  fll.]  vorbereitet;  die  Theilnahme  an  Angelegenheiten 
der  vaterländischen  Sprache  und  litteratur  vervielfältigte  Qich  nnd 
ging  auch  mittelbar  auf  die  Laien  über.    Der  Kampf  der  Leipzi- 
ger mit  den  Schweizern  Bodmer  und  J.  J.  Breitinger  [geh» 
1701;  st  1776],  welche  auf  Anerkennung  des.fireyen  Geistes  in 
den  Werken  des  classischen  Alterthums  drangen  und  dem  eigen- 
thundichen  Kunststreben  der  neueren  Nationen ,  nicht  blofs  der 
Britten ,  Gerechtigkeit  angedeihen  liefsen,  da  hingegen  die  Gott- 
schedianer  sich  am  Aeufserlichen  hielten  und  der  französirendeu 
buchstäblichen  Regelmäfsigkeit  den  Vorzug  gaben ,  regte  lebendi- 

^tckler  HB.  d.  Litt  G«sch.  III.  1 8 
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gere  Betriebsamkeit  in  der  Nationallitteratur  an  und  forderte,  bey 
an  sich  mäfsigem  Ertrage  für  tiefere  und  lästere  Begründung  der 
Kunsttheorie ,  die  freyere  Gestaltung  der  schriftstellerischen  Thä- 
tigkeit  Die  besseren  Köpfe  schlössen  sich  in  Leipzig,  Halle  etc. 
etc.,  späterhin  in  BraunschiVeig,  Berlin  etc.  etc.  inniger  einander 
an  und  aVfoeiteten  dem  trübseligen  Mechanismus  einer  durch  Vor- 
urtheile  bestrickten,  gedankenarmen  Schule  mit  rüstiger  Kraft 
entgegenstund  in  wenigen  Jahren  war  ihr  vollständiger  Sieg  ent- 
schieden. Geliert^  Rabenery  Moser  eic.  etc.  belehrten  und  er- 
heiterten im  fafslichen  Volkstone;  Klapst ock  bezeichnete  mit 
feyferlichem  Ernste  die  Bahn  zum  Höchsten  für  menschliches  Ge- 
fühl und  Stireben;  dichterische  und  prosaische  Darstellung  wurde 
nach  allen  Richtungen,  oO:  entschieden  glücklich  versucht^  in 
technischer  Geschicklichkeit  zeichnete  Ramler  sich  aus. 

Nun  begann  Lessing  mit  gründlicher  Vielseitigkeit  und  genia- 
ler Kraft  kritisch  zu  wirken ,  das  morsche  Gewebe  unhaltbarer 
Herkömmlichkeit  zerreissend,  gerecht  gegen  das^  Vaterland  und 
mit  richtiger  Würdigung  das  Anrecht  des  Teutschen  auf  geistige 
Welteroberung  anerkennend,  hindeutend  auf  den  Grundgedanken, 
tim  welchen  sich  unsere  GegenwiBirt  beweget.  Mit  ihm  einverstan- 
den und  freye  Veberzeugung  aus  gleichen  Qudlen  schöpfend  be- 
reiteten fVinchelmann  y  Herder  ^  Hamann  eine  neue  reichere 
Zeit;  was  sie  gewollt  haben,  erscheint  den  Nachkommen ,  nach 
mannigfaltigen  Erfahrungen  und  Verirrungen,  als  Leitstern  zum 
Wahren  und  Rechten.  Bejr  solcher  Aufregung  der  Bedürfnisse 
und  Bestrebungen  in  den  verschiedenartigsten  Richtungen,  ohne 
Alles  ordnende  sittliche  Einheit,  konnte  eine  Hinneigung  zur  sinn- 
lichen Verflachung  des  geistigen  Lebens  nicht  ausbleiben.  fVie* 
lancts  .schwelgerische  Freygebigkeit  mit  fremdem  Bildergenufs 
zur  Unterhaltung  lüstferner  Phantasie  und  Lavater*8  frommer 
Ernst ,  welcher  den  Menschen  in  das  innere  HeiKgthum  des  Gemü- 
thes  einwies ,  hielten  sich  im  Erfolge  das  Gleichgewicht  und  weck- 
ten einen  unter  grofsen  Wechseln  bis  jetzt  fortdauernden  Gegen- 
satz ,  der  sich  in  gesellschaftlichen  Verhältnissen ,  in  der  Kirdie , 
Wissenschaft  und  Kunst  wiederholt  beurkundet  Der  einen  wie 
der  andern  Richtung  begegnete  die  begeisterte  Achtung  ftir  va- 
terländische Selbstständigkeit  und  unverkünimerten  Vernunftge* 
brauch^  welche  die  Mitglieder  des  Göttingischen  Hainbundes, 
Zöglinge  des  Hlopstockschen  Geistes,  beseelte;  Claudias  und 
Bürger  standen  als  Volksdichter  bald  nicht  allein.  Es  war  eine 
helle,  frohe,  vielgeschäftige  Zeit;  durch  Friedrich's  U  grofsarli- 
gen  Freysinn  konnte  sie  gedeihen;  mit  kühner  Wahrheitsliebe 
wurden  di^  öffentlichen  Angelegenheiten  von  Moser  y  Schlözer  u. 
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A.  untersucht  und  beurtheHt;  die  prüfende  Vernunft:  übte  sich  an 
Göttlichem  und  Menschlichen;  die  litt  Fruchtbarkeit  war  über- 
raschend grofs.  Die  Verbreitung  der  geistigen  Bildung  in  allen  ge« 
sellschaftlichen  Kreisen,  reger  Sinn  für  das  Menschliche  in  s.  edle- 
ren Bedeutung ,  Kunstliebe  und  eifrige  Sorge  für  das  Gemeinnüz- 
zige  rechtfertigen  die  Labsprüche,  welche  diesem  Zeitalter  zu 
Theil  geworden  sind ,  und  werden  durch  die  Klagen  über  sittli- 
chen Leichtsinn  desselben  zwar  ermäfsigt,  aber  nicht  a^fgehoben. 
Strengere  Wissenschaftlichkek  mit  Wiedergeburt  ernst  kritischer 
Philosophie  gab  den  letzten  Jahrzehnten  des  XVUI  Jahrb.  einen 
wesentlich  veränderten  Charakter;  mit  seelenvoller  Liebe  wurde 
dem  Geiste  der  allen  und  neuen  Kunstmuster  nachgeforscht  und 
das  innere  Leben  des  Germanismus  erftkfst;  sofknddieheymathliche 
Eigenthümlichkeit  ihre.  Pflege  und  wurde  durch  sicheren  Hipblick 
auf  die  Kunetleistungen  der  Vergangenheit  geläutert,  bereichert 
und  veredelt.  Die  gefeierten  Namen  Hlopstock^  Göthe^  f^ossj 
iScA2tf^r  vergegenwärtigen  die  Güter,  welche  der  JMach weit  über- 
geben werden,  ein  Unterpfand  der  Verpflichtung  zum  beharr- 
lichen Fortstreben  nach  dem  höheren  Ziele,  dessen  Herrlichkeit 
offenbar  geworden  ist. 

[Vei^.  Th,  2  S.  101;  F.  Hern  die  Poesie  und  Beredsamkeit  d. 
Teatschen  von  Luthei^s  Zeit  bis  zur  Gegenwart.  1«  Berlin  1822.  8« 

—  Briefe  der  Schweizer,  aus  Gleim's  Nachlasse  herausg«  v.  W.  Körte, 
Zürich  1804.  8;  Herder  Werke  z.  Pbilos.  u.  Gesch.  B.  11  S.  221 
fH;  Göthe  aus  m.  Leben  ^B.  2  S,  106  fll.  133  flL  157  fll.;  A.  W. 
Schlegel  in :  Europa  B.  2  St.  1  S.  3  fll.      / 

Zeitschriften  vergl.  (J.  H.  Ch*  Beutler  u,  J.  Ch.  F.  ßutsmuths) 
ABgem.  Sachregister  über  d.  wicht  t.  Zeit-  u.  Wochensdir.  Lpz.  1 790. 
8 ;  "^  J.  S.  Ersch  Repert*.  üb.  d.^  allgem.  t.  Journale  u.  and,  period. 
Samml.  Lpz.  1790  fll.  3.  8.  -r-  Belustigungen  des  Verstandes  u.  Wiz- 
zts.  Lpz.  1741  flL  8.  8 ;  *  N,  Beyträgez.  Vei^piügieu  de»  Verst.  u.  W. 
Bremen  1742  fll.  6.  8;  Sammlung  verm.  Schr.il.pz.  1748  8*  3.  8  m. 
a.  —  J.  A.  Gramer  u,  A.  der  Nordische  Aufteher;  'Kapeiüi.  u.  Lpz. 
1759  fl,  3.  8 ;  (  H.  W.  v.  Gerstenberg,  J.  F.  Schmidt  u.  A. )  der 
Hypochondrist.  Schlesw.  1763*  2*  8  u.  m.  av  —  *  Wieland  der 
teutsche  Mercur.  Weimar  1773 -—89;  N.  T.  M.  vöu  W*  u.  C.  A. 
Böttiger.  W.  1790— 1810.  8.  —  *  T.  Museum.  Lpz.  1776  —  88; 
N.  T.  M..1789.  90.  8,  herausg.  v.  H.  Ch.  Boie.  —  (H.  A.  O.  Rei- 
chard) 011a  Potrida.  BerL  1778  —  97-  8.  —  *  G.  C.  Lichtenberg 
u.  G.  Forster  Götting.  Magazin  d.  Wiss.  u.  Litt.  G.  1780  —  85. 8. 

—  (J.  W.  V.  Archenholz)  Litt.  u.  Völkerkunde.  Dessau  u.L.  1782 
— 91,  8.  —  *  J.  E.  Biester  u.  F.  Gedicke  Beiteier  Mon.  Sehr.  B. 
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1783—965  J.  E.  B.  B.  Btetter  1797 f.;  N.  Beii  MSchr.  1799  — 
1811.  8.  —  Journal  von  und  für  Teutschland.  Nürnbg  1784  —  92» 
4  herausg,  v,  L.  F.  G.  V.  Göcking  u.  fortges.  1785  v.  S.  v,  Bibra. 
-^  Hessische  Beyträge  z.  Gelehrs.  u.  Kunst.  Frank£  1784  ffl.  7  St.  8. 

—  T.  Mon.  Sehr.  Berl.  1790  —  95;  Lpz.  1796 — 1803.  8  herausg. 
V.  G.  N.  Fischer.  —  *  F.  Schiller  Thalia.  Manrih.  1765  u.  Lpz. 
1786  fl.  12  St,  8;  N.  Th.  1792  fl.  4  St.  8;  *  die  Hören.  Tühin*- 
gen  1795  —  97.  8.  —  *  Göthe  Propyläen.  Tüb.  1798  fl.  3.  8;  — 
Zeitung  für  die  elegante  Welt.  Lpz.  1801  fll.  4  Forts.  —  Der  Frey- 
müthige  herausg.  v.  A.  v.  Kotzebue  und  G.  Merkel,  s.  1809  ▼•  A. 
Kuhn.  Berlin  1803  fll.  4  Forts.  —  *  F.  Schlegel  Europa.  Frankf. 
1803  f.  2.  8.  —  Abendzeitung.  Dresden  1805  fll.  4  Forts.  —  '^'  Isis 
e.  MSch.  Zürich  1805  —  7.  8 *  C.  Daub  u.  F.  Creuxer  Stu- 
dien. Heidelb.  1805  —  9-  4.  8  u.  B.  5  Stt.  1 Mor^enblait.  Tü- 
bingen 1807  fll*  4  Forts.  —  "^  H.  Zschocke  MiaceDen  f.  d. neueste 
Weltkunde,  nadiher:  Ueberlieferungen.  Aatau  1807  fll.  4  Forts/  m- 
L.  V.  Seckendorf  u.  J.  L.  StoU  Prometheus.  Wfen  1808  £  2.^. 

—  *  Vaterländisches  Museum.  Hamburg  1810.  6  St.  8.  —  *  F. 
Schlegel  teutsches  Museum.  Wien  1812  fl.  3.  8  u.  v.  a. 

Taschenbücher:  Gothaisches  1764  fll.;  ^  GöttiiSgisches  1776  — 
1805;  •  Niederrheinisches  1798  — 1806;  zum  gesellsch.  Vergnügen 
Lpz.  1791  fll,;  *  J.  O.  Jacobi  TB.  u.  Iris  1795—1810;  ^  Braun- 
schwetgisches  1798 — 1803;  *  Tübingisches  1804;  *  Alsatisches 
1806  —  8 ;  Urania  1810  flL  u.  sehr  y.  a. 

Sammlungen :  G.  A.  Schaller  Handbuch  d«  dass.  Litt.  d.  Teutschen. 
HaUe  1811  f.  2.  8;  J.  O.  Kunisch  Hdb.  d:  u  Spr.  u.  Litt,  seit  Les- 
sing. Lpz.  1822.  2.  8.  —  J.  G.  Sauer  u.  G.  A.  Neuhofer  Vorle- 
sungen über  t.  Qassiker.  Tübingen  1810.  8.  — -  Vetteidein  Handb. 
d.  poet  Litt.  d.  T.  Köthen  1800.  8  u.  v.  a.  —  *  W.  Müller  Bibl.  t. 
Dichter  des  XVII  Jahrb.  Lpz.  1822.  12  Forts. 

Sinn>gedichte  ges.  v.  Ramler.  1. 1766;  Ch.  H.  Füssli.  Zürich 
1788.  8;  C.  H.  Jördens.  BerL  1789.  2.  8;  Gh.  F.  T.  Voigt  Lpz. 
1798.  2.  8;.  Anthologie  v.  C.  J.  Schütz.  Halle  1866  £  3.  8;  r. 
Haug  u.  Weiser.  Zürich  1807  f.  10. 12.-—  Elegien  d.  T.  Lemgo 
1776.  3.  8  herausg.  v.  OL  Schmidt  -^  Romanzen  d.  T.  Lpz. 
1774  fll.  2.  8;  G.  F.  Waitx  SammL  v.  Romanzen  u.  Ball«len  d.  T. 
Altenb.  1799.  2.  8.  —  (Ramler) Lieder d.  T.  1766. 8  u.  Lyrische 
Blumenlese.  Lpz.  1776  fll«  2.  8;  H.  H.  FüssU  aUgem.  Blumenlese 
der  T.  Zürich  1782  fll.  5.  8;  F.  Matthison  Lyrische  Ethologie.  Zü- 
rich 1802  fll.  20.  12.  — 

Kirchenlieder  ver^.  Heerwagen  litt  Gesch.  der  geistl.  Lie- 
der. Schwemfur)  1797.  2.  8;  G.  L.  Richter  allgem.  biogr.  Lexikon 
alter  u.  nemer  igeistl.  Liederdichten  Lpz.  1804«  8;  W.  A.  Teller 
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Gesch.  d.  ältesten  KircheDgesänge.  Berl.  1781.  8;  J.  Johfimosen 
Nachrichten  v.ält  lu  neueren  geistl«  Liederdichtern.  Schles.w.  1803. 
8  $  Löffler  Nachr.  v.  Liederdichtern  des  Gesangh.  f.  Baiem.  Sulzbach 
1819-8;  Rinderling  krit,  Betrachtung  üb.  d.  vorzüglichsten  Kir- 
chenlieder. Berl.  1813«  8 ;  ^  A.  J.  Rambach  Anthologie  christl.  Ge- 
sänge aus  allen  Jahrfa.  Altoua  1817  fll.  3.  8.  —  Samml. :  Geistl.  lyr. 
Ged.  der  besten  Dichter  T.  Hamb.  1776^  8;  Füssli  s.  oben;  G.  F. 
Seiler  allgem.  Liederbuch  für  Christen.  Erlangen  1807.  8.  —  Ge- 
sangbücher: Berlin  1765;  O,  J.  ZoUikofer's.  Lpz.  1766;  Gotha 
1776;  Hanau,  *  Göttingen,  Dortmund,  *.Domgem.  Bremen  1779; 

*  Braunschweig,  ^  Schlesw.  Holstein,  *  Ansbach,  *^  Btfrlin  1781; 
Hamburg,  Quedlinhurg  1787;  Würtembeq;,  *  Oldenbui^  1791; 
Neuwied  1792;  Erj&irt  1796;  Strasburg  1 798 ;  *  Schneeberg  1799; 

♦  Berg  1800;  Stolberg  b.  Aachen  1802;  ^  ref.  Hamburg  1803; 
^  Magdeburg  1806 ;  ^  Hildburjghausen  1807;  *  Bremen  1812  u.  v,  a. 

Musenalmanache  vergl.  Journal  y.  u.  f.  T,  1791  S.  905  fll.: 
Göttinger  *  1 77Q  —  75  v.  Götter  u.  Boie ;  *  1 776  —  7  v.  Göoking ; 
^  1778  —  94  V.  Bürger;  1795  —  1802  v.  C.  Reinhard^  1803 
V.  S.  Mereau.  —  Leipziger  1770  fl.  von  Ch.  H.  Schmid;  1777 
—  81  V.  J.  G.  Dyck.  —  «  Hamburger  1776  v.  Voss;  1777  — 88 
V.  V.  u.  Göoking;  1789  —  1800  v.  V.  —  Wiener  1761  flL  — 
*  F.  Schiller  1796—1801;  A.  W.  Schlegel  u.  L.  Tieck  #802; 
F.  Schlegel  1805.  6.  u.  sehr  v.  a.] 

Die  eigenthümliche  Beschaffenheit  und  der  Entwickelungsgang 
der  teatschenDichtkun 8t  lassen  dich  in  drey  Zeiträume  ordnen: 
Fortdauer  des  t.  Meistergesanges  bis  gegen  Ende  des  XVI  Jahrb.; 
Abhängigkeit  von  alten  und  neuen  Mustern  des  Auslandes;  kriti^ 
sehe  Schule  s.  1750.  —  Meistersänger  des  XVI  Jabrh,:  Martin 
Luther  aus  Eisleben  [geb.  d.  10  Nov.  1483;  st.  d.  18  Febr.  1546], 
Augustiner  [i505],  Prof.  in  Wittenberg  [i508],  T's  Reformator 
[I5l7],  kräftiger  Liederdichter  (Wittenb.  i524;  *  Lpz.  1545.  8), 
anmuthiger  Fabulist  (1530),  Meister  im  gediegenen  Ausdrucke, 
des  dichterischen  Gefühls  als  Bibelübersetzer ,  Lehrer  der  Nation 
in  erbaulichen  Schrifterklärungen ,  Zucht-  und  Strafreden,  Be- 
streitungen der  Mifsbräuche  und  Vorurtheile ,  Ermahnungen  zur 
Förderung  des  wahren  Gemeinwohles ,  Unterrichtsbüchem ,  Brie- 
fen: Opera  germ.  Wittenb.  l539  fll.  12  F.;  lat;.  l545  fll.  7F.;  lat. 
Jena  1555  fll.  4  F.;  Supplem,  Eisleben  i564.  2  F.;  Opp.  germ.  Al- 
tenb.  1661  fll.  10  F.;  Supplem.  Halle  1702.  F.;  *  Schriften.  Lp«. 
1729  fll.-  23  F. ;  *  herauig.  v.  J.  G.  PFahh.  Halle  1740  fll.  24.  4;  T. 
Sehr,  theiis  vollst,  theils  im  Ausz.  v.  F.  fV.  Londer.  Gotha  1817* 
3.  8;  *  Weisheit  L's  (berausg.  v.  F.  J.  Niethammer'}  Nbg  1816.  3. 


Digitized  by  VjOOQIC 


278  .Teutsche  Dichter. 

12;1VjÄ.  1817.  2.  8;  vergL  ö.  Ä  A.  Uckert  L's  Leben  elc.  etc. 
Gotha  1817  f.  3.  8.  —  Ulrich  Zwingli  aus  Wildhau«  im  Toggenb« 
[geb.  d.  1  Jan.  1484;  8t.  d«  11  Oct.  1531],  hochgebildet ^ freysinnig 
und  für  Veredelung  des  gesellschaftlichen  Zustandes  rastlos  th&- 
llg,  sprach  s.  Foderungen  an  die  Mitwelt  im  Labyrinth  (l5ll ;  Z/. 
Meister  Beylr.  %.  Gesch.  d.  t.  Spr.  i  S.  285  fli.;  Z's  früheste  poet. 
u.  bist.  Sehr,  herausg.  v.  /.  SchuÜhess.  Z.  1819.  8.)  u.  im  Ochsen 
allegorisch  aus:  Opera.  Zürich  i58l»*  4.  F.;  *  Sehr,  im  Auszuge 
herausg.  v.  L.  Usteri  u.  S.  f^&gelin.  Z.  I8l9  f.  2.  8;  vergl.  /. 
M.  Schuler  H.  Z.  Gesch.  s.  Bildung.  II  Aufl.  Z.  1819.  8.  —  UU 
rieh  von  Hütten  [geb.  1488;  st.  d.  31  Aug.  l523],  ein  ausgezeich- 
neter lat.  Dichter  und  Redner,  verfocht  auch  in  teutseher  Zunge 
die  Wahrheit  mit  ritterlicher  Hochherzigkeit :  GM,  herausg.  v.  ^. 
Schreiber.  Heidelb.  181 0*  8;  Opera  coli.  ill.  E.  J.  H.  Manch. 
Berl.1821  ffl.  3.  8  Forts.  —  DerFranciscaner  Thomas  Murner  ans 
Strasburg  [geb.  1475;  st.  1536??],  Luther*s  Gegner,  spottet  mit 
derbem,  oft  gemeinen  Witze  über  Thorheiten,  in  reicher  Sprache, 
erzählt  leicht  und  ist  überhaupt  im  Ausdrucke  glücklich:  Narren- 
beschwörung.  Str.  I5l2;  l5l8.  4;  der  Schelmen  Zunft.  St.  l5l2; 
Augsb.  1513. 4 ;  herausg.  V.  O.  E.  fValdau.  Halle  1788.  8 ;  lat.  v.  J. 
Flitner.  Frkf.  1620.  8;  Geuchmat.  Basel  l5l9.  4;  die  Mühle  von 
Schwündelsheym.  Str.  d5l5.  4;  Von  dem  grofsen  Lutherischen 
Narren  1522.  8;  Kirchen-  u.  Ketzeralmanach  i527.  8  u.  v.  a.  — 
Melchior  Pßnzing  aus  Nürnberg  [geb.  1481;  st.  l535]  erzählte 
Maximilian's  Abentheuer  nüchtern  und  bürgerlich  steif:  Tewr- 
dannckh.  Nürnb.  l5l7.  F.  m.  H.  Schaüfelein  u.  A.  118  Holzschn.; 
Augsb.  1519.  F.;  vergl.  /.  D.Hoeler  de  libro  T.  (Altorf  1717)  re- 
cudi  fecit  B.  F.  Hummel.  Nbg.  1790.  4 ;  Camus  in  Mem.  de  Plnst. 
nat.  T.  3.  —  Nicht  geistreicher  sind  die  Reimereyen  Paul  Reb- 
hun%  Mart.  Agricolcü^^  Matth.  Holzu^art%  Dan.  Sudermann^s 
u.  A.  —  Burkard  PFaldis  [st.  n.  1554]  ein  heiterer  u.  geistvoller 
Fabulist:  Esopus  ganz  neu  gemacht  etc.  etc.  Frkf.  a.  M.  l548.  8; 
erneut  v.  E.  v.  Gemmingen  1 769,  Zachariae  17 7 i  u.y.  J.  Eschen- 
burg 1777  \  der  gereimte  Psalter.  Frkf.  1553.  8.  —  Aehnliche  Er- 
zählungsgabe findet  sich  bey  Erasmus  Alberus  [st  1553],  der 
die  kirchlichen  Thorheiten  und  Mönchstreiche  launig  und  mit 
kräftigem  Witze  geisselt:  Buch  v.  d.  Tugend  u.  Weisheit.  Frkf. 
1550.  4 ;  der  Barfüfser  Mönche  Eulenspiegel  u.  Alcoran  l531  (??); 
Wittenberg  1542.  4  etc.  etc.;  mehre  Flugschriften.  —  In  diese 
Zeit  fällt  die  Erneuerung  der  alten  Yolkssatyre  Grobianus,  welche 
F.  Dedekindvck  lat.  Versen  (Frkf.  l549;  1552.  8  elc  etc.)  und 
Casp.  Scheidt  in  t.  Reimen  (Worms  l55i;  1555.  8),  Andere  in 
Prosa  bearbeiteten.  —  ^a/i^  «SacA^  aus  Nürnberg  [geb.  1494;  st. 
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^*  25  Jan.  i576]9  SchuBter,  der  ktote  Stammhalter  des  Meisterge- 
sangs y  voll  Wahrheitsliebe ,  Gefühles  und  bürgerlichen  Witzes , 
Lehrer  und  Erheiterer  des  Volkes  in  Sprüchen ,  liedern,  Erzihlun- 
gen  und  dramatischen  Spielen^  bej^iii^dernswerth  iVuchtbar  und 
der  Sprache  mlichtig:  Gedicht.  Nbg.  u.  Augsb.  i558  fll.  3  F.;  Nbg 
1570  flL  5  F.j  Kempten  1612  flL  5.^  4;  Bertuch-8  Probe  e.  neuen 
Ausg.  Weimar  1778.  4;  Auswahl  y^  J.  H.  Häuslern.  Nbg  1781.  8; 
V.  Büsching  N.  I8l6  fll.  2.  8.  —  Joh.  Mathesiiis  [geb.  1504;  st. 
l568j  von  tüchtiger  Gesii^nung,  welche  sich  in  geislL  Liedern , 
Predigten  u.  in  der  Lebensbeschreibung  Luthers  bewährt:  Oeco- 
nomia  v.  N.  Herrmann  in  Reime  gebracht  l56l.  4. . —  BarthoL 
Aingwald  [sU  ti,  i596]  sinnreich,  heiter,  kräftig:   die  lautere 
Wahrheit.  Erfurt  1585.  8  eto.  etc.;  Christi.  Warnung  des  treuen 
Eckard.  Frkf.  a.  d.  O.  l590.  8  etc.  etc.;  Epithalamium.  das.  1595; 
Lpz.  1797-  8.  —  Viele  Kernlieder  wurden  zum  kirchlichen  Ge- 
brauche gedichtet  vpa  -A  Jonas y  N.  DeciuSy  Laz.  Spengler^  P. 
Speratus'y  IV.  Herrmann y  fVolfg.  Musculus^  N.  Selneccer^  A. 
L»oba:>asser  yx.  du ^  zum  Theile,  meist  verändert,  in  neueren  Ge- 
sangbüchern beybehalten.    Ein  überaus  grofser  Reichthum  v\'ar 
an  Volksliedern,  Gelegenheits-  und  Zunftgedichten  vorhanden,  wie 
aus  einigen  Sammlungen  ersehen  werden  kann :  Heinr.  Knaust 
Gassenhauer,  Reuter-  u.  Bergliedlein.  Erfurt  1570.  4 ;  N.  Rosth 
fröhhche  Gesäpg.  Frkf.  i583.  4;  dreyfsig  Gabliardt.  Altenb.  i593. 
2.4;    Th,  Martin  yfeXxüieieT.  Heimst.  i588.  i;  Fz  J.  Brechtcl 
neue  Liedlein.  Nbg  1588;  1590;  1594.  4;  Liederbuch.  Frkf.  1599. 
8;H.L.  Hassler  t  Gesang.  Augsb.  l596;  Nbg  l597.  4;  aus  dem 
Lustgarten  neuer  Gesang  etc.  etc.  Nbg  1600;  1601.  4;  Vieles, 
meist  umgestaltet,  in  Arnim  u.  Brentano  des  Knaben  Wunder- 
hörn.  Heidelberg  1815.  3.  8;  Manches  in  F.  Friese  der  vornehm- 
sten Künstler  u.  Handwerker  Ceremonialpolilica.    Lpz.  1708  fll. 
8 ;  Ceremoniel  d.  Trompeter.  8 ;  Nachr.  v.  d.  Ceremouion  der  Al- 
tenburg. Bauern.  Lpz.  1703.  8.  —  Paul  Melissas  oder  Schede 
[geb.  1539;  St.  1602]  zeichnet  sich  durch  Regelmäfsigkeit  und 
reinen  Ausdruck  aus:  Psalme  Davids  etc.  etc.  Heidelberg  1572.  8; 
weltl.  Ged.  bey  Opitz  Ged.  Strasb.  1624.  4.  —  Eben  so  Peter  De- 
nais  [geb.  1560 ;  st.  I6l0]  ein  guter  Gelegenheitsdichter:  b..  Opitz 
a.  a.  O.  —  Georg  Rollenhagen  aus  Bernau  [geb.  l542;  st.  l609j 
verarbeitete  die  Batrachomyomachie  in  teutschem  Volkssi^m ,  mit 
sittlicher  Rechth*chkeit  und  mildem  Spott,  in  schöner  Sprache: 
Frofichmäusler.  Magdeb.  1595;  1596.8;  erneut  v.  Ch.  L.  Stengel. 
Cöln   1796.  8;  ein  Seitenstück  dazu  ist  //.  Chph  Fuchs  Amei- 
sen- und  Mückenkrieg  1600. 12;  Strasb.  1612;  Lpz.  1806.  8. 
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Im  Westen  wirkten  einige  MSnner,  unabhängig  voneinander 
und  höchst  verschiedenartig,  för  Pflege  des  Schönen  und  Wahren 
und  erstrebten  das  geistig  Höhere  durch  Befruchtung  der  Phan^ 
tasie:  Friedrich  Graf  Ä;?e^'kus  Kaiserswerth  [geb.  1595;  st  d.  7 
Aug.  1635],  Jesuit,  der  erste  Bestreiter  der  Hexenprocesse  [1631^, 
sprach  die  Gefühle  eines  von  kindlich  schwärmerischer  Andacht 
und  sinnvoller  Naturliebe  warm  ergriffenen  Herzens  in  reichen 
Bildern  und  einfach  schöner  Sprache  aus  \  Trutznachtigall.  Cöln 
1649.  la  etc.  etcj  Berlin  1817.  8;  vergl.  F.  S(^legel  Poet  Ta- 
schenbuch 1806  S.  125  flL;  Johann  Valeixtin  Andreae  aus  Her- 
renberg  [geb.  l586;  st.  d.  27  Jül.  1654],  mit  edler  frommer  Wahr- 
heitsliebe beharrlich  eifernd  für  Reinigung  des  vafbrlfindischen  Le- 
bens von  herkömmlich  gewordenen  Verunstaltungen  und  Thoiiiei- 
leii  oder  für  Rückkehr  zu  dem  herrlichen  Geiste  Luther's ,  und 
nachstrebend  einem  Urbilde  christlicher  Vervollkommnung^  mit 
dessen  allegotischem  Ausdrucke  er  unabsichtlich  [1603?  I6l9] 
zur  Entstehung  der  Rosenkreuzerey  Veranlassung  gegeben  zu  ha- 
ben scheint ;  die  zahlr^chen  gehaltvollen  ,  witzig  heHsinnigen  lat» 
Schriften  beziehen  sich  s&mmtlich  auf  Kirche ,  Staat  und  Wissen- 
schaft im  teutschen  Vaterlande;  die  sprachlich  merkwürdigen,  ein- 
fach gefälligen  teutschen  Gedichte  sind  aus  religiösem  Herzen  ge- 
flossen und  beurkunden  kräftig  reine  Gesinnung  und  reife  Geistes- 
bildung: Christliche  Gemäl.  Tübingen  l6l2.  4;  Geistl.  Kurzweil. 
Strasb.  1619.  8 ;  vergl.  *  TF.  Hosbach  J.  V.  A.  Berlin  1819. 8 ;  Georg 
Rudolph  fTeckherlin  aus  Stuttgard  [geb.  l584;  st.  I65l?]  glän- 
zet als  wackerer  Lyriker  und  Epigrammatist  und  war  unter  den 
Ersten,  welehe  sich  um  Sprache  und  Metrik,  auch  um  die  Prosa, 
damals  Verdienst  erwarben:  Zwey  Büchi.  Oden u.  Gesänge.  Stuttg. 
1618.  8;  Geistl.  u.  weit  Gedichte.  Amsterd.  i64l.  12;  1648.  8; 
vergl.  C.  P.  Conz  Nachr.  v.  R.  W.  Ludwigsburg  1803.  8;  auch  ist 
s.  Zeitgenofs  Jesaias  Rempler  v.  LöwenhaU  wegen  Sprachrwn- 
heit  und  guter  Versification  -bemerkenswerth :  Erstes  Gebüsch  d. 
Reimgedichte.  Strasb.  1647*  4.  —  Im  Osten  entstand  die,  bald  auf 
alle  Gegenden  Teutschlands  woMthätig  einwirkende  Sc  hie  si  8  che 
Schule ,  gestiftet  von  Martin  Opitz  von  Boberfeld  aus  Bunzlau  [geb* 
1597;  St.  d.  20  Aug.  1639],  welcher  mit  altclassischen  und  neue- 
ren ,  besonders  holländischen  und  italiänischen  Kunstmustern , 
auch  mit  der  älteren  vaterländischen  Litteratur  vertraut,  der  teut- 
schen Sprache  Kunstgestaltung  eifrig  beförderte  und  in  dichteri- 
schen und  prosaischen  Werken  Vorbild  für  Mitwelt  u.  Nachkom- 
menschaft wurde.  S.  lyrische  Gedichte  haben  die  meiste  Eigen- 
thümlichkeit,  demnächst  die  Episteln;  die  Lehrgedichte  und  Be- 
schreibungen zeugen  von  Kenntnifsreichthum  und  gut  ordnendem 
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Verstände;  im  Epigramm  und  Drama  ist  er  von  fremden  Vorar- 
beiten abhängig;   ••  Prosa  hat  Gediegenheit,  Klarheit  u.  Wohl- 
klang: T.  poemata  (heraasg.  v.  /.  /T".  Einkgref)  Strasb.  1624.  4; 
8  Bflch.  t.  poem.  Breslau  1625.  4  etc.  etc.;  ^  Danzig  1641.  8;  Fkf. 
a.  M.  1644.  2.  8;  Amsterd.  1646.  3.  12;  Bn  1690  (Frkf.  u,  Lpz. 
1724.)  8;  *  herausg.  v;  Bodmer  u.  Breitinger.  1.  Zürich  1745. 
8;  V.  D.  f^.  Trüler.  Frkf.  1746.  4.  8;  '^  auserlesene  6ed.  herausg. 
V.  ff^.  Müller.  Lpz.  1822.  12;  vergl.  C.  G.  Lindner  Leben  M.  O. 
Hirschberg  1740.  8 ;  P.  Schlegel  Museum  1812  B.  2  S.  116  fli.  235 
m  _  S.  Freund /liZ.  f^ilh.  Zinkgref  blub  Heidelberg  [geb.  l59l; 
St.  1635]  hat  lyrisches  u.  epigrammatisches  Talent  und  viel  Leich- 
tigkeit in  richtigem  und  gefälligen  Ausdruck:  hinter  Opitz L poem. 
1624;  Soldatenlob.  Frkf.  1632.  4;  Emblematum  ethico-polit.  Cen- 
turia-  Frkf.  1633;  Heidelb.  1666.  4;  s.  oben  S.  270.  —  Andreas 
Scultetus  aus  Bunzlau  [st.  1642?]  berechtigte  zu  grofsen  Erwar- 
tungen: Sc.  Ged.  V.  G-.  E.  Lessing  (vergl.  dess.  Sehr.  Th.  8  S. 
241  fll.)  Braunschw.  1771.  8;  Nachlese  v.  /.  G.  Jachmann.  BresL 
1774.  8.;  Zweyte  N.  v.  H.  Scholz.  Br.  1783.  8.  —  Eben  so  Si- 
hylle  Schwarz  aus  Greifs walde  [geb.  1621  \  st.  1638] ,  in  deren 
Versuchen  sich  fromme  Kindlichkeit  und  weibliche  Zartheit  ab- 
spiegeln: Ged.  herausg.  v.  D.  Gerlach.  Danzig  1650.  2.  4.  —  Paul 
Flemming  aus  Hartenstein  im  Erzgebirge  [geb.  i609;  st.  d.  2  Apr. 
1640],  hochgebildet  u.  reich  an  dichter.  Gefühle,  der  Sprache  und 
des  Rhythmus  mächtig ,  ein  herrlicher  Lyriker ,  dem  auch  das  So- 
nett vorzüglich   gelang,  und  trefflicher  Naturmaler:  Geist-  und 
weltliche  poemata.  i642  etc.  etc.;  V  Ausg.  Merseb.  1685.  8;  *  Er- 
lesene Ged.  m.  F:%  Leben  von  ö.  Schwab.  Stuttg.  1820.  8;  *  v.  /^ 
Müller.  Lpz.  1822:  12.  —  Friedrich  von  Logau  aus  Liegnitz 
^eb.  1604;  st.  1655],  erfinderisch,  witzig,  kräftig  und  zart  im 
Epigramm:  Zweyhundert  t.  Reimspr&cfae.  Bresl.  1638.  12;  T.  Sinn- 
gedichte drey  tausend  (3553)  etc.  etc.  von  S.  v.  Golau.  Br.  1654«  8; 
Auswahl  von  Lessing  u.  Ramler.  Lpz.  1759;  1791.  8.  —  v.  A. 
Gryph  unten  in  d.  Gesch.  d.  Bühne.  —  Auf  vielen  Hochschulen 
und  in  mehren  Städten  Teutschlandes  bildeten  sich  Kreise  der 
Kunstfreunde,  welche  dichterisch  wetteiferten,  wechselseitig  ihre 
Vervollkommnung  forderten  und  andere  für  gleiches  Streben  ge- 
wannen.  —  In  Wittenberg  huldigte  Aug.  Buchner  [geb.  i59l ; 
St.  i66i]  Opitz's  Verdiensten  und  lehrte  nach  dessen  Grundsätzen 
t.  Spr.  u.  Prosodie;  einer  s.  Schüler,  der  Holsteiner  Zacharias 
Lundt  zeichnete  sich  in  glücklichen  Nachbildungen*  holländ«  u. 
französ.  Muster  als  wackerer  Lyriker  aus:  Allerhand  artige  t  Ged. 
Lpz.  1636. 4.  —  In  Königsberg  sdLUg  Robert  Boberthin  [geb.  1600; 
81. 1648]  treffliche  Lieder ;  nach  und  mit  ihm  bildete  sich  s.  Freund 
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Simon  Dach  aus  Menißl  [geb.  1605}  st  d.  15  Apr.  iöSQ]^  ein 
fruchtbarer,  gefühlvoller  lyrischer  Dichter ^  der  den  Volkßton  oft 
meiBterhaft  zu  finden  Pulste  und  im  Wohllaut  der  Sj^rache  die 
'meisten,  Zeitgenossen  ubertr^;  auch  versuchte  er  sich  in  dramat. 
Spielen:  K.  Brandenb,  Rose,  Adler,  Löwe  u.  Scepter.  K.  (1681?) 
4:  Poet.  Werke.  K.  i696.  4^  vetgl.  Gottsched  N.  Büchersaal  d. 
söh.  Wiss.  Th..4  S.  376  fll.;  7-  S.  262  fl.j  9  S.  349  AI.;  10  S.  140 
fll. ;  viele  Gedichte  dieser  Männer  sammelte  u.  componirte  Heinr. 
j^tterti  [geh.  1604;  st  1668],   selbst  ein  guter  Liederdichter : 
Arien.  H.  1638;  IV  Ausg.  1652«  F.;  Musik.  Kürbishütte.  K.  l65l. 
F. ;  womit  zu  vergleichen  sind  Gabr.  f^oigtländer's  Allerh.  Oden 
u.  Lieder.  Lübeck  l650.  F.  u.  m. ;  ihr  Geistesverwandter  ist  Cbrü 
stian  Kaldenhach  [geb.  I6l3;  st  1698],  ein  schwermüthig  from- 
mer Sänger  (t  Lieder.  Tübingen  1683.  8;  mehre  b.  .^/6er/i) ,  der 
als  Lehrer  in  Tübingen  {s.  1636]  für  t  Spr.  u.  Litt  vielthätig  wan 
-r-  In  Rostock  brach ,    unabhängig  von  Opitz ,    die  Bahn  zum 
Anbau  der  vaterlund.  Litt  Hans  ff^ilmsen  Lauremberg  [geb. 
1590 ;  st  d.  28  Febr.  1658],  nachher  [1623]  Lehrer  in  Soroe,  ein 
volksthümlicher  heiterer  Satyriker,  reich  an  muthwilligem  Witze, 
anmuthiger  Erzähler  u.  naiver  Komiker:  veer  olde  beröhmede 
Scherzgedichte  (1654)  8;  Cassel  1750.  8;  Hoohteutsch  (1654?)  8; 
zwo  Komödien.  Kopenh.  1635»  4;  ihm  sclüofs  sich  an  Joachim 
Rachel  aus  Lunden  [geb.  1618 ;  st  1669],  spottend  über  heimath- 
Ifehen  Unfug,  nach  Römischen  Vorbildern:  (6)  Satyren.  Frkf.  1664. 
12^;  (4)  1668;  (10)  Bremen  1700;  Berl.  1743.  8;  in  R.  lehrte  [s. 
1644]  j4ndreas  Tscher ning  aus  B unzlau  [geb.  l6ll ;  st  d.  27 
Sept  1659],  ein  treuer  Schüler  Opitz's  und  in  früheren  lyrischen 
Arbeiten  des  grofsen  Meisters  nicht  unwürdig:  "*  T.  Ged.  Frühling. 
Breslau  1642;  1649.  8;  Vortrab  des  Sommers  t  Ged.  Rostock  1655. 
8 ;  ^  Unvorgreifliches  Bedenken  über  etliche  Mifshräuche  in  d.  t. 
Spr.  Lübeck  1659. 12.  —  Nürnberg,  mit  s.  gekrönten  Blumenorden 
der  Pegnitzschäfer  [l644]  war  jder  Sitz  der  Ziererey,  welche  dem 
vaterläqd.  Kunstgeiste  nicht  frommte :  Johann  Claj  au9  Meifsen 
[gieb.  I6l6;  st  1656],  religiös  überspannt,  im  Drama  abentheuer-  , 
lieh  seltsam ,  hat  als  Lyriker  wenigstens  sprachlichen  und  metri- 
schen Werth:  Weihnachtsandachten.  Nbg  1644.  4;  Herodes  d.  Kin-^ 
dermörder  Tragödie.  N.  1645.  4;  Engel-  u.  Drachenstreit  N.  1650. 
4u.  m.  a.;  Pegnitzisches  Schäfergedicht  N.  1644  f.  4;  Gg  PhiL 
Harsdörfer  aus  N.  [geb.  1607;  st  1658],  mit  den  vielseitigsten 
Kenntnissen  ausgestattet,  ahmte  Spanier  u.  Italiäner  nach  und  er- 
warb sich  Verdienst  um  die  Sprache;  ausser  Pai*abeln  und  Allego- 
rien haben  wir  Lieder  von  ihm,  welche  bey  häufiger  Verschroben- 
heit nicht  ohne  Gehalt  sind:  Frauenzimmer «-Gasprächspiele.  Nbg 
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1641.  2.  8;  1644  fl.  8.  8;  Nathan ,  Jotham  u.  Simsom  N.  1650.  3. 
8;  Spec  philologiae  germ.  N.  i646.  16;  Poet.  Trichter.  N.  i650. 
3.  8  m.  a.;  Sigm.  Betulejus  oder  v.  Birken  [geb.  i626;  st.  1681] 
steigerte  die  Künsteley  im  Lied  u.  Drama;  als  Prosaist  verdient  er 
BMchtung :  Spiegel  der  Ehren  des  Erzhauses  Oesterreich.  N.  1668., 
3  F*  m.  a.;  T.  Rede-  Bind-  und  Dichtkunst.  N.  l679.  12.  —  In 
Hamburg  und  an  der  Niederelbe  waren  geschäftig-:  der  Vielschrei- 
ber Phil.  V.  Zesen  (S.  270)  tändelnd  mit  Neuerungen,  in  Liedern 
üSt  glücklich:  Frühlingslust.  Hamb.  1642.  8;  Dicht  Jugendflam-  i 
men.  H.  i65l.  F.;  Gekreuzigte  Liebesflammen.  H.  1653. 12;  Reise- 
lieder. H.  1677.  8;  Prirau.  Amsterd.  1680.  8;  der  nüchtern  ver^ 
ständliehe  Joh.  Eist  [geb.  1607;  8t  1667]  durch  geistl.  Lieder  be- 
kannt;  ^acoö  Schwiger  aus  Altona  [st.  1665]  üppig  u.  geistreich: 
des  Flüchtigen  flüchtige  Feldrosen.  H.  1653;  1655.  12;  Liebesgril- 
len. VL  1654.  2.  12;  adeb'che  Rosen.  Gluckstadt  1659*  12;  die  ge- 
hamschte  Venus.  H.  1660. 12.  —  Unter  den  Schlesiem  sind  einige 
der  bekannteren  Dichter:  Nicol.Peucker[%X.  i674]:Sinnr.8cherz- 
ged.  Berlin  1702.  12;  lieinr.  Mühlpfort  [st  l68l]:  dicht  Versu- 
che. Bresl.  1686.  2.  8 ;  Jofu  Scheffter  oder  j4ngeltzs  aus  Glatz 
[geb.  1624;  st.  1677]  zartsinnig  u.  schwärmerisch  überspannt:  der 
Cherubinische  Wandersmann.  Glogau  1675 ;  Frkf.  1 713 ;  Ausz.  Ber- 
lin 1820.  12;  HeiL  STeelenlust  Bresl.  1657;  1668. 12;  die  betrübte 
Psyche.  Br.  1664.  12  etc.  etc.;  AevSzYm&tmet  Quirinus Kuhlmann 
aus  Breslau  [geb.  l65l ;  verbr.  zu  Moskwa  d.  4  Oct  1689]  drückt 
üeres  Gefühl  feurig- kräftig  in  schöner  rhythmischer  Sprache  aus: 
Himmlische  Liebesküdse.  Bn  1663.  12;  Kühlpsalter  oder  die  XV 
Gesänge«  Amsterd.  1684  fll.  4.  12  u.  m.  a.  —  Dav.  Schirmer  in 
Dresden  [st  n.  1663],  ein  Nachahmer  Marino*s,  hat  eigenthümli- 
che  lyrische  Schönheiten:  Poet  Rosengebüsche.  Dr.  1653;  1657* 
8;  Raulengebüsche.  D.  1663. 8;  viel  Gefalliges  findet  sich  in  Ernst 
Ckristaph  Homburg'^  [geb.  1605;  st  1681]  Schimpf-  u.  ernsthaf- 
ter Klio  163&  2.  8;  u.  GeistL  Liedern.  Naumb.  l658;  Jena  1659. 
8;  und  in  Gg  Neumarh's  [geh.  i62l ;  st  l68l]  Poet  bist  Lustgar- 
ten 1666;  Perlenkrone  1672  etc.  etc.  —  Von  den  vielen  geistlichen 
Liederdichtern  werden  hier  genannt:  Mich.  AUenburg  [st  l640]; 
Joh.  Hermann  [st  1647];  ilf.  ümÄAflrr^  [st  1649] ;  J.  O.  AWinus 
[st  1679];  Tob.  Clausnitzer  [st  1684]  u.  v.  a.;  vor  allen  anderen 
Paul  Gerhard  Igeh,  1607;  st  d.  27  Mayl676]:  Haus- u.  Kirchen- 
lieder. Berl.  1666;  IX  Ausg-  Wittenb.  1723.  12;  Auswahl.  Bremen 
1817.  8.  —  Auch  dürfen  einige  merkwürdige  metrische  Uebersez- 
Zungen  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  werden:  Dietrich 
von  d.  fVerdcr  aus  dem  Anhaltischen  [geb.  l584;  st  1657]  bildete 
Tasso's  befn  Jerusalem  (Frkf.  1626.  4)  und  Ariosto's  Roland  (Lpz. 
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1632;  i636.  4)  in  Alexandrihem  nach;  ein  Ungenannter  bearbei- 
tete den  metrischen  Theil  in  Boethius  Trost  u.  Unterrieht  (Sulzbach 
1667.  12)  ungemein  richtig  und  wohllautend;  Ernst  Göttlich  v. 
Berge  aus  Bernburg  [geb.  1649;  st  n.  1710]  versuchte,  nach  Vor- 
gang Theod.  Haak%  Miltons  veriohmes  Faradiefs  (^rbst  1682.4) 
zu  übertragen. 

Die  schon  ältere  Bekanntschaft  mit  auslandischem ,  besonders 
Italiänischen  Dichterschmuck  entfremdete  mehre  fähige  Köpfe  der 
teutschen  Einfachheit,  welche  nicht  selten  zu  prosaischer  Armuth 
in  Reimzwahg  zn  werden  schien,  und  liefs  sie  Neue»  und  Höheres 
erstreben ;  schon  Clig\  Harsdörfer^  Schirmer  u.  A.  hatten  diesen 
Weg  betreten;  aber  zwey  gleichzeitige  Breslauer  stifteten  eine 
Schule,  welche  die  zweyte  ScMesische  heif8t,'zwar  minder  erfreu- 
lich, als  die  ^^/^zVzische ,  aber  als  Erweckungsmittel  des  besseren 
Geschmackes  und  Uebergang  zur  neueren  Zeit  merkwürdig  u.  fol- 
genreich. Christian  Hermann  v.  Hqffmannswaldau  [geb.  I6l8; 
st  1679]  bildete  sich  nach  Guarini  und  Marino  und  strotzet  von 
Ueberladung  mit  Bildern  und  Witzspielen,  die  gesunde  Keuschheit 
des  Natursinnes  überall  verletzend:  T.  Uebers.  u.  Ged.  Br.  i679. 
8;  herausg.  v.  B.  Neukirch.  Lpz.  1697  AI-;  1730  u.  1734  fll.  7-  8. 
—  Dan.  Caspar  v.  Lohenstein  [geb.  1635;  st.  1683]  prunket 
noch  verschwenderischer  mit  verschrobener  UngewöhnUchkeit  und 
als  Tragiker  mit  widriger  Gräfslichkeit :  Ibrahim  Sultan  etc.  etc. 
etc.  Br.  1680;  1689;  Lpz.  1733.  8.  S.  bist.  Roman  in  Prosa  hat  in 
Schilderungen  u.  Reden,  auch  von  Seiten  der  Sprache  grofse  Vor- 
züge: Arminius  u.  Thusnelda.  Ij^z.  1689.  2.  4;  1731.  4.  4.-^  Un- 
ter ihren  vielen  Nachahmern  ist  der  bedeutendste  Heinrich  Ans- 
heim  V.  Ziegler  u.  Klipphausen  [geb.  1653;  st.  1697],  welcher, 
mit  unverkennbaren  schriftstellerischen  Anlagen,  s.  Muster  in  aus- 
schweifender Unnatürlichkeit  za  überbieten  suchte ;  als  L3rriker 
ist  er  ihnen  überlegen ;  in  der  Prosa  bleibt  er  weit  hinter  Lohen- 
stein zurück:  Heldenliebe  d.  Sehr.  A.  T.  Lpz.  1691.  8;  Asiatische 
Banise.  Lpz.  1688  etc.  etc.;  oft;  1764.  2.  8;  Hist.  Schauplatz  der 
Zeit.  Lpz.  1695  fl.;  1728  fl.  3  F.  —  Es  fehlte  indessen  nicht  an 
Männern,  die  dem  verkehrten  Zeitgeiste  widerstanden  und  den  al- 
ten Kunstton  zu  bewahren  suchten ;  so  unter  anderen  der  Schwei- 
zer Joh.  Grob  [geb.  1630 ;  st.  1697]  >  «in  vorzügUcher  Lyriker  und 
Epigrammatist :  Dichter.  Yersuchgabe.  Basel  1678.  12 ;  Beinhold  v. 
Preycnthal  poet  Spazierwäldlein.  1700. 8. —  Christian  fVeise  aus 
Zittau  [geb.  1642;  st.  1708],  ein  nützlicher  Lehrer,  war  zu  schwach 
an  dicht  Geiste ,  um  mit  seiner  Nüchternheit  in  Liedern ,  Schau- 
spielen und  Romanen  der  Liebhaberey  an  Lohens^einschem 
Schwulste  entgegen  arbeiten  zu  können«  —  Besser  gelang  dieses 
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dem  schlichten  Fried.  Rad.  Ludw.  v.  Canüz  aus  Berlin  [geb.  1654; 
sL  1699]  9  welcher  im  Boileauschen  Tone  mild  satyrisirte,  anspradb- 
lo8e  Episteln  und  Lieder  und  angenehme  Fabeln  verfaAte :  Neben« 
stunden  unterschiedener Ged-Berl.  1700 ; oft;*  1727. 8. — Durchihn 
wurde  derSchlesier  jB^/i/.  Neukirchlgeh.  1665;  st  1729]  zu  glatt- 
geschliffener Einfachheit  bekehrt  und  kann  als  Muster  wfisseriger 
Nüchternheit  aufgeführt  werden :  Auserlesene  Gedichte.  Regensb, 
1 744.  8.  —  Fast  dasselbe  Urtheil  gilt  von  Joh.  r.  Besser  [st  1759], 
dessen  Jugendarbeiten  Talent  verrathen:  Sehr.  Lpz.  1732.2«  8; 
und  ohne  Beschränkung  von  Joh.  Ulrich  Honig  [st  1744]:  Ged. 
Dresd.  1745.  8*  —  Ausgezeichnet  durch  Naturgaben  und  dichte- 
rische Kunstgeschicklichkeit  ist  der  Sdilesier  Johann  Christian 
Günther  [geb.  1695;  st  1723],  obgleich  die  Widerwärtigkeiten 
mies  herumschweifenden  wüsten  Lebens  die  reifere  Ausbildung 
des  hochbegabten  Jünglings  verhinderten;  dennoch  enthalten,  s. 
lyrische  Gedichte ,  Satyren  u.  Episteln  viel  Treffliches:  Ged.  Bres- 
lau 1723.  8;  VI  Aufl.  1764.  8.—  Reichen  Geist  und  kräftige  Phan- 
tasie athmen  des  verfolgten  Chiliasten  Joh.  TFilh.  Petersen  [geb. 
1649;  st  1727]  Stimmen  au»  Zion,  Urania  und  rel.  Lieder;  vergl. 
S.  u.  s.  Gattin  J.  £1.  geb.  v.  Merlau  Lebensbeschreibung.  1718; 
1719*  8.  —  Unter  den  geistl.  Liederdichtern  machen  sich  /•  Ph. 
Spener^oh.  Rodegast  [st  1708],  Benj.  Schmolcke  [st  1737]  u* 
m.  bemerklich. 

Eine  auffallende  dichteri^cheThfitigkeit  herrschte  in  Hamburg, 
Gegen  die  hier  ein  ungebührliches  schriftstellerisches  Gewerb  trei- 
benden C?ui  Fried.  Hunold  gen.  Menantes  [geb.  168O;  st.  1720] 
imd  besonders  Chn  Heinr.  Postel  [geb.  1658;  st  1705],  dessen 
bessere  Seiten  über  Schwachheiten  und  Blöfsen  nicht  verkannt 
werden  sollten,  schwang  Christian  Warneck  aus  Preufsen  [geb. 
1665  ?  st  n.  1720?]  die  Geifsel,  ein  wackerer  Epigrammatist,  durch 
Reinheit  und  Schönheit  der  Sprache  hervortretend  und  duf  Sicher- 
stellung kritischer  Grundsätze,  nicht  ohne  Einseitigkeit,  dringend: 
Udberschriften.  H.  1697;  1701.  8;  Poet  Versuche.  H,  1704,  8;  her- 
ausg.  y.  Bodmer.  Zurieb  1749;  1763.  8;  Auswahl  d.  Ueberschr. 
V.  *Ramler.  Lpz.  178O.  84  vergL  H.  Schröder  in  Nordalbing.  BU 
1820  B.  1  S.  190  fll.  —  In  H.  lebten  der  didaktische  Dichter  Bar- 
thold  Feind  [geb.  1664;  st  1721];  Carl  Gustav  Heraas  [geb. 
1671;  8t  1730]:  Vermischte  Nebenarbeiten.  Wien  17i5.  4;  Nbg 
1721.  8;  Barthold  Heinrich  Brackes  [geb.  168O;  st  1747]  ein 
nicht  verwerflicher  Naturmaler :  Irdisches  Vergnügen  in  Gott  H. 
1721  fll.  9.  8;  Christian  Fried.  fVeichmann  [st  1769]  sammelte 
die :  Poesien  d^r  Niedersachsen.  H.  1725  fll.  6.  8 ,  welche  manchen 
schätzbaren  Versuch  enthalten«  —  In  dieser  Umgebung  bildete 
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8i(jh  Friedrich  ü.  Hagedorn  [geb.  17O8 ;  8t  d«  28  OcL  1754] ,  ver- 
traut mit  dem  classischen  Alterthume  u.  mit  der  französ.  Litt.,  ge* 
stimmt  för  Freuden  der  Geselligkeit  und  durch  dichter.  Kunstspiel 
heiteren  Genufs  erstrebend;  leichte  Lieder  und  Epigramme,  Fa- 
beln u.  ErzäMungen ,  satyrische  Lehrgedichte  gelangen  ihm  auf 
gleiche  Weise ;  Sprache  u.  Rhythmus  machten  mit  ihrer  TreflUdh- 
keit Epoche:  Werke.  Hamb.  1757*  3.  8;  '^  m.  s.  Lebensbeschr. begl. 
V.  J.  /.  Eschenburg.  H.  1800.  5.  8.  —  Den  ernsteren  Weg  der  Be- 
trachtung und  Belehrung,  nach  brittischen  Mustern,  verfolgte  AU 
brecht  von  Hauer  aus  Bern  [geb.  1708 ;  st  d.  12  Dec.  1777] ,  durch 
wissenschaftliche  Wirksamkeit  s.  Dichterruhm  verdunkelnd,  ein 
gedankenreicher  Lehrdichter  und" Lyriker,  eigenthümlich  anzie- 
hend in  der  Beschreibung  der  Alpen  [1729] :  Ged.  Bern  1732;  XI 
Ausg.  1777.  8.  S.  Prosa  hat  männlichen  Gehalt;  diese  und  der 
wackere  sittliche  Sinn  geben  den  polit  Romanen  Werth :  Usong 
1771;  Alfred  1773;  Fabius  und  Cato  1774.  —  Dieselbe  Richtung 
findet  sich  in  Carl  Friedrich  Drolünger's  aus  Durlach  [geb.  1688; 
St.  d.  1  Jun.  1 742]  lyrischen  Arbeiten,  deren  mehre  in  Hinsicht  auf 
Versbau  und  Sprache  den  Haller!schen  vorzuziehen  sind :  Ged.  Efa- 
sel  1743;  Frkf  1745«  8.  —  An  diese  Vorgänger  reihen  sich  viele 
Dichter  an,  welche,  mit  Uebergehung  der  schaalen  Gottsehedischen 
Reimer,  theils  nach  der  Zeitfolge  theils  nach  innerer  Verbindung 
und  Aehnlichkeit  hier  verzeichnet  werden.  Die  didaktischen  Dich* 
ter:  ChnFr.  Zernitz[geh.  1717;  st  1744]:  Vers,  in  moral.  u.  Schä- 
ferged«  Hamb.  1748.  8;  Chph  Jos.  Sucra  [bI.  1756]:  Lehrged* 
Hajle  1747.  S^  Joh.  Phil.  Lorenz  fVithof  [geh,  1725 ;  st.  1789] : 
Akad.  Ged.  Cleve  1782  f.  2.  8;  Christlob  Mylius  [geb.  1722;  st- 
1754],  auch  für  die  Buhne  thütig  u.  guter  Prosaist:  Verm.  Sehr. 
Berlin  1754.  8;  Abr.  Gotthelf  Kästner  [geb.  1719;  st.  d.  20  Jun« 
1800],  später  als  witziger  Epigrammatist  berühmt:  Verm.  Sehr. 
Altenb.  1755j  1783.  2.  8;  Siniiged.  1781;  1800.  2.  8  u.  m.  A.  — 
Schlüpfrigkeit  mifsfällt  in  Joh.  Chph  Rosfs  [geb.  1717 ;  st.  1765J 
Schäferffedichtem  Beriin  1742  etc.  etc.;  1778.  8  u.  sarkastischet 
Muthwiüe  in  s.  Angriffen  auf  Goltsched's  Ansehn. —  Jacob  Imr 
manuel  Pyra  [geb.  171 5;  st.  1744]  und  Sam.  Gotthold  Lange 
[geb.  1711;  St.  1781]  versuchten  sich  in  reimlosen  lyrischen  Ged.: 
Thyrsis  u*  Damon's  freundschafü  Lieder.  Zürich  1 745  5  Halle  1749* 
8.  —  Drey  Gebrüder  Schlegel  nahmen  an  der  Neugestaltung  des 
dicht.  Kunstlebens  rühmlichen  Antheil:  Jolb.  Elias  [geb.  1718;  st. 
1749]  mit  Episteln,  schätzbaren  dramat.  Arbeiten  und  gediegenen 
krit.  Erörterungen :  S&mmtl.  W.  Kopenh.  1761  fl.  5. 8;  Joh.  Adolph 
[geb.  1721;  St.  1793]  mit  Kirchenliedern  u.  Fabeln,  auch  als  Kan- 
zehredner  achtbar:  Verm.  Ged.  Hannover  1787.  2.  8;  Joh.  Heinr. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Teutsohe  Dichter.  287 

[geb.  1724;  st.  4  780]  durch  Üebers.  Thomsonsoher  und  Young- 
scher  Trauerspiele  in  ßiiiffufs.  Jamben  1 758  fli« 

Christian  Fürchtegott  Geliert  aus  Hainichen  im  Erzgeb.  [geb. 
1715;  St.  d.  13  Dec.  1769]  wiiftte  zuerst  auf  die  Gesammtheit  des 
Volkes  durch  edle  Fafslichkeit  und  mannigfache  sittliche  Beleh- 
rung; clkssisch  sind  s.  Fabeln  u.  Einzahlungen  [1746]  und  die  geist- 
lichen Lieder  [1757];  ausserdem  haben  wir  Lehrgedichte,  heimath- 
liche  Charakterzeichnungen  in  Lustspielen  [1748],  das  Lebend» 
Schwed.  Gräfin  G.  [1747],  den  'ersten  gelungeneren  Roman,  wak- 
kcre  moralische  Vorlesungen,  Briefe  etc.  etc.  von  ihm:  SämmtL 
Sehr.  Lpz.  1769  fl.  7.  8  ;nl- Briefen  u.  Leben  v.  J.  A.  Vramer  1775; 
1784.  10.  8.  —  Dem  damals  in  Leipzig  blühenden  Vereine  tüchti- 
ger und  die  Veredelung  der  Nationallitteratür  kräftig  fördernder 
Junglinge  gehörten  unter  anderen  an :  Carl  Christian  Gärtner 
[geb.  1712;  st.  1791],  Herausg.  der  N.  Brem.  Beyträge  1745  fli.; 
die  geprüfte  Treue,  ein  Schaferspiel  1768.  8;  die  Schlegel;  Nie. 
Dieterich  Gieseke  eig.Köszeghi  ausUngi^m  [geb.  1724:  st.  1765] 
Ijrrischer  u.  didakt.  Dichter:  Poet.  W.  Braunschw.  1767.  85  das 
Glück  d.  Liebe  1769.  8;  Johann  Andreas  Crafner  aus  St.  Geor- 
genstadt im  Erzgeb.  [geb.  1724;  st  d.  12  Jun.  1788],  Meister  de« 
rhythmischen  Wo'hllautes  in  lyrischen  Gedichten,  kräftiger  Kanzel-! 
redner,  vielfhätig  für  Wissenschaft  und  Verallgemeinerung  der 
geistigen  Bildung:  S&mmtl.  Ged.  Dessau  1782'fl.  3.  8;  Nachgelass. 
Ged.  Altona  1791.  8;  der  Nord.  Aufseher.  Hopenh.  1759.  4  u.V. 
a.;  Just  Pried.  fViUu  Zachariae  aus  FVankenhausen  (geb.  1726; 
st  1777]  9  des  poet.  Mechanismus  kundig,  ziemlich  glücklich  im 
kom.  Epos,  in  Schiiderungen  und  Liedern,  auch  verdient  um  Wie^ 
derbelebung  der  Achtung  für  alt.  vaterl.  Litteratur:  Poet.  pchr. 
Braunschw.  1763  fll.  9.  8;  1772.  2.  8;  hinterl.  Scbr.  i781.  8;  Con- 
rad Arnold  Schmid  aus  Lüneburg  [geb.  1 716 ;  st.  1789]  geistreich 
und  correct :  Lieder  auf  die  Geburt  des  Erlösers.  1761 ;  des  h.  Bla- 
sius  Jugendgesch.  1 784  etc.  etc.;  Joh.  Arnold Ebert  aus  Hamburg 
[geb.  1723;  st.  1795]  Verf.  trefflicher  Lieder  u.  Episteln:  Ep.  u. 
verm.  Ged.  m.  Lebensbeschr.  v.  Eschenburg.  Hamb.  1 789  fll.  2. 8. 
—  Demselben  Kreise  gehörte  an  Fried.  Gottlieb  Hlopstock  aus 
Quedlinburg  [geb.  d.  2  Jul.  1724;  st.  d.  14  März  1803],  der  un- 
sterbliche  epische  Sänger  des  Messias  (1748;  *  1780),  der  grofse 
Lyriker,  welcher  die  höhere  Rhythmik  der  Alten  den  Teutschen 
aneignete,  alles  Streben  auf  Hoheit  der  sittlichen  Gesinnung  u.  auf 
vateriändische  Selbstständigkeit  hinrichtend,  Dramatiker  in  eigen- 
thümlichem  Style,  ausgezeichnet  als  Grammatiker  (oben  S.  272), 
Kritiker  und  edler  Mensch:  Werke.  Lpz.  1799  AK  12.  4  u.  8;  1823. 
12, 12;  Nachlafs  herausg.  v.  C.  A.  H.  Clodias.  Lpz.  1820.  2.  8; 
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vergL  C.  F.  Cramer  KL  in  Fragm«  Hamrb.  1776  f.  3.  8  u.  &  u.  über 
ihn.  Dessau  Lpz.  u.  Alt.  1780  fll.  5«  8;  BeyL  u.  NachL  1793*  8;  F. 
J.  L.  Meyer  Kl.  Gedächtnifsfeyer.  Hamb.  1803. 8. —  Ein  ähnlicher 
Kunstverein  bestand  gleichzeitig  auf  der  Univ.  Halle :  Joh.  fViüi. 
Lxidfv.  Gleim  aus  Ermsleben  [geb.  1729;  sL  d.  18  Febr.  1803 ], 
glücklich  in  Tändeleyen  und  leichten  lyrischen  Spielen,  merkwür- 
dig wegen  ausgebreiteter  litt.  Verbiadungen  und  achtungswerth 
durch  treuen  Vaterlandssinn  und  als  Wohlthäter  vieler  hülfbedürf- 
tiger Schriftsteller:  S.  Werke  herausg.  v.  PF. Körte.  Halberst  1811. 
8 ;  vergl.  fV.  Hörte  Leben,  das.  1811.  8 ;  Joh.  Nicolaus  Götz  aus 
Worms  [geb.  1721;  st.  d.  4  Nov.  1781]  musterhaft  in  Anmuth^ 
Zartheit  und  Correctheit  lyr.  eleg.  idyllischer,  und  allegorischer 
Dichtungen :  Verm.  Ged.  Mannheim  1785.  3.  8 ;  vergt  *  /.  Ä  Foss 
krit.  Briefe  üb.  G.  u.  Ramler.  Mannheim  1809.  8;  Joh.  Peter  Uz 
aus  Anspach  [geb.  1720;  st.  1796],  gedankenvoller  Lyriker  u.  ge- 
f^lig  in  Briefen  u.  Lehrged.:  W.  Lpz.  1768.  2.  8;  Wien  1803.  2« 
4  u.  8;  üebers.  —  Eberh.  Fried,  v.  Gemmingen  [geb.  1726;  st. 
1791]  Vf.  freundlicher  Lieder,  Elegien  u.  Erzählungen :  Briefe  nebst 
andern  poet  u.  pros.  Stücken  1753;  1769«  8.  —  Joh.  Jac.  Dusch 
[g^  1725;  St.  1787]  zu  s.  Zeit  besonders  als  Lehrdichter  geach- 
tet: SäfumtL  W.  Altona  1765  f.  1.  u.  3.  8;  Cari  Ferdiner  1776.  — 
Magnus  Gottfr.  Lichtwehr  [geb.  1719;  st.  1783]  vortrefflicher 
Fabulist:  Aesop.  F.  Lpz.  1748;  1762  etc.  etc.  8;  umgearb.  v.  Ram^ 
ler.  Greifsw.  1761.8.  —  Joh.  Fried,  v.  Croriegk  [geb.  1731;  st. 
1758]  viel  yersprechend  als  Lyriker,  didakt.  u.  dramat.  Dichter: 
W.  Lpz.  1760. 2.  8.  —  Fried.  Carl  Cas.  v.  Creuzlst  1770]  schwer- 
müthiger  Lyriker  u.  Lehrdichter :  Oden  u.  and.  Ged.  Prkf.  1 769. 2. 
B.  —  Carl  fVüh.  Ränder  aus  Cplberg  [geb.  1725;  st.  1798],  be- 
sonnener Kritiker  ohne  Genialität  und  durch  sorgialtige  Correct- 
heit im  Rhythmus  und  Wohllaut  der  Sprache  ausgezeichneter  Ly- 
riker, für  Viele  Lehrer  u.  Vorbild:  Lyrische  Ged.  BerL  1772.  8; 
Poet.  W.  B.  1800.  2.  4  u.  8;  fleifsiger  Uebersetzer,  sichtungswerth 
als  Sammler  u.  Verbesserer  fremder  Arbeiten.  —  Chn  Ewald  v. 
Kleist  aus  Zeblin  in  H.  Pommern  [geb.  1715;  st.  d.  24  Aug.  1759] , 
der  sinnvolle  Sänger  des  Frühlings  in  Hexametern  [i  746]  und  treff- 
licher LyriJker:  *  W.  Berlin  1760.  2.  8  etc.  etc.;  herausg.  v.  fV. 
Körtä.  B.  1803.  2.  8.  —  Joh.  Joach.  Ewald  aus  Spandau  ^eb. 
1727;  st  n.  176??]  launig  und  reich  an  heiterem  Witze:  Smn- 
ged.  u.  Lieder.  Potsdam  1755;  Berl.  1791.  8.  —  Salomon  Gessner 
aus  Zürich  [geb.  1730;  st.  1788]  berühmt  durch  Idyllen  in  poeti- 
scher Prosa,  am  glüdilichsten  als  Naturmaler:  Sehr.  Zürich  1762. 
4.  8  oft;  1788.  2.  4;  1789.  3.  16;  1810.  3.  8;  in  mehre  Spr.  über- 
setzt. —  Joh.  Aug.  Beyer  igeh.  1732 i  st.  1814]  frohsinniger  Ly- 
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riker:  Kleine  Lieder.  1756;  Verm.  Poesien  if56.  8.  —  Chn  Felix 
fVeisse  aus  Annaberg  [geb.  1726;  st  d.  l6  Dec.  1804]  angeneh*    ^ 
mer  Lyriker,  fruchtbarer  Dramatiker,  viel  u.  wacker  thätig  für  ra« 
teri  Litt,  i»  Kunst,  gemeinnütziger  Schriftsteller  für  die  Kinder- 
weit:  Kl.  lyr.  Ged.  Lpz.  1772.  3.  8;  vergl.  Lebensbeschr.  v.  ihm 
selbst.  Lpx.  isoS«  8.  —  Gotthold  Ephraim  Lessing  aus  Camenas 
[geb.  d.  22  Jan.  1729;  St.  d.  15  Febr.  1781}  begründete  und  ord- 
nete das  heutige  geistige  Streben  in  der  t  Nationalhtt. ,  deren  Be« 
deatung  er  eben  so  tielf  erfafste,  als  er  ihr  höheres  Ziel  richtig 
ahndete  und ,  von  den  folgenden  Geschlechtern  vollständiger  ver- 
slanden ,  schärfer  bestimmte ;  sein  Verdienst  darf  weniger  nach 
dichterischen  Leistungen  gewürdigt  werden,  ob  er  gleich  im  Lehr* 
tone  und  im  Lied  den  besseren  Zeitgenossen  gleich  stand ,  im  Epi* 
gramm  und  in  prosaischen  Fabeln,  besonders  aber  im  Drama  ihnen 
weit  überlegen  war,  sondern  nach,  den,  für  alle  Zeiten  musterhaf- 
ten kritischen  Arbeiten,  mit  denen  er  früh  [s.  175Q]  begann  und 
immer  fortschreitend  die  unbeeinträchtigte  Anerkennung  wahrer 
Meisterschaft  eiiangte;  s.  Bey träge  zu  den  Briefen  die  neueste  Litt 
betreffend  [l  759  fUL] ,  der  Laokoon  [1766] ,  die  Dramaturgie  [i  768], 
die  antiquarisdien  Untersuchungen  und  htterarischen  Forschun- 
gen, die  Streitschriften  theologischen  Inhaltes  [1774  fll.],  die  Ge- 
spräche Ernst  u.  Falk  [1778  fl.],  die  Betrachtungen  über  Erzie- 
hung des  Menschengeschlechts  [1780]  gehören  der  Nachwelt  an, 
welche  aus  ihnen  reiche  Belehrung  über  freye  Selbaitthätigkeit  ei- 
nes rastlosen  Geistes  und  über^fast  vollendete  Kunst  der  Methode 
und  Darstellung  schöpft:  Sämmtl.  Schriften.  Berlin  1771  fll.  30.  8 
mehrmalen  aufgelegt;    Gedanken  u.  Meinungen  herausg.  v.  F. 
Schlegel.  Lpz.  1804.  3.  8;  vergK  s.  Leben  von  C  G.  Lessing.  BerL 
1793.  3.  8;  *  iP.  Schlegel  in  Charakteristiken  Th.  1  S.  170  fll.  — 
Heinrich  fVilh.  r>.  Gerstenberg  aus  Tondern  [geb.  1737],  an- 
muthig  spielend  in  lyrischen,  idyllischen  und  allegorischen  Tände- 
leyen  [1759],  befreundete  die  teutsche  Lesewelt  mit  englischer  u. 
nordischer  liitteratur  im  Hypochondristen  [1763]  u*  in  Briefen 
über  Merkwürdigkeiteii  der  Litt.  [1766  fl.]  und  arbeitete  für  die 
Bühne  in  höherem  Style :  Yerm.  Sehr.  Altona  I8l5.  3.  8 ;  vergl  F.  ^ 
Scldegel  t  Mus.  1813  B.  l  S.  546  fll.  —  S.  Freund  Jac.  Fried. 
Schmidt  aus  Blasienzelle  [geb.  1730 ;  st.  1 796]  nahm  am  Hypochon- 
dristen Theil  u.  versuchte  sieh  nicht  unglücklich  im  moi'genländ. 
Idyll:  Foet.  Gemälde  u.  Empfindungen  aus  d.  H.  Sehr.  Altona  1759« 
8;  auch  sind  s.  Kirchenlieder  [1779]  den  besseren  beyzuzählen: 
Ged,  Ih]^z.  1786.  2.  8 ;  vergl.  Nekrolog  1796  B.  2  S.  133  fll.  —  Gott- 
Heb  Cofir.  Pfeffel  aus  Colraar  [geb.  1736;  st.  1809]  dichtete  gute 
Fabeln  und  anmuthige  Episteln,  Lieder  u.  Romanzen :  Sehn  Tubin- 

Wachler  HB.  i.  Litt  Gesch.  III.  ^  9 
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gen  1802  fll  10.  12.  —  Joh.  Fr.  Löweri  [geb.  1729;  st.  1771] 
scherzhafte  Finanzen  [1762]  etc.  etc.  j  von  Dan.  Schiebeier  [geb. 
1741;  8t.  1771]  in  burleskem  Witze  übertroffen:  Auseri.  Ged.  Harab. 
1773.  ^.  _  Moritz  August  v.  Thümmel  [geb.  173«^  st.  I8l7j 
hochgebildet  durch  Ult.  u.  gesellsch.  Studien  und  im  sicheren  Be- 
sitze des  reifsten  Geschmackes,  überaus  reich  an  Erfahrungsstoff 
und  an  Laune  und  vielseitiger  Gewandtheit,  um  ihn  zu  verarbei- 
ten,  classischer  Dichter  u.  Prosaist:  Wilhelmine  1764>  Inoculation 
der  Liebe  i771;  Reisen  in  die  mitt&glicl)«n  Prov.  v.  Frankreich 
1791  fll.j  Werke.  Lpz.  I8l2.  6.  8;  vergl.  J.  E.  v.  Grüner  Leben 
Th.  Lpz.  1819.  8.  —  Joh.  Gg  Jacohi  [geb.  1740;  st.  1814]  gefühl- 
voller Lyiiker  im  leichten  und  ernsten  Style,  oft  in  feyerlicbem 
Volkston:  S.  Werke.  Zürich  1811  fl.  7.  8.  —  Jolu  GoUlieb  fVilLa- 
mot)  [geb.  1736;  pt.  1777]  versuchte  in  Dithyramben  und  dialo- 
gisirten  Fabeln  neue  Bahnen:  Sämmtl.  Sehr.  Lpz.  1779;  "^  Wien 
1793-.  2.  8.  —  Joh.  Benj.  Michaelis  [geb.  1746;  st.  1772]  hatte 
dcfn  meisten  Beruf  zur  Satyre,  Epistel  u.  Fabel:  Poet.  W.  Gjefsea 
1 780.  J.  8.  —  Michael  Denis  aus  Sch&rding  [geb.  1 729 ;  st.  1800] 
stimmte  den  Bardenton  an :  Ossian's  und  Sined*s  Lieder.  Wien  1791. 
6.  4.  —  CarlPriedr.Kretsphmann  aus  Zittau  [^eb.  1738 ;  st.  1809], 
ein  freundlicher  Lyriker  und  guter  Epigrammatist,  erneute  den  ajt*" 
germanischen  Gesang:  Sämmtl  W.  Lpz.  1784  fll.  7«  8« 

Christoph  Martin  fVieland  aus  Biberaoh  [geb.  1733 ;  st.  d.  20 
Jan.  1813],  der  älteste  in  dem  schönen  Kreise,  durch  welchen  Wei- 
mar* [s.  1772],  als  Wohnsitz  Herder's,  Oöthe's,  Schiller's,  KnebePs 
u.  m.  a.  verherrlicht,  den  Ehrennamen  des  t.  Athens  gewann,  trug 
viel  zur  Anregung  der  jugendlich  kräftigen  Thätigkeit  bey,  mit 
welcher  die  vaterländische  Litteratur  nach  allen  Richtungen  hin 
angebaut  wurde ,  und  bereicherte  dieselBe  mit  mannigfachen  Ga- 
ben des  Geistesgeriusses  aus  den  Schätzen  der  alten  und  neuen 
Weh.  Er  sorgte  fQr  dichterische  Unterhaltung  dler  Leser  von  gu- 
tem Ton ,  versinnlichte  Alles  und  arbeitete  mit  Einsicht  u.  kosmo- 
politischer Vielseitigkeit  für  die  empfängliehe  Einbildungskraft 
oder  für  d)^n  klugen  Verstand ;  die  Sprache  ist  leicht  und  geschmei- 
dig, Rhythmus  und  Reim  haben  Wohllaut;  die  romantischen  Er- 
zählungen Idris  und  Zenide  [1768],  Oberon  [1780]  u.  a.  und  rei- 
zende Lehrgedichte  Musarion  [1708],  die  Grazien  [1770]  behaup- 
ten ihren  eigenthuiplichen  Werth.  Die  Prosa  ist  wortreich  und 
nachlässig  einfach;  am  gediegensten  in  mehren  Romanen,  Aga- 
then [1766],  die  Abderiten  [1776]  ti.  v.  a.  und  in  Dialogen;  \dele 
s.  Aufsätze  bezwecken  gemeinnüteige  Belehrung  über  geseflschaft« 
liehe  und  litt.  Angelegenheiten  und  Entbindung  der  Heilbaren  von 
Irrthumern  und  Vorurlheilen ;  die  Ueb^rsetzungen  allclass.  Werke 
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sind  auf  Fafslichlieit  und  allgemeinere  yel4)reiUing  der  in  ihnen 
liegenden  Yorstetlungen  und  Sa^^hkenntnisse  berechnet:  Sämmtl. 
W.  Lpz.  1797  fll.  43.  4  u.  8 ;  1820  fll.  8.  -*-  Joh.  Gottfried  Herder 
aus  Morungen  [geb.  1744;  st.  d.  18  Dea  1803],  mit  den  vielseitig- 
sten Kenntnisse  •    •  "      -"-•-•'  ^       • 

bendigem  Glau 
einwohnenden, 
wie  es  sich  inl 
kannten  neuere 
ged  der  hebr.  u 
diensllicb ;  er  si 
und  erneute  dai 
ter.  S.  edler  S 
genden,  rel.  L 
und  Bestrebifn« 
gener  und  mit 
Fragmenten  üb 

Wäldern.  JRiga  1769.  3.  8.     Das  Glaubensbekenntnirs  seines  for« 
sehenden  Geistes  ist  niedergelegt  in  den  Ideen  zu  einer  Gesch.  d. 
Menschheit.  Riga  1 784  fl.  4.  4.     Anerkannt  ist  der  wohlthätige,  in 
fruchtbaren  Nachwirlcungen  gesegnete  Einflufs ,  welchen  die  Ver- 
streuten Blätter  1785  fll.  6.  8 ,  die  Briefe  »ur  Beförderung  der  Hu- 
j^manität  1793  fl.  10.  8,*  und  die  Adrastea  1801  fl.  5.  8  auf  Läute- 
rung d68  Geschmackes  und  Veredelung  ies  sitttichen  Sii^hes  ge- 
habt haben:  Sämmtl.  W.  (zur  Theologie  12  B.,  z.  Philos.  u.  Gesch. 
15  B.,  z.  seh.  Litt.  l6  B.)  Tübingen  1806  fll.  43.  8;  .vergl.  Erinne- 
rungen aus  s.  Leben,  ges.  v.  M,  E.  H.  geb.  Flachstand,  herausg. 
<ron  y.  G.  Müller.  Tübt  1820.  ».8.  —  Joh.  Casp.  Lavater  aus  Zü- 
rich [geb.  1741;  st.  d.  2  Jan.  1801],  durchdrungen  von  fronvmera 
Gefühl  und  festen  Oifenbarungsglauben ,  aUes  Schöne  u.  Grofse 
auf  die  religiöse  Bestimmung  der  Menschheit  beziehend,  trat  kräf- 
tig, nicht  ohne  Uebertreibungen  und  Yerirrungen,  dem  yordring- 
licbeh  Unglauben  und  der  sich  erhebenden  Herrschaft  verfeiner- 
ter Sinnlichkeit  entgegen  und  wurde  Haupt  einer  ausgebreiteten 
Sclmle,  welche  noch  Ijestehet,  ohne  gerade  s.  Namen  zu  tragen 
und  die  ihm  eigenthümliche  geistige  Vielseitigkeit  und  Milde  zu 
bewahren.     Unter  s.  Gedichten  haben  die  hochherzigen  Schwei- 
zerlieder (Bern  1767-  8  oft),  die  salbungsvollen  Kirchengesänge 
(1771  fll.)  und  mehre  vaterländische  Ergi essungen  und  Zeitsprü- 
che anerkannten  Werth ;  auch  enthalten  die  metrischen  Umschrei* 
bungen  biblischer  Geschichten  und  Gefüdile  in  vereinfachtem  Klop- 
''(Ibckschen  Tone  treffliche  Stellen :  Jesus  Messias,  die  Zukunft  des 
Herrn.  Z.  1780.  8;  J.  M.  nach  Evangel.  u.  Apostelgesch.  Z.  1783 
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u.  in.  a.  Von  den,  auch  fn  sprachlicher  Hinsicht  gehaltvoMen  pro- 
saischen Sehr,  sind  viele  Erbauungsschr. ,  Aussichten  in  d.  Ewig- 
keit. Z.  I768fl.  4.  8;  Ausz.  1781;  Predigten  s.  1772  fll.;  Pontius 
Pilatus  1 782  fll.  4.  8 ;  und  die ,  bey  aller  Einseitigkeit  viel  Geistrei* 

)mischen  Fragmente, 
rerth:  Nachgelassene 
^nsbeschr.  L.  Z.  1802 
12.  8.  -—  Aus  der  be- 
?s  Zeitalters  können 
Tinter  [geb.  1735;  st. 
nBtoph  Fried.  Nean- 
:yle  einfach  und  herz- 
St.  1814],  ein  ausge- 
emeinfafslich,  corfect 
a.  — '  Gottlieb  Dav. 
Liyriker  begeistert  fbr 
Freyh,eit  u.  Vaterland :  Sehr,  herausg.  v.  Ch.  J.  fVagenseil.  Gotha 
1779.  8.  —  Matthias  Claudius  aus  Rheinfeld  im  Holst,  [geb.  1743 ; 
st.  d.  21  Jan.  I8l5]  sinnvoller  und  gemuthlicher  Dichter  und  Leh^ 
rer  dea  Volkes;  fromm ^  naturkräfdg,  witzig,  freysinnig  und  alt- 
gläubig:  Asmus  omnia  sua  secum  portans  oder  sämmtl.  W.  des 
Wandsbecker  Boten.  Hamburg  1775  fll.  8.  8;  1819.  4.  8.  —  Gott- 
fried Aug.  Bürger  aus  Molmerswerde  ifti  Halberst.  [gfeb.  1748; 
St.  d.  8  Jun.  1794]  hatte*  wahrhaiften  Beruf  zum  Volksdichter  und 
lebet  fort  in  mehren  vortrefflichen  Liedern  u.  Balladen:  Ged.  Göt- 
tingen 1778.  8;  1789.  2.  8;  S.  W.Tlerausg.  v.  C.  Reinhard.  Gott. 
1796  fl.  4.  8;  Hamb.  1812  fl.  6.  8;  vergl.  L.  Ch.  Althof  ISsicht.  v. 
einigen  Lebensumst.  B's.  Götting.  1^798.  S^y^.  ^.  Sehlegel in ChsL- 
rakt  B.  2  S.  1  fll.;  Schiller  Werke  B.  8  Ablh.  2  S.  268  fll.  —  In 
Göttihgen  bOdete  sich  ein  jugendlicher  Dichterverein  [1772],  der 
den  Grundsätzen  Klopstock's  huldigte,  f&r  Veredelung  des  t  Na- 
tionalgeschmackes  auf  das  fruchtbarste  wirksam  wurde  und  dem 
besonders  auch  die  metrische  Kunstbildung  dei*  Spr.  viel  verdan- 
ket; s.  Mitglieder  waren  unter  andern:  Heinr.  €hn  Boje  [geb. 
1744;  St.  1806]  glücklich  in  lyr.  Nachbil^dungen  alt.  u.  neuerer 
Muster  u«  überaus  thätig  für  erspriefsliche  litt.  Unternehmungen; 
Joh.  Heinrich  Voss  aus  Sommersdorf  im  Mecklenburg,  [geb.  d. 
20  Febr.  1751] ,  wissenschaftlieh  reich,  vertraut  mit  der  Natur, 
mit  dem  Leben  und  Recht  des  Volkes  und  mit  der  Sprache ,  wel- 
che in  ihrer  Herrlichkeit  sich  ihm  aufgethan  hat,  ausgezeichnet 
trefflicher  Dichter  im  Lied  u.  in  der  Ode ,  im  Idyll  und  idyllischen 
Epos:  Lyr.  Ged.  HamK  1785;  Königsberg  1795.  2.  8;  1802.  4.  8 r 
elassischer  Uebers.  des  Homer,  Virgil,  der  Bukoliker,  des  Horaz, 
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Arbtophanee,  Shakegpear  tu  y.  a.,  hochverdient  um  Kritik,  Oram- 
raatik)  Metrik»  Üterthuniskunde  und,  was  das  wichtigste  ist,  um 
BeBcbinnung  der  Rechte  der  Menschheit  und  Vernunft;  rergC  Ab- 
xifs  m«  lieb«  Rudolstadt  1818.  8;  Luduo.  Chn  Heinr.  Hölty  aus 
Mariensee  im  Hannöv.  [geb.  1748;  st.  d.  1  Sept.  1776]  trefflicher 
Lyriker,  voll  reinen  Gefühles  fiir  Natur  und  Menschheit,  zartsin* 
nig,  schw&rmerisch,  bilderreich  u.  einfach:  Ged.  Jierausg.  m.  d, 
Leben  von  /.  H.  f^oss.  Hamb.  1783 ;  *  1804.  8 ;  Christian  Gr.  zu 
Stolberg  [geb.  1748 ;  sL  1821]  schlofs  sich  mit  Einsicht  an  alterth. 
Muster  an ;  s.  Br.  Fried.  Leopold  St.  [geb.  1750;  st  d-  5  Dec.  1819] 
feurig  und  gedankenreich  in  der  Ode  und  BaHade ,  aristokratisch 
streng  in  satyr.  Jamben,  geistvoller  Uebers.,  wackerer  Prosaist  in 
der  Beschreibuiig:  Ged.  Lpz.  1779-  8;  Werke  der  Br.  Hamb.  18110 
fll.^  JoK  Martin  Miller  aus  Ukn  [geb.  1750;  st.  1814]  naiv  zart- 
lieher  Sänger,  oft  im  Volkstöne:  Ged«  1783.  8;  Vf.  vielgelesener 
Romane :  ^g wart  1776;  Carl  v«  Burgheim  1 7  78  u.  m. ;  Chn  Adolph 
Overbek  ^us  Lübeck  [g«b«  1755 ;  st^l82l]  melodischer  Liederdich- 
ter; Ernst  Theod.  Joh.  Brückner  [gek  1746;  st.  1805],  auch 
als  populärer  Prediger  geschätzt ;  Ant.  Matthias  Sprichmann  [geb. 
1749]  U.1II.  a.  —  Fried.  fVilh.  Gotter  aus  Gotha  [geb.  1746;  st. 
1797]  in  gehaltschweren  und  dabey  doch  allversta^dlichen  Episteln, 
in  lyrischen  Nachahmungen,  ip. Uebers.  durch  strenge  Correctheit 
und  vollendeten  WohUaut  ausgezeichnet,  um  die  Bühne  vielfach 
verdient:  Ged.  Gotha  1787  f.  2.  8;  Litt.  Nachlafs  m.  des  VfsBiogr. 
G.  1802.  8.  —  Leop.  Fr.  Günther  v.  Göching  [geb.  1748]  zärtli- 
cher Lyriker,  anziehend  in  einfaph  heiteren  u.'von  wackerem  Haus- 
verstande zeugenden  Briefen,  guter  Epigrammatist :  Ged.  Frkf.  1780; 
1821.  3.  8.  —  Fried.  MüUer  aus  Kreuznach  [geb.  1750]  beurkun- 
det schwelgerische  Genialität  in  liedern,  Idyllen,  Romanzen  u. 
Balladen:  W.Heidelb.  1811.  3.  8.  —  Fried.  Andr.  Gallisch  [geb. 
1754;  St.  1733]  vorzftgUch  glücklich  in  der  Allegorie :  Ged.  Lpz. 
1784. 8.—  Gg  Schatz  [geb.  1763 ;  st.  1795]  keusch  im  Geschmack, 
besonnen  im  Ausdruck,  geistvoller  Fabulist  im  Lessingschen  Sty- 
le: Blumen  auf  dem  Altäre  der  Grazien.  Lpz.  1786.  8 ;  auch  als  Kri* 
liker  achtbar;  vergL  Nekrolog  1795  B.  2  S.  193  flk  —  Im  Ramler- 
sehen  Tone  dichteten:  Joach.  Chn  Blum  [geb.  1739;  st.  1790]: 
Lyr.  Vers.  ZüUichau  1785.  8;  pros.  Spaziergänge  1784;  t.  Sprüch- 
wörter 1 780.  2.  8 ;  Carl  Mast  alier  [geb.  1 731 ;  st.  1 795] :  Ged.  Wien 
1774;  1782.  8;  Chn  Fried.  Daniel  Schubart  [geb.  1739;  st.  1791], 
kräftig  und  des  Volkstones  nicht  unkundig,  aber  oft  nachlässig: 
Oed.  1785;  1802.  %  8.;  als  Märtyrer  freymüthiger  Oeffenllichkeit 
(t.  Chronik  1774  fll.)  merkwürdig;  Artdr.  Zaupser  [geb.  1746; 
St.  1795],  Opfjer  pfllffischer  Verfolgung:  Ged..u.  Jjshfin.  München 
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1818.  8;  Friisd.  Gedicke  [geb.  1754;  st  1803],  wadcerer  Schiri« 
mann:  Verm.  Sehr.  Berh  1801.  8;  ^lojrs  Ji/umau^  [^eh.  1755; 
6t  1 798] ,  dem  auch  Romanzen  und  Volkslieder  gelangen  und  des^ 
sen  travestirte  Aeneis  [1784]  die  Lachlustigen  befriedigte :  Werke. 
Lpz.  1803.  8.  8;  m.  a.  —  Im  Wielandschen  Style  des  romant«.Epo8 
arbeiteten  j  zum  "Theil  in  Hinsicht  auf  Rhythmus  den  Vorgänger 
übertreffend :  //.  Ä  v.  Nicolny  [geb.  1759;  st.  1820]:  V^erm.  Ged; 
Berl.  1792  fll.  8.  8}  JoK  Bapt.  v.  Mxinger  [geb.  1755;  st  1797]: 
SSmmtl.  Sehr.  Wien  1812. 10.  S;  Fried.  j4ug.  Müller  [^eh.  1767; 
st  1807]:  Richard  LöivenUerz.  1790;  Alfonso  1790^  Adelbert  1793. 
2-  8 ;  Ernst  Schulze  [ge  \.  4  u. 

8 ;  -^ug,  Hagen  Olfried 

Friedrich  Schiller  a  J  iVov. 

1759;  st  d.  9  May  1805]  d,  mit 

reinem  Ernste  rnd  sittli  n  und 

i^t  der  Liebling  Aller,  ^  ,        ^  ,       sht  er- 

griffen hat.  S.  lyrische  Dichtungen,  Romanzen,  Ralladen,  Elegien 
sind  i<räftig,  zart,  bedeutsam,  reich  an  wundersamem  Spiele  der 
Gedankenbilder  und  angethan  mit  dem  Zauber  der  Sprachschön- 
heit  und  des  rhythmischen  Wbhllautes;  viele  Lieder  haben  in  ge- 
bildeteren Volkskreisen  bleibende  Heimalh  gefunden.  Der  t  Bahne 
bat  er  (Räuber  1 781  etc.  etc.  etc. ;  Wallenstein  \  Maria  Stuart  1800 ; 
Wilhelm  Teil  1804)  durch  das  dem  Nationflricbarakter  zusagende, 
die  edlere  Aufgabe  der  Kunst  glücklich  lösende  geschichtliche 
Schauspiel  eine  heue  Gestalt  gegeben.  Anschauliches  dramatisches 
Leben  herrschet  in  den  geschichtlichen  Darstellungen  u.  im  Ro- 
man, geistreicher  Forschungssinn  in  den  kritisch-Ssthetischen  Auf- 
sätzen. Ueberall  offenbaret  sich  der  ^lensch  im  edelsten  Streben 
geistiger  Entwiekelung:  Sämmtl  Sehr.  Tübingen  1812  Äl.  .12.  8; 
1817. 12;  1822.  12;  vergh Homer  yot  B.  1  d.  s.  Sehr.;  H.Döring 
Leben  Sch.Weimar  1821. 8. —  Fried.  Matthison  [geK  176l]  rein- 
licher Landschaftsmaler  und  geschmackvoller  Ausleger  empfindsa- 
mer Betrachtung:  Ged.  Zürich  1821.  8;  ihm  verwandt  ist  Joh. 
Gaudenz  v.  SaHs  [geb.  1 762]  in  Naturschilderung  u.  milder  Schwär- 
merey:  Ged.  Zürich  1793;  1803;  1821.  12.  —  Carl  Ludvo.  ^i^S* 
r.  Münchhausen  [gel).  1759]  vaterländisch  treu  u.  bieder;  Jok. 
Gottfried  Seume  [geb.  1763;  st  1810]  beseelt  von  männlicher 
Vollkraft  rücksichtloser  Wahrheitsliebe:  Ged.  1801;  IV  Aufl.  I8l5. 
8;  auch  s.  pros.  Sehr,  stehen  in  verdienter  Achtung;  vergl.  Mein 
Leben.  Lpz.  1813.  8.  —  Ludvo.  CarhEherh,  Heinr.  v.  fVildungeri 
[geb.  1754;  st.  1822]  naiv  witzig  u.  melodisch:  Jägerlieder.  Lpz. 
1788.  8  etc.  etc.  —  Ludic.  Theohul  Hosegarten  [geb.  1758 ;  st. 
1818]  Lyriker  im  ScbAlerschen  Tone^.nieht  ohne  Beruf  för  die  Idylle 
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und  Lebende:  Gcd.  Lpz.  1789;  1798.3^  8;  Legenden.  Berlin  1810. 
2. 8;  Dichtungen.  Greif^w.  1812  ffl..8.  8;  vergl.  Dad  fönfzigste  Jahr 
M.  Lebens.  Lpz.  1813.  8.  —  Fried.  Köpken  [geb.  1757;  sl.  iSll] 
g^ellschafüich  reicb  gebildet:  Ged.  1792;  Skolinn  1794;  Episteln 
1801. —  Casp.  Aug.  Ttedge  [geh.  1752]  durch  sittliche  Reinheit 
und  milde  Herzlichkeit  ausgezeichnet:  Einsamkeiten  1792;  Urania 
1801  etc.  etc.;  Elegien  1803  fli.  2.  8  etc.  etc.  ~  f^alerias  IVüh. 
IVetibeck  [geb.  1765]:  Ged.  Liegnitz  1791.8;  die  Gesundbrunnen. 
Breslau  1794;  III  Ausg.  Lp^.  1809.  8.  —  Der  edle  Lyriker  C  Ph. 
Com  [geb.  1762];  der  Volkssänger  Martin  Usteri\  der  Satyriker 
Joh.  Falk  Sehr.  1818.  2.  8  ;  der  Epigrammalist  Haug ;  die  frucht« 
bare  Louise  liracfmtann  [st.  1822];  H.  J.  x>.  Collin  [geb.  1772; 
St.  1811]  begeistert  von  Vaterlandsliebe  und  fäv  das  Drama  viel 
vefBprechend :  Sämmtl.  W.  Wien  1812  -fl.  6.  8;  u^  sehr  v.  a. 

Seit  dem  I^ten  Jahrzehnte  des  XVJII  Jahrh.  waltet  ein  nquer 
Geist  über  Teutschlands  dichterische^  Leben;  die  wesentliche  Ei- 
genthümlichkeit  der  Kunst  offenbaret  sich  in  Freiheit  des  i>inhes 
1^  Schönes  und  Grofses,  in  Tiefe  der  Bedeutung  und  im  Reich- 
Ihume  der  Allseitigkeit;  es  genüget  ihr  nicht  die  anschauliche  Dar- 
stellung des  von  Aussen  Empfangenen ,  sondern  sie  erstrebet,  den 
iiüieren  Kampf  der  Sehnsucht  nach  dem  Idealen  mit  feindseliger 
Wirklichkeit  zu  versinnlichen  und  den  durch  Begreifen  der  Natur 
vermittelten  geistigen  Frieden  zu  ^eben;  sie  hat  ihren  LVsprung 
in  dem  nie  versiegenden  Quell  des  Gemulhs,  das  die  Uibilder  der 
Menschheit  in  sich  traget,  und  beabsichtiget  Erzeugung  und  Er^ 
krfifligung  der  schaffenden  Selbstthatigkeit  im  Genüsse  der  An- 
schauung. Das  Menschliche  wird  sittlich  ergriffen  und  durch 
Kunstgestaltung  zur  mannigfaltigsten  Wirksamkeit  gebracht;  die 
Macht  der  Phantasie  befruchtet  die  Gesinnung.  Die  ganze  Fülle 
der  Phantasiewelt  im  Alterthume  und  in  der  neueren  Zeit ,  in  der 
Heimath  und  im  südlichen  und  nordischen  Auslande  wird  mit  in- 
niger Liebe  aufgetafst  und  dem  Vaterlande  angeeigneu  Dieser 
Geist,  von  Klopstock,  Lessing,  Hamann,  Herder,  Voss,  Schiller 
geahndet  und  angedeutet,  fand  seinen  Ausleger  und  vollgültigen 
Vertreter  in  Johann  fVolfgang  Gölhe  aus  Frankfurt  a.  M.  [geb. 
d.  28  Aug.  1749],  dem  gröfsten  und  reichsten  unserer  Dichter, 
dem  Vertrauten  der  Natur  und  der  Menschiieil,  welcher  die  Schön- 
heit im  Menschlichen  unter  den  verschiedenartigsten  Verh&ltnis-* 
scn  erforscht,  das  Geistige  in  den  Kunstbestrebungen  aller  Zeiten 
erkannt  und  durch  seliges  Selbstgefühl  üppige  Fruchtbarkeit  an 
herrlichen  Werken  gewonnen  liaL  Er  gehöret  der  Geoammtheit 
des  t.  Volkes  an  und,  wie  ein  zweytes  Geschlecht  empfänglicher 
und  dankbarer  für  seine  Gaben  sich  erwiesen  hat^  so  wird  das 
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kommende  noch  inniger  ihn  lieben  und  vollständiger  verst^en; 
die  Gebildeteren  des  Auslandes  zolleii  ihm  Bewunderung.  Die  Fes- 
seln altherkömmlicher  Kunstregeln  sind  durch  ihn  gebrochen ,  die 
Freyheit  für  Geist  und  Phantasie  ist  errungen,  die  ihnen  zustehende 
Weltherrschaft  hat  sich  in  Thaten  des  allvermögenden  Wortes  be- 
urkundet; die  sprachlichen  Kunstschätz^  des  classischen  Alter- 
thums,  des  Morgenlandes,  des  europ.  Süden  und  Norden  haben 
teutsches  Bürgerrecht  erlangjt  und  den  vaterländischen  ist  gerech- 
tere Anerkennung  und  verjüngte  Liebe  geworden.     Regsamere 
Kraft  ist  geweckt  und  strebet  nach  höherem  Ziele ;  das  Zuerken- 
nen des  Siegerkranzes  bleibet  den  Enkeln  vorbehalten ;  wenn  auch 
von  vordringlicher  Jüngerschaft  manches  Unwesen  des  Mifsver- 
standes  gelrieben  worden  ist,^  ein  Schicksal,  welches  jedem  Meister^- 
thume  beygesellt  zu  seyn  pfleget,  so  lebet  doch  in  Vielen  der  zu- 
versichtliche Glaube,  dafs  tüchtige  Erfolge  dereinsf  Antwort  gebe» 
werden  auf  die  vorlauten  Klagen,  welche  Zunftgenossen  über  an- 
geblichen Ver^l  der  NationaUitteratur  erhoben  haben.    Von  (r  s 
dichterischen  Werken  sprechen   seine  Eigenthümlichkeit  am  an- 
schaulichsten aus  die  lyrischen  Ergiessungen  und  Spiele ,  die  Ro- 
manzen und  Balladen;  von  den  dramatischen  Iphigenie,  Torquato 
Tasso  und  vor  allen  andere^  Paust ;  von  den  prosaischen  die  Ro- 
mane ,  Werther's  Leiden,  Meister*s  Lehrjahre ,  die  Wahlverwandt- 
schaflen  und  sehr  viele  Schildisrungen,  Betrachtungen  über  Natur 
und  Kunst  etc.  etc.:  Sehr.  Lpz.  1787  ü\.  &  8;  Neue  Sehr.  Berl« 
1792  fll.  7.  8;  Werke.  Tübing.  1807  fl-  13,  8;  1816  fll.  20-  8  u.  12; 
vergl.  Aus  m.  Leben.  Tüb.  1811  üh  u.  Jahresfolge  der  W.  am 
Schlüsse  des  20  B.  d.  W.  —  Von  Dichtern  der  neuesten  Zeit  kön- 
nen hier  nur  einige,  deren  Werth  schon  allgemeinere  Anerkennung 
gefunden  hat,  genannt  werden:  der  liebliche  fromme  Schwärmer 
Novalis  oder  Fried,  v.  Hardenberg  [geb.  1772;  st.  d.-25  März 
1801]:  Sehr.  III  Aufl.  BerL  I8l5.  2.  8;  die  Br.  J^ilh.  Aug.  ui^ 
Friedrich  Schlegel^  bes.  auch  kritisch  vielwirkend;    Theodor 
Körner  [geb.  1791 ;  st  1813] ;  Mojc  v.  Schenkendorf  [^eh.  1790; 
St.  1819];  Freymund  Raimar  oder  jFried.  Rixchert\  Ludw.  Uh- 
land;  G.  F.  FVetzel  [sL  1821];  Wüh.  Müller;  J.  P.  Hebeli  Alle- 
mannische Ged.  1803;  V  Ausg.  Aarau  1820<  8  u.  a. 
///.  Die  dramatische  Poesie  war  das  ganze  XVI  Jahrh.  hin- 
*  ^urch  und  noch  länger  ausschliefsiiches  Eigenlhum  des  Volkes 
und  blieb  in  dürftigem  Zustande  der  Kindheit;  sie^  bestand  theils 
in  dialogisch  gereimten  biblischen  Geschichten,  denen  oft  Scherz- 
haftes beygemischt  war,  tbeils  späterhin  in  lustigen  Schwänken; 
ihr  dichterisches  Element  beschränkt  sich  fast  allein  auf  Allego« 
rie ;  sie  dienten  besonders  in  der  Fastnacht  zur  öffentUchen  Bern- 
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sdgung )  wurden  ton  Bürgern  ohne  allen  theatraliachen  Apparat 
aufgeftihrt  und  können  überhaupt  in  spVachlicher  Hinsicht ,  auch 
hie  u.  da  ds  Beytrige  und  Winke  zur  Gesch.  der  Sitten,  herrschender 
Vorstellungen  und  gan^aren  Witzes  benutzt  werden.    Im  Refor* 
mationszeitälter  fand  bisweilen  eine  kirchlich  satyrische  Richtung 
statt  z.  B.  in  dem  ,,  neuen  teutschen  Bileams-Esel^^  (1522  ?)•    Die 
nicht  seltenen  Uebersetzungen  des  Terenz,  wozu  Flautus  Aulula- 
ria  von  Joach.  6rr^(Magdeh.  1535)  kam,  hatten  Ulibedeutenden 
Einflufs ;  sie  scheinen  auf  den  Kreis  gelehrter  Schulen  beschränkt 
geblieben  zu  seyn.    -Vor  allen  anderen  dramat.  Arbeiten  dieses 
Zeitalters  behaupten  die  von  H.  Sachs  (S.  279)  den  Ersten  Rang; 
sie  sind  reich  an  richtigen  und  feinen  Beobathtungen  und  an  hei- 
teren Zügen  y  oft  sehr  ld>endig  dialogisirt;*  besonders  zeichnen 
sich  viele  Schwanke  vortheilhaft  aus.  Er  wurde  bey  weitem  nicht 
erreicht  von  dem  meist  kalt  nüchternen  und  eigentlich  nur  im  Pa- 
thetischen possierlichen  Nürnbergischen  Notar  Jacob  Ayrer  [1. 
l590],  dessen  30  Schauspiele,  darunter  auch  geschichtliche  sind, 
und  36  Fastnachtsspiele  zum  Theile ^erträgliche  Anlage  und  ver- 
hSltnifsmäfsig  gute  Sprache  haben ;  in  den  Singspielen,  welche  er 
einfahrte,  zeiget  sich  volksthfimliches  lyrisches  Talent:  Opus  Thea- 
tricum.  Nbgl6l8.  F.  —  Beachtung  verdienen  die  satjrrischen  oder 
sittlich  didiüktischen  Komödien,* deren  mehre  vorhanden  sind;  JoK 
Strüzer's  t.  Schlemmer.  Magdeb.  1588 ;  platt  Frkf.  ^  d.  O.  i593. 
8;  Tham.  BirkerCs  Doppelspieler.  Tübingen  l590.  4;  Gg  MaurU 
/iiw  [geb.  1570;  st  I6l3]  Komedien.  Lpz.  i607.  8;  Rad.  v.  Bei- 
linkhaus  [geb.  1567;  st  1645]  vergL  T.  Mus*  1779  B.2  S.  145  fll.; 
Mart.  Rinkhart  [geb.  1586;  st  1649]  Eislebischer  christl.  Ritter. 
E.  1613.  IB  u.  e.  a.  — -  Inzwischen  fanden  sich  [s.  l600]  von  den 
Niederianden  aus  herumziehende,  sogenannte  Englische  Schau- 
spielergesellschaften in  mehren  t  Städten  ein  ^gewannen  grofsen 
Beyfall  und  bedeutenden  Einflufs  auf  die  Gestaltung  der  Bühne : 
Englische  Comedien  und  Tragedien  sampt  dem  Pickelhering  Th. 
1.  o.  O.  1620;  II  Aufl.  1630;  Th.  2.  l630.  8;  Schaubühne  engli- 
scher  und  französ.  Comödianten.  Frkf  1670.  8.  —  So  wurde  der 
dramat  Geschmack  auf  das  Ausländische  hingeleitet ;  die  vaterlän- 
dischen Schwanke  und  dialogisirten  Sagen  scheinen   den  nicht 
lange  nachher  sich  verbreitenden  Marionettenbuden  überlassen 
worden  zu  seyn ,  deren  Eigenthum  sie  hoch  heute  sind.  —  Durch 
die  Schlesische  Dichterschule  kam  das  Drama  unter  Vormund- 
schaft des  gelehrten  Standes  und  erhielt  eine  andere  Gestalt  Opitz 
(S.  280)  übersetzte  Sophokles  Antigone  und  Seneca  Trojanerinnen 
und  gab  mit  s.  Daphne  [l627]  den  Ton  zum  lyrischen  Singspiele 
an ,  welcher  in  den  Arbeiten  s.  Naclifolger  C^  S.  Dach^  der  Ghörgr 
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einführte;  Dav.  Schirmer \  7.  C/«/;  S^v^  Birken\  /ac. Schtoiger ^ 
Mich.  Johansen\  C.  Ch.Dedekind  u.  a.)  vorherrschet  Itaiiäni- 
sche  und  niederländische  Vorbilder  wurden  nachgeahmt;  Dan. 
Schwenteria  Altorf  Igeb.  1585;  st.  1636]  soll  englfsche  vor  Au- 
gen gehabt  haben ;  die  Unbeliolfenheit  der  einheimischen  Sttt^nge- 
mälde  kann  aus  Joh.  Gg  SchocKs  Studentenleben  (Lpz.  1657;  1668. 
8)  ersehen  werden.  Diefs  war  die  Beschaffenheit  der  t.  Bühne  ais 
Andreas  Gryphias  aus  Gr.  Glogau  [geb.  I6l6;  st.  d.  16  Jul.  1664], 
ein  kennlhifsreicher,  vieleifahmer,  geistvoller  Mann,  trefflichei: 
Lyriker  und  guter  Epigrammatist,  sich  ihi'er  annahm,. ungleich 
mehr  als  alle  s.  Vorgänger  £ur  sie  that  und  über  ein  Jahrhundert 
in  s.  Leistungen  unerreicht  blieb.  S.  dramat  Arbeitefi ,  meist  alt* . 
römischen,  italiän.,  niederländ.  u«  französ.  Mustern  nachgebildet, 
haben  bey  vielem  allegorischen  Schmuck  und  rhetorisirenden  Wort- 
prunke, verständige  Anordnung ,  belebten  Dialog  und  zwar  un- 
gleiche, aber  in  der  Regel  schöne  Sprache  upd  beurkundten  eine 
laulere  sittliche  Weltansicht  und  richtige ,  oft  tiefe  Auffassung  der 
Eigenthümlichkeiten  versciyedenarliger  mensehl.  Gemüther.  Die 
geschichtlichen  Trauerspiele  in  gereimten  Alexandrinern  mit  lyri- 
schen Chören,  geben  eine  entschiedene  Neigung  zum  Wunderba- 
ren zu  erkennen  und  sind  auf  Ueberraschung  und  Erschütterung 
beredinet.  In  den  Lust-  und- Singspielen  ist  die  Charakterzeich- 
nung häufig  sehr  gelungen,  der  Ton  frohsinnig,  witzig,  salyrisi- 
rend;  namentlich  verdient  das  verlieble  Gespenst,  seiner  romanti- 
schen Haltung  wegen,  so  wie  die  fast  ausgelassen  lustigen  Peter 
Squenz  und  Horribilicribrifax ,  beyde  in  Prosa,  ausgezeichnet  zU 
werden:  Erneuerter  Parnafs-Danzig  1635. 8 J  Pieud- und Trauersp. 
etc.  elc.  Breslau  1657;  1663.  8;  vermehrte  t.  Ged.  Kerausg.  v. 
Christ.  Gryphias.  Br.  i698.  3.  8;  *  auseries.  Ged.  v.  ff^^  Midier. 
Lpz.  1822. 12;  vetgl.  BredoiD  nachgelass.  Sehr.  S.  96  fll.  —  Lo- 
hensteirC%  (S.  284)  tragische  Manier  wird  durch  Unnatur  in  an- 
stöfsiger  Uebertreibung  und  maafslose  declamatorische  Breite  be- 
schwerlich; Ch.  fVeise  wollte  u.  konnte  nur  den  bescheidesen 
Bedürfnissen  der  Schülerwelt  Genfige  leisten ;  die  übrigen  Verfas- 
ser langweiliger  Helden  -  u.  Slaatsaclionen  kommen  nicht  in  Be- 
tracht; die  seit  Anf.  des  XVIII  Jahrb.  vermehrten  Sehauspielerge- 
sellschaften  gaben  Uebersetzungen  aus  dem  Französischen  und  Ita- 
liänischen  und  befriedigten  damit  leidlich  die  sehr  mäfsigen  Anfo- 
derungen  des  durch  Besseres  nicht  verwöhnten  schaulustigen  Pu- 
blicums. 

Gottsched  iS.  271)  förderte  eifrig  die  Anerkennung  der  fran- 
zös.  Regelmäfsigkeit  [s.  1737]  und  machte  sich  hauptsächlich  da- 
durch um  die  Bühne  verdient,  dafs  er  die  Theilnahme  der  Gebildete- 


Digitized  by  VjOOQIC 


^  Teatsche  Bühne.  299 

reo  an  ihrem  Oede^ien  weckte  und  die,   frejrlicb  in  den  engen 
CrSnzen  des  Uebersetnungeifei-s  gehaltene  aGfariflstellerische  Th&r 
tigkeit  dafür  ermunterte;  derKunstgewinn  von  diesem  einseitigen 
Pranzosenihume  war  sehr  ganng«    Doch  werden  Vorzeichen  er- 
strebter VervoUkoonnhung  des  dramat.  Geschmackea  wahrg^nom* 
men  und  sie  würden  von  schnellerem  und  reicheren  Erfolg  be- 
gleitet gewese;!  seyn , .  wenn  der  ästhetische  Zeitgeist  weniger 
nacbsiebtig  gegen  MiitelmAfsigkeit  und  der  Kunstsinn  der  Arbei- 
ter unabhängiger  von  dem  Herkommen  der  französ.  Regelmäfsig- 
keit  gewesen  wäre.    Nicht  ohne  Beruf  und  glücklich  in  Einzelnem 
w^r  /*  E.  Sthlegel  (S.  286)  im  Trauerspiel  und  in  der  Konfiödie; 
auch  vernichte  er  sich  in  Darstellung  vaterländischer  Stoffe ;  s. 
Stücke  haben  mehr  kunstgerechten  Zuschnitt  und  rhetorischen 
Werth  als  inneres  dramat  Leben;  die  Alexandriner  gelingen  ihm 
besser  als  die  Prosa,    Cfh  F.  ff^eisse's  (S,  289)  wortbreite  stylisti- 
sche Uebuqgen ,  obgleich  bey  einigen  brittische  Muster  zu  Grunde 
Hegen,  sind  ohne  erwärmende  Kraft;  Besseres  leistete  er  für  das 
komische  Singspiel  und  dankeawerth  war  s.  krit.  Bestreben.    An- 
läge  und  fleifsiges  Studium  sind  in  Cronegk's  (S.  288)  Versuchen 
ntid  Entwürfen  nicht  zu  verif ennen.    Zu  noch  gröfseren  Erwartun- 
gen berechtigte  Joach.  fVilh.  r.  Brawe  [geb.  1738;  st.  1758],  be- 
sonders durdi  $•  Brutus  in  Jamben:  Trauersp.  Berl,  1768.  8.  — 
Dem  Lustspiele  wurden  mehre  nicht  unerfreuliche  Bereicherungen 
ZQ  Tbeil;  Geliert  (S.  287)  gab  den  Ton  zur  vaterländischen  Sit- 
lenschilderung  an  und  wirkte  ^lit  allen  Schwächlichkeiten  vortheil- 
haft  auf  8.  genügsame  und  verarmte  Zeit ;  mehr  Geist  haben  My- 
lins  (S.  286)  Nachbildungen  ausländ.  Muster;    Joh. .Christian 
Krüger  [geh,  1722;  st.  1750]  zeigte  Talent  für  das  Niedrigkomi- 
sche und  war  nicht  ohne  satyrischen  Witz:  Poet.  u.  theatral.  Sehr, 
berausg.  von  /.  F.  Löwen.  Lpz.  1763.  8;  Carl  Fz  Romanus  [geb. 
1731;  St.  1787]  war  nicht  unglücklich  in  Anlegung  kom.  V^rwik- 
kelungen  und  zeichnete  sich  durch  Correctheit  der  Sprache  aus  :„ 
Kom.  Dresden  176?.  8^  J.L.  Schlosser  versuchte  sich  in  rühren- 
den Lustsp.  Hamb.  i767y6. 

Die  Theaterlust  war  in  T.  sehr  allgemein  geworden ,  mehre 
herumziehende  Schauspielergesellschaflen  hatten  Achtung  gewon- 
nen und  Leipzig,  Hamburg,  Dresden,  Berlin  u.  a,  Städte  erfreue- 
ten  sich  dieses  nur  auf  kurze  Zeit  unterbrochenen  Kunstgenusses, 
als  Lessing  (S.  289)  di«  Umstaltung  der  t.  Bühne  mit  kritisch  rei- 
fer Einsicht  unternahm  und  nicht  nur  theoretisch  sondern  auch 
praktisch  nachhaltig  zu  wirken  begann.  Er  steuerte  kräftiglich 
dem  Gottschedischen  Franzosenthume,  wies  die  Gebrechen  der 
bisherigen  dramat.  Kunstmelhode  gründlich  nach,  machte  auf  Sha- 
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liespear  und  auf  da»  Wesen  dee  Yolksdiumliphen  im  Drama  auf- 
merksam ,  stürzte  den  Gebrauch  des  Alexandriners  und  liefs  ver- 
edelte gesellschaftliche  Prosa  an  deren  Stelle  ti^eten.  Minna  v.  Barn- 
helm war  das  erste  gelungene  wahrhaft  teutsche  Lustspiel  und 
Emilia  Galotti  drückte  die  Eigenthümlichkeit  des  bürgerlichen 
Trauerspieles  aus  5  herrliche  Anlage  u.  Richtung  hat  das  auch  voa 
Seite  des  Stoffes  und  der  Charakterzeiqbnung  p^eiswurdige  di- 
daktische Drama  Nathan  der  Weise.  Der  Nachfolger  U.Nachahmer 
waren  viele ,  einige  des  grofsen  Vorg^i^gers  nicht  unwürdig;  im 
Trauerspiele  3oK  Ant.  Leiseivitz  [geh.  1752;  st.  1806]  Julius  v. 
Tarent  1776;  auch  haben  wir  treiffliche  humoristische  u.  a.  Auf- 
sätze von  ihm:  Sehr.  Wien  1822.  8;  Änt.  Matthias  Sprickmann 
[geb.  1749]  Eulalia  1777;  d.  natürl.  Tochter,  Lustsp.  1774;  im 
Bürger].  Lustspiele  Tob.  PhiL  v.  Gebier  [geb.  1726;  st.  1786] :  thea- 
tral.  W.  Prag  1772  f.  3.  8 ;  Adelheid  v.  Siegmar  Tr.  Wien  1774.  8 ; 
Com.  V.  AyrenhOj^ leeh.  ±733;  st.  18191,  eina Zeillang  durch 
Karrikatur  des  Komi^cnen  gefallend:  Sämmd^  W.  Wien  1789«  4« 
8;  Joh,  Jacob  Engel  [geb.  1741;  ßt  1802],  einer  unserer  gefeil- 
testen Prosaisten,  dessen  Philosoph  fiir  die  Welt  1775  fll.,  Lor. 
Stark  1795  u.  Fürstenspiegel  1798  mit  Recht  in  Ehren  gehalten 
werden;  s.  Edelknaben  1774  ist  das  Verdienst  einfacher  Natür- 
lichkeit und  Wahrheit  der  Charaktere  zugestanden  worden :  Sehr. 
BerL  I8OI  fll.  12.  8.;  Joh.  Chn  Brandes  [geb.  1735;  st  1799]: 
Dram.  Sehr.  Lpz.  1790. 8.8;  vergl.Lebensgesch.  BerL  1799«  3.  8; 
^//^JEKpz/ir.r.G^mTiti/i^e/iteutscher  Hausvater  1780;  ö.  F.  ff^. 
Grossmann  [geb.  1746;  st  1796]  Nicht  mehr  als  sechs  Schüsseln 
1780;  Chph  Fr.  Bretzner  [geb.  1748;  st  1807],  Äwar  nachl&asigr» 
aber  auf  heiternd :  Schausp.  Lpz.  1792  flL  4.  8;  Joh.  Fr.  Junger 
[geb.  1759 ;  St.  4797],  Vf.  mehrer  Romane,  unterhält  in  einigen  s. 
Lustsp.  ziemlich  angenehm ,  seifen  geistreich:  Kom.  Theater.  Lpz. 
1792^.  3.  8;  theatral.  Nachla£3.  Regensburg  1803. 2.  8  u.  m,  a.  r— 
Vieles  wurde  fortgesetzt  aus  dem  Auslande  entlehnt;  so  G.  C 
Pfeffel  (S.  289)  aus  d-  Französ.  in  theatral.  Belustigungen  1765  flt 
^.  8 ;  «n  Ch.  G.  Schmidts  Engl.  Th.  1769  flL  7.  8 ;  mit  überlege- 
ner Theaterkenntnifs  u.  geschickt  das  Individuelle  verallgemei- 
nernd bearbeitete  Fried.  Ludw.  Sehröder  [geb.  1744;  st  I8I6], 
ein  achtungswerther  Schauspielern,  mannigfach  verdient  um  dram. 
Litt.  u.  Kunst ,  fremde  Muster  für  die  vaterl.  Bühne :  Hamburg.  Th. 
1 778  fl.  4.  8 ;  Beytrag  zur  t  Schaubühne.  Berlin  1 786  fl.  4. 8 ;  SammL 
V.  Schausp.  Schwerin  1790.  2.  8;  vergL  F.  B.  Meyer  F.L,  Schf. 
Uamb.  1819.  2.  8 ;  durch  wohllautende  Correctheit  trelen  Gotter^s 
(S.  293)  Nachbildungen  hervor;  Joh.  Carl  fF'etzel  [geb.  1747;  st 
.1819],  fruchtbarer  RomanenschriAsteller,  schlofs  sich  in  dramat 
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Darstt&angen  an  Marivaux  an  und  machte  bald  vorüberg^ndea 
Glück:  Lustsp.  Lpz,  1778  fll  4.  8 ;  Entschiedenen  Werth  behaup- 
ten fortwährend  Chn  Leberecht  Heyn^%  oder  Ant*  Wall  [geb. 
1754;  st*  1831],  eines  unserer  anmuthigsten  Erzähler,  geistreiche 
freye  Nachbildungen  französ.  Muster:  Bagatellen«  Lpz.  1783 
f.  2.  8.  —  Studium  Shakespeares  zeiget  sich  in  Jac^  Mich.  Rein- 
hold  Lenz  [geb.  1750;  st.  1792]  Hofioieister  u.  N.  Mendoza  1774; 
ond  in  Fried.  Max.  Kling'er's  [geb.  1753]  genial  überspannten 
trag;  Schaudergemälden;  die  düstere  Weltansicht,  welche  darin 
herrschet,  verleugnet  sich  auch  nicht  in  s.  Romanen  u.  Betracht 
tangen;  sie  hinterlassen  einen  herzverwundejiden  Eindruck  uiid 
machen  mit  geheimen  Zuständen  bekannt,  deren  Beschaffenheit 
ein räthselhaftes  Duäkel birgt:  Sämmtl.  W.  Königsberg  1815  fl.  12. 
8.  —  Der  höhere  l3rrisch  epische  Styl  in  Gerstenbetg*%  (S.  289) 
Ugolino  1768,  in  Fr.  MüUer's  (S.  293)  sinnvollen  dramat.  Legen^ 
den,  Hlopstoch's  (S.  287)  Trauerspielen  und  Bardieten  und  spä- 
terhin in  der  Stolberge  (S.  293)  Schauspielen  mit  Chören  konnte 
nur  mittelbar  auf  die  dramat.  Poesie ,  wie  sie  der  Wirkliclikeit  an- 
gehöret, geistig  einwirken.  —  Dagegen  griff  Oöihe's  (S.  295)  reiche 
Hunstthätigkeit  desto  tiefer  u.  unmittelbarer  in  das  Geistige  und 
Aeufsere  des  dramatischen  Lebens  ein.  Seine  milde  Fügsamkeit  in 
das  Bestehende,  selbst  Uebersetzungen  und  Nachahmungen  nicht 
abweisend,  veranlafste  ihn ,  vieles  zugeben,  was  der  geltenden 
Ordnung  und  Herkömmlichkeit  nicht  fremd  war  und  womit  die 
Mehrheit  gewonnen  \f  erden  konnte ,  welche  für  grofsartige  Eigen- 
thümlichkeit  weniger  Empfänglichkeit  gehabt  haben  würde.  FVey 
bewegte  sich  der  lu*äftigste  vaterländische  Sinn  in  Götz  von  Ber* 
lichingen  und  zu  immer  höheren  Leistungen  erhob  sich  der  Vielver- 
m&gende  iniphigenie,  Tasso,  in  der  natürlichen  Tochter  und  im 
Faust;  aber  auch  die  Fastnachtsschwänke  und  heiteren  Scherz- 
qpiele,  so  wie  die  lieblichen  Singstücke  sind  nicht  zu  übersehen; 
und  welche  Veredelung  ihm  die  Schauspielkunst  verdanket,  bezeu- 
gen allbekannte  Thatsachen^  —  Das  Dramatisiren  der  Stoffe  aus 
der  t.  Rilterwelt  kam  an  die  Tagesordnung;  Joseph  Maria  Babo 
[geb.  1756;  St.  1822]  die  Römer  in  T.  1779  u.  Otto  v.  Wittelsbaeh 
1782;  Jos.  Ant.  Gr.  Törring  u.  Gronsfeld  Agnes  Bernauerin  1780 
u.  Caspar  der  Thoringer  1785;  Jtd.  Gr.  Soden  1784  fll.;  LeonK 
Ferd.  Huber  [geb.  1764;  st.  1804],  ein  wackerer  freysinniger  po- 
litischer Denker,  Vf.  des  heimlichen  Gerichts  1789;  m.  a.  —  Aber 
Göthe*s  vollgültiger  Einflufs  auf  die  Gestaltung  der  Bühne  wurde 
durch Zufriedenslellung  des  gutmüthigen  Publicums  mit  geringhal- 
tigen Arbeiten  ,  durch  Vorliebe  für  bequeme  Unterhaltung,  welche 
weder  Geist  noch  Herz  zu  tief  ergreifet,  und  durch  vielbegünstig- 
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ten  Hang  zur  Ausl&nderey  erschwert  Bald  übtep  zwey  Sehnil* 
steller  iaet  alleinige  Herrsefaaf^über  die  Bühne  aus:  y^ug.  fVüh. 
Jffland  fgeb.  1756;  st-  1814]  mit  anziehendeä,  aus  dem  wirkli- 
chen Leben  entlehnten ,  durch  manche  treffende  Charaltterzeich- 
nung  gehobenen  Familiengemälden,  welche  meist  sittliche  Bedenk 
tung  haben,  nach  Verlauf  einiger  Zeit  aber  anrieh  wiederholen« 
der  Einförmigkeit  erkrankten:  Dramat.  W.  Lpz.  1798  fll.  16.  8; 
N.  dram.  W.  Berlin  1801  fll;  ^ug.  Friedr.  Ferd.  v.  Kotzebue 
[geb.  176i;  st  1819],  ohne  sittlichen  Sinn  und  denselben  geföhr* 
dend  oder  Verletzend,  Hauptrepräsentant  der  weinerhchen  Schlech- 
tigkeit und  grob  ^^chminkten  Gemeinheit  des  Zeitalters ,  dessen 
gut  begritfienen  Gelüsten  er  sich  geschickt  anzubequemen  wufste , 
gefiel  theils  durch  flach  witzige  Schlüpfrigkeif  und  glatte  Halbheit 
in  bunt  gemischten  Grundsätzen ,  theils  durch  eine  aus  rilen  En- 
den der  Welt  zusammengebettelte  Mannigfaltigkeit,  thefls  durch 
überraschende  Theaterstreiche  und  leichten  I^alog;  die  beyden 
letzten  Eigenschaften  begründen  seinen  Anspruch  auf  dramat  Ta- 
lent und  lassen  oft  bedauern ,  dafs  von  ihnen  kein  edlerer  Ge* 
brauch  gemacht  worden  ist;  an  Fruchtbarkeit  stehen  ihm  wenige 
gleich  i  die  Zahl  s.  Stücke  belaufet  sich  fast  auf  300 ;  auch  in  Er- 
zählungen und  Romanen  zeiget  er  Darstellung^gabe,  Gewandtheit 
der  Sprache  und  epigrammatischen  Witz ,  ohne  s.  Selbstheit  zu 
verleugnen.  Das  strenge  Gericht,  was  viele  stimmberechtigte  Zeit- 
genossen über  /f's  Unwesen,  besonders  über  s.  politische  Umtriebe 
und  pseudokritische  Anmaafsungen  gehalten  haben,  wird  die 
Nachwelt  überzeugen ,  dafs  die  Verderbnifs  4inserer  Zeit  weder 
so  allgemein  gewesen ,  noch  so  stumpfsinnig  und  muthli^s  gedul- 
det worden  ist ,  wie  aus  den  Werken  eines  solchen  Schriftstellers 
und  aus  dem  ihnen  zu  Theil  gewordenen ,  nicht  beneidenswerthen 
übermüthigen  Bevfalle  geschlossen  werden  könnte:  Schausp.  Lpz. 
1797*  5.  8;  N.  Schausp.  U  1798  fll.  19.  8;  Almanach  dram.  Spiele. 
L.  1802—19.  12;  Kl.  Sehr.  Reval  1787  fl.  4.  8;  Die  jüngsten  Kin- 
der m.  Laune.  Lfiz.  1793  fll.  6.  8;  N.  kL  Sehr.  Königsb.  1808  fl.  6. 
8  u.  V.  a.;  vergl.  Jean  Paul  Flegelj.  B.  2  S.  206  fll.  u.  m.  a.  — 
Künstlerische  Würde  und  Schönheit,  verbunden  mit  dem  sie  be- 
dingenden sitthchen  Geist  herrschen  in  Schiller's  (S.  294)  dra- 
mat Werken  und  wurden,  wenigstens  bey  dem  gesünderen  Theile 
des  Publicums ,  zur  Anerkennung  ihrer  AlleingüUigkeit  gebracht ; 
8.  höhere  Wirksamkeit  begann  mit  D.  Carlos  [l787j  und  stieg  mit 

{'edem  s.  folgenden  Werke.  Er  und  Göthe  wurden  nun  die  Vor- 
)ilder,  denen  nachzustreben  die  besseren  Köpfe  sich  verpflichtet 
fühlten.  Teutschland  kann  sich  eines  bedeutenden  dramat. -Reich- 
thumes  rühmen,    wie  sich  aus  dem  folgenden,  unvollstänäigen 
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lYameBTtrzeichnisde  ergiebt:  Fr,  Ludw.  Zach.  Werner  [geb. 
1768;  9L1823]:  die  Söhne  des  Thaies  1803.  3.  8;  das  Kreuz  an 
der  08l9ee  1806;  Auila;  Luther  1808;  der  34  Febr.;  d.  beilKuni- 
gunde  I«i5;  t>.  Coüin  S.  295;  7%.  Körner  S.  296;  Heinr.  xk 
Hleist  [geb.  1772;  st.  I8ll]:  die  Familie^chroffenstein  1803;  Pen- 
Ibesilea  1805;  "^Kätchen  v.  Heilbronn  1810;  Erzählungen  1810; 
tJinterlass.  Sehr.  her.  v.  L.  Tieb^  BerL  1821.  8;  der  Däne  Adatn 
Oehlenschläger :  Aladdin  1807;  Hakon  1809  etc^etc;  Correggio 
1815  u.  V.  a.;  Adqlph  MuUner\  Fried.  Grillparzer^  ß.  v.  ffou- 
iD€dd;  L.  ühland'y  E.  Gehe;  E,  Maupach^  Jos.  ü.  Auffenherg 
u.  a.  —  Für  angenehme  dramat.  Unterhaltung  haben  gesorgt  Aug. 
Klingemann.  J.  F.  v.  fFeissenthurn ^  /.  F.  Casteüi^  P.  A.  v. 
Koriander^  Th.  Ileü,  F.  Rochlitz^  C.  Stein  ^  Fr.  v.  Hey  den  u. 
m.  —  Am  wenigsten  ist  die  Bearbeitung  des  Volksschwankea,  des* 
sen  Bedeutung  Göthe  gewürdigt  hat,  berücksiehtigt  worden;  da- 
her darf  nicht  übersehen  werden ,  w^s  Sebast.  Sailer  [geb.  1714; 
8t.  17 77] 9  der  Strasburger  Arnold  in  s.  Pfingstmontag,  zumTheil 
selbst  Jiü.  V.  Voss  und  Adolph  Baüerle  dafür  geleistet  haben. 
M5gen  besonders  L.  Tiek's  humoristisch -phantastisehe  Meister- 
slücke nicht  unbeherzigt  bleiben ! 

[Schlegel  Vorles.  2,  2  S.  377  fll.  —  Gottsched  Vorradi  z. 
Gesch.  d.  t  dram.  Dichtk.  Lpz.  1 75  7  AL  3.  8  iu  T.  Schaubülme.  Lpz. 
1741  fll.  6.  8;  Lessing  Dramatui^e  in  s.  Sohr.  24.  25.  -^  (Gh.  H. 
Schmid)  ChroHologie  des  t.  Th.  Marb.  1775.  8;  (J.  J.  C.  Bode) 
tbeatral  Wochenblatt.  Hamb.  1774  fl.  2.  8;  (H.  A.  O.  Reichard) 
Theaterkalendft.  Gotha  1775 — 1800.  l6;  (dess.)  Theater-Joumal. 
Gotha  1777 — 84.  22  St.  8;  (Gh.' A.  Bertram)  Litt.  u.  Theafer-Zei- 
tung.  Berl.  1778— 84;  Ephemeriden  der  Litt.  u.  des  Th.  1785—87; 
Annalen  des  Th.  1 788 — 97 ;  m.  a.  ] 

Das  feyerliche  Singspiel  wurde  von  Dichtem  der  Scblesi- 
sehen  Schule  (S.  297)  fleifsig  und  mit  Liebe  bearbeitet  und  die 
Tonkunst  war  der  Poesie  untergeordnet.  Im  Anfange  des  XVIIl 
Jahrh.  fand  es  vorzügliche  Pflege  und  Achtung  in  Hamb^urg^  wo 
der  fruchtbare  Reinh.  Kaiser  [geb.  1673;  st.  1739]  die,  gewöhn- 
lich schlechten  Texte  Postets^  Ilunold*»  u.  A.  componirte;  an 
gröfseren  Höfen  gewann  die  italiänische  Oper  die  Oberhand  und 
liefs  keine  vateriändische  aufkommen.  In  dem  glänzenden  Zeital- 
ter der  neu  gestalteten  t.  Bühne  zu  Weimar,  Gotha,  Mannheim 
geschah  Einiges  fSiir  die  dichterische  Veredelung  der  Oper;  fFie- 
land schrieb  die  Aiceste  1773  und  Rosamunde  1778  und  /•  G.  Ja- 
cobi  (S.  29^)  leistete  ungleich  mehr:  theatr.  Sehr.  Lpz- 1792.  8; 
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aber  diMe  schone  Zeit  ging  schnell  vorüber  und  die  siegreiche 
Ueberlegenheit  der  ^n  dem  teutschen  Nationalgeiste  tiefgewurzel* 
ten  Tonkunst  iiber  die  mit  ihr  wetteifernden  wenig  bedeutenden 
dichterischen  Anstrengungen  konnte  nicht  bezweifelt  werden;  den 
grofsen  Namen  der  Tonkunstler  Joh.  Adolph  Hasse  [geb.  1705; 
St.  1783],  Georg  Benda  [geb.  1721;  st.  1795],  Carl  Ditters  v. 
Dittersdorf  [geh.  1739;  st.  1799],  Mozart  [geb.  1756;  st.  1792], 
Joh.  Gottlieb  Naumann  [geb.  1741;  s^*  1801],  Joh*  Ahr.  Peter 
Schulze  [geb.  1740;  st.  1800],  Joh.  Fried.  Reichardt  [geb.  1752; 
St.  1814],  dem  Meister  in  der  Charaktermusik,  u.  m.  a.  kann  kein, 
zur  Mitbewerbung  um  ähnlichen  Kunstruhm  berechtigter  Dichter- 
name entgegengesetzt  werden.  —  Besseren  Fortgang  hatte  das 
komische  Singspiel  {vergl.  /.  F.  Reichardt  über  d.  t  kom. 
Oper.  Hamb.  1774.  8),  obgleich  heymathlicher  Selbstständigkeit 
ermangelnd  und  in  der  Begel  yon  Franzosen  oder  Italiänem  ent* 
lehnt;  in  der  zweyten  Hälfte  des  XVIII  Jahrb.  geschah  viel  dafür 
von  fVeisse^  SchiBbeler^  Michaelis  j  Bretzner  ^  besonders  von 
GotteruvA  Göthe.  VonTonkünstlem,  welche  sich  um  dasselbe 
verdient  gemacht  haben,  wird  aufmerksam  gemacht  auf  Joh.  Adam 
HiUer  [geb.  1728;  st.  1804],  Chn  Gottlob  Neefe  [geb.  1748;  st. 
17981^  Jos.  Schuster  {geh.  1748;  st.  1812],  Jos.  fFÖlß  [geh* 
1772;  St.  1812],  Jos.  ^eigl[geh.  1765],  Carl  Maria  v.  fVeber 
[geb.  1786]  u.  &W. 

If^.  Die  frühe  Ausbildung  der  Prosa  giebtfurdas  geistige  Le» 
ben  des  Volkes  ein  gewichkvolles  rühmliches  Zeugnifs ;  schon  im 
XIV  Jahrb.  war  die  Bahn  dazu  gebrochen  und  im  XV  wacker 
darauf  fortgeschritten  worden  (vergl.  T|i.  2  S.  190  fl.>;  daher  kann 
ihr  glückliches  Gedeihen  im  XVI,  welches  geistige  Kräfte  und  Be- 
dürfnisse so  mächtig  aufregte,  nicht  befremden.  Der  grofse  Künst- 
ler Albrecht  Dixrer  aus  Nürnberg  [geb.  1471;  9t  d.  6  Apr.  1528] 
hat  einen  hellen ,  reinen  und  kräftigen  didaktischen  Styl  in  s.  Ge- 
walt und  veranschaulicht  gehaltvolle  Vorstellungen  mit  angemes- 
sener Bestimmtheit:  Unterweisung d. Messung.  Nbg  l525;  1^38. 
F.;  Befestigungskunst.  N.  l527.  F.;  *  vier  B.  v.  menschl.  Propor- 
tion. R  1528.  F.,  in  mehre  Spr.  übers.;  Opera  d.  i.  alle  B.  Arn- 
heim  1604.  P#j  vergl.  D.  G.  Schober  Leben  D.  Lpz.  1769.  8 ;  A. 
Weise  D.  u.  s.  Zeitalter.  Lpz.  1819.  4.  —  Luther*%  sprachliche 
Herrlichkeit,  männliche  Tüchtigkeit,  milde. Schönheit  und  herz- 
liche Fafslichkeit  sind  anerkannt;  s.  S.  277 ;  undmehres. Freunde 
und  Anhänger  blieben  nicht  weit  hinter  dem  Meister  zurück;  AU 
berus  S.  278;  Mathesius  S.  279  u.  m.  a.  —  Am  sichtbarsten  tritt 
die  Vorzüglichkeit  der  damaligen  kindlidi  einfachen  und  für  bür- 
gerlichen Hausverstand  vollbedeutsamen  Prosa  in  Geschichtbüchern 
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hervor  j  deren  nicht  wenige  in  unseren  Zeiten  mit  wahrem  Genüsse 
gelesen  werden.  Johann  Turnmayr  oder  uiventinus  [geh.  1477;  st 
1534]  erzählet  mit  ficht  vaterländischer  Gesinnung  ganz  eigentlich 
fiir  das  Volk  und  in  dessen  Geist  und  Ton :  Baiersche  Chronik  im 
Ausz.  Nbg  1522.  F.;  8  B.  Frkf.  a.  M.  1566;  Bas.  l580.  F.;  leutsche 
Chr.  Nbg  1541.  4;  ähnliches  Streben  offenbaret  sich  in  Thomas 
Kantzow  [geb.  1500?  st.  1542]  Pommerscher  Chr.,  herausg.  von 
II.  G.L.  Kosegarten.  Grei&walde  1816.  2.  8 ;  doch  werden  beyde 
abertroffen  von  dem  geistreichen  Seb.  Frank  (S.  269) ,  dessen  phi* 
losophisdie  Sehr,  von  gleicher  Merkwürdigkeit  sind :  "^  Zeitbuch. 
Strasb.  1531.  F.  etc.  etc.;  Kosmographie.  Tübingen  1534.  F.  etc. 
etc.;  Teutsohe  Chronik.  Augsb.  l538.  F.  etc.  etc.;  *  Paradoxa.  Ulm 
1534.  4;  Da&  Gott  das  einig  Ein  und  höchstes  Gut.  1543.  4  u.  m«; 
Seb.  Münster  [st.  1552]  verfafste  eine  musterhaft  gemeinnützige 
und  durch  reiche  Mannigfalti^eit  anziehende  Kosmographie.  Bas. 
1544;  1550.  F.;  von  Heinr.  Pantaleon  [geb.  i522;  st.  l595]  ha- 
ben ^ic  treuherzige  Darstellungen  im  Heldenb.  t.  Nation.  Basel 
1571  flL  3  F.;  von  Egidius  Tschudi  [geb.  l505;  st  1572]  die 
hochwichtige  Schweiz.  Chronik.  Basel  1734.  2  F.;  von  Lucas 
David  [geb.  4503 ;  st  1583]  eine  Preufsische  Chr.  Königsberg 
1812  fll.  8.  4  u.  m.  a.  -^  Schätze  der  Laune  und  des  Witzes  sind 
zu  heben  in  den  Werken  Joh.  Fischart  %  [1590?],  der  das  kraft- 
reiohe  Zeitalter  schliefset  und  schon  zur  Einmischung  von  Bil* 
dem,  Scherzen  und  Anspielungen  übergehet,  welche  dem  Volke 
ferner  liegen  und  Erfahrungen  voraussetzen ,  die  ihm  von  Rechts- 
wegen immer  fremd  bleiben  sollten.  Er  strömet  in  s.  Zerrgemäl- 
den der  herrschenden  Thorheiten  und  Sündhaftigkeiten  der  Zeit 
von  witzigen  Einfällen,  schneidenden  Spöttereyen  und  abentheuer- 
liehen  Vei^gleichpngen  und  Bildnereyen,  in  unbeschreiblich  rei- 
cher und  burlesker  Sprache  über:  Gargantua  (nach  Rabelais  S. 
189)  Strasb.  l575.  8  etc.  etc. ;  verjüngt  v.  Dr.  Eckstein.  Hamb. 
1785.  3.  8;  Catalogüs  Catalogorum  (nachR.)  1590.  8;  Bienenkorb 
des  h.  röm.  Imenschwarms  (nachMarnix  v.  Aldegonde)  1579-  8; 
d.h. Brodkorb  i583.  8;  Aller  Praktik Grofsmulter.  1574.  8;  Von 
S.  Dominici  und  S.  Francisci  artlichem  Leben.  1571.  4t  Podagram- 
misch  Trostbüchlein  1577.  8;  Philos.  Ehzuchtbüchlein.  Strasb. 
1578.  8.  Von  eben  so  ausgezeichneter  Eigenthümlichkeit  sind  die 
metrischen  Arbeiten:  Flohatz.  Strasb.  155?.  8  etc.  etc.;  das  glücl^- 
hafte  SchiflF  (1 5  76  ?)  4 ;  Zürich  1 79  7.  4.  —  Der  zahlreichen  Romane 
dieses  Zeitalters  soll  nachher  gedacht  werden. 

Im  letzten  Viertheile  des  XVIJahrh.  war,  mit  Verminderung 
liebevoller  Achtung  und  frommer  Vorsorge  für  des  Volkes  geistige 
Wohlfahrt,  die  Prosa  ausgeartet;  die  religiösen  Angelegenheiten 
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wurden,  wie  alles  Wissenschaftliche,  lateinisch  verhandelt;  die 
Umgangs  -  und  Geschäftsspracbe  verwilderte,  nahm  viele  auslän- 
dische^ Wörter  und  Wendungen  auf  und  verlor  die  Schönheit 
und  Kraft ,  welche  lediglich  durch  Gesinnung  und  sittliche  Rich- 
tung des  Willens  bedingt  werden.  Als  einer  der  besseren  Prosai- 
sten^ al>er  mit  den  nun  fast  allgemeinen  Fehlern  des  Ausdrucks 
behd'tet ,  erscheint  Aegidius  Atbertinus  aus  Deventer  [geb.  i560 ; 
St.  1620],  welcher  in  München  lebte  und,  eifernd  für  katholische 
Rechlgläubigkeit  und  ungehörige  Gelehrsamkeit  auslegend,  über 
Mifsbräuche  und  Thorheiten  der  Zeit  ijioralisirend  satyrisirte  und 
im  südlichen  T.  viele  Leser  fand:  Lucifers  Königreich  u.  Seelen- 
gejäide  oder  Narrenhatz  in  8  Th.  München  l6t7.  4;  Andachtsb. , 
SammU ,  üebers.  —  Er  wird  in  jeder  Hinsicht  vop  den  frommen 
SchriftsteTlern  des  nördl.  Ts  übertroifen,  welche,  von  herzlich 
warmer  evang.  Religiosität  beseelt,  sich  des  geistig  verwaiseten 
Volkes  annahmen;  vorzüglich  verdienen  zwey  Männer  ausgezeich- 
net zu  werden,  deren  Eigenthümlichkeit  und  aufserordcnllicK  weit 
verbreitete  Wirksamkeit  allgemeine  Anerkennung  gefundeo  und , 
wäre  es  auch  nur  in  Reziehung  auf  stylistische  Wichligkeit,  mit 
vollem  Rechte  in  Anspruch  genommen  haben:  Johann  Arnä  aus 
Ballenstädt  [geb.  1555;  st.  d.  11  May  1621],  sich  lossagend  von 
d.  todtep  Buchstaben  des  kirchl.  Lehrbegriffes  bey  voller  Recht- 
gläubigkeit und  hingegeben  dem  thätigen  Christenthume ,  tiefer 
Naturbetrachtung  und  dem  inneren  Anschauen  des  menschl.  Ge- 
müthes,  darum  verfolgt  von  Priesterhafs  und  kindlich  geliebt  von 
Allen,  die  des  evang,  Lichtes  u.  Trostes  bedürfen,  weckte ,  nährte 
und  stärkte  glaubige  Zuversicht  und  religiöse  Selbstthätigkeit 
christlicher  Herzen ;  Darstellung  u.  Sprache  sind  einfach  und  ein- 
dringlich, zwar  oft  gedehnt,  aber  rein  von  Fremdartigem  und  für 
den  befreundeten  Leser  nicht  ermüdend :  das  wahre  Christenthum 
B.  1.  Braunschweig  l605;  B.  2.  3.  4  Eisleb.  u.  Magdeb.  i607. 
12;  4  B.  Magdeb.  I6l0.  8  sehr  oft;  Züllichau  1753.  4;  Halle 
1760;  1763;  Flensb.  1777.  8;  in  sehr  viele  europ.  u.  asiat.  Spr. 
übersu;  Paradiefsgärtlein  (1612?)  12,  sehr  oft,  bey  d.  spät. 
Ausg.  des  w.*Ch.;  viel  übers.;  Postille,  Bedenken  etc.  etc.;  Sämmt- 
liehe  Sehr.  Görlitz  1734  fll.  3  F.;  vergl  A  G.  Pahlin  Tzschir- 
ner's  Memorabilien  B.  3  S.  1  fll.;  der  Görlitzer  Schuster  Jacob 
Höhnte  [geb.  l575;  st^d,27  Nov.  1624]  erstrebte  innere  Anschau- 
ung von  dem  ewigen  Seyn  und  von  dem  freyen  Erkennen  des 
Göttlichem  und  versuchte  das  UnaussprechUche  und  Geheimnifs* 
volle  in  Bildern  und  Gleichnissen  auszudrücken;  s.  Sprache  ist 
selbstständig  und  dichterisch  reich,  nur  dann  eigentlich  verfehlt 
oder  unbeholfen ,  wo  äufserlich  zugekommene,  angeblich  gelehrte 
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Kun8tau8drfi<d(e  zu  Hülfe  genommen  werden:  Alle  theosophische 
Sehr.  Amsterd.  1658 ;  ^  1682.  9.  8  u.  Seraphinisch  Blumengärllein 
1700.  8;  o.  0.^1715.  2.  4;  1730.  5.  8.  —  G.  B.  fFeckherlin  (S. 
280)  und  mehre  Dichter  der  Schies-  Schule  (S.  280.  283),  bes.  OpitZy 
Harsdörferj  Zesen,  BetulejuSj  besonders  auch  Lohenstein  (S. 
284)  zeichneten  sich  als  Prosaisten  ans,  ohne  im  Allgemeineren 
die  ihnen  gebührende  Beachtung  zu  finden;  und  Adam  Olearius 
[geb,  160|;  st.  16 71],  Fiemming's  Freund  und  Reisegenosse,  von 
dem  wir  auch  gute  Epigramme  u.  Uebers.  v.  Saadi's  Rosengarten 
und  Lokmann's  Fabeln  (Schlesw.  1654;  1660.  4)  haben,  schildert 
anschaulich  lebendig ,  in  reiner  angemessener  Sprache ,  Natur  und 
Menschen:  Moskovitische  u.  Pers.  Reisebeschreibung.  Schleswig 
1647;  vermehrt.  Hamb.  1696.  F.  —  Der  bessere  Chronikenstyi 
erhielt  'sich  in  Joh,  Köstef^  [st.  1630]  Ditmarscher  Gesch. ;  vergl. 
F.  E.  Daklmann  in  Kieler  Rl  H.  5  St.  2  S.  181  fll;   Chph  Leh^^ 
mann'B  [sL  1638]  gehaltvoller  Speyerscher  Chronik.  Frkf,  i6l2  elc. 
etc.;  1711.  F.;  />.  Hortleder  [geb.  1579;  st.  1640]  v.  d.  üi-sachen 
des  t  Kriegs.  Frkf.  l6l7;  Gotha  i645.  2  F.;  und  Mich.  Stettler's 
[st.  1642]  Helvetischen  Annalen.  Bern  1626.  2  F.  —  Schonungslos 
freymüthig  rügte  der  humorislische  Vielwisser  und  Menschenken- 
ner Joh.  Salth.  Schappius  [geb.  I6l0;  st.  I66l]  allerley  sittlichen 
Unfug  im  gesellschaftlichen  Leben;  s.   Darstellung  ist  oft  über- 
raschend geistreich  und  malerisch,  die  Sprache,  wenn  gleich  durch 
beygemischte  fremde  Ausdrücke  entstellt,  hat  viel  Gediegenheit; 
Sehr.  Hanau  l663;  Ausg.  V  Frkf-  1719.  8.  —  Hans  Mich.  Mo- 
scher osch  [geh.  1600;  st.  1669]  satyrisirte  ernst  und  launig  in  freyer 
Bearbeitung  der  Träume  Quevedo'f ,  nicht  frey  von  unzeitiger  Ge- 
lehrsamkeit und  Sprachmengerey,  reich  an  glücklichen  Zügen  und 
gelungenen  Gemälden :  Philanders  v.  Sittenwald  wunderliche  und 
wahrhaftige  Gesichter.  Strasb.  1642  etc.  etc.;  *  1650 ;  1666.  2.  8. 
—  Viel  Uebejreinstimmung  mit  den  Ansichten  und  Bestrebungen 
dieser  Männer  findet  sich  bey  dem  Augustiner  Abraham  a  S. 
Clara,  eigentlich  fc7r.  Megerle  [geb.  1642;  st.  1709]  ,K,  Hofpre- 
diger in  Wien  [1669],  welcher  durch  s.  burlesken  Witz  und  eigen- 
thumtichen  humoristischen  Kanzelton  bekannter  ist ,  als  von  Seite 
des  ihm  einwohnenden  seltenen  Kednertalentes ,  der  überaus  rei- 
chen und  tiefen  Kenntnifs  des  menschlichen  Herzens  und  der  küh- 
nen Freymüthigkeit ,  womit  er  Laster  strafet  und  Albernheiten  rü- 
get; viele  s.  Darstellungen  gränzen  an  Meisterhaftigkeit  und  die 
Sprache ,  so  oft  sie  auch  in  Gemeinheit  verfällt,  hat  eine  Vielseitig- 
keit und  Reife,  wie  sie  kaum  in  gleichem  MAafse  bey  Zeitgenossen 
angetroffen  wird:  *  Judas  d.  Erzschelm.  Wien  i680  oft;  Wirzburg 
1776.  4.  4;  Löwen  1822.  2.  8;  Oesterreichisches  Deo  Gratias.  W. 
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1680.  4;  Auf  auf  ihr  Christen  d.  h.  eine  bewegt  Anfirisehuiig  d. 
Christi.  Waffen  gan  d.  türkischen  Blutegel.  W.  1683.  4;  Reimb 
dich  oder  ich  bUs  dich  d.  i.  allerley  Discurs.  Salzburg  1684  oft ; 
*  Etwas  für  AHe.  Wirzb.  1699;  17ii.  3.  8;  Huy  u.  Pfuy  d.  Welt. 
Wirzb.  1700;  1710.  4;  Heilsames  Gemisch  Gemasch  o.  J.;  Wirzb. 
1704;  1724.  4;  Geistl.  Krämerladen.  das.  1710.  4;  u.  sehr  v.a.; 
Auserlesene  Gedanken ,  Anekdoten,  Schnurren  u«  Mfirchen.  Wien 
1812.  3.  8. 

In  dem  ersten  Viertheile  des  XVIII  Jahrh.  sind  aufser  fVarnecky 
Besser  (S.  285)  u«  e.  a.,  zwey  Geschichtschreiber  bemerkens- 
werth ,  die  mit  Mosheim  (von  ihm  in  d.  Gesch.  der  Kanzelbered- 
samkeit) und  dem  launig  ironischen  Satyriker  Chn  Priedr.  Liscrm 
[geb.  1700;  St.  1760],  dessen  Schriften  (Frkf.  u.  Lpz.  1739.  8; 
Berlin  1806«  3.  8)  grofse  sprachliche  Vorzüge  haben ,  als  Vorboten 
eines  besseren  Zeitalters  der  Prosa  betrachtet  vrerdon  können: 
Heinrich  GtdS  Bünau  [geb.  1697;  st.  1762]  ordnete  fleifsig  ge- 
sammelten Stoff  nicht  ungeschickt  und  suchte  der  Sprache  einige 
gefällige  Geschmeidigkeit  zu  geben:  Leben  K.  Fried.  I.  Lpz.  1722. 
4;  T.  Kais.  u.  Reichshistorie.  L.  1728  fll.  4.  4;  und  Joh.  Jac.  Mas- 
cov  [geb.  1689;  st.  176l],  ein  umiichtiger  Forscher,  fafste  den 
Gedaimen  einer  Volks-  und  Staatsgesch.  ziemlich  richtig  auCund 
schreibt  körnig  und  einfach :  Gesch.  d.  T.  bis  zum  Abgang  der 
Merov.  K.  Lpz.  1726  fll.  2-  4.  —  Gottsched  (S.  271)  und  s.  eng- 
herziger Anhang  leisteten  wenig  für  Verbesserung  der  Prosa,  viel- 
mehr wurde  diese  durch  höfliche  Schnörkeleyen ,  gesuchten  Witz 
und  geschmacklosen  Putz  verunstaltet ,  wenn  sie  auch  an  Reinheit 
und  Richtigkeit  gewann;  in  ai^emessener  Einfachheit  undmftnn- 
licher  ^Besonnenheit  des  Ausdruckes  waren  die  Schweizer  ihren 
Sächsischen  Gegnern  bedeutend  überlegen,  obschon  derselbe 
nichts  weniger  als  flecklos  u.  oft  mit  unbeholfener  Breite  be- 
schwerlich ist;  Haller*%  (S.  286)  wissenschafUiche  Erörterungen 
blieben  nicht  ohne  wirksamen  E^nflufs:  Kl.  t.  Sehr.  Bern  1771  fll. 
3.  8;  Briefe  über  die  wichtigsten  Wahrheiten  der  Offenbarung. 
Bern  1772. 8  etc.  etc.;  Br.  üb.  einige  Einwürfe  wider  d.  Offenb.  B. 
1775  fll.  3.  8;  Tagebuch  s.  Beobachtungen  über  Schriftstellen  u. 
über  sich  selbst  (herausg.  v. «/.  G.  Heinzmann)  B.  1787.  2.  8;  Ta- 
geb.  d.  medic.  Litt,  herausg.  v.  J.  J.  Römer  u.  P.  Usteri.  B.  1789 
fll.  3.  8.  —  Das  ernstere  Streben  nach  Vervollkommnung  der  pro- 
saischen Darstellung  war  gegen  die  Mitte  des  XVIII  Jahrb.  alige- 
meiner geworden  und  trug  nun  immer  reichere  und  reifere  Früchte. 
Wie  Geliert  (S.  287))  arbeitete  für  den  bildsamen  Mittelstand  und 
gewann  einen  sehr  ausgebreiteten  Leserkreis  Gottlieb  Wilhelm 
Räbener  [geb.  1714;  sL  1771],  ein  gutmüthiger,  heiterer,  dem 
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bürgerlichen  Hausverstande  zusagender  Satyriker:  Sat.  Sehr.  Lpz, 
1 751  fll.  etc.  etc. ;  mit  8.  Briefen  u,  Leben  l  m.  6. 8.  —  Mylias^S.  286, 
Crcaner^  Gieseke  (S.  287)  u.  A.  unterhielten  die  Leseluetigen  in 
Wochenschriften^  —  Von  Berlin  gingen  wissenschafUtche  Ver- 
suche aus  9  welche  sich  von  bisherigen  durch  Gehalt  des  Stoffes 
und  der  Darstellung  auffallend  unterschieden :  Joh.  Gg  Sulzer  aus 
Winterthur  [geb.  1720;  st.  1779]  heUu.  warm:-  Moral.  Betrach- 
tungen über  die  Werke  der  Natur- B.  1745.  8;  Venu,  philos.  Sehr. 
B.  1773  fll.  2.  8 ;  Vorübungen  1777  u.  a. ;  Ramler  (S.  288)  kritisch 
u.  ästhetisch  belehrend;  Chn  Gottfried  Krause  [geb.  1729;  st. 
1770]  einsichtsvoll  in  mtonlicher,  oft  etwas  rauher  Sf^sache:  Abb. 
von  der  musikalischen  Poesie.  Berl.  1752.  8.  —  Joh.  JoacK  Spal- 
ding  [geb.  1714;  st.  1804]  trug  die  Ergebnisse  sittlich  ernster 
Forschung  in  wfivdiger  Einfalt  und  mit  ettidringlicher  ßeredsany- 
keit  vor:  Die  Bestimmung  des  Mensehen.  Greifswald  1748.  4;  XI 
Aufl.  Lpz.  1794.  8 ;  Gedanken  über  den  Werth  d.  Gefühle  im  Chri- 
stenth.  Lpz.  1761  etc.  etc.;  1784.  8;Ueberd.  Nutzbarkeit  des  Pre- 
digtamtes. Lpz.  1772;  1791.  8;  Die  Religion  eine  Angelegenheit 
des  Menschen.  L4>z.  1797;  1798;  1799.  8;  vergl.  Lebensbeschr.  v. 
ihm  selbst.  Halle  1804.  8.  —  Der  altteutsch  biderbe  Fried.  Carl  v. 
Moser  aus  Stuttgard  [geb.  1723;  st.  d.  lO  Nov.  1798],  nach  s. 
berühmten  Vater  einer  der  gelehrtesten  Kenner  und  fleifsigsten 
Beai'beiter  deA  t.  Staatsrechtes ,  poetisch  geistreich  und  rechllich 
wahr,  bekämpfte  die  Gebrechen  des  öffentlichen  Lebens  rastlos 
und  schneidend  freymüthig:  Staatsgrammatik  1749;  Herr,  und 
Diener  1 759 ;  Beherzigungen  1 761 ;  Daniel  in  d.  Löwengrube  1 763 ; 
von  dem  t.  Nationalgeiste  1765;  Reliquien  1766.  u.  v.  a.  —  Sitt- 
lich praktische  Endergebnisse  philosophisch  •wissenschaftlicher 
Untersuchungen  und  Betrachtungen  wurden  häufig  in  schlicht  red- 
nerischer Darstellung  zum  Gemeingute  der  dafür  empfönglichen  Le- 
sewelt erhoben:  Jsaak  Jselin  aus  Basel  [geb.  1728;  st.  1782]  ar- 
beitete mit  frommer  Wärme  an  Veredelung  der  Ansichten  vom  ge- 
sellschaftlichen Gemeinwohle  und  von  dem  Streben  nach  höherer 
Menschlichkeit:  der  Patriot  1758;  über  d.  Gesetzgebung  1758; 
1760;  Träume  eines  Menschenfreundes  1759;  Ueber  d.  Gesch.  d. 
Menschheit  1764;  1779.  2.  8;  Ephemeriden  d.  Menschheit  1776 — 
82  u.  a,;  Joh.  Gg  Zimmermann  aus  Brugg  im  C.  Bern  [geb. 
1728;  St.  1795]  beobachtete  scharfsinnig,  ordnete  Erfahrungssloff 
mit  hellem  Umblick  und  wufste  Folgerungen  zu  gewinnen,  welche 
das  Selbstdenken  anregen :  Leben  Haller's  1 755 ;  Ueber  den  Nalio- 
nalstolz  1758;  1768;  über  die  Einsamkeit  1756;  1773.  8;  1784.  4. 
8;  von  der  Erfahrung  in  der  Arzneykunst  1763;  1787.  2.  8;  m. 
a.;  Joh.  Aug.  l/nzersaxB  Halle  [geb.  1727;  st.  1799],  einer  der 
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ersten  besseren  Physiologen ,  belehrete  mit  malerischer  Ansobau* 
lichkeit  über  Gesundlieil  und  Krankheit :  der  Arzt.  Hamb.  1759  AL 
12.  8;  1769.  8.  8;  Joh.  Gottlob  Krüger  aus  Halle  [geb.  I7l5;  st. 
1759]  stellte  fruchtbare  Lebensbetrachtungen  in  fafslichen  Bildern 
und  allegorischen  Andeutungen  dar:  Träume  1754;  umgearb.  v.  J. 
j4.  Eberhard  17^5.  8;  M.  a.  —  Tieferen  und  reicheren  Gehaltes, 
entscheidend  für^as  gesammteteutsche  Geistesleben  war  die  grofs- 
artige  sitllich  wissenschaftliche  Thätigkeit  y  welche  fast  gleidizei- 
tig  von  mehren  Denkern  des  Ersten  Ranges  ausging  und ,  aus  dem 
Inneren  der  Seele  hervortretend,  dem  Streben  nach  Licht  und 
Wahrheit  eia  höheres  Ziel  und  neue  Richtungen  bezeichnete , 
ihäch^ig  anregend  und  fordernd  das  Fortschreiten  der  Folgezeit. 
Immanuel  Kant  aus  Königaberg  [geb.  d.  22  Apr.  172*;  st.  d.  12 
Kehr.  1804]  wirkte  dufch  Lehrvorträge  und  li^fs  wenige  Auser- 
wählte. den,  spater  durch  kritische  Reformation  der  Philosophie 
beurkundeten  Tiefsinn  ahnden  y  Natur ,  Sittlichkeit  und  Schönheit 
als  Aufgabe  seiner  rastlosen  Forschung  festhaltend:  Allgem.  Natur- 
gesch.  u.  Theorie  des  Himmels  1 755  u.'  m.  a. ;  Sämmd.  kl.  Sehr. 
Königsb.  u.  Lpz,  1797.  3.  8;  Verm.  Sehr.  Halle  1799  fll.  4.  8; 
Samml.  einiger  bis  jetzt  unbek.  gebL  Sehr.  K.  1800.  9;  vergl  Le- 
ben u.  Charakter  von  L.  E.  Borowshi^  R.  B.  Jachmann  und  E. 
j4.  fVasianshu  K.  1804.  3.  8;  Biographie.  Lpz.  180^  8.  —  Joh. 
Gg  Hamann  aus  Königsberg  [geb.  1730;  st.  d.  21  Jun.  1788], 
der  Magus  aus  Norden,  bekämpfte  Einseitigkeit  und  Vereinzelung 
der  nur  in  ihrer  Oesaromtheit  richtig  wirkenden  Kräfte  des  menschl. 
Geistes  und  suchte  das  einträchlige  Zusammentreffen  derselben 
mit  Natur  und  Ofl^nbarung  in  Bildern  u.  Andeutungen  zu  veran- 
schaulichen und  das  Gefühl  des  Göttlichen  im  Menschen  zum  Be- 
wufstseyn  zu  erheben:  Schriften  herausg.y.  F.  Roth.  Berlin  1821 
fll.  8.  8.  —  Herder  S.  291.  -^  v  Gerstenberg  S.  289.  —  Johann 
Joachim  fVinckelmann  aus  Stendal  [geb.  1717;  st.  d.  8  Jun.  1 768], 
reich  an  lebendigem  Gefühl  und  geistiger  Naturkraft ,  so  wie  an 
classischer  Bildung,  forschte  nach  dem  Geheimnifs  derKunslschön- 
heit,  am  folgenreichsten  in  Italien  [1755],  der  Heymath  ihrer 
Schätze,  und  stellte  dar,  was  sich  ihm  ergab,  in  herrlicher  Spra- 
che, welche  lyrische  Begeisterung  einfach  edel  versinnlicht:  Gesch. 
d.  Kunst.  Dresden  1764.  2.  4;  Anmerkungen  dazu  1767.  4  u.  v.  a.; 
*  Werke  herausg.  v.  C.  L.  Fernovoy  IL  Meyer  u.  J.  Schulze. 
Dresden  1808  flf.  8#  85  Briefe  in  m.  Samml;  vergl.  Göihe  W.  u.  s. 
Jahrb.  Tübingen  1805.  8.  —  Aehnliche  Zwecke  verfolgten  jint. 
Raph.  Mengs  [geb.  1728;  st.  1779]:  Gedanken  über  die  Schönheit 
und  den  Geschmack  in  der  Malerey.  Zürich  1762;  IH  Ausg.  1771. 
8  u.  a.;  und  Chn  Ludw.  t;.  Hagedorn  [geb.  1712;  st.  1780]:  Be- 
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iracfalungen  über  d.  Malerey.  I4)z.  1762.  8.  —  Nicht  geringes  Ver- 
dienst um  Verbreitung  besserer  Ansichten  von  Kunst  und  litt.  Ge- 
sciunack  erwarb  sich  FFeisse  cS.  289);  gröfseres,  bis  jetzt  nach- 
haltig fortwirkendes  Lessing  (S.  289)  >  im  eigenlliclisten  Sinne  Ur- 
heber des  kritischen  Tones ,  der  als  geistige  Norm  gilt  und  die  Ent- 
Wickelung  geordnet  hat,  in  welcher  der  gesundere  Theil  der  vaterl. 
SchriflstelleFwelt  auch  heute  noch  begriffen  ist.  —  Moses  Men- 
delsohn  aus  Dessau  [geb.  1729;  st.  1786]  erstrebte  als  sokratisch- 
plalonischer  Denker  beUe  Bestimmtheit  der  Begriffe,  kritisirte  mit 
ironischer  Feinheit  und  versuchte  sich  im  didaktischen  Dialog :  Ue- 
her  d,  Empfindungen  1755;  Phädon  1767etc.  etc.;  V  Ausg. B.  1814. 
8;  Philos.  Sehr.  B.  I76l;  III  Ausg.  1777.  2.  8;  Werke.  Pesth  u. 
Wien  1820. 12.  8.  —  Thomas  Ahht  aus  Ulm  [geb.  1 738 ;  st  1 766], 
arbeitete  in  sinnvoll  neuer  Sprache  für  Anerkennung  des  edleren 
Berufes  und  des  wahren  Heiles  der  Menschheit :  Verm.  Sehr.  Berl. 
1768  fll.  6.  8.  —  Joh.  Matthias  Schröckh  aus  Wien  [geb.  1733 ; 
^  1808],  Prof.  in  Wittenberg,  versuchte  der  Biographie  eine  dem 
Zeitbedürfnisse  zusagendere  Gestalt  zu  geben  und  nützte  als  fleis- 
siger  Historiker:  Lebensbeschreibungen  berühmter  Gelehrten.  Lpz. 
1 764  flL  3.  8 ;  *  1 790. 2.  8 ;  Allgem.  Biographie.  Berlin  1 767  fll.  8.  8 ; 
Kirchengesch«,  Weltgesch.  u.  a.  —  Just us  Moser  aus  Osnabrück 
[geb.  1 720 ;  St.  d.  8  Jan.  1 794]  stellte  classische  Muster  der  mannigfal« 
tigsten  Volksbelehrung  und  der  Bearbeitung  der  Siteren  teutschen 
Gesch.mit  vorwaltender  Berücksichtigung  der  Verfassung  und  Sitten 
auf;  überall  erweiset  sich  s.  Selbstständigkeit  u.  Freysinnigkeit  im 
Auffassen  u.  in  Urtheilen,  und  die  eigenthümliche  Einfachheit  und 
Gediegenheit  eines  männlichen  Ausdruckes :  Osnabrückische  Gescii. 
1765;  *  Berlin  1780.  %  8;  Patriotische  Phantasien.  Berl.  1774  fll. 
4.  8;  Verm.Schr.B.  1797.  2.  8.  —  Von  Klops t och  S.  287;   f^ie- 
land  S.  290 ;  Lavater  S.  291 ;  Claudius  S.  292 ;  Schubart  S.  293.  — 
Während  das  protestantische  T.,  fast  ausschliefslich  im  Norden, 
durch  rasche  Fortschritte  zur  Vervollkommnung  der  Nationallilte- 
ratur  ausgezeichnet  war,  lag  Oesterreich  im  Argen  und  gefiel  sich 
in  rechtgläubiger  Barbarey;  durch  Joseph  v  Sonnenfels  aus  Si- 
kolsburg  in  Mälu-en  [geb.  1733;  at.  1817]  wurde  auch  da  der  Ge- 
schmack etwas  gereinigt  und  eine  bessere  Prosa  eingeführt.    S, 
Versuche  in  Wochenschriften  (seit  1765)  haben  weniger  allge- 
meingültigen als  örtlichen  Werth ,  sind  aber  wegen  achtbarer  Frey- 
mülhigkeit,  redlicher  Liebe  für  Menschheit  u.  Gemeinwohl,  und 
heiterer  satyrischer  Laune  bemerkenswerth  u.  d.  wissensch.  Ar- 
beilen sind  nicht  ohne  Gehall:  Gesammelte  Sehr.  Wien  1783  fll. 
10.  8.  —  Doch  haben  diese  Bemühungen,  wie  auch  spätere  Er- 
fahrungen darlhun,  keine  tiefere  Wurzeln  gewonnen;  die  sieht- 
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bare  Ueberlegenhieit  des  nördlichen  T.  blieb  unbeeintr&cfatigt  und 
scheint  sogar  in  neueren  Zeiten  eine  Art  von  polit  Heaction  ver« 
anlafst  zu  haben,  deren  eigentliche  Quelle  nicht  schwer  zu  entdek- 
ken  ist.  Als  merkwürdige  Erscheinung ,  Frucht  des  «ichtharer 
herrschenden  Zeitgeistes,  darf  der  Wetteifer,  mit  welchem  Yer* 
breitung  popularisirter  Philosophie  beabsichtigt  wurde,  nicht  un- 
ei:wähnt  gelassen  werden ;  besonders  da  kunstmäfsige  prosaische 
Darstellung  in  mehrfacher  Beziehung  dabay  gefördert  worden  ist , 
wenn  auch  der  wissenschaftliche  Ertrag  nicht  gleich  probehaltend 
befunden  werden  sollte:  Joh.  Bernhard  Basedow  aus  Hamburg 
[geb.  1723;  st.  1790],  hochverdient  um  Erziehungswesen,  war 
einer  der  ersten,  welche  die  Grundsätze  und  Ansprüche  des  Ratio- 
nalismus mit  redlicher  Unbefangenheit  aussprachen:  Phüalethie 
1764.  2.  8;  Agathokrator  1771;  Vermächtnifs  för  das  Gewissen 
1774;  Prakt.  Philos.f.  alle  Stände  1777.  2. 8;  Elementorwerk.  1774; 
Lpz.  1785-  4.  8  m.  a.;  vergLNekrolog  1790  B.  2  S.  114  flh;  J.  C 
Meier  B.  Leben.  Hamburg  1791.  2.  8;  Joh.  Gottlieb  TöUner  a«6 
Charlottenburg  [geh,  1724;  st.  1774]  urtheiletfreymüthig  über  re- 
lig.  Angelegenheiten:  Meine  Ueberzeugungen,  1769;  1771;  M. 
Vorsätze  1772  m,  a;  Joh.  Aag.  Eberhard  aus  Halberstadt  [geb. 
1738;  St.  1809]  suchte  mit  biunanistisch  geläuterten  Wolfischen 
Grundsätzen  die  Rechte  der  gesunden  Vernunft  geltend  zu  machen 
und  verjährte  Vorurtheile  zu  bestreiten :  N.  Apologie  des  Sokra- 
tes.  Berl.  1772  fll.  2.  8;  v.  a.;  vergl.  oben  S.  272;  Joh.  Gg  Schlos- 
ser aus  Frankfurt  a.  M,  [geb.  1739;  3t.  1799]  hat  geistreich^  Ei- 
genthümlichkeit  in  s/ Ansichten  über  Staatsleben  und  Volkser- 
ziehung: Kl.  Sehr.  Basel  1779  fll.  6.  8;  Franz  v.  Irwmg  aus  Ber- 
lin [geb.  1728;  st  1801]  stellte  psychologische  Untersuchungen 
in  sinnvoll  schöner  Sprache  dar:  Ueber  d.  Lehrmethoden  in  d 
Philos.  1773.  8;  Erfahrungen  u.  Untersuchungen  üb.  d.  Menschen 
1 778  fll  4.  8 ;  Fragm.  d.  Naturmoral  1 782. 8 ;  Joh.  Gg  Heinr.  Feder . 
aus  SchomweisakimBaireuth.  [geb.  1740;  sL  1821]  zog  viele  Zeit- 
genossen durch  einfache  praktische  Helligkeit  an :  D.  neue  Emil 
1774;  Untersuchungen  über  d.  menschl.  Willen  1779  flL  4.  8  m* 
a.;  Hans  Casp.  Hirzel  aus  Zürich  [geb.  1725;  st.  1803]  philoso- 
phirte  über  Lebensangelegenheiten  im  Volkstone  mit  eindringlicher 
Herzlichkeit:  Die  Wirthschaft  e.philos.  Bauern  1774;  N.  Prüf. des 
ph.  B.  1785;  Bild  eines  wahren  Patiioten  I775j  d.  philos.  Kauf- 
mann 1775;  über  Sulzer  1779.  2.  8;  C  Th.  A.  M.  v.  Dalberg  (S. 
264)  betrachtet  Natur  und  Menschenleben  mit  zartem  Schönheits- 
sinne: Ueber  das  Universum  1776;  1778;  1787;  Vom  Verhältnifs 
zwischen  Moral  u.  Staatskunst  1786  u.  m.  a«;  Joh.  Nie.  Tetens 
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aus  TeteiiBöll  [geb.  17S6;  st.  1807^  trag  gehahvolle  Beobachtun- 
gen in  gedankenreichem  Ausdrucke  vor:    Philos.  Vers.  üb.  d. 
flienschl.  Natur  u.  ihre  Entwickelung,  Lpz.  1772  fl.  3.  8;  üb.  d.  all- 
gem.  specul.  Ph.  1775;  y)/i:iriri>i£%/er^  aus  Wilstermarsch  im  Holst, 
[geb.  1732;  st.  1800}  verstand  sieh  auf  einfach  milde  Belehrung: 
Betracht  CO),  d.  ^ttlichkeit  d.  Vergnügungen  1779.  2.  8 ;  lieber  d. 
Lehre  v.  d.  menschl.  Freyheit  1783;  /t?A.  Heinr.  Campe  aus  Deer- 
Mn  im  Braunschw.  [geb.  1746;  st.  1818]  hat  pädagogisch  viel  ge- 
wirkt: Samml.  ein.  Erziehungs-Schr.  1777. 3^  8;  Ueber  Empfindung 
u.  Empfindeley  1779;  Theophron  1783;  1790;  Väterl  Rath  für  m. 
Tochter  1789;  S&mmtl.  Kinder-  u.  Jugendschr.  Braunschw.  1806 
fl.  30.  12  u.  s.  V.  a.,  vergl.  oben  S.  272;  Chn  Garve  aus  Breslau 
[geb.  1742;  st  1798]  bediente  sich  des  allgemejnfafslichen ,  ver- 
edelten Umgangsstyles  9  um  Vieler  Theilnahme  an  wissenschaill. 
Verhandlungen  der  prakt  Ph.  zu  gewinnen :  Cicero  v.  d.  Pflichten 
mit  Erläut  1783.  4. 8;  Versuche  über  versch.  Gegenstände  aus  d. 
Moral  9  Litt  u.  d.  geseUsch.  Leben  1793  fl*  3.  8;  Vermischte  Auf- 
sätze 1796;   Uebersicht  d.  vornehmsten  Principien  d.  Sittenlehre 
1798;  Eigene  Betrachtungen  üb.  d.  allgem.  Grunds,  der  Sittenl. 
1798;  m.  a.;  viele  Uebers.;  Briefe  an  Weisse  1803;  an  Zollikofer 
1804;  vergl.  Nekrolog  1798  B.  2  S.  238  fll.;  Joh.  Gg  Busch  aus 
Alten-Meding  im  Lüneb.  [geb.  1728;  st  1800]  ist  eins  der  vorzüg- 
lichsten Muster  gemeinnütziger  Belehrung  über  Gegenstände  des 
Gescbäftslebens  und  bürgerl.  Verkehrs:  Sehr,  über  Staats wirth- 
Schaft  u.  Handlung.  Hunb.  1784.  3.  8;  Erfahrungen  1790  fl.  4.  8 
u.  m.  a.;  vergl.  Smidt  in  Hanseat  Mag.  B.  4  S.  337  fll.;  m.  A.  — 
In  Schilderungen  machte  Chn  Caius  Lor.  Hirschfeld  aus  Nüchel 
b.  Eutin  [geb.  1742;  st  1792]  nicht  ganz  unverdientes  Glück :  Vers, 
über  d.  grofsen  Mann  1768;  das  Landleben  1771;,  Theorie  der  Gar- 
tenkunst 1775 ;  *  1779  fll.  5.  4  u.  e.  a.—  Gg  Chn  Erh.  fVestphäl 
[geb.  1751;  st  1808]  entwarf  in  einzelnem  gelungene  satyr.  Sit- 
tengemälde  der  teutschen  Welt  s.  Zeit :  Porträts  1 779. 2. 8.  —  Helf- 
rieh  Peter  Sturz  aus  Darmstadt  [geb.  1736;  st  1779]  bereicherte 
die  Prosa  aus  britt  u.  französ.  Classikern  und  gab  ihr  feine  Ge- 
schliffenheit; mehre  s.  Schilderungen  sind  vortrefilich:  Sehr.  Lpz.. 
1779.  2.  8 ;  1786.  2.  8.  —  Engel  S.  300.  —  Gg  Chph  Lichtenberg 
aus  d.  Darmstädtisciien  [geb.  1747;  st.  1799]  machte  von  vielsei- 
tigem Wissen  und  beneidenswerther  muth williger  Laune  den  glück- 
lichsten Gebrauch,  um  Schwächlichkeiten  u.  Albernheilen  des  Zeit- 
alters in  ihrer  Lächerlichkeit  darzustellen  und  behauptet  als  Ho- 
garth's  Ausleger  eine  vorzügliche  Stelle  unter  de»  geistreichen  Sa- 
tyrikern:  Vermischte  Schnften.  Gott  1800  fll.  9.  8;  Erklärung  der 
Hogarthschen  Kupfersl.  mit  £.  Riepenhausen's  Copien.  G.  1794  fll. 
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12.  8  m.  K.  Fol.;  vergl  Nekrolog  1799  B.  2  S.  97  AI.  —  Joh.  Carl 
jiug.  Miisdus  aus  Jena  [geb.  1735;  st.  1787]  gofs  mit  gutmüüii- 
ger  Heiterkeit  den  treffendsten  Spott  über  den  Unfug  aus,  welchen 
djdiB  physiognomische  Modefieber  anzurichten  drohet?,  und  hat  im 
anziehenden  ErzSldungstone  anerkannte  Ferti^eit:  Physiogn.  Rei- 
sen 1778;  1788.  4.  8;  Volksmärchen  d.  Teutschen  1782  fll.^  1806. 
5.  8;  Straufsfedern.  1.  Berl.  1787;  Nachgelass.  Sehr.  1791.8.  — 
Gff  Forster  aus  Nassenhuben  K  Danzig  [geb.  1754;  st  d.  11  Jan. 
1794]  bezweckte  die  Wechselwirkung  zwischen  Natur  und  sittli- 
cher Freyheit  und  die  ewigen  Gesetze  des  Schönen  u.  Wahren  zu 
veranschaulichen  und  die^  geistige  Selbstthätigkeit  freyer  zu  ent- 
wickeln ;  Darstellung  und  Sprache  sind  sinrnroU  einfach  und  gedie- 
genen Gehaltes :  CooÄ*8  Reise  1784;  Kl.  Sehr.  Berlin  1789  fl.;  1794 
fli.  6.  8;  Ansichten  vom  Niederrhein.  B.  1791  fl.  3.  8;  vergl.  F. 
Schlegel  in  Charakter.  B.  i  S.  88  fll. ;  Nekrolog  1794  B.  2  S.  274  fll. 
Die  Kunstgestalt  des  geschichtlichen  Styles,  von  Moser  (S. 
311)  richtig  geahndet  und  bezeichnet,  wird  durch  die  Stärke  und 
Reife  der  Idee  von  der  höheren  wellbärgerlichen  und  volksthüm- 
lichen  Bedeutung  der  geschichtlichen  Darstellung  bedingt  und  setzt 
eine  Freyheit  der  sitüichen  Ansicht  und  eine  Sicherheitim  Streben 
nach  gesellschaftlicher  Wirksamkeit  voraus,  welche  nur  langsam 
vorbereitet  u.  zu  wachsend  allgemeinerer  Anerkennung  gebracht 
werden  können ;  sie  ist  in  Teutschland,  wie  bey  jedem  Volke,  eins 
der  letzten  Ergebnisse  der  glücklich  entwickelten  Ausbildung  des 
Geistes  und  der  Sprache.  Für  Bereicherung,  Berichtigung  und 
methodische  Anordnung  des  Stoffes,  auch  zum  Theil  für  lesbare 
Verarbeitung  desselben  zu  unterhaltender ,  wenigstens  bequemer 
Belehrung  war  viel  geleistet  worden  von  Schröckh  (S.  311),  Joh. 
Chph  Gatterer  {^eh.  ±727;  st  1799],  dem  hochverdienten  Re- 
gistrator  alles  histor.  Wissens,  dem  vielthätigen  Lilteralor  J.^Gg 
Mensel  [geh.  17^3  j  st  1820],  dem  wackeren  skeptischen  Forscher 
u4aff.  Ludiv.  Schlözer  [geb.  1735;  st  1809],  ehrwürdig  als  He- 
rold polit  geschichtlicher  Oeffentlichkeit,  u.  ra.  a.;  durch  gefällige 
Einkleidung  machten  sich  JuL  Aug.  Hemer  [geb.  1736;  st  1803], 
der  des  rednerischen  Putzes  nur  etwas  zuviel  hat,  Diet.  Herrn. 
Hegewisch  [geb.  1746;  st  1812],  welcher  dem  gesch.  Studium 
viele  Freunde  gewann,  Joh.  Chph  Krause  fgeb,  1749;  st  1799] 
u.  a.  bemerklich.  —  Michael  Ignatz  Schmidt  aus  Arnstein  im 
Wirzburg.  [geb.  1736;  st  1794]  unternahm  die  Darstellung  der 
t  Naiionalgeschichte  für  die  gemischte  Lesewelt,  mit  der  nicht  ge- 
nügend erreichten  Absicht,  die  äusseren  Staatsverhältnisse  depi 
inneren  Volksleben  gebühread  gleich  zu  stellen;  Anordnung  und 
Entwickelung,  so  wie  die  Sprache  haben  helle  Einfachheit;  Be- 
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trachtang  und  Urtheil  sind  oft  einseitig:  Gesch.  d.  T.  Ulm  1778 
fll.  m*  J.  MiWiUef%  Forts.  23.  8.  —  GottKebJac.  Planck  dins  Nör- 
tingen  [geb.  175l],  unbestechlich  wahr  und  gerecht,  mild  u.  ein- 
fach, Meister  in  sorgsam  genauer  und  authentisch  gründlicher 
Nachweisung  der  voilstSndigen ,  eigenthümlichen  Entwickelung 
und  Gestaltung  des  Geschehenen  und  des  Antheils,  welchen  Men- 
schen daran  gehabt  haben :  Gesch.  d.  Entstehung,  d.  Veränderun- 
gen u.  d.  Bildung  unsers  protest.  Lehrbegriffes.  Lpz.  1781  fll.  6. 
8 ;  Gesch.  d.  christl.  kirchl.  Gesellschaftsveifassung.  Hannover  1803 
flu  6.  8 ;  m.  a. — Ludw.  Timoth.  Spütler  ausStuttgard  [geb.  1752; 
St.  1 8 10] ,  den  Ertrag  ernster  Forschung  mit  philosophiscnem  Geiste 
lichtvoll  darstellend,  das  in  einander  Eingreifende  gedankenreich 
verbindend  und  die  Beziehung  der  Vergangenheit  auf  die  Gegen- 
wart feinsinnig  andeutend: Kirchengeschichte  1782;  IV  Aufl.  1813. 
8;  Würtemberg.  Gesch.  1783;  Hannoversche  Gesch.  1786;  Europ. 
Staatengesch.  Berl.  1793.  2.  8;  vieles  a*;  vergl.  /.  G.  Planck  über 
Sp.  Gott  1811.  8;  Heeren  u.  Hugo  übiir  Sp.  1812.  8.  —  Johann 
Müller  aus  SchaHiausen  [geb.  1752;  st.  d.  29  May  1809],  ein  un- 
ermüdeter,  gewissenhafter  Forscher,  überaus  reich  an  vielseitiger 
Bildung,  beseelt  von  frommem  Glauben  an  göttliche  Weltordnung 
und  menschliche  Bestimmung  und  getrieben  vom  begeisterten  Stre* 
ben,  höhere  Sittlichkeit  und  bürgerliche  Krafl  und  Tüchtigkeit  im 
gesellscbafÜichen  Zustande  durch  Befruchtung  des  Geistes  mit  ge- 
schichtlichen Erinnerungen  und  anschaubaren  Belehrungen  zu  för- 
dern. S,  Schweizergeschichte  (1780;  umgearb.  1786  fll.;  1806.5. 
8)  wird  sich  lange  als  das  beste  bist.  Bildungswerk  in  mehrfacher 
Rücksicht  behaupten;  sie  ist  geeignet,  Achtung  und  Liebe  für  das 
Vaterland  zu  begründen  und  zu  befestigen ;  das  besondere,  wie  es 
dem  Lande  und  jedem  Zeitalter  angehört,  wird  treu  vergegenwär- 
tigt und  mit  universalhistorischem  Blicke  zum  Gemeingute  der 
Menschheit  erhoben ;  die  Gemälde  und  Schilderungen  haben  ei- 
genthümliche  Wahrheit  und  Lebendigkeit  durch  glücklich  aufge- 
l'afste  und  an  rechter  Stelle  eingereihete  kleine  Züge;  die  Sprache 
ist  alterthümlich  chronikenarlig,  inhaltschwer  gedrängt,  oft  kühn 
neu.  S.  Weltgeschichte  (1810.  3.  8)  giebt  eine  grofsarlige  Ansicht 
von  dem  Gange  der  Weltbegebenheiten  in  ihrem  Zusammenhange; 
der  gehallvollc  Umrifs  hinterläfst  einen  das  Selbstdenken  anregen- 
den und  das  Weiterstreben  auffodernden  Gesammteindruck.  Die 
gesch.  u.  polit.  Aufsätze,  Betrachtungen,  Briefe  enthalten  Gold- 
körner für  die  JNachkommenscl  aft ,  welcher  es  ernst  ist  mit  dem 
Besserwerden  des  Lebens  durch  geistige  Veredelung  des  Menschen : 
Sämmtl.  W.  Tübingen  1810  fll.  27.  8;  vergl.  Heeren  J.  M.  der  Hi- 
storiken Lpz.  1809. 8 ;  F.  Roth  Lobrede.  Sulzbach  1811. 8 }  fVach- 
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ler  in  Philomathie  B.  i.f^Joh.  fflUi.  v.  Archenholz  [geb.  1745; 
st  1812]  unterhielt  im  leichteren  Umgangstone  mit  angenehmer 
Darstellung,  kundig  der  Neigungen  und  Bedürfnisse  der  gemisch* 
ten  Lesewelt:  England  u.  Italien  1785;  *1787.  5,  8;  Gesch.  des 
siebenjährigen  £(riegs  1789.  16;  1792.  2-  8;  Gesch.  Gustav  Wasa 
1802.  2.  8 ;  Kl.  bist.  Sehr.  1791  AL  2.  8;  Litt.  u.  Völkerkunde  1782 
fll.;  Minerva  179J2  ffl.  —  Ernst  Ludtv.  Posaelt  [geb.  1763;  st. 
1804]  strebte  alterthümlichen  Vorbildern  nach,  oft  geistreich  Aehn« 
lichkeiten  verfolgend  und  das  Dunkel  epigrammatisch  aufhellend, 
oft  gesucht  und  blendend:  Gesch.  d.  Teutschen  1789  fll  mit  Pö^ 
litz  Forts.  4.  8;  Gesch.  CarPs  XII  1791;  Gustav's  III 1793;  Krieg 
d.  Franken  1794;  Europ.  Annalen  1795  fll. —  Carl  Ludw.  FTolt-^ 
mann  [geb.  1770;  st  1817]  hatte  entschiedenen  Beruf  zur  hist. 
Kunst;  in  mehren  s.  Darstellungen  tritt  die  Objectivität  plastisch 
hervor:  Grundrifs  d.  filt.  Menschengesch.  l.  1794;  Gesch.  d.  Re- 
formation 1800.  3,  8;  Gesch.  d.  Westphäl.  Friedens  1808.  2.  8; 
Gesch.  Gr.  Britanniens.  1. 1799;  Ueber  Job.  Müller  1810;  *  Me- 
moiren  des  Freyherrn  v.  S-^a.  Prag  I8l5.  2.  8;  v.  a.;  Werke. 
Prag  18^8  fll.  12.  8;  vergL  Autobio^aphie,  in  Zeitgenossen  l^o. 
II. —  Gabr.  Gottfr.  Bredom  [geb.  1773;  st  1814]  freysinnig, 
kräftig,  den  Stoff  mit  Einsicht  ordnend  und  durch  Verarbeitung 
belebend:  Chronik  des  19ten  Jahrb.  1805  flL;  v.  a.  —  Chn  FFilh. 
v.Dohm  [geb.  1751 ;  st  1820]  Denkwürdigkeiten  s.  Zeitgesch. 
Lemgo  1814  fll  5«  8.  —  Von  den  Lebenden  werden  genannt :  ^r/i. 
Herrn.  Ludw.  Heeren  ^'J.  G.  Eichhorn  ^  J.  C.  PJister ^  Jos.  ü. 
Hormayr^  Fr.  Kurz^  C.  H.  L.  PölitZy  Ä  Luden^  /.  Ä  Zschok-- 
hcy  Fr.  Roth,  J.  C.  F.  Manso. 

Seit  dem  letzten  Jahrzehnte  des  XVIII  Jahrb.  gewann  die  Prosa 
immer  höhere  Vollendung  und  bey  reicher  Mannigfaltigkeit  und 
wesentlicher  Selbstständigkeit  spricht  sich  in  ihr  eine  wundersame 
geistige  Einheit  im  Ringen  nach  heller  Anschaulichkeit  und  Ver- 
sinnlichung  der  Vorstellungen  und  inneren  Seelenbilder  aus,  wie 
sie  bey  wenigen  neueren  Völkern  in  gleichem  Maafse  nachzuwei« 
sen  seyn  dürfte.  Diefs  beurkunden  viele  und  darum  eben  classi- 
sehe  Schriften  Göthe\  Schiller%  J.  H.  Foss^  F.  L.  Gr.  Stolberg- 
u.  A.  —  Fr.  Heinr.  Jacobi  aus  Düsseldorf  (^eb.  1743;  st  d.  10 
März  1819]  9  geistvoll  ankämpfend  gegen  vielgestaltigen  wissen- 
schaftlichen Irrthum,  wo  er  ihn  zu  entdecken  glaubte,  mit  redli- 
chem Ernste  die  Rettung  und  Sicherstellung  des  Glaubens  an  das 
übersinnliche  Höhere  der  Menschheit  erstrebend :  Werke.  Lpz. 
1812  fll.  5.  8;  vergl.  J.  nach  s.  Leben,  Lehren  u.  Wirken  von 
SchlichtegroU,  fVeiller  u.  Thiersch.  Münch.  1819.  8. —  Die  Brü- 
der A.  W.  und  Fried.  Schlegel^  mutbige  Streiter  ftir  den  freyen 
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ivissenscb«  Zeitgeist  und  sinnvolle  Ausleger  seines  eigenthümli- 
chen  Wesens  und  Slrebens.  —  Fried.  Gertz  [geb.  1764]  beredter 
u.  tiefblickender  politisirender  Denker  über  die  Ansprüche  der  Ge- 
genwart: An  Fried.  Wilhelm  III  b.  s.  Thronbesteigung  1797>  Frag^ 
mente  aus  der  Gesch.  des  polit  Gleichgewichts  1806  u.  m.  a.  — 
Ernst  Brandes  [geb.  1758;  st.  1810]  umsichtig  fein  beobachtend 
die  verborgenen  Richtungen  der  Mitwelt:  Betrachtungen  über  d. 
Zeitgeist  in  T.  1808;  Betrachtungen  über  Einflufs  u.  Wirkungen 
des  Zeitgeistes  auf  die  höheren  St&nde  1810  m.  a.  —  RyklqfMich. 
tyan  Goens  oder  Cuningtiam^  Thomas  ab  Indagine  [st.  1810J  scharf- 
sinnig und  zartfühlend:  Ueber  moral.  Ehebruch,  Weiber- Unbe« 
stand,  Weiber- Launen  und  W.  Eifersucht,  acht  Gespr.  Lpz.  1811. 
—  Alex,  V.  Humboldt  [geb.  1769]  begeisterter  Forscher  und  be- 
redter Ausleger  der  Welt -Physik  und  der  Wechselwirkung  zwi- 
schen Natur  und  menschl.  Leben :  Reise  im  Inneren  v.  Amerika. 
Tübingen  1808  fll.;  v.  a.  —  Joh.  Gottlieb  Fichte  [geb.  1762;  st. 
d.  29  Jan.  1814]  kühner  und  tief  ergreifender  Sprecher  far  Vater- 
land und  Freyheit:  Reden  an  die  t  Nation.  1808  v.  a.  —  Fr.  fVilK 
Jos.  Schelling  [geb.  1775]  Meister  des  vollendetsten  Ausdrucks 
für  die  höchsten  Angelegenheiten  des  menschl.  Geistes:  Philos. 
Sehr.  1.  Ländshut  ,1^09 ;  Vorlesungen  über  das  akad.  Studium 
1803;  1807*  8;  Ueber  das  Verhaltnifs  der  bildenden  Künste  zu 
der  Natur  1807-  4;  v.  a.  —  Fried.  Jacobs  [geb.  1764]  geistreicher 
mannhafter  Vertreter  der  heiligen  Rechte  der  M ensäiheit  in  ein- 
dringlicher edler  Sprache  und  Darstellung:  Venu.  Sehr,  i,  Gotha 
1822;  V.  a.  —  F.  A.  fVolf\  Fr.  Schleiermacher \  Fz  Theremin*^ 
E.  M.  Arndt  u.  v.  a. 

Die  bisherigen  Andeutungen  beziehen  sich  auf  das  Allgemei- 
nere in  der  Entwickelung  der -prosaischen  Litteratur;  zwey  Gat- 
tungen derselben,  welche,  an  sich  wesentlich  verschieden,  die  meiste 
Selbstständigkeit  und  Eigenthümlichkeit  und  den  umfassendsten 
und  nachhaltigsten  Einflufs  auf  des  Volkes  Sinn  und  Geistesbil- 
dung haben,  der  Roman  und  die  Kanzelberedsamkeit  be- 
dürfen besonderer  Uebersichten« 

a)  Die  Geschichte  des  teutschen  Romanos  ist  eine  der  bedeutsam- 
sten Aufgaben,  deren  befriedigendere  Lösung  gewünscht  und  von 
dem  regen  Eifer,  womit  seit  einiger  Zeit  die  reichen  Schätze  unse- 
rer Nationallitteratur  beachtet  und  bearbeitet  worden  sind,  hof- 
fentlich nicht  umsonst  erwartet  wird.  Sie  hat  Wurzel  und  Keim 
der  oft  einfachen  oft  wundc^rsamen,  theils  aus  dem  Bilderspiele 
der  Vergangenheit,  theils  aus  Erfahrungen  der  Gegenwart  er« 
wachsenen,  bald  einheimischen  bald  auswärtigen  Sage,  ihre  Ver- 
schmelzung mit  dem  Volksglauben,  ihre  mannigfache  Erweiterung 
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und  Aussclimackung  und  das  in  der  weiteren  Verarbeitung  zu 
Grunde  liegende  sittliche  oder  bärgerlich  praktische  Streben  nach- 
zuweisen und  setzet  eine  sehr  ausgebreitete  Beledenheit  und  die 
Benutzung  litt.  Vorrätlie,  wie  sie  in  München,  Wolfenbüttel  u. 
Dresden  gefunden  werden ,  voraus.  Aber  audi  die  unvollstän- 
digen und  dürftigen  Angaben  oder  äusseren  Fingerzeige  des  fol- 
genden Umrisses  werden  die  Fülle  des  Stoffes  und  die  Wichtigkeit 
der  Gestaltung  desselben  zu  einem  möglichst  zusammenhängenden 
Ganzen  ahnden  lassen  und  die  litt.  Selbstthätigkeit  derer ,  welche 
die  urkundlichen  Spuren  vaterländischen  Geisteslebens  zu  verfol- 
gen geneigt  sind,  anregen. 

[*  J.  Görret  die  t.  Volksbücher,  Heidelb.  1807. 8 ;  Verzeichnifs  von 
1687  t  R.  in  J.  J.  Schwabe  Catal.  hibl.  sei  Lpz.  1785  P.  2  p.  268 
sqq.;  Koch  Compend.  Th.  2  S.  216  —  304;  Allg.  Litt.  Zeit.  1805 
No.  103  fll.;  Morgenblatt  1812  No.  53  fll.  —  (H.  A.  0.  Reichard) 
Bibliothek  i  Romane-  Riga  1782  fll.  20.  8.  —  (Ch.  F.  v.  Blancken- 
bürg)  Versuch  über  d.  Roman.  Lpz,  u.  Liegnitz  1774.  8.] 

Die  Aemsigkeit,  vromit  schon  früher  romantische  Erzählungen 
aus  der  Fremde  in  Teutschland  eingeführt  >\y3rden  waren,  dauerte 
fort;  es  wurden  unter  anderen  aus  dem  Französischen  übertragen: 
der  Ritter  v.  Turn.  Bas.  1493.  F.;  Fierabras.  Simmern  1533.  F.; 
Vier  Haymonskinder  das.  1535.  F.;  Magelona.  Augsb.  i535;  Ama* 
dis  15  B.  Frkf.  i569;  1583.  2  F.;  K.  Octavianus.  Strasb.  l535.  F. 
u.  V.  a.;  eine  gute  Sammlung  veranstaltete  Feyerabend:  Buch  der 
Liebe.  Frkf,  l587.  F.  —  Wichtiger  als  die  Verteutschungen  aus- 
ländischer Erzeugnisse  sind  die  einheimischen  Schwanke,  Possen 
und  Abentheuer,  deren  viele  und 'treffliche  aus  dem  XIV  u.  XV 
Jahrb.  (s.  Th.  2  S.  188  fll.)  auf  das  XVI  vererbten;  so  Til  Eulen- 
spiegel hocht.  V.  Th.  Murner  (S.  278)  Strasb.  l5l9.  4  sehr  oft; 
vergl.  Paquot  M^m.  T.  2  p.  98  u.  Ebert  Lex. ;  Claufs  Narrens  Hi- 
storien l55l.  8;  Laienbuch  oder  die  Schiltbürger  l598.  8;  mit 
jüngerer  Forts,  in  e.  2ten  Th.;  der  Pfarrherr  v.  Kaienberg  l6l2; 
1620.  8  u.  V.  a.  —  Von  Sammlungen  heiterer  Schnurren  können 
hier,  ausser  H.  Bebel  und  N.  Frischlin  Facetiae  (Lpz.  l600.  8 
etc.  etc.  etc.),  nur  namhaft  gemacht  werden:  Joh.  Pauli  Schimpf 
u.  Ernst.  Strasb.  i522.  F.  sehr  oft;  zuletzt  1630.  8 ;  Th,  2  Reineckc 
Fuchs.  Frkf.  l544.  F.;  Jac.  Frey  Gartengesellschaft.  Str.  i557.  8; 
Jörg  fVickram  Rollwagen.  Frkf.  1557  etc.  etc. ;  Hans  fVilh.  Kirch- 
hof SV  tnA'VnmvXYk.  Frkf.  1565  fll.  5.  8;  Ausbündige  gute  Possea 
1610.  8;  &  Dach  (S.  297)  kurzweiliger  Zeitvertreiber  1668. 12  u. 
V.  a.  —  Neu  kamen  hinzu: Fortunatus.  Augsb.  l509.  4  oft;  Katzi- 
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porigeslech  i558. 8 ;  die  ungeheure  Sage  voll  tiefen  Sinnes  von  dem 
Schwarzkünstler  Faust ,  in  Welche  mehre  Zaubergeschichten  zu- 
sammengeOossen  seyn  mögea:  Historia  von  D«  Joh.  Faust,  d.  weit- 
beschreyten  Zauberer  etc.  etc.  Frkf.  1588.  8;  herausg.  v.  G.  R. 
fViedemann.  Hamb.  l599.  2.  4 ;  vergl.  Ehert  Lex.  1  S.  585 ;  Jour- 
nal V.  u.  f.  T.  1792  St.  8  S.  657fll. ;  4ie  sittlich  epische  Dichtung  vom 
ewigen  Juden  Lpz.  1602. 4;  der  hunioristisch  prahlerische  Finken« 
riiter;'die  witzreichen,  scherzhaft  satyrischen  Parodien:  der  Gänfs- 
könig  1607;  der  Eselkönig  1608  u.  a.  Auch  wurde  D.  Quixote 
sehr  früh  (Köthen  1621.  8)  in  das  Teaische  übersetzt —  Als  diese 
wahrhafte  romantische  Volkslitteratur,  weder  übertrofTen,  noch 
verdrängt  von  schnell  sich  überlebenden  künstlichen  und  bunt  ge- 
schmückten Tändeleyen  und  halbgelehrten  Süfsigkeiten  einer  nir- 
gends ansafsigen  Schäferwelt,  dem  ölTentlichen  Ungemach  unter- 
liegen mufste  und, nur  noch  auf  Jahrmärkten  und  von  Hausierern 
unter  den  gesellschafUich  und  geistig  vernachlässigten  Menschen- 
classen  vertrödelt  wurde,  erhielt  der  Roman  einen  neuen  Ton  und 
ganz  verschiedenartige  Richtungen.  Samuel  Greijensohn  von 
Hirschher g  oder,  wie  er  sich  nannte,  Hermann  Schleifheim  von 
Sulzfort  [l669]  stellt  den  Weltlauf  und  Sit[enzu6tand  s.  Zeit  in 
natürlicher  Wahrheit,  mit  oft  derber  salyrischer  Laune  und  tüch- 
tigem Urtheile  in  eigenthümlich  treffender  Sprache  dalr  und  be- 
hauptete sich  lange  in  einem  bedeutenden  Leserkreise,  für  des- 
sen Bedürfnisse  von  Geistesverwandten  mit  Auffrischung  älterer 
vaterländischer  Gemälde  ( der  t.  Michel ,  der  stolze  Melcher ,  das 
Galgenmännlein  etc.  etc.)  gesorgt  wurde :  der  abentheuerliche  Sim- 
plicissimus  teutsch.  Mömpelgart  1669.  6. 12 ;  m.  Anh.  Nürnb.  1713. 
3.8;  erneut  v.  Vf.  d.  gr.  Mappe.  Magdeb.  1810.  8.  —  Höheres 
wurde  von  Andr.  Ifeinr.  Bücholz  [geb.  1607;  st.  1671]  beabsich- 
tigt, Ableitung  der  Phantasie  von  weltlicher  Sinnlichkeit  zu  iVom- 
mem  Erftste  und  zu  vaterländischer  Denkjart ;  s.  Anlagen  sind  sehr 
verwickelt,  Darstellung  u.  Sprache,  in  Einzelnem  nicht  mifslun- 
gen ,  rednerisch  breit :  Des  christl.  t.  Grofsfürsten  Herkules  und 
der  Böhm.  K.  Fräulein  Valiska  Wundergesch.  in  6  B.  Braunschw. 
Ib59  etc.  etc.  etc.  4;  erneut  1744.  2.  8;  1781.  8;  Herkuliskus  u. 
Herkuladiska.  Br.  1659  etc.  etc.  etc.  4.  In  s.  Fufsstapfen  trat 
Herz.  Anion  Ulrich  v.  Braunschweig  [  geb.  1633;  st.  1714]  mit 
.reicherer  Phantasie  u.  unverkennbarer  Üeberlegenheit  in  Schilde- 
rungen und  in  der  Sprache ;  er  hatte  sich  nach  Scudery  und  Cal- 
pren6de  gebildet  und  ging  auf  politische  Belehrung  vornehmerer 
Leser  aus:  Aramena.  Nbg  1669-  5.  8^  Octavia.  IVbg  1677.  6.  8. 
Gröfseres  Verdienst  in  Behandlung  des  Stoffes  und  in  Kräftigkeit 
des  Ausdruckes  muü  Lohen^tein  und  dem  excentrisch  gräfslichen 
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Ziegler  (S.  284)  zugestanden  werden;  sie  gaben  dieser  Manier 
die  VoUeniiung,  deren-  sie  damals  föhig  war,  und  beherrschten  ein 
]VIen8chenalter  den  Geschmabk  des  Publikums.  Aus  der  nicht  Jdei- 
nen  Schaar  ihrer  Nachahmer  ist  Keiner  erwähnenswerth;  und  die 
sie  verdrängenden  faden  Unterhaltungsbücher,  welche  die  galan- 
ten Sprachmenger  August  Bohse^  genannt  Talander  [geb.  i66i; 
st  n.  1730?],  und  Ch.  F.  Hunold  gen.  Menantes  (S.  285)  in  gros- 
ser Anzahl  ausgehen  liefsen,  bezeichnen  die  ArmuthundVerschrO' 
benheit,  in  welche  das^  Zeitalter,  dem  sie  gefielen,  versunken  war. 
—  Die  Veredelung  des  romantischen  Geschmackes  ging  von  Eng- 
land aus;  Defoe's  Robinson  wurde  schnell  übersetzt  (Lpz.  1720. 
2.  8;  4  Ausg.  in  Einem  J.  etc.  etc.  etc.),  mit  Begierde  gelesen  u« 
vielfadi  nachgebildet  vergL  Koch  Comp.  2  S«  267  fl.;  die  gelun- 
genste Nachahmung  ist  Schnabets  Insel  Pelsenburg.  Nordhausen 
1731  fll.  4.  8  etc.  etc.;  erneut  Gotha  1788.  3.  8.  —  Den  ersten  Ver- 
such hn  Familien-Roman  machte  Geliert  S.  287  und  fVieloatd  (S. 
290)  zeichnete  geistreiche  Lebensgemälde  nach  alterthümlichen 
Ansichten,  der  Betrachtung  freyes  Spiel  vergönnend;  bald  nach- 
her wurde  der  Richardson'sche  Ton  in  T.  eingeführt  und  .zum 
herrschenden  erhoben;  dieses  Verdienst,  erhöht  durch  hinzu  ge- 
kommene Bewahrung  und  reiche  Beurkundung  vaterländischer 
Selbstständigkeit  und  höchst  achtungswerthe  sittlich-wissenschaft- 
liche Absichtlichkeit,  erwarb  sich  Joh.  Timoth.  Hermes  aus  Petz- 
nik  b.  Stargard  [geb.  1738;  st.  1821],  dessen  allerdings  gar  zu  red- 
selige und  weit  ausgesponnene,  künstlerisch  viele  begründete  Aus- 
stellungen zulassende  Romane  eigentliche  Vorrathskammeni  für 
gesellschaftliche  und  häuslichct  Bildung  des  t.  Volkes  in  verschie- 
denen Abstufimgen  heifsen  können  und  zur  Verbreitung  heilsamer 
Ansichten  über  vielerley  Gebrechen  und  pflichtmäfsige  Bestrebun- 
gen ungemein  wohlthätig  gewirkt  haben:  Fanny  Wilkes  1766; 
"^  Sophiens  Reise  v.  Memel  nach  Sachsen  1769  fll.  etc.  et(».;  1778. 
6.  8 ;  *  Für  Töchter  edler  Herkunft  1787  fll.  3.  8;  *  Für  Eltern  u. 
Ehelustige  1789  f.  5.  8;  Manch  Hermäon  1788.  2.  8;  *  Zween  litt. 
Märtyrer  1789.  2.  8;  Verheimlichung  u.  Eil  1802.  2.  8.  —  Sophie 
Laroche  [geb.  1730;  st.  1807]  erstrebt  mit  edlem  Zartsinne  sittl. 
Reinigung  und  Erkräftigung  des  tief  aufgefafsten  weibl.  Gemüthes : 
Gesch.  des  Fräul.  v.  Sternheim  1771 ;  *  Rosaliens  Briefe  1779  fll.  3. 
8;  Moral.  Erzählungen  1785.  2.  8  u.  v.  a.  —  Fried.  Nicolcd  [geb. 
1733;  st  1811],  merkwürdig  durch  s.  litt  Betriebsamkeit  Und 
Wirksamkeit,  bekämpfte  theol.  Verfolgungssucht  und  relig,  Irr- 
fahrten: Leben  u.  Meinungen  des  M.  Sebald.  Nothanker.  Berl. 
1773  fl.  3.  8  etc.  etc.  u.  m.  a.  —  J.  C.  fVetzel  (S.  300)^  Tobias 
Knaut  1774-  4.  8;  Belphegor  1776.  8;  *  Hermann  «.  Ulrike  1780. 
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4. 8;  Wilhelmine  Arend  1781.  2.  8.  —  GötTie  (S.  295)  enthüllte  das 
Geheimnifs  des  inneren  Lebens  und  dessen  Verhältnifs  zu  äusse- 
rer Wirklichkeit  mit  zauberischer  Natürlichkeit  und  künstlerischer 
Zartheit.  —  Dusch  S.  288.  —  M.  MiWer  S.  293.  —  Chn  Fried. 
Sintenis  [geb.  1750;  st.  1819]  moralisirt  praktisch  zur  Veredelung 
des  häuslichen  Lebens  und  gewann  durch  fafsliche  rel.  Sentimen- 
talität ein  bedeutendes  Publikum:  Veit  Rosenstock  1778  fil#.3.  8; 
Hallo's  glückl.  Abend  1783.  2.  8;  Theodor's  ^ückl.  Morgen  1789; 
1801;  Flemming's  Gesch.  1789;  1807.  3.  8;  Elias  Klaprose  1783 
u.  V.  a. —  Joh.Heinr.  Jung  [geb.  1740;  st  1817]  achtungsWerth 
durch  sittliche  Selbstthätigkeit  und  Glaubensstärke,  die  sich  fort- 
schreitend zur  überspannten  relig.  Schwärmerey  gestaltete,  ist  in 
Naturschilderungen  und  idyllischen  Lebensgemälden  überaus  glück- 
lich und  belebet  die  dunkleren  Gefühle  der  Einbildungskraft :  *^  H. 
StiUing's  Jugend,  Jüngiingsjahre  und  Wanderschaft  Berl.  1777.  3. 
8;  Morgenthau  1779.  2.  8;   Flor.  v.  Fahlendom  1781.  3.  8;  Stil- 
lipg's  HeimwfelÄ794. 4.  8  u.  v.  a.  —  Joh.  Gottvoerth  Müller  [geb. 
1744]  reich  an  nutzbaren  u.  noch  lange  nicht  überflüAigen  gesell- 
schaftlichen Erfahrungen  und  mit  Behaglichkeit  verweilend  bey 
Betrachtungen  darüber;   in  gutmüthigem  humoristischen  Spott 
einst  Vielen  wohlgefällig;  s.  Qücher  sollten  des  ihnen  einwohnen- 
den wackeren  Hausverstandes  wegen,  wäre  dieser  auch  Manchem 
zu  breit,  nicht  in  Vergessenheit  kommen:  der  Ring  1777;  1788; 
*  Siegfried  v.  Lindenberg  1779  etc.  etc.  etc.;  1790.  4.  8;  Kom.  Ro- 
mane aus  d.  Pap.  des  braunen  Mannes  1784  flL  8. 8 ;  F.  Brack  1793. 
4.  8  m.  a.  —  Aug.  Gottlieb  Meissner  [geb.  1752;  st.  1807]  erzählt 
anziehend  in  geschmückter  u.  mit  spielenden  Gegensätzen  übersät- 
tigter Sprache:  *  Skizzen  1778  fll.  14.  8;  *  Erzähl,  u.  Dial.  1781  fl. 
3.  *5  Alcibiades  1781  fU.  4.  8  u.  m.  a.;*S.  Vl^erke.  Wien  1813  f.  36. 
8.  —  KUnger  S.301.  —  F.  H.  Jacobi  (S.  3l6)  decket  das  verbor- 
gene Spiel  der  das  menschliche  Leben  bewegenden  inneren  Mächte 
des  Geistes  und  Gefühles  mit  feiner,  oft  metaphysisch  grübelnder 
u.  deutelnder  Beobachtungskunst  auf,  mehr  beunruhigend  u.  quä- 
lend als  mildernd  u.  versöhnend,  immer  den  sittlichen  Glauben  an 
das  Höheils  ehrend:  Woldemar  1779;  1794;  Alwill's  Briefsamm- 
lung 1781 ;  1792;  vergl.  F.  Schlegel  in  Charakt.  B.  1  S.  1  fll.  — 
Theodor  Gottlieb  Hippel  [geb.  1741;  st  1796]  humorisirt  reli- 
giös symbolisch,  fruchtbar  an  tiefem  Gefühl  u.  an  eigenthümlichen, 
oft  witzigen ,  oft  das  Herz  ergreifenden  Ansichten  über  Vl^eltgang 
u^d  Bestimmung  der  Menschheit,  nachlässig,  neu  und  kräftig  in 
dem  Ausdrucke :  Ueber  die  Ehe  1774;  1792;  *  Lebensläufe  nach 
aufsteigender  Linie  1778  fll  4.  8;  Zimmermann  I  u.  Friedrich  II 
von  Quittenbaum  1790;  *  Handzeichnungen  1790;  üeber  d.  bürg. 
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Verbess.  d.  Weiber  1792;  Kreuz-  u.  Qaerzüge  des  Ritt.  A  bis  Z« 
1793.  2.  8;  vergl.  *  Nekrolog  1796  B.  2  S.  171  AI  1797  B.  1  S.  123 
flL  u.  /.  Gr.  Schejfner's  Leben  l  S.  125  ffl.  —  Ueberlegen  ist  ihm 
in  dichterischer  Fülle,  gemüthlicher  Tiefe  und  Innigkeit,  uner- 
schöpflicher Laune ,  sittlichem  Ernste  und  wissenschaftlicher  Bil- 
düng  Pried.  Richter  ^  Jean  Paul  [geb.  1763])  der  immer  das  Hö- 
here und  menschlich  Bessere  will,  er  mag  Gefühl  oder  Scherz, 
Rüge  oder  Spott,  Lehre  oder  Ironie  aussprechen ;  das  Verzeichnifs 
8.  Schriften  hinter  B.  3  des  Kometen.  —  Joh.  Gottlieb  Schummel 
[geb.  1748;  st.  1814]  stellte  Zeitthorheiten  in  Zerrbildern  mit  ziem- 
lich derbem  Witze  dar:  Empfinds.  Reise  durch  T.  1770.  3.  8;Friz- 
2ens  Reise  nach  Dessau  1776;  '^  Spitzbart  1779;  der  kl.  Voltaire 
1782  u.  a.  —  Adolph  Fz  Fried.  Ludvo.  v.  Hnigge  [geb.  1752;  st. 
1 796]  schildert  s.  Zeit  nach  ihren  gesellschaftliolnen  Eigenthümlioh- 
keiten  satyrisch  mit  empirischer  Menschenkunde  und  zeigte  spä- 
ter in  humoristischem  Spotte  einige  Virtuosität:  der  Roman  m. 
Lebens  1780.  4.  8;  Gesch.  Pet.  Clausens  1783.  3^*8;  Reise  nach 
Braunschwetg  1792;  R.  n.  Fritzlar  1794  m.  a.  —  TIeinr.  Pesta-^ 
/^zzz  {geb.  1746],  der  gefeyerte  Reformator  des  Elementarunter- 
richts und  Vater  der  Verstofsenen  und  Vergessenen  im  gesellsch« 
Leben,  schilderte  Wohlfahrt  und  Tugend  des  Volks  in  ganzer  Herr- 
lichkeit der  Wahrheit:  Lienhard  u.  Gertrud  1781;  1791.  3.  8;  S. 
Schriften.  Stuttg.  1 820  flL  —  Gallisch  (S.  293) :  Nettchen  Rosenfarb 
1782;  MusäusS.  314;  Heyne  S.  301.  —  Levin  Chn  Sander  [geh. 
1 759],  der  als  Eckstein  den  Fischartschen  Gargantua  erneute,  zeiget 
Talent  zu  Gemälden  des  häuslichen  Lebens  im  romantischen  IdyU 
lentone :  Gesch.  m.  Freundes  Ambn  Rund  von  Chph  Biichmann  1 783* 
3. 8 ;  Papiere  des  Kleeblattes  1787. 8.  —  Carl  Philipp  Moritz  aus  Ha- 
meln [geb.  1757 ;  St.  1793],  nicht  ohne  Verdienst  um  sittliche  Pädago- 
gik und  weit  mehr  um  philosophische  Bearbeitung  der  t.  Sprachlehre 
(S.  272),  vielthätiger  Schriftsteller, dessen  Reisen  und  ästhetische  Be* 
trachtungen  häufig<gelesen  wurden,  war  ein  sich  selbst  räthselhafter, 
mit  ungeregelt  fruchtbarer  Phantasie  und  mit  oft  hellem  Scharf- 
blicke ausgestatteter  Sonderhng,  der  seine  Lebenswanderschaft  ia 
einem  psychologischen  Gemälde  darstellte  und  in  mehi'en  planlo- 
sen romantischen  Spielen  mystisch  allegorisirte ,  künstlerischer 
Reife  un4  Besonnenheit  ermangelnd,  aber  durch  gehaltvolle  Beob- 
achtungen, bedeutsame  Winke  und  Schönheit  der  Sprache  nicht 
dürftige  Entschädigung  gewährend:  Anton  Reiser  1785  fll.  5.  8; 
Andr.  Hartknopf  1786  u.  A.  H*8  Predigerjahre  1787 ;  Fragm.  aus  d. 
Tagebuche  e.  Geistersehers  1787;  d.  neue  Cecilie  1794  v.  a.;  vergl. 
Nekrolog  1793  B.  2  S.  169  fll.;  Supplem.  Abth.  2  S.  182  AI.  —  f. 
Helena  Unger  [geb.  175l;  st.  1814]:  Julchen  Grünthal  1784;  nu 
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a.  —  V.  Mayer  ginnvoll  symbolisirend  mit  tiefer  Betrachtung  über 
grofsarUge  Weltansicjiten :  Dya-Na-Sore.  Wien  1787.  3.  8.  — 
^ilh.  Heinse  [geb.  1749;  st.  1803]  steigerte  die  Wielandsche 
Schwelgerey  in  lüsternen  Gebilden  der  Sinnlichkeit  mit  üppiger 
Genialität  zu  höherer  Vollendung,  künstlerisch  achtbar ,  sittlich 
verwerflich:  Laidion  1774;  Ardinghello  1787;  1794.  2.  8;  Hilde- 
gard V.  Hohenthal  1794. 2. 8 ;  Anastasia  1803. 2.  8.  —  Fried.  Schulz 
[geb.  1762;  st.  1798]  fesselnd  durch  naturliche  Wahrheit  und  An- 
muth  der  Erzählung:  Moritz  1785;  Leopoldine  1790.  2.  8;  Jose- 
phe 1791;  Kleine  Romane.  Lpz.  1788  fll.  5.  8  u.  m.  a.  —  Nur  im 
allgemeinen  werde  hier  der  frisch  aufgeputzten  vornehmen  und 
bürgerlichen,  alten  und  neuen  Helden- Abentheuer,  Ritter-  Gespen- 
ster- Raub-  Mord-  und  anderer  Schauer- Geschichten  und  der  so- 
genannten geschichtlichen  Romane  gedacht,  mit  welchen  T.  um 
dielse  Zeit  überschwemmt  wurde;  sie  waren  zum  Theil  auf  blofsen 
Zeitvertreib,  der  für  sehr  Viele  nicht  schwer  zu  bewirken  war,  zum 
Theil  auf  terroristische  Phantasiebeschäftigung,  zum  Tlieil  auf  sa- 
tyrische u.  politisirende  Belehrung  und  Zurechtweisung  über  ge- 
sellsch.  Angelegfenheilen,  zum  Theil  auf  mystische  Gefuhleroberung 
berechnet  und  der  Erfolg  erwies. die  Richtigkeit  der  Berechnung 
und  das  ausschliefsliche  Anrecht,  welches  die  Lescwuth  der  Zeit 
mit  ihrer  nicht  beneidenswerthen  Stimmung  an  diesen  Erzeugnis- 
sen hatte;  Stimmfuhrer  waren :  C%.  H.  Spiess  [geb.  1 755 ;  st.  1799] 
mit  Biographien  d.  Selbstmörder  1785  u.  der  Wahnsinnigen  1795. 
4.  8,  dem  Petermäftnchen  1791.  3;  8,  d.  Allen  überall  u.  nirgends 
1793^  den  Löwenrittern  1794.*  4.  8  u.  m.  a.;  Carl  Gottlob  Cramer 
[geb.  1758;  st.  1819],  der  bey  aller  Buntscheckigkeit  u.  eilfertigen 
Nachlässigkeit,  lebendig  darzustellen  wufste*  und  manche  derbe 
Wahrheit  in  Umlauf  setzte ,  mit  8.  Erasmus  Schleicher  1789  ,  IV 
Ausg,  1809.  4.  8,  T.  Alcibiades  1790.  3.  8,  Paul  Ysop  1792,  1799. 
2.  8,  Hasper  a  Spada  1792,  2.  8  u.  v.  a.;  die  wacker  gesinnte  u. 
mehrmalen  lobenswerthe  schriftstellerische  Tüchtigkeit  oder  we- 
nigstens ihren  Beruf  zum  Besseren  beurkundende -ße/z^rf/c/^TVaM- 
hert  [st,  1819]  mit  Walther  v.  Montbarry  1787.  2.  8,  Hermann  v. 
Unna  i788.*2.  8,  Conradin  v.  Schwaben  1788.  2.  8,  Famil.  Gesch. 
u.  sehr  v.  a.;  Leonh.  fVächter  oder  Veit  Weber  [geb.  1762;  st. 
1821],  der  geschichtlichen  Verhältnisse  des  t  Mittelalters  kundig 
und  einer,  der  Phantasie  oft  Nahrung  gewährenden  malerisch  kräf 
tigen  Darstellung  sich  befleifsigend,  mit  Sagen  der  Vorzeit  1787 
fll.  7.  8,  Holzschnitten  1793  u.  a.;  der  keinesweges  talentlose,  im- 
mer jesuitisirende  Ign.  jiurel.  Fessler  [geb.  1756]  u.  m.  a.  — 
Kotzebue  (S.  302)  hatte  einen  leichten  Erzählungston  sich  ange- 
eignet ;*das  Uebergewicht  der  sittlichen  Flachheit  und  Gemeinheit 
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tritt  gehörig  fortschreitend  stärker  hervor:  Lfiiden  d.  Ortenbergi- 
schen  Familie  1785.  2.  8j  Udegerte  1788;  Gesch.  in.  Vaters  1788; 
die  geföhrl.  Wette  1790;  Leontine  1807.  2.  8;  Philibert  1809  etc- 
etc.  —  Schiller  S.  294;  Thümmel  S.  290;  Engel  S.  300.  —  Dem 
ritterlichen  und  anderen  Spuk  wirkte  die ,  häusliche  SiltUchkeit 
und  Veredelung  des  gesellschafUichen  Lebens  bezweckende  Dar- 
stellung von  Ereignissen  im  Familienkreise  entgegen :  Christiane 
Sophie  Ludwig:  die  Amtmannin  v.  Hohenweiler  1788;  häusl.  Ge- 
mälde 1789;  1801.  4.  8;  die  Farn.  Hohenstamm  1793;  1801.  4.  8; 
Erzählungen  1799«  2.  8;  Henriette  oder  das  Weib,  wie  es  sejrn 
soll  1805  u.  m.  a.;  Hermann  Casp.  Gottfr.  Demme  [geb.  1758; 
st  1822]:  Carl  Stille  Erzählungen  1792;  Gotth.  fVilh.  CphStarckß 
[geb.  1762]:  Gemälde  aus  d.  häusl.  L.  1793  fl.;  1803.  5.  8;  Aug. 
Lafontaine  [geb.  1758]  als  angenehiner  Erzähler  sehr  beliebt  und 
eine  Zeit  lang  auf  sittlich  pädagogische  Ansichten  nicht  wenig  ein- 
wirkend,  bald  zu  merklieh  sich  wiederholend:  Rudolph  v.  Werden-  . 
berg  1793;  Clara  du  Plessis  1794;  Quinctius  Heymeran  v.  Fläming 
1795.  4.  8 ;  Familiengeschichten  1797  fll.  u.  sehr  v.a.  —  Von  den 
neuesten  Yf.  viel  gelesener  Romane  u.  Erzählungen  nennen  wir  L. 
Ferd.  Huber  (S.  301)  und  Therese  Huber "^  Fr.  Rochlitz  gesun- 
der Beobachter  und  glücklicher  Maler  «sittl.  Eigenthümlichkeiten ; 
Gust.  Schilling  ungemein  fruchtbar  u.  in  anziehenden  Entwicke- 
lungen  u.  leichten  Schilderungen  geübt ;  /.  Fn  Hind;  F.  A.  Schulz 
oder  Fr.  Laun\  Carl  Stein;  Fz  Harn  psychisch  zartsinnig;  Ä?- 
phie  Brentano  [st.  1806];  CaroL  v.  PFolzogen:  Agnes  v.  Lilien 
1797.  2.  8;  Heinr.  HirzeU  Eugenia's  Briefe  1809-  3.  8  etc.  etc*; 
Fr.  Jacobs  (S.  317):  *  Rosaliens  Nachlafs  1812;  *  Auswahl  aus 
den  Pap.  e.  Unbekannten  1818  fll.  u.  v.  a.  —  Zum  Schlüsse  werde 
aufmerksam  gemacht  auf  die  trefflichen  Leistungen  der  Schule  der 
t.  Romantik,  in  welcher  der  von  Gö/Ae  ausgestreute,  von  den  Gebr. 
Schlegel  und  ihren  Freunden  gepflegte  Saame  der  Kunst  wunder- 
sam aufblühete  und  reiche  Früchte  trug ;  der  geistreiche  Humo- 
TiSiLudco.  7»cÄ [geb.  1 773]:  W.Lovell  1795;  Volksmärchen  1797. 
3.  8;  Sternbald's  Wanderungen  1798«  2.  8;  K.  Octavianus  1804; 
Fhantasus  1812  fll.  3.  8  u.  v.  a.;  A.  Fr.  Bernhardi  [st.  1820]: 
Bambocciaden  1797  fll.  3»  8;  Novalis  S.  296;  H.  v.  Kleist  S.  303; 
Ernst  fVagner  [geb.  1764;  st  1812]:  Wilibald's  Ansichten  des 
Lebens  1805;  1809«  2.  8;  die  reisenden  Maler  1806.  2.  8;  Reisen 
aus  d.  Fremde  in  die  Heimath  1808  f.  2.  8;  bist.  ABC  eines  vier- 
zig). Henneberg.  Fibelschützen  1810;  Ferd.  Miller  1809;  Fried, 
de  la  Motte  Fouque  [geb.  1777]  y  der  die  Teutschen  mit  den  Hel- 
densagen des  Nordens  befreundet  und  das  vollendetste  Muster  ei« 
nes  romantischen  Märchens  aufgestellt  hat:  Alwin  1808;  Sigurd 
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der  Schlangentftdter  1806;  der  Held  des  Nordens  1810.  3.  4;  der 
Zauberring  1812.  3.  8;  *  Undine  1811 ;  sehr  v.  a. ;  AdeWert  v.  Cha- 
missoi  Peter  ScUemihrs  wanders.  Gesch.  1814;  E.  T.  A.  Hoff- 
mann  [st.  1822]:  Phantasiestftcke  in  Gallo t's  Manier  1814;  1819« 
2.  8  u.  V.  a.;  j4.  Jpeln.  F.  Laun  Gespensterbuch  1810  f.  2.  8. 
—  Und  wie  viele  Namen  wSren  noch  aofzufuhren,  wenn  dieses 
Verzeichnifs  einigermaafsen  vervollständigt  werden  sollte. 
h)  Die  Kanzelberedsamkeit  wirket  jiuf  die  sittlich  geistige 
Bildung  des  Volkes  am  umfassendsten  und  nachhaltigsten  ein ;  sie 
vermittett  im  eigentlichsten  iSinne  die  Erziehung  der  Gesammtheit 
und  läfst  die  für  Seyn ,  Denken  und  Wollen  fruchtbarsten  und  all* 
gemeingültigsten  Ergebnisse  des  religiös  geheiligten  Strebens  nach 
Wahrheit  und  Licht  in  alle  Kreise  des  geseHschaflUchen  Lebens 
übergehen;  in  ihr  spiegelt  sich  der  praktisch  -  wissenschaftliche 
Zeitgeist  anschaulich  ab ;  sie  ist  eine  Macht  im  Staate ,  welche  das 
Innere  des  Menschen  leitet  und  die  weltliche  Aeusserlichkeit  ethiseh 
beschränket  und  veredelt  Es  gereichet  daher  der  t.  Nat  Litt,  zu 
grofsem  Ruhm  und  hat  die  erfreulichste  Bedeutung,  dafs  die  vaterl. 
Kanzelberedsamkeit  seit  einem  Jahrh.  in  fortschreitender  Vervoll- 
kommnung und  bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Wachsthume  an  selbst- 
ständigem Gehalte  und  Kunstwerlh,  so  wie  auch  an  anerkannter 
Wirksamkeit  begriffen  ist, 

[J.  W.  Schmidt  Abrifs  der  Gesch.  der  geistl.  Beredsamkeit  u.  Ho- 
miletik. Jena  1789;  •  1800.  8;  Ph.  H.  Schuler  Gesch.  der  Verän- 
derungen und  des  Geschmacks  in  Predigten  unter  den  Protestanten  in 
T,  Halle  1792  fll.  3.  8  n.  Beylräge  zur  Gesch.  d,  Veränd.  etc.  etc. 
1 799.  8 ;  J.  Schuderoff  Versuch  einer  Kritik  der  Homiletik.  Gotha 
1797«  8;  viele  krit.  Zeitschr.  über  theol.  u.  homil.  Litt.] 

Das  für  die  heiligsten  Rechte  der  Menschheit  begeisternde  Re- 
formaUonszeitalter  förderte  kräftige  Volkslhümlichkeit  des  Kan- 
zeltones; 'die  besseren  Prediger,  welche  wissenschaftlich  tüchtig 
vorbereitet  und  zur  Mitarbeit  an  dem  grofsen  Werke  der  kirchli- 
chen Reinigung  geistig  berufen  waren ,  beabsichtigten ,  ihre  Zu« 
hörer  von  Vorurtheilen,  Irrthümern,  religiöser  Unwissenheit  und 
Unmündigkeit  zu  entbinden ,  über  das,  was  Allen  noih  ist,  biblisch 
zu  belehren ,  die  Sehnsucht  nach  Gottseligkeit  anzuregen  und  zu 
pflichtnräfsiger  Selbstthätigkeit  in  der  Besserung  zu  ermuntern.  Aus« 
9%T  Luther  iS.277)Vin^Zivingli{S.  278),  den  unsterblichen  Begrün« 
dem  der  evang.  Kirchenfreyheit ,  erwarben  sich  mehre  ihrer  Zeit- 
genossen und  ersten  Nachfolger  als  religiöse  Volkslehrer  erfolgrei-. 
ches  Verdienst;  z.  B.  /•  Oecolampadias ^  Just 4  Jonas y  Fr.  My- 
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coniusj  J.  Bugenhageriy  J.  Casp.  jiqmlay  Jah.  Brentius^  /. 
Maithesius  u.  v.  a.;  sie  könnea  nicht  als  Redner  gelten^  denn  Kunst 
in  Anordnung  und  Darstellung,  so  wie  Schmuck  der  Sprache  sind 
ihnen  fremd;  aber  sie  erbauten  mit  herzlicher  Wärme  ui^d ehrwür- 
digem Freymuth ,  das  nahe  liegende  Zeitbedürfnifs  fest  ins  Auge 
fassend ,  oft  die  den  Wahrheitssinn  störende  Verkehrtheit  der  An- 
sichten nachdrücklichst  bestreitend;  auch  andere,  dürftiger  an 
Kenntnissen  und  Gaben ,  arbeiteten  mit  evangelischer  Einfalt  nicht 
erfolglos ,  weil  sie  von  gleichen  religiösen  Hoffnungen  u.  Bestre« 
bungen  beseelt  waren.  Diese  kirchliche  Naturberedsamkeit  ver- 
lor sich  schon  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  XVI  Jahrh.  mit  der 
sie  bedingenden  frommen  Achtung  für  die  geistigen  Rechte  des 
Volkes;  der  scholastische  Zunftgeist  erwachte  auf  das  neue;  die 
relig.  Vorträge  waren  mit  unzeitiger  Gelehrsamkeit  oder  Polemik 
überladen  und  flössen  nicht  mehr  aus  einem  von  des  Erlösers  gött- 
licher Menschenliebe  erfüllten  Herzen;  die  Sprache  nahm  Robfaeit 
oder  zweckwidrigen  Prunk  an ;  das  christL  Gemüth  blieb  bey  den 
meisten  derselben  unbefriedigt;  kaltes  Buchstaben wesen  und  starre 
Rechthaberey,  das  Wesentliche  des  Glaubens  in  unfruchtbare  For- 
meln und  Begriffbeslimmungen  setzend ,  wurden  zur  Tagesord- 
nung. Auf  Auszeichnung  haben  Anspruoli  der  das  Gefühl  ergrei- 
fende fromme  Arnd  (S.  306)  y  Schuppius  (ß.  307)  mit  reicher  Welt- 
erfahrung die  schadhaften  Seiten  des  bürgerl.  Lebens  malerisch 
hervorhebend,  der  strenge  Züricher  Bufsprediger/9Ä.  Jac.  Ulrich 
[geh:  1602;  st.  1665],  der  edle  PhiL  Jae.  Spener  aus  Rappolts- 
weiler  [geb.  1635;  st  d.  5  Febr.  17o5],  durchdrungen  vom  prak* 
tischen  Geiste  des  evang.  Protestantismus,  Abr.  a  S.  Clara  (S.  307), 
hochbegabt  aber  geschmacklös  bis  zurPrazzenhafdgkeit,  der  stür- 
mische Eiferer  /oh.  Fried.  Meyer  [geb.  l650;  st.  1712],  welcher 
bey  allen  Fehlern  schmähsuchtiger  Rechthaberey  nur  gewinnen 
kann,  wenn  er  mit  s.  gedankenarmen  prunkwortigen  Amtsbruder 
Joh.  Riemer  [geb.  1648;  st.  1710]  verglichen  wird,  der  evange- 
lisch tiefe  und  milde  Menschenfreund  Aug.  Hermann  Franke 
[geb.  1663 ;  st.  d.  8  Jun.  1727],  der  gefühlvolle  Schwärmer  J.  ff\ 
Petersen  (S.  285) ;  des  süfslichen  Benj.  Schmolche  [st  1737]  und 
des  gründlich  derben  Ernst  Sal.  Cyprian  [geb.  1673 ;  st.  1745] 
u.  A.  nicht  zu  gedenken.  —  Im  XVIII  Jahrb.  hatte  Sal.  Deyling 
[geb.  1677;  st,  1755]  ftir  richtigere  Ansichten  über  Predigerberuf 
die  Bahn  gebrochen ,  als  die  Musler  französischer  Känzelrcdner 
Eingang  fanden  und  mit  der  Morgenröthe  des  besseren  Littera- 
turgeschmackes,  die,  späterhin  durch  GellerV^  vielwirkende  Schrif- 
ten sehr  beförderte,  Umstallung  der  kirchlichen  Beredsamkeit  er- 
folgte.   Das  erste  Muster  war  Joh.  Lorenz  v.  Mosheim  dM&  Lü- 
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beck  [geb.  1694;  sU  d.  9  Sept.  1755],  geleilet  von  einem  selten 
unsicheren  Sühönheilsgeftible,  der  Frucht  wackerer  Sludien ,  mit 
gleicher  Anstrengung  jind  Umsicht  für  Verstand  und  Eanbildungs- 
kraft  arbeitend,  ofl  von  fast  dichterischer  Begeisterung  fortgezo- 
gen und  die  Gränzlinie  prosaischer  Einfachheit  iiberschreitend : 
Heilige  Reden.  Hamb.  1725  ül  etc.  etc.;  1765.  6.  a,  —  Ihm  schlief 
set  sich  eine  lange  Reihe  vorzüglicher  Kanzelredner  an  y  von  ^wel« 
chen  hier  nur  einige  der  merkwürdigeren  aufgeführt  werden  kön- 
nen :  ^ug.  Fried.  fVilh.  Sack  aus  Harzgerode  [geh- 1703;  st  1786 J 
feyerlich  ernst  u.  gründlich  überzeugend :  Zwölf  Pr.  Magdeb.  1 735 ; 
Pr.  Berlin  176*.  6.  8;  der,  vertheid.  Glaube  1773  u.  a.;  vergl.  Le- 
bepsbesdireibung  v.  F.  S.  G.  Sack.  Berl.  1789*  2.  8.  —  Joh.  Fr. 
fVilh.  Jerusalem  a.us  Osnabrück  [geb.  1709;  st.  1789]  philoso- 
phisch ruhig  und  hell ,  gedankenreich  u.  bescheidenen  Vernuuft- 
gebrauch  in  Glaubensangelegenheiten  anregend:  Pr.  Braünschw. 
1745  fll.;  1756.  2.  8;  N.  Samml.  v.  Pr.  1770;  1774.2.  8;  S.  ein.  Pr. 
1789.  2.  8;  Briefe  üb.  d.  Mosaische  Religion  1762;  1772;  1783; 
*  Betracht,  üb.  d.  vornehmsten  Wahrh.  d.  Rel.  1768  fll.;  1785.  2. 
8 ;  Nachgelass.  Sehr.  1 792  f.  2.  8  m.  a.  —  J.  J.  Spalding  (S.  309) : 
Pr.  1765;  1775;  N.  Pr.  1768  fl.  2.  8.  —  /.  A.  Cramer,  N.  D.  Gie- 
sehe  S.  287,  •/.  j4.  Schlegel  S.  286.—  B.  Munter  iS.  292)sohmuck- 
reich  kräftig  .-Reden.  Jena  1759  fll.  5. 8 ;  Heil.  Reden.  Gotha  1764  fll.  7. 
85  Oeff.  Vorträge  nach  den  Evangelisten.  Kopenh.  1785  fll.  9.  8  u. 
V.  a.;  vergl.  Nekrolog  1793  B.  1  S.  322  fll.  B.  2  S.  422  fll.  —  Fr. 
Gabr.  ResewUz  aus  Berlin  [geb.  1725;  st.  1806]  durch  Berichti- 
gung der  Einsicht  auf  Veredel«4ng  des  Willens  hinarbeitend:  S:  ein. 
Pr.  1766;  1773;  Inhalt  d.  Pr.  Kopenh.  1769.  2.  8;  1785.  4.  8;  Pr.  f. 
d.  Jugend.  Lpz.  1779  fl.  2.  8  u.  a.  —  fVilh.  Abr.  Teller  aus  Leip- 
zig [geb.  1734 ;  st.  1804]  philosophisch  einfach  u.  lichtvoll,  freyere 
reHg.  Ansichten  verbreitend:  Beyträge  z.  christl. Rechtschaffenheit. 
Hehnst.  1768;  Pr.  v.  d.  häusl.  Frömmigkeit.  Berl.  1772;  I79i;  Pr. 
u.  Reden.  B.  1787.  2.  8;  die  Rel.  d.  Vollkommneren.  B.  1792  u.  v. 
a.  —  Lavateriß,  291)  mit  warmer  Herzlichkeit  und  glaubiger  Sal- 
bung das  Gefühl  ergreifend;  Pr.  Bresl.  1772 ;  Pr.  üb.  Jonas.  Win* 
lerth.  1773;  1782.  2.  8;  Festpr.  1774;  d.  Liebe  1780;  üb.  d.  Selböt- 
mord  1783;  über  d.  Br.  an  Philemon  1785.  2.  8  u.  v.  a.;  u.  s.  Gei- 
stesbruder J^ä.  Conr.  Pfenninger  [geb.  1747;  st.  1792].. —  Gg 
Joach.  Zollihofer  aus  St.  Gallen  [geb.  1730;  st.  1788]  durch  be- 
sonnene Anordnung,  helle  Verdeutlichung  der  Begriffe,  mild  ein« 
dringliche  Belehrung  und  einfach  schöne  Sprache,  besonders  auch 
musterhaften  Periodenbau  ausgezeichnet:  Pr.  Lpz.  1769  fl-  2.  8; 
SSmmtl.  Pr.  Lpz.  1788  fll.  9.  8;  vergl.  Ch.  Garoe  üb.  d.  Charakter 
2's.  Lpz.  1788.  8.  —  Herder  (S.  291)  eigenthümlich  einfaoh  und 
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rmch.  —  Fr^  Sdm.  Gotifr.  Sack  aus  Magdeburg  [geb,  1738;  st 
1808]  mit  relig.  Würde  und  kräftiger  Wärme  den  Verstand  u.  das 
Gefühl  in  Anspruch  nehmend:  Pr«  Berlin  1781  >  1788;  Amtsredeoi 
B.  1804.  ^--  Durch  fafslichen  Volkston  erbauten  auf  verschieden- 
artige Weise:  der  Vielen  befreundete  anspruchlos  schlicht  beleh- 
rende  Casp.  Chph  Sturm  [geb.  1740;  st  1786] :  Pr.  f.  Kinder  1771 
fll.  2.  8;  Pr.  über  d.  Weriie  Gottes  in  d.  Natur  1774.  2.  8^  P*  über 
e.  bibl.  Familiengesch.  1783.  2.  8;  Pr.  über  Sonnt  Er.  1783.  2.  8; 
Unterhaltungen  mit  Gott  1778;  X  Aufl.  1811.  2.  8  u.  v.  a.;  J.  M. 
Mülef'B  (S.  293)  Pr.  für  das  Landvolk  1 776  fll.  3. 8  und  Brückner^ 
(ebend.)  Pr.  för  üngelehrte  1778;  III AuQ.  1797.  2.  8;  Pr.üb.Evang. 
1786;  lU  Aufl.  1795.2.  8;  üb.  Episteln  1792  flU  4.  8;  Chn  Gott  fr. 
Salzmann  [geb.  1744 ;  st  1811],  um  Kindererziehung  wohlverdient 
und  vielfach  auf  die  sittliche  Veredelung  des  Zeitalters  einwirkend: 
Pr.  f.  Hypochondristen  1778;  Gottesverehrungen  1781  flL  6.  8; 
Postille  1792  u.  v.  a.;  Ch.  F.  Sintenis  (S.  321):  T?08tillen  1798  flL 
8.  8;  Carl  Gottlieb  Fischer  [geb.  1745;  st  1801];  G.  Ch.  Midier 
[st  1822];  Th.Fr.  7VV?efe  Kanzelgemälde  1815;  Gast.  Er.  Dinter; 
L.  Fr.  Gebauer  u.  m.  a«  —  Fz  Volkmar  Reinhard  aus  Vohm- 
straufs  in  d.  Oberpfalz  [geb.  1753;  st  d.  6  Sept  1812],  wissen- 
schaftlich und  sittlich  hochgebildet,  gedankenreich ,  musterhaft  in 
Neuheit  und  Vielseitigkeit  bey  Auffassung  des  Stoffes,  in^ntwik- 
kelung  und  Bindung  seiner  Bestandtheile,  in  genauer  Bestimmtheit 
der  Vorstellungen,  in  lebendiger  Anschaulichkeit  der  Darstellung, 
in  Richtigkeit,  Kraft  und  Wärme  des  Ausdruckes :  Pr.  Wittenb.  1 786 ; 
1792.  2.  8;  Pr.  zu  Dresden  geh.  Sirfzbach  1796  fll.  35.  8;  Pr.  zur 
Familienerbauung.  S.  1815.  4.  8.  m.  a.;  vergl.  Geständnisse  s.  Pr. 
u.  s.  Bildung  zum  Prediger  betr.  Sulzbach  1810;  Biographie  von 
Pölitz.  1815.  2.  8.  —  Nach  ihm  bildeten  sich  Viele  z.  B.  B.  N. 
Hacker  [geb.  1761;  st  1817];  Ch.  F.  Amman  [geb.  1766]  mit 
Kenntnissen  und  Geistesgewandtheit  trefflich  ausgestattet;  B.  Hie- 
feker ;  R.  Eylert ;  C.  E.  G.  Riidel\  E.  Zimmermann  u.  m.  a.  —  /. 
Gottlob  Marezoll  [geb.  1 76l]  desyeredelten  ZoUikoferschen  Kunst- 
styles  mächtig,  kräftig  eifernd  für  relig.  Gerechtsame  der  Vernunft, 
in  Leichtigkeit  der  Anordnung  und  in  Schönheit  des  einfachen  Aus- 
druckes Muster.  —  Zur  Schweizerischen  Schule  gehören  unter 
anderen:  /.  Casp.Häfeli  [geb.  1754;  st.  1811]  überraschend  grofs« 
artig  in  Ansichten  und  erschütternd  durch  rednerische  Kraft:  Pr. 
über  die  Reformation  1790;  die  weise  Benutzung  des  Vergangenen 
1801;  über  die  christl.  protest  Freyheit  1804  m.  a.;  J.  J.  Stolz 
[geb.  1754;  st  l82l]  die  mannigfaltigsten  LebensvörhäUnisse  aus 
sittl.  rel.  Gesichtspuncte  auffassend  und  vernunftgemäfse  Betrach- 
tungen ruliig  entwickelnd:  Histor.  Predigten  1806  fl.  2.  8;  Pr.  z. 
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Beförd.  d.  Humanitfit  1810.  2.  8  v.  su;  der  origineUe  Jok.  Toller 
[geb.  1732;  6t.  1807];  der  kühn  freymüthige  Dax>;  Müalin  [geb. 
1747;  8t  1822];  /. V.  Hess  [geb.  1741];  G.  Gesner  [geb.  1762].^ 
Auch  können  /•  L.  Bw<ddlg$b.  1753 ;  st.  1822]  und  F.  A.  v.  Colin 
[geb.  1753;  dt  1804]  hier  genannt  werden^beyde  Laraterianer,  je- 
ner reich  an  üppigem  Bilderschmuek,  diiJeer  einfach  mild.  —  Man« 
«che  EigobthümlidUceiten  treten  hervcnr  bey  J.  T.  Hermes  (S.  320)$ 
/.  Ben/.  Hoppe  [gdi.  1750;  st.  1791];  Jos.  F.  Ch.  Löffler  [geh, 
1752 ;  St.  1816] ;  Leonh.  fValz  [geb.  1757;  st  1817] ;  /.  Lor.  Bles- 
sig  [geb.  1747;  st  I8I6];  Is.  Haffher:,  A.  Ch.  Bartelsy  C.  G. 
Ribbeck  \  G.  G.  Sonntag  \  dem  vollendet  rhythmischen  Jon.Schu^ 
der  off-,  Nie.  Funk;  J.  F.  Bohr,  Ludw.  Fr.  Schmidts,  Fz  Chn 
Boll  [geb.  1777; st  1818]  u.  m.  a.  —  Gottfr.  Aug.  Ludw.  Han- 
stein [geb.  1761 ;  st  1821],  voll  herzlichen  Gefühls,  f&r  das  Edle 
der  Menschheit  begeistert ;  /.  H.  B.  Dräseke  [geb.  1774]  frucht- 
bar an  neuen  Ansichten  und  tiefen  rel.  Gefahlen  in  belebter  bil- 
derreicher, frey  von  strengem  Ordnungszwange  sich  bewegender 
Darstellung;  daus Harms  genial  religiös  und  epigrammatisch  my- 
stisch eifernd  far  alten  Glauben;  G.  Menken\  Fz  Theremin^  Fr. 
Schleiermacher;  Ph.  Wilh.  fVolf;  Fr.  Girardet  u.  v.  a.  —  Die 
Nacheiferung  kathol.  Kanzelredner  wird  im  letzten  Jahrzehnte  des 
XVIII  Jahrh.  sichtbar  und  ist  im  Steigen ;  erinnert  wird  an  ^  /» 
Melch.  Sailer  [geb.  175l],  Fz  Oberthür  [geb.  1745] ,  J.  Balth. 
Depisch  [geb.  1747;  st  1800],  G.  A.  Dietl  [geb.  1752;  st  1809], 
^  Seb.  Mutschelle  [geb.  1749;  st.  1800],  Eul.  Schneider  [geb. 
1756;  st  1794],  "*  J.  AI.  Schneider  [geb.  1752;  st  1818],  Jos. 
Bauerschubert  [geb.  1766;  st  1799],  Aug.  Fischer  [geb.  1766; 
st  1816],  Gr.  Zirkel  [geb.  1763 ;  st  1817],  •/.  Jos.  Natter,  Melch. 
Casp.  Hermann,  J.  Ph.  Kirch,  J.  Matth.  Gehrig,  *  Caj.  fVeiU 
ler,  GottL  Ackermann  ü.  m.  a. 

K  Theorie  und  Kritik  der  schönen Redekfinste  sind  in  Teutsch- 
land nicht  aus  der  vorhandenen  Nationallitteratur  und  als  Brgeb- 
nifs  der  Reflexion  über  dieaelbe  hervorgegangen ,  sondern  haben 
deren  neuere  Gestaltung  und  Veredelung  vorbereitet  und  fort- 
wftlirend  gefordert;  sie  erscheinen  daher  in  eigenthümlicher  prak- 
(isolier  Bedeutung,  indem  sie  das  Gesetz  ausmitteln,  dessen  Gül- 
tigkeit durch  Kunstwerke  beurkundet  wird ,  und  sotoit  in  das  Ge- 
ben und  Empfangen  künstlerischer  Erzeugnisse  gleich  unmittelbar 
einwirken.  Nachdem  lange  genug  das  Kunstgesetz  nur  in  der 
sefai  Daseyn  andeutenden  That  ausgesprochen  worden  war,  ge- 
schahen mit  dem  Erwachen  eines  neuen  dichterischen  Lebens  im 
XVII  Jahrh.  die  ersten  Schritte  zu  seiner  Feststellung  und  Aner- 
kennung oder  zum  Ausdrucke  der  in  rednerischen  Kunstwerken 
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befolgten  Regel ;  diese  beschränket  sieh  jedoch  fast  ausschliefslich 
auf  Sprache  tuid  Aeufserlichkeiten  und  verleugnet  ihre  Abhängig- 
keit von  anwendbaren  Vorschriften  und  Erfahrungen  des  classi- 
sehen  Alterthumes  keinesweges.  So  findet  sie  sich  in  M.  Opitz 
(S*  280)  Prosodia  germanica  oder  von  d.  t  Poeterey.Br.  1624. 4  und 
in  den  propädeutischen  Afbeiten  Buchner*s  (S.281)  u.  Tscherning*s 
<S.  282)  und  Zesen's  u.  Betule/us  ei; 

in  Morhofs  (S.  270)  Unterricht  v  2. 

8.  Reicheren  und  tieferen  Gehaltes  n- 

gen ,  welche  f'Farneck  (S.  285)  g  ^i- 

nen  so  wenig  beachtet  worden  zu  s- 

heim'%  (S.  326)  zufällige  Gedanken  jr 

Poesie ,  bes.  in  d.  teutschen.  Lübek  's 

(S.286)  ästhetische  Andeutungen  wurden  von  Zeitgenossen  nicht 
nach  Verdienst  gewürdigt  und  beherzigt.  In  aUgenieineren  Ge- 
brauch kamen  die  rhetorischen  Lehrbucher  von  Ch.  fVeise.  (S. 
284)  und  die  sehr  viel  besseren  des  achtungswerthen  Jolu  Andr. 
Fabriciiis  [geb.  1696;  st  1769]:  Philos,  Oratorie.  Xpz.  1.724; 
1739;  Regeln  der  geistl.  Beredsamkeit.  Jena  1739;  Lpz.  1748; 
nur  brachten  sie  im  Allgemeinen  dem  geistigen  KunsUeben  gerin- 
gen Gewinn,  wenn  sie  auch  für  Jugendbildung  nicht  iiqerspriefs- 
lich  waren  und  zum  Theil  die  Stimmung  des  folgenden  Zeitalters 
vorbereiten  halfen. 

Der  bitter  ernste  Kampf  zwischen  Gottsched  und  den  Schwei- 
zern (S.273)  regte  das ,  bald  zu  tüchtigeren  Leistungen  eriiräfligte 
Bestreben  an ,  sichere  Grundsätze  für  Beurlheilung  des  Schönen  in 
rednerischer  Kunst  zu  ermitteln ,  und  war  in  dieser  Hinsicht  von 
dem  entscheidendsten  Erfolge,  ohne  dafs  die  Verhandlungen  der 
Streitenden  selbst  (vergl.  C.  M.  fVieland'%  Samml.  der  Zuricheri- 
schen  Streitschr.  Z.  1760.  4.  8)  bedeutenden  Ertrag  gewährten. 
Gottsched"^  Redekunst  (1728;  1735  etc.  etc.)  und  Kritische  Dicht- 
kunst (1730  etc.  etc.)  >  Vorschriften  des  französirten  classischen  AI- 
terthums  aufstellend  und  in  innerer  Flachheit  sich  selbst  bald 
überlebend,  förderten  allgemeinere  Theilnahme  an  den  Angelegen* 
heiten  der  Nationallitteratur  und  federten  denkende  Köpfe  zu  Be- 
richtigungen und  Ergänzungen  auf;  schon  •/.  •/.  Breitingef% 
Krit.  Abhandi.  v.  d.  Natur,  den  Absichten  u.  d.  Gebr.  d,  Gleich- 
nisse. Zürich  1740  und  Krit.  Dichtkunst.  Z.  1740  sprachen  tiefer 
forschenden  philos.  Geist,  vielseitigere  fisthelische  Erfahrung  u. 
umsichtigere  Beobachtung  aus,  ohne  die  Hauptaufgabe  befriedi- 
gend zu  lösen.  Die  in  alle  Gegenstände  des  menschl.  Wissens  ein- 
gehende Wölfische  Philosophie  wurde  nun  auch  auf  Untersuchun-. 
gen  des  Schönheitsgeiuhles  u.  Geschmacks  angewendet;   Alex. 
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Gottlieb  Baumgarten  [geb.  1714;  et  1762]  ordnete  die  Orund- 
Satze  der  Aeethetik  wissenschaftlich  und  bewährte  auch  hier  den 
ihm  eig^nthümliehen  Scharfsinn :  Aesthetica«  Frkf.  a.  d.  0»  i  750  fll 
2.8;  u.  gleiches  versuchten,  mit  weniger  Selbstständigkeit,  aber 
nicht  ohne  Erfolg  für  enger  begränztes  Zeitbedürfnifs  Gg  Fr. 
Meier  [geb.  i718;  st.  1777]  in  Halle  undiJoh.  Gottfu  Lindner 

Sgeb.  1729;  8t.  1776]  in  Königsberg.  Auch  was  /.  E.  Schlegel j 
er  Lieipziger  Litteraturverein  und  Qellert  (S.  287)  angedeut^  und 
erörtert,  bestritten  und  beseitigt  haben,  mufs  mit  dankbarer  Ach* 
tung  erwähnt  werden.  Es  war  manches  vorbereitet,  wenigstens 
Stumpfsinn  iind  blinde  Hingebung  an  HerkömmUchkeit  und  SchuK 
ansehn  überwunden  und  geistige  Empfönglichkeit  geweckt,  dls 
grofse  Kopfe  in  die  Schranken  traten,  um  das  Werk  gründlicher 
Geschmacksbildung  mit  freyer  Kraft ,  reichem  und  tiefen  Gßfuhl 
und  umfassender  Kenntnifs  zu  reiferem  Gedeihen  zu  fördern. 
fVinckelnmnri^%  (S.  310)  platonischer  Tief  blick,  Äaman/i's  (eben- 
das.)  sinnvoll  launige  Mystik,  Her  de f^  (S.  291)  geniale  Keckheit, 
Gerstenberg*^  (S.  289)  Hinweisung  auf  die  dichterischen  Schätze 
Scvundinaviens  u.  Britanniens,  vor  allen  anderen  Lessing*s  (S. 
289)  gehaltvolle  Polemik  und  fruchtbare  Kritik  gaben  dem  ästheti- 
schen Zeitgeiste  eine  durchaus  neue  Richtung.  Die  Berliner  Litte- 
raturbriefe  (1759  AI.)  machen  Epoche;  in  der  Bibl  d«  schönen  Wiss. 
(1757fl]»>  undAllgem.  t.  Bibl.  (1765  ill.)  herrschten  damals  ähn- 
liche Ansichten  und  Zwecke  vor;  was  Chn  Adolph  Klotz  [geb. 
1738;  St.  1771]  und  s.  Genossen,  unter  welchen  Fr.  Just  Riedel 
[geb.  1742;  St.  1785],  Vf .' beisaender  Satyren  (1765),  einer  Theo* 
rie  der  seh.  K.  u.  W.  (1767)  u.  v.  a.  Sehr.,  der  bedeutendste  ist, 
ihnen  entgegensetzten ,  verlor  durch  unverkennbare  Armuth  und 
offenherzige  Gemeinheit  alle  dem  Besseren  gefahrliche  Wirksam- 
keit. Aber  noch  war  Teutschland  ^r  das  Höhere,  was  ihm  darge- 
boten wurde,  nicht  reif;  es  that  sich  eine  flaue Vielthuerey  und 
breite  Selbstgenügsamkeit  auf,  welche  den  von  Lessing  und  s. 
Waffenbrüdern  bezeichneten  mühsamen  aber  richtigen  Weg  nicht 
verfolgen  liefsen;  gefallige  Unterhaltungsgabe  und  leichte  Beleh- 
rung wurden  für  verdienstlicher  gehalten,  als  gründlich  strenge 
Untersuchung;  Wieland^%  arijBtokratisirende  Weltbürgerey  mufste 
mehr  Beyfall  finden,  9^^Klopstock%  Eifer  für  Teutschheit  und  sitt- 
lichen Ernst;  und  Klopstock's  begeisterte  Verehrer  liefen  Gefahr, 
wo  nicht  jugendlicher  Umtriebe,  doch  unziemlicher  Anmaafsung 
bezuchtigt  zu  werden.  Die  bedeutsameren  litt.  Erscheinungen, 
welche  diciem  Zeiträume  angehören,  sind  folgende:  Joh.  Nie. 
Meinhard's  [geb.  1727;  st.  1767]  Versuche  üb.  d.  Charakter  und 
die  Werke  der  besten  Ital.  Dichter.  Braunschweig  1763  f. ;  1774.  2. 
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ß  u.  m.  krit.  Aufs.  —  Ramler'B  (S.  288)  Uebers.  der  Batteuxschen 
Einleit.  in  d.  seh.  Wiss.  (1758;  V  Aufl.  1803,  4. 8)  mit  Zusätzen  und 
Belegen  aus  t  Schriftstellern.  —  Sulzer's  (S.  309?  Theorie«.  Th.  i 
S.  27.  —  BngePs  (S.  300)  Theorie  d.  Dichtungsarten  1783.  — 
Moritz  S.  322.  —  Vielgebrauchte  Lehrbücher  waren  J.J.Eschen* 
burg'8  Entwurf  1783  etc.  etc.  und  /.  ^.  JSberharcts  (S.  312)  Theo- 
rie 1783  etc.  etc.;  Handb.  d.  Aesthetik  1803  fll  4.  8. 

Die  schwankende  Neutralität  in  Gesdunacksangelegenheiten , 
welcher  nach  Lessingschen  Grundsätzen  von  G.  Schatz  (S.  293) 
u.  mehren  s.  Freunde  entgegen  gearbeitet  wurde ,  mufste  aufge- 
sreben  werden,. als  die  mit  tieferen  Studien  des  classischen  Alter- 
inums  zusammentreffende  Kritische  Philosophie  allgemeitferen  Ein- 
gang fand  und  durch  die  AUg.  Litteratur  Zeitung  (Jena  1785)  zu 
ausgebreiteter  wissensch.  Wirksamkeit  gefördert  wurde.  Was  im 
Lessingschen  Zeitaltel'  erstrebt  worden  war,  ging  nun  mit  kräfti- 
ger Selbstständigkeit  und  Vollgültigkeit  in  das  geistige  Leben  über; 
die  Einkehr  in  das  innere  Heiligthum  des  menschlichen  Gemüths 
und  die  Herrschaft  der  Idee  wurde  entschieden.  Zum  kleineren 
Theile  ist  dieses  durch  metaphysische  Forschungen  bewirkt  wor- 
den, obgleich  die  Erfolge  fürUmstallungderSpeculationsmethode 
nicht  verkannt  werden  können ,  von  welchen  Äa/i^s  Kritik  der  Ur- 
tfaeilskraft  (Berlin  1790)  und  die  Eriäuterungen  mehrers. Schüler, 
C  L.  Pßrschhe  (Gedanken  über  einige  Gegenstände  der  Philos. 
des  Schönen.  Königsberg  1794. 2. 8) ,  C.  H.  Heydenreich  (System 
d.  Aesthetik.  1. 1796  u.  a.),  //.  Bendavid  (Vers,  über  Geschmacks* 
lehre.  (Berl.  1799)  u.  A.,  besonders  der  die  geöffnete  Bahn  kühn 
verfolgenden  Selbstdenker  Fichte  und  ScheUing  begleitet  gewe- 
sen sind.  Darauf  kam  es  an ,  das  Wesen  und  die  Grundzüge  des 
Kunst-Ideals,  wie  sie  in  der  ewigen  Gesetzgebung  der  Schöpfungs- 
kraft des  Geistes  enthalten  und  in  Thatdachen  aller  Völker  und  Zei- 
ten ausgedrückt  sind, lebendig  zu  veranschaulichen  und  das,  was 
die  auf  eigenthümliches  Bewufstseyn  gestützte  Anerkennung  der 
freyen  Wahrheit  hemmet  und  störet,  zu  beseitigen.  Dieses  Ver- 
dienst erwarben  sich ,  ausser  «SoMfer(S.  294),  besonders  >^.-^«gf. 
Schlegel  [geb.  1767],  als  correcter  Dichter  geachtet,  derclassi- 
sche  Uebersetzer  Shakespeares  (1797  fll.  9.  8)  und Calderon's  (1803 
flL  2.  8)  und  Verf.  der  gehaltvollen  Vorlesungen  über  dramat. 
Kunst  u.  Litt.  (1809.  3.  8)  u.  m.  a.,  und  s.  Br.  Friedr.  S.  [geb. 
1769] ,  von  dem  whr  mehre  geistreiche  Dichtungen  und  merkwür- 
dige Vorlesungen  über  d.  Gesch.  der  neueren  Zeit  (Wien  1811) 
und  über  die  Gesch.  der  Litteratur  (W.  18 15.  2.  8)  haben;  sie 
sprachen  ihre  Ansichten  und  Betrachtungen  mit  i*ücksichtloser 
Freysinnigkeit  polemisch  aus,  machten  eben  so  sehr  auf  das  ewig 
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Wahre  des  Alles  iscgierenden  Gedankens  und  Geföhles ,  als  auf  das 
unterscheidende  Volksthümliche  und  auf  die  unantastbaren  Ge- 
rechtsame jeder  Zeit  und  Individualität  aufmerksam ,  zollten  der 
Herrlichkeit  Göthe's  kindliche  Bewunderung,  ermäfsigten  die  Ue- 
berschälzung  einiger  vaterL  Schriilsteller,  drangen  auf  Gerechtig- 
keit gegen  die  Vergangenheit,  läuterten  die  Gegenwart  und  lehr- 
ten Glauben  an  die  Zukunft,  die  ihr  Streben  rechtfertigen  wird 
geg^en  manche  Verunglimpfung  der  befangenen  Mitwelt :  Athenäum. 
BerJ.  1798  fll  3.  8;  Chardtteristiken  u;  Kritiken  Königsb.  1801. 2. 
8.  In  ihre  Fufsstapfen  trat  Adam  Midien  Vorlesungen  über  die 
t  Wissensch.  u.  litt  Dresden  1806;  II  Aufl.  1807«  8 ;  mnd  der  von 
ihnen  begonnene  Kanipf  wird  noch  mehrmalen  erneut  u.  im  acht 
protest^hritischen  Sinne  beharrlich  fortgesetzjt  werden  müssen, 
*  .wenn  die  Annäherung  zum  höheren  Ziele  des  geistigen  Kunstle- 
bens gesichert  und  verallgemeinert  werden  soll.  — -  An  Lehrbüchern 
ist  in  der  neueren  Zeit  kein  Mangel;  C.  A.  H.  Clodius  Entwurf 
einer  systemat.  Poetik.  Lpz.  180^.  2.  8;  F.  Boutervoek  Aesthetik. 
Lpz.  1806.  2.  8;  AI.  Schreiber  Lebrb.  d.  Aestlietik.  Heidelb.  1809. 
8 ;  C  F.  Bachmann  Kunstwissenschaft  in  ihrem  allgem.  Umrisse. 
Jena  1811.  8  sind  einige  der  bekannteren,  von  denen keins  befrie- 
digend gefunden. worden  ist;  Goldkörner  enthält  Jean  Paul  Vor- 
schule der  Aesthetik.  Hamburg  1804.  3.  8;  und  der  von  Göthe  fort- 
während ausgestreute  Saame  wird  in  keinen  undankbaren  Boden 
gefallen  seyn* 

"•      $.  15. 

Die  gegen  Ausgang  des  XIV  Jahrb.  von  Teutschland  getrennten 
Niederlande  standen  im  Normen  mit  Niederteutschland,  im  Sü« 
den  mit  Frankreich  in  bürgerlichem  Verkehr  und  in  geistiger  Ver- 
bindung. Die  betiiebsamen,  djsJier  bald  wohlhabenden  und  in  ge- 
sellschaftlicher Bildung  rasch  fortschreitenden  Bewohner  dieses 
grofsentheils  durch  beharrliche  Kraftanstrengung  dem  Meere  ab- 
gewonnenen und  gegen  dessen  Gewalt  behaupteten  Erdstriches 
gelangten  frühzeitig  zum  Bewufstseyn  ihrer  Kraft ,  liebten  ihre  aus  , 
des  Lebens  Verhältnissen  hervorgegangene  Verfassung  und  hielten 
fest  an  den  geschichtlich  tief  gewurzelten  ständischen  Gerechtsa- 
men ,  welche  nur  verblendeter  Despotismus  lästig  finden  konnte. 
K.  Philipp's  II  sultanische  Willkühr,  unvereinbar  mit  dem  ihm 
verhafsten,  von  einem  bedeutenden  Theile  des  dafür  empßingli- 
chen  Volkes  mit  Begeisterung  ergriffenen  Protestantismus,  veran- 
lafste  einen,  durch  Alba's  Blutgier  [l572]  vollendeten  Nalionalauf- 
stand,  welcher  die  Befreyung  der  in  der  ütrechter  Union  [l579] 
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enger  veAundencn  nördlichen  Provinzen  vom  Spanischen  Joche 
[1588;  1648]  zur  Folge  hatte,  während  die  südlichen  unter  wech- 
selnden fremden  Regierungen  politisch  unbedeutend  u.  in  Hin- 
sicht auf  Nationalcultur  vernachlässigt  blieben.  Die  höhere  Cul- 
tur  der  V.  N.  wurde  durch  Gewerbfleifs  und  Antheil  am  Welt- 
handel, fortgesetzten  rüstigen  Kampf  für  Verfassung  und  National- 
rechte ,  besonders  durch  die  dem  kaufmännischen  Vortheile  zusa- 
gende, vielen  Bedrängten  eine  Sicherheitsstätte  eröffnende  reli- 
giöse Duldung  und  das  den  Prefszwang  in  anderen  Ländern  verei- 
telnde freye  Geistesverkehr  mächtig  gefördert;  ihr  glänzendstes 
Zeitalter  fäHt  in  das  XVII  Jahrhundert.  Die  zu  enge  Verbindung 
mit  Britannien  [1688]  war  von  politischen  Unternehmungen  und 

^  voh  Kriegen  begleitet ,  welche  dem  Gemeinwohle  fremd  waren ; 
der  Wetteifer  mehrer  Nationen  minderte  den  Ertrag  des  Gewerb-" 
fleifses  und  des  Handels ;  der  vaterländische  Kraftgeist  erkaltete  oder 
überliefs  sich  einer  einseitigen  Richtung;  Partey-Umtriebe  störten 
den  bürgerlichen  Frieden  und  verzehrten  Kräfte,  welche  zu  edle- 
ren Zwecken  in  Zeiten  der  Noth  vermifst  wurden.  Harte  Erfahrun- 
gen [s*  1794]  haben  die  öffentliche  Meinung  reinigen  u.  ertüchti- 
gen können  und  scheinen  [s.  1813]  nicht  ohne  fruchtbare  Nach- 
wirkung geblieben  zu  seyn.  —  Die  vielen ,  reichlich  unterstützten 
Unterrichtsanstalten,  sowohl  höhere  als  niedere,  haben  eine  den 
besseren  teutsoheh  ganz  ähnliche  Einrichtung  und  dürfen ,  nach 
ihren  sieh  gleichbleibenden  Leistungen,  als  musterhaft  gelten;  in 
neueren  Zeiten  haben  sie  mehrfach  gewonnen ,  ohne  von  ihrer  alt- 
herkömmlichen Verfassung  zu  viel  aufzuopfern ;  das  Volksschul- 
wesen ist  in  der  Regel  vortrefflich  und  hat  oft  eine  Unterstützung 
durch  Sitte  und  Leben ,  welche  alle  äufsere  Kunstmittel  an  Wirk- 
samkeit übertrifil.  —  Schlichte  Hellsinnigkeit  und  Empfinglichkeit 
für  Wahrheit  sind  durch  alle  Volksclassen  verbreitet;  Geistesthä- 
tigkeit  wird  in  allen  Verhältnissen  des  Lebens  geachtet;  Künste  . 
und  Wissenschaft  haben  daher  in  diesem  Lande  freundliche  Hey- 
math und  Pflege  gefunden;  derEinflufs  der  Niederländer  auf  litt, 
Cultur  ist  anerkannt  girofs.  Ihre  Nationallitteratur  hat  mehr  Reich- 

•  thumals  Eigenthümlichkeit;  der  besonnene  Rücliblick  auf  ihre  ver- 
gangene Herrlichkeit  und  die  verjüngte  Liebe  dafür  lassen  wach- 
sende Veredelung  für  die  Zukunft  hoffen.  Um  Philologie,  nicht 
blofs  altclassische,  sondern  besonders  auch  morgenländische ,  um 
Geschichtsforschung,  theils  in  Beziehung  auf  das  Vateriand^  theüs 
das  Akerthum  betreffend,  um  Mathematik^  Naturwissenschafken 
im  weitesten  Umfange ,  besonders  noch  um  Medicin ,  namentlich 
Anatomie,  um  römisches  Civilrechtund  um  gründliche  Bearbeitung 

^  der  Theologie  haben  ihre  Gelehrte  sich  hoch  verdient  gemacht. 
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[Tlu  a  S.  154.  T—  *  Eichhorn  Gesch.  d.  Litt.  B.  4  Abth,  3  S. 
1255 fll.;  Miliin  Mag.  Enc.  1808  T.  1  p.  328  sqq.;  *  J.  F.  Hel- 
tners  Gesch.  d.  Niederl.  Dichtkunst  in  Werken  der  Bataafsche  Maat- 
schappy  v.  Taal-en  Dichtkunde  Th.  3  u.  4;  A.  Ypey  beknopte  Ge- 
schiedeois  der  nederlandsche  tale.  Utrecht  1813.  8;  J.  P.  v.  Cappelle 
Redevoering  over  de  Verdiensten  der  Amsterdammers  ^  ten  Aanzien 
van  den  opbow  en  de  vohnaking  der  nederd.  taal-en  Letterkunde.  Afl|- 
sterd.  18l6«  4;  H.  v.  Wjn  in  Huiszittend  Leeven  und  Avondstonclen; 
die  Schriften  der  Bataafsdien  Maatschappy  v.  Taul  en  Dichtkunde  und 
der  Hollandschen  M.  v.  fraije  K.  en  Wetensch.  u.  s.  w.  —  Ad.  Pars 
Index  Batavicus  of  Naamrol  van  de  Batavise  en  Hollandsche  Schrij- 
vers.  Leid.  1 701. 4  m.  K. ;  J.  F.  Foppens  Bibliotheca  Belgica  usque  ad  a. 
1680.  Brüssel  1739. 2. 4m.  K. ;  ver^  Marchand  Dict.  T.  1  p.  101  sqq. ; 
*  J.  Noel  Paquol  Memoires  p.  s.  k  Thist.  litt,  des  XVII  provinces 
despaysbas.  Lüttich  1763  fll.  3  F.  oder  18.  12  unbeendct.  —  *Naam- 
register  van  de  Nederd.  Boeken  16OO — 1761 ,  uitgegeven  door  J.  v. 
Abcoude,  verb.  en  tot  aan  het  Jaar  1787  verm.  door  R.  Arfen- 
berg.  Amsterd.1788.  8;  •Naamlyst  v.  nederd.  B.  1790  flL  A*  1794 
fll.  8  wird  fortgesetEt)  und  die  Zeitschr.  oben S.  59*3 

tf)  Die  Niederländische  Spraiche,  seit  dem  XlllJahrh.  zum 
schriftetellerischen  Gebrauche  ausgebildet,  virurde  im  XVI  von 
fremdartigen  Zusfitzen  gereinigt,  gewann  mit  Begründung  der 
h&rgerlichen  Freyheit  an  kräftiger  Selbstständigkeit  und  hatte  im 
XVII  ihr  goldenes  Zeitalter;  in  neuester  Zeit  vi^ird  ihr  Anbau  im 
Leben  und  in  Schriflen  eifrig,  gefördert  und  durch  rühmliche  Thä- 
tigkeit  vateriändischer  Litteraturgesellschaflen  naolf  richtigen: 
Grundsätzen  und  mit  erfreulichem  Erfolge  geleitet  und  vervoll- 
kommnet Ihre  eigenthümliche  Beschaffenheit  in  allgemeinherr- 
schender Gültigkeit  wird  am  treuesten  durch  die  Bibelübersetzun- 
gen be«irkundet:  das  A^T.,  ohne  Psalme,  Delft  1477.  F.;  A.  u.  N. 
T.  Antvrerp.  1526;  1534;  1542.  F.;  die  ake reform,  üebers.  Emden 
1548;  Leid.  i597;  die  Luth.  Uebers.  Emden  1562;  1565.  F.  u.  oft; 
Staaten-Bibel.  Leid. u.  Haag  1637;  1645  etc.  etc.  F.;  Amsterd.  1654, 
P.  etc.  etc.;  durch y.  H.  v.  d.  Palm.  Leid.  1818  fll.  gr.  4.  —  Von 
Sprachlehren  sind  einige  der  bekannteren  die  von  A.  v.  Mao- 
nem.  Amsterd.  1706.  8;  M.  Kramer.  Nürnb.  1716;  verm.  v.'  j4.  A. 
».  Moerbek.  Lpz.  1774^  1778.  8.  Classisches  Verdienst  erwarb 
sich  durch  gründliche  Forschung  Lamb.  ten  Kate :  Aanleiding  tot 
te  Kennisse  van  het  verhevene  de.-l  d.  Nederl.  sprake.  A.  1 723.  2.  4^ 
Md  gehaltvolle  Wahrnehmungen  und  Andeutiv^gen  sind  niederge- 
legt in  BtdtJiazar  Huydecoper'%  aus  A.  [geb.  1695;  st.  1778], 
welcher  auoh  als  Dichter  und  Uebersetzer  der  Horazischen  Saty- 
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ren  und  Episteln,  bespnd^rs  durch  die  gelehrte  Audgal^e  der jStoke- 
sehen  Reimchi-onik  (Leid.  1777.  3.  4)  bekannt  ist:  ProeVe^van  Taal- 
en  Dichtkunde  ia  vrymoedige  Aanmerkingen  op  Vondel's  ver- 
taalde  Herscheppingen  v.  Ovidius.  A,  1730.  4;  verm.  Leid.  1782  flL 
2.  8 ;  und  in  Jan  de  Marre'%  aus  A,  [geb.  1696 ;  st.  1 763]  Proeven 
V«  Dichtkundige  Letteroefeningen  1761.  3.  8.  Zum  Handgebrauche 
sind  bestimmt  die  Lehrbücher  von  E.  Zeydelaar.VirecAkt  1782.  8; 
P.  L.,S.  Müller.  Erlangen  1785.  8  u.  a.  Wetteifernd  mit  ^«^^äjkä 
Siegenbeek^  J.  F.  Helmers  ^  G.  Hesselink  u.  A.  lassen  sich  Viele 
die  Untersuchung  der  Muttersprache  und  ihrer  Gesch.  ernstlich  an- 
gelegen seyn.  —  Aus  der  Menge  der  Wörterbücher  können 
hier  nur  folgende  bemerklich  gemacht  werden:  Corn.HilianVAy- 
'  mologicum  teutonicae  lioguae.  Antw.  1588, 1599.  8;  ed.  Z^.  Pot- 
ter. Alcmar  u.  A.  1605.  8  oft;  *  cur.  G.  Hasselto.  Utr.  1777.  2.  4; 
Schaat  d.  duytsch.  Taale.  Rotterd.  1624.  i;  D.  v.  Hoogstraten 
Wied.  Lat  WB.  Amst.  1704.  4;  M.  Kramer  N.  Teutsch.  WB.  Nbg 
1719  etc.  etc.;  verm.  v.  j4.  ^.  v.  Moerbek.  Lpz.  1768;  IV  Aufl. 
1787.  2.  4;  C.  F.  JFeidenbach  HandWB.  Lpz.  1803  fll  2.  8 ;  und 
das  genügendste  Nederd.  taalkundig  Woordenboek  door  P.  FFei- 
land.  Amsterd.  1/99  fll.  11.  8. 

b)  Die  nationelle  Eigenthümlichkeit  der  niederl.  Dichtkunst 
erkläret  sich  aus  den  gesellschaftlichen  Ereignissen ,  welche  auf 
sie  eingewirkt  u.  ihre  Gestaltung  bestimmt  haben.  Seit  dem  XIV 
Jahrh.  zogen  Sprecher  an  Sitzen  der  Grofsen  herum;  im  XVI  ent- 
standen Meistersinger^  Redeiijkers,  mit  zünftiger  Verfassung,  in 
mehren  Städten  und  zeichneten  sich  bald  aus,  weniger  durch  dich^ 
terisches  Verdienst  als  durch  Beförderung  lauterer  religiöser  Mei- 
nungen und  rechtlichen  Bürgersinnes;  daher  auch  Alba  ihre  Ver- 
eine oder  Kammern  aufhob;  vergl.  /^  Kops  in  Werken  d.  Maat« 
seh.  V.  Nederl.  Letterk.  B.  2  S.  2l5  fll.  u.  H.v.  fVyn  Avondat.  S. 
347  fll.  Aus  der  in  Amsterdam  [l5l7]  gestifteten  Kamn^r,  in 
liefde  bloeijende,  an  welcher  die  geachtetsten  Bürger  Theil  nahmen, 
gingen  die  Urheber  der  ersten  Dichterschule  herror,  Muster  der 
reineren  und  kräftigeren  Sprache  und  des  einfach  bürgerlichen 
Kunsttones  sittlich  -  religiöser  Belehrung :  Dirk  Volkertszoon 
Koornhert  aus  A.  [geb.  1522;  st.  1590]  bieder  freymüthig  Vor ur- 
theile  rügend  und  Irrthümer  bestreitend ;  Philipp  v.  Marnix  v.  S. 
Aldegonde  aus  Brüssel  [geb.  1538;  st.  l598],  der  die  Psalme  in 
Reimen  übersetzte  und  durch  s.  witzig  satyr.  Bienenkorb  (1569*  8) 
die  Bahn  fiir  die  regelmäfsige  Prosa  brach;  Henr.  Lorenz  Spie- 
gel aus  A.  [geb.  1^49;  st.  I6l2],  im  HertspiegeL  (Amst.  1614  j 
1723)  mit  treuherziger  Beredsamkeit,  in  gut  geordneter  Gedan- 
kenfolge und  in  geremigter  Sprache  zur  Tugend  und  Rechtlichkeit 
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Miffodemd;  und  Raemer  yisscher  [st  1620],  dessen  Tftchter 
Maria  und  Anna  den  Diefaterruhm  des  Vaters  Terjüngten ,  ein 
skinvollOT  Epigranmiatist  und  allegorischer  Sittenlehrer  in  Zinne- 
poppen (A.  1614.  4)5  er  gab  der  Sprache  ein  aus  der  griechischen 
entlehntes  Gepräge.  Auch  lebte  damals  Dirk  Rafelszoon  Kamp- 
Imyten  [geb.  i586;  st.  1618]  der  Dichter  frommer  Kirchenlie- 
der: Stichtelyke  Rymen.  Rotterd.  1688*  8.  —  So  war  es  Zeitsitte 
geworden  und  bürgerliche  Ehrensache,  in  der  vaterländischen 
Diohtku^it  zu  arbeiten ;  S.  Cosier  begründete  [s.  I6l  7]  die  Bühne ; 
Laurent  Beael  slus  A.  [st  1637]  sang  liebliche  Lieder,  deren 
sprachliche  Vollkommenheit  bedeutend  hervortritt;  Dan.  Joneh- 
tys  [st  1654]  drückte  zärtliche  Gef&hle  (in  Minnedichten  1660; 
1712;  8)  glücklidi  aus;  und  Dan.  Heinae  aus  Gent  [geb.  1580; 
st  1655]  versuchte  sich  in  der  Hymne :  Ned.  Poemata*  A.  1616; 
1650.  8.  -*-  Den  Ruhm  aller  Zeitgenossen  verdunkelte  Pieter  Cor- 
neUszoon  v.Hooft  aus  A.  [geb.  1581 ;  st  d.  21  May  1647],  in 
mefarer  Hinskdit  als  Classiker  gefeyerf.  Seine  künstlerische  Bildung 
verdankte  er  dem  Studium  röm.  Classiker  und  ItaHänischer  Mu- 
ster; überall  beurkundet  sich  in  s.  Werken  eine  tüchtige  Gesin- 
nung, Gedank^nreichthum  und  Vertrautheit  mit  der  Sprache,  de« 
ren  festere  Regelm&fsigkeit  durch  ihn  bestimmt  wurde.  Unter  den» 
nur  metrisch  weniger  genügenden  Gedichten  finden  sich  ernste 
Ijrrisohe  Gesänge  und  leichte  Tändeleyen ,  kunstvolle  Sonette ,  Er- 
zählungen, Satyren,  Heroiden  und  Trauerspiele.  S.  Prosa  ist  ge- 
drängt kräiftigy  bisweilen  gekünstelt ;  im  geschichtlichen  und  Brief- 
Styl  hat  er  classisches  Ansehn  wegen  der  Uebers.  des  Tacitus 
(Amst  1684.)  und  der  nadi  alterthümlichen  Vorbildern  gearbeite- 
ten Gesch.  K.  Heinrich's  IV  (Amst  1626),  des  Hauses  Medicis 
(1649)  und  Belgiens  (A.  1642$  1654),  welcher  von  jeher  das  Ver- 
dienst, die  würdigsten  bürgerlichen  Grundsätze  in  reinem  und 
edeln  Ausdrucke  ausgesprochen  zu  haben,  zugestanden  worden 
ist:  NederL  Hist  Amst  1704.  2  F.;  Mengelwerken,  A.  1704.  F.; 
Brieven  A.  1738.  F.;  vergl.  •/.  Scheltema  Redevoering  over  de 
Brieven  van  H.  Amstetd.  1807.  8;  s.  Leben  v.  G.  Brandt.  —  Ja- 
cob  Cats  aus  Brouwershafen  in  Zeeland  [geb.  l5 77;  8t  l6öo]  ge- 
wann mit  Natürlidikeit  und  Heiterkeit  den  allgemeinsten  Beyfall, 
ohne  von  herkömmlicher  Frömmigkeit  und  sittlicher  Züchtigkeit 
etwas  aufzuopfern;  vorzüglich  gelang  ihm  die  Erzählung  und  die 
Allegorie;  der  Versbau  ist  meist  einförmig,  die  Sprache  rein  u. 
wohllautend:  Werken,  A.  1655*  4  oft;  '^  1700;  1726.  2  F.;  *  1790 
flL  19. 12.  —  Jerem.  de  Decker  aus  Dordrecht  [geb.  I6l0;  st 
166^  geachteter  Ljrriker  u.  Satyriker,  reich  an  tiefem  Gefühle  in 
der  Elegie;  Ged.  A.  1656.  4  j  alle  de  Rymoefeningen.  A.  1726.  2. 

Wachler  HD.  d.  Utt  Cench.  III.  22 
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4.  —  Reinier  Anslo  aus  A.  [geb.  1623  \  st.  1669]  am  berühmte- 
sten durch  das  meisterhafte  Gemfilde  von  der  Neapolit  Pest :  Ged. 
Haag  1713.  8.  —  Jaco.  fVesterhaan  [geb.l599;  st  1676?]  über- 
setzte die  Psalme  rhythmisch  (Haag  1655. 8)  und  war  in  gut  ge- 
reimten Beschreibungen  glücklich;  auch  feyerte  er  die  Vei^ienste 
vaterländischer  Schriftsteller:  Ged.  Haag  1672.  3.  8.  —  Die  faöch* 
8te  Vollendung  erreichte  die  Poesie  des  XVII  Jahrb.  durch  Joostv. 
d.  f^ondel  aus  Cöln  [geb.  1585;  st.  d.  5  Febr.  1679J,  welcher  die 
reichsten  Naturgaben  durch  gründUiches  Studium  der  alten  Glassi- 
ker  veredelte  und  ftir  mehre  Dichtarten  unübertroffene  Muster  auf- 
stellte; s.  Einbildungskraft  ist  fruchtbar ,  das  Geftihl  tief  u.  staric, 
Ansicht  u.  Betrachtung  neu,  die  Sprache,  oft  abweichend  voa  be- 
stehender Regelmfifsigkeit,  hat  Fülle  u.  Kühnheit,  der  Versbau 
feste  Bestimmtheit  und  künstlerische  Mannigfiedtigkeit.  Aufser  me- 
trischen Uebersetzungen  von  9  Trauerspielen ,  der  Psalme  und  aus 
Virgü  u.  Ovid,  haben  wir  ausgezeichnete  lyrische  Gesänge  upd 
gelungene  Sonette,  Elegien,  Herolden,  Briefe,  bittere  polit  u.  re- 
Ug.  Satyren ,  Lobgedichte  und  eine  Poetik  von  ihm ;  unter  s.  34 
Trauerspielen  mit  herrlichen  Chören  (Amst  1720.  2. 4)  ist  Palame- 
^es  das  &)teste  und  werden  Gysbrecht  van  Amstel  >.  die  Gebrüder, 
Lucifer  uAd  Jephta  als  die  vorzüglichsten  geschätzt:  Werken« 
Franedier  1683. 9-  4;  vergl  P.  Camper  de  J.  V.  Leid.  1818.  4.  — 
Jan  Antonides  van  der  Goes  [geb.  1647;  st  1684]  gehöret  zu  den 
correcteren  vaterl.  Lyrikern  und  Tragikern;  das  bilderreiche ,  oft 
etwas  überladene  beschreib.  Gedicht  Ystroom  [1671]  steht  in  vei'- 
dientem  Ansehen:  Ged.  A.  1714.  4.  —  Heynum  DaUaert  [geb. 
1636;  St.  1684]  ernst  und  zart  im  lyrischen  Ausdrucke  des  Ge- 
fühls: Ged.  A.  1719.  8.  —  Constantyn  Haygens  [geb.  1596;  st. 
1687]  mit  ausländischer  Litt,  befreundet,  bilderreich  und  ge- 
schmückt im  beschreibenden  und  Lehrgedicht:  Korenbloemen. 
Haag  1658;  Amst.  1672.  4.  —  loach.  Oudaan  [geb.  1628;  st; 
1692]  kräftig,  oft  gekünstelt  erhaben  im  lyrischen  und  beschrei- 
benden Gedicht,  bes.  geachtet  wegen  s.  Staatsgevallen :  Poezy.  A. 
1712.  4.  8.  —  Jan  Six  aus  A.  [geb.  I6l0 ;  st.  1700]  eifrig  für  Ver- 
breitung des  guten  Geschmadtes,  bildet  sich  fast  ausschlief slich 
nach  Vondel  und  trug  zur  allgemeineren  Anerkennung  der  Ver- 
dienste dieses  grofsen  Dichters  nicht  wenig  bey. — Jan.  vi.Broek- 
huyzen  aus  A.  [geb.  1640;  «t  1707]  schlofs  sich  an  Hooft's  lyri- 
sche Vorbilder  an  und  entwarf  freundliche  ländliche  Gemälde : 
Ged.  A.  1712. 8.  —  Der  Verfall  der  Dichtkunst  wird  am  Ende  des 
XVIIJahrh.  sichtbar;  heimathliche Eigenthümlichkeit  weichet  der 
Vorliebe  für  französ.  Litteratur;  der  bemerkenswerthen  Dichter 
•ind  sehr  wenige :  Luc.  Rotgans  aus  A.  [geb.  1654 ;  st.  1710]  hat 
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als  historischer  Dichter  (Wilhelm  III  1710.  4)  und  Tragiker  nur 
beschränkte  Ansprüche  auf  dichterisches  Verdienst:  Ged.  A«  17  ±5. 
4;  Johann  f^ollenhove  [geb.  1631;  st.  1708]  ist  wegen  geistlicher 
Lieder  (Poezy  A.  l686.  4)  und  Luc.  Schermer  [geb.  1688 ;  st. 
1 711]  als  ein  für  das  Vaterland  begeisterter  Lyriker  (Ged.  A.  1 711 ; 
1 725.  4)  zu  enrähnen.  Volle  Beachtung  verdient  der  Naturdichter 
Hubert  Corneliszoon  Poot  [geb.  1689;  st.  1733],  ein  Landmann 
aus  Abowondeb.  Delft,  ganz  nach  vaterländischen  Classikern  ge- 
bildet ,  ein  Meister  im  leichteren  Liede  und  in  der  Epistel :  Ged. 
Delft  1716.  4;  Werken.  Leid.  1766.  3.  4;  1780.  3.12.  —  Die  Gebr. 
Onno  Zwier  und  fVillem  van  Haren ^  kräftige  Lyriker,  erwar- 
ben sich  eigenthümliches  Verdienst  um  dieNationallitteratur;  je- 
ner, auch  sJs  Prosaist  geschätzt,  durch  geschichtliche  Feyer  der 
Begründung  der  Nationalfreyheit :  de  Geuzen  in  XXIV  Zangen. 
Amst.  1776*  8;  umgearb.  v.  Feith  u.  Bilder dyk  1785.  2.  8;  die- 
ser als  wackerer  Bearbeiter  des  romant.  Epos:  GevallenvanFriso. 
A.  1741-8;  VerzamelingvanGcd.  ütr.  1742.  F.  —  Unter  mehren 
epischen  Bearbeitungen  biblischer  Stoffe  sind  hervor  zu  heben  Ar- 
nold HoogvUef^  [geb.  1687;  st  1763]  Abraham.  Rotterd.  1727.  4 
oft;  und  der,  für  Veredelung  des  Drama  wirksamen  wackeren 
Sängerin  Lucretia  fVilhelmina  ü.  Merken ,  verh.  ü.  fVinter  Da- 
vid 1767;  ihr  Lehrged.  Nut  der  Tegenspoeden.  A.  1762.  8  gilt  als 
eins  der  gehaltvoUesten;  das  Bestreben,  den  Kunstsinn  auf  hei- 
mathliche Gegenstände  zu  richten,  gereichet  ihr  zu  grofser  Ehre 
u.  hatte  bald  erfreulichen  Erfolg;  die  Alieingültigkeit  des  französi- 
schen Geschmackes  wurde  beschränkt,  dagegen  mehr  Aufmerk- 
samkeit für  die  der  vaterländischen  näher  verwandte  Brittische 
Litteratur  angeregt  und  so  die,  später  durch  öffentliche  Leiden 
beschleunigte  Rückkehr  zur  selbstständigen  Eigenthümlichkeit  all- 
mSlig  vorbereitet.  —  Jac^Bellamy  aus  Vlissingen  [geb.  1757; 
St.  1786]  arbeitete  mit  jugendlichem  Feuer  an  der  Wiederherstelj 
lung  des  ursprünglichen  dichterischen  Kunsttones  und  führte  den 
Gebrauch  reimloser  Verse  ein;  viele  s.  Lieder  und  Erzählungen 
sind  Beweise  eines  vielversprechenden  Talents :  Ged.  Haarlem  18 16* 
8.  —  Rhynvis  Feith  aus  ZwoU  [geb.  1754]  sang  im  Tone  der  äl- 
teren einheimischen  Classiker:  Oden  en  Ged.  A.  1796  fll.  4.  8  und 
bereicherte  die  Bühne  mit  guten  Trauerspielen,  Thirza  1784, 
Job.  Gray  1791  u.  Jnes  de  Gastro  1793;  s.  Begünstigung  der 
wässerig  süfslichen  Romanen<Empfindeley  [1783]  hat  er  mit  man- 
nigfaltigen Beyträgen  zu  gediegener  Lebensphilosophie  und  Ver- 
deutlichung des  Geistes  in  Kant's  krit.  Philosophie  zu  vergüten 
gesucht  —  Grofse  Hoffnungen  für  lyrische  und  didaktische  Poesie 
gingen  mit  dem  zu  früh  verblüheten  Pieter  Nievoland  [geb.  1764 ; 
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8t.  1794]  unter:  Ged.  A.  1788.  8;  Nagolaaien  Ged.  Haarl.  1797.  «. 

—  Piet.  Hu^yzinga  Bokker  diViS  A.  [geh- 1718;  st.  I80l]  zeichnete 
sich  in  der  dicht.  Beschreibung  aus:  Ged.  A.  1773;  1782;  1790.8. 

—  Hieronymus  van  Alphen  aus  Gouda  [geb.  1746;  st  1803], 
der  die  Theorie  der  seh.  K.  u.  W.  nach  Riedel  (1770  fl.  4.  8)  bear- 
beitete ,  behauptet  unter  den  reUgiösen  Lyrikern  eine  der  ersten 
Stellen:  Nederl.  Gez.  Utr.  1779.  8;  Stichtelyiie  Mengelpoezy;  Utr. 
1783.8.  —  Elizabeth  Bekker  yet\v.  FFoljf  di\k&  Vlissingen  [geb. 
1738;  st  1804]  und  ihre  Freundin  Agathe  Dehen  aus  Amstelveen 
[geb.  1741 ;  st.  1804]  diohtetenför  das  Volk:  Oekon.  Liedjes.  Haag 
1782.  3.  8;  V.  d.  letzteren  Liederen  voor  d.  Boeranstand.  Lei£ 
1804.  8.  Beyde  wirkten  in  lehrreichen  Schriften  auf  die  Jugend 
und  verfafsten  die  ersten  guten  Romane,  welche  durch  treffende 
Charakterzeichnung ,  lebendige  Darstellung  und  sittliche  Absicht- 
lidikeit  wohlverdienten  ausgebreiteten  Beyfall  fanden :  Sara  Bur- 
gerhart  1782.  2.  8;  Willem  Levend  1784.  8.  8;  Abr.  Blankaart 
1787«  3.  8;  Com.  Wildschut  1793.  6.  8*  —  Der  jetzige  dichtc^rische 
Reichthum,  einen  tüchtigen  Nätionalsinn  und  das  Fortschreiten 
zum  Höheren  beurkundend,  läfst  sich  nur  mit  einigen ,  schon  von 
den  Zeitgenossen  als  berechtigt  zum  Anspruch  auf  Achtung  der 
Nachwelt  aneritannten  Namen  andeuten:  der  eben  so  vielwissende 
und  hochgebildete ,  als  üppig  fruchtbare  PVülem  Bäderdyk  aus 
A.  [geb.  1756],  Mannigfaltiges  aus  der  Fremde  dem  Vaterlande 
aneignend  und  doch  die  heymathliche  Selbststfindi^ceit  bewah- 
rend, Lyriker,  Erzähler,  Lehrer  und  Tragiker,  überall  das  Bes- 
sere erstrebend  und  des  alten  Güten  eingedenk :  Mengdpoezy.  A. 
1799.  2.  8;  Poezy  A.  1803  fll.  4.  8;  Mengelingen,  A.  1804  fli.  4.  «; 
N.  Meng.  A.  1806.  2.  8;  Het  Ziekte  der  Geleerden.  A.  1807.  8; 
Treurspelen.  Haag  1809  fll  3.  8;  Verspreide  Ged.  A.  1809  f.  2.  8; 
Winterbloemen.  Harl.  1811.  2.  8;  Affodillen.  H.  I8l5.  2.  8  u.  v.  a« 

—  Die  von  Freyheitsliebe  beseelten  feurigen  Lyriker :  /.  Fr,  Hei-- 
mers  aus  A»  [geb.  1767;  st  1813]:  Ged.  A.  1809  f.  2.  8$  Naselatea 
Ged.  Haarl.  1815.  2.  8  u.  m.  a.;  H.  Hendr.  Klyn  Ged.  Haarl.  i8lS 
fl.;  Barend Klyn  Ged.  Amst.  1817.  8;  Hendr.  ToUensz  Minnez. 
1800  fl.;  Ged.  Haag  1808;  Corn.Loots  Ged.  Amst.  I8l6. 2.  8;  /an 
Immer  Zeel  u.  v.  a.  — Der  Elegiker  Ad^  Simons ;  der  Idyllendich- 
ter Adr.  LoosjeSy  auch  als  Tragiker  u.  Prosaist  merkwürdig;  B. 
H.  Lulofs  jAi&r  in  malerischen  Beschreibungen  teutschen  Mustern 
folgt  ;u.  V.  a. 

c)  Das  Drama  ging  aus  allegorischen  Dialogen  der  Sprecher  im 
XIV  Jahrh.  und  aus  Mysterien  hervor,  welche  durch  die,  oft  saty- 
risohen ,  im  gemeinsten  Volksstyle  abgefafsten  Possen  der  Rhetorik 
ker  seit  dem  Ende  des  XV  Jahrh.  verdrängt  wurden.    Gerbrant 
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Adr.  Brederö  [geb.  1585;  st.  1608]  und  Scun.  Koster  [st  n. 
1644],  Mitglieder  der  Amsterdammer  Kammer  in  liefde  bloeijende, 
gaben  dem  rohen  Drama  eine  regelm&fsige  Gestalt;  jener  dem  in 
gröberer  Natürlichkeit  fortdauernden  Lustspiele;  dieser,  im  eigent- 
lichen Sinne  Stifter  der  Nationalbühne  [l6l7;  1638],  dem  voqi 
ersten  Beginn  an  kunstgerecht,  bald  von^  grofsen  Meistern  bear- 
beiteten Trauerspiel  Seine  mittdmäfsige  tragische  Versuche  sind 
Mustern  des  classischen  Alterthums  nachgebildet  und  haben  unbe- 
streitbares sprachliches  Verdienst;  auch  v.  d.  Hooft  ahmte  die 
Alten  nach ,  aber  mit  kräftiger  Eigenthümlichkeit  der  Gedanken 
und  des  Ausdrucks;  s.  Lustspiele  sind  unvollkommen.  —  v.  d. 
Vondel  wählte  biblische  und  vaterländische  Stoffe  zur  Darstellung 
und  gab  dem  tragischen  Kunsttone  lyrische  Vollendung.  ^—  Mit 
ihm  wetteiferte  Jan  f^os  [st.  1662]  und  gewann  die  öffentliche 
Meinung  der  für  das  Höhere  unempfänglichen  grofsen  Menge  zu  s. 
Gunsten;  in  s.  Tr.  herrschen  wilde  Schauerlichkeit  und  schmutzige 
Uebertreibung;  in  den  Lustsp.  gemeiner  Witz  und  unsittliche 
Schlüpfrigkeit:  Ged.  A.  1662.  4.  —  Oudaan^  der  die  Ermordung 
der  Gebr.  de  Witt  auf  die  Bühne  brachte  und  sittlich  politische 
Belehrung  erstrebte,  und  Antonides  blieben  der  Vondelsch^n 
Schule  treu.  ^^^  Gegen  Ende  des  XVII  Jahrh«  wurde  französiren- 
der  Qeschmack  im  Drama  vorherrschend ;  der  Tragiker  Sybrand 
Feitama  aus  A.  [geb.  1694;  st.  1758]  befleifsigte  sich  der  strenge- 
sten  Regelmäfsigkeit :  Tooneelpoezy.  A.  1735.  2.  4.  Unter  den  Ko- 
mikern ist  Pieter  Langendyk  aus  A.  [geb.  1683;  st.  1756]  durch 
Laune  und  lebendige  Cbarakterzeichnung  ausgezeichnet :  Ged.  A. 
1721.  4.  4.  —  Zur  Reinigung  und  Veredelung  der  dramat  Kunst 
wirkten  in  der  zweyten  Hälfte  des  XVIII  Jahrh.  L.  fV.  r.  Merken 
und  ihr  -Gatte  Nie.  Sim.  v.  fTinter  rühmlich  mit;  /fC  H.  Jels 
[geb.  1741 ;  st.  178O]  schrieb  prosaische  Schauspiele;  und beyfalls- 
werlhe  Tragödien  und  Komödien  wurden  von  /.  Nomsz  aus  A. 
[geb.  1738;  St.  1^03]  verfafst.  In  neueren  Zeiten  machen  sich  als 
verdiente  TvetgikeT  Bilderdyk^  der  mit  Vorliebe  für  französ.  Kunst- 
slyl  Stoffe  aus  der  altholl.  Gesch.  bearbeitete,  Rh.  Feithy  //.  Toi- 
lens  (Lucretia  1805),  Ad.  Loosjes  (Kenau  Hasselaar  1808)  u.  m. 
a.  bemerklich. 

d)  Gleichzeitig  mit  der  Poesie  wird  die  Prosa  durch  Ph.  v.  Mar- 
nix  und  zu  reiferer  Vollkommenheit  durch  v.  Hooft  künstlerisch 
ausgebildet,  ohne  die  ihr  nothwendige  sorgsam  treue  Pflege  zu  6n* 
den.  Der  einzige  Gerard  Vrandt  aus  A.  [geb.  1626;  st  1685] 
zeichnete  sich  als  Historiker  in  der  Muttersprache  aus;  aber  s.  Styl 
ist  zu  breit ,  um  kr&Aig  seyn  zu  können  und  hat  nur  in  einzelnen 
Stellen  der  Biographien  Wärme:  Hist.  der  Reformatie«  A.  1671  fll. 
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4.  4;  *  Leven  v.  Mich,  de  Ruyter.  A.  1686.  F.  u.  4  oft;  1794.  6.  8  ; 
Leb.  Hooffs ,  VondePs  u.  m.  a.  —  S.  Söhne  Caspar  [st.  1696] ,  der 
H.  Groot's  Leben  schrieb,  Gerard  n.  Johann  galten  als  guteKan« 
zelredner,  ob  sie  gleich  so  wenig  wie  J.  f^oUenhove  (S.  339)  ein  an- 
deres Verdienst,  als  das  der  Sprachreinheit  in  Anspruch  nehmen 
d&rfen.  —  Es  erfolgte  ^in  langer  Stillstand  und  erst  Justui  v.  Es* 
«e/i  aus  Utrecht  [geb.  1684;  st.  1735]  belebte  die  Achtung  f&r  an- 
gemessene prosaische  Schreibart  mit  s.  den  Brittischen  nachgebil- 
deten, gesellschaftliche  Belehrung  bezweckenden  Wochenschrif- 
ten: de  Misanthrope.  Utr.  1714.  3.  8;  de  holl.  spectator  1731  flL  8. 
8.  Unter  den  wenigen  Prosaisten,  welche  Achtung  verdienen ^ 
sind  vorzüglich  O.  Z.  v.  Haren  (S.  339)  und  der  wackere  Bear- 
beiter der  vaterländischen  Geschichte  Jan  Wagenaar  aus  A.  [geb. 
1709;  st  1773],  der  sich  heller  Einfachheit  in  Darstellung  und 
Sprache  befleifsigte,  zu  erw&hnen.  Seit  den  letzten  Jahrzehnten 
des  XVIII  Jahrh.  wurde  die  Prosa  fleissiger  angebaut  und  fort- 
schreitend veredelt.  Simon  Styl  hat  Correctheit  und  wahre  Ele- 
ganz :  Opkomst  en  Bloei  d.  vereen.  N.  A,  1774. 8 ;  Biographien.  — 
Die  didaktische  Schreibart  gewann  durch  Allard  nulshoff  [st. 
1 795] ,  J.  F.  Hennert^  Jeron.  v.  d.  Bosch,  den  ft^eysinnigen  Piet. 
Paulus  [geb.  1754;  st  1796],  mehre  Reisebeschreiber  und  politi- 
sche Schriftsteller;  die  historische  durch  Joh.  Meermann  v.  Da- 
lem  [geb.  1753;  st  1815] :  Gesch.  v.  Gr.  Willem  v.  Hollandt  Haag 
1783  fll.  5.  8  u.  a.;  Mart.  Stuarts  Rom.  Gesch.  Utr.  1792  fli.  30. 
8 ;  F^sbr.  V.  Hamelsveld  [geb.  1 743 ;  st.  1 8 1 2] ;  Herrn.  Muntinghe  ; 
jidr.Kluit  [geb.  1737;  8t  1807]  u.  a.;  ämsig  und  glücklich  wurde 
der  Roman  bearbeitet  nach  E.  Bekker  u.  j4.  Deken  (S.  340) ,  von 
El.  Maria  Post,  A.  Loosjes  (Zedelyke  Verbalen  1804.  3.  8; 
Sus.  Bronkhorst  1806.  6.  8;  IVfaurits  Lynslager  1808.4«  6  etc.  etc.) 
u.  A. ;  Bilderdyk  hat  eine  treffliche  Darstellung  in  seiner  Gewalt 
und  kann  als  Muster  im  Dialoge  gelten ;  /.  H.  c.  d.  Palm  wird 
als  der  vorzuglichste  Kanzelredner  geschätzt;  M.  Siegenbeek  ver- 
bindet seltenen  Kenntnifsreichthum  mit  geistvoller  Gewandtheit. 
Ueberall  offenbaret  sich  frische  Regsamkeit  und  zu  kräftig  fort- 
schreitender Veredelung  der  jetzt  in  ihrer  Vollwichtigkeit  erkann- 
ten und  tief  erfafstenNationallitteraturgeschiehetso>^el,  dafs  die 
erfreulichsten  Hoffnungen  far  das  geistige  Leben  des  heranwach- 
senden Geschlechtes  gerechtfertigt  sind. 

ö.  16." 

Dänemark,  als  dienstbares  Eigenthum  der  Klerisey  und  des 
Adels ,  welche  die  Aeufserungen  der  königlichen  Macht  eben  so 
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mifetranisch  beobaohteteB  als  die  R^pangen  bürgerlichen  Frejsin- 
nefi  gewaltsam  unterdrückten  y  konnte  nur  eine  beschränkte  und 
dem  öifentlichen  Leben  entfremdete  litter.  Gultur  haben;  die  von 
der  Regierung  begünstigte  KirchenTerbe88erung[i527]  war  zu  we- 
nig Bedürfnifs  des  Volkes,  um  bedeutende  geistige  Wirkungen 
hervorzubringen ;  was  nicht  in  der  unter  den  Gelehrten  alleingSti- 
gen  lateinischen  Sprache  verhandelt  wurde^  glaubte  die  vornehmere 
Welt  nur  teutsch  ausdrücken  zu  können ;  wenn  daher  auch  viel  für 
die  höheren  Unterrichtsanstalten  geschah  und  sich  sogar  glänzende 
Erscheinungen  in  der  Litteratur  zeigten,' wie  Tycho  de  Brake 
und  Heinrich  GreS  Banzau  (geb.  l5l26;  st  1599]  wafen,  so  blieb 
doch  geistige  Volksbildung  vernachlässigt.  Als  Gewerbfleifs  und 
Handel  im  Steigen  waren  und  bürgerliches  Selbstgefühl  sich  mehr 
entwickelt  hatte,  wurde  [1660]  die  aristokratische  Beschränkung 
der  königlichen  Macht  aufgehoben ;  das  Vertrauen  der  Untertha- 
nen  steigerte  das  Pflichtgefühl  der  Herrscher;  gemeinnützige  Un- 
ternehmungen konnten  durch  leidenschafUichen  Parteygeist  weni- 
ger gehemmt  werden;  fürstliche  Güte  und  Weisheit,  unterstützt 
von  redlichen  Rathgebem ,  Festigkeit  und  Einheit  der  Regierungs- 
grundsätze bewährten  sich  in  Beförderung  des  äufseren  Gemein- 
wohles und  nicht  blofs  in  zweckmäfsigen  Anstalten  zur  National» 
Veredelung,  sondern  besonders  in  Anregung  des  empfänglichen 
Sinnes  daför  und  des  eifrigen  Strebens  nach  Selbstständigkeit  und 
Reife  der  geistigen  Bilduog.  Im  XVIII  Jahrh.  sind  rasche  Schritte 
zu  diesem  höheren  Ziele  geschehen ,  theils  unter  K.  Christian  VI 
[1730—1746],  dessen  religiöse  Einseitigkeit  das  freyere  Gedeihen 
der  Litteratur  und  Kunst  erschwerte,  theils  und  weit  mehr  unter 
dem  edlen  Friedrich  V  [1746  — 1766],  dem  Bemstorf,  Mollke,. 
Thott  u.  a.  achtungswürdige  Männer  zur  Seite  standen  und  in  des- 
sen Fufsstapfen  FViedrich  VI  [s.  1 784]  getreten  ist.  Es  erkläret  sich 
leicht,  wie  viele  Freunde  des  Vaterlandes  bald  sich  verpflichtet 
und  das  Zeitalter  geeignet  halten,  um  volle  litter.  Selbstständigkeit 
zu  erstreben.  —  Die  seit  der  Mitte  des  XVIII  Jahrh.  aufblühende 
Nationallitteratur  wachset  kräftig  an  Reichthum  und  Gediegenheit; 
die  einheimischen  Sprachdenkmäler  des  Mittelalters  werden  mit 
musterhaftem  Fleifse  gesammelt*  und  gründlich  erklärt;  die  Vater- 
landsgeschichte wird  eifrig  bearbeitet.  In  gelehrten  Kenntnissen 
halten  die  Dänen  gleichen  Schritt  mit  anderen  Nationen,  deren 
Fortschritte  genau  beobachtet  und  umsichtig  benutzt  werden; 
eigenthfimliche  Verdienste  haben  sie  sich  um  mehre  Theile  der  Na- 
turkunde und  Heilwissenschaft  erworben. 
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[rergl  Th.  2  $.  19  S.  155  $•  20  S.  196 fll.  —  ♦  Biöhhoxn'Gmlu 
d.  Litt.  B.  4  Abdi.  3  S.  1117  ^  ^eigL  Daoske  Litt.  Tidende  1811 
tfo.  21 ;  '^  R.  Nyerup  og  C.  L.  Rahbdk  Bidiag  til  den  Danske  Di^ 
terkonsts  Historie.  Kopeidi.  1800  fll.  2.  8.  —  J.  Worm  Foisög  til  et 
Lex.  over  D.  Ndrske  og  Islandske  laerde  maend.  K.  1771  flL  3.  8; 
"^  R«  Nyerup  og  J,  E.  Kraft  Almiiideligt  Liu.  L^.  fer  D.  Noige  og 
Island.  K.  1820.  4.  -^  M.  Tfa.  Brunidi  Litt.  D.  sci^it.  natur.  K. 
1783.  8.  *—  R.  C.  Rask  in  Wiener  JB.  B.  6  Anz.  BLS.  12  flL  u. 
mehre  Litt.  Zeit,  j 

ä)  Die  Bildung  der  dänischen  Sprache  wurde  im  XYI  Jabrh« 
durch  Vorliebe  fftr  die  teutsofae  aufgehalten ;  ihre  Beschaffenheit 
ersieht  sich  aus  der  Bibelübersetzung:  K.  i550.  F.  oft;  verb.  v.  J. 
Svaning  1647*  2.  4  oft.  Sehr  dürftig  ist  ihre  grammatische  Bear- 
beitung durch  E.  PorUoppidan  K.  1668.  8 ;  erst  im  XVIII  Jahrb. 
erschienen  gute  Sprachlehren  von  Jap.  Baden:  Anweis.  z.  d.  Spr. 
Odensee  1765;  1773;  Forelaesninger  over  detd.  S.  K.  1785;  1792^ 
1801. 8;  yV«  B.  Lange  d.  Sprachl.  f.  Teutsche  nebst  Lese*  u.  WB. 
Kiel  1787;  *  verm.  1801.  8;  C.  Tode  N.  d.  Gr.  f.  T.  It  1797.  8;  C 
H.  Tobiesen  m.  Chrestom.  Altona  1802  fl.;  "^  1813.  2. 8 ;  "^  Nissen. 
K.  1811.  8.—-  Unter  den  Wörterbüchern  sind,  uadi  den  älte- 
ren Vocab.  lat.  dan.  Paris  l5lO.  9  \  P.  /.  Colding  EtymoL  lat.  dan. 
Kop.  1632.  F.  u.  Lex.  dan.  lat  1626.  8;  St.  J.  Stephami  Voc.  lat 
dan.  1634  fll.  2.  8^  die  brauchbareren :  /. v.  jiphelenDicX.^FTdin%k 
og  D.,  D,  og  Fr.  K.  1759.  2.  4;  1772  f.;  1780.  3.  4  u.  K.  Dansk 
Ordbog  1 764.  3. 4 ;  J.  Baden  Lat  og  D.  Ordbog  1 78  7.  3. 8 ;  fuldst 
tydsk  og  D.  O.  1787;  1798  fll.  3. 8-,  €.  G.  Reisler  A.  og  t  Lex.  1797 
fll.;  umgearb.  v.  F.  C.  Primon.  1810.  2.  8;  *  ö.  Ä  MMler  t  dän. 
WB.  1800;  bearb.  v.  R  H.  Galdberg.  Kiel  1807  fll  4.  8.  — Ueber 
di.e  Isländische  Spr.  haben  wir,  nach  dem  früheren  Versudie 
V-  Rud^  Jonas  (Gr.  Kop.  l65l.  4;  cd.  G.  Hickes.  Oxf.  1688.  4  u. 
im  Thes.  ling.  vet.  sept.  T.  2)  ein  Meisterstück  in  R.  K.  Rask  Vei- 
ledning  tU  det  Isl.  eller  gamle  Nordiske  Sprog.  K.  1811. 8 ;  und  WB« 
V.  Gudmund  Andreae  ed.  P.  J.  Resenius.  K.  1683. 4;  Lex.  Island, 
lat  dan.  Bibmonis  Haldorsonii^exivdi  R.  H.Rask.  K.  1814.  2*  4. 
—  Grönländische  SprachL  ver£afsten  P.  Egede  1760.  8  u.  Ä 
Fabricius  1791.  8;  der  erstere  auch  ein  WB.  1750.  8. 
b)  Die  neuere  dän.  Dichtkunst  hatte  ärpilichen  Anfang  in  Lehr- 
sprüchen und  geistlichen  Liedern ;  Pet.  Logland  reimte  einheimi- 
sehe  Sprüchwörter:  Kopenh.  l508.  4  etc.  etc.  und  die  kirchlichen 
Gesänge  wurden  von  Joh.  Thomaus  gesammelt  K.  1 569.  12  etc. 
etc.  —  Im  XVII  Jahrb.  regte  sich  nach  Teutschlands  Vorgang 
gröfsere  dichterische  Thätigkeit,  meist  von  äufseren  Veranlassun- 
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gen  und  fremden  Mustern  abhangig  und  auf  Belehrungen  undBe- 
sohreibungen  eingeechränkt,  nicht  ohne  Ertrag  für  Veredelung  der 
Sprache  und  des  Versbaues :  Anders  Ckristenson  Arreboe  [geb. 
1587;  st  1637]  sciulderte  didaktisch:  Hexaemeron.  K.  i66l.  4; 
Anders  Bording  fgeb.  l6l9;  st.  1677]  bildete  sich  naehOpiti^u. 
verfaffl  "  :  Poet  Skrifter.  K.  1735.  4;  Jens 

Steno  mohte  sich  in  Landschaflsmalerey : 

Det  he  mdskab  Fyens  billige  Berömmelse. 

K«  167  o  [geb.  1634;  st  1703]  gab  den  ly- 

rischei  703]  sang  patriotisdie  Volkslieder; 

JSic.  1  der  dän.  Könige:  Odensee  169Q.  4; 

Jörgei  [st  1722]  satyrisirte;  und  Töger 

Reenberg  [geb.  1656;  st  1742]  gefiel  durch  heiteren  Muth^v^en 
in  der  Saty re  und  Epistel :  Poet.  Skr.  K.  1 7ß9'  2. 8. — Der  Geschmack 
war  unsicher,  der  Ton  ungleich ,  die  Sprache  rauh  und  ein  Publi- 
kum für  vaterländische  Schriftstellerey  mufste  erst  gewonnen  vrer« 
den ;  dieses  Verdienst  erwarb  sich  Ludwig  x>.  Holberg  aus  Ber* 
gen  in  Norwegen  [geb.  l684;  st  1754];  mit  ihm  bricht  die  Mor- 
genrothe  der  Nationallitt  an.  Vertraut  mit  der  schönen  Littera- 
tur  des  Auslandes  eignete  er  seinem  Volke  das.  an ,  wofür  es  Em- 
pfänglichkeit hatte,  wählte  die  angemessenste  Einkleidung,  um 
Eingang  zu  finden ,  und  staltete  die  Sprache  zu  strengerer  Rein- 
heit u.  Selbstständigkeit^  zu  geschmeidiger  Fügsamkeit  und  allge- 
fal%em  Wohllaute  um ;  er  bildete  den  Nationalgeschmack.  Sein 
litt  Werth  mufs  nach  Zeitverhältnissen  beurtheUt  werden;  vieles 
was  für  diese  erspriefsUch  und  bedeutsam  war,  kann  jetzt  nur  in 
beschränkterem  Sinne  Geltung  haben.  Seine  glänzendste  Seite 
ist  die  satyrische;  bleibenden  Ruhm  sichern  ihm  das  koniisdie 
Heldengedicht  Peder  Pars.  K.  i  720.  8 ,  oft ;  1 794. 4  m.  K. ;  die  geist- 
reich freye  Nachbildung  des  Swiftschen  Gulliver  Niel  Klimm  un« 
terirdische  Reise:  lat.  K.  1741.  8  oft;  Adin.\.J.Baggesen.  K.  1789. 
4;  in  m.  Spr.  übers.;  t  v.  fF.  CK  Mylius.  Berl.  1788.  8;  u.  die 
starik^komischen,  Armseligkeiten  und  Schlechtigkeiten  des  gesell« 
schafU.  Lebens,  besonders  Prahlerey,  Pedanterey,  kurzsichtige 
Albernheit,  Gaunerey  muth willig  rügenden  Schauspiele,  ganz  ei- 
gentlich Erziehung  und  Bildung  der  Menge  bezweckend :  Danske 
Skueplads.  K.  1731  fll.  7*  8  oft;  t  v.  Oehlenschläget.  Lpz.  1822. 
3.  8  Forts.  Auch  stehen  die  historischen  Arbeiten ,  Staatsgesch. 
Dänem.  u.  Norw.  (1732  fli.  1753  fl.  3. 4)  u.  Gesch.  der  Juden  (1742. 
2.  4)  in  wohlverdientem  Ansehen :  Auswahl  s.  Sehr.  v.  C.  L.  Rah- 
bek  u.  R.  Nyerup.  K.  1804  fll.  21.  8.  —  Um  dieselbe  Zeit  veran- 
staltete der  vielthätige  Joach.  fVielandt  [geb.  1690;  st.  1730], 
Herausgeber  der  gemeinnützig  wirksamen  Nye  Tidender  [  1 720 
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fll],  eine  Sammlung  der  älteren  vaterländiscfaen  Dichtwerke:  K. 
1725  ffl.  14.  12;  Christian  Falster  [geb.  1690;  8t.  1752]  empfahl 
sich  durch  sprachliche  Gewandtheit  woA  leichte  Versifioation  in  s. 
heissenden  Satyren;  die  Betriebsamkeit  in  Vervollkommnung  der 
vaterl.  Litt  nahm  sichtbar  zu$  es  wurden  zu  dem  Behufs  mehre 
Vereine  gesttftet,  unter  welchen  die  Gesellsphaft  zur  Aufnahme 
des  Geschmackes  £l758]  sich  am  wirksamsten  erwies,  die  hesse- 
reu Köpfe  zur  Thätigkeit  ermunterte  und  die  von  ihr  als  gut  an- 
erkannten Schriften  in  einer  Sammlung  (1764  — 1779*  7-8)  öffent- 
lich bekannt  machte;  und  die  Zahl  achtbarer  Schriftsteller  ver- 
mehrte sich  nun  mit  jedem  Jahrzehnte.  —  Chn  Brcaunann  TnU 
lin  [geh-  1728;  st.  1765]  beurkundet  freye  Naturkraft  in  Elegien, 
Episteln  und  Lehrgedichten,  wenn  gleich  Festigkeit  der  Grundsatze 
in  Darstellung  und  Sprache  vermifst  wird:  Skr.  K.  1770  flL  3.  8. 
—  Johann  Euoald  [geb.  1743;  st  1781],  früh  unteriiegend  dem 
Ungemache  des  Lebens ,  beschränkt  in  Kenntnissen ,  Ranzet  als 
schöpferischer  Geist  vom  Ersten  Range  und  offenbarte  die  gr^fe« 
artige  Herrhchkeit  künstlerischer  Freyheit  und  Eigenthümlichkeit^ 
kräftiger  Gemüthiichkeit  und  reicher  Tiefe.  S.  lyrische  Arbeiten 
sind  Erzeugnisse  einer  feurigen  Phantasie;  ini  den  Elegien  sjAricht 
sich  die  Wehmuth  eines  schmerzlich  ergriffenen  Gefühles  aus;  die 
dramatischen  Darstellungen,  das  erschütternde  Trauerspiel  Rolf 
Krage  in  Prosa,  der  hoch  lyrische  Tod  Balders,  das  durch  An- 
muth  bezaubernde  Singspiel  die  Fischer  und  die  komischen  Kar- 
rikaturgemälde  sind  anerkannte  Meisterstücke :  Samtlige  Skr.  K. 
1780  fll.  4. «  m.  K.  —  Joh.  Herrn.  fVessel  [geb.  1742;  st.  1783] 
ein  anziehender  Erzähler:  Poet  Skr.  K.  1787.  2.  8.  —  Jens  Zet- 
litz  genügte  in  Naturschilderungen  strengeren  Anfoderungen.  — 
NieU  fVeyer  [geb.  1767;  st.  1788J  berechtigte  zu  grofsen  Erwar- 
tungen: Poet  Forsog.  K.  1789.  8.  —  Christen  Pram  geachtet 
wegen  s.  Idyllen,  Elegien  und  des  romant  Epos  in  l5  Ges;  Staer- 
kodder.  K.  1785.  8.  —  E^v^rd  Storm  [geb.  1749;  st  1794]  ein 
guter  didakt  u.  satyr.  Dichter,  auch  F«J>ulist.  —  */.  Clemens  Tode 
aus  Hamburg  [geb.  1736;  st  1806],  vielfach  verdient  um  dän. 
Spr.  u.  Litt ,  besonders  auch  durch  freymüthige  Kritik,  versificirte 
gefällig  und  oft  geistreich  Lieder,  Episteln,  Erzählungen  u.  Fabeln 
und  bereicherte  die  Bühne  mit  guten  Lustspielen:  Poet  Skr.  K. 
1793  fll.  2.  8  etc.  etc.  etc.  —  Knud  Lyne  ÄÄÄÄ<?/r  wirkte  vielseitig 
ihätig  in  (Jebersetzungen ,  in  Zeitschriften  (Minerva  1785  fll.;  Tils- 
kuer  1791  fll),  dramaturg.  Kritiken  (1788  fl.  1792)  und  beyfalls- 
werthen  Schauspielen  zur  Veredelung  des  Nationalgeschmackes* 
mit  S.  lyrische  Gedichte,  Episteln,  Heroiden,  Elegien  gehören 
zu  den  besseren:  Poet  Skr.  K.  1794  fl.  2.  8;  Saml.  Digte.  K.  1803. 
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2.  8.  In  der  Prosa  ist  er  classisch :  Prosaisk  Försog.  K.  1785  fll. 
8.  8.  —  Thomas  Thaarup  [geb.  1749;  st  1821],  ebenfalls  durch 
fleifsige  Uebersetzungen  sehr  gemeinnützig,  treiBicher  Lyriker 
(Hymne  an  Gott  1792)  und  als  solcher  auch  in  lieblichen  Singspie- 
len (Cora  l788;Aline  1789;  Höstgildet  1790) bewährt—  J.Non- 
ddhl  Bruun  [st  181 6]  wackerer  Lynker  und  als  Tragiker  nicht 
verwerflich:  Sämling  af  mindere  Digte.  K.  1791*  8.  —  Thom:Chru 
st  off  er  Bruun  guter  Erzähler  und  humoristisch  bitterer  Satyriker. 
—  Malthe  Conr.  Bruun  glücklich  in  der  Parodie.  —  Fred.  Hoegh 
Guldherg  hat  Zartheit  in  der  Elegie ,  tieiterkeit  in  der  Satyre  und 
stellt  vaterländische  Sitten  im  Idylle  dar:  Saml.  Digte.  K.  1803.  2. 
8.  —  Claus  Frimann  sang  herrliche  Volkslieder  und  altvaterländ. 
Balladen:  Almuens  Sanger.  K.  1790.  8;  Poet  Arb.  K.  1788  fl.  Ift 
der  dichter  Beschreibung  ist  er  •/.  H.  F.  Frimann  überlegen.  — 
Jens  Smith  zeichnet  sich  in  der  Erzählung ,  Otto  Horrebow  im 
Lehrgedichte,  f^ict.  Chn  HJort  [st  1819]  im  geistlichen  Lied  und 
Yolksgesange  sehr  vortheifhaft  aus.  —  Jens  Melch.  Hertz  ge- 
brauchte nicht  erfolglos  den  Hexameter  im  rhetorisirenden  Epos: 
Det  befriede  Israel.  K.  1804.  8.  —  Jens  Baggesen^  als  teutscher 
Dichter  (Ged.  Hamb.  1803.  2.  8;  Parthenais  ein  idyll.  Epos.  1807; 
I81I9.  2. 12  u.  a.)  geachtet,  gab  in  der  leichteren  Lyrik,  Epistel, 
launigen  Satyre  und  komischen  Erzählung  einen  Musterton  an, 
dessen  Gültigkeit  weniger  angefochten  werden  konnte ,  als  s.  Ver- 
sucbe  im  höheren  Singspiel;  die  Prosa  verd.anket  ihm  viel:  Kom. 
Fortaellinger.  K.  1785.  8;  Eventyrer  og  kom.  Fort  1807*  2.  8; 
Ungdoms  Arbeider  1791.  2.  8;  Nye  blandede  Digte  1807.  8;  Poet 
Epistier  1814.  8;  Holger  Danske  en  Opera  1789;  Erik  Ejegod  en 
Op.  1798;  Labyrinthen  1792  f.  2.  8  m.  a.  —  Mit  kühnerer  Freyheit 
beweget  sich  Adam,  Öehlenschläger^  den  Teutschen  werth  durch 
mannigfaltige  schöne  dramat  Gaben ,  in  lyrischen  Kreisen ,  über« 
strömend  von  reichen  Gefühlen  und  eigenthümlichen  Ansichten 
und  selbstgestaltend  den  Kunstausdruck  dafür ,  Meister  der  ro- 
mantischen Schule  in  Dänemark  und  von  grofsem  Einflüsse  auf 
die  äslhetisch-kritische  Bildung  der  öffentlichen  Meinung;  von  s. 
Trauerspielen  werden  viele  als  classisch  anerkannt:  Digte.  1803. 
8 ;  Poet.  Skr.  1805.  2.  8 ;  Nordiske  Digte  1807.  8 ;  Axel  af  Valborg, 
et  Sörgesp.  I8IO;  Palnatoke  I8II;  Staerkodder  1812  u.  v.  a.  —  N. 
/>.  Severin  Grundtvig^  vertraut  mit  dem  Leben  des  Mittelalters, 
reich  an  sinnvoller  Eigenthümlichkeit  u.  beseelt  von  Eifer  für  das 
Vaterländische;  B.  J.  Ingemann^  /.  M.  Thiele  \  Jul:  Marie  Jes- 
sen  u.  V.  a.  —  Die  Fruchtbarkeit  an  lyrischen  Ergiessungen  va- 
terländischer Begeisterung  ist  beurkundet  in :  Haedersminde  for 
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3den  April  1801  dler  Sänge  og  Digte  soiti  ere  udkomne  t  Anled- 
ning  af  Krigen  imellem  Engeland  og  Danmark.  K.  1803.  3.  8. 
cy  Das  Drama  blieb  bis  in  das  XVIlIJabrh.  vernachläfsigt;  durch 
geistliche  Fastnachtsspiele ,  welche  im  XVI  u,  XVII  Jahrb.  meist 
aus  Teutschland  entlehnt  wurden,  konnte  es  keine  Kunstgestalt 
gewinnen.  Das  Daseyn  einer  Nationalbühne  beginnet  [1722]  mit 
Holberg  S.  345  und  trug,  ungeachtet  dieses  wackeren  Vorbildes^ 
sehr  lange  die  Fesseln  der  Ausländerey,  von  denen  sie  erst  in  den 
letzten  Jahrzehnten  des  XVIII  Jahrb.  allmälig  befreyt  zu  werden 
anfing.  Für  das  Lustspiel  haben  unter  anderen  verdienstlich  ge- 
arbeitet /.  Ewald,  J.  H.  fTessel,  J.  C.  Tode,  K.  L.  Rahbek,  Ene- 
woldde  Fähen  [geb.  1755;  st.  1808]  mit  entschiedenem  Talent , 
der  hoohkomische  P.  A.  Heiberg,  O.  Ch.  Olufsen  u.  A.;  vergl. 
Nye  originale  Skuspil  1776  fll.  5.  8;  Ch.  L4  Sander  Auswahl  d&n. 
Lustspiele.  Zürich  1794.  8.  —  Das  Trauerspiel,  tou  /.  IS.  Bruun 
[1772]  im  französirendeo  Kunsttone  veredelt,  erhielt  seine  Selbst- 
ständigkeit durch  J.  ^wald\  ihm  schlössen  sich  der  hochbegabte 
Ole  Joh.  Samsöe  [geb.  1759;  st  1796]  in  s.Dyveke  (Skr.  K.  1796. 
8)  und  Laev.  Ch.  Sander  mit  Niels  Ebbesen(i799)  an;  jetzt  hetr- 
schet  der  geniale  OehlenscMdger.  —  Für  das  Singspiel  ist  in  Ain 
letzten,  durch  Em«  Ludw.  Kunzen's  u.  A.  musikahsche  Mitwir- 
kung begünstigten  Zeiten  viel  und  wirklich  mehr  als  für  die  übri- 
gen  dramatischen  Gattungen  geleistet  worden.  Ewald  ist  das  grofse 
Muster,  dem  weder  /•  Baggesen  noch  L.  Ch.  Sander  gleich  ge- 
stellt werden  können;  die  Operette  ist  von  Thaarup,  Fähen,  Hei- 
berg  mit  trefflichen  Arbeiten  bereichert  worden ;  vergl.  Singespil 
for  de  danske  Skueplads.  K.  1782  fiL  8.  8;  Nye  Saml.  af  Singespil. 
1787  ffl. 

d)  Die  Prosa,  deren  frühere  harte  Rauheit  in  A.  Huitfeld'%  [geb. 
l550;  st.  1609]  geschichtlich  wichtiger  Reichschronik  (i595  flL  10. 
4;  1652.  2  F.)  veranschaulicht  wird,  erhielt  ihre  Kunstgestalt  durch 
Holberg,  dem  sie  wenigstens  Leichtigkeit  und  Fügsamkeit  des 
Ausdrucks 9  aber  weder  sprachliche  Reinheit  noch  männliche  Fe-' 
stigkeit  und  Würde  verdanket  M^hr  leistete  in  letzterer  Hinsicht 
Jens  Kraft  [geb.  1720;  st.  1765] :  Kort  Fortaelning  om  de  vilde 
Folkes  fornemeste  Indretninger  Skikke  og  Meeninger.  Soroei760. 
8 ;  und  die  damals  zahlreich  hervortretenden  Uebersetzungen  tru- 
gen zur  Vervollkommnung  des  prosaischen  Darstellungstones  das 
ihrige  bey.  —  Durch  Jens  Schielderup  SneedorJ^lgeh.  1732;  st. 
1764]  patriot.  Tilskuer  (176I  fll),  reich  an  zeitgemsrs^n  Aufsäz« 
zen,  von  denen  mehre  bleibenden  Werth  haben  (s.  skr.  1775  fll. 
9.  8),  und  Jac.  Baden  [geb.  1735;  €t.  1804]  krit  Journal  (1768 
fll.),  denen  bald  ähnliche  Zeitschriften  folgten,  wurde  ihr  stren- 
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gere  Reinheit,  einfache  Bestimmtheit  und  schärfere  BegrSinzang 
des  nach  Verschiedenh^t  des  Gegenstandes  und  der  Darstellangs- 
absicht  zu  wählenden  Tones  zu  Theil ;  die  Anfoderungen  der  Lese- 
welt gewannen  fortschreitend  mehr  Festigkeit  und  Klarheit;  und 
nun  erst  tritt  eine  beträchUiche  Reihe  guter  Prosaisten  hervor. 
Ov>e  Guldberg  fing  an  die  Weltgeschichte  mit  philosophischem 
Geiste  zu  bearbeiten:  Verdens  Hist  K.  1769.  3.  8;  Gerhard Schö- 
ning  [geb.  1722;  st.  d.  18  Jul.  1780]  stellte  Norwegens  Gesch. 
nach  sorgfältigen  Forschungen  musterhaft  einfach  dar :  Gm  de  Nor- 
diskeFoUcs  aeldste  oprindelse.  Soroe  1769*  4;  Norges  RijgesHist. 
1771.  3^  4;  V.  a.;  der  edle  Peter  Pried.  v.  Suhm  [geb.  1728;  st. 
d.  7  Sept.  1798]  untersuchte  beharrlich  und  suchte,  was  er  ge- 
funden^ mit  warmer  Beredsamkeit  zu  veranschaulichen ;  s.  rasdose 
Tfaätigkeit  verbreitete  sich  Aber  die  mannigfaltigsten  Gegenstände 
des  vateri.  Lebens:  Kritisk  Hist.  af  Danmark  1774  fll.  4«  4;  v.  a.; 
S.  Skrifter.  1 788  fl.  16.  8 ;  Tyge  Rothe  [geb.  1 731 ;  st.  1 795]  stellte 
gehaltvolle  Betrachtungen  über  i^richtige  Weltbegebenheiten  in  kör- 
niget Sprache  an :  Kristendommens  Virkning  paa  Folkenes  Tilstand 
i  Europa  1774  fll.  5.  8  u.  v.  a.  —  Eivald'8  fireye  Kraft  verleugnet 
sich  auch  in  s.  Prosa  nicht;  Tode^  Pram^  Rahbek  zeichneten  sich 
in  mehren  Stylarten,  besonders  in  der  Erzählung 'aus^undJ^a^gl-^- 
sen  steht  ihnen  nicht  nach.  —  In  der  dogmatischen  Darstellung 
langten  Mich.  Gottlob  Birkner  [geb.  1756;  st.  1798]:  samL  Skr. 
1798  fll.  4.  8;  der  freymüthige  C.  H.  Seidelin  [st  1811];  And. 
Gamborg;  der  fafsliche  Ch.  Bastholm  [geh.  1740;  st.  1819];  R. 
Nyerup;  F.  Munter;  der  hellsinnige  Sprecher  ftir  Staatengl&ck 
und  Menschen wohi  C.  F.  v.  Schmidt •  Phiseldeck*^  J.  Möller:^  Ch. 
Molbech  u.  v.  a.  wohlverdienten  Beyfall.  —  Der  tüchtigen  Kan- 
zelredner sind  nicht  wenige,  welche  auch  in  sprachlicher  Hinsicht 
Muster  heifsen  können ,  P.  Palludon\  Claus  Pavels ,  Henr.  Gg 
Clausen  u.  s.  w, 

$.  17. 

Schweden  wurde  durch  Gustav  Wasa  [1521  —  1560]  von 
der  die  freyere  Geistesbildung  hemmenden  kirchlichen  Zwingherr- 
Schaft  befreyt  und  gewann  in  der  gereinigten  evangelischen  Chri- 
staslehre eine  feste  Grundlage  für  Volksveredelung,  deren  fort- 
schreitendes Gedeihen  die  emporstrebende  Aristokratie  und  eine 
lange  Reihe  von  Regierungsunruhen  aufhielten ,  obgleich  weder 
Könige,  noch  Adel  und  Beamte  ohne  Empfänglichkeit  und  Eifer 
für  Wissenschaft  und  Kunst  waren.  Gustav  Adolph  [l6ll  — 
1632],  geistvoll  und  kenntnifsreich ,  ein  kräftiger  Redner  und  ei- 
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nes  guten  schrifUichen  Ausdrudces  mächtig  (wie  das  Bruchstück 
8.  Historia  ofVer  sig  sielf.  Stockh.  1773«  8  beweiset),  achtete  Ge- 
lehrsamkeit und  unterliefs  auch  im  Feldlager  nicht,  ftir  Verbesse- 
rung des  Volksunterrichls  Sorge  zu  tragen ;  aber  das  von  ihm , 
dem  Retter  des  Protestantismus,  angeregte  Streben,  Schwedens 
kriegerisch  politisches  Ansehen  in  Europa  und  entscheidendes 
Uebergewicht  im  Norden  zu  behaupten,  wirkte,  besonders  in  der 
Folge,  äusserst  nachtheilig  auf  die  innere  Verwaltung  und  gestal- 
tete diese  zu  einem  untergeordneten  Mittel  zu  Staatszwecken,  wel- 
che mit  dem  vaterländischen  Gemeinwohle  unvereinbar  waren. 
S.  T.  Christine  [geb.  1626;  st.  1689] ,  eine  seltsame  Mischung  von 
weiblicher  Eitelkeit  und  männlicher  Kraft,  von  pedantischer  Ge- 
lehrsamkeit und  geistiger  Freysinnigkeit,  versammelte  die  gröfs- 
ten  Gelehrten  (H.  Groot,  Voss,  Saumaise,  Descartes,  Heinse,Freins- 
heim,  Naud^,  Boeder,  Meibom  u.  a.)  an  ihrem  Hofe,  verschwendete 
ungeheure  Summen  mit  Jahrgeldem,  Geschenken,  Ankäufen  von 
Büchern  und  Kunstsacheo ,  ohne  dafs  einige  Frucht  davon  auf  die, 
von  ihr  als  roh  verachtete  Schwed.  Nation  übergegangen  wäre.  Sie 
verschwelgte,  nach  freywilliger  Niederlegung  der  Krone  [l654] 
und  nacli  Abfall  von  der  Kirche,  für  deren  Erhaltung  ihr  grofser 
Vater  das  L^en.  aufgeopfert  hatte,  ihre  Zeit  in  Utt  u.  artistischen 
Umtrieben;  vergl.  Schroeckh  allgem.  Biogr.  B.  2  S.  171  fll.  B.  3 
S.  1.  Alle  Thätigkeit  der  folgenden  Regierungen,  unter  welchen 
die  Bearbeitung  der  vaterländischen  Geschichte  durch  Forscher  und 
Sammler  fast  ausschliefslich  das  Daseyn  eines  litterärischen  Lebens 
bezeugte,  war  nach  aussen  gerichtet  und  endete  unter  dem  leiden» 
schafUich  halsstarrigen  und  kühnen  Carl  XII  [1697  —  17l8]-mit 
gänzlicher  Erschöpfung  der  Staatskräfle  und  einer  einseitigen  Um- 
staltung  der  Regierungsverfassung;  gehässige  Farteyreibungen  er- 
zeugten krankhaftes  und  zu  schwächlichen  Gewaltthaten  führendes 
Mifstrauen  zwischen  König  und  Adel;  die  pflichtmäfsige  Sorge  für 
höheres  Gemeinwohl  konnte  dabey  nur  geringen  Fortgang  haben. 
Dennoch  gelang  dem  K.  Friedrich  [1720  —  175l]  manche  Verbes« 
serung  des  gesellschaftlichen  Zustandes ;  die  Gesetzgebung  ver- 
vollkommnete sich ,  der  Gewerbfleifs  stieg  und  wissenschaftliche 
Bestrebungen,  vorzüglich  naturhistorische,  technologische  und 
ökonomische,  wurden  begünstigt;  aber  die  ungewissen  Schritte 
zur  geistigen  Volksbildung  bereiteten  nur  langsam  eine  erfreuli« 
obere  Zukunft  vor,  welche  aus  Selbstbewufstseyn  lehrreicher  Er- 
fahrungen und  aus  freyer  Selbstthätigkeit  erwachsen  mufste.  K. 
Gustav  III  [1771  —  1792]  suchte  [1772]  durch  einen  glücklichen 
Machtstreich  die  Einheit  des  Staates  und  das  königliche  Ansehen 
vrieder  herzustellen;  mit  vielseitiger  Bildung,  ausgezeichnet  ab 
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Redner  und  ,8elb8t§chrifiteliller  von  nidit  verwerflicher  Art  (Col- 
lectidn  des  Iritis.  Stockb.  1803  flL  5.  8;  Schwed.  1806.  6.  8)  j  liers 
er  sidi  die  F&cdorung  der  littjcratiu*  und  Kunst  eifrigst  angelegen 
aayn;  und  wenn  er  auch,  zu  abhängig  vqm  Vorurtbeil  für  franzö* 
sischen  Geschmack,  das  Bedürfnifs  eigenthümliober  Nationalität 
verkannte  und  vemachlässigte^so  wurde  doch  geistige  Regsamkeit 
gewed(t  und  durch  alleZwangsverhältnisse  des  herrschenden  Hof- 
tones drangen  einzelne  Aeassifirimgen  vaterländischer  Kraft  hervor, 
welche  auf  das  höhere  Ziel  geistiger  Kunstbedtrebungen  hindeu- 
teten; ver^  E.  L.  Powi?//  Qeach.G«  lU.  Garlsruhe  1793.  8.  S. 
S.  Gustikv  iV  [1793  -^1809]  verfolgte  «ioen  politischen  Gesichts- 
punct,  welcher  nach  seinem  inneren  Wesen,  nicht  nach  Erfolgen 
zu  würdigen  ist;  drückend  war  die  mifstrauische  Trennung  des 
Staates  von  «äusseren  Einwirkungen  [s.  1800],  die  Beschränkung 
der  Presse ,  die  Verfolgung  angeblich  gefahrlicher  Meinungen  und 
wis8en8chaiUi<^er  Ansichten,  das  ängstliche  Bevormunden  des  öf- 
fentlichen Lebens,  welches  sich  reifer  fohlet  und  am  sichersten 
geistig  selbst  läutert  und  veredelt;  wirkungslos  blieb  die  dem 
wohlgemeinten  Verdunkelungssysteme  zur  Hülfe  beygeordnete 
Evangelische  Gesellschaft  [1^07],  welche  Tractätlein  vertheilte  und 
dem  Rechtglaubigkeits-Despotismus  Vorschub  leisten  konnte.  Un- 
ter Carl  XIII  [1809  — 1818]  brach  ein  hellerer  Tag  an;  die  Kräfte 
entwickeln  sich ,  die  Gegenwart  wird  aus  der  Vergangenheit  ver- 
standen, der  Begründung  des  Edleren  für  die  Zukunft  vorgearbei- 
tet;,und  das  ersehnte  Gute  und  Höhere  wird  Carl  Johann  zu  for- 
deni  u.  zu  schützen  wissen.  —  Die  Schwed.  Unterrichtsanstalten 
haben  ihre  im  Reformationszeitalter  angenommene  Verfassung  bey- 
behalten ;  die  gelehrten  leisten  für  Gründlichkeit  des  Wissens  Treff- 
liches ;  die  Volksschulen  sind  in  neueren  Zeiten  vermehrt  und  ver- 
vollkommnet worden.  Das  kaufmännische  Litteraturverkehr  er- 
weitert sich  jetzt;  die  wissenschaftliche  Thätigkeit  ist  sichtbar  im 
Zunehmeti«  —  Die  Nationallitteratur  ist  nicht  reich  und  gewinnet 
erst  seit  einem  Menschenalter  allmälig  Eigenthümlichkeit  und  ge« 
diegeneren  Gehalt.  Die  vaterländische  Geschiclite  ist  fleifsig  und 
mit  fruchtbarem  Erfolge  bearbeitet  worden.  Um  Mathematik, 
Astronomie,  Nautik,  Naturwissenschaften,  Medicin  und  Oekono- 
fliie  haben  sich  Schweden  bedeutende  Verdienste  erworben. 

[Th.  2  S.  154.  196.  —  G.  Stjernhelm  Svea  Litt.  Historia.  St. 

1819.  2.  8;  Eichhorn  Gesch.  d.  Litt.  B.  4  Abth.  3  S.  1213  fl]i.;  L. 

Hammarsköld  Svenska  Vitterheten.  St.  1818.  2.  8;  Ch.  Molbech 

Briefe  über  Schweden  B.  3  S.  281  fll.;  üebersicht  der  Schwed.  Litt. 

.im  XIX  Jahrb.,  im  Hermes  1823  St.  1  S,  237  AI-;  J.  tt*  Ud^n  Hi- 


Digitized  by  VjOOQIC 


dS2  Schweden.  Sprache. 

storiola  litt.  Poetamm  suec.  Upkala  1?64  fll.  4  PipogC49«Go])tia.  G. 
U.  Broocman.  U.  1801.  2.  4.  —  O.  Gezefattd*  *fi>rsök  tHet  bio* 
grapbiskt  Lexicoii  öfrer  namkumuge  lärde  och  mmüeftvärdc^  Syaenske 
Man  (1521  fll.)  St.  177aÄ.  3.  8;  Suppl.  1787.  8 ;  -  -  utlandske 
Man.  St.  1783.  2.  8;  G.  Sommelius  Spec  Lexici  erud.  Scaneo- 
sium.  Lund  1776  fll.  3.  4  unbeendet.  — J.  H.  Lid^  Caul.  dispu- 
tationum  in  Acad.  et  Gymn.  Sneciae  atcpie  etiam  a  Sueds  extra  pa- 
triam  habitarum*  Up$<  1778  fll.  4.  4;  (  Walmstädt  u.  Wallmark) 
Alknän  Catalog  AfVer  de  uti  Sverige?  odi  FInland  ifran  början  af  detta 
ävhundrade  utkomna  böcker  odiSkiiftet*,  i  System» ordnittg;  1.  (l80i 
'  — 1805)  St.  1806.  8w  — '  Vergl,  andi  F.  W.  v.  Schubert  Schwe- 
dens Kirchenverfi  u.  Untemohtswesien.  Greifsw..  1821.  2*  8.  j 

ä)  Die  Schwedische  Spreche  vmrde  seit  dem  Reformations- 
zeitalter  durch  Volksunterricht  praktisch  ausgehildet)  die  Grund- 
lage s&u  ihrem  weiteren  Anbau  und  das  allgemeingahigeEndergeb* 
nifs  desselben  war  die  Bibelubersetsung :  N.  T»  y.  JLor.  An^eae. 
Stockh.  1526.  F.;  A.  u.  N.  T.  v.  ÖZ.  u.  Lw.  Petri.  Ups.  1541.  F.; 
Terftnd.  St  1618.  F.  etc.  etc.;  1703  F.  etc.  ^c;  1801.  2.  4;  rergL 
/.  jJ.  Schinmeier  Vers.  e.  vollst.  Gesch.  d.  Schwed:  BSidfibers. 
Flensb.  u.  Lpz.  1777  fll.  4  St.  xu%  Beyl.  4;  N.  T.  Finnisch  v.  Mich, 
jigricola.  Stodch.  l548.  4 ;  A.  u.  N.  T-  v.  A.  Peträks.  St  1642. 
F.  Auch  an  Uebers.  der  Classiker  u..  an  Eribauungsschriften  war 
kein  Mangel  Die  Eigenth&mliohkeit  der  Sprache ,  ihre  naturliehe 
Kürze  und  Kraft  erlitt  mehrfache  Beeinträchtigung;  »i^st  durch 
Vebergewicht  der  Teutschen,  in  Folge  der  kircUichen  Verhältnisse, 
der  engeren  Verbindung  mit  den  Hansestädten  und  späterhin  meh- 
rer teutscher  Könige  und  Grofsen ;  unter  Ckristiiie  nahm  die  £in* 
mischung  französischer  Ausdrücke  überhand.  Das  Bestreben,  die 
Landessprache  von  Ausländerey  zu  reinigen  und  ihi%  Selbststän- 
digkeit wiederherzustellen,  veranlafste  seltsame  Neuerungen,  wel-  * 
che  auf  Geschäftsausdruck  und  Bücherspradie  gleich  unvortheil* 
haft  wirkten;  jener  artete  in  umschreibende  Weitschweifigkeit, 
diese  in  kostbare  Künstlicfakeit  aus.  Gustav  ÜI  wollte  ernstlich 
ihre  Vervollkommnung  fördern,  aber  durich  aufgedrungene  Regel- 
mäfsigkeit  und  verordnete  Einheit ;  die  nach  dem  Muster  der  Fran« 
zösischen  von  ihm  [1786]  gestiftete  Schwedische  Akademie  arbei- 
tete diesen  Grundsätzen  gemäfs  und  der  Ertrag  ihrer  Bemühungen 
hatte  mehr  blendenden  Schein  als  nachhaltigen  Werth.  Die  von 
einzelnen  Kraftgeistern  treu  bewahrte  und  in  neuerer  Zeit  von 
Mehren  geltend  gemachte  Selbstständigkeit  im  Gebrafuche  und  in 
Gestaltung  der  Nationalsprache  verspricht  und  gewähret  einbn  rei- 
cheren und  dauernden  Gewinn,  der  dich  in  unzweideutigen  That- 
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Sachen  erfSreidieb  veranschanlicbt,  unter  welchen  die  gelungeneren 
Uebersetzungen  (G.  Regner  Försök  tili  metriska  Ofirersättnkigan 
Sl  i«01.  S;G.  J.  Adlerbeth  Virgil  i804  u;  1807;  Ingtlgrkn  Tyr- 
täu8.  Ups.  1809«  4  u.  m.).  und  die  steigende  Aufmerksamkeit  för- 
alte  VoIksUtteratur  nicht  die  unbedeutendsten  sind;  vergl.  OL 
Wahlberff  prtiestantia  atque  hist  idiomatis  sueco-gothici.  Greifsw. 
1726.  4;  ji.  fVinter  Diss.  de  orighie  et  ant  linguae  suec.  monu- 
mentis  1803.  4.  —  Sprachlehren  verfafsten  unter  anderen: 
Nie.  TiäJman  1696;  Heldman  Ups.  1738;  Ahr.  Sahlstedt  Ups. 
1747;  1769;  1787;  1798;  tQutsch  bearb.  v.  J.L.  j^Äg-g'Ä  Lübeck 
1796.  8;  ^  ^.  r.  Botin  «uenska  spraker  i  tal  och  skrift.  St  1777. 
8;  Gusu  &jöborg  Schw.  Gr.  f.  Teutschei  Strals.  1796.  8;  C.  U. 
Broocman  Lfirebog.  St.  1813.  8.  —  Wörterbücher  v.:  Er. 
Shrodef.  Stockh.  163  ?i  12;  Jon.  PetriDicX.  lat.  suec.  germ«  Lin- 
köping  1640.  P. ;  *  Joh.  Ihre  Gloss.  Suiogoth.  Ups.  1769.  2  F.  und 
Suenskt  Dialect  hex.  U.  1766.  4;  Abr.  Sahlstedt  Su.  Ordbok.  St 
1773;  1793;  4;  G.  Regnbr  frans,  och  suenska  O.  St  1780.  4;  /. 
C.  Dähnert  T.  Schw.  u.  Schw.  T.  HandWB.  Ups.  1784 ;  Strals.  1 796. 
8;  *  /.  G.  P.  df oller  T.  Schw.  u.  Schw.  T.  WB.  Upsala  1782;  Lpz. 
1801.  3.  4 ;  Gu$t.  fVidegrin  Sw.  and  engl.  Dict  St  1788.  4;  Lex. 
lat  suec.  Ups.  1190.  4;  B.  Ny ström  frans,  och  su.  Lex.  St  1794. 
4;  "^E.Nordß^s Dict.  sued.  ff.  St  1805.  2.  4.—  Die  Pinnische 
und  Lappl&ndische  Spr.  sind  mehrfach  bearbeitet  worden: 
Asket  Peträus  ling.  fenn.  mstitutio.  Abo  1649. 4 ;  M.  Martin  Ho^ 
degus  fenn.  Stockh.  1689. 4 ;  fVhael Gr.  fenn.  Abo  1733. 12 ;  StrahU 
mann  Finn.  Sprachl.  Petersb.  18 16«  8;  D.  Justenii  tent  Lexici 
FennicL  St  1745.  4)  Ch.  Gcatander  Mythologia  Feniiica  eller  För- 
kläring  öfver  Afgudar  etc.  etc.  som  förekomma  i  de  älldre  Pinska 
Troll.Runor.  Abo  1789.  ^\A.J.  Sjögren  Uebersicht  der  Finn.  Spr. 
u.  Litt  Petersb.  1821.  8.  A  iPiV&^röm  Gr.  et  Dict  Lappon.  Stockh. 
1733 ;  1738.  8;  H.  Ganander  Gr.  lapp.  St  1743.  12;  Er.  Lindahl 
et  /.  Oehrüng  Lex.  Lappon.  c.  interpr.  voc.  sueco-lat  St  i78o.  4. 
b)  Die  Schwedische  Dichtkunst  blieb- lange  ärmlich  und 
vernachlässigt ;  sie  ermangelte  des  naiven  Yolksgesanges ,  woran 
die  Finnen  weit  reicher  sind,  Und  konnte  durah  Reimohroniken 
und  matte  geistliche  Lieder  nicht  gefördert  werden.    Der  schwär- 
merische Joh.  Thomassoü  Bürens  [geb.  i568;  st.  1652]  verräth 
lyrisches  Talent,  aber  es  ist  roh  und  in  abentheuerlichen  Sehsam- 
keiten  verhüllt :  Nymärevisor.  Ups.  1637.  8.    Festeren,  durch  Stu- 
dium des  elastischen  Alterthums  gewonnenen  Kunstcharakter  ha« 
ben  die  kalt  gelehrten  Versuche  des  kenntnifsreichen  Gg  Stjern* 
hielm  [geb.  1598;  st  1672];  sowohl  s.  Gelegenheitsgedichte  und 
Tej^e  zu  Hof-Balle ten  [i644],  als  besonders  s.  moralisirehder  Her- 
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Gules  in  Hexametam  (Up3.  1653 ;  Stoddi.  166S ;  umgeadb.  v.  G.  ^. 
Siherstolpc.  St  1808.  4>  sind  in  metrischer  Hinsicht  und  alsDenk- 
roäler  der  gereinigten  und  bereicherten  Sprache  beacbtenswerth : 
Arbete.n.  St.  1819«  8.  —  Die  dichterische  Thätigkeit  nahm  nun  zu; 
doch  beschränket  sie  sich  meist  auf  Fertigkeit  im  Reimen  und  her- 
kömmlichen ,  bald  verbrauchten  Bilder6ohmuck;  als  einige  d^r  he^ 
0«ren  Dichter  sind  Gast.  Roseaharie  [geb.  1619;  st.  168*],  wel- 
cher italiäpischen  Mustern  Sonette  uachbildele  j  der  geistliche  Hb- 
AeTdichter  Haguin  Spegel  [geb.  1645;  st.  1714]  und  der  Sa^riker 
Sam.  Triewald  [geb.  1.6&8;  st.  1743]  namhaft  zu  machen,  l^iniges 
aus  diesem  Zeitall^r  ist.  gesammelt  ixiC.  Carlesan  Försök  til  s%x. 
Skaldekonstens  uphjelpande  Flock.  St.  1737  AI.  2.  4.  — r  Bedeuten*- 
den  Eioflufs  auf  Belebung  der  Tbeilnahme  an  der  Nationallittera- 
tur  und  der  allgemeiaeren  Achtung  fjyur  .6chriftsteUerischen  Ge- 
brauch und  für  Veredelung  der  Landessprache  hatte  Olofv.  Dalin 
aus  yinberga  [geb.  1708 ;  st.  1763] ,  dessen  Berühmtheit  und  Wirk- 
samkeit mit  der  vielgelesenen  Zeitschrift  Argu»  [1733.  1734]  be- 
gann und  durch  s.  Antheil  an  der  von  Ulrike  i^eonore  {l  753]  ge- 
stifteten Akad.  d.  seh.  W.  sehr  gesteigert  wurde,  ^t%  Ganzen  be^- 
günstigte  er  den  französirenden  Geschmaök  und  befestigte  die,  erst 
in  unseren  Tagen  mit  entschiedenem  Erfolge  enchütterte  Allein- 
herrschaft desselben.  S.  Gedichte ,  fast  alle  durci^eusserlichkei* 
ten  und  Hofbedurfnisse  veranlafst,  haben  geringen  Gehalt;  die 
Feyer  der  Schw.  Freyheit  [1742]  galt  damals  mit  Recht  als  lyri- 
sches Muster ;  mehre  Lieder  haben  bequeme  GeföUigkeit.  Höher 
eteht  er  als  Prosaist,  wenn  er  gleich  zu  viel  witzelt  und  glatte  Zie- 
rerey  nicht  zu  ermäfsigen  weifs.  Die  Bearbeitung  der  Landes« 
gesch.  (Svea  Rikes  Historia.  St  1747.  3.  4)  hat  stylistisches ,  aber 
kein  kritisch -historisches  Verdienst:  Poet.  Arb.  St.  1782  f.  2.  8; 
Vitterhets  Arb.  St.  1761  fll.  6.  8;  vergl.  Sv.  Vitterh.  Ac.  Handl.  T. 
3  p.  306  sqq.  —  Der  von  Dalin  angegebene  Ton  wurde  lang  ge- 
nug nur  zu  treu  beybehalten  und  von  wenigen  geistreicheren  Män- 
nern veredelt.  Hedo.  CharL  v.  Nordenflycht  [st.  1763],  die  so- 
genannte Schw.  Sappho,  reimte  leicht  und  nicht  ohne  Anmuth 
Lieder, Idyllen un^ Fabeln ^UtvaldaArbetent  St..l774;  1778;-178i: 
8.  —  Von  Joach.JT.  Liüjesträle  [geb.  1721 ;  st  1806]  Gedichten 
zeichnet  sich  duroh  edelen  Lehrstyl  aus  Fideicommiss.  St  1772; 
1797.  4.—  Olaf  CeUiuif  [geh.  1716;  st  1794]  verfafste  ein  kraft- 
loses histor.  Ged.  Gust  Wasa.  St  1774.  4.  —  Glücklicher  w^ir  im 
komischen  Epos  Ola  Rudbeck  [geb.  1756;  st  1783]:  Bor&siade. 
St  1776;  1783i,4;  Neri.  St  1784.  ^.—  J.Stenhammär[geb.'L759y 
St.  1799]  gefiel  durch  gefügsam^  Zartheit,  phne  für  die  Dauer  zu 
befriedigen:  Poet  Skr.  St  I8p7.  8*  —  J.  Ad.  Gr.  Creutz [st  1785] 


Digitized  by  VjOOQIC 


Schweden.  Pbesie.  355 

zeichnet  sich  in  der  poet.  Erzählung  atts,  wie  besonders  Atis  och 
Camilla  (St.  1761.  8)  ein  erotisches  tSed.  in  5  Ges.  beurkundete 
Cr.  och  Gyilenborg  Vitterhets  Arbeten,  St.  1 795.  8.  —  Gast.  Fr. 
Gr.  Gyilenborg  [geb.  1731;  st  1808]  erstrebet  zwar  zunächst 
französisch  glatte  Correctheit,  unterscheidet  sich  aber  durch  ein- 
zelne  sinnvolle  Züge,  woran  das  geschichtfiche  Epos  Taget  dfver 
Bäh  (St  1785;  1800.  8)  und  das  Lehrgedicht  Försök  om  Skalde- 
konsten  (St.  1798.  8)  besonders  reich  sipd:  Skriflen  St.  1795  fll. 
3.  8.—  Bened.  Lidner  [geb.  1759;  st  1793],  von  Empfindung 
beherrscht,  zeiget  lyrisches  Talent ,  welches  moht  zu  reifer  Ent- 
vrickeinng  gediehen  ist,  und  verfolgt  mit  Geistesfreyheit  eigene 
Jahnen,  wie  besonders  die  Oratorien  und  die  Oper  Medea  er- 
weisen: Saml.  Arb.  St  1788.  2.  8;  Nyare  Arb.  1793.  8;  De 
Galne  1792.  8;  Skr.  St  1812.  2.  8.  —  Joh.  Henr.  Kellgren 
[geb.  1751 ;  st  175^53  arbeitete  muthig  und  mit  feiner  Ironie  der 
Torlaufen  Ansländerey  entgegen  in  der  eine  strengere  Kritik  hand- 
habenden .Zeitschrift  Stockholm's  Posten  (1778  fll.  4);  als  Lyriker 
und  Satyriker  zeigt  er  Reichthüm  an  schöpferischer  Kraft  und 
warme  Lebisnsfölle;  die  ^lyrischen  Dramen  (Gustav  Wasa,  Ebba 
Brahe,  Aeneas)  sind  classisch;  s.  Prosa. ist  fliessend  und  gehaltvoll: 
Skr.  St  1796;  1802.  3.  8;  die  pros.  Sehr,  t  v.  C.  Lappe.  Neustrei^ 
litz  1801.  8. —  Thomas  TTiorild  [geh.  1759 ''^  st.  1808]  ein  genialer 
Denker,  mit  grofsartiger  Eigenthümlichkeit  Höheres  Erstrebend, 
verkannt  von  der  Mitwelt,  ist  nicht  nur  als  Philosoph,  sondern 
auch  als  didaktischer  Dichter  merkwürdig:  Passiönerna.  St  1785. 
4;  Saml.  Skr.  Ups.  1819  fl.  2.  8.  —  An  eigenthämlicher  Selbststän- 
digkeit, Fülle  der  Phantasie,  Wahrheit  und  Tiefe  des  Oefuhles, 
Reinheit  und  Angemessenheit  der  Darstellung  und  des  Ausdruckes 
ist  allen*  s.  Zeitgenossen  überlegen  Carl  Mich.  Beümdn  [geb.  1745 ; 
st  d.  14  Febr.  1795],  ein  wahrer  Volksdichter,  Alles  objectiv  auf- 
fassend ,  ganz  mit  seiner  Zeit  verschmolzen  und  daher  reich  an 
Oertlichkeiten  und  Persönlichkeiten,  begabt  mit  kindlicher  Natür- 
lichkeit, Meister  in  der  Ironie,  der  erste  ganz  vaterländische  Ly-* 
riker:  Bacchi  Tempel  1?83  5  Sions  Högtid  1787;  Fredman  Epistlar 
och  Sänger  1791;  Fr.  Handskrifter.  Ups.  1813.  8;  Skaldestykken. 
St  1814.  2.  8. —  Den* älteren  Kunststyl  der  französ.  Sch\de  beliiel- 
ten  bey :  Gudm.  Jörün  Adler beth ,  als  üebersetzer  Virgii's  geach- 
tet, glücklicher  Nachahmer  fremder  Muster:  Skaldenstykken.  St 
1797  f.  2.  8;  Poet  Arb.  1802  f.  2.  8;  /.  Gabr.  Gr.  Oxenstjernay 
von  dem  wir  didaktische  und  lyrische  Ged. ,  dariinter  eine  vortreff- 
liche Ode  an  die  Hoffnung,  haben:  Arb.  St  1805  fll.  3.  8;  j4.  G. 
V.  Silverstälpe  [st  1816],  ein  wackerer,  correcter  Nachahmer, 
der  sich  durch  strengere  Kritik  (im  Journal  för  Svensk  Lilt  1 795 
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-^1801 ;  AUg.  litt  Z.  1803)  um  die  vaterl.  Litt,  sehr  verdient 
machte  und  dessen  Lehrbuch  der  Schwed.  Gesch.  (1809-  8)  in  ver- 
dienter Achtung  steht  —  Während  des  letzten  Jahrzehntes  im 
XVIII  Jahrh.  wurde  Schweden  von  einer  Fluth  verschiedenartiger 
Uebersetzungen  überschwemmt,  welche  der  Nationallitt  merkli- 
chen Nachtheil  brachte;  unter  solchen  Verhältnissen  konnte  die 
glänzende  Mittelmäfsigkeit  Carl  Gast.  Leopolds ,  der  nicht  ohne 
Anmuth  leichte  Lieder  sang,  unterhaltend  ^u  erzählen^wufste  und 
regelmäfsige  Trauerspiele  verfafste,  überall  den  herkömmlichen 
Foderupgen  an  technische  Kenntnifs  und  Sorgfalt  genügend,  rau- 
schenden, aber  nicht  gar  iange  vorhaltenden  Bestall  gewinnen: 
SamL  Skrifter.  St  1800  fl.  3.  8.  —  Mehr  Gehalt  haben  U.  C  fFUd^ 
ström  Erotiska  Sanger.  St  1799. 8  ^Mich.  Choräus  [st  1806]  Ele- 
gien; F.  M.  Francen  Ijrrische  Idyllen:  SamL  Arb.  i.  St  1810.  8; 
ChrUtoffer  Ddht%  [st  1809]  geistl.  Liedei^*: 'Ups.  1807.  8;  u.  a. 
m.  —  Mit  dem  freysinnigen  Atterhorn^  Herausgeber  des  Phos« 
phonis  (1810 — 1813),  und  noch  mdir  mit  dem  kühn  genialen 
Esaias  Tegnbr^  der  von  Vaterlandsliebe  begeistert,  des  Volksto« 
nes  mächtig  ist  und  sowohl  in  der  Lyrik ,  als  auch  besonders  in 
der  Idylle  wahre  Muster  aufgestellt  hat,* bricht  die  Morgenröthe 
einer  neuen  kräftigen  Zeit  für  die  Nationallitteratur  an ,  welcher 
P.  ji.  ff  allmark  y  Schwedens  neu  aufgelegter  Gottsched  ^  mit  pe- 
dantischer Altgläubigkeit  vergeblich  entgegen  zu  wirken  bemüht 
ist 

c)  Wenn  J.  Messenius  [st  1637]  pedantische  Schul  -  Schauspiele 
und  ähnliche  Nachbildungen  auswärtiger  Mysterien  und  Fastnacht- 
Studie  nicht  in  Erwägung  kommen  und  fremdartigen  dramat  Hof- 
lustbarkeiten die  ihnen  gebührende  Stelle  angewiesen  wird,  so  ist 
das  Natiorialdramain  Schweden  sehr  späten  Urspruifges.  Ihr 
Urheber  war  O.  v.  Dalin^  dem  das  Lustspiel  besser  gelang  als  das 
TrauerspieL  Das  glänzendste  Zeitalter  i^t  in  die  Regierung  K. 
GustoüHl ,  dessen  eigene  Arbeiten  einen  rhetorisirenden  Zusc^tt 
haben  und  den  französischen  Schulgeist  nicht  verleugnen;  Viele 
versuchten  sich  in  dramatischen  Beyträgen,  noch  Mehre  in  Ueber- 
setzungen; vergL  Svenska  Theatern.  St  1778  fll.  7*  8.  Unter  den 
Komikerd  kann  nur  Carl  Fried,  Haümdh  mit  seinem  derben 
Witze  ausgezeichnet  werden;  Tragödien  verfafsten  Adlerhethy 
GyUenborg\  Leopold ^  theils  schwach,  theils  verkfinstelt  Später« 
hin  verpflanzte  Carl  Lindegren  den  Kotzebueschen  Ton  nach 
Schweden  zur  Zufriedenheit  des  vornehmen  und  geringen  Pöbels, 
allen  Rechtgesinnten  ein  Greuel:  SamL  Arb.  St.  1805  fll.  3.  8.  — 
Zum  lyrischen  Singspiel  brach  Joh.  fVellander  [gdb.  1735;  st 
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1783]  mit  Thetit  och  Pd^e  [1773]  die  Bakn  und  wurde  von  Lid- 
ner  und  Heügren  sehr  weit  ubertroffen. 

d>D|e  -Prosa  war  unbeholfen,  bis  O.  vi Dalm  ihr  Kunstgestalt 
gab  und  im  satjrrischen,  didaktischen  und  geschichtlichen  Style 
die  ersten  Musterarbeiten  ausstellte.  Wenige  vermochten  ihm  zu 
folgen:  Jtndr.  v.  Botin  [geb.  17245  st.  1790]  übertraf  s.  Vorgän- 
ger im,  gleichwohl  sehr  mangelhaften  Streben  nach  hist  Wahr- 
heit/auch  wohl  in  rednerischer  Betrachtung,  «her  nicht  in  künst- 
lerischem Ausdrucke:  Utkast  til  Sv.Folkets  HisL  St.  1757.  5.  12; 
1789*  2.  8.  Der  gründlichere  Forscher  Styen  mtgerbring  [geb. 
1707;  8t.  1787]  schrieb  sehr  mittelmäfsig:  Sv.  RükesHist.  St  1769. 
4.  4.  Uiid  Keinem  von  diesen  kann  OlofCelsms  [geb.  1670;  st 
1754]  mit  8.  prunkenden  Biog^raphiei^  Gustav's  I  (St  1746;  Lund 
1790.  2«  8)  und  Erik's  XIV  (St  1774)  gleich  gestellt  werden.  Nur 
Uno  t>.  Troä  [geb.  1746;  st  1803]  hat  in  Island's  Beschreibung 
(1772)  correcte  Einfachheit  mit  malerischer  Anschaulichkeit  der 
Darstellung  zu  vereinigen  gewufst  /oc.  Heinr.  Mörk  [geb.  1714; 
st  1763]  verdient  als  erster  Bearbeiter  des  einheimischen  Romans, 
mit  etwas  zu  breit  gezeichneten  vaterländischen  Charakteren ,  in* 
reiner  und  wohllautender  Sprache,  mit  Achtung  genannt  zu  wer* 
den:  Adalrik  och  Göthilda.  St  1742  fll.  2.  4;  Thekla.  St  1749  AI. 
3.  g.  -^  Unter  Gustav  III  wurde  der  rednerische  Styl,  in  welchem 
der  gelnldete  König  selbst  nach  französischen  Vorbildern  zu  glän« 
zen  suchte,  ämsig  bearbeitet;  der  Gehalt  dieser  Schönrednerey 
war  gering  und  das  Blendende  darin  luhrte  voq  selbstständiger 
Gediegenheit  und  von  alleingültiger  Einfalt  und  Gedankenkraft  weit 
ab.  Nur  wenige  Lobreden,  deren  damals  so  viele  erschienen,  er- 
heben sich  über  das  Mittelmäfsige;  die  Predigten  sind  um  nichts 
besser,  yne  die  von  Magnus  Lehnbetg  [st  18Q8]  darthun;  erst 
Joh.  Olaf  fVallin  hat  in  neuester  Zeit  einen  männlicheren  Ton 
angegeben.  —  Im  Lehrstyle  zeichneten  sich  einige  Denker  aus : 
Dan^  Boethius  und  die  populären  Heügrin,  Silverstolpe  u.  A.; 
vorzüglich  aber  der  tiefe  Th.  Thorili^  der  freysinnige  und  s.  Zeit- 
alter  weit  voraus  eilende  Carl  Aug.  Gr.  Ehrensmärd  [st  1900], 
dessen  geistreiche  Schriften  (Strengnäs  1812;  1817)9  die  Reise 
nach  Italien  (St  1786.  4)  und  Philosophie  der  freyen  Künste  (St 
1786.  8],  von  den  Nachkommen  richtiger  gewürdigt  werden,  als 
von  der  Mitwelt  geschah ;  die  achtbaren  Forscher  Benj.  Hojer 
[geb.  1767*;  st.  1812]  und  der  schroff  eigenthümliche,  auch  durch 
treffliche  Ci/edichte  bekannte  Gabriel  Israel  Hartman.  Unter  den 
jetztlebenden  Prosaisten  nehmen  die  hochverdienten  Jonas  HaU 
lenberg^  Vf.  einer  allgem.  Weltgesch.  (1782  fll.),  der  Gesch.  Gu- 
stav Adolphs  (1790  fll  5.  8)  u.  vieler  wichtiger  wissensch.  Werke, 
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Fried.  Bogislaas  Gr.  Setuverin^  Vf.  geistreicher  Pädagog.  Sehr. 
(1806)9  einer  Staatengesch.  (Ups.  1811.  2. 8)  und  mehr^  Abhand- 
lungen über  Staats^rthschaft,  u.  viele  wissenschafUiche  Schrift- 
steller eine  vorzügliche  Stelle  ein  und  es  darf  mit  Zuversicht  be- 
hauptet werden 9  dafs  die  Prosa,  wie  überhaupt  die  gesanimte  Lit- 
^^ratur  Schwedens  im  erfreulichsten  Fortschreiten  begriffen  ist 

$.  18. 

Die  Slavenpein  weltgeschichtlich  wichtiger,  im  ostnördli- 
oben  Europa  weitverbreiteter  grofser  Völkerstamm ,  welcher  sich 
in  verschiedenartig^  gesellschaftliche  Kreise  getrennt  und  mächtige 
Reiche  gegründet' hat,  hab^n  eine  eigenthümliche  Spradie  und 
Litteratur,  die  erst  in  sp&teren  ZeitcJn  von  Ausländern  sorgföltiger 
beachtet  und  von  Bingebomen  gründlicher  bearbeitet  worden  sind. 
Ueber  sie  kann  hier  nur  ein  kurzer  allgemeinerer  Bericht  erstat« 
tet  werden ,  da  der  teutschen  Vorarbeiten  noch  wenige  vorhanden 
sind  und  die  nähere  Theilnahme  SprachkAintnisse  voraussetzt, 
welche  sich  selten  über  die  Gränzeji  der  Slavischen  Liänder  ver- 
breiten. 

[Th.  2  ,S.  155.  198.  —  Fortunati  Durich  [geb.  1 735 ;  st.  1802] 
Bibliotheca  SlaTica  antiqiiissimae  dialecti  comnu  et  eccles.  universae 
Slayorum  gentis«  Wien  1 795. 8 ;  TergL  über  Durich  J.  Dobrowski 
in  Abhandl.  d*  Böhm.  Ges.  d.  Wiss.  180|  S.  31  flL  —  J.  Dobrowski 
iDStitutiones  lioguae  slav.  dialecti  vet.  quae  in  libris  sacris  obtinet. 
Wien  1822.  8  m.  K.;  Slavie.  Prag  1805.  8;  Slovanka  zur  Kenntnils 
d.  alten  u.  neuen  Slav.  Litt  Prag  1814  f.  2.  8.  —  Gh.  F.  Schnur- 
rer Slav.  Biicherdruck  in  Würtembeig.  Tübing.  1799-  8* 

1)  Slowakisch :  Ant.  de  Bemolak  [st.  1813]  de  Iitteris  Skyorum^ 
cum  adnexa  Hnguae  slav.  per  R.  Hungariae  usitatae  ortbographia» 
Presb.  1787.  8;  Grammatica  slav.  P.  1790;  8;  Etymobgia  vocum 
slav.  Tymau.  8. 

2)  Wendisch,  Sorbisch,  Kroatisch:  G.  tlömer  von  der  Wcndl- 
Spr.  Lpz.  1766.  8;  O.  SoUensko  W.  Sprachlehre.  Zilii  1791.  8; 
"'  ßartn.  Kopitar  Gr.  d.  Slav.  Spr.  in  Krain,  Kämthen  und  Steier- 
mark. Laibach  1808.  8;  O.  Gutsmann  T.  Wind.  WB.  Klage«ihrt 
1789;  4. 

3)  niyrisch,  Dalmatisch,  Bosnisch,  Serbisch ,  Bulgaris'ch :  Franc, 
M^ria  Appendini  Notizie  ist.  crit.  sulle  antichita ,  storia  e  lettera- 
tura  de'  Ragusi.  Ragusa  1803.  2.  4.  u.  De  vetustate  et  praestantia  lin- 
guae  Illyrica€.  R/i806.  8.  —  lUyr.  SprachL  v.  Faust.  Veranlius 
l595{  B.Kassiu8  1604;  Jac.MicaUai649;  Steph.  Wr^ianusky 
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1772;  WB;  v.  J.  Micalia  t649;  ArdeKo  della  Bella  ital.  lat.  Ölyr. 
Venedig  1 728.  4 ;  J.  BeUoszteneez  gasophybcimm  lat.  ill.  Zagrabia 
1740.  4;  iffi  teoöch.  Wien  1790.  8^  ^Joftch.  Stulli  Lex.  lat.  ital. 
^  r  illyr.  Pesih  1801.  2.  4  u.  Dict.  ilL  lat*  itaL  Ragusa  1806.  2.  4.  — 
*  Wuk  $tephan8(m  Serbiadie  SpmcU.  Wien  1814.  8 ;  Serb.  t.  lat. 
WB.  (mit  SprachL)  W.  1818*  8;  kL  Serb.  Volksliederbnch.  W* 
1814.  8. 

4)  Böhmisclu  —  5)  Polnisch.  —  6)  Russisch.] 

Böhmen' 9  Nationallitteratur  entwickelte  sich* seit  dem  Ende 
des  XIII  Jahiii.  u.  biuhete,  gehobe»  durch  Wohlstand  \ind  Frey- 
heit  des  Volkes  und  dnfch  religiöse  Begeisterung,  unter  K.  Ru- 
dolph II  [l577  — 1612]  in  Gedichten,  Volksbüchern,  geschichtli- 
chen u.  wissenechafUichen  Schriften,  endete  aber  schon  [l620  OL] 
in  den  ersten  Jahren  des  dreyssi^&hrigen  Kriegs.  £)as  Land  wurde 
verheert,  s.  Wohlstand  zernichtet  $  die  Protestanten,  die  Pfleger  der 
Nationallitteratur,  erlagen  harten  Verfolgungen  oder  retteten  sich 
durch  Auswanderung;  von  den  als  ketzerisch  verschrienen  und 
ämsig  aufgesuchten  Böhmischen  Büchern  entgingen  wenige  dem 
Feuer  oder  der  sorgfältigsten  Unterdrückung ;  in  Geschäften  und 
Gerichten  drängte  sich  die  teutsche,  in  Büchern  die  lateinische  der 
einheimischen  Spradie  vor  ^  hierarchische  Finsternifs  waltete  über- 
all vor  und  die  Keime  des  Bedür&isses  und  Strebens  nach  licht 
erstarben.  Neuer  Eifer  fnr  die  Landessprache  und  Nationallitte- 
ratur  erwachte  unler  K.  Joseph  II  udd  zeiget  sich  auch  jetzt  noch 
wirksam ;  es  giebt  Dichter ,  unter  welchen  wenige  mit  dem  Volks- 
sänger Jos.  Hermann  Gallasch  verglichen  werden  können ,  und 
eine  Böhmische  Bühne  findet  in  Prag  statt;  auch  werden  mehre 
Schriften  in  der  Landessprache  verfaCit  und  besonder^  die  Lan- 
desgeschichte, Mathematik,  Oekonomie,  Technologie  fleissig  und 
nicht  erfolglos,  gewöhnlich  in  teutscher  Sprache,  bearbeitet  üeber 
Daseyn  eines  für  geistige  Bildung  im  höheren ,  nicht  zünftigen 
Sinne  ^empfänglichen  gröfseren  Publikums  mögen  Eingeborne  ihre 
Stimme  abgeben ;  verwöhnte  Ausländer  haben^zunehmende  Stumpf- 
heit und  sinnliche  Roheit  des  grofsen  Haufens  wahrzunehmen 
geglaubt. 

[Th.  2  S,  198.  —  *  J.  Dobrowski  Gesch.  d.  böhm.  Sprache  u. 
alt-  litt*  Prag  1792;  venn.  1818.  8;  Böhm,  u,  Mähr.  Litt.  P.1779 
flL  2.  8;  Litt.  Magazui  f.  B  u.  M.  P.  1786  fli.  3  St.  8.  —  Faustin 
Prochaska  Miscellaneen  der  B.  u.  M.  Litt.  Pr.  1784  flL  3  St.  8.] 

Die  Böhmische  Sprache  hat  Reinheit,  W^ohllaut,  Bestimmt- 
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heit  und  Rerchtbum;  ihre  Beschaffenheit  fan  Allgemeineren  ergiebt 
sich  aus  den  Bibei-Uebersetzungm :  Prag  1488  f  Kuttenberg  1489« 
R;  der  Taboriten,  Venedig  i506.  F.;  "^  d.  BSbm.  Br&der^  Kralitz 
1579  flL  6.  4;  Fr.  1618.  F.  u.  a.  —  Sie  ist  h&ufig  grammatica- 
lisch  bearbeitet  worden;  ron  Beness  Opiat  und  Pet.*  GzeL  Na- 
miest  1533;  Orthogr.  1535;  Matth.  v.  Beneschau  Yr.  1577;  Andr. 
Klatowsky  Pr.  1578 ;  Laur.  Ben.  r.  Rudozerin  Pr.  1603 ;  in  neue- 
ren Zeiten  von  Paul Dolezal  ±7^6;  J.  fTenc.  Pohl  1756  oft;  CL 
/.  Thüm  Pr.  1785;  Fz  Tomsa  Gr.  P.  1783;  Elementarwerk  d.  B. 
teutsch.  u.  lat.  Spr.  1784;  üb.  d.  cechischen  Zeitwörter  1804;  fiber 
d.  Veränd.  d.  cechischen  Spr.  nebst  e.  Chrestomathie  s.  d«  XIII  Jahrh« 
bis  jetzt  P.  1805;  /.  lyegedly  Gr.  P.  1805*  2-  8;  *  Jos.  Dohromski 
Lehrgebäude  d.  B.  Spr.  P.  1819»  —  Wörterbücher:  Dan.  v. 
ff^esUojoina  Nomenciator.  P.  l586;  Silva  quadrilinguis  1598;  C  J. 
Tham  t./B.  WB.  1788;  -Rb  Tomsat.  B.  WB.  Pr.  1789^  vollst.  B.  U 
lat  WB.  1791 ;  *  /.  Dobrowski  t.  B.  WB.  P.  1821.  2.  4. 

§.  19- 

In  Polen  hatten  seit  dem  Ende  des  XV  Jahrb.  Adel  und  Geiste 
Uchkeit  die  Ausübung  ständischer  Gerechtsame  der  Gesfimmtheit 
ausschliefslich  a[n  sich  gebracht,  suchten  mit  oft  wildem  Eifer  das 
königliche  Ansehn  zu  schw&chen  und  folgten  (bes.  s.  1572)  den 
Eingebungen  eines  zügellosen ,  zum  Theile  aristokratisch  selbst* 
süchtigen  Freyheitssinnes.  Das  Volk,  ohne  bfii^erliches  Daseyn 
und  ohne  Rechte,  blieb  ungebildet  und  fiir  höheres  Kraftgefühl 
der  Vaterlandsliebe,  wie  für  die  schnell  verbreitete  Kirchenverbes« 
serung  [i548  — 1572]  unempfänglich;  die  bevorrechteten  St&nde 
waren  im  Alleinbesitze  geistiger  Bildung  und  wissenschaftlicher 
Kenntnisse  u.  Einige  nahmen  auch,  in  Folge  des  hier  geäusserten 
kühnsten  und  folgerichtigsten  theologischen  Kationalismus ,  eine 
freyere  Geistesrichtung  in  sich  auf.  Es  entstand  daher  ein  har- 
ter Gegensatz  zwischen  Licht  und  Finstemifs ;  die  Jesuiten  ge- 
wannen im  XVII  Jahrii.  ein  verderbliches  Uebergewicht,  herrsch- 
ten  besonders  von  Wilna  aus,  unterdrückten  die  ihnen  abgeneigte 
Cracauer  Universität,  und  ihre  verleumderische  Umtriebe  koanten 
von  den  bessergesinnrten  Piaristen ,  welche  den  Volksschulen  vor« 
standen,  nur  mit  geringem  Erfolge  ermäfsigt  werden.  Scholasli- 
dsmus  und  lateinisq^e  Barbarey  beeinträchtigten  das,  dem  schlauen 
Yerdummungssysteme  verhafste  Fortschreiten  der,  mittelbar  auch 
auf  das  Volk  einwirkenden  NationallitteVatur ;  gehässige  Zwietracht 
trennte  Katholiken  und  Dissidenten  immer  schärfer;  zuchtlose  Un- 
ordnung in  der  Verwaltung,  Ohnmacht  der  Regierung,  die  mit 
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Herrsdiaft  fremder  Sitteii^[i697  AL]  einheimisch  gewordene  Sohwd- 
gerey  und  feige  Ränkdust  und  der  durch  Vemachl&ssiguag  und 
Verwilderung  des  Volkes  und  Entartung  der  Mehrheit  des  Adels 
vorbereitete  Vecfall  des  Staates  stellten  den  Versuchen  ehrwürdi- 
ger Vat^rlandsfreunde,  das  drohende  Verderben  durch  National- 
veredcAmg  abzuvrehren  und  die  in  den  Staub  getretenen  Rechte 
der  Mraischheit  zu  retten ,  unübersteigliche  Hindemisse  entgegen. 
Nach  schmerzlichen  Erfahrungen  [1773]  reifte  [1791]  der  rasch 
sur  AttsfiElhning  gebrachte  Entwurf,  eine  ferte  Verfassung,  und  ia. 
dem  Bftrgerstande  eine  Nation  zu  begründen,  und  endete  [d.  10 
Oct  1794]  mit  der  Auflösung  des  Staates.  Seine  Wiederherstel- 
lung erfolgte  [1807]  nur  in  enger  Beschränkung,  bb  sie  unter 
Rufsland's  Sdiutz  [I8l5]  etwas  vollständiger  bewirkt  und  durch 
die  Wohlthat  einer  gesetzmftTsigen  Verfassung  sicher  gestellt  wen« 
den  konnte.  —  Die  Litteratur  in  Polen  hatte  sehr  glänzende  und 
fruchtbare  Zeiträume,  ob  sie  gleich  auf  den  Ruhm  einer  National* 
litteratur  im  eigentlichen  Sinne  nur  beschränkte  Ansprüche  ma- 
chen darf.  Sie  ist  reich  an  schätzbaren  Werken  in  vielen  Theilen 
der  Gelehrsamkeit,  noch  reicher  an  vortrefflichen  Uebersetzungen. 
Unter  den  Dichtwerken  in  lat  u.  poln.  Spr.  finden  sich  Meister- 
stfidte;  die  vaterländ.  Geschichte  ist  gründlieh  und  mit  Geist  be- 
arbeitet worden.  Seit  dem  öffentlichen  Ungemach,  welches  die 
Nation  betroffen  hat,  scheint  ein  edles  sittliches  Selbstbewufstseyn 
und  ein  wohlthätiger  geistiger  Wetteifer  erwacht  zu  seyn,  um  auf 
die  würdigste  Art  eine  glücklichere  Zukunft  vorzubereitete.  Die 
zu  Warschau,  [d«  9  May  iSOl]  erriditete  Gesdlschaft  der  Freunde 
der  Wissenschaften  bethätiget  rühmlichen  litt  Eifer;  die  früher 
verfallenen  und  schnöde  verabsäumten  Unterrichtsanstalten,  auch 
die  YoDissdiulen  werden  zweckmäfsig  eingerichtet;  die  schriftstel- 
lerische Aemsigkeit  vermehret  sich;  viel  Gutes  des  Auslandes  wird 
eingebürgert  und  dabey  die  Rücksicht  auf  National-Eigenthümlich« 
keit  nicht  hintangesetzt 

[^  Felix  Bentkowski  Histoiya  Litterary  Polsliey.  Warschau  u. 
Wilna  1814*  2.  8«  —  Sim.  Starovolscii  scriptorum  Folon.  ixa- 
Tomdg.  Frkf.  1625;  Vened.  1627;  «•  al-  Breslan  1734.  4;  de  daris 
oratoribus  Sarmatiae.  Florenz  1628. 4 ;  Monumenta  Sarmatanim*  Crac 
1655.  F.  — -  F.  D.  A.  Janozki  literanim  in  Pol.  instauratores.  Bau- 
zig  1744;  propagatores.  D.  1746.  4;  Pol.  litt,  nostri  temp.  Breslau 
1750  flL  4^  8;  Lexikon  der  jetztleb.  Gel.  in  P.  B.  1755.  2.  8;  Poln. 
BücherSaaL  Su  l.*B.  1*^56.  8;  Excerptum  PoL  litteraturae  hujüs  atq. 
superioris  aetatis.  B.  1764.  4.  8;  Musanun  Saim«  specimina  nova 
1771.  8»  Sarm«  litteraturae  nostii  temp.  fragmenU.  1773.  8;  ^  Ja- 
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iiodaiia  s.  dar.  et  iU.   Poloniae  auctorum  memariäe  i776f'fll.  S.  8k' 

—  Nachricbten^üter  Polen.  Sakb.  1793  Th.  1  S.  192 — 396.  ► 
Samml.  Zabawy  przyiemne  y  p^zyteczne  ze.SUwnych  wkku  teg(/ 

aatorow  adwaue.  Warsclu  1771  flU  —  Sielanki  Polske»  W.  177«-^ 

—  Tteator  Polski.  W.  1770  fll.  56.  8.  —  Die  rom.  Gr.  Thadd; 
Mostowski*  1798  äi.  veranstaltete  Sanunlung  Polnisober  Ckssiken 
25.  8.] 

M)  Dia  reicheV bildsame )  melodisdie  Polnische  Sprache  wurde 
frühzeitig  ausgchildet  und  durch  sichtbaren  Einflufs  deritali&ni^ 
sehen  veredelt.  Ihre  im  Leben  aflgemeingultigere  Beschaflfenheit 
beurkunden  mehre  Bibelübersetzungen:  nach  der  Vulgate,  Cran 
cau  l56l.  F.  u.  von  Jac.  fVuyek.  <i  1599.  F.  5  die  sprachlich  das- 
sidohe  von  Andr. Tricesius  mit  1  T^XSefatidfmi  verfafste,  Brze0al563. 
F.;  von  Sim.  Budny*  Czaslau  1572.  A;  die  reform.  Danaig  1632. 
8  etc.  etc.;  v^rgl.  Syh>*  tV^Ring^taube  Nachr.  v.  d.  poln.  Bibeln. 
Danz.  1744.  8;  ALAnz.  1797  No.  AI.  42^  Fortschreitend  gewann 
sie  im  XVI  Jahrb.  und  seit  dem  ktzten  Vietrtheile  des  XVIII  durch 
Dichter  und  Uebersetzer ;  v^rgl.  ^  /.  S.  Kaulfuss  iiber  den  Geist 
der  Polnischen  Spr.  Halle  1804.  8.  —  S^prachlehren  von  J.  Mo- 
neta  1722  etc.  etc. ;  Breslau  1786-8;  G.  Schlag Br.  1734  etc^etc.; 
AI.  Adamowicz  o^er  fVoide  Prakt  P.  Gr.  für  Teutsche  m.  e.  WB. 
Berlin  1793;  /.  //.  CVw^ww.  Lehrbegr.  d.  Poln.  Spr.  BerL  1797.  8; 
*  iOrmph.  Hopczynski)  Gr.  (Warschau)  1780  fll.  3.  8  und  Essai 
de  la  Gf.  Pol.  W.  1807.  8;  Th.  Szumshi.  Br.  1809.  2.  8;  *  G.  5. 
Bandtke  Gn  nebst  e.  kl.  etymol.  WB.  Bresl.  1808;  1818.  8  u.  m. 
a.  —  Wörterbücher  von  Greg.  Oiap  Thes.  Pol.  lat.  gr.  et  laL 
pol.  Cracau,  1621.  F.  etc.  etc.;  Posen  1716.  2.  4;  Dan.  f^ogel  P. 
T.  Br.  1786;  *  G.  S.  Bandtke  P.  T.  Br.  1806.  Äv  8;  *  Sam.  Bogu- 
mil  Linde  Slöwnik  jezyka  Polskiego.  Warschau  1807  AI.  6. 4,  clas* 
sisch  u.  fast  den  gesammten  Slav.  Sprachschatz  umfassend. 
b)  Der  geachteten  Dichter  hat  Polen  viele;  unter  den  älteren  ist 
Joh.  Kochanowski  [geb.  1530 ;  sL  l586],  der  auch  als  einer  der 
besseren  lateinischen  Dichter  gilt,  der  berühmteste  Lyriker :  Threny. 
Cracau  l583.  4;  Poezie.  C.  1588.  4  etc.  etc.;  Fraszki  1604;  Uebers. 
der  Psalme  i586  u.  m.  —  Die  dicht.  Arbeiten  f^esp.  HochowshV% 
und  Joh.  TwardowskVs  im  XVII  Jahrb.  haben  ungleichen  Werth. 
— ^  Ungemein  fruchtbar  an  classischen  Dichtem  ist  das  XVIli 
Jahrb.:  Jgn.  Krasicki  [geb.  1735;  st.  1801],  nach  französ.  Mu- 
stern gebUdet,  Meister  der  Sprache  und  des  Versbaues,  fein  iro- 
nischer Satyriker,  guter  Fabulist  und  Erzähler;  als  Prosawt  hat 
er  sich  in  politischen  Schilderungen  und  Betrachtungen  und  im  Ro- 
man ausgezeichnete  Myszeis.  Warsch.  1778  oft;  Dziela.  W.  1803 
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fl.  10.  8.  —  Fz  Karpinski  [rt*  1820],  feurig  kräftiger  Lynka- 
(auch  inUebers.  der  Psdme  1807);  zarter  Elegiker,  ganz  nationell 
in  8.  dielknki :  Dziela«  W.  1806.  4,  8.  —  f^alent.  Gurski  gedan- 
kenreich scbildamd,  zärtlicher  Lyriker:  Rozne  D^ela.  W.  1784: 
12.  —  StanisL  Trembecki  [st.  1812],  Lyriker,  Epistolograph  mit 
vielen  Beziehungen  auf  die  Zeitverhältnisse ,  auch  glücklich  in  Be- 
schreibungen und  Fabeln:  Poezie.  W.  1819  fl.  3.  8.  —  Julian  Ur- 
ryn  Niemcevoicz^  wackerer  Dramatiker ,  trefflicher  Redner  u.  Hi- 
stdriker,  sang  herriiche  vateirländischa  Geschieh tslieder,  weldie 
Eis^nthum  des  Violks  geworden  sind :  Spiewy  histor.yerae  z  M u- 
zyRa  i  Rycinami.  W.  1816. 8  oft;  LeybeiSiora  1821.  v.  a.  —  Mich. 
Krajewski^  Marc.  M^lski^  Cas.  Brudzinski,  Caf.  ISozmian  ji. 
m.  a.  —  Ein  Hauptvorzug  der  Poln..Litt.  besteht  in  gelungenen, 
zum  Theil  meisterhaften  Uebersetzungen  z.  B.  Hqmer  v.  JFk  Dma- 
chowski  [st.  1808]  und  von  J.  Przybylski;  Virgirs  Aeb.  v.  jincL 
Kochanowskij  F.'Dmöchowski  n.  Jatobowsii;  Horaz  v.  y. 'äö- 
chimowskij  Seb.  Patrycy  u.  /•  Libickiy  Ad.  Naruszewicz ,  F. 
Dmöchowski  u.  O.  Horytynski,  H.  Tymowshi^  Martial  v.  /.  E. 
Minasewicz  u.  v.  a. ;  Tasso  von  Pet.  Kochanowshi:,  Racine  v. 
Zyünicli*^  Delille  Gärten  v.  -P.  Harpinski^  Ossian  v.  /.  Krasicki 
tt.  m.  a.  — 

Die  Ausbildung  der  Prosa  ist  sehr  alt;  nicht  allein  die  Bibel- 
übersetzung, sondern  auch  Matthaeus  OssoscowiczStrykow$fiy*s 
treue  Litthauisihe  Chronik  (Kinigdb.  l582.  F.)  in  schlichter  Spra* 
che  giebt  davon  Zeugnifs,  Sie  erhielt  sich  in  Reden ,  deren  leben- 
dige Kräftigkeit  nieht  selten  in  ungezügelten  Ungestüm»  ausar- 
tete ;  weniger  in  Schriften.  Erst  gegen  Ende  des  XVIII  Jahrh. 
nahm  sie  eine  festere  Kunstgestalt  ah  und  wurde  mit  vollgültigen 
Mustern  bereichert.  Aufser  Hrasicki  u.  Harpinski,  wirkten  Viele 
in  Gelegenheitsschriften,  sittlichen  Belehrungen  und  Erzählungen 
aufdie  empfangliche  Lesewelt;  4S^a/i2;9/^7ii«  Gr.  Potocki[st.  1821], 
der  classischeUebersetzer  der  Winckelmannsch'en  Kunstgeschichte 
(W.  1816.  4.  8) ,  stellte-die  Redekunst  in  Vorschriften  u.  Beyspielen 
dar ;  ab^r  die  entscheidendsten  Portschritte  zeigten  sich  im  histori- 
sdien  Styl.  Adam  Naruszewicz  [st.  1796],  der  üebers.  des  Tad- 
tu8  (177^.  3.  8),  erzählte  die  Gesch.  des  Vateriandes  gewissenhaft 
treu  mit  warmer  Beredsamkeit :  Hist.  narodu  Polskiego.  W^  1780 
fll.;  1803.  Th.  2—7.  8  m.  K.;  Hist.  Jana  Karala  Chodkiewicza.  W. 
1781.  4;  1805.  2.  8;  Wiersze  rozne.  W.  1804.  2.  8.  /.  U.  Niemcze- 
2DICZ  tritt  als  Fortsetzer  und  Ergänzer  in  seine  Fufsstapfen.  —  Ein- 
sicht und  Kraft  herrschen  in  dem  vom  Gr.  Ign.  Poiocki  [st.  1809] 
yiiA  Hugo  Kolontay  yextdX%KQn  und  von  Fz  Dmöchowshi  heraus« 
gegebenen  Werke  vom  Entstehen  und  Untergange  der  Polnischen 
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Constitution  v.  3.May  1791.  Lemberg  1793.  2.  8;  t  v.S.G^Linde. 
1793.  —  AU  verdiente  und  in  Hinsicht  auf  Schreibartpi^eiswürdige 
Historiker  sind  noch  zu  nennen  Jos.  Max  Gn  Tentschin  Osso- 
linsky^  Gg  Sam.  Bandtke ,  FeL  Bentkowshi  u.  m.  a» 

$.30. 

Hufsland  blieb  lange  roh;  dem  grofsen Haufen  genüge  Be- 
friedigung thierischer  Bedürfnisse,  die  Bojaren  waren  für  geistige 
Bildung  unzugänglich,  die  in  das  Land  gezogenen  Ausländer  koon^ 
ten  nur  beschränkten  und  schnell  vorübergehenden  Einflufs  ge- 
^ffinnen.  Peter  d.  Grofse,  bey  eigenthümiicher  Geistesstfirke  und 
^Grofsartigkeit  des  Strebens,  die  Wildheit  s.  Volkes  nicht  verleug^ 
nend,  unterdrückte  [s.  1689]  den  weltlichen  und  geistlichen  Ari« 
stokratismus,  begründete  unumschränkte  Alleinherrschaft  des  Re- 
genten, fing  an  sein  Volk  technisch  umzuschalten,  u.  gesellschaft- 
lich zu  europäisiren  und  beabsichtigte  eine  höhere  Bildung  dessel- 
ben und  mit  dieser  einen  steigenden  Anspruch  auf  politisches  An- 
sehen im  Staatensystem  der  gesitteten  Völker.  Der  Fortgang  des 
von  ihm  begonnenen  Werkes  wurde  weniger  durch  widerstrebende 
HerkömmKchkeit,  als  durch  Ränkespiel  mit  der  Krone  und  einsei« 
tige  ministerielle  Staatsverwaltung  aufgehalten ,  bis  Catherina  II 
[176|^]  Peters  kühnen  Entwurf  in  seinem  ganzen  Umfange«  auffafste 
unddurch  Vervollkommnung  der  Gfsetzgebung,  Begünstigung  des 
sich  langsam  und  schwer  erhebenden  Mittelstandes ,  Beförderung 
des  Handels  und  Gewerbfleifses,  der  Künste  und  Wissenschaften , 
Vervielfältigung  der  Unterrichtsanstalten  und  Veredelung  der  Er- 
ziehung, mit  beharrlicher  Liebe  und  Besonnenheit  zur  mannig- 
fach unterbrochenen  und  gehemmten  Ausführung  desselben  vor- 
schritt Achtung  für  das  Schöne  und  Nützliche  waltete  in  dem  die 
Srofse  Frani  umgebenden  Kreise  und  das  Bestreben,  von  Ausl&n- 
em  zu  lernenundmit  ernster  Thätigkeit  ihnen  nachzueifern,  be- 
seelte den  besseren,  für  geistigen  Genufs  empfänglichen  Theil  des 
Adels  und  Beamtenstandes.  Paul  I  [1796]  konnte  schon  wegen  Ue- 
bermaafses  der  Geistesbildung  Besorgnisse  haben  und  ordnete 
eine  Landessperre  ^n ,  welche  sich  auf  Gedanken  und  ^Gefühle 
nicht  ausdehnen  liefs.  Alexander  I  [l80l]  verfolget  umsichtig  die 
Bahn  seiner  unsterblichen  Grofsmutter,  zerbricht  die  Ketten  der 
Leibeigenschaft,  vermehrt  die  Unterrichtsanstalten  und  sucht  die 
Selbstständigkeit  der  Nation  sicher  zu  stellen.  Es  ist  zu  vermu- 
then ,  dafs  nach  Verlauf  eines  Menschenalters  ebfen  so  viele  Rus- 
sische Sprachmeister,  als  jetzt  französische ,  in  Europa  Beschäfti- 
gung finden  werden. 
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[  Nik.  Now&ow  Opyt  istoritscheskago  slovara  vossijskich  pisate- 
lach.  ^t.  P^tersb.  ±772.  8;  Freund  der  Aufklärung  1805. 1806  unb. 
—  J.  H.  FVommann  de  statu  sdent»  et  art.  in  imp.  Russico.  Tübin- 
gen 1766.  4;  H.  Storch  u.  Fr.  Adelung  Systemat.  Uebersicht  der 
Litt,  in  R.  1801—1805.  St.  P.  u.  Lpz.  1811.  8;  v.  Sopikof  Russ. 
Bibliographie  bis  1813.  St.  K  ±820. 5. 8  verzeichnet  8000  gedr.  Werke 
in  R.  Spr.;  Wiener  JB.  d.  Litt.  1819  B,  7  Anz.  Bl.  S.  23  flL  —  N.  v. 
Gretsch  Handb.  d.  Ru6s.  Litt,  ader  Beyspielsanunl.  aus  Dichtem  u. 
Pros.  St.  P.  1821  f.  4.  8;  JL  fioirring  Rossiskaja  Anthologia,  speci- 
mensoftheRussianpoet«»£d.n.  London  1821. 8;  C.  F.  v.  d.  Borg 
Poet.  Erzeugnisse  der  Aussen.  1.  Dorpat  1820.  8.  —  Von  der  6e- 
sellsch.  d.  Freunde  d«  Russ.  Litt«  ist  eine  SammL  der  'Torzüglidhteren 
Sehr,  u«  Uebers«  veranstaltet  worden  und  wird  fortgesetzt,  bis  jetzt 
16.  8.] 

ä)  Die  reiche  und  ^wUTautende  Russische  Sprache  hat  Bild- 
samkeit ,  verstattet  eine  vielseitige  freye  Behandlung  und  ist  zum 
schriftstellerischen  Gebrauche  vorzüglich  geeignet  Ihre  schrift' 
Stellerische  Veredelung  hob  mit  N.  D.  Naniemir  [st  1744]  und 
M.  fV.  Lomonossow  [st  1765]  an  und  wurde  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten des  XVIII  Jahrh.  theils  durch  gute  Urschriften  theils  durch 
viele Uebersetzungen  aus  dem  Französischen,  Teutschen;  Engli- 
schen rasch  gefördert  Sprachlebren,  nach  mehren  älteren,  z. 
B.  H.  GuiL  Ludolphi  Gn  russica  et  manuductio  ad  Gr.  slavoni- 
cam.  Oxford  1696.  4.  u.a.;  7l!fi^&r^/ti/igrgrundeligHandledning 
til  Ryska  Spraket  Stockholm  1750.  4;  ^  Mich.  FF.  Lomonossow 
n.  Gr.  St  P.  1755.  8;  teutsch  v../.  Staoenhagen.  St  P«  1764'u.  /. 
Rodde.  Riga  1773;  1784;  /.  Heym  [st  1821]  R.  SprachL  f.  T, 
Moskwa  1789;  nebst  e.  R.  Lesebuch.  Riga  1794;  "^  1804. 2.  8;  Ross. 
Gr.  soezinennaja  Imp.  R.  Akademijeju.  St  P.  1802.  S;  J.  S.  Fater 
Trakt.  Gr.  d.  R.  Spr.  Lpz.  1808;  ^.  fV.  Tappe  N.  tbeoret  prakt 
R.  Sprachl.  f.  T.  St  P.  u.  Riga  1810 ;  *  V  Aufl.  1820  und  Russ.  Ele- 
mentar-Lesebuch  1810 ;  "^  ^.  /.  PucAm^er  Lehrgebäude  d.  R.  Spr; 
(m.  /.  Dobrowski  Vorrede)  Prag  1820.  8.  —  Wörterbücher: 
F.  Hölterhof  a'Cellarius.  Moskwa  1 771 ;  J.  Rodde  T.  R.  u.  R.-!*. 
Riga  1784.  2.  8;  /.  Heym  !•  R.  u.  R.  T.  Riga  1795.  2.  8;  R.  T. 
franz.  Moskwa  1796.  4;  nouv.  Dict  R.  fr.  et  alL  M.  1799.  4;  T.  R. 
Franz.  Taschen WB.  Riga  1805.  4.  12u.m.a.  —  Lettisch  gramm. 
u.  lexikogr.  bearbeitet  von  H.  Adolphi  u.  Dressel  1685;  G.  J. 
Stender  Gr.  nebst  Lexikon.  Braunsch.  176i;  Mitau  1784;  Vollst 
Lett.  WB.  Mitau  1789. 2* 8.  —  UeberFinland  s.  1809  russisch, 
8.  S.17. 
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b)  Die  ältere  Russische  Nationallitteratar  bestand  ip  Volks- 
liedern, von  welchen  viele  verschollen  sind;  unt^  d^  späteren 
waren  die  des  Kosaken  Semen  Klimowsky  [1725]  beliebt  Einer 
der  ersten  regelmäfsigen  Dichter  war  Knäs  Konstant.  Demetr. 
Kantemir  [geb.  1709;  st.  1744],  voll  Eifers  für  gelehrte  Kennt- 
nisse, deren  er  sich  vieto  reter 
in  Satyren  (t  v.  S.  H.  E.  v  e  die 
Prosodie  zu  bestimmen;  s  ichli- 
cher Reinheit  wegen  merl  nden 
sich  mehre  Uebers.  aas  V  i  des 
Epiktet.  —  Höher  steht  d  itsch . 
Lomonossoiv  [geb.  1711  iker, 
gnter  Epigrammatist  und  I  tend, 
aber  die  Prosa  correct;  vergl.  Schlözer'B  Leben  S.  217  fll.  —  ff^a- 
silej  Trediakowsky  versuchte  sich  unter  andern  auch*4n  (giner 
Poetik.  -T-  Lyriker  waren  Alex.  Karin  [st.  ITöjfe]  und  Jwan  Bar^ 
kow  [st.  1768],  der  mehres  aus  Horaz,  Phaedrus  und  aus  dem 
ItaL  übersetzte.  —  Wie  schnell  und  bedeutend  die  Fortschritte 
der  Kunstbildung  und  Sprachbeherrschung  waren,  lehren  die 
Werke  der  folgenden  Dichter:  Iwan  leldgin^  eines  gef&blvollen 
Lyrikers  u.  Elegikers,  dessen  Ausdruck  Bestimmtheit  u.  Geschmei- 
digkeit hat;  Mich.  Matweewitsch  Cheraskow^  Vf.  des  Epos  Wla- 
dimir und  der  Schlacht  bey  Tschesme^  gehaltreicher  Oden,  Lie- 
der u.  Fabeln;  Jppolit  Bogdanowitsch  [st  1803J,  ein  fleifsiger 
Uebersetzer,  Frühst  nach  Lafontaine ,  und  vorzäglich  geachtet 
wegen  s.  Duschenka  ±775;  Iwan  Iwanow  Chemnitzer  ausge- 
zeichneter Fabeldichter  und  Epistolograph :  Baski  i  Skaski.  St.  Pe- 
tersb.  1799.  3».  8;  Iwan  Dmitriew^  geschätzter  Lyriker  und  Ele- 
giker :  Sotschinenija  i  perewody.  Moskwa  1803.  2.  8 ;  die  Lyriker 
Derschawin ,  Karamsin ,  fVaselj  Schukowsky ,  der  bes^^onders 
SchilleF  u.  Bürger  vor  Augen  hat;  der  romant. Erzähler -r^f. jPiwcä- 
kin  u.  V.  a. 

Das  Drama  ^beschränkte  sich  Anfangs  auf  geistliche  Stoffe  und 
yon  Dmitri  Tuptalo  oder  Rostoff sky  [st.  17QP]  wurden  ihrer 
viele  bearbeitet.  Um  die  Cntstehung  einer  Nationalbfihne  machte 
sich  Iwan  Dmitrewsky  [geb.  1736 ;  st.  1821]  sehr  verdient;  ein 
Privattheater  wurde  zu  Jaroslaw  [l758]  errichtet  und  bald  folgte 
[176;8]  die  Begründung  des  Nationaltheaters,  dessen  Vervollkomm- 
nung Catharina  II,  selbst  dramat.  Schriftstellerin,  sich  sehr  ange- 
legen seyn  liefs.  Fleifsig  arbeiteten  für  die  Bülme  PVas.  Maikow 
[st.  1778];  lelagin^Alex.  Sumarokowy  Bogdan  leltschaninow^ 
f'Vlad.  Lukin;  am  verdienstlichsten  /.  Bogdanowitsch ^  Alex, 
ff^ostokow.  Cheraskow  u.  A. 
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Sie^P^vosa.geTfaim  ihre  Regelraärsigkeit  zuerst  durch  gdst- 
Iteha  Redner:  Simeon  [st.  ^4 #80],  Lehrer  Peter's  I;  Theophan 
Prokopotjoitsch  [st  1736];  Gedeon  [st  1763]  5  Dmitri  Setsche- 
now  [st  1767];  Piaton  u.  A.  — »  Kantemir  u.  noch  mehr  Lomo- 
nossow gestalteten  sie  für  das  veredelte  bürgerliche  Leben  und  sie 
nahm  zu  an 'Gediegenheit  der  Darsteltung  und  Schönheit  des  Aus* 
drackes  durch  lelagin  und  Bogdanowitsch ;  M eisterhaftigkeit  be- 
urkunden OixvoarofxkxA  vor  allen  anderen  der  fruchtbare  Nildticz 
Karamsin ,  der  dlassische  Geschii^tschreiber  des  Vaterlandes  (Pe- 
lersb.  1819.  Q.  8  wird  fortges.),  welches  ihm  Stylmuster  fast  in  al- 
len Gattungen  verdanket.  Auch  mufs  die  Erscheinung  mehrer 
Selbstbiographien,  des  6r:  il/än/iicÄ  (I8i8)  >  SuwaroJff^%  (1819« 
2.8),  Jac.  Petrow.  Schakowskoi  iiS2i.  2.  8),  als  Bereicherung 
nicht  blofs  der,  überhaupt  jetzt  ämsig  bearbeiteten  bist  Litteratur, 
sondern  auch  des  Sprachanbanes  betrachtet  werden.  Die  Zeit 
seheint  nahezu  seyn,  in  welcher  Rufsland ,  minder  abh&ngig  von 
der  Litteratur  des  Auslandes ,  so  wenig  es  dieselbe  vorerst  entbeh- 
ren ktfhn,  ergiebig  aif  eigenthümlichen  Erzeugnissen  seyn  und  die 
voUeAiifmerksanJceit  der  Europäer  ^üch  durch  seine  Schriftwerke 
in  Anspruch  nehmen  wird. 

$21. 

Ungern' s  litterärische  Hof-Cultur,  meist  aus  Italien  entlehnt 
und  von  Ausländern  besorgt,  konnte  unter  den  schwachen  Nach- 
folgern des  grofsen  Matthias  Corvinus  nicht  fortdauern,  denn  sie 
^ar  das  Werk  der  Persönlichkeit  dieses  Fürsten.  Aristokratischer 
Rottengeist,  innere  Fehden  und  Türkenkriege  bereiteten  gelehrten 
Bildungsanstalten  den  Untergang;  Roheit  und  Unvtdssenheit 
herrschten  vor.  Vermittelst  der  Kirchenverbesserung  entstand 
zwischen  Ungern  und  Teutschland  eine  eben  so  enge  Verbindung, 
wie  sie  früher  mit  Italien  statt  gefunden  hatte ;  hellere  Religionsan- 
sichten verbreiteten  sich  schnell  [s.  l564]  und  wifsbegierige  Un- 
gern reiseten  nach  Teutschland,  um  ihre  gelehrte  Bildung  zu  ver- 
vollständigen. Der  Alleinbesitz  der  Litteratur  ging  für  die  Klerißey 
verloren;  Unterrieb tsanstalten,  von  religiiserFreygebigkeit  reiche 
lieh  unterstützt,  und  der  Leitang  gelehrter  Teutschen  übergeben , 
und  die  Buchdruckereyen  vermehrten  sich;  Protestantismus  belebte 
die  Regsamkeit  des  Volkes  und  die  litterärische  Betriebsamkeit. 
Bald  genug  erhob  sich  Glaubenshafs  gegen  das  neue  Licht  und 
mischte  Leiden  in  dessen  fruchtbare  Segnungen ;  kirchlich  politische 
Erdchütterungen  und  Verfolgungen  störten  den  Frieden  des 
Liandes;  die  für  katholisches  Schulwesen  geschäftigen  Jesuiten 
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boten  Allti  zur  Unterdrückung  des  ProtestantismiiB  Auf  und*  das 

e  war  die 
l^eifenden 
atsverwal- 
re  befurch- 
md  dauert 
1803]  ge- 
grün4ete,  mit  der  reichen  Büchersammlung  des  Gr.  i%  Szecsenyi 
(bestehend  ^us  12000  Bänden  und  liOOHändschn,  welche  letztere 
in  10  Jahren  bis  auf  2478  vermehrt  worden  sind)  ausgestattete 
IVational-Museum  verherrlicht  worden.  Vielseitige  gründliche  Ge^ 
lehrsamikeit  ist  unter  den  Gebildeten  einheimisch ;  freyre  Aeufserung 
der  fortschreitenden  geistigen  Th&tig^eit  wird  durch  Strenge  der 
Censur  erschwert.  Für  die  vaterländische  Geschichte  ist  TreflUches, 
besonders  auch  von  Jesuiten  geleistet  worden ;  Mathematik  und 
Naturkunde  werden  mit  Erfolg  bearbeitet;  wissensdiafUiche  An- 
sichten gründlicher  protestantischer  Theologen  haben  schon  lange 
Eingang  gefunden.   Möge  der  grofsherzigen  und  kräftigen  Nation 
bey  ihrem  Emporstreben  zu  höherer  Geistesbildung  die  fireygebige 
Unterstützung  und  der  vielwirkende  Schutz  ihre]r  vom  edelsten 
Selbstgefühle  beseelten  Grofsen  ferner,  wie  bisher,  angedeihen 
und  von  anderen  Seiten  her  keine  Hindernisse  aus  unverdientem 
Mifstrauen  entgegen  gestellt  werden. 

[Th.  2  S.  l55.  -—  ^  CataU  BibL  SzecfaLenyiano-Regnicolaris  oben 
Th.  1  S.  22 ;  Oedenburg  1814.  3.  8.  —  "^  Sam.  Papay  a'  Magyar  li- 
teratura  Esmerete.  !•  Vessprim  1808.  8;  J.  B.  Molnär  Mag.  Köny- 
veshaz.  Presb,  1783  fl.  8;  Steph.  Sandör  Mag.  Könyreshaz.  Raab 
1803.  8  und  Sokfele  1800  flL  9  Su  8 ,  vorz.  Su  3  S.  80  fll.  St.  8  S. 
40  fll.  —  Merkur  von  Ung.  Presb.  1 787. 4.  8 ;  L.  v.  Schedius  Zeit- 
schr.  V.  u.  f.  U,  zur  Beförd.  d«  vaterl.  Gesch.  Erdkunde  ü.  Litt»  Pestk 
1802 — 1804.  8.  —  J.  Seivert  Nachr.  y.  Siebenbürg.  Gelehrten. 
Pre^b.  1785.  8.  —  IntelL  BL  der  ALZ.,  Jen.  ALZ»,  Leipz.  litt.  Z., 
Wiener  JB.  d.  Litt  ] 

a)  Die  den  morgenländischen  und  der  Finnischen  verwandte  (s. 
P.  r.  Beregszdszi  Ueber  die  AelyiUchkeit  d.  U.  Spr.  mit  d.  morg. 
Lpz.  1796.  4  u.  Sam.  Gyamartni  Affinitas  1.  hung.  c.  Lfennica 
demonstrata.Gött.  1799.8)  UngrischeSpracheist  biegsam  und 
wohlklingend,  wurde  im  Reformationszeitalter  zum  Gebrauche  in 
Geschäften  und  Schriften  erhoben  und  frühzeitig  grammatisch  ge* 
regelt.  Aber  kaum  war  ein  glücklicher  Anfang  gemacht,  sie  zu 
bilden  und  zur  allgemeineren  VoU^erziehung  zu  eignen,  als  trau- 
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rige  innere  Staatsverhfiltoisge  und  äofeere  Bedrängnisse  die  ju- 
gendiicfa  aufstrebende  Geisteskraft  lähmten  und  von  der  folgerecht 
übermüthigen  kath.  Hierarchie  Scholasticismus  unter  den  Zünfti- 
gen und  Rohheit  der  Menge  wieder  hergeßtellt  wurden.  Die  älteste 
Sprachlehre  verfafste  /.  Erdöei  Sylvester) :  Vi-Sziget  1539.  8; 
abgedn  in  /%  Hixzinczy  Mag.  R^gis^gk  es  Retkashgok.  Festh 
180«.  8,  wo  sich  auch  das  von  And.  Batizy  herausgeg.  (Cracau 
1549)  älteste  Ungr.  ABC-Buch  indet  Unter  den  neueren  sind  be- 
merkenswerth:  M.  Adami.  Wien  1760;  /.  Fßrkas.  W.  1779;  *IX 
Ausg.  1816;  G.  Nagy  W.  1793;  S.  Gyamarthi  krit.  Gr.  Clau- 
senb.  1794. 8;  v.  e.  Ges.  Professoren  in  Debrezin.  W.  1795.  8 ;  P. 
V.  Beregszäszi  Erlang.  1797'^  J.  N.  Revai  elaboratior  Gr.  hung. 
Festh  1803  fll.  2.  8.  u.  Antiquitates  litteraturaehungaricae.  l.Pesth 
1803.  8.  —  Wörterbücher:  Alb.  Molndr  Lex.  lat  gr.  hung. 
et  hung.  lat  Frkfc  1604;  ed.  J.  C.  Beer  1708.  2.  8;  auct  p.  Franc. 
Pariz  Papai  Dict  l|it.  hung.  et  h.  1.  Leutschau  1708;  Tyrnau 
1760;  cd.  P.  Bod  Czeben  (Herrmanstadt)  1767;  1799.  2.  8;  "*  Jos. 
MdrionT: U. u.U. T. Handlexikon.  Presb.  1799  f.  2.  8;  *  II  Ausg. 
Wien  1803  f.  3.  8. 

h)  Die  verhältnifsmäfsig  geringe  Anzahl  U.  Nationalschriftsteller  er- 
kläret  sich  aus  den  Schicksalen  des  vielfach  bedrängten  und  im 
Entwickelungsgange  seines  geistigen  Strebens  gestörten  Staates 
und  berechtiget  demnach  zu  keinem  nachtheiligen  Schlüsse  auf 
die  Beschaffenheit  der  inneren  Tüchtigkeit  und  des  kräftigen  Wil- 
lens seiner  Bewohner.  Die  Bibel  virurde  frühzeitig  [1456?]  von 
Ladisl.  Bdthori  in  die  Landessprache  übersetzt ;  im  XVI  Jahrh. 
sind  die  Bibelübers:  v.  Ben.  Homjathi iCtd^cwk  1533) ,  Gabr.  Pesti 
(Wißn  1536) ,  besonders  v.  J.  Erdödi  (Vi-S^igetl541.  4)  und  die 
vollkommnere  HaldV%Qh%  beachtenswerth.  Auch  wurden  mehre 
ältere  u.  neuere  Schriften  übertragen.  Unter  den  Dichtem  des  XVI 
Jahrh.  treten  hervor:  der  fruchtbare  Seb.  7i>i^rfi[i552],  auch  Vf. 
einer  von  Istuanfy  stark  benutzten  reichhaltigen  Chronik  (Clau- 
senb.  1554);  der  Lyriker  B.  Balassa  [st.  1594];  Lor.  Szegedi^ 
welcher  den  Sündenfall  der  ersten  Eltern  (Debrez.  i575)  dramati- 
sirte;  und  P.  Bornemiszaza^  von  dem  die  Klytemnestra  (1580) 
metrisch  übersetzt  wurde.  —  Im  XVII  Jahrb.  galten  die  Sehr,  des 
Card.  P.  Pazmany'd\%  classisch;  geschätzte  Dichter  waren  Ladisl. 
List ;  Pet.  Beniczki;  vorzüglich  der  gefühlvolle  Steph.  Gyongyösi\ 
dessen  Werke  M.  Landerer  (Festh  1796. 2.  8)  herausgegeben  hat ; 
und  der  fromme  Liederdichter  Gg  Tranouszhi:  Cithara  sancto*- 
rum.  Leutschau  1635.  8  oft  —  Im  XVIII  Jahrb.  wurde  der  Eifer 
fiir  Nationallitt,  neu  belebt  von  Sam.  Ilruskouicz  •  [sL  1748]; 
Gr.  Joh.  Ldzdr  [st.  1772];    Gg  f^eresloiy  Benj.  Szönyi,  Gg 
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Stztrecsko  u.  a. ;  bedeutende  Wirksamkeit  liatte  Gg  Bessenyei 
[geb.  1740;  st.  1811],  welcher  vertraut  RÜtteutsoher,  franzos.  n« 
engl.  Litteratur,  vieles  übersetzte,  als  beschreibender  und  dr^miati- 
scher  Dichter  lebendige  Phantasie  und  sichere  Herrschaft  über 
die  Muttersprache  beurkundete  und  durch  s.  Ung.  Zuschauer 
(1773  fl.)  ein  gröfseres  Lesepublicum  gewann;  vergl.  Ersch  u. 
Gruber  Encykl.  B.  9  S.  301  f.  —  Aufser  dem  Lieblingsdichter  der 
Nation  Mich,  f^itez  (Csokonai)  aus  Dd[)reczin  [geb.  1773;  st  d. 
28  Jan.  1805] ,  einem  trefflichen  I^jrriker,  sind  zu  nennen  Carl  und 
Alex.  V.  Kisfahx^y ,  jener  als  Dramatiker ,  dieser  als  Lyriker  aus- 
gezeichnet; Gabor  Dayki;  Pz  Kazinczy\  Jäh.  Kis;  Joh.Bat^ 
sänyi;  Jos.  Tandrhi,  Uebers.  v.  Tasso*s  befr.  Jerusalem  (1805); 
Bened.  yirdg^  Uebers.  der  Horazischen  Briefe  (1815)  u.  m.  a.  — 
Auf  dem  Nationaltheater  herrschet  [s.  1793]  der  feyerliche  elegisch- 
epische Ton  vor  und  die  meisten  Stoffe  werden  aus  der  heimathli- 
chen  Gesch.  entlehnt;  vergl«  Gg  v.  G^o/ Theater  der  Magyaren,  i. 
Brunn  1«20.  8. 

$.  22. 

Die  Griechen,  schon  viele  Jahrhunderte  hindurch,  bey  im- 
mer zunehmender  Schwäche  ihrer  rechtmäfsigen  Regierung,  in 
gänzlichem  sittlichen  Verfalle,  konnten  untffr  der  gehässigen  und 
in  ihrer  Willkühr  verabscheuungswürdigen  Türkischen  Oberherr- 
schaft nur  verwildern,  ohne  dafs  ihre  Hoheit  il^nen  zugerechnet 
und  nach  herkömmlichem  Maafsstabe  gewürdigt  werden  darf*  Reg- 
samer, empfänglicher  Natursinn  war  ihnen  so*  wenig  zu  nehmen, 
wie  die  milde  Luft,  welche  denselben  erzeugt  und  genährt  hat; 
auch  der  Stolz  auf  vaterländischen  Boden  und  Namen ,  an  die  sich 
herrliche  Erinnerungen,  das  unantastbare  Erbe  eines  nun  ruhmlosen 
Geschlechtes,  anknüpften,  verblieb  ihnen ;  sdbst  Sanglust  eriag  nicht 
fiberall  dem  Alles  abtödtenden  Volksungemache.  Dafs  tückischeii 
Mifstrauen  und  listige  Verstellung  sich  ihrer  Gemüther  bemächtig- 
ten und  Selbstsucht,  die  edleren  Gefühle  der  Menschlichkeit  er^^ 
stickend,  für  das  von  gesetzloser  Willkühr  vergönnte  ungewisse 
Daseyn  des  Augenblicks  Befriedigung  und  für  bittere  Entbehrun- 
gen undDemüthigungen  sich  schadlos  zu  halten  suchte,  wen  möchte 
das  befremden  öder  zur  Verachtung  eines^  unglücklichen  Volkes 
berechtigen  können,  dad  die  ihm  gewaltsam  entfremdeten  bürgerli- 
chen Tugenden  nicht  anders  als  durch  Herstellung  des  gesellschaft- 
lichen Rechtszustandes  und  Wiedergeburt  des  fruchtbaren  Be- 
wufstseyns  gesetzlicher  Preyheit  sich  anzueignen  im  Stande  ist? 
Soviel  VoU'tSgeist  überlebte  die  Trümmer  untergegangener  Hoheit 
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and  Glftckseligkeit  und  schützte  gegen  ganz  thierische  Stumpfheit, 
dafs  die  Ketten,  welche  ein  äbermüthiger  Sieger  den  Griechen  an- 
gelegt hatte,  nicht  Uebgefronnen  und  Hoffnungen  einer  beyeren 
Zukunft  nicht  als  Ausgeburten  des  Wahnsinnes  zurückgewiesen 
wurden.  Fand  sich  auch  kein  Held,  der,  wie  einst  der  Ejp^ehrote 
Seanderbeg  [1443 — 1467],  dem  wilden  Unterdrücker  Schrecken 
zu  berdten  vermochte;  so  fehlte  es  doch  nicht  an  Versuchen,  sich 
seiner  zu  entledigen,  wenn  sie  auch  [l6Q9^£]  fast  spurlos  vorüber- 
gingen; sie  vermehrten  sich  in  dem  später  {171 5]  erbeuteten  oder 
nothgedrungener  Friedlichkeit  aufgeopferten  Morea  und  erhielten 
[1769  f.;  1787;  1797]  den  Beohtsanspruch  auf  Selbsthülfe  gegen 
Räuhergewalt  in  öffentlicher  und  vielfach  anerkannter  Gültigkeit 
—  Der  Zustand  der  Geistesbildung  war  bis  gegen  Ende  des  XVIII 
Jahrb.  niederschlagend;  das  Volk  verwahrlost  und  mit  seinem  Be- 
ginnen und  Treiben  dam  Zufalle  preisgegdben ,  ohne  sittlich  wirk- 
same religiöse  Belehrung,  ohneGewerbfleifs  und  h&uslichen  Sinn; 
die  wenigen  Unteriichtsanstaken  Srmhch ;  die  Geistlichen  und  Mön- 
die  ohne  gelehrte  Kenntnisse  und  ofi  der  Achtchristlichen  Men- 
schenliebe ermangelnd.  Die  Moldau  und  Wallachey  waren  die 
Hauptsitze  vermeintlicher  Civilisation.  Was  von  Büchern  erschien, 
wurde  tu.  Jassy  und  Bukharesi.  oder  in  Venedig  und  Leipzig  ge- 
druckt; sie  betrafen  meist  kircnliche  und  polemische  Angelegen- 
heiten ;  des  Atheners  Meletiqs  alte  und  neue  Erdkunde  (Vened. 
1728.  F.;  verm.  Yon  Anthim.  Oaza.  V.  1807^  4.  8)  hatte  vielleicht 
allein  allgemeineren  wissenschaftlichen  Werth.  Seit  dem  zweyten 
Viertheile  des  XVIII  Jahrb.  stieg  der  griechische  Handel,  schuf* 
Wohlstand  und  Gewerbfleifs  und  weckte  eine  Nationalthftligkeit , 
die  nach  einigen  Jahrzehnten  durch  rasch  zunehmende  und  mit 
vorzüglichem  Eifer  in  Hydra  betriebeixe  Schiffahrt  9ehr  gesteigert 
wurde.  Sollten  bey  den  vermehrten  und  wucherlich  belohnten  Ge- 
schäften, welche  mannigfaltige  Vorkenntnisse  und  Fertigkeiten  er- 
foderten,  Eingebohrne  Hülfe  leisten,  ao  mufsteför  angemessenen 
Jugendunterricht  und  far  Erieichterung  der  Geistesbildung  gesorgt 
werden,  welche  Absicht  durch  die  in  christlichen  Ländern  Gebil- 
deten und  durch  die  Niederlassungen  bedeutender  Kaufleute  in 
benachbarten  Handelstftdten  begünstigt  und  gefordert  wn  de.  So 
entstand  eine  schnell  wachsende  Neugriechische  Litteratur,  fast 
ausschliefslieh  auf  Ueberäetzungen,  meist  aus  dem  Französischen, 
sich  beschrftnkend ,  der  Mehrheit  nach  wissenschaftliche  Beleh- 
rung bezweckend,  doch  bald  auch  auf  Unterhaltungsbücber , 
Sdiauspiele  und  Romane  aasgedehnt.  So  erschienen,  um  Einiges 
anzuftkhren,  RollMs  kke  Gesch.  und  Telemaque  1742  (später 
übers,  v.  Demetr.  Paganwti  Goidelas.  Ofen  1801.  2.  8);  Euge- 
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nios  Bälgaris^  Lehrer  auf  Atlios,  gab  eine  Logik  1766  heraus, 
fibersetzte  Segner^e  Matheuiatik,  und  in  Hexametern  f^irgtts 
Aen^de  1786  u.  Georgika  1791;  Anthimio^  schrieb  eine  Anlei- 
tung 2rur  Experimental-Physik  I766f  Greg.  Pattieira  bearbeitete 
die  Oeech.  Altgriechenlands,  Kosmem  BaUmos  die  Mathematik, 
Theodosios  von  Lesbos  die  Nautik  (Livomo  1807) ;  an  Land- und 
See-Charten  war  kein  Mangel.     Spiridion  Blandi  aus  Kythere 
übersetzte  das  Beaumonische  Mag.  f.  Kinder  1 793 ,  Ovid's  Meta- 
morphosen 1798,  Com.  Nepos  1803$  1810,  und  gab  Chariton^s 
Roman  heraus  Ven.  1812. 4;  Demetrios  Damar  umschrid>  Theo- 
phrasfs  Charaktere  1795^  Xenophon'a,  Jsokrates  u,  Plutarch's  Er- 
ziehungsschriften 1796,  Kebes  u.  Epiktet  1799  u.  m.  a.;  der  hoch- 
verdiente und  fär  s.  Volkes  geistiges  G^neinwohl  eifiige  Adanu 
Korai  aus  Chiös  übersetzte  Beccaria  von  Verbrechen  u.  Strafen 
1802  und  sorgte  für  viele  Abdrücke  der  dten  griech.  Classiker  zum 
Schulgebrauche;  gleiche  rühmliche Th&tigkeit  bewiesen  die  Gebr. 
Zosima  in  Livomo,  Anthenu  GazMS^  der  spftter  (1811  fll)  auch 
eine  neugr.  Zeitschrift  ^pftriq  ö  Ao/toc  herausgab;  Neophytos 
Dukaixk  Wien,  der  Thukydides  1806,  Arrhian  1809,  Dion  Cluy-^ 
sostomos,  Max.  Tyrios  1810,  Eutrop.  u.  m.  a«  neugr.  abdrucken 
Hefs ;  Demetr.  Gobdelas  verfala(e  Elemente  der  Algebra.  Halle 
1806.  &  Uebersetzt  wurden  noch  Barthä6my  Anacharsis  (1797  u. 
beendet  Tri'est  1799);  Fourcroy  Chemie  1802,  Lalande  Astrono- 
mie 1803,  Goldsmith  Griech.  Gesch.  1806,  Gaspari  Erdkunde 
1809,  Metzger  Anthropologie  1810,  Krug  System  d^  Pfailos.  1820 
u.  V.  a.  —  Das  Schulwesen  hatte  völlige  Umstaltung  im  XIX  Jahrh. 
erfahren;  auch  in  vielen  Volksschulen  wurde  £e  altgriechische 
Sprache  gelehrt;  die  höheren  Unterrichtsanstalten,  diedieolog.auf 
Athos,  die  Gjrmnasien  in  Konstantinopel,  Thessalonich,  Smyraa 
etc.  etc.  waren  erweitert  und  verbessert,  eine  treffliche  Schule  zu 
Kisdoniä  in  Jonien  u.  in  Aivali,  eine  polytechnische  Anstalt  in 
Chios  1802  eröffiiet  wordan.   Die  Jonische  Insel  «RepubUk  stand 
unter  Brittischem  Siohutze;  in  Ithaka  wurde  eine  Universität  ge- 
gründet- —  Unter  den  Dichtem  zogen  Rhigas  (ausgeliefert  v. 
Oesterreich  u.  hinger.  von  d.  Türken  1797),  der  neue  Tyrtaios , 
und  derJLyriker  Athanasios  Christopulo&  (1811)  u.  A.  die  Auf- 
merksamkeit des  Auslandes  auf  sich.  —  Welchen  Ausgang  nun 
auch  der  neueste  Aufstand  der  Griechen  [1821]  haben  toöge  und 
wie  auch  der  blutige  KMipf  um  bürgerliche  Selbstständigkeit  beur- 
theilt  werde,  das ,  was  ihm  voraufging,  erweiset,  dafs  er  die  Folge 
des  erwachten  GefiUdes  sittlich-geistiger  Bedürfnisse  ist  und  daher 
in  einer  Gesch.  der  litt.  Cultur  nicht  tnit  Stillschweigen  übergangen 
werden  durfte,  da  diese  keine  höhere  Aufgabe  hat^^s  die  Herr- 
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sA^St  des  Geistigen  über  das  zufiülige  Irdische  xu  veranschau- 
lichen.   ^ 

[M.  Crosios  Turco-Graeciae  L.  YIII,  qulbos  Graecoram  Status 
sub  imp.  Turcico  describitur,  gr,  lat.  Basel  1584.  F.;  Germano-Grae- 
ciae  L.  VI.  das*  (1585)  F.;  Acta  et  scripta  theologomm  Wirtemberg. 
et  patriarchae  ConstantiiiopoL  gr.  lat.  Wittenb«^  l584.  F.  —  Fa- 
bricii  BibL  gi*.  vol.  11  p.  770 sqq. alt. Ausg.;  u. Bibliograpkia  antiq. 
cap.  4  p.  1 74  sqq.  —  J.  J.  Bjömstähl  Briefe  aufs.  ausl.  Reisen  Th.  6 ; 
Pouqueville  voyage  en  Moree  P.  1805  yoL  1  p.  337  sqq.;  J.  B.  S. 
Bartholdy  Bradist.  z.  näh.  Kenntnüs  des  heut.  Gr.  Berlin  1805 ;  F. 
A.  ükert  Gemälde  v.  Gr.  Königsb.  1811.  12.  u.  m.  a.  —  *  A.  Ko- 
rai  Mem.  sur  l'etat  actuel  de  la  civilisation  de  la  Gr^ce.  F.  1803.  8; 
teutsch  in  C.  J.  L.  Jken  HeUenion  Heft  1  Lpz.  1823.  8 ;  Millin  Mag. 
Enc.  A.  IVT.  6  p.  289  sqq. 

Neugriedi.  Spr. :  J,  M.  Lange  ndlologia  graeco4)arbara.  Nbg  u«  Alt. 
1 708.  4 ;  Thomas  de  Paris  Methode  pour  apprendre  les  principes  de 
la  langue  gr«  yulg.  P.  1 709«  8 ;  P.  Mercado  nova  Encydopaedia  missio- 
nis  aposu  in  R.  Cypri  s.  Institutiones  1.  gr.  yulg.  Rom  1 732.'4 ;  Antip. 
Ananias  NGr.  Gr.  Vened«  1784.  4  u.  Ueber  d.  Griech.  Partikeh.  V. 
1764.  8;  Dem.  Darvar  t.  griech.  Gr.  Wien  1785;  Einleit.  in  d.  Gr. 
Spr.  1798 ;  rpa^fiarixii  aitX(hiXkrnn,xii  18Q6  u.  m.  a.;  "^  Athanas. 
Christopulos  Fp.  riig  AloXoSapixilg  jXäanrag.  Wien  1805.  8.  — 
Alesßio  de  Somavero  Tesoro  della  L  gr.  ▼<%.  ed  iul.  Paris  1709. 
2.  4 ;  Spind.  Blandi  n.  Lessico  ital.  e  gr.  volg.  Vened.  1782 ;  1806. 
8;  *  C.  Weigel  Neugr.  teutsch  itel.  WB.  Lpz.  1796.. 8 ;  N.  Bamba 
Xpri^ofiadsia  elg  XP^!^^^  '^^  aj(pXUav  r^g  "EXkddog  1  u.  2  B.  u. 
rpafifiaTticii  t;?^  iXXnvtxiigTXoaraag.Qnos  1821;  1822. 

M.  C.  Bojadschi Makedon.  Wlach.  Spracht  Wien  1813.  8;  Sam. 
Klein  de  Szad  Elemenu  L  daco-rom.  s.  Yalachicae.  Wien  1780; 
Pesthl805.8.] 

$.  23.    • 

DieT&rken,  welche  das  arab.  Khalifat)  dem  sie  als  Söldner 
dienten,  gestürzt  hatten  und,  gedemüthigt  von.Mogolen,  räu* 
beriseh  erobernd  aus  Asien  nach  Europa  vorgedrungen  waren , 
machten  sich  seit  dem  XV  Jahrb.  durch  wilde  Tapferkeit  furcht- 
bar und  blieben  unwandelbar  Fremdlinge  in  dem  gebildeteren 
Wektheile,  dem  sie  sich  aufgedrungen  hatten ,  unempfänglich  für 
seine  Sitten  und  Einsichten,  unversöhnliche  Feiifde  des  Christen- 
tbums  und  übermüthige  Verächter  der  Machte  und  Völker,  denen 
die  Grundsätze  des  Evangeliums  heilig  sind;  daher  der  grofse  Bour- 
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boQ  K.  Heinrich  IV  für  unvereinbar  mit  dem  Ideal  der  Eurep&i- 
sehen  Republik  hielt ,  sie  im  Staatensysteme  zu  dulden.  Die  no* 
heil  des  Regierungsdespotismus  u.  die  abergläubische  Yerstockt*» 
heit  des  Volkes  können  nur  Widerwillen  erzeuge  und  rechtfertigen 
die  Abneigung^  welche  viele  Mahommedaner  gegen  diese  Vertreter 
des  blutig  verderbten  Islam  hegen.  Die  Nation  ist  ohne  geistige 
Bildung  und  ausgeschlossen  von  Theilnahmean  der,  wdche  sich 
am  Hofo  und  in  dessen  Umgebung  findet ;  die  Ulema  oder  die  zünf- 
tigen Theologen  und  Juristen  sind  im  Alleinbesitze  des  ärmlidi  be- 
gränzten  Kenntnifsvorrathes ;  für  sie  sind  \ß.  1327]  gelehrte  Schu- 
len gestiftet  und  Buchersammlungen  angelegt  worden.  Dichter, 
meist  nach  Persischen  Mustern  gebildet,  und  Geschichtscfareiber 
gehören  seit  Murad  I  zum  Hofgesinde,  für  welches  der  Barbar 
Mohammed  II  ireygebig  sorgte  und  sieh  dadurch  den  Ruhm  eines 
Beschützers^  der  Künste  und  Wissenschaften  selbet  unter  Cfaristea 
erwarb.  Bajased  H  bestellte  Hofdicbter  und  Reichs- Annalisten  und 
unter  Soleiman  II  stieg  der  Hofprunk  mit  Litteratur  am  höchsten. 
So  wie  die  Macht  der  hohen  Pforte  sank,  verlohr  sich  auch  die 
Lidbhaberey  an  litter.  Belustigungen.  Ueberhaupt  mufe  die  ediere 
Bestimmung  der  Wissenschaften  und  Künste  ganz  vergessen  wer- 
den, wenn  das  Schauspiel,  gewaltige  Wütriche  in  den,  von  Ent- 
würfen und  Unternehmungen  zur  Unterdrückung  der  Menschheit 
^reyen  Stunden  sich  mit  Gedichten  und  gelehrten  Spielereyen  die 
Zeit  vertreiben  und  erprefste  Schätze  an  die  Vermitder  dieser  Un- 
terhaltung freygebig  vergeuden  zu  sehm,  nicht  tiefen  Schmers 
und  Unwillen  hervorrufen  soll.  Das  Spiel  mit  Pferden  und  Hunden^ 
oder  die  Kinderey  mit  hollAndischen  Tulpenzwiebeln  hat  eben  so 
viel  Anrecht  auf  eine  Stelle  in  der  Culturgesctuohte,  wie  solcher 
Sultanengeschmack.  Der  türkischen  grammatischen,  dichterischen 
und  geschichtlichen  Werke  sind  sehr  viele,  der  theologisch-juristi- 
schen eine  beträchtliche  Zahl.  —  Den  Juden  wurde  [l576]  ver- 
stattet, eine  Buchdruckerey  in  Konstantinopel  anzulegen,  in  wel- 
cher jedoch  keine  arabisöhe  und  türkische  Bücher  gedruckt  wer- 
den durften.  Der  Vezier  Ibrahim  gründete  [1727]  eine  .türkische 
Buchdruckerey,  aus  welcher  zuerst KkabLugat  Wankuli  1728.2 
F.  hervorging  und  deren  letzte  Arbeit  war  Kitab  Lisanul  agiem  et 
Musemna  1 742. 2  F.  Späterhin  [i  783]  ist  eine  neue  Buchdruckerey 
eingerichtet  worden ;  vergl.  das  Verzeichnifs  der  in  Konstantino- 
pel seit  1728  gedr.  B.  in  Leipz.  Litt  Zs.  1813  No.  42;  1820  üo. 

298  fll. 

» 

[Ch.  W.  Lüdeoke  Beschr.  d.  türk.  Reichs.  Lp2.  1771  flL  3.  8  ; 
Mouradja  d'Ohsson  Tableau  gen«  de  Pempire  Othoman.  Par.  1787 
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ta.  3  F.;  1788  ffl.  5.  8;  t.  v,  Ch.  D.  Beck-  Lpz.  1788.  2.  8;  Ta- 
bleau  bist,  de  l'orient  P.  1804.  3.  8;  mehre  Reisebeschr.  v.  Eton 
u.  a.  —  GB.  Donado  Letteratura  de'  Tttschi.  Vened.  1688. 8;  '^  GB. 
Toderini  Leu.  Tuichesca.  V.  1787.  3.  8;  t.  m.  Anm.  v.  Ph.  W.  G. 
Hausleutnen  Königsb.  1790.  2.  8$  "^  Eichhorn  Gesch.  d.  Litt.  B.  3 
Abth.  2  S.  1103  ai 

Latifi  oder  hifogr.  Nachr.  von  (102)  vorzügL  türk.  Dichtem  (bis 
l550)  nebst  einer  Blumenlese  aus  ihren  Werken,  übers,  v.  Tb.  Cha* 
bert.  Zürich  1800.  8.  —  Hadschi  Ghalfa  etc.  etc.  oben  Tb.  2  S.  88. 

lieber  die  Seldsdiukisch  türk.  Sprache  Jenisch  Comm.  de  fatis 
]mg.  Orient.  Wien  1780.  F.  p.  87  sqq.  —  Hier.  Megiseri  institu- 
tiones  1.  turc  c  vocab.  Lpz.  I6l2.  8 ;  J.  D.  Schieferdecker  Gr. 
turc.  bejf  Nucleus  inst.  arab.  Lpz.  1695,  8 ;  F.  a  Mesgnien  Me- 
ninski  iirftitutt.  1.  turc.  Wien  1680. F.;  cura  A.F.Kollar.  W.  1756. 
2.  4;  (P.  Holdermann)  Gramm,  turque.  Konstant.  l730.  4;  (Jos. 
de  Preindl)  Gr.  turcpie  avec  un  vocab.  Beri.  1789.  8;  Cos.  Comi- 
das  de  Carbognano  pr.  principj  della  Gr.  turca.  Rom  u.  Lpz.  1794. 
4.  —  '^  F.  a  M.  Meninski  Thes.  ling.  -er.  s.  Lex«  arab.  pers.  turc. 
Wien  1680.  3  F.  u.  Complementum  Thes.  W.  l680.  F.;  reco^.  et 
auct.  (a  B.  a  Jeniseh,  FV.  de  Klezl  etc.  etc.)  W.  1780  fll.  4  F. ; 
Scherbi  Tobfehi  Vebbi.  Skutari  1802.  4.] 

ö.  24. 

*  Unter  den  Juden  dauerte  litt.  Betriebsamkeit  fort  und  mehre 
ihrer  Gelehrten  zeichnen  sich  durch  Scharfsinn  und  Urtheilskrafl 
aus ,  wenn  gleioh  nur  Ein  Spinoza  aus  ihrer  Mitte  bervorgegAi* 
gen  ist.  Die  Vorliebe  f&r  Beschäftigung  mit  sprachlichen  und  re- 
ligiösen Gegenständen  hat  in  neueren  Zeiten  sich  sehr  vermindert; 
weit  mehr  wird  Philosophie,  Medicin  und  Mathematik  von  ihnen 
bearbeitet.  Es  wird  immer  gewöhnlicher,  dafs  ihre  Jugend  christ- 
Kche  Unterrichtsanstalten  besuchet;  die  VerbeeserungsVbrsehläge 
der  heller  Gesinnten  haben  allmälig  Eingang  gefunden ;  der  Geist 
der  Mehrheit  wird  reiner  und  milder. 

[Die  von  Dav.  Oppenheimer  in  Hannover  gesammelte  reiche  Jü* 
dische  Büchersammlung  kam  in  Besitz  Is.  Seligmann  Berend-Sa« 
lomonVzu  Hamburg:  (^talogus.  Hamb.  1785.  4$  vergl.  Acta  bist, 
eccles.  T.  4  p.  877  sqq.] 

Einige  merkwürdige  jüd.  Gelehrte :  Abraham  de  Balmes  aus 
Lecci  [st.  1523]  Vf.  einer  reichhaltigen  hebr.  Grammatik  Mikwa 
abraham.  Vened,  l523 ;  Hanau  l594.  4.  —  Juda  Abrabanel  Phi- 
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losoph  und  Arzt ,  berühmt  durch  Dialoghi  d'amore.  Rom  1535«  4; 

"^  *  Vened.  1541,  8  oft;  in  viele  Spr.  übers.;  lat  v.  /.  C  Saracenus. 
Vened.  1564.  8.  —  Jacob  ben  Chajim  aus  Tunis,  gel.  Kritiker, 
Corrector  in  der  Bombergisehen  Druckerey ,  hatte  an  der  von  die- 
ser ausgegangenen  grofsen  Rabbinischen  Bibel  (l525)  vorzügli- 
chen Antheil.  —  Jacob  Tavos  übersetzte  den  Pentateuch  in  das 
Fersische :  mit  SaadidiS  arab.  Uebers.  Konstantinopel  l546.  R  u. 
in  d.  ^altönschen  Polyglotte.  —  JElias  Levita  aus  Venedig?  [geb. 
1472 ;  St.  1549]  der  gelehrteste  und  geachtetste  hebr.  Grammatiker 
u.  Kritiker:  Commentar  über  M.  Kimchi  Gr.  Pesaro  1508  oft;  Ba- 
chur,  hebr.  Gr.  Rom  l5l8;  Mantua  i557-  8;  hebr.  lat.interpr.  S^ 
Miinstero.  Bas.  l525.  8;  Liber  compositionis  hd[>r.  Vened.  l546. 
8 ;  Meturgheman,  ein  Chald.  Targ.  Talm.  Rabb.  WB.  l541 ;  Vened« 
1560.  F.;  Thisbites,  etymol.  WB.  hebr.  lat.  per  P.  Magium.  Ifsny 
1541.  4;  hebr.  Basel  1601.  4;  Masoreth  Hammasoreth,  Kritik  des 
A.  T.  hebr.  Ven.  l538.  4;  Bas.  1539.  8;  Sulzbach  1769;  1771.  8. 
—  Jsaak  Luria  aus  Jerusalem  [geb.  1534;  st.  1572]  berühmter 
Kabbaiist,  dessen  Vorlesungen  von  s.  vertrautesten  Schüler  Cha- 
jim yital  ben  Joseph  aus  Damaskus  [geb.  i543 ;  st  1620]  unter 
der  Aufschrift  Etz  Chajim  Baum  des  Lebens  in.  6  Th.  gesammelt 
worden  sind;  vieles  daraus  in  Ch.  Hnorr  ü.  Rosenroth  Cabbala 
denudata  T.  i.  —  Iscuik  ben  Abraham  aus  Trok  in  Litthauen  [st. 
1594]  einer  der  gewandtesten  und  von  s.  Glaubensgenossen  ^m 
fleissigsten  benutzten  Gegner  des  Ghristenthums :  Chizzuk  emuna 
Bollwerk  des  Glaubens  ^st.  1705«  12;  lat  in  fVagenseü  tela.ig^ 

.  nea  Satanae.  Altorf  1681.  4.  —  R*  Aaron  Aben  Chcjim  aus  Fez, 
W.  eines  unbeend.  gel.  Commentars  üb.  d.  ersten  Propheten  hebr. 
Vened«  1609*  F.  u.  m.  a.*—  Z?/iüuf  Ganz  aus  Prag  [st  1613]  schrieb 
chr'onol.  Geschichte  bis  1592  in  2  B.:  Tzemach  David.  Pr.  1592; 
verm.  Frkf,  u,  Amst  1692.  4.  —  R.  Juda  Arie  aus  Venedig  [sU 
1648]  hebr.  italiSoi-  WB.  Ghelud  Jehuda.  V.  1612;  Padua  1640. 4; 
Gedachtnifskunst  Lev  arie.  V.  I6l2.  4;  Leichenreden  u.  Gedichte 
Midbar  jehuda.  V.  1602.  4;  Gesch.  der  hebr.  Gebräuche.  V.  1687. 
12  oft;  franz.  v.  R.  Simon.  Parici  1710. 12;  gab  die  grofse  Rabb» 
Bibel  heraus  V.  1 61 7.  4  F.  —  R.  Menasse  ben  Israel  aus  Lisboa 
[geb.  1604;  st  1659]  gelehrt  und  sittlich  achtungswerth,  unge* 
mein  vielseitig  und  fruchtbar :  Bestreit  des  Christenth.  ConcUiador 
o  de  la  conveniencia  de  los  lugares  de  los  escriptüra  Amsterd.  1632 
fli.  4.  4;  Thesouro  de  las  dinim.  Amst  1645.  5.  8;  Mikwa  Israel, 
Bsperanca  de  Israel.  A;  i650.  8;  hebr.  v.  Eliakim  ben  Jacob.  A. 
1698;  1703.  8;  Nischmad  Chajim  von  d.  Unsterblichkeit  der  Seele. 
A.  1652.  4;  Bibelausg.,  Predigten,  Gedichte,  Uebersetz.  —  David 
Cohen  de  Lara  [st.  1674]  talm.  rabb.  WB.  ist  unbeendet:  Glieder 
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Cheuna.  Hamb.  1667.  F.  —  Ben.  de  Spinoza  s.  unten. Th.  4  §•  35. 
—  R.  Joseph  Athias  [st  1700}  besorgte  'gute  Bibelausg.  Amst. 
I66f ;  1667«' 2.  8  u.  eine  jüd;teutsche  Bibelübers.  A.  1679;  1687. 
F.  —  Senaptai  ben  Joseph  aus  Katisch  [st;  1719] ,  welcher  an  d. 
eben  erwähnten  BibelQbers.  viel  Antheil  hatte,  sammelte  eine  über« 
aus  reiche  Rabbinische  Bibliothek  in  4  Th.  nach  sjrttematischer 
Ordnung:  Stifte  jesoenim.  Amst.  1680.  4.  —  Salomon  Salmun 
[1753]  geschätzter  geistL  Redner;  Aaron  Sal.  Gumperz  Lehrer 
Moses  Mendelson's;  M.  Mendelson  oben  S.  311.  —  Mardochai 
Giiiit/9e/ bekannt  durch  eine  Eucyklopädie  der  Matheinatik  u.  Phi^ 
tosophie:  Maamar  attora  vechochma.  Lond.  1771*  4  und  eine 
Uebers.  des  Salomonschen  Predigers:  Tokachad  meghilla.  Hamb. 
1784.  4«  ^^  Sidomon  Maimon  aus  Neschwitz  in  Litthauen  [geb. 
1753;  st  1800]  tiefer  Sdbsldenker :  More  Nebuchim.  Berlin  1791. 
4;  V.  a.;  Lebensgesch.  v.  ihm  selbst  B.  1792  f.  2.  8.  -^  Naphtali 
Herz  ioder  Hartwig)  fVessely  aus  Hamburg  [geb.  1725 ;  st  1805] 
glüekticher  Dichter,  am  berühmtesten  durch  die  Moseide:  Schire 
Tepheret  Berl.  1788*  8;  teutsch  m.  Anm.  B.  1788.  8;  hebr.  Sitten- 
lehre, Uebers.  u«  m.  a.  —  Der  philos.  Arzt  Marcus  Herz  aus  Ber- 
Un  [geb.  1747;  st  1803]:  Briefe  an  Aerzte.  B.  1777  fll.  2.  8;  Vers, 
über  d.  Schwindel.  B.  1786;  1791«  8  m,  a.  —  Isaak  Abraham  Eu- 
chel  aus  Kopenhagen  [geb.  1758;  st  1803]  hochverdient  um  gei- 
stige und  sittliche  Bildung  s.  Glaubensbrüder:  "^  der  Sammler.  Kö- 
nigsb.  u.  a.  1784  fll.  7.  8;  Gebete.  K.  1787;  Berl  1799.  8;  Spr.  Sa- 
lomons.  K.  1790.  8  m»  di.'-^  David  friedländer^  Moses  Hirschel\ 
Sim.  Hochheimer\L.  Bendavid  *^  Maim.  Fränkel  u.  v.  a« 

$.  25. 

Die  litt  Cultur  der  aüssereuropäischen  Völker  ist  von 
geringem  Umfange,  in  der  Regel  auf  Hof  und  Priesterschaft  be^ 
schränkt,  wenn  sie  heimathliche  Eigenthümlichkeit  behauptet,  oder 
von  europäischen  Afittheilunsen  abhängig ,  wo  sie  neu  gegründet 
ist  In  Persien  erhält  sich  die  Liebe  zur  Dichtkunst  und  Ge- 
schichte, wovon  Einzelnes  zu  unserer  Kunde  gelangt  In  Süd- 
Asien  und  auf  den  Inseln  ßind  die  Britten  geschäftig,  um  Denk- 
mäler der  Sprache  und  Kunst  aiifzufinden  und  auszulegen ,  die 
Wifsbegierde  der  Eingebohmen  zu  wecken  und  sie  mit  nützlichen 
Kenntnissen  und  Erfahrungen  bekannt  zu  machen;  bis  jetzt  hat 
Europa  hiedurch  mehr  gewonnen  als  Asien.  Sina  beharret  in 
einseitiger,  alles  Fremde  und  Neue  ausschliessender  Eigenthüm- 
lichkeit; doch  scheint  hie  und  da  Ueberdrufs  daran  hervorzu- 
brechen. 
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Afrika  ist  im  Ganzen  sehr  arm  an  geistiger  Bildung;  doch 
wirket  das  lebhaftere  Verkehr  mit  Europ&em  an  den  Küsten  schon 
folgenreich.  Die  Bildsamkeit  der  Neger  kann  vielftich  wahrge- 
nommen werden ,  vergl.  JET.  Gregoire  de  la  litt^rature  des  N^gres. 
Paris  1808.  S.ZuAegyptens  höherer  Civilisation  sind  begrün- 
dete Hoffnungen  vorhanden. 

Der  Nordamerikanische  Freystaat  schliefset  sich  in  Sitten 
und  Kenntnissen  an  England  an;  Gelehrsamkeit  und  Kunst  sind 
kaufmännischer  Selbstsucht  untergeordnet  und  der  reine  Sinn  för 
höhere  Bilduog  ist  nur  in  Wenigen  entwickelt;  aber  das  Unter- 
richtswesen (S.  43)  wird  vervollkommnet,  die  Buchdrudiereyett 
vermehren  sich,  es  erscheinen  viele  Bücher  und  (im  J.  1822  an 
500)  Zeitschriften ;  für  den  Buchhandel  sind  [1802]  Messen  einge- 
richtet worden.  Mathematik,  Naturkunde,  Medicin,  Liandwirth- 
schaft  und  Politik  werden  mit  dem  meisten  Erfolge  bearbeitet  und 
durch  gelehrte  Gesellschaften  (s.  S.  52)  gefördert.  —  Süd-Ame- 
rika wird  in  litterärischer  Hinsicht  von  Spam'en  und  Portugal  noch 
lange  abhängig  bleiben ;  die  herkömmliche  Geschäftsspraehe  ent- 
scheidet Zur  wahren  Theilnahme  der  Eingebohrnen  an  geistigen 
Bestrebungen  werden  vielleicht  Jahrhunderte  erfodert. 

Auch  Süd -Indien  wird  fortschreitend  mit  geseUschafUioher 
Bildung  ausgestattet  und  zu  geistigem  Genüsse  vorbereitet. 
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Vorrede. 


JLfer  Gesichtspunct,  aus  welchem  diese  geschichtliche 
Zusammenstellung  einiger  der  wesentlicheren  Bestand- 
theile  der  litterärischen  *)  Cultur  und  ihres  in  der  Er- 
scheinungswelt an  Erfolgen  wahrnehmbaren  Ganges 
aofgefafst  seyn  will,  bedarf  nach  früheren  Erörterun- 
gen keiner  ausführlichen  Erklärung  und  Rechtferti- 
gung. Die  dabej  vorherrschende  Absicht  wird  nicht 
ganz  verfehlt  zu  seyn  scheinen ,  wenn  das  Streben  der 
sich  litterärisch  vorbereitenden  Jugend ,  ein  anschau- 
liches Bild  von  den ,  in  Thatsachen  der  Vergangenheit 
und  der  Gegenwart  beurkundeten  Bedingungen  des, 
durch  Wissenschaft  und  Kunst  geofienbarten  geistigen 

•)  Dafs  die  mit  ihr  yerschwisterte  artistische  C;  nicht  gleich- 
miUstg  veranschaulicht  wird,  ist  Aet  bedeutendste  Mangel  dieses  Ver- 
suches; er  hat  thcils  in  dem  Bewufstsejn  allzu  beschränhter  Erfahrung 
und  Einsicht,  theils  in  der  gewifs  nicht  überschätzten  Schwiei^igkeit 
gehöriger  Benutzung  der  Vorarbeiten  und  der  haum  zu  beherrschenden 
Ueberfuilc  des  Stoffes  seinen  Grand. 
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Lebens  der  Menschheit  zu  gewinnen,  gefördert  und 
der  beharrliche  Arbeitseifer,  sich  zurecht  zu  finden  auf 
dem  ungeheuren  Gebiete  der  Litteratur,  geweckt  und 
zu  angemessener  Richtung  geleitet  wird.  Der  Begriff 
eines,  das  fortgesetzte  eigene  Studium  anregenden  und 
erleichternden  Handbuches schliessct  Auswahl  des  Stof- 
fes ein  und  er  mässiget  dieFoderungen,  welche  auf  Voll- 
ständigkeit Beziehung  haben;  über  die  Grundsätze xier 
Auswahl  kann  freilich  gerechtet  und  in  Einzelnem, 
nach  Eigenthüttilichkeit  der  Ansicht,  wohlbegründeter, 
wenigstens  nicht  unbilliger  Tadel  ausgesprochen  wer- 
den. Jeder  Entwurf  oder  Versuch  der  Art  wird  die 
Malzeichen  der  eigenlhümlichcn  Einseitigkeit  seines 
prhebers  an  sich  tragen;  doch  fragt  es  sich,  ob  die 
Aufopferung  oder  Verleugnung  geistiger  und  wissen- 
schaftlicher Selbstheit  demselben  zu  grösserer  Empfeh- 
lung gereichen  würde?  Der  Einzelne,  dessen  eigen- 
ihümliche  Erwartungen  nicht  die  gewünschte  Befrie- 
digung finden ,  wird,  bey  unbefangener  Prüfung  seines, 
das  Ganze  nach  Einzelnem  würdigenden  Urtheiles, 
wilhg  eingestehen,  dafs seine  Anfoderung  ähnliche  Aus- 
stellungen und  Mifsbilligungen  aus  denselbcQ  Grün- 
den von  AnderenP  zu  erfahren  haben  würde.  Wird  zu- 
gleich  der  Kampf  mit  dargebotenem  Ueberflussc  des 
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Stoffe;^  in  Erwägung  gezogen ,  so  dürfte  das  Urllieil 
über  das,  was  in  solchen  vorbereitenden  Grundrissen 
zu  wenig  oder  zu  viel  zu  seyn  scheint,  bedeutend  ge- 
mildert werden.  Lediglich  aus  Anerkennung  der  hell, 
bewufstcn  und  vorwaltenden  festen  pädagogischen  Ab- 
stehtlichkeit  ergibt  sich  ein  Maaisstab  von  allgemeine- 
rer Gültigkeit,  nach  welchem  die  ßeschafifenheit  eines 
Versuches  der  Art  sich  bestimmen  läfst  Wird  die  Ach- 
tung für  das  Geistige  auf  Erden  genährt  und  gestärkt, 
die  freye  und  den  Willen  veredelnde  Anerkennung 
der  heiligsten  Güter  und  Ansprüche  der  Menschhci't 
belebt,  das  Gemüth  zu  dem  Unvergänglichen  hinge- 
zogen, der  männliche  Sinn  für  Wahrheit,  Licht  und 
Recht  so  befestigt;  dafs  weder  Lockungen  eiteler  Sinn- 
lichkeit noch  Schrecknisse  der  Gewalt  ihn  beugen  und 
die  in  allen  Gestalten  zudringlichen  Versuchungen  der 
Selbstsucht  sein  Daseyn  und  Wirken  weniger  gefähr- 
den können ;  so  ist  nicht  umsonst  gearbeitet  worden 
und  mit  allen  Schwächen  und  Gebrechen  wird  das 
Buch  für  s  e  i  n  e  Zeit  einige  Dienste  leisten. 

Möge  Keiner  meinen,  da& diese  Aeusserungen eine 
Schutzrede  für  die  Man  gel  dieses  Handbuchesseyn  oder 
die  Strenge  gerechter  Richter  entwaffnen  sollen.*  Diese 

Mängel  finden  thdls  in  Beschaffenheit  der  Arbeit,  theils 

I 

Digitized  by  VjOOQIC 


TIM 


in  Entbehrung  mehrer  Hülfsmittel ,  theils  in  Be- 
schränktheit der  Zeit,  theils  in  Lebensverhältnissen 
einige  Entschuldigung.  Für  manche  Versehen  in  ein- 
zelnen Notizen  und  in  Einschaltung  derselben  an  rech- 
ter Stelle  wird  freundliche  Nachsicht  nicht  umsonst  in 

r 

Anspruch  genommen  werden;  mehre  derselben  sind 
in  den,  diesem  Theile  beigefügten  Nachträgen  berich» 
tigt  worden;  darauf  beziehet  sich  das  Z.  (Zusätze)  in 
dem  Blattweiser.  Mehre  Angaben  mufsten  dem  Ge- 
setze der  Kürze  aufgeopfert  werden;  oft  lieis  sich  nur 
mit  wenigen  Worten,  oft  nur  mit  Namen- Angabe  da« 
Beachtenswerthe  zu  weiterer  Berücksichtigung  andeu- 
ten. 

Die  Dürftigkeit  des  vierten  Theiles,  welcher  Um- 
risse des  Ganges  der  wissenschaftlichen  Litt^ratur  wäh- 
rend der  drey  letzten  Jahrhunderte  enthält,  wird,  be- 
sonders in  einzelnen  Disciplinen,  von  Sachverständi- 
gen bald  wahrgenommen,  jedoch  eben  von  diesen 
schonend  beurtheilt  und  in  Gemäfshcit  d«r  vorherr- 
schenden Richtung  des  Buches  erklärt  werden.  Diese 
Andeutungen  sind  nicht  für  den  bestimmt,  welcher 
die  Litteratur  eines  einzelnen  wissenschaftlichen  Fa- 
ches kennen  lernen  will ;  zur  Befriedigung  eines  sol- 
chen, gewissermafisen  amtlichen  Bedürfnisses  fehlet  «s 
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flicht  an  Halfenaitteln ;  hier  sollte  nur  der  Zusammen- 
hang und  die  Wechselwirkung  der  mannigfaltigen  wis- 
senschaftlichen Thätigkeit  angedentet,  die  Grundlage, 
auf  welche  foi'^ehaut  wird,  bezeichnet,  die  gesd^jcht- 
liche  Auffassung  e;iner  allgemeinen  wisaeqsf^haftlichen 

"  encyklopädischen  Uebersicht  erleichtert  werden.  Die 
Ursachen  der  in  diesen  Umrissen  starker  hervortreten- 
den, zum  Theile  vielleicht  vermeidbaren  Mangelhaftig- 

.  keit.H'nd  um  so  ieicHter  au£sufinden ,  je  richtiger  der 
Sachverständige  den  Gehalt  und  Umfang  der  Leistun- 
gen in  dem  wissenschaftlichen  Kreise,  welcher  ihm 
am  bekanntesten  ist,  zu  würdigen  weife.  Und  warum 
sollte  sich  der  Verfasser  des  Geständnisses  schämen, 
dafs  die  Ausarbeitung  dieser  Abschnitte  durch  düstere 
lind  schmerzhafte  Geraüthsstiramung  erschwert  und 
verleidet  worden  ist?  Die,,  mit  gewissenhafter  Redlich- 
keit  und  mit  bestandiger  Vergegenwärtigung  des  höch- 
sten Richters  über  das  Innere  des  Menschen,  gewifs 
eben  so  frey  von  allen  Rücksichten  auf  irdische  Gunst 
oder  Ungunst,  als  unbefleckt  von  Einwirkungen  der 
Leidenschaften  unserer  Gegenwart,  aufgezeichnete,  zw 
öffentlicher  Bekanntmachung  nach  seinem  Tode  be-^ 
stimmte  Geschichte  seines  Lebens  mag  darüber  voll- 
ständigen Aüfschlufs  ertheilen  und  wird  hoffentlich 
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auch  die  versöhnen,  welche  das  rein  Sittliche  und 
MenscUiche  seines  Strebens  zu  verkennen  oder,  in 
Folge  täuschender  Voraussetzungen  oder  einseitiger 
Auslegädgen;  zu  mifsdeuten  geneigt  gewesen  seyn  mö- 
gen*  „Das  Leben  ist  der  Güter  höchstes 
nicht!"  . 

Breslau  irn  Januar  18  2  4. 

D\  Ludwig  Wachlkr. 
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Gelehrsamkeit.  Encyklopädie. 


Geschichte  der  Gelehrsamkeit 

seit   1500. 

r 

§.26. 

JYlit  der  fortschreitend  wachsenden  Erweiterung  und  Veryollslän- 
digung  der  wissenschaftlichen  ErkennXnifs  und  Erfahrung  wurde 
das,  auch  im  Mittelalter  nicht  unbeachtet  gebliebene  Bedürfnifs. 
dringender,  den  Vorralh  des  menschlichen  Wissens  in  bequeme 
Vebersichten  zu  bringen  oder  encyklopädisch  darzustellen. 
Einen  Versuch  der  Art  machte  der  freysinnige  Bestreiter  der  Scho- 
lastik Joh.  Ludiv.  Fixies  aus  Valencia  [geb.  1492;  st.  1540]  mit 
vielumfassender  gelehrter  Belesenheit,  mit  oft  kühner,  oft  des 
Selbstvertrauens  zu  viel  verrathender  Selbstständigkeit  im  Urtheil, 
ohne  einseitige  Vorliebe  für  das  elassische  Alterthum ,  gedanken- 
reich und  hellsehend,  wenn  gleich  von  engherzigen  Vorurtheilen 
des  Zeitalters  nicht  entbunden;  s.  Werk  hat  bleibenden  geschicht- 
lichen Gehalt:  de  disciplinis  L.  XX.  Antwerpen  1531  oft;  Opera 
omnia«  Basel  l555.  2  F. ;  *  distrib.  et  ordinata  a  Gr.  Majansio.  Va- 
lencia 1782  fli.  8  F.  —  Nur  dürftige  Umrisse  zeichnete  Paul  Sca^ 
lieh  aus  Agram  [geb.  l534;  st.  1577]:  Encyclöpaedia  s.  orbis  dis- 
ciplinarum  tam  sacrarum  quam  profanarum.  Basel  l559«  4.  —  Theo^ 
dor  Zfbinger  a\is  Bischofszell  im  Thurgau  [geb.  1533;  st.  1588] 
brachte  einen  ansehnlichen  Vorrath  von  Stoff,  besonders  philoso- 
phischen und  ethischen  bihaltes,  zusammen  und  benutzte  die  Vor- 
arbeit des  Conr.  Lybosthenes  als  Grundlage:  Theatrum  vitae  hu- 
manae  L.  XIX.  Basel  l565,  4  F.;  der  Jesuit  Laurentius  Beyer- 
linck  aus  Antwerpen  [geb.  1578;  st.  1627]  hat  dieses  Werk  bedeu- 
tend vermehrt  und  die  damalige  Klostergelehrsamkeit  in  ihrem 
ganzen  Umfange,  nach  alphabetischer  Folge,  ziemlich  vollständig 
geschildert:  Theatrum  magnum  vitae  hum.  h.  e.  rerum  divinarum 
htimanarumque  syntagma  catholicum.  Cöln  1631;  L.  1678;  Veiied. 
1 707.  8  F.  —  Merkwürdig  ist  der  älteste  wissenschaftlich  geord- 
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nete  Stammbaum  der  menschlichen  Kenntnisse  und  Künste ,  wel- 
chen iVic.  Bergeron  ^sL  1584}  entworfen  und  Christopfde  de 
Savigny  ausgeföhrt  und  bekannt  gemacht  zu  haben  scheint:  Ta- 
bleaux  accomplis  de  tous  les  arts  liböraux,  contenant  une  portion 
des  dits  arts  amass^s  et  reduits  en  ordre  pour  le  soulagement  et 
prpfit  de  la  jeunesse.  Paris  1587;  1619-  F.  — *.  Francis  Bacon  de 
Verulam  aus  London  [geb.  1560;  st.  1626],  toIL  Achtung  för  des 
Menschen  geistige  Hoheit  und  sittliche  Bestimmung  und  überzeugt 
von  der  Mangelhaftigkeit  des  bisherigen  wissenschaftlichen  Le- 
bens, suchte  das  gesammte  Gebiet  des  menschU  Wissens  mit  hel- 
lem Blicke  aufzufassen,  die  darin  vorgefundenen  Gebrechen  zu 
rügen  und  die  höheren  Foderungen  zu  begründen  und  geltend 
zu  machen.  Von  s.  beabsichtigten  Systeme  einer  umgestalteten 
Wissenscfaaflskunde,  Magna  Restauratio,  sind  zwey  inhaltschwere 
Abtheilungen  ausgearbeitet  worden:  die  Methodik  des  menschl. 
Erkennens  oder  Grundrifs  des  Ursprunges  und  Zusammenhanges 
der  mensohl«  Kenntnisse :  de  dignitate  et  augmentis  scientiarum 
.  L.  IX.  .Englisch  Lond.  1605.  4;  lat.  Lond.  1638;  Leid.  1652 ;  Amst 
1662. 12 ;  teutsch  von  J.  H.  Pfingsten.  Pesth  1783. 2.  8 ;  und  die 
Einleitung  in  die  Erfahrungs*Philosophie,  welche  den  Zustand  der 
Wissenschafl  beschreibt,  die  Nothwendigkeit  der  Beobachtung  her- 
vorhebt und  die  Anfbderungen  des  forschenden  Geistes  und  die 
Mittel,  um  ihnen  zu  genügen,  erörtert:  Novum  organon  scientia- 
rum« Lond.  1620.F.;  Leid.  1645;  1650;  Amst  1660. 12;  Oxf.  1813. 
8;  teutsch  Y.  G.  fV.  Bartoldy.  Berlin  1793.  2.  8;  Auszug  in  P. 
Gdissendi  opp.  T.  1  p*  62  sqq.;  The  works,  to  which  is  prefixed 
a  new  life  by  M.  Maltet.  Lond.  1740*  4  F.;  1753.  3  F.;  *  1765; 
1778.  5,  4;  1803,  10.  8;  Op.  philosophica,  Wirzb.  1779  f.  3.  8; 
vergL  Analyse  de  la  philosophie  de  B.  Leid.  1756.  2.  12;  t.  nebst 
Mallete^  Leben  v.  Ulrich.  Berlin  1780.  8.  —  Ihm  folgte  Charles 
Sorel  [st.  1674]  mit  einigen  Abweichungen.  —  Joh.  Heinrich  Alt- 
stedt  aus  Herbom  [geb.i588 ;  st.  1638]  schemaüsirte  die  sich  dar- 
bietende Kenntnifsmasse  in  fleissigen  Auszügen  und  leistete  damit 
s.  Zeitalter  dankeswerthe  Dienste:  Cursus  p^ilos.  Encyclopaedia. 
Herborn  1620.  4;  Scientiarum  omn.  Encyd.  VII  Tomis  distincta. 
H.  1630;  Leid.  1649.  4  F.;  Peter  Meuderlin  [geb.  1582;  st  l65l] 
brachte  das  Werk  in  einen  Auszug.  —  G.  Ph.  Harsdörfef%  (Th. 
3  S.  282)  Fraunzimmer-Oesprächspiele  1644  fli.  können  als  ency« 
klop.  Unterhaltungsbuch  gelten.  —  Joh.  Daniel  Major  aus  Bres- 
lau [geb.  1634;  st.  1693],  Pro£  in  Kiel,  ein  geistreicher  Vielwisser 
und  fiiichtbarer  Schriftsteller,  machte  auf  wissenschaftliche  Schwä- 
chen und  neue  Ansichten  und  Forschungswege,  besonders  in  der 
NatOrkunde^  aufinerksam:  Genius  errans  s»  de  ingeniorum  in  seien- 
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1118  abusn.  Kiel  1677-  4;  Seefahrt  nach  der  neuen  Welt  ohne  Schiff 
n.  Segel.  K.  i670.  4;  Hamb.  1682.  12.  —  JD.  G.  Morhof(llu  3  S. 
270),  eben  so  reich  an  Gelehrsamkeit,  als  an  Scharfblick  und  ge* 
sunder  Urtbeilskraft,  brachte  durch  s.  Polyhistor  (Th.  i  S.  5l)  die 
mannigfaltigsten  Kenntnisse  und  Methoden  und  H&lfsmittel,  um 
sie  zu  fördern,  in  Umlauf,  —  Sammlerfläifs  ist  zu  achten  an  Th. 
CorneiUe  (s.  Th.  3  S.  174)  Dict  des  arts  et  des  sciences.  F.  1694; 
1731.  2  F.;  noch  mehr  an  des  gdehrten  James  Harris  zu  London 
[81^  1736]  Lexicon  technicum  or  an  universal  english  Dictionary 
of  arts  and  sciences.  L.  1704;  Ed.  V  1736.  2  F.;  und  vorzäglich  an 
yincenxio  CoronellC%  aus  Venedig  [st.  1718]  unbeendet  gebliebe- 
nem ungeheuren  Unternehmen  einer  allgemeinen,  namentlich  in 
Beziehung  auf  Weltkunde  sehr  reichhaltigen  Bncyklopädie :  Biblio- 
teca  universale  sacro-profana  o  sia  gran  Dizionario  etc.  etc.  diviso 
in  voL  45.  Vened.  1701  flL  7  FqL  bis  Caque;  Cronologia  univ.  V. 
1707.  F.;  Corso  geografico  univ.  (Atlante  Veneto),  V.  1692*  2  F. m« 
K.;  Isolario  (AtL  V,  T.  2)  V.  1696.  2  F  m.  K.;  *  Regnorum,  pro- 
vinc ,  civitatumque  ac  quorumcunque  locor.  orb.  terr.  nomina  lat. 

V.  1716.  2  F.  m.  K.^  Singolaritä  di  Venezia.  V.  1700.  14  F.  K 

Joh.  Chn  Lange  aus  Leipzig  [geb.  1669;  st  1756]  kündigte  in 
Giefsen  Vorlesungen  über  allgem.  Wissenschaftskunde  an :  Desig- 
natio  novi  instituti  circa  collegium  isagogicum  in  eruditionem 
umversam.  G.  1702.  4;  und  brachte  [1716;  1720]  eine  wissen- 
schaftliche Revisions -Anstalt,  societas  universalis  recognoscen- 
lium,  in  Vorschlag.  —  Joh.  Theod.  Jablonsici  [geb.  1654;  st.  1 731] 
sehlofs^Theologie,  Geschichte  und  Geographie  von  s.  encykL  Wör- 
terbuche, dem  Ersten  in  Teutsohland,  aus:  AUgem.  Lexikon  d.  K. 
jou  W.  Lpz.  1721 ;  Königsb.  u.  Lpz.  1748;  1767*  4.  —  In  dem,  von 
J.  A.  V.  Prankenstein  aus  Leipzig  [geb.  1689;  st  1733],  P.  D. 
Longolius  [geb.  1704;  st.  1779]  und  v.  19  B.  an  v.  Carl  Günth. 
lAidovici  aus  L.  [geb.  1707;  st  1778]  ausgearbeiteten  Zedlerschen 
Girofsen  voUst.  Universallexikon  aller  W.  u.  K.  (Halle  u.  Lpz.  1732 
fli.  64  F.;  Nöth.  Supjplem.  1751  fll.  4  F.)  sind  viele  bi-auchbare  No- 
tizen und  bes.  gute  Beyträge  zur  Genealogie  enthalten.  —  Den 
Britten  leistete  fihnliche  Dienste  Ephraim  Chambers  Gyclopaedia 
or  univ.  Dict  of  arts  and  sciences.  Lond.  1 728. 2  F.  m.  K. ;  Supplem. 
Dublin  1753.  2  F.  oft;  by  u4br.  Rees.  L.  1786. 5  F.  m.  K.;  *  1801  fll. 
45.  4  m.  K.;  lul  Vened.  174«  f.  9.  4. — 

Inzwischen  war  das  BedCürfnirs ,  die  wissenschaftlichen  Kennt; 
nisse,  zur  Erleichterung  der  Selbstbelehrung  und  des  Unterrich- 
tes ,  in  gedrängte  und  bequeme  Uebersichten  zu  bringen ,  nicht  un- 
bjerficksi^htigt  geblieben.  Frankreich  gab  den  Ton  an  mit:  La 
science  de  Thomme  de  cour,  d'^pee  et  de  rohe  commencöe  par 
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Chevigny  (?.  1707*  3.  8)  continu6e  ^v  de  Limiers  (Am6t.  1717. 
4.  8)  et  augm.  p.  Massuet.  Amsterd.  1759*  18.  12;  auch  erschiea 
des  Jas.  Claude  Buffier  [geb.  l66i;  Bt  1737]  €our8  desscieDces 
pour  former  le  language,  resprit  et  le  coeur.  P.  1732.  F.;  beyde 
wurden  von  Condüla&s  (unten  §.  40)  Cours  d'^tudes.  P.  1776.  16. 
8  verdrängt.  —  Gründlicheres  leisteten  Teutsche :  /•  ji.  Ernesti 
(unten  §.  27  u.  45),  ausgezeichnet  durch  Reinheit  des  lat  Aus- 
druckes, beschränkte  sich  auf  Mathematik,  Philosophie  und  Be- 
redsamkeit: Initia  doctrinae  solidioris.  Lpz.  1736;  Ed.  Vlll.  1796. 
8;  /.  G.  Salzer  (Th.  3  S.  309)  Versuchte  den  inneren  Zusammen« 
hang  der  Kenntnisse  und  ihre  eigenthümliche  Beschaffenheit  in 
.den  einzelnen  Bestand  theilen  anzudeuten :  Kurzer  Begriff  aller  Wis- 
sensch.  Frkf.  u.  Lpz.  1 745 ;  VI  Aufl.  1 786.  8 ;  umgearb.  v.  E.  J. 
Koch.  1.  Berlin  1793.  S;  J.  M.  Gesner  (§.  27)  stellte  die  Studien 
der  Philologie ,  Geschichte  und  Philosophie  dar :  Primae  lineae  isa- 
gpges  in  eruditionem  universam.  Göttingen  1757;  Ed.  III.  1786. 
8;  c.  comment  auct.  ed.  J.  N.  JViclas.  Lpz.  1774;  17ä6.2«8.  Meist 
flüchtiger  und  flacher,  oft  wortbreit  sind  die  Umrisse  und  Beleh- 
rungen in:  /.  Heinr.  Sam.  Formey  \^<^h.  1711;  st  179^]»Pridci- 
pes  ^l^ment.  des  belies  lettres.  Berl.  1759.  8;  Abröge  de  toutes  les 
Sciences.  B.  1764  fll.  8.  8  oft;  und  Jac.  Fried,  v.  Bielefeld  [geb. 
1716;  St.  1770]  les  Premiers  traits  de  Pejudition  universelle.  Lei- 
den 1767.  2«  8.  Mehr  inneren  Gehalt  haben :  7.  /.  Eberi's  [geb. 
1737;  sU  1805}  ünterw.  in  den  philos.  u.mathem.  Wissensch.  Frkf. 
yx.  Lpz.  1773.  8;  J.  yf.  H.  Reimariis  [geb.  1729;  st  1814]  und  J. 
<?.  B lisch  (Th.  3  S.  313)  Encykl.  der  hist  philos.  .u.  maUiem.  W. 
Hamb.  1775;  1795.  8;  und  G.  S.  Kiügel  [geb.  1739;  st  1812]  En- 
cyW.  d.  gemeinnützigsten  Kenntnisse.  Berl.  1782. 4.  8;  1792;  1806. 
7.  8;  anderer  dürftiger  Grundrisse  (von  Ch.  Ä  Schmid  1783;  /. 
H.  F.  Meinecke  1783;  1788  etc.  etc.)  u.  populärer  Skizzen  (/.  Ch. 
Adelung  Unterweis.  1777;  Begriff  menschl.  Fertigkeiten  1783  f.  4. 
%\J.  F.  Zöllner  allgem.  Uebers.  des  menschl.  Wissens  1790  etc. 
etc.)  nicht  zu  gedenken.  Unter  den  neueren ,  sehr  ungleichen  Ar- 
beiten sind  zu  nennen :  J.  G.  Buhle  Grundzüge  e.  allgem.  Encykl. 
d*  Wiss.  Lemgo  1790.  8;  7.  /•  Eschenburg  Lehrb.  d.  Wissen- 
schaftskunde. Bert.  1792 ;  1800 ;  1809.  SiS.S.  fVitte  allgem.  akad. 
Encykl.  u.  Methodologie.  Götting.  1793.  8;  1^.  Tr.  Krug  Vers,  e* 
System.  Encykl.  d.  Wissenschaften.  Wiltenb.  1796.  2.  8;  Liiler. 
1804  fll.  u.  Ergänz.  1819;  /.  Chn  Hefter  philos.  Darstell-  e.  Systems 
aller  Wissensch.  oder  allgem.  Wissenschallslehre.  Lpz.  I8O6.  8;//^ 
A.  Töpfer  encykl.  Gen.  Ks^ie.  Lpz.  1806.  F. ;  Comment.  dazu  1808. 
8;  C  Ch.  Erh.  Sc/imid  [geh.  1761 ;  st  1813]  allgem.  Encyklopä- 
die  und  Methodologie  d.  W.  Jena  18IO.  4  j  C.  A.  Schauer  Encykl. 
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11.  M.  d.  W.  Magdeb.  1812«  8 ;  G.B.  Jä$che  Einleit  zu  einer  Arehi* 
tektonik  d.  W*  Dorpat  1816.  4. 

Wie  in  diesen  Bestrebungen,  bewähret  sich  der  den  Teutschen 
eigenthümliche  m&nnlidie  eifrige  und  liebevolle  wissenschaftliche 
Geist  in  Anordnung  Und  Richtung  der  Stadien  f&r  das  heran- 
wachsende Geschlecht  und  giebt  den  vaterl&ndjschen  Hochschulen 
einen  unbestreitbaren  Vorzug.  Die  Erfahrungen ,  wdche  sliflim- 
berechtigte  Gelehrte  über  den  zweckmäfsigen  Weg  zur  humani- 
stisohen  Oeistesbildun|;  im  XV,  XVI  und  XVII  Jahrh.  bekannt  ge- 
macht hatten,  Ansichten,  Rathschläge,  Warnungen  und  Winke, 
theils  allgemeineren,  gröfseren  Theils  philologischen  Inhalte»,  sind 
in  mehre  Sammlungen  gebracht  worden ,  von  welchen  folgende 
als  die  reichhaltigeren  zu  beachten  sind:  H.  Grotii  et  alior.  (Leon. 
Aretini^  Des.  Erasmi^  J.  Caselii^  Th.  Campanellaey  Arn.  Clap^ 
marij  G.  Barlaei^  G.  Naudaei^  G.  Scioppü  etc.  etc.)  dissertatio- 
nee  de  studiis  bene  instituendis.  Amsterd.  1645.  12;  G.  J.  Vosaii 
et  al.  diss.  de  st  b.  inst.  Utrecht  1658*  12;  Th.  Crenü  Consilia  et 
methodi  aureae  studiorum  optime  instituendorum.  Rotterdam  1692. 
4 ;  De  philologia,  studiis  liberalis  doctrinae,  in  formatione  et  edu« 
eatione  litt,  generosorum  adolescentum  tractatus  G.  Budaei^  Th. 
Campanellae  y  JoacK  Pastorii^  J.  A.  Bosii^  J.  Schefferi  et  G. 
A.  Bargaei^  ^os  coli.  Th.  Crenius.  heidtn  1696.  4;  De  erudi- 
tione  coraparanda  in  humanioribus  etp.  etc.  tractatus ,  q.  c.  Th. 
CreniiM.  Leid.  1699.  4;  Jöach.  Fortii  (Sterck)  Bingelberg  [geb. 
1499;  st.  1536]  commentationes  de  ratione  studii ;  aoc.  opuscula 
CErasmi^  Mureii,  J^ossii,  Barlaei}  de  r.  st  (ed.  Eu.  Scheid} 
Uir.  u.  Harderwyk  1 786  fli*  3.  8.  Noch  umfassender  ist  in  neueren 
Zeiten  auf  gediegene  Vorbereitung  uttd  wissenschaftliche  Geistes- 
bildung der  Studierenden  hingearbeitet  worden;  das  bezeugen 
mehre  der  oben  angeführten  encyklopädischen  Lehrbucher  und 
unter  anderen  noch  Mertens  hodeget  Entwurf.  Augsb.  1779-  f.  2. 
8;  E.  J,  Hoch  Hodegetik.  Berl.  1792.  8;  B.  Nieuhojff^de  ratione 
sludii  recte  constiluenda.  Harderw.  1800.  8;  G.  N.  Brehm  akad. 
Eropädeuük.  Lpz.  1799*  8  u.  Einleit  in  die  ges.  akad.  Studien.  L. 
1809.  8;  Ch.  D.  Beck  Grundrifs  zu  hodeget  Vorlesungen.  Lpz. 
1808.  8;  J.  G.  Hieseivetier  Lehrb.  der  Hodegetik.  Berl.  1811.  8.; 
vor  allen  anderen  /.  G.  Fichte  Vorles.  über  die  Bestimmung  des 
Gelehiten.  Jena  1795;  umgearb.  Berl.  1806.  8;  und  F.  ^.  Sehet* 
/i/i^  Vorlesungen  über  das  akad.  Studium.  Tübingen  1803;  1807. 8. 

Dagegen  erstrebte  der  französische  Nationaliünn  gesellschaft- 
liche Verallgemeinerung  geistiger  Tfaätigkeit  und  wissensch.  Kennt- 
nisse, wenigstens  ihrer  Endergebnisse;  die  verschiedenartigsten 
Menschenci^sen ,. besonders  die  höheren,  mit  Ueberlegenbeit  der 
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BiMong  gerne  prankmd ,  wurden  von  TheUnahme  an  wisaensch. 
Angelegenheiten  ergriffen  und  suchten  ftir  ihre  vielaeitige  Wifsbe- 
gierde  Befriedigung.  Diese  aus  folgenreichen  Reibungen  uiul 
Umstaltungen  des  gesellschaftlichen  Lebens  hervorgegangene  Rieh* 
tung^  welche  Gleichgültigkeit  und  Kampflust  gegen  vermeint  ver- 
altete Vorurtheile  und  Empfänglichkeit  für  Neues  erzeugte,  be- 
nutzten gewandte  und  das  scheinbar  Zeitgem&fse  für  allein  gflltig 
erachtende  Männer  und  leisteten  der  bald  vorherrschenden  ver* 
nünftelnden  Eitelkeit  und  über  Alles  absprechenden  SelbstgenQg- 
samkeit  des  Geistesdünkels  nur  allzu  bereitwillig  und  mitreissend 
schnellem  Erfolge  Vorschub.  /.  le  Rand  dMembert  (Th.  3  S. 
204)^  als  Mathematiker  geachtet,  ein  kalter  Erfahrungsphilosoph, 
ohne  sittliche  Grundansicht  und  tiefe  Forschung,  und  D.  Diderot  - 
(Th.  3  S.  179),  dem  es  höchster  Geistesgenufs  war,  alles  Bestehende 
mit  lüsterner  Schadenfireude  zu  erschüttern,  in  Verbindung  mit 
mehren  sich  ihnen  anschUefsenden  Gelehrten  oder  Schriftstdlem, 
unternahmen  die,  durch  eine  litt.  Machtpartey,  deren  Orundsätase 
nach  ihr  benannt  wurden,  und  durch  politische  Wirksamkeit  hodi- 
bedeutend  gewordene  Encyklopädie  I75i;  vergL  Th.  i  S.  36  N.  5 
u.  Ebert  h.  Lex;  i  S,  524  No.  6709  fll.;  aufweiche  sp&ter  [1782 
fll.]  die  methodisch  geordnete  folgte.  Eine  lange  Reihe  von  Streit- 
schriften, Erläuterungen,  Auszügen  und  Verkürzungen  war  üur 
Gefolg,  aus  welchem  hier  blofs  Faliaire  Questions  su'r  I'Enc*  P. 
1770.  9.  8;  te  Porte  Tesprit  de  TEnc  P.  1768.  5. 12  etc.  etc.;  vemu 
V.  Olivier  1798  flL  13.  8;  -F.  A.  de  Garscadt  Notionaire.  P.  1761. 
8 ;  verm.  v.  Moustalon.  P.  1805.  2.  8;  Petity  Enc.  ilömentaire.  P. 
17^7«  3.  4  m.  K.  hervorgehoben  werden  können.  Der  Nachahmuli- 
gen  in  anderen  Ländern  sind  sehr  viele;  Spanie^i  hat:eina  Aoch  ^ 
fortdauernde  Uebers.  der  method.  E.  und  die  selbststän^ig^n  Werke 
B.  Geronym.  Feyjoo  Teatro  crit.  universal  1766;  1777;  1781. 17. 
4  und  Lor.  Hervas  Idea  del  Universo.  Cesena  u.  FoligQO  1778  flL 
22.  4;  in  Span.  Uebers.  umgearb.  Madr.  1789  flL  18.  4;  in  Nes^ 
ist  eine  itaL  Bearbeitung  erschienen  1788  fll«;  überaus  zahlreich 
und  durch  mannigfadhe  Eigenthümlichkeiten  hervortretend  sind 
die  Encyklopädien  Gr.  Britanniens;  nur  einige  können,  ausser 
der  schon  angeführten  A.  Eeesschenj  hier  namhaft  gemacht  wer- 
den: von  Hall.  L.  1788;  venu.  v.  /.  Lloyd  1796.  3  F.;  v.  Gleig. 
L.  1789  fll.  m.  Suppl.  20.  4;  /.  mikes  method.  E.  L.  1796  fll.  17. 
4  noch  unbeend.;  v.  G.  Gregory.  L.  1806.  2.  4;  /f^.  Nicholson. 
L.  1809.  6-  8;  D.  Brewster.  Edinb.  1810  fll.  18.  4;  Jlf.NapierEd. 
V.  Edinb.  1813  fll.  20.  4;  Ed.  VL  1820;  7.  M.  Good,  (/Gregory^ 
N.  Bosworth  Pantologia«  Lond.  1813.  12.  8;  Johnson  u.  Eadey 
imperial  E.  h.  1814.  4.  4;  MiUer  TL  Perthensis.  L.  1816.  23.  89  /. 
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Miliar  E.  Edinensis.  Edinb.  1816.  6»  4  u.  m.  a.;  in  Teutschland 
Feranstalteten  Ä  M.  6.  Höster  [geb.  1734;  st  1802]  und  J.F. 
Roos  [geb,  1757;  st  180^]  eine  T.  EncykL  Prkf.  a.  M.  1778  fll.  23. 
4,  welthe  mit  Ky  abbricht;  in  unseren  Tagen  haben  J.  8.  Er  seh 
u.  /•  G.  Gruber  eine  allgem.  E.  der  W.  u.  Künste  Lpz»  1818  gr.  4 
begonnen ,  deren  Vollständigkeit  und  Gründlichkeit  gedeihlichen 
Portgang  wünschen  u.  hoffen  lassen;  J.  G.  Krünitz  [geb.  1728;  st. 
1796]  ökonomisch -technologische  EncykL  Berlin  1773  fll.  128  gr« 
8  9  V.  74ten  B.  an  von  Andern  fortgesetzt  u.  ihrer  Beendigung  lang* 
sam  n&her  rückend,  auch  in  einen  Auszug  (Berl.  1786  fll.  32. 8) 

Sebracht,  behauptet  ihres  mannigfaltigen  Umftinges  wegen  eki^ 
teile  unter  den  allgemeinen.  Werken;  die  .Brockhausische  Real- 
E.  oder  das  Conversations-Lexikon  1796  fll  m.  SuppL  8.  8;  V  um- 
geaii).  Ausg.  1819«  10.  8  u.  Nachtr.  1822  4.  8  hat  ein  ausseror- 
dentliches Glück  gemacht  und  ist  in  mehre  Sprachen  übersetzt 
worden ,  vergL  Ebert  Lex.  1  S.  523  No.  6706;  C.  Cp.  GjärwelTs 
Schwedische  E.  Stockh.  1777;  1781.  4  wurde  gleich  nach  ihrem 
Anfange  aufgegeben.  Die  kleineren,  für  augenblickliche ,  be- 
schränktere Bedürfnisse  berechneten  encyklop&dischen  Versuche , 
deren  Frankreich ,  Gr.  Britannien  und  Teutschland  eine  beträcht- 
liche Anzahl  haben,  werden  hier  mit  Stillschweigen  übcfrgangen , 
obgleich  ihr  Einflufs  auf  Verbreitung  litt.  €ultur  im  gesellsch«  Le- 
ben nicht  unbeachtet  zu  lassen  seyn  dürfte. 

$.  27. 

Philologie  oder  das  Studium  der  Werke  des  dassi^chen  AI- 
terthums  ist  Grundlage  der  gesammten  neu- europäischen  litterä- 
rischen  Cultur  und  hat  über  die  Richtung  derselben  entschieden ; 
die  Macht  dieses  allumfassenden  Einflusses  trat  schon  in  der  zwey- 
ten  Hälfte  des  XV  Jahrh.  (vergL  Th.  2  S.  203  fll.  206  fll.)  hervor 
und  wurde  fortwährend  verstärkt  Die  lateinische  Sprache,  in 
welcher  während  des  Mittelalters  alle  wissenschaftliche  Angele- 
genheiten von  Abendändern  verhandelt  wurden,  weshalb  ihr  auch 
durch  Herkommen  dieses ,  aus  sehr  verschiedenartigen  Gründen 
bestreitbare  und  bestrittene  Vorzugsrecht  gesichert  worden  ist, 
vermittelte  den  Eingang ,  die  Verbreitung  und  das  Gedeihen  der 
neuen,  in  ihren  Erfolgen  unermefslich  fruchtbaren  Geistesbeschäf- 
tignng;  die  durch  Reich thum  und  voUendete  Bildungihr  weit  über- 
legene griechische  begründete  die  eigentliche  Forschung ,  weckte 
und  übte  den  Scharfsinn  und  das  Schönheitsgeföhl ,  führte  zu  den 
Quellen,  aus  welchen  sprachliche  Gesetzgebung  und  die  leitenden 
Vorstellungen  vom  Angemessenen  in  Kunstwedien  des  Wortes 
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und  der  Schrift  geflossen  sind,  und  veranschaulichte  dieCrandJbe- 
dingung  der  in  ihrem  Fortschreiten  stets  Nahrung  und  Anregung 
findenden  geistigen  Selbstthälrgkeit  Die  Ansichten,  Grundsätze 
und  Erfahrungen  des  Alterthums  wurden  in  das  geistige  ^LebcAi 
aufgenommen;  die  Werke  der  Griechen,  zuerst  in  zahlreieben, 
oft  sehr  verdienstlichen  und  auch  jetzt  noch  kritisch  beachtens- 
werthen  lateinischen  Uebersetzungen  verbreitet ,  kamen  nach  und 
nach  durch  Abdrücke  in  Mailand,  Florenz,  Rom;  Venedig  und 
späterhin  in  Frankreich  und  TeuCsehland  vervielfältigt,  in  allge- 
meineren Umlauf  und  bewährten  ihre  wissenschaftliche  Wirksam- 
keit am  frühestenin  Umstaltung  und  Veredelung  der  Philosophie, 
Mathematik,  Naturkunde  und  Medicin;  der  allgemeinere  Ender- 
trag offenbarte  sich  in  Richtigkeit  und  Gefälligkeit  des  lateinischen 
Ausdruckes ,  welcher  eben  so ,  wie  die  in  ihm  abgespiegelte  Ge- 
sinnung als  vollständiger  Gegensatz  des  barbarischen  Scholastipis- 
mus  anerkannt  werden  mufste.  Frankreich  und  Teutschland,  spä-* 
ter  die  Niederlande,  schritten  mit  Italien  im  Anbau  der  Philologie, 
welche  sie  aus  diesem  Liande  empfangen  hatten,  gleichm&fsig  fort, 
bald  in  tüchtiger  Thätigkeit  ihm  überlegen  und  demnächst  uner- 
reichbar.  Für  das  XVI  Jahrb.  bat  Des.  Erasmus  im  Ruhme  voll- 
gültig weitbürgerlichcr  humanistischer  Wirksamkeit  kaum  einen 
Nebenbulder.  Den  Verdiensten  der  Italiäner  Mcrnuzzi,  J.  C.  Sea- 
liger  y  Fz  Robortello^  *  P.  Vettori  u.  Palo.  Orsini  halten  die 
Franzosen- 6.  Bude^  D.  Lambin^  *.Ä  Etiknne,  die  Teutschen 
J.  Camerariusy  Hier.  fValf^  Xy-Iander  und  Sylburgy  die  Nie- 
derländer ffadn  Juniusy  fV.  Canter  u.  A.  das  Gleichgewicht. 
Wenn  Italien  reiferen  Kunstsinnes  und  einar  für  alterthümliche 
Schönheit  empfänglicheren  Nationallitteratur  sich  erfreuet,  so  er^ 
werben  sich  dagegen  Franzosen  theils  um  praktische  Beachtung 
alteithümlicher  Lebensansichten  theils  um  Vervollkommnung  des 
römischen  Itechtsstudiums ,  und  die  Teutschen  um  methodischen 
Jugendunterricht  und  um  wissenschaftliche  Wiedergeburt  der  Theo- 
logie anerkanntes  Verdienst.  Für  Ermittelung  und  Anordnung  der 
zum  Verstehen  der  alten  Classiker  erfoderlichen  Sachkenntnisse 
wurde  Einzelnes  geleistet.  In  dem  scholastisch -»polemischen  XVII 
Jahrb.  sprach  sich  das  Verbal tnifs  der  Philologie  zursittUch-wis* 
senschafUichen  Denkart  in  ihrer  Verschmelzung  mit  politischer 
Weltansicht  deutlich  genug  aus;  das  katholische  Italien  verstumm- 
te; papistischer  Eifer  der  sogenannten  Bechtgläubigkeit  feindete 
im  protestantischen  Teutschland  die  Geistesfreyheit  und  Selbststän- 
digkeit der  humanistischen  Studien  an;  der  waukelmüthige  Lip- 
sius ,  der  geistreiche  Vielwisser  /s.  Casaabon ,  die  von  Kenntnifs- 
fülle  überströmenden  Saumaise,  Casp.  Barths  M.  Gude  u.  a..wa- 


Digitized  by  VjOOQIC 


Philologie.  H 

ren  Protestanten;  in  dem  Niederländischen  Freystaat  war  der  Mit- 
telpunct  alterthümlichen  Wahrbeitssinnes  und  Geschmackes;  der 
tiefblickende  und  s&artsinnige  H.  Gratius^  der  allumfassende  G. 
J.  VoBSy  die  genialen  Kritiker  D.  und  N.  Heinse^  der  in  seiner 
Art  einzig  herrliche  J.  F.  Gronov  u.  A.  sind  Wortführer  des  durch 
ihre  rastlose  Thitigkeit  geretteten  guten  humanistischen  Geistes. 
Gegen  Ende  des  XVII  und  im  Anfgmge  des  XYITI  Jahrh.  regte 
JLeibnitz^  durch  vielgeltenden  Einflufs  auf  das  gesammte  Geistes- 
leben ausgezeichnet,  allgemeinere  Achtung  für  Sprachstudien  auf 
das  neue  an ,  wenn  schon  das  Vorurtheil ,  dafs  die  Beschäftigung 
mit  alten  Sprachen  nur  als  Mittel  oder  bedingende  Vorbereitung 
zu  der  sogenannten  gelehrten  Bildung  in  Ehren  zu  halten  sey, 
ttpch  laqge  genug  vorherrschend  blieb.  Langsam  und  gefördert 
von  mehren  glucklich  zusammen  treffenden ,  sich  nach  und  nach 
wechselseitig  unterstutzenden  und  ergänzenden  grofsartigen  und 
menschlich  milden  Bestrebungen  und  von  manchen ,  rascher  zum 
Ziele  fuhrenden  äusseren  Verhältnissen  und  Begünstigungen,  na- 
hete  die  ißrohe  Zeit,  iA  welcher  die  Studien  des  classischen  Alter- 
thums  als  Zweck  an  sich  und  höchster  Geistesgehufs ,  als  An* 
schauung  iier  in  ihren  eigenen  Aeusserungen  sich  offenbarenden 
hochgebildeten  alterthümlichen  Menschheit,  als  fruchtbarste  Er- 
kräftigung  des*Sinnes  für  Schönheit  und  Wahrheit  anerkannt  wer- 
den. B.  ü.  Moritfaucon  und  viele  Mitglieder  der  franz.  Akade- 
mie der  Inschriften  hatten- Philologie  mit  Kunst  und  mannigfachen 
geschichtlichen  Untersuchungen  .in  engere  Verbindung  gebracht 
und  die  Theilnahme  der  für  Freuden  der  Einbildungskraft  Empfäng- 
lichen gewonnen;  was  diese,  /.  F.  Christ^  Caylus  u.  A.  vorberei- 
tet hatten,  gedieh  durch  /.  fVinckelmann  zu  höherer  Vollendung 
und  vieles  im  alterthümlichen  Leben ,  was  bisher  nur  Vermuthung 
oder  oft  dunkle,  oft  streitige  Folgerung  aus  Andeutungen  in  Schrift- 
werken oder  aus  geringen  Ueberbleibseln  der  I^enkmäler  gewesen 
war,  schlofs  sich  zu  sichtbarer  Erkenntnifs  und  vollständiger  Ge- 
wifsheit  auf,  als  Herkulanum  und  Pompeji  [l706;  i738;  d.  3  Nov. 
1753]  entdeckt «)  und  bey  fortgesetzten  Nachgrabungen  in  ihrem 
ganzen  Umfange  für  Betrachtung  und  Belehrung  wieder  gewon- 
nen worden  waren.  Mannigfaltige  geschichtliche  Forschungen  er- 
weiteiten ,  berichtigten  und  ergänzten  die ,  zur  richdgen  Auffas- 
sung des  gesellschaftlichen  Zustandes  der  alte&  Welt,  in  schärfer 
bestimmten  Eigenthumlichkeiten  der  verschiedenen  Zeitalter,  er^ 
foderlichen  Sachkenntnisse.  Inzwischen  waren  die  Litteratur-Vor- 
rätbe  der  Griechen  und  Römer  von  /.  A.  Fabricius  sorgfaltig  ver- 
zeichnet worden.  R.  Bentley ,  der  Vater  einer  in  Gr.  Britannien 
fortblühenden  und  in  unseren  Tagen  durch  R.  Porson  neu  be- 
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lebten  kritischen  Schule,  drang  tief  ein  in  die  Gesetze  der  Spra- 
che und  des  Rhythmus  und  brachte  mit  kühner  Kraft  die  strengsten 
Grundsätze  der  Prüfung  des  Aechten  und  Wahren  in  Anwendung. 
Bald  darauf  gestalteten  sich  in  den  Niederlanden  und  in  Teutsch- 
land philologische  Schulen ,  welche  dem  Studium  des  Alterthums 
seinen  jetzigen  wissenschaftlichen  Gehalt  und  die  ihm  einwohnende 
geistige  Bedeutung  sicherten ;  in  den  Niederlanden  geschah  das 
durch  T.  Hemsterhuis,  L.  C.  f^alekenaer  und  D:  Ruhnken\  in 
Teutschland  durch  /•  M.  Gesner  und  /•  ji.  Ernesti  und  mit  weit 
überlegenem  Erfolge  durch  CA.  G.  Heyne  ^  F.  ffolfg.  ReitZy  F. 
A.  fVolfnnA  G.  Hermann i  der  Teutschen  Buhmist,  nicht  nur 
die  wissenschaftlichen  Bestrebungen  des  Auslandes  auf  das  Trautste 
aufgefafst,  einsichtsvoll  geordnet  und  verarbeitet,  sondern  auch 
den  Bealismus  und  Idealismus  des  Studiums  am  glücküchsten  ver- 
eint, dessen  Umfang  erkannt  und  nachgewiesen,  das  FormeUe 
darin  und  sein  pädagogisches  Element  sorgsam  berücksichtigt  und 
seine  folgenreiche  Beziehung  auf  Wirklichkeit  und  Gegenwart 
tief  ergriffen  zu  haben. 

*)  [PMlos.  TraosactionB  17^0  p.  34^.  484  ^1«;  174?  P-  ^i  i749  P*  ^t  ^T^t  p-  i3i. 
i5o.  etc.  etc.  etc.;  Dartbenaj  Sf^m.  sur  la  WUe  sontemine  d^uterte  au  pted  du  mont 
VetBve.  P.  1748.  4>  >^^  i*^  Opotcoli  scient  T.  4^  >  t*  Crt  u.  Lpz.  1749*  8;  Marcello  de 
Venuti  Descrisione  delle  prime  scoperte  deir  antica  cittii  d^Ercolano.  Yened.  1749*  8;  t 
Fkf.  u.  Lpz.  1749.  8;  J.  Wincltelinann  Sendschr.  über  die  HerLuI.  Entdeck.  1762;  Gaet. 
d'Ancora  Prospetto  degU-  scavi  di  Ercolano  e  da  Pompeji.  Neap.  i8o3.  .8  u.  t.  ä.  • —  O,  A. 
Bayardi  Catalogo  degU  antichi  monumenü  dusotterrati  dalla  cittk  di  Ercolano.  Neap.  1754« 
F. ;  Le  antichitk  di  Ercolano.  N.  1757  flL  8  F. ;  T.  Piroli  Antichiti  di  Ercolano.  Rom  1789 
flL  6.  4  i  ^'"^'  Paris  1804  fll*  6.  4  u*  >»•'  ' —  Herculanentiiim  Toluminnm  T.  I.  H.  Neap. 
1793  11.  1809.  F. ;  Di9$ertt  itagogicae  ad  H.  toI.  explanationem.  1.  N.  1797*  F.;  (W.  Drum- 
mOBd  n.  B.  Walpole)  Herculanensia  or  arcHeol.  and  philoL  Dissertations«  cont  a  Ms.  foiind 
among  the  ruins  of  H.  XiOnd.   181a  4*] 

Die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  und  derReichthum  des  Stof- 
fes werden  die  Nothwendigkeit  rechtfertigen,  die  philologischen 
Leistungen  in  einer  zwiefachen  Uebersicht,  ethnographisch  und 
systematisch  darzustellen, 

•  • 

•  '  /.  Ethnographische  Uebersicht:    ' 

a)  Italien  war  iifa  XVI  Jahrh.  Hauptsitz  der  Philologie,  eines 
sicheren  und  lauteren  alterthümlichen  Geschmackes ,  4er  sich  in 
dichterischen  und  rednerischen  Werken  aussprach  (s.  unten  // 
B.'€t)j  vielumfassender  Belesenheit  und  begeisterter  Kunslliebe. 
Die  Werke  der  Classiker  wurden  von  da  aus  in  Umlauf  gesetzt , 
manche  neu  entdeckt,  viele  in  Einzelnem  erläutert.  Mit  dem  Ende 
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des  ^CVI  Jahrh.  besehräafcte  sich  die  humanistische  Thiitigkeit, 
wo  nicht  ausschliefsiich,  doch  vorzugsweise  auf  Archäologie  und 
die,  bald  nur  im  Auslande  richtig  gewürdigten,  Verdienste  der 
Alteren  Arbeiter  weckten  keine  Nacheiferung  unter  den  Nachkom- 
men. Merkwürdigere  Schriftsteller  sind  folgende:  Aldo  Pio  Mch 
nucio  oder  ManuccidiVA  Bassiano  [geb.  1447  ?  st.  i5l5] ,  Urheber 
£l488]  der  Aldinischen  Druckerey  in  Venedig,  wo  er  auch  als 
Lehrer  wirkte,  hochverdient  um  Beförderung  des  Studiums  der 
griechischen  Sprache;  die  ersten  gr.  Bücher  aus  s.  Presse  sindMu- 
saios  und  Laskaris  gr.  Gramm.  1494 ;  die  beträchtliche  Reihe  gr. 
u.  röm.  Classiker,  welche  neben  italiän.  und  wissenschafUichen 
Büchern  y^  aus  ihr  hervorgingen,  zeichnen  sich  durch  äufsere  Schön- 
heit^ zum  Theil  durch  Correctheit  aus,  wenn  auch  für  Strengeste 
Richtigkeit  der  Texte  nach  festen  Grondsäta^n  nicht  immer  gesorgt 
werden  konnte.  A.  stiftete  [l500]  in  s.  Hause  eine  gelehrte  Gesell- 
schaft, in  welcher  die  «^zudrückenden  Schriftwerke  und  die 
Yeibesserungen  ihrer  Texte  besprochen  wurden  (vergl.  A.  P.  M^ 
scripta  tna  longe  rarissima  a  /.  Morellio  denuo  ed.  Bassano  1806. 
8r) ;  Mitglieder  derselben  waren  unter  anderen  A,  Navagero ,  P. 
Bemba^  MA.  Coccio  SaheUico^  M.  Musuros  (Th.  2  S.  124), 
Scipio  Forteguerra  oder  Carteromachus  ausPistoja  [geb.  1467j 
St.  l5l3],  Lehrer  des  Gr.  in  Venedig  und  Rom,  Urb.  /Valeriana 
Bolzani  aus  Belluno  [geb.  1440 ;  st  1524],  einer  der  gesuchtesten 
gr.  Sprachlehrer  uhd  Verfasser  einer  vielgebrauchten  gr.  Gramma- 
tik (Vened.  b.  A.  1497*  4  oft),  u.  m.  a.  Von  s.  Schriften  sind,  aus- 
ser Uebersetz.  aus  dem  Gr. ,  Vorreden  u.  Anmerkungen  zu  vielen 
Classikem,  zu  erwähnen :  Alphabetum  gr.  1495,  F.;  Institutiones 
gr.  gr.  (ed.  M.  Musuros)  l5l5.  4;  Dictionarium  gr.  1497 ;  1524.  F.; 
Institutt.  gr.  lat.  l50l.  4  etc.  etc.;  vergl.  CK  G.  Unger  de  A.  P. 
M-  vita  meritisque  auct#  a  S.  L.  Geret.  Wittenb.  1753*  4;  A.A. 
Renouard  Anneaes  deFimprimerie  des  Aides.  P.  1803.  2.  8;  Suppl. 
1812.  8.  —  S.S.  Paul  Manucio  [geb.  1512;  st.  d.  6  Apr.  1574] 
setzte  die  rühmliche  typographische  Betriebsamkeit  des  Vaters  fort 
und  bereicherte  die  Litt,  mit  vielen  Ausgaben ,  besonders  auch  rö- 
mischer Classiker ,  erwarb  sich  namhaftes  Verdienst  um*  Cicero 
und  stand  wegen  Reichthums  an  antiquarischen  Kenntnissen  und 
classischer  Correctheit  des  Ausdrucks  in  grofser  Achtung:  Lat 
Uebers.  der  Philipp.  Reden  des  Demosthenes;  Abhandlungen  über 
rfmu  Verf.  i557  ffl»;  Epist.  et  praefationes.  V.  1558;  ed.  et  ill.  /. 
G.  Krause.  Lpz.  1720.  8.  —  S.  frühreifer  S.  Aldo  Manucio  II 
[geb.  1547;  St.  d.  28  Oct.  1597]  besorgte  viele  Ausgaben ,  darunter 
eine  von  Cicero's  Werken  l583.  10  F.,  stand  aber  eben  so  sehr  in 
Scharfblick  (wie  Lepidi Fabula.  Lucca  l588.  8  beweiset),  als  in 
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fiehariüobkeit  und  Bescheidenheit  seinen  Anherren  lyeit  oach: 
Veterum  notarpm  explanatio  i566;dequae8itisperepi8tolami576 
u;  m.  a.  —  Hieron.  Aleander  [geb.  1480;  st  1540],  Cardinal 
[1538],  flei&iger  Lehrer:  Gr.  Gramm,  des  Chrjrsoloras  im  Ausz. 
I5l2;  Lex.  gr.  lat.  Paris  15 13.  F.;  Guarino  von  Favera,  f^avori- 
nus  (Phavorinus)  Camers,  EBiscb.  v.  Nocera  [st.  l537],  sammelte 
in  Verbindung  mit  s.  Lehrer  A.  Poliziano ,  mit  U.  Bolzani^  dem 
Florenl.  Cdrl  Antinori  und  Aid.  Manucci  den  Thes.  comucopiae 
et  Horti  Adonidis.  Venedig  1496,  F.  (die  Bclogae  in  Dindorf  Or. 
gr.T.  ip.  73  sqq.);  übersetzte  des  Stobaias  apophthegmata  l5l7 
und  trug  aus  Scholiasten  u.  alten  Grammatikern ,  Hesychios,  Ety- 
mol.  M.  und  besonders  auch  ^onaras  ein  reichhaltiges  u.  fortdaa* 
ernd  benutztes  Gr.  Wöiterbuch  zusammen :  Diclionarium.  Rom 
1523;  Bas.  l538.  F.;  Vened.  1712  (hiemit  wird  die  Angabe  Th.  i 
S.  124  berichtigt).  —  Ludov.  Coelius  /2/cA/V?riAhodiginus  ausRo-, 
vigo  [geb.  1450;  st.  l520]  beurkundet  in  s.  Observationensamm* 
lung,  ohne  wünschehswerthe  Genauigkeit  im  Nachweisen,  reiche 
Belesenheit,  sprachlichen  Scharfblick  und  gesundes  Unheil:  Lee- 
tionum  antiq.  L.  XVI.  Vened.  b.  A.  I5l6;  L.  XXX  recogn.  et  lo- 
cupl.  Basel  i542.  F.  etc.  etc.  etc.;  Frkf.  u.  Lpz.  1666.F.;  vergl.  C. 
Silvestrim  Raccoita  d'op.  scient.  T.  4  p.  l57  sqq.  —  Aul.  Janas 
Parrhasias  (Parrisius;  J.Paul  de  Parisiis)  aus  Cosenza  im  Neap. 
[geb.  1470;  st  1 533],  geachteter  Lehrer,  geistvoller. krit.  Ausle- 
ger: de  rebus  quaesitis  per  epist.  Paris  1567;  c.  vita  auct.  ed.  X. 
Maithaei.  Neap.  1771.  8;  in  Gruteri  Ldimpäs  T.  1  p.  721  sqq.  — 
Mariangelo  Accorso  aus  Aquila  im  Neap.  [st.  vor  l550?] ,  \nel- 
seitig  gebildet,  machte  mehre  auf  Reisen  entdeckte  handschrift- 
liche Schätze  bekannt  und  hatte  ein  sicheres  ürtheil  über  lat.  Spra- 
che: Osci  et  Volsci  s.  de  antiquato  et  obsoleto  sermone  fugiendo. 
Tübingen  (l5l8?)  8;  Diatribae  in  Ausoniam,  Solinum  et  Ovidii  me- 
tamorphoses.  Rom  l524.  4;  Amm.  Marc  s.  1,  257;  L.  Volusius 
Maec.  1 ,  283;  Cassiod.  2,  28  u.  m.  —  Franc.  Floridas  SabinuSy 
Rechtslehrer  in  Bologna  [st  1547],  wackerer  lat.  Dichter  u.  Sty- 
list, gründliche  Sprachkenntnifs  mit  freysinnigem  Urtheil  verei- 
nend, reich  an  treffenden  Ansichten  und  beachtenswerthen  Litte- 
ramotizen :  In  Plauti  alioruroque  lat  L  Script,  calumniatores  apolo- 
gia;  de  juris  civ.  interpretibus ;  dfe  C.  Jul.  Caesaris  praestantia  L. 
III;  lectionum  succisivarum  L.  III  (in  Gra/eri  lamp.  1  p.  995*sqq). 
Basel  1540.  2  F.  —  Andr.Alciato  §.  45. 1.  —  Marias  Nizolius 
aus  Bersello  [l55o]  suchte  den  reinen  Ciceronischen  Sprachge- 
brauch, polemisirend  gegen  Coel.  Calcagnini  und  -Marc.  Ant, 
Majoragio ,  fest  zu  stellen :  Observatt,  in  Cic.  s.  Thesaurus  Cice* 
ronianus.  Brescia  1535;  Basel  i536.  F.  ofl;  ^  cur.  /.  Facciolati. 
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Padoa  1734.  F.;  Lond.  1830.  3.  8;  Anlibarbarus  9.  de  veris  pritici- 
piis  et  vera  raiione  philosopbandi.  Parma  1553;  c*  praef.  G.  W^ 
laeibnitii.  FVkf.  1670.  4.  —  M.  Ant.  Majoragius  iConti)  ausMa- 
joragio  b.  Mailand  [geb.  1514;  8t  1555] ,  trefflicher  Alterthums- 
Jkenner  u.  lat  Stylist:  mehre  Ueber8.  aus  d.  Gr.;  Erklär,  der  rhe- 
ior  Sehr,  des  Aristoteles  u.  Cicero ;  EpistoL  quaest.  L.  II  rec;  cur. 
J.  P.  Kohl.  Lpz.  1731.  8;  Reprehensionum  L.  II  contra  M^Nizo- 
lium.  Mail.  1549-  4>  De  rom.  senatu.  M.  1561.  4^  Orationes.  Yened. 
1582. 4;  Or*  et  praef.  cum  Dial.  de  eloquentia.  Cöln  1676. 8 ;  vergl. 
Bayle*  — r  /«/.  Caesar  Scaliger  [geb.  auf  d.  Schlosse  Rupa  im 
Verones.  1484;  st.  1558] ,  Krieger,  Hofmann,  Arzt,  vielwissend, 
scharfsinnig,  einseitig  im  Geschmack ,  hart  im  Urtheil:  Gomm.  zu 
Theo|>hrast  1  S.  162;  De  caussis  L  lat.  L.  XIII.  Lyon  1540.4;  Genf 
1580.  8;  De  sublifitate  L.  XV.  Paris  1557.  4;  Epidorpides  L.  VIIL 
Genf  1573.  8;  Poetices  Li  VII.  Leid.  1581.  8;  Gedichte;  Reden; 
vergl.  Chaufepie.  —  Angelo  Canini  ans  Anghiari  [st.  1557]  ord- 
nete die  griech.  Sprachlehre  nach  filteren  Vorarbeiten ,  mit  sorg- 
samer Berücksichtigung  der  Syntaxis  u.  der  Dialekte :  Hellenismus. 
Paris  1555.  4;  1568.  8;  rec.  Tk.  Crenius.  Leid.  1700.  8;  Institutt. 
I.  syr.  assyricae  atque  talmudicae ,  unacum  aeth.  atque  arab.  colla« 
Uone.  P.  1554;  Frirf.  l580.  4;  vergl.  Bayle.  —  Fz  Rohortello  aus 
Udine  [geb..i5l6;  st.  l567]>  Lehrer  in  Padua  u.  Bologna ,  reich 
an  grfindlidier,  vielumfassender  sprachlicher  und  alterthumlicher 
pelehrsamkeit ,  welche  er  streitlustig  und  in  schonunglos  harten 
Urtheilen  geltend  machte ,  Vieles  zuerst  anregend  und  manches 
Herkömmliche  bezweifelnd:  Au^g.  1,  102.  160.  236;  Annotationes 
in  plurima  loca  difficilia  veterum.  Yened.  1542. F.;  Annotatt  Padua 
1557.  F. ;  in  Gruteri  lampas  T.  i.  2. ;  de  vita  et  victu  pop.  R.  Bolog- 
na 1559*  F.;  mehre  antiq.  Abhandl.  in  <7raeüiV Thes.  2.  3.  8.  10.  — 
Carl  Sigonius  aus  Modena  [geb.  1524 ;  st  1585],  Lehrer  in  Vene- 
dig, Padua  u.  Bologna,  claensischer  Stylist  (de  consolatione  super 
Tulliae  f.  obitu  ed.  Franc.  Vioneüus.  Vened.  l583.  8),  trefflicher 
Historiker,  umsichtiger  Kenner  des  röm.  Alterthums:  Anm.  zu  Ci- 
cero u.  Livius;  Emendationum  L.  IL  Vened.  1557«  4  u.  in  Gruteri 
Lampas  T.  2  p.  121 ;  Patavinae  disputatt.  adv.  F.  Robortellum.  1562. 
4 ;  Opera  c.  n.  /.  M.  Stampae  et  /.  A.  Saxii  etc.  etc.  ed.  Ph.  Ar- 
gelatus.  Mail.  1732  fil  6  F.  —  Der  grundliche  u.  fleifsige,  um  gr. 
LitL  verdiente  Yeuet  Arzt  Victor  Trincaoella  [st.  1568]  s.  Th.  i 
S.  95.  241.  247.  267.  —  Onuphrio  Panvini  aus  Verona  [geb; 
1529;  St.  1568],  Augustiner,  geachleterBeaAeiter  der  röm.  Gesch. 
u.  Verfassung :  Graevii  Thes.  T.  3.  9  etc.  etc. ;  vergL  Chaufepie. 
—  Peter  Vettori  (Victorius)  aus  Florenz  [geb.  1499;  st  1585], 
der  gröfste  und  verdienstvoUeste  unter  den  ital.  Humanisten,  tief- 
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gelehrter  Spraöhkenner  .und  soharfsioniger  Kritiker;  riesenhaft 
arbeitsam ,  für  griech.  u.  röm.  Litt,  gleich  fruchtbar  wirksam  s.  Th« 
1.  S.  102.  103.  110*  144.  148-  l59.  160.  183.  197.  200.  204.  209. 
2  71  etc.  etc.  S.  philol.  Observationen  sind  Muster  der  Erläuterungs- 
methode durch  Parallelstellen  und  der  Erforschung  der  Quelle,  aus 
welcher  eine  Vorstellung  geflossen  ist :  Variar.  lectt  L.  XXV.  Flor. 
1553.  F.  (Lyon  1554.  4);  1.  XXVI— XXXVIIL  FT,  i569.  4;  L. 
XXXVIII;  Fl.  1582.  F.  (Strasb.  I609w8);  Epistol.  L.  X,  Oratt 
XIV  etc.  etc.  Fl.  l586.  F. ;  vergl.  ji.  M.  Bandini  Italor.  et  Germ. 
Epp.  ad  P.  V.  Fl.  1758  f.  2.  4  u.  V:  s.  de  vita  et  script?s  P.  V.  R 
1759*  4.  Ueber  s.  handschriftl.  Nachlafs  in  München  v.  Aretin 
Be)rtr.  1^03  Aug.  S.  75fll.;.mehre8  bekannt  gemacht  in  Tbiersch 
Act.  phiLMonac  —  Hieron.  Mercurialis  aus  Forli  [geb.  1530; 
st  1596],  Arzt:  1 ,  133 ;*variarum lectt.  L.  IV  Vened.  l57Ö.  4;  L. 
VI.  Paris  1585.  8;  Vened.  1588. 4;  de  arte  g]rmnasticaL.VL  Vened. 
1569.  4;  Amst.  1672  4  m.  K.;  Opuscula  selecta.  Vened.  1644.  F.  — 
S.  Zeitgen.  des  röm.  Arztes  Andr.  Baccius  de  thermisL.  VII.  Vened« 
1571 ;  1588.  F.  etc.  etc.  —  Fulv.  £?r^mi  (Ursinus)  aus  Rom  [gebt 
1529 ;  st  1600] ,  lauter  im  Geschmack,  hell  im  Urtheil  ^  ausgezeich- 
neter  Bearbeiter  der  röm.  Numismatik:  Ausg.  1.  S.  100.  179.  200; 
Virgilius  coUatione  scriptt  gr.  illustratus.  Antw.  1567.  8;  "^ed.  L. 
C.  ralckenaer.  Leuward.  1747.  8;  archäol.  Abh.  in  6fraeüiV Thes. 
T.  2.  7 ;  vergl.  /.  Castalionia  vita  F.  U.  Rom  1657.  8  u.  in  Vit.  sei. 
Bresl.  1711«  S.  555.  — ^  Der  Jesuit  Horatius  TurseUinas  aus  Roi^ 
[geb.  1545 ;  st  l599] :  iAnt.  Schorus  st  1555  vergl.  Bayle  s.  h.  v.) 
£  usu particularum  lat  sermonis.  Rom  l598.  12  etc.  etc.;  ed.  Ch. 
G.  Schütz,.  Lpz.  1784.  8;  Epitome  historiarum  (1599?).  12  sehr 
oft;  de  vita  FVanc.  Xaverii.  Antw.  1598.  8  u.  m. 

Das  XVII  Jahrh.  ist  arm  an  philolog.  Schriftstellern.  Ijeo  AU 
latius  aus  Chios  [geb.  l58^;  st  1669]  sammelte  fleifsig:  1  S.  119; 
Excerpta  varia  gr.  sophistarum  ac  rhetorum.  Rom  1641.  8;  Xvft- 
luxra.  Cöln  (Amst.)  1653.  2.  8 ;  litt  antiqu.  theo!.  Abhandl.;  vergl. 
Bayle  i  Raccolta  d*opuscoli  so;  e  filol.  T.  30  p.  265;  Hager  Gwgr. 
Büchersaal  l  S.  601.  -~  Benedict  Averani  aus  Florenz  |^eb.  1645 ; 
st  1707J,  Prof.  in  Pisa:.  Abh.  u.  Bemerk,  über  gr.  u.  röm.  Classi« 
ker;  lat  Gedichte  u.  Reden:  Opera.  R  1716  f.  3  F.  —  Viele  be- 
schäftigten  sich  mit  aller  Münzkunde  z.  B.  Franc.  Päruta^  '^  F. 
Mezzobarbaj  *  F.  Buonarottietc.  etc.;  oder  mit  röm.  Inschrif- 
ten y  vorzüglich  B.  Fabretti;  oder  mit  alterthümlichen  Untersuch- 
ungen ,  namentlich  O.  Ferrari.  —  Die  archäologische  und  artisti- 
sche Richtung  hieb  auch  im  XVUI  Jahrh.  vorherrschend;  J.  G. 
Botari,  A.  und  "^  E.  Q.  Visconti  etc.  etc.  etc.  Jiaben  sich  um  alte 
Kunst  >  A.  S.  Mazocchij  Muratori^  Sc.  Maffei^  Nie.  Ignarra^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


Philologie  in  Frankreich.  17 

6\  Marmi^  P.  P.  Foggini  u.  a.  um  Insdniftenlmnde ,  j4.  Ban- 
duriy  "^  D,  Sestmi  vu  a.  um  alte  Namismatik  anerkannte  Ver- 
dienste erworben.  Die,  zwar  vereinzelte  n»  in  engeren  Gr&nzen  ge- 
haltene j  för  griech.  LJtt.  am  wenigsten  fruchtbare  humanistische 
Tlifttigkeit  ist  im  Steigen,  Gianantonio  f^olpi  (Vulpiüs)  aus  Ber- 
gamo, Lehrer  in  Padua:  1  S.  I9i;  opuscula.  Padua  1725.  4;.Car- 
nunum  L.  V.  P.  1743.  8;  de  utilitate  poetices  etc.  etc.  P.  1743.  8 ; 
de  satyrae  lat.  natura.  P.  1 744.  8  h.  m.  —  Eduard  Corsini  aus 
Panano  im  Modem  [geb.  1702;  st  1765],  Prof.  in  Pisa,  trefflicher 
kritischer  Forscher  der  griech.  Gesch.  u.  Verfassung:  Fasti  Attici. 
Flor.  1744  fll.  4.  4  (vergl.  CL  Biagi  de  decretis  Atheniensium.  Rom. 
1785.  4);  Dissertationes  Agoiusticae.  R  1744.  4;  Lpz.  1752.  8; 
Notae  Graeeon  Fl.  1749.  F.;  Inscriptt.  Att.  Fl.  1752.  4 ;  Numismat 
u.  a.  Abh. ;  vergL  Fahronii  vit.  Ital.  Dec.  HI  p.  88  sqq.  —  Jacoh 
Facciolati  BXLS  Torreglia  im.  Oenues.  [geb.  1682 ;  st.  1769]:  1, 
200;  OrattXXVL  Padua  1767.  8  m.  a.;  bearbeitete  mit  j4egid. 
Forceüinilfg^.  1688;  st.  1768]  ein,  mit  Recht  in  hohem  Werthe 
gehaltenes  tat.  Wörterbuch:  Totius  latinitatis  Lex.  Padua  1771; 
1805.  4  F.;  Appendix  (ed.  Gius.  Furlanetto)  P.  1816.F.;  vergl. 
Fabronii  vitae  Ital.  saec.  XVIII T.  3  p.  211  sqq.  -~  Hieronymus 
JLagomarsini a^s  Genua  [sL  1 773] ,  Jesuit,  Lehrer  in  Florenz,  in- 
nig vertraut  mit  Cicero  und  in  der  höheren  Kritik  der  Reden  dessel- 
ben mit  Glück  sich  versuchend :  Racc.  d'opusc.  sc.  e  filol.  T.  10  p. 
435  sqq.  u.  Seebode  Miscell.  crit.  1  P.  2  p.  329  sqq. ;  ^.  Jlf.  Gra- 
tiani  [geb/l537;  st  l6ll]  de  scriptis  invita  Minerva  L.  XX  nunc 
pr.  ed.  e.  annot.  H.  L.  Florenz  1745  f.  2. 4  8.  Seebode  1. 1.  p.  Hflj 
sq.;  Orationes  V.Mailand  1746.  8  u.  m.  -^  Gasp.  Garatoni djis 
Ravenna[geb.  1743;  st  1817]:  1  S.  196.  200;  vergl.  D.  Strocchi 
in  Seebode  Mise.  crit.  1  p.  136  sqq.  —  Matteo  Aimericho  hat 
.  viel  Eigenthfimliches  u«  weiterer  Piiifung  werthes :  (>.  Moder ati 
Censorim  de  vita  et  morte  lat  1.  paradoxa  philol.  Ferrara  1784.  8 ; 
Opuscula  de  rebus  ad  auctt  Rom.  ante  Honorii  imp.  spectantibus. 
Bassano  1787. 8.  — Jacob  Morelli  ans  Vene^g  [geb.  1745;  st  d. 
19  May  1819],  vielumfassend,  tief  gelehrt  und  litt  Bestrebungen  be- 
reitwillig unterstützend:  1 ,  163.  237.  249;  Epp.  VII  variae  erud. 
Päd.  1819.  8;  Operette.  Vened.  1820.  3.  8  v.  a.;  vergl.  P.  Beitio* 
or.  nelle  esequie.  Vened.  1819.  8.  -^  j4ngelo  Majo  durch  wunder- 
sam glückliches  Auffinden  alter  litteraturschStze  in  Palimpsesten 
weltberühmt  l  S.  92.  117. 152.  240.  269.  271  und  182.  196.  199. 
221. 244.  —  M.  a.  ^ 

^)  In  Frankreich  \7nrde  den  in  wissenschaftlichen  Kreisen  bald 
einheimischen  humanistischen  Studien  allgemein  gültiger  Werth 
zugestanden;  sie  hatten  auf  geistige  Bildung  unmittelbaren  prak- 

Wacliler  HB.  d.  Uiu  GescK  IV.  *  2 
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tischen  Einflufs;  sie  wurden  sogleich  zar  Veredetiing  der  Reebts- 
Wissenschaft,  deren  treffliche  civilistische  Schalen  bis  zum  Ende 
des  XVirJahrh.  fortblüheten,  zum  Theii  auch  fiir  die  Medicin  zünf- 
tig benutzt,  gestalteten  eine  bedeutsame  ^'Opposition  gegen  das 
kirchliche  Verdunkelungssystem,  verbreiteten  hellere  Ansichten 
übeü  gesellschaftliche  Verhältnisse,  Kunstsinn  und  regeknäfsigen 
Geschmack,  welche  sich  in  Bestrebungen  zur  Vervollkommnung 
der  Landessprache  und  NationaHitteratur  abspiegelten.    Die  Re- 
gierung ,  nach  dem  Muster  mehrer  italiänischer  Höfe  mit  Littera« 
turliebe  prunkend,  liefs  ihnen  mannigfache  Unterstützung  ange« 
deihen  und  es  entwickelte  sich  eine  grofsartige  litt  Thätigkeit ,  wel« 
chelierrliche  Früchte  trug.  Für  Jugendunterricht  wurde  vielseitig 
gesorgt  durch  Hülfsmittel,  richtigere  Al)drücke  der  Glassiker,  Er- 
klärungen und  Berichtigungen  der  Texte  und  Bearbeitung  der  zu 
ihrem  Verständnisse  erfoderlichen  Sachkenntnisse;  ungedruckte 
Werke  des  Alterthums  wurden  bekannt  gemacht,    viele  in  das 
Französisdie  übersetzt.   Diese  Regsamkeit  erstarb  ipit  dem  Prote- 
stantismus ,  welcher  seine  wohlthätige  Wirksamkeit  auch  wider 
Willen  der  Machthaber  bewährte.   Sobald  die  Regierungswillkühr 
ihr  Ziel  erreicht  hatte ,  verstummte  die  humanistische  Freysinnig- 
keit;  Geistesbildung  wurde  zum  Werkzeuge  höfischer  Absichten 
herabgewürdigt  und  die  eitle  Aeufserliehkeit  des  Nationalöharak« 
ters  begünstigte  den  Wahn ,  dafs  die  grofsen  Musier  der  Alten  als 
Förderungsmittd  selbstständiger   Vollkommenheit  ausreichende 
Dienste  geleistet  haben.     Gegen  Ende  des  XVII  Jahrb.  trat  eine 
siQhtbare  Veränderung  in  den  philologischen  Studien  ein;^   allge-> 
meinere  und  sprachlich  gründliche  Geistesbildung  fand  weniger 
Berücksichtigung;  Werke  des  gelehrten Fleifses  blieben  dem  enge- 
ren Zunftkreise  vorbehalten  und  meist  auf  patristische  oder  histo- 
rische Litteratur  beschränkt;  die  Erklärung  der  Glassiker  verflachte, 
sich  in  kurzerund  bequemer  Leichtigkeit ;  die  durch  sinnlich'e  An- 
schaulichkeit zusagende  Beschäftigung  mit  artistischer  Archäolo- 
gie und  mit  sogenannten  alterthümlichen  Realien  gewann  das  Ue- 
bergewicht.  Erst  in  der  zweyten  Hälfte  des  XVIII  Jahrb.  ging  aus 
Britannien,  Holland  und  Teutschland  die  Achtung  für  gründliche 
•  Philologie  auf  Frankreich  wieder  über  und  erzeugte  einen  rühm- 
lichen Welteifer,  der  in  der  Revolutionszeit  sich  fast  gänzlich 
verlor. 

Das  chronologische  Verzeichnifs  einiger  der  berühmteren  fran« 
zösischen  Philologen  erläutert  und  rechtfertiget  diese  allgemeinere 
Darstellung  des  Ganges,  welchen  die  humanistischen  Studien  in 
Frankreich  genommen  haben:  GuiUaume  Bud^  aus  Paris  [g6b. 
1467^  st  1540],  tiefgelehrter  Autodidakt,  eigentlicher  Begründer 
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der  hnmanist  Studien ,  besonders  der  griech.  Sprachkenntnifs  m 
Prankreioh  unter  K.  Franz  I ,  ausgestattet  mit  nie  befriedigtem  For- 
schungsgeiste ,  reich  an  eigenthümlichen  hellen  und  anregenden 
Ansichten:  Annotatt  in  XXIV  Fandect/L.  R  l524;  1536.  F.;  De 
aase  etpartibusejus.  P.  l5i4;  I5l6.  F.;  Vened.  1522.  4;  Commen- 
tarii  t  gr.  P.  1529;  Cöln  1530;  Basel  l530;  *  P.  1548.  F.  etc.  etc.; 
De  stuäo  bonar.  litt,  recte  instit  P.  1532.  F. ;  de  philologia  L.  II. 
P.  1532.  F.  etc.  etc.;  be;^de  in  Crenii  Cunsilia;  De  transitu  Heile- 
nismi  ad  Christianismum  L.  IV.  P.  1535;  l556.  F.;  De  contemtu 
rer.  fortuitarum  L.  III.  P.  l520.  4;  Epist.  P.  1520.  4;  Epp.  poste- 
riores. P*  1522*  4;  Epp.  graecae.  p.  i540.  4;  viele  Uebers.:  Opera 
(ed.  Coel.  See.  Curioi)  Basel  l557^  4  F.    Vergl.  Vita  per  J^.  Re- 
gium.  P.  1540.  4  u.  in  Battesii  vilM  p.  2l5  sqq.;  Bayle;  M^m.  de 
fac  des  inscr.  T.  5  Hist  p.  350;  Joum.  des  Sav.  1786  p.'  2597  sq. 
—  Lazare  Baif  ans  Anjou  [geb.  1485;  st.  1545],  Jurist,  mit 
griech.  Litt  vertraut:  Franz.  Uebers.  griech.  Trauersp.;.antiquar. 
Abhandl.  in  Gronav  Thes.  T.  9.  11;  GrävHh.  T.  6.  —  Etienne 
DoletMLB  Orieans  [geb.  i509;  st  d.  3  Aug.  1545],  Buchdrucker 
in  Lyon,  als  Ketzer  verbrannt,  freysinnig,  kenntnifsreich ,  vielthä- 
tig:  Dial.  de  imitatione  Ciceronis  adv.  Eradmunu  Lyon  1535.4; 
L.  de  imit  Cic.  adv.  Flor.  Sabinum.  L.  1540.  4;  Commentarii  de  1. 
lat  L.  1536  f.  2  F.  ein  nach  Materien  geordnetes ,  für  jene  Zeit 
sehr  brauchbares  lat  WB.;  Epitome  comm.  Basel  i537  f.  2.  8; 
Formulae  lat.  locutionum*  L.  1539.  F.  unbeend.;  Observatt.  in  Te- 
rentü  Andriam  et  Eunuchum^  L.  1540.8;  Carminum  L.  IV .  Lyon 
d538.  4;  La  maniftre  de  bien  traduire.  L.  l540.  8;  1543.  4;  Franz. 
Uebers.  der  Piaton.  Dial.  Axiochos  u.  Hipparchos.  L.  i544.  16  m. 
du ;  vergl.  Bayle\  Denis  Lesefrüchte  i  S.  100  fl.;  J.  G.  Schelhorn 
amoen.  hist  ecd.  et  litt.  1  p.  866  sqq.  —  Jacq.  Toussain  (Tusa- 
nus)  aus  Rheims  [st.  1547] ,  Bud6*8  Seh. ,  eifriger  Lehrer  des  Gr. , 
Uebers. ,  Anm.  —  Robert  Etienne  (Stephanus)  aus  Paris  [geb. 
1503  ;  st  1559],  K.  Buchdrucker,  Schw.  S.  des  Jodocus  Badius  $ 
^scensius  [st.  l535],  Protestant  und  deshalb  genöthigt  [l55l],  in 
Genf  eine  Sicherheitsstätte  zu  suchen ,  hochverdient  um  Bibelver- 
breitung ,  Befriedigung  humanistischer  Sohulbedürfnisse  und  alle 
Zweige  der  Litteratur:  Thesaurus  linguae  lat  P.  l53l.  F.;  i543. 
2  F. ;  Lyon  15  73.  4  F. ;  ed.  ^.  Birr.  Lond.  1 734 ;  *  Basel.  1 740. 4  F. ; 
Diction.  propriorum  nom.  P.  l541.  F.;  v.  a.;  Ausg.  1  S.  249.  183. 
188.  253  etc.  etc.;  vergl.  Marchand  Dict  1  p.  229  sq.  —  P.  du 
Prat  bearbeitete  alte  Rechtskunde,  N.  de  Grouchy  röm.  Verfas- 
sungswctsen.  —  Jacq.  Brodeau  (Brodaeus)  aus  Tours  [geb.  i500; 
St.  1563] ,  vertraut  mit  gr.  Dichtersprache :  Th.  l  S.  147.  222;  Mis- 
cellan.  L.  X.  Bas.  l555.  8  u.  in  Gruteri  Lamp.  ?  p.  452  sq.  4  p.  i ; 
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m.  a.;  vergl  Bayle.  —  Der  Oeifsige  Buchdrucker  Guiü.  Morel 
(st.  1564].  —  Adrien  Taurneboeuf  CturnebvLS)  aus  Aadely.  b. 
Bouen  [geb.  I5i2;  8t.  1565],  Buchdn  u.  Toussain's  Amtsoacbfol- 
ger,  belesen  und  scharfsinnig,  oft  geneigt  zu  willk&hrliehen  Tbk- 
tesänderungen:  1  S.  102. 163.  218.  269  etc.  etc.;  Adversariorum L. 
XXX.  P.  1564  f.;  1573.  3.  4;  Bas.  1580.F.;  Opera^  Strasb.  1600.  3 
F.  —  Gilb.  Cousin  (Cognatus)  aus  Nozeret  [geb.  1506;  st.  1567}, 
au8ge2^ichhet  durch  vielumfassende  Sachkenntnifs  und  selbststän« 
diges  Urtheil ,  den  Finsterlingen  verhafst  u.  ihr  Opfer:  Opera.  Bas. 
1562.  3  F.;  vei^l.  Bayle.  —  Denys  Lambin  aus  Montrevil  [st. 
1572],  geistreicher  ufid  besonnener  Kritiker  und  Interpret ,  um 
mehre  röm.  Classiker  hoch  verdient  1  S.  182. 186. 193.  200.  205. 
m.  a.  —  Marc  Antöine  Muret  ausMuret  b.  Limoges  [geb.  l526; 
St.  1585];  lehrte  in  Frankreich  und  in  Born,  als  lat.  Stylist  das« 
sisch,  vielumfassend  gelehrt,  doch  m^r  dem  sprachlkhen  Gefühle 
als  dem  höheren  Geistigen  hingegeben,  sittlich  sdiwach :  1  S.  183. 
191  etc.  etc.;  Var.  lectt.  L.  VIII.  Vened.  l559.  4;  L.  XV.  Antwerp. 
1580: 1586.  8;  L.  IV  suj^erst  ed.  A.  Schott.  Augsb.  idOO.  8;  in 
Gruter  Lamp.  2  p.  897;  L.  XIX  ed.  F.  A.  fVolf.  1.  HaHe  1791.  8; 
Beden ,  Briefe ,  Gedichte  u.  m.  a« :  Opp.  sei.  Padua  1 740. 3.8;"^  Opp. 
omnia  c.  annot.  D^  Ruhnkenii.  Leia«  1789.  4.  8;  vergl.  ALAnz. 
1797  No.  42;  1798  No.  61. 156.  —  Franz  Hotoman  aus  P.  [geb. 
1524;  St.  1590],  JCt.,  Vf.  des  Fulmen  brutum  (Leid.  1586.  8),  in 
röm.  Classikern  einheimisch:  Comm.  in  Cic.  oratt.  P.  l554.  F.;  Ob- 
servatt.  et  emend.  L.  XIII.  Genf  i589.  F.  u.  v.  a.;  Opera.  Orieans 
1599  f.  3  F.;  Epistolae.  Amster^  1700.  4;  vergl.  Bayle. —  Barn. 
B rissen  §.  44.  —  Pi>rr^  PiVÄ^ii  (Pithoeus)  aus  Troyes  [geb.  1 539; 
St. 1 1596],  verdient  um  röm.  u.  kanon.Becht  u.  fränk.  Gesteh.:  1  S. 
191.  230.  231;  Adversariorum  subsecivorum  L.  II.  P.  1565. 12  u.  in 
Gruter  Lamp.  2  p.  737;  Opusculaed.  C.  Labbeus.  P.  1609.  4.  S, 
Bruder  Franz  P.  [geb.  1544 ;  st.  160?] :  1  S.  1^42 ;  Opp.  P,  1751.  F.; 
P.  et  F.  P.  Observatt.  ad  Cod.  et  Nov,  P.  1689.  F.  VergU  J.  Boi- 
vin  de  f^illeneuve  vitfl^,  elogia,  opera  et  bibl.  P.  P.  P.  1711 ;  1715. 
4 ;  Levesque  de  la  Ravaliere  in  M^m.  de  Tac.  des  inscr.  T.  21  p. 
208  sqq. ;  Vie  deP.  P.  avec  quelques  m£m.  sur  son  pire  et^es  fr&res. 
P.  1756.  8.  —  /^r^i/^ri^^(9r^/I  Pariser  Buchdrucker  [geb.  l523; 
st.  1583]  u.  8.  S.  F.  M.  II  [geb.  l552;  st.  1630],  zugleich  Prof.:  s. 
1 ,  222.  239.  259.  —  Pierre  Danesans  P.  [geb.  1491;  st.  1577]: 
1 ,  261;  Bec.  des  opuscules.  P.  1731.  4.  —  &  Seh.  Henri  Etienne 
(Stephanus)  aus  P.  [geb.  i528;  st.  im  MSrz  1598],  Bobert's  Sohn, 
hat  durch  Fülle  und  Tiefe  des  Wissens  und  wegen  Dmfai^ges  und 
Trefflichkeit  seiner  litL  Leistungen  den  vollgültigsten  Anspruch  auf 
die  Bewunderung  der  Nachwelt.  Mit  dem  Geiste  und  Wesen  der 
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alleo  Spratfaen  (von  welchen  er  die  griechische  fir&her  als  die  lat 
erlernt  halle)  in  ihrer  feioeten  und  dem  Leben  angehörigen  Eige»- 
thnndtchkeit  war  er  eben  so  innig  vertraut,  wie  mit  der  Französi- 
schen (am  welche  er  sich  nsonhaftes  Verdienst  erwarb  s.  Th.  3 
S.  2€li)  und  haliänisdien;  in  melirren  anderen  war  er  kein  Fremd- 
ling; aus  dem  Kreise  s.  wissensdiafU.  Kenntnisse  war  nichts  aus- 
geschlossen. Er  vereinte  seltenen  Sdiarf blick  und  reife  Urtheils- 
kraft  mit  ejjßeraem  Fleifse  und  unaufhaltbarem  Streben  nach  ausge- 
breiteter Wirksamkeit.  Was  er  als  Gelehrter  und  Buchdrudter  in 
Paris  und  Genf  geleistet  hat,  gränzt  an  das  Unglaubliche;  beson- 
ders gilt  dieses  von  den  ersten  20  Jahren  s.  litt  Thätigkeit  [1554-^ 
1574],  denn  die  letzten  25  J,  s.  Lebens  war  er  unstät,  oA  in  Ver- 
kehr mit  Grofsen,  zwot  nichts  weniger  als  unthätig,  aber  doch 
bey  weitem  unfruchtbarer  an  grofsen  Unternehmungen ;  der  aus- 
seror^entHehe  Mann  starb  im  Hoispital  zu  Lyon.  Sein  unsterb- 
liches Verdienst  um  die  alte  Litteratur  wird  digemein  anerkannt; 
för  Vervollständigung  und  Berichtigung  der  Texte  benutzte  er 
£l549;  1554]  italiänische  Bücherschätze ,  Umgang  und  Briefwech- 
sel mit  den  achtbarsten  Philologen  und  eigene  umfassende  Stu- 
dien ,  welche  ihm  grolse  Sicherheit  des  kritischen  Sprachgefühles 
erworben  hatten.  Von  s,  Ausgaben  und  Samml.  s.  i  S.  89«  92. 97. 99. 
100.  102*  108.  109. 110. 114. 119*  128. 133. 141. 143. 145. 146.  147. 
452.  153;  155. 218.  238.  246.  247. 248. 249.  264.  276  elc.  etc. ;  178. 
180.  193.  202.  255.  etc.  etc.  Das  herrlichste  Denkmal  s.  Gelehr- 
samkeit und  musterhaften  Beharrlichkeit  ist  das  unübertroffene 
Wört^buch  der  gr.  Spr.,  geordnet  nach  Wurzelworten,  welchen 
ihre  ganze  Sippschaft  beygegeben  ist,  geschöpft:  aus  den  Quellen 
und  reich  ausgestattet  mit  urkundlichen  Nachweisungen  der  die 
eigenthümlicHe  Bedeutung  im  Einzelnen  bewahrheitenden  Stellen  : 
Thesaurus  I.  gr.  1572.  4  F.  Ind.  F.;  Appendix  l573.  F.*;  Ed.  II 
(1580%;  Ed.  nova  cura  ^.  /.  f^alpy.  London  1816  fli.  F.  noch  fort- 
ges«;  vergl.  Ep.  de  suae  typographiae  statu  l569  b.  Almeloveen  p. 
148  sqq.  u.  Maittaire  p.  304  sqq.  Von  s.  übrigen  Sehn  sind ,  aufser 
der,  von  Papisten  übel  empfundenen  freysinnigen  Apologie  pour 
Herodote  (Th.  1  S.  1 11  Note  4),  zu  erwälinen :  Faralipomena  gramm. 
gr.  1.  institutt.  l581.  8;  Dial.debeneinstit.gr.  I.  studiis.  l587.  4; 
De  latinitate  falso  suspecta  1576-  8;  FseudoCicero  l577.  8  j  Halle 
1737.  8;  Nizoliodidascalus.  1578.  8;  de  LipsiiMatinitate  l595.  8; 
Schediasmatum  var.  L.llL  l578 ;  L.  IV — VI.  1589.  8  u.  in  Gruter 
Lamp.  T.  5  p.  1  sqq.;  Griech.  u.  lal.  Gedichte ;  Briefe.  Vergl.  Th.  J. 
ab  Jllmeloveen  de  vitis  Slephanorum.  Amsterd.  1683.  8 ;  M.  Mait^ 
taire  Hist.  Slephanorum.  Lond.  1709.  8;  Chaufepie.  -^  Jean  Pas- 
serat aus  Troyes  [geb.  1534.;  st.  l602],  feinsinnig,  scharfblik* 
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kender  Kritiker ,  geistreicher  Gegner  der  Pfafferey:  i  S.  194;  De 
litterarum  inter  se  cognatione  et  pemmtatione  L.  Paris  1606.  8; 
Conject.  L.  P.  1612.  8;  Oratt  et  Ep.  P.  i606.  8  eto.  etc.  —  JosejA 
JvLstus  Scaliger  aus  Agen  [geb.  l540;  st  1609]  verdankte  s.  Va« 
ter  J.  C.  Sc.  die  Grundlage  s.  vidumfassenden  gelehrten  Bildung; 
er  war  ein  sprachlicher  und  wissenschaftlicher  Polyhistor,  einhei- 
misch in  der  griech.  u.  röm.  Litteratur,  bekannt  mit  den  morgen- 
ländischen  Sprachen  und  des  Ital.  Engl.  u.  Span«^  wie  ^er  französ. 
Muttersprache  mäcl^tig;  kühn,  oft  herrisch  willkühiüoh  in  der  Kri- 
tik ,  YoU  eigenthümlicher  Ansichten  un,d  heller  Blicke  in  der  Aus- 
legung; Instaurator  eines  Systems  der  alten  Zeitrechnung,  glück- 
licher Bearbeiter  der  alten  Numismatik  und  wohlverdient  um  Auf- 
hellung mehrer  arch&ol.  Gegenstande;  aber  dabey  ausgezeichnet 
durch  trotzige  Eitelkeit ,  Anmaafsung  und  schneidende  Bitterkeit 
im  Ürtheile  über  Andere.  Er  lebte  zuletzt  [s.  l593]alsProfLhonor. 
in  Leiden :  Th.  i  S.  178.  186. 190. 191*  203.  219;  229.  258  etc.  ete. 
etc.;  De  emendatione  temporum.  P.  1583;  Leid.  1598;  Genf  16!^. 
F. ;  Thesaurus  temporum.  Leid.  1606.  F.;  Amsterd.  1658;  1676.  3 
F.;  De  re  nummaria  L.  posth.  ed.  a  W.  Snellio.  Leid.  l6l6.  8; 
Opuscula  varia  ed  Is.  Casaubanus.  Paris  I6l0.  4 ;  Poemata.  Leid. 
I6l5.  12;  Epist.  L.  1627;  Cöio  i628.  8;  Epitres  fr.  k  J.  J.  Sc.  (p. 
/.  de  Reves)  Harderwyk  1624.  8  m.  a.  Vergl.  Scaligerana  (I  aus 
dem  Nachl.  Franc.  Vertuniens  cle  Poitiers,  herausg.  v.  71  le  Fevrei 
Groningen  -1669;  Cöln  1695. 12;  (II  aus  den  Mittheil.  3.  und  Nie 
de  Vassan,  herausg.  v.  Is.  f^osi)  Haag  1667.  8;  •/.  Th^  Leubscher 
Hist.  Scaligeranorum.  Wittenb.  1695. 4;  P.  de  Maizeaux  Bist,  des 
Scaligerana  etc.  etc.  Amsterd.  1740.  2.  12;  Chaufepie.  — r  Isaac 
Casaubon  aus  Genf  [geb.  1559 ;  st  l6l4]lebte  und  lehrte  in  Genf, 
Montpellier,  Paris  und  London,  beharrlich  treu  der  evangel  Wahr- 
heit, überaus  reich  an  sprachlicher  uqd  geschichtlicher  Gelehr- 
samkeit, tiefblickend  und  umsichtig,  hochverdient  um  Ki^^  und 
Auslegung,  so  dafs  er  auch  jetzt  noch  volle  Achtung  geniefst;  s. 
Methode  unterscheidet  sich  durch  musterhafte  Angemessenheit; 
fär  mehre  Untersuchungen  hat  er  die  Bahn  gebrochen  und  die  Rieh* 
tung  bestimmt:  1  S.  105.  l5l.  l6l.  162.  230.  234.  239-  243.  253. 
255.266.  275  etc.  etc.;  De  libertate  ecclesiastica.  P.  1607.  8;  De 
•  reb.  s.  et  eccl.  Exercitt  XVI  ad  Baronii  Ann.  Lond.  1614.  F. ;  Genf 
1655.  4;  Epistolae  ed.  /.  F.  Gronov.  Haag  1638.  4;  ed,  7.  G.  Gräo. 
Brschw.  1656.  4;  *  ed.  Th.  /.  ab  Altnelov>een,  ßotterd.  1709.  F. 
Vergl.  Merici  C.  [st.  1671]  Pietas  contra  maledicos  patrii  nomi« 
nis  et  religionis  hostes.  Lond.  1621.^8;  Chaufepie y  Casauboniana 
ed.  /.  CA.  /Tö//:  Hamb.  1710.  8.  —  D.  Godefroy  (Gothofredus) 
s.  §.  4a. 
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bn  XVII  Jahrb.  wjjrd  der  Realismus  in  den  humamsüschen  Stu- 
dien vorherrschend;  fleifsige  Sammler  sind  häufiger,  sJs  freysinnige 
Kritiker  und  sprachlich  forschende  Ausleger ;  die  Zahl  der  aner- 
kannt verdienstvollen  Arbeiter  vermindert  sich  und  in  ihren  Wer- 
ken werden  rein  alterthfimlicher  Sinn  und  einfach  besonnene  Plan- 
mäfsigkeitoftvermifst.  Auf  Auszeichnung  haben  Anspruch:  Claude 
Gaspar  Backet  de  Meziriac  [geb.  1593 ;  st  1638],  in  mythischer 
Geschiebte  und  in  Mathematik  wohl  erfahren :  1 S.  114  Note  2. 189. 
273  etc.  etc.  etc.  —  Der  Jesuit  Frangois  Algier  (Vigerius)  aus 
Rouen  [geb.  4591 ;  st  1647]  forderte  das  Eindringen  in  die  feine- 
TOB  Eigenlhümlichkeiten  der  gr.  Spr. :  de  praecipuis  gr.  dictionis 
idiotismis.  Paris  1627;  1644.  12  ofl;  ill.  et  aux.  H.  Hoogeveen. 
leiden  1742;  1752;  1766.*  8;  o.  suppl.  /.  C.  Zeunü\L]pz.i777; 
1789.  8 ;  *  cum  animadv.  ffoogeveenii^  Zeunii  et  "  G.  Hermanni. 
I4>z.  1813 ;  1822.  8 ;  s.  auch  i  S.  297«  —  Samuel  Petit  aus  Nismes 
[geb.  1594;  st.  l645]  versuchte  die  Attische  Gerichtsverfassung 
darzustellen,  bey  mannigfachen  Verirrungen und  Mifsvcrständnis- 
sen  Vieles  zuerst  erörternd  und  weitere  Untersuchung  veranlas- 
send, bearbeitete  die  alte  Zeitrechnung  und  bewähret  in  Anmerk. ' 
zu  den  Classikem  ausgebreitete  Belesenheit:  Leges  atticae.  F.  i635. 
Vmy  in  Heineccii  Juns^T.  Rom.  et  att.  T.  3;  c.  anin^adv.  7.  Palme* 
riiy  A.  M.  Sahinii,  C.  A.  Duheri  et  P.  J^esselingii.  Leid.  1742. 
F.;  Eclogae  chrono!.  P.  1632.  4;  in  Gräv  Thes.  T.  8  u.  Gronov 
The«.  T.  9;  Miscellanea.  P.  I63a.  4;  Var.  lectt  P.  1633.  4;  Obser- 
valt  L.  HI.  P.  1642.  4;  vergl.  Chaufepie.  —  Claude  de  Saumaise 
(Salmasius)  aus  Semur  in  Auxois  [geb.  l588;  st  1653]  lebte  in 
Heidelberg,  Paris  u.  Leiden,  streitlustiger,  rastlos  thäliger,  auf 
viele  neue .  Gesichtspuncte  der  Alterthumswissenschaft  hinweisen- 
der Vielwisser,  welcher  die  Ueberfülle  seiner  Belesenheit  seilen 
zweckdienlich  und  lichtvoll  zu  ordnen  wufste  und  ungeheure  Vor- 
rätbe  gelehrter  Erfahrungen  und  Winke  Anderen  zu  haushälieri- 
scher  Benutzung  hinterliefs:  1  S.  142.  147.  224.  255.  ''  261.  266. 
292  etc.  etc.;  De  annis  climactericis.  Leid.  l648.  12;  Antiquar.  ^ 
Jurist,  etc.  etc.  Abb.;  Epistolae.  Leid,  1656.  4;  verghPaguotMim. 
T.  3  p.  309  sqq.  —  Jacques  Paumier  (Palmerius)  aus  Gr^nlemes- 
nil  in  d.  Normandie  [geb.  1587;  st  1670]:  Exercitalt  in  auctt  gr. 
Leid.  1668.  4  (Utr.  1694)4  Descriptio  Graeciae  ant  Leid.  1678.  4; 
Apologia  pro  Lucäno.  Leid.  1704.  8  m.  a.  —  Tanequi  le  Fevre 
(Paber)  aus  Caen  [geb.  I6l5;  Vt  I672],  Lehrer  in  Saumur,  um- 
sichtig \ju  feinsinnig:  1  S.  99  etc.  etc.;  Epist  crilicae.  Saumur  1659; 
1665;  1674.  4;  Methode  pour  commencer  les  humaniles  gr.  et  lat 
S.  1671.  16  etc.  etc.  u.  in  Beyschlag  Syll.  Opusc.  Halle  1729  T.  1 
p.  183  ;  vcrgL  de  Graverol  vie  in  Sallengre  Mem.  T.  2  P.  2  p.  1 ; 
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Chmifepie.  «r-  Henry  fW^^i^  (Valesias)  aiy  Paris  [geb.  i6M;  at 
±676]  j  gründlich  u^  scharfsinnig ,  wackerer  Geschichtsforsoher :  i 
S.  141.  257.  296  etc.  ete.;  viele  zerstr.  Annu,  Abhandl  etc.  ete«) 
Emendatt.  L.  Y  et  de  Critica  U  II  ed.  jP.  ßurmann  IL  Amsterd. 
1740.  4;  vergL  vitaper  Jiadr.  K  P.  l677.  8;  Chajafepie.  S-  Br. 
Adrien  y.  [geb.  1607;  st.  1692],  ebenfalls  tüchtiger  Historiker: 
1 ,  219.  257  etc.  etc.;  vergL  Valesiana.  P.  1694.  12;  Chmifepie. — 
Charles  du  Fresne  S.  du  Gange  aus  Amiens  [geb.  16IO;  st  1688] 
hochverdient  um  Byzant  Hist..(3  >  69.  125) ,  spätere  Gräcität  und 
Latinität, Gesch.  des  Mittelalters:  Glossarium  med.  et.in£  graeoita* 
tis.  Lyon  1688.  2  F.;  Gl  med.  et  inf.  latinitatis.  P.  1678. 3 F.;  ^edd. 
Benediclini  e  congr.  S.  M.  P.  1733  fll  6F.(Vened.  l736flL  6  F.;  Ba- 
sel 1 762. 3  F.) ;  Supplem.  P.  Carpenterü.  P.  1 766. 4  F. ;  *  Ol.  manu- 
ale  in  comp.  red.  et  auot.  ia  J.  C.  jidelungy  Halle  1772  flL  6.  8. 
Vergl.  Chmifepie  s.  v.  Gange;  Mem.  bist,  pour  servir  ä  T^loge  de 
Ch.  du  Fr.  et  ä  Pintelligence  du  plan  g^n^ral  de  ses  ^tudes  sur 
I'hist  de  France.  P.  1766.  4.  —Der  Pariser  Arzt  Pierre  JP4?/Ä  [geb. 
1617;  St.  1687]:  Miscell.  observatt.  Utrecht  1682.  8;  Gedichte  etc. 
etp.  —  Pierre  Danet  [st  1709]:  Dict  antiquitatum  rom.  et  graec 
in  usum  Delphini.  P.  1698  (Amsterd.  1701).  4;  Radices  s.  Dict  L 
lat  P.  1677.  8;  Dict  lat  et  gaU.  ad  us.  D.  P.  1700  fll  (Amsterd. 
1711);  Lyon  1721;  1737.  2.  4;  vergl  /.  Facciokui  animadv.  crit. 
in  primam  litteram  lexici  Danetil  Padua  1731.  8;  u.  animadv.  crit. 
in  magnum  D.  diction.  P.  1759.  8.' —  Anne  le  Feore  verh.  Dacier 
aus  Saumur  [geb.  I65l;  st  1720],  eifernd  für  Aufrechthaltung  des 
alterth.  Geschmackes:  1,  143;  viele  franz.  Uebers.  aas  d.  Gr.  u. 
Lat.9  Abhandl.  Ihr  Gatie  ^ndre  Dacier  aus  Castres  in  Oberlangue- 
doc[geb.  i65i;  st,  1722]:  1,129. 179 etc. etc.;  viele  franz.  Uebers. ; 
Abhandl ;  vergl  Chaufepie.  —  Beyde ,  Danet ,  die  Jesuiten  P.  7. 
Cäniely  Charles  de  la  Rue  oder  Ruaeus  [geb.  1643;  st  1725]  s. 
1  S.  188.  292 ,  Jean  Hardouin  aus  Quimbre  in  Bre^gne  [geb. 
1646;  st  1729],  berühmt  durch  seltsame  kühne  Paradpxien  (Ad 
totius  Europae  Antiquarios  Ep.  P.  1692.  4;  De  numis  Herodiadum. 
P.  1693.  4  u.  in  Opp.  sei.  p.  328  sqq.  vergl  Acta  Erud.  Supplem. 
T.  2  p..375  sqq.;  "^  Prolegomena  ad  censuram  vet  sciiptorum. 
Lond.  1766.  8),  nicht  ohne  Verdienst  um  kritische  Numismatik  u. 
Chronologie:  1  S.  240. 261 ;  Chronologia  ex  numis  ant  restituta. 
P.  1696.  4;  Opera  sei  Amsterd.  1^09.  F.;  Opp.  varia.  Haag  1733.  F. 
etc.  etc.;  vergl  Chaufepie\  und  viele  Andere ,  meist  geringen  litt. 
Verdienstes  und  Namens ,  hatten  Antheil  an  den  unter  ßossuefs  u. 
//ii^/*s  Leitung  [s.  1674]  erscheinenden  Ausgaben  der  rom.  Ciassi- 
ker  in  usum  Delphini  (s.  Ebert  Lex.  1  S.  458) »  welche  Zeugnifs 
gaben  von  dem  Verfall  der  grundlichen  humanistischen  Studien  in 
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Friudireidi  und  der  bequemen  OberflfteUielikeit  in  Auelegang  der 
Allen  VorBcfaub  lasteten.  An  sie  seUofa  sich  der  äslhetisirende 
Jesuit  Noel  Et.  Sanadon  ans  Ronen  [geb.  1676;  st  1733]  nrit  s. 
Bearbeitung  des  Horatius  an :  1 ,  193,  —  Inzwischen  war  f&r  aller* 
thümliche  Sachkenntnisse  viel  gesammelt  worden ;  abgesehen  von 
des  Jes.  yuA  Ces.  Bulenger  CovapAdAonen^  Franc.  PomeyheYivh. 
d.  Mythologie,  manchen  Monographien,  erwarb  sich  der  Jes.  De- 
nys  Petav  aus  Orleans  [geb.  1583;  st.  1652]  um  Himmelshunde 
und  Zeitrechnung  der  alten  Weh  bedeutendes  Verdienst:  Uranolo* 
gion.  P.  1630.  F.;  de  doeirina  temporum.  P.  1627«  2  F.;  "^auct  (c. 
UranoL'etc.  etc.)  Antw.  (Amst.)  1703  (Verona  1734  fll;  Venedig 
1757)  3  F.;  Tabulae  ohrond.  P.  1628  F.  oft;  Rationarium  tempo- 
rum.  P.  1630.  8;  Leiden  1724;  1745.  3.  8  oft;  s.  1 S.  240.  2,  S.  67. ; 
vergl.  Bayle.  -«  VersfigHcher  Fleifs  war  auf  röm.  Numismatik 
verwendet  worden  von  JL.  Savot^  Charles  Patin  ^"^  And.  Morel 
[geb.  1646;  sl.  1703]  und  am  fruchtbarsten  von  Jean  Foy  VaiU 
lant  aus  Beauvais  [geb.  1632 ;  st.  1706],  demmehre  Theile  der  alten 
Oescb.  ansehnlidie  Bereicherungen  verdanken.  —  Pierre  Dan. 
Huet  aus  Caen  [geb.  I65i;  st.  1721]  leitete  mit  oft  glücklichen 
Blicken  auf  manche  neue  Ansicht  hin:  de  interpretatione.  F.  l66l. 
4;  Haag  1683. 8;  dePorigine  des  romans.  P.  1670.  8  YOtSegrais 
Zayde ;  Hlst.  du  commerce  et  de  la  navigation  des  Anciens.  P.  1 716« 
12;  vergL  Gommentariide  rebus  ad  enm  pertinentibus.  Amst.  1718. 
8  u.  irt  Müller  Bek.  merkw.  M.  3  S.  303  fll.  399  fll  —  Claude  Cap^ 
peronier  aus  Montdidier  [geb.  1671 ;  st.  1744] :  1 ,  242;  üebers. , 
Abb.  ^ 

Die  realistische  Richtung  beurkundet  sich  auch  in  den  Arbeit 
ten  der  Humanisten  des  XVIII  Jahrb. ;  das  Bessere  der  Art,  nicht 
erfolglos  ffkr  das  philologische  Studium  überhaupt,  ist  in  den 
Sammlungen  der  K.  Gesellschaft  der  Inschriften  (Th.  3  S.  47)  nie- 
dergelegt. Unter  diesen  archäologischen  Abhandlungen  sind  die 
beacfateaswertheren  die  chronologisch-historischen  von  L.  Boivin 
[geb- 1649;  st.  1724};  v.  dem  gelehrten  und  scharfsinnigen  Nie. 
Freret  aus  P.  [geb.  l680;  st.  1749]:  Oeuvres.  P.  1796.  20.  12;  v. 
Frang.  Geinoz  [geb.  1696;  sL  1752] ,  ^^^m  Lev>hsque  de  Burigny 
aus  JFUieims  [geb.  1692 ;  st.  1785],  J.  P.  de  BougainviUe  aus  P. 
[geb.  1722;  st*  1763],  Ch.  le  Beau  [geb.  1701;  st.  1778]  u.  m.  a.; 
P.  y.  Bürette  aus  P.  [geb.  1665;  st.  1747]  erläuterte  die  alte  Gym- 
nastik und  vorzüglich  die  Musik;  Michel  Fourmont  [geb.  1690; 
8t.  1746]  sammelte  einen  ansehnlichen  Vorralh  aller  Inschriften ; 
Ani.  Banier  [geb.  l673 ;  st.  1741]  stellte  (1711 ;  *  1738)  ein  System 
der  Mythologie  auf;  die  Numismatik  wurde  von  Cl.  Gros  de  Bo^ 
^,  Ch.  de  P^aloisy  Aug.  BeUey,  Gasp.  Mich,  le  J5/ö/i(f  bearbei* 
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tet>  gewann  aber  am  meisten  durch  die  treuen  Besehretbongen 
und  einsichtsvollen  Erklärungen  Jos.  PeUeriri%  aus  P.  [geb.  1684; 
Bt  i782]:  Rec.  des  m^dailles  etc.  etc.  P.  i76a  fli.  10.  4.  Für  Be- 
gründung des  Studiums  der  alten  Erdkunde  hat  /•  Bapt.  Bour- 
guignon  djinvHle  aus  P.  [geb.  1697;  st.  1782]  wacker  vorgear- 
beitet: Oeuvres.  P.  1810.  10.  4.  Die  Kenntniüs  der  alten  Kunst 
wurde  durch  den  vielseitig  verdienten  (l  S.  391. 294;  Diarium  Ita- 
licum.  P.  1702.  4;  *  Palaeographia  graeca.'  P,  1708.  R;  AbhandK 
etc.  etc.)  Benedictiner  Bernard  de  Montfaucon  aus  Languedoc 
[geb.  1655;  st  1741]  gefördert,  wmn  gleich  s.  Beschreibungen 
u.  Abbildungen  die  strengeren  Foderungen  der  Treue  und  Genauig« 
keit  nicht  befriedigen:  Uantiquit^  e^liqu^e  etrepresent^  en  figu- 
res.  P.  17,19  (1722)  10  F«;  suppl.  1724  (1757)  5  F.;  Les  monumens 
de  la  monarchie  frauf.  P.  1729  fll.  5  F.  m.  a.  In  s.  Fufsstapfen 
trat  mit  rühmlichem  Sammlerfleifse,  bey  geringerer  Cielehrsanüieit, 
Gräfte  Caylus  aus  P.  [geb.  1692 ;  st.  1 765] :  Bec.  d'antiquit^s  eg)rpt. , 
etrusques,  grecques  et  rom.  P.  1752  fll.  7.  4.  m.  a. 

In  der  zweyten  Hälfte  des  XVIII  Jahrb.  erwachte  neuer  Eifer 
ftir  philologische  Studien,  die  Muster  des  Auslandes  fanden  Ein- 
gang und  die  fruchtbare  gelehrte  Thätigkeit  war  im  Steigen  bis 
sie  durch  die  Bevolution  gehemmt  wurde.  Charles  de  Brosses 
(3  S.  199)  war  vertraut  mit  alteithümlichem  Bomergeiste;  s.  Tb.  l  S. 
204#  —  Jean  Capperonier  aus  Montdidier  [geb.  1716;  st  1775]; 
J.  Frang.  FauviUiers  [st.  1801];  vergl.  Mülin  Mag*  Enc.  A.  lO 
T.  4  p.  343;  Pebure  de  Villebrune  [st.  1809]:  1  S.  133.  227;  die 
Jesuiten  Gabriel  Brotier  [%th.  1723;  st.  1789],  welcher  die  Beich- 
thümer  s.  krit.  Vorräthe  nicht  zu  gebrauchen  verstand  s.  1  S.  253. 
261;  und  Prang.  Jos.  Desbillons  [geb.  1711;  st.  1789],  der  den 
Phaedrus  s.  1768  mehrmalen  herausgab;  Pierre  Henry  Larcher 
[geb.  1726;  st.  1812]:  1  S.  108.  219;  vergl.  ^ö^^Analekt.  l  S.  205 
fl.;  Athanase  Juger  [geb.  1734;  st.  1792]:  1  S.  104.  116.  117. 
118 ;  de  la  Constitution  des  Bomains  1792»  5.  8.  u.  in  Oeuvres  posdi. 
1 792  fll.  10.  8.  —  /.  Bapt.  Gasp.  d^Ansse  de  Fiüoisdn  [geb.  1 753 ; 
St.  1805]  bereicherte  die  gr.  Litt  durch  vieles,  was  er  aus  BibUo- 
theken  hervorzog:  l  S.  92.  93.  141  Nte  1.  224;  Abb.  —  StraCs- 
bürg  hatte  Philologen  von  anerkanntem  Verdienste:  Rick.  Frang. 
PhiU  Brunck  [geb.  1 729 ;  st  1803]  durch  rastlose  Thätigkeit  in 
Vermehrung  undsBenutzung  kritischer  Apparate  manche  vordring- 
liche Willkühr  in  Feststellung  der  Texte  vergütend  und  zur  Bele- 
bung ernsterer  Sprachstudien  wacker  mitwirkend:  1  S.  97*.99. 100. 
102.  103.  104. 105. 147. 182. —  Jerem.  Jacob  Oberlin  [geb.  1735; 
81.  1806]:  1  S.  203.  253.262;  Bituum  Born,  tabulae.  St.  1774;  1784. 
8;  Orbis  ant.  monumentis  illustr^ti  pr.  lineae.  St.  1775;  1790.  8; 
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Maseam  Sehoepflioiaiiuni.  1770  flL;  ver^nt  um  Gesch. ,  Sprache 
IL  Litt  ded  t  MA. ;  vergl.  /•  Sehweighämer  Memoria  J.  J.  O.  St 
1*06.  8;  Joh.  Schayeighäuser  [geb.  1746] :  1  S.  108.  l5l%  239. 
247.  265.  266.  2  S.  65  j  Opuscula  acad.  Str.  1806  f.  2.  8.  —  Jean 
Jacques  BartheUmy  ans  Gassid  in  Provence  [geb.  1 71 6 ;  dt  1 795] , 
vielseitiger  Kenner  des  Alterthums ,  entwarf  ein  anziehendes  Ge- 
naiälde  von  dem  Zustande  Griechenlands  in  seiner  reifesten  Blüthe : 
Voyage  dujeune  Anaoharsis  en  Grfece.  P.  1788;  oftj  *  1799.  7.  4 
u.  12;  1817.  7.  8;  teutsch  Berl.  1792  fll.  7.  8;  viele  Abb.;  vergU 
Er  seh  n.  Gruber  Encykl.  —  Enu  Gjuill.  Jos.  de  Clermont  Bdson 
de  Samte  Croix  aus  Mourmoiron  in  Venussin  [geK  1746;  st. 
1811]  untersuchet  mit  Geist  und  Einsicht  und  stellt  die  Ergebnisse 
S.  jPorschung  hell  und  anziehend  dar;  l  S.  94. 138. "^150*;  Des  an« 
ciens  gouvernemens  f^deratifs.  P.  1799.  8;  M^oires  sur  les  my- 
Störes  du  paganisme.  P.  178*4.  8;  "^  1817*  2.  8;  Abb.;  vergl.  Boisso- 
nade  in  /Fa|rAnalekten  l  S.  205  fll.  —  ConsU  Prang.  Chasseboeuf 
Volney  [geb.  1757;  st  1820]  scharfsinniger  Chronolog:  Chronolo- 
gie  d'Herodote.  P.  1808  fl.  3.  8;  Oeuvres.  P.  1821  fl.  8.  ~  Etienne 
Ciax>ier  [st.  1817]:  1  S.  140.  248;  Hist  des  pr^miers  temps  de  la 
Grdce.  P.  1809.  2.  8;  M^m.  sur  les  oracles  des  Anc.  P.  1818.  8.  — 
Sisnon  Chardon  de  la  Rochette  ^  Mölanges  de  crit  et  de  philolo- 
gie.  P.  1812.  3.  8.  —  Raoul- Rochette  I£st  de  T^tablissement  des 
oolonies  gr.  P.  I8t5.  4.  8;  Antiquitös  gr.  du  Bospore  Cimm^rien.  . 
P.  1822.  8.  —  /.  R  Boissonade:  1  S.  148.  238.  264.  2  S.  73. 125. 
—  Paul  Louis  Courier  geistvoll  und  d^s  Qr.  tiefkuüdig:  1  S;  110. 
224. 225:  238 ;  Uebers.  des  Herodot  1823.  t-  Pasch.  Fr.  Jos.  Gos- 
selin  hochverdient  um  alte  Erdkunde.  — r  j4.  Letronne.  —  A.  L.  ^ 
Millin  [st  1818]  u.  e.  a. 

c)  Durch  frühzeitige  Verbesserung  des  Schulunterrichts  (s.  Th.  2 
S.  146  f.),  deren  fruchtbare  Eifolge  die  zahlreichen  Schüler  der 
hochverdienten  j41.  Hegius  und  R.  Lange  ver^schaulichten^  und 
durch  die  ui^ermüdete  Thätigkeit  R.  AgricolcC^  (Th.  2  S.  210)  und 
C.  Celles  (Tli.  2  S. 202)  war  Teutschland  für  die  aus  Italien  sich 
rasch  verbreitenden  humanistischen  Studien  empfänglich  gewor- 
den. Viele  wifsbegierige  Jünglinge  benutzten  italiänische  Lehrer 
oder  bildeten  sich  aus  ihren  Schriften;* es  wurde  auf  Lesen  der 
rdm.  Glassiker  und  auf  reineren  und  gefölligen  lat  Ausdruck  ge« 
drungen  und  die  Einführung  zweckmäfsiger  Lehrbücher  statt  der 
bisher  gebräuchlichen  barbarischen  des  Mittelalters  eifrig  betrie- 
ben. Der  bessere  Geschmack  ging  von  Veredelang  des  lat.  Sprach- 
gebrauches aus ;  s.  /.  Burchhard  de  linguae  lat.  in  Germania  per 
XVII  saecula  amplius  fatis.  Hannover  1713.  8  u.  de  1. 1.  fatisnovi 
commentarii.  Wolfenb.  1721.  8.  —  Einige  der  wirksamsten  iVfän- 
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ner  in  diesem  Beginn  der  {^ologitdien  Geitteftbildimg'  waren : 
Heinrich  Bebet  aus  Justibgen  in  Schwaben  [geb.  1*72?  et  I5l6?], 
glücklicher  Dichter  und  Stylist,  heUsinnig  und  freymfidiig,  dis 
Lehrer  in  Tubidgen  viele  JfingHnge,  unter  ihnen  auch  Melanch- 
thon  zum  höheren  Streben  anregend:  Opusoulanova.  Strafsb.  i508; 
l5i2;  l5l4.  4  etc.  etc.;  Comment  epistoK  confietend.  eto.  etc.  Tu- 
hing.  i5li;  Strafsb.  i5l6.  4  etc.  etc.;  Triumpbus  Veneris.  Pforz- 
heim 1509.  4  etc.  etc.;  de  institutione  pueror.  Str.  1513.  4;  Faoe- 
tiae.  Tob.  l542.  8  etc.  etc.;  vergL  Q.  fV.  Zapftt.  B-  Augsb.  1802. 
8 ;  "^  Com  in  Ersah  u.  Gruber  EncyM.  Seine  Schüler  ^oc.  Hein- 
richsmcmn  und  Joh.  Brassicamis  machten  lat.  Sprächlehren  (1506) 
bekannt,  vreldie  häufig  gebraucht  wurden;  Jok.  AÜenstaig  arbei- 
tete ein  zu  seiner  Zeit  willkommenes  WB.  aus:  Vocabuiarius  vo- 
cum  quae  in  operibus  ^ammaticis  continentur«  Bas.  i5l4 ;  Str« 
i5l5.i4.  —  S.  Landsmann  J(wob  Locher  Philomusus  [geb.  1470; 
St.  1528]  lehrte  in  Freyburg  und  Ingolstadt,  zeichnete  sich  als  Jat. 
Dichter  u.  Uebers.  des  Brantschen  Narrensohiffes  (Th.  2  S.  190) 
aus,  bearbeitete  den  Horatiu8(l498),  Plinius  Paneg.  (1520),  schrieb 
Anmerkungen  zu  Cicero,  Lehrbücher  u.  a.;  vei^l.  G.  fV.  Zapf 
L,  Wbg  1802.  8.  —  Hermann  Trebel^  lat.  Dichter:  Eicra^oyi^  itfK^q 
x&if  '^ptf.yi^tmy  iXk.  Erfurt  1501;  Wittenb.  l5ll.  4,  —  Der  Engr 
länder  Rieh.  Croeus  lehne  [l5l5}  Griechisch  in  Leipzig :  Tabulae 
gr.  litt,  discere  cupientibus  utiles.  Lpz.  l5l6;  1521.  4f  Or.  de  uli- 
litate  1.  gr.  Pari^  1520.  4 ;  vergl.  /.  G.  Böhme  speo.  Jitteraturae 
Lips.*8aec.  XVh  Lpz.  fc76l.  4.  In  s.  Fufsstapfen  trat  Peter  Schad 
Mosellanus  aus  Proteg  b.  Coblenz  [geb.  1493 ;  st  1 524],  ungemein 
arbeitsam  u.  fruchtbar  einwirkend :  Uebers.  aus  d.  Gr. ,  Anra.  zu 
Quinctilian  u.Gellius,  Reden;  vergl.  Böhme  \.  c  p.  18;  P.  M.  lit- 
teran  gr.  in  Saxonia  instauratoris  mem.  scr.  /.  F.  KöMer.  Lpz. 
1806.  8.  —  Hermann  v.  d.  Bussche  v.  Schlosse  Sassenberg  im 
Münsterschen  [gelr.  1468;  st.  l534],  Hegius  u.  Agricola's  Schüler, 
reifer  gebildet  in  Italien,  lehrte  in  vielen  t.  Städten,  wiederholt 
[1496 ;  l5l  7]  und  unter  harten  Anfechtungen  in  Cöln,  zuletzt  [l527] 
Pro£  in  Marburg ,  geistreicher  Dichter  und  kräftiger  Beförderer 
der  rom.  Litt. :  VaJIum  humanitatis.  Cöln  l5l8.  4;  ed.  /.  Burck^ 
hard.  Frhf.  a.  M.  1719.  8^  viele  Anm.  zu  lat  Class.  etc.  etc.;  vergl. 
Strieder  gel.  Hess.  2  S.  88  fll.;  ^^i/ier^  Lebensbesohr.  2  S.  370 
fll.  —  Diese  M&nner  u.  viele  andere,  welche  mit  ihnen  Gleiches 
erstriebten,  hatten  schwere  Kampfe  zu  bestehen  gegen  scholasti- 
sehe  Pfafferev  und  eigensinnige  Festhaltung  des  herkömmlichen 
Allen;  aber  die  Mehrheit  der  bildsamen  Jugend  sohlofs  sich  ihnen 
an  und' viele  ritterliche  Krafbnänner,  unwillig  über  selbstsüchti- 
gen Zunftgeist  der  Obscuranten,  erkannten  als  ihren  edlen  Beruf, 
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(UeSaretteF  filr  das  Schpiaie,  Wahre,  Menscfalicbe  in  Schul«  zu  neh« 
men  und  erfoderiichen  Falles  mit  dem  Schwerde  zu  vertheidigen. 
Yen  den  vielen  Rittern,  weiche  mit  Wort  und  That  solehe  Geam- 
Bung  beurkundet:  haben ,  kann  hier  nur  auf  diejenigen  aufmerk- 
sam gemacht  werden,  die  zugleich  litterärisch  thätig  gewesen  sind. 
So  Hermann  Graf  v.  Nuenmr  aus  Jülich  [gebw  1491?  st.  1530], 
trefflicher  Forscher  der  akgermanischen  Gesch« ,  voll  Achtung  fikr 
elassisches  Alterthum  (s.  l  S.  282.  2  S.  42),  vertrat  beharrlich 
Herrn,  v.  d.  Bussche^  Joh.  Caesarias  u.  andere  Humanisten  ge- 
gen die  Gplner  Theologen;  vergL  Paquot  M4m.  T.  3  p.  312  flL  foL 
—  Der  Nürnberger  Patricier  BiUbald  Pirkhaimer  aus  Eichst&dl 
[g^- 1470;  St.  l530],  verdient  um  Geschichte,  röm«  Alterthums- 
kunde  und  bes*  Numismatik,  heiterer  laL  Dichter:  Opp.  ed.  M. 
Goldast.  Frankf.  1610.  F.;  vergl.  PTiU  u.  Nopitsch  Nürnb.  Gel. 
Lex. ;  t.  Merkur  1776  St  6  S.  300.  —  Der  in  gleicher  Art  bedeu- 
tende Augsburg.  Patr.  Conrad  Peutinger  [geb.  1464;  st  1547] 
vergl  Bist  C.  P,  post  Lotterum  ed.  Fr.  A.  f^eith.  Augsb.  1783. 
&  —  Vor  allen  anderen  der  ungestüm  hochsinnige  Ulrich  v. 
Hütten  von  der  Burg  Steckelberg  b.  Fulda  [geb.  1488;  st  d.  31 
Aug.  1523],  glühend  für  Freyheit,  Wahrheit  und  Recht,  in  Ita- 
lien festeren  Geschmack  und  reichere  litt.  Erfahrung  gewinnend, 
eng  verbunden  mit  vielen  der  besten  Köpfe  s.  Zeit,  überall,  auch 
in  Coln  [l505]  kämpfend  für  Licht,  rastlos  forschend,  lehrend 
und  schriftstellerisch  wirkend  in  vielen  StAdten  des  nördL  Teutsch- 
lands ,  freymüthiger  Satiriker  und  einer  der  ersten  Herolde  des 
Kirchenverbesserung,  hart  geprüft  und  im  Jammer  der  Verstos- 
sung  endend.  S.  lat  Gedichte  and  Reden,  so  wie  die  Versuche 
in  t  Spr.  (Th.  3  S.  278)  sind  im  eigentlichsten  Sinne  Stimmen  des 
Zeitgeistes:  1  S.206;  die  einzdnen  Drucke  s.  Schriften  selten  s. 
Ebert  Lex.  1  S.  847  u.  in  BTanch  Bd.  Opp.  vor  T.  1  j  *  In  wede- 
gum  Loetz  et  fil.  ej*  Querelarum  L.  II  herausg.  übers,  m.  Unters, 
u.  Erläut  V.  G.  Ch.  F.  Mohnike.  Greifswald  1815.  2.  8;  Opera 
coli,  illustr.  £.  J.  H.  Münch.  Berlin  1821  f.  5.  8.  Vergl.  /.  Barch 
hard  Comment.  de  U.  de  H.  fatis  ac  meriUs.  Wolfenb.  1717  fll.  3. 
8;  Ej.  Analecta  ad  comm.  Halle  1749.  8;  {Herder')  im  t  Merkur 
1776  St  2  u.  7;  Meiners  Lebensbeschr.  Th.  3  j  ö.  /Pi  Panzer  ü. 
v<  H.in  litt  Hinsicht  Nbg  1798.  8  vergl.  ALAnz.  1798  No.  173. 
189;  1799  No.  123;  1800  No.  56. 153;  "^  G.  Ch.  F.  MohniheHut- 
tens  Jugendld»en.  Greifsw.*18l6.  8;  U.  v.  H.  geschildert  v.  C.  J. 
fVagenseiU  Nümbg  1823.  8.  Er  und  s.  Fi-eund  Johann  Crotus 
(Jäger)  Rubeanus  aus  Domheim  k  Arnstadt  [st-  l5f|?],  einer 
der  geistvollesten  Humanisten ,  hatten  Antheil  an  d.  2ten  Th.  der 
mit  schonungloser  Bitterkeit  die  Armseligkeit  der  Verdunkler  in 
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CöId  und  ihrer  Genossenschaft  geisselnden  Epistolae  ol)8CttroruTii 
viroram«  Venedig  b.Minutms  (Hagenau  l5l5?);  T.  2  (Basel  1517J. 
12  sehr  oft  (sf.  Ebert  Lex.  1  S.  537  fl.)?  äIs  deren  erster  Urheber, 
so  wie  als  Vf.  der  Epistolae  clarorum  virorum  ad  J;  Reuchiin  (lSl4  ; 
l5l9.  4),  wahrscheinlich  der  witzige  fVolfgang  ^ngst  ^  Buch- 
druckergehülfe  in 'Hagenau,  Basel  und  Mainz,  zu  betrachten  seyn 
dürfte;  vcrgl.  *  Mohnike  in  Ersch  n.* Gruber  Encykl.  B.  4  S- 
105  fll 

Die  Mittelpuncte ,  tim  welche  sich  in  diesem  Zeitalter  der  Mor- 
genröthe  humanistischer  Geistesbildung  alle  litt.  Bestrebungth  sam* 
melten  und  bewegten ,  waren  Reuchiin  und  Erasmus.    Johann 
Reuchiin  (Capnio)  au6  Pforzheim  [geb.  1455;  st.  d.  30  Jul.  1522], 
Zögling  griech.  Lehrer  in  Paris  und  in  Italien,  trug  in  Basel  [1477], 
Ingolstadt  [1520]  und  Töcbiiigen  [l52l]  classische  Litt  u.  eine  dem 
abgestorbenen  scholast.  Formalismus  entgegengesetzte ,  die  höhe- 
ren ,  geheimnifsvollen  Bedürfnisse  des  Gemüths  berücksichtigende 
Philosophie  vor,  brachte  hellere  und  freyere  relig.  Vorstellungen 
in  Umlauf,  begründete  das  ernstere  Studium  der  griech.  Sprache 
u.  die  Beschäftigung  mit  dem  Hebräischen  durch  Lehrbücher  und 
Unterricht,  und  stand  als  Staatsbeamter  in  allgemeiner  Achtung. 
An  s.  Streite  mit  den  Dominicanern  in  Cöln  u.  deren  Schützling  J. 
Pfefferkorn  über  die  von  diesem 'vorgeschlagene  Vertilgung  der 
nichtbibiischen  Jüdischen  Schriften  [i508 — I5l6]  nahmen  alle 
freysinnige  Ritter,  Staatsmänner  und  Gelehrte  Antheil  und  so  bil- 
dete sich  äusseriich  eine ,  Gröfseres  vorbereitende  Opposition  ge- 
gen verstockte  Möncherey  und  Verdunkelungssucht :  Mi%ao%aiJi'üa\ 
Poitiers  1480.  4 ;  Breviloquüs  s.  Dict.Bas.  1478.  F.  sehr  oft;  üebers. 
aus  d.  Gr. ;  gr.  u.  lat  Gedichte ;  Scenica  progymnasmata.  Strafsb. 
1497;  Bas.  1498.  4;  Sergius.  Pfon&h.  l507.  4  (Comoediae  duae. 
Cöln  1537.  12);  Rudimenta  hebr.  Pforzh.  l506.  F.;  deaccent.  et 
orthogr.  hebr.  L.  IIL  Hagenau  i5l8.  4;  de  verbo  mirifico.  Bas. 
1494;  Tübing.  i5l4.  F.;  de  arte  cabbalistica  L.  IIL  Hagenau  l5l7. 
F, ;  de  arte  praedicandi.  Pforzh.  l508.  4;  Epistolae  aA  R  Hagenau 
1519.  4  u.  V.  a.  Vergl.  Meiners  Lebensbeschr.  i  S.  44  fll.;  Schnur- 
rer Nachr.  v.  ehemsJ.  Lehrern  der  hebr.  Spr.  in  Tüb.  S.  l  fll.;  Bayle 
8.  V.  Hogs traten.  -^  Desiderius  Erasmus  aus  Rotterdam  [geb.  1467; 
St.  d.  12  Jul.  1536],  weltbürgerlich  vrirksam  fiir  europ.  Geistesbit 
düng  und  persönlich  eingreifend  in  die  litt.  Angelegenheiten  Ita- 
liens ,  Frankreichs  und  Englands ,  heimathlich  in  Basel  und  von 
entscheidendem  Einflüsse  auf  Teutschland ,  Gelehrter  im  umfas- 
sendsten Sinne^  unermüdet  thätig ,  scharfsinnig,  helldenkend  und 
geistreich,  offen  für  Schönes  und  Wahres,  Meister  in  Darstellung 
und  röm.  Sprache,  hatte  überwiegenden  Antheil  an  der  geist  Ge- 
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sts^ng  des  Zeitalters  durch  Schriften,  Umgang  mit  Grofsen  und 
den  angesehensten  Gelehrten,  durdi  Anr^ung  und  Unterstützung 
litt«  Unternehmungen  und  Anstalten  und  vielseitige  Verbreitung 
und  SicherstelluBg  der  Achtung  für  Wissenschaft  und  Kunst  Ihm 
gelang,  mit  heiterer  Laune  und  kräftigem  Ernste  das  Formelwesen 
der  nun  unfruchtbaren  Scholastik  verächtlich  zu  machen;  erstellte 
Aberglauben,  Unwisseiiheit,  Albernheit  und  Gemeinheit  der  Mön- 
cherey.  und  der  ihr  sich  anschliessenden  geistlosen  Pedaifterey  in 
ihrer  Blö&e  dar  und  s.  Spott  schlug  ihnen  unheilbare  Wunden; 
er  arbeitete  dem  immer  neu  gesjtalteten  und  frisch  belebten  Vor- 
urtheile,  dasselbe  von  den  verschiedenartigsten  Seiten  erfassend, 
beharrlieh  und  frohmüthig  entgegen.  In  ihm  erkennt  die  Nach- 
welt eins  der  tüchtigsten  Werkzeuge  zur  Vorbereitung  u«  Beför- 
derung der  Reformation  an,  obgleich  er  sich  g^gen  jede  offene 
Theilnahme  an  dieser  gröfsen  Weltbegebenheit  ängstlich  klug  ver- 
wahrte und  den^  Grundsatz  festhielt,  nach  welchem  durch  Andeu- 
tungen die  Begriffe  allmälig  berichtigt  uivl  die  Reiferen  veranlafst 
werden,  selbst  zu  suchen  und  zu  finden,  was  ihnen  im  eigentlich- 
sten Sinne  nicht  gegeben  werden  kann.  Unter  seinen  vielen  Schrif- 
ten zeichnen  sich ,  ausser  den  theolog.  s.  $•  45 ,  vorzüglich  aus  s 
die  Ausgaben  Th.  1  S.  I6l.  163.  184.  229.  251.  253.  255.  259.261. 
292. 294.  295.  296. 297  j  Adagiorum  Chil.  III  (Paris  l500.  4)  Vened. 
b.  A.  1508;  1520;  Paris  1558.  F.  oft;  Frkf.  i599;  1646;  1670.  F.; 
Colloquia.  Basel  l5l6.  8  oft;  c.  not.  var«  Leiden  1664.  8  ofl;  En- 
comium  slultitiae.  Paris  (1509?)  4  of%;  c.  not  var.  Basel  1676; 
1780.  8  m.  K.;  de  recta  lat.  graecique  sermonis  pronunciatione. 
Bas.  1528.  8;  Ciceronianüs.  Bas.  1528.  8  u.  v.  a.;  Epistol.  L.  XXXI. 
London  1642.  2  F.  1  {Barscher  Spicil.  autographorum  ill.  ratio- 
nem,  quae  intercessit  Erasinö  cum  aulis  et  hominibus  sui  aevi  prae- 
cipuis.  Lpz.  1784  flL  4;  Bj\  index  et  argumentum  epist.  ad  E*  aha« 
1520  ad  1535.  Lpz.  1784.  8;  ed.  KL.  Schoenemann.  Lpz.  1802. 
8);  Opera  ed.  B.  Mhenamzs.BdiS.  1540.  8  F.;  ed.  J.  Clericus. Lei- 
den  1703  fll.  11  F.  VergL  Compend.  vitae  ab  E.  conscr.  vor  opp.; 
B.  Rhenani  vita  vor  opp.  u.  in  Battesii  vitis  p.  187;  Biographien 
V.  S.  Hnight.  Lond.  1726.  8;  v.  Jortin.  Lond.  1758  fl.  2.  4;  v.  Bu* 
rigny.  Paris  1757;  t.  m.  Anm.  v.  Henke.  Halle  1782.  2.  8;  (5. 
Hess)  E.  V.  Rotterd.  nach  s.  Leben  u.  Sehr.  Zürich  1790.  2.  8; 
Bayle.  —  Von  den  Zeitgenossen  sind  unter  andern  vorzüglich 
erwähnenswerth :  Peter  ^ipianus  [geb.  l495;  sL  1552],  hochver- 
dient um  mathem.  Oeogr. ,  und  Barthol.  Amantius :  Inscriptiones 
saerosanctae  vetustatis.  Ingoist.  l534.  F.  —  Otmar  Nachtigall 
aus  Strasburg  [st.  i535] ,  Benedictiner ,  eifriger  Verbreiter  des  gr. 
Sprachstudiums:  Progymnasmata  gr.  litteraturae  1517.  4  ete.  et9.; 
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Joci  Augsb.  1524. 8 ;  Seria  jociqae  (Strasb.  1529).  8 ;  Ausg. ;  Uebera. ; 
yergi.  Strubel  MiscelK  4  &  3  fll.  —  Vincent.  Opsopoeus  (Kocb> 
aus  Ffanken  {st  l53f  ?]:  1  S.  l5l.  153;  lat  Ged.  -^  Melius  Eo- 
banHessus  (Göbbchen)  aus  Bockendorf  [geb.  1488;  st.  1540 }, 
ungemein  glüeklicher  Dichter  u.  Uebers.  aus  d  Gr. :  opp.  Schwab. 
Halle  1539;  Frkf.  i564.  8;  vergl  Strieder  gel.  Hess.  3  S.  371  flLj 
C.  F.  Lossius  H.  EL  H.  u.  s.  Zeitgenossen.  Gotha  1797. 8.  -^  Sim. 
GrynaeusdiU&  dem  Hohen»>llern8chenfgeb.  1493;  st  l54l], mu- 
sterhaft durdi  edle  Gesinnung  und  litt  üemeingeist:  i  S.  168.  206^ 
274;  2  S.  77  \  verghBayle.  —  Beatua  Rhenanus  eig.  Bade  aus 
Rheinau  im  Elsars.[geb.  1485;  st  1547]  9  wadierer  Geschichlfor- 
scher:  l  S.  250.  253.  292  etc.  etc.  —  Veit  Amerbach  [st  1557]: 
Ausg.,  Uebers.,  Abh.  -«  Jac.  MicyUus  (Moteer)  aus  Strasburg 
[st  1558]:  1  S.  179;  Ausg.,  Uebers- ;  vergl.  Bayle.  —  Conr.  Oea- 
ner  [geb.  I5l6;  st  1565]:  1  S.  248;  2  S.'65,  74  etc.  ete.;VergL  l, 
7.  5l  u.  unten  §•  42.  —  M.  a. 

Inzwischen  hatte  die  Kirchehverbesserung  allgemeineren  Ein- 
gang gefunden;  U.  ZwingU  (i  S.  100)  u.  M.  IMther  foderten 
und  erwirkten  Vervollkommnuiig  des  gelehrten  Schulunterrichtes 
imd  dieser  gewann  von  Wittenberg  aus  durch  Lvther's  treuen  Ge* 
hülfen  eine  ganz  neue  Gestdt :  Philipp  Melanchthon  (Schwarzerd) 
aus  Bretten  [geb.  1497;  st  d.  19  Apr.  1560],  Reudüin's  Zdgling, 
Prof.  in  Wittenberg  [1518]^  unsterblich  verdient  um  das  grofse 
Werk  der  Reformation ,  auf  gleich^  Weise  durch  Kenntnifsreieh- 
thum,  Scharfblick,  Beredsamkeit  und  rastlose  Tbätigkeit  ausge« 
zeichnet,  hat  als  Mensch,  Gelehrter  und  Schriftsteller  voUsültigea 
Anspruch  auf  dankbare  Ehrfurcht  der  gerechten  Nachwelt  Die 
Milde  s.  Geistes ,  das  ädit  Menschliche  s;  Strebens ,  der  ihm  ein- 
wohnende ruhige  Skepticismus  und  rdigiöseMysticismus,FVuchte 
des  edelsten  Wahrheitssinnes  und  nie  befriedigter  Wifsbegierde , 
die  Schonung  der  Andersdenkenden,  das  LeidenschafUose  in  s. 
mannigfach  sich  erm&fsigenden  Fortschreiten  besänftigten  die  Stdr« 
me  des  Zeitalters;  die  versöhnende  Macht  s.  Liebe  und  Beschei- 
denheit, s.  sittlich  reichen  und  tiefen  Gemüthes  bewähret  »ch  nach 
Jahrhunderten  in  erfreulichen  Erfolgen;  der  von  verblendeten  Ei« 
ferern  oft  Verkannte  bedarf  schon  lange  keines  Anwaltes  mehr» 
Er  wirkte  in  immer  erweiterten  Kreisen  mit  wundersamer  Einfach- 
heit und  Vielseitigkeit  durch  Lehrvorträge  und  Schriften,  Umgang 
und  Briefwechsel,  geiner  Schriften  (vergl.  Mart.  Mylii  Chrono- 
logia  scriptorum  Fh.  M.  Görlitz  l582)  sind  so  viele,  dafs  ihm  an 
Ktt  Fruchtbarkeit  auch  Ludier  nicht  überlegen  seyn  dürfte;  die 
theolog.  S*  45;  philos.  Abhandlungen;  geschichtliche  Arbeiten;  hell 
gedachte«  und  gut  geordnete  Lehrbücher  der  Dialektik,  Ethik,  Rhe- 
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torik,  PhyaSi;  zahlreiche  Ausgaben  der  Classiker  u.  Anmerk.  zu 
denselben;  Gramm,  gr.  Hagenau  l5l8.  4  oft;  ed.  J  Camerarias. 
Lpz-  1545.  8;  Gr.  lat.  (ed.  KU.  Goldsteiri)  Hag.  l5;!5;  ei  *  J.  MU 
cyllus.  Nbg  1545;  ed.  /.  Camerarias.  Lpz.  l552.  8  oft;  Epigram« 
matum  L.  VI.  Hag.  l528;  Wittenb.  i575. 8;Selectae  declamationes, 
Strasb.  i566  f.  Wittenberg  i571  fl.  Zerbst  1586.  7.  8;  OrAtiones 
sei.  ed.  J.  Tr.  Friedemann.  i.  Wittenb.  1822.  8;  Epistolae  s.  Ebert 
Lex.  2  S.  89  No.  13650;  Opera. Bas.  1541  fll.  5  F.;  Op.  (theol.)  ed. 
a  Pencer.  Wittenb.  l562 ;  1580 ;  Hamb.  161?.  *  P.  Vergl.  */.  Ca- 
merarü  de  vita  Ph.  M.  narratio  (Lpz.  1566.)  rec,  notas,  docu- 
menta,  bibl.  libr.  M.  addidit  G.  Th.  Strubel  Udiüe  1777. 8  y  ^Stro- 
ie/Mdanchthoniana.  Altdorf  1771.  8  u.  vieles  in  Miscell.  u.  Beytr. 
—  M.  wird  mit  Recht  der  allgemeine  Lehrer  Teutschlands  ge- 
nannt; das  bezeugen  die  Verdienste  sei:ier  Schüler,  von  welchen 
hier  nur  einige  der  bedeutenderen  aufgeführt  werden  können : 
Joh.  Rivius  [geb.  l500;  st  i553]  in  Annaberg,  Freyberg  und 
Meifsen;  vergl.  /.  Ch.  Gottleber  de  J.  R.  Annab  1771.  4  u.  in 
N.  Act.  Brud.  1771  Oct.  p.  483  sqq.;  ValenU  Friedland  Trotzen- 
darf  [geh.  1490;  st.  1556]  in  Goldberg;  Johann  Glandorp 
[geb.  1501 ;  st.  1564]  in  Münster,  Marburg,  Braungchweig ,  acht- 
bar als  Dichter  u.  Historiker;  vergl.  Strieder  G.  Hess.  4  S.  411 
fll. ;  Arn.  Burenias  aus  Büren  im  Münst.  [geb.  1485 ;  st  1566]  in 
Bostodk;  vergl.  /^r6^y  Andenk.  St  2  S.  22  fll.;  Georg  Fabricius 
aus  Chemnitz  [geb.  l5l6;  st  l57l]  in  Meifsen:  l  S.  188. 193.  229* 
298;  Ged.,  bist.  Arb.  etc.  etc.;  vergl.  vita p.  J.  D.  Schreber.  Lpz. 
1717.  8;  f^it.  /f^insheim  [geh.  l5or;  st  1570]:  1  S.  102  etc.  etc.; 
Thom.  Naogeorgus  oder  Kirchmayer  aus  Straubingen  [geb.  l5ll ; 
st  1578]:  üebers.  Sophokl.  Tragödien;  Ausg.;  meisterhafte  satyr. 
u.  dramat  Gedichte ;  vergl.  Bayle\  Basilius  Faber  aus.Sorau  [geb. 
1520;  st  l576]',  Rect.  in  Nordhausen,  Quedlinburg  u.  a.,  tüchti- 
ger Phitolog  U.Historiker:  Thesaurus  eruditionis  scholasticae.  Lpz. 
4571.  F.  oft;  *  locuplet  (a  J.  H.  Leich)  Lpz.  1749.  2  F.;  der  be- 
rühmteste von  allen  Joaphim  Camer arius  aus  Bamberg  [geb.  1500; 
st  d.  1 7  Apr.  1574] ,  herrlich  wirkend  für  das  Schulwesen  in  Nürn- 
berg [s.  1526]  und  als  Rathgeber  für  viele  Gegenden  Teutschlands, 
seltene  Gelehrsamkeit  u.  litt.  Thätigkeit  mit  liebevollem  Eifer  für 
Gemeinwohl  und  mit  unbefleckter  frommer  Sittlichkeit  vereinend ; 
Th.  1  S.  96.  97.  109.  123.  182.  199.  200.  247.  274.  281  etc.  etc.; 
Cdmmentaiii  utriusque  Hnguae.  Bas.  l55l.  F.;  aviiittxra  ^po- 
ßkrifiara.  Heidelb.  1594;  App.  l596.  8  u.  in  Gruter  Lampas  T.  4 
p.  8  sqq.;  viele  Schulbücher,  dieolog.  u. bist  Sehr.;  Gedichte;  Epist 
L.  VI  et  post  L.  V.  Frkf.  l583  -^95.  2.  8  u.  m.;  vergl.  J.  F.  Eck- 
hard Memoria  J.C.  Gotha  1774.  81  Chaufepie.  —  Der  gleichzei- 
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tige  und  fortwährende  ly^lteifer  iyn  Anbau  humaDisüscli^r  Stiidieii 
ist  in  keinem  Lande  80  grofs,  wie  im  protestant.  TeuUohlaod: 
ffüheUn  Xylander  (HoUipann)  aus  Augsburg  [geb.  1532;  $U 
^  1576],  SeliüTer  des  wackeren  Philologen  u.  Mathematikers  y^^tm 
Betulej^s  oder  Birktsn  aus  Memmingen  [geb.  l500;  st  l5t$4]9 
Lehrer  ifi  Heidelberg,  viel  zu  Tage  fördernd,  verbessernd,  über- 
setzend: 1  S.  173.  220.  247,  259.  266.  273.  276.  2  S.  1%  etc.  e^o. 
—  HierottXfV^  f^olf  aus  Oettingen  [geb.  I5i6;  sj.  1^801,  in 
Augsbure,  mit  eig^ntbümlichem  Tief  blicke  ^usgesta^et  und  reich 
an  Geni^itJif:  1  S.  1 17.  118.  266;  vergL  s,  "^  AutQ^ogmphie  in 
Beishe  Oral.  gr.  yol.  8  p.  772  sq^.;  Chauf^fi^*  — ,  Janas  Gmliel- 
mus  aus  LObeck  [^eb.  1550 ;  st.  1 584],  geistreicher  Kritikf»*  u*  Dich- 
ter:  de  magistratibus  reip.  Rom.  Rostock  1577*  8  i).  in  SßUengre 
Thes.  T.  3;  Verisimiliupi  L.  III.  Antwerp^  1582«  8;  PliutiAariiai 
quaestipnum  comment.  Paris  l583.  8 ;  beyde  in  Grufer  L^p^p.  T, 
3  P,  2  p.  258  sqq.  —  ff^ühelm  Hilden  aus  Berlin  [g^b.  l55l;  st. 
1587J,  nector  des graueq Klosters-Gymnas.  [l58l] :  Quakst,  gramm. 
Cbrysolorae.  Berl.  1584.  4 ;  Comm.  in  Aristotelis  Poli^ic^  et  Oecon^ 
gr.  lat.  Berl.  1563.  4;  Arist  Organon,  gr.  laL  B.  1585.  4  ni.  a.  — 
Johann  Sturm  aus  Schleideii  b.  Coln  Q^eb.  15Q7;  8t.  1589] ,  Instau- 
rator  des  humanist.  Unterrichts  in  Strasburg  [i537]:  1  $•  235; 
viele  Schulbücher;  de  litterarijim  ludie  recte  aperi^ndis.  Str.  l538; 
l543.  4  etc.  etc.;  vergl.  Bayle.  —  Nicademus  Pt^ischlin  o^as  Bäh- 
ungen [geb.  1547;  8t.  d.  29  Nov.  1590],  einsichtsvoller  Grammati- 
ker, hellsinniger  Dichter  u.  Redner:  Ausg.;  Uebers.;  Abb«;  vergt. 
*  C.  PK  Com  kl.  pros.  Sehr.  Tübingen  1821  Tb.  i  S.  i  01.  —  Joh, 
Possei  aus  Parchim  [geb.  i528;  st  l59l],  in  Rostock,  thätig  Dir 
Vecbreitung.des  gr.  Sprachstudiums:  Lehrb.  —  Valentin  Acid^ 
lius  aus  Witstock  [geb.  1567 ;  st.  1595] ,  genialer  Kritiker  und  sinn- 
reicher Au9leger  röm.  Classiker :  Vell.  Paterc.  P^dua  1590. 8 ;  Anim- 
adv.  in  Q.  Curtium.  Frkf.  1594.  8^  Flautinae  divinationes  et  inier- 
pretationes.  Frkf.  15^5;  1607*  8;  Anm.  zu  Tacijtua,  Pliniu»  Paneg. 
etc.  etc.;  Ged.,  Briefe v  Herausg.  der  Disputatio  perjucxinda,  qua 
Anonymus  probare  nititur,  mulleres  bominfs  Aon  eese.  Frkf«  1595« 
8  oft;  vergl.  Bayle;  «A  Ch. Leuschner  de  A.  vita,  moribus  el  serip- 
tis.  Liegnitz  u.  Lpz.  1757*  8.  —  ^icAoe/ A^a/i(fer  aus  Sorau  [geb« 
1525;  St.  1595],  Melancblb<m'8  Schüler,  Begruinder  der  Muater- 
schule  in  Ufold  [l550],  ausgezeichnet  durch  sprachliche  Gelehrsiiuii- 
keit,  gute  Methode  und  unermüdeten  Fteifs:  Tb.  1  S.  97.  100  etc* 
etc.;  Erotemata  1.  gr.  Ed.  111.  Bas.  l56l.  8  oft;  Tabulae  gr.  1.  B»s« 
1553  oft;. Elegantiae  gr.  1.  l583.  8;  mehre  Lehrb.;  vergK  G.  l(ey- 
seUtz  viU  M.  N.  Sorau  1736.  4;  X  C.  Volborth  Lobschrift  auf  M. 
N.  Götting.  1777.  4  u.  in  Jiitt  Chronik  i  S.  206  fli.  8.  /.  F^  A.  Kin- 
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derling  in  R  bibl.  philoL  T.  4  P.  3  p.  301  8qq.  u.  Litt.  Museam  1 
S.  437  flL;  Chanfepie.  — »^  Friedrich  Sylburg  äuB  Wetter  b.  Mar* 
borg  [geb.  1536;  6t  d.  16  Febr.  1596],  in  s^  grQndlicIien  Studien 
der  gr.  8pr.  ron  H.  fitienbe  unterstützt,  bald  [i582]  gan«  deh  Wi8- 
senschldten  lebend  in  Frankfart  a.  M. ,  verbunden  mit  Weehel ,  and 
in  Heidelberg,  für« CommeÜB  arbeitend,  hodiverdient  um  gr.  tL 
Tom.  Litt.:  Th,  l  S,  97. 1Ä2.  161.  202.  209*  218.  247.  298?  Th^  2  S. 
65  etc.  etc.;  Rudimenta  ^t.  1.  Frkf.  1562*  8  u.  m.-  a.;  rergl.  Stria- 
der  Od.  Hess.  B.  18  S.  4dl  AK  —  Lorenz  Rhodomann  aus  Nie- 
4eriachsvrerfen  b.  Nordfaaus^n  [g^b.  l546;  st  l596]:  l  S.  97«  193 
ttc.  etc.;  treffliebe  grie<^b.  Gfd.;  vergl.  /.  Cl  PColborth  Lobsdhr. 
Ööttlng.  1776.  4;  Bayle.  —  Muri.  Crasius  aus  6r&bem  imBamb. 
[geb.  1526;  Bt  1607],  Lebrer  inTübingeri,  rüt^mlich  thätig  ^u  Oun* 
sten  det^Neu-Griechen :  Poem.  gr.  L.  II.  Oralt  Basel  (1567)  4  ^  Turco- 
Oraeoiae  L.  VUL  Bas.  1584.  F.;  Germano-Or.  L.  VL  Bas.  (l585)F.  • 
m.  a.;  vergl.  Bock  Gesch.  d.  Univ.T&b.  S.  93  fli.  —  Joh.  Caselius 
oder  V.  Cbessel  aus  Gdttingen  [geb.  1533;  st  d.  19  Apr.  161 3(j, 
Mebmcbthoti's  u.  Camerarius  Sehfiler ,  und  wie  diese  eifrig  wirk« 
Mm  für  Verbreitung  der  hunrvanist.  Studien  uAd  Vervollkommnung 
des  Schulwesens,  Lehrer  in  Rostock  [l56l]  und  Helmstädt  [1589] : 
Ausg. ,  Uebers. ,  Abhandk ,  Briefe;  vef^.  fi/^ii/^«  Verdienste  d.  Prof. 
%a  Helmstfidt  S.  43  AI  91  fl.;  Mrey  Andenken  St  2  S.  29  fl.  •— 
Oregor  Bersman  aus  Annabcrg  [geb.  1538;  st  1611] ,  Seh.  O.  Fa- 
bricias  u.  J.  Camerarius,  Rector  iti  Z#rbst[i581}:  viele  Ausg.t^m. 
Claes.  mit  kurzen  RandKniiierk«  %.  fii.  Ovid  l583y)^)B^Liican,  Ck- 
eero  etc.  etc.;  Lehrb.,  Ged.;  vergl.  Brach  o.  GrMe^^cyVX.  9.  S. 
230  fl.  —  Aemüim  Partus  [geb.  l550;  st.  1610],  Prof.  in  Hei- 
delberg: 1  S.  103.  108.  111  f  2  S.  65.  73  etc.  etc.;  Diction.  Joni« 
cum.  Frkf.  1603.  8,*  D.  Dorictim.  F.  1603.  8,*  Lex.  Pindarieum. 
Hamm  i606.  8.  —  Dav.  Hoeschel  aOs^  Augsburg  [geb.  1556;  st. 
161 7] ,  um  Be)ianntiiiackvng  gr.  Werke  vielfach  visrdient :  1  S.  lii. 
154.  247.  260.  264.  269,*  2  S.  64.  1(^;  Dict  lat.  gr.  Augsb.  1600.# 
3.  4^  m.  a. ;  ver^.  Bnyie.  —  Conrad Rittershas  ausBraunsckweig 
[geb.  1560,-  st  1613],  Prof.  in  Alt^tf,  human.  Jurist:  1  %  222. 
271  i  2  S.  33  etc.  etc.  ;«acrarum  lectt.  L.  Vfll  ed  ISic.  R.  [st.  1665] 
Nbg  1643.  8f  m.  a.  ^  Conr. ,  Oeorgii  et  Nie.  R.  Epist  ed.  G.  Th. 
Strobel.  Nbg  1769.  8;  vergl.  Vita.  Nbg  162J.  8.  -c-  Friede  Taub-' 
mann  aus  Wonsers  im  Baireutb.  tgeb.  1565  f  st  1613],  Prof.  in 
Wittenberg ,  ber&hmt  durch  s^^Jaunige  Witzäusserungen,  als  Aus- 
leger nicht  ohne  Verdienst:  1  S.  182.  188;  m.  a.,*  vergl.  F.  A. 
^ert  F.  T.  Leben  und  Verdienste.  Eisenberg  1813.  8.  —  JoK  v. 
fVoa^eren  oder  Wowerus  aus  Haniiburg  [geh,  1574;  st  16^2]:  1 
S.  274 ;  de  polymathia.  Hamb.  1604.  4;  Epist  Cent.  II.  Hamb.  I6l8. 
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8  y  vergl.  Bayle.  —  Eilhard  Lubinus  aus  Westerstede  im  Oldenb« 
[geb.  1565;  st  1621],  Prof.  in  Rostock:  1 S.  120  ,•  Paraphr.  des  Ja- 
venal;  Antiqaarius  s.  priscor.  verb.  interpretatt.  Amsterd.  1594.  8 
m.  a.;  Vergl.  Bayle.  —  Für  alterth.  Sachkehntnisse  war  manches, 
zum  Theile  Trefläiches  geleistet  worden;  Wolfg.  Laz  [st.  15651 
benutzte  griech.  Münzen  zur  Geschichtforscbung;  Hub.  Golz  [st. 
1583]  und  weit  sorgföltiger  Adolph  Occo  [geb.  1524;  st.  1606] 
bearbeiteten  die  röm.  Numismatik;  Joh.  WiUu  Stuck  [geb.  1542; 
st  1607]  sammelte  fleissig  archäologische.  Notizen  :  Aniiquitates 
convivales  1582.  F.;  Sacrorum  gfsntilium  descriptio  1598.  F.;Jok. 
Rossfeld  oder  Rosinus  [geb.  l55l^  st  1626]  stellte  die  röm.  Al- 
terdi.  systematisd)  dar :  Rom.  antiq.  L.  X.  Basel  1583.  4  oft;  ^cura 
J.  F.  Reitzii.  Amsterd.  1743.  4;  der  musterhafte  /.  Kirchmann 
[st  1643]  u.  m. 

Im  XVII  Jahrh.  erkaltete  der  Eifer  der  Humanisten  und  die 
Stimmung  der  einflufsreicheren  Geschäftsmänner,  besonders  der 
Theologen,  war  der  Selbstständigkeit  und  ft'eysinnigen  Gründlich- 
keit des  philolog.  Studiums  ungünstige  indem  dasselbe  zünftiger 
Absichtlichkeit  untergeordnet  und  der  Jugendunterricfat  auf  un- 
mittelbare mechanische  Nützlichkeit  berechnet  wurde.  Daher  sind 
der  pädagogisch  planmäfsig  arbeitenden  Philologen  und  solcher, 
welche  Ueibend^n  litt  Ruhm  erwarben,  ungleich  weniger;  wak- 
kere  Schulmänner  haben  mit  Gegnern  der  class.  litteratur  zu  kam« 
pfen ;  der  bedeutungsvolleste  Gesichtspunct,  aus  welchem  ihr  Ver- 
hältnifs  zu|^(^jstesbildung  bisher  aufgefafst  worden  war,  wird 
von  Vielenlpndmnt  Janus  Gruterus  eig.  Gruytere  aus. Antwer- 
pen [geb.  1560;  st  1627],  Prof.  in  Wittenberg  u.  Heidelberg,  be- 
lesen, kritisch  scharfsehend:  i  S.  200.  204.  206.  255  etc.  etc.; 
Suspicionum  L.  IX.  Wittenb.  l59l.  8;  L.  X  in  N.  Miscell.  lips.  T. 
3  p.  480  sqq.;  Liampas  s.  fax  artium  Über.  Frkf.  1602  fll.  6«  8;  vol. 
7  ed.  /.  Ph.  P-areus.  1634;  Florenz,  Lucca  u.  Neag.  1737  fll.  4  F. 
.  unb.  vergl.  Litt.  Wochenblatt  1  S.  333 ;  Inscriptipnes  ant  orbis 
Rom.  Heidelb.  1602.  F.;  cura  /.  G.  GraeviL  Amst  170?.  4P.; 
Florilegium  ethico^lit  Frkf^l6l0  fll.  3«  8 ;  Dicht  Samml.  u.  m.; 
vergl  vita  p.  F.  *Ä  Flayderunu  Tübing.  l^?^*  12;  Bayle.  — •  Da- 
niel  Rechner  aus  Goldberg  [geb.  1572^  st  1632]  hat  sprachlichen 
Forschungsgeist  und  gesunden  Blick :  Hellenolexia  s.  parallelismus 
gr.  lat  Frkf.  1610.  8;  *  c  observatt.y.  M.  Heusinger.  Gotha  1738. 
8.  —  ff^olfgang  Seber  aus  Suhl  [geb.  l573;  st  1634],  Rector  in 
Schleusingen  rTh.  1  S.  96.  219;  Index  vocab.  in  Homeri  poem. 
Heidelb.  i604.  4;  Gr.  de  indefesso  Satanae  adv.  pias  scholas  odio. 
Lpz.  1005.4.  —  Erasmus  Schmid  aus  Delitzsch  [geb.  i560;  st 
163 7] 9  Prof.  in  Wittenberg:  Th.  1  S.  100;  2  S.  64;  de  dialectis  gr. 
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princ.  Wittenb.  i6l4.  8.; —  Heinrich  Lindenbrug-  aus  Hamburg 
[geb.  1570;  sl.  1642]:  l",  221;  8.  Br.  Friedr.\ßeb.  1575;  st.  1648]: 
1,  183.  227.  257;  Variar.  quaest.  Oenturia  in  FabricU  biU.  gr. 
yoL  13  p.  586  sqq.  alt  A.;  m.  a.;  vergl  Leben  der  ber.  Lindenbro* 
giorum.  Hamb.  1723.  8*  —  Christian  Becmann  aus  Borne  [st. 
1648]  9  Fast,  in  Zerbst:  Manuductio  ad  lat.  L  nee  non  de  origini- 
bus  L  1.  Hanau  1608. 8  etc.  etc.  —  Joh.  PhiL  Pareus  [geb.  l576j 
st  1648]:  1 ;  182.  244  etc.  etc.;  de  particulis  I.  lat.  Frkf.  1647.  12 
u.  V.  a. ;  s.  S.  Dan.  [st.  1635];  yergl.  Bayle,  —  Caspar  Schoppe 
oder  Scioppius  aus  Neumark  in  d.  Pfalz  [geb.  l576;  st.  1649]  >  cdn 
^  geistvoller,  gelehrter,  übemifithiger  Abentheurer,  dessen  Schriiften 
eben  so  reich  an  neuen  und  gehaltvollen  Ansichten,  als  an  Unge- 
zogenheiten und  trotzigen  Uebertreibungen  sind:  Grammatista  va- 
pulans.  Mainz  i606.  8;  Observatt.  L  1.  I^kf.  1609.  8;;  Grammatica 
philos.  s.  Institutt.  gramm.  lat  Mailand  1628;  Amsterd.  1664.  8; 
"^  Verisimiliuih  L.  IV.  N&mb.  l59^  Amsterd.  1662.  8;  *  Suspecta- 
rum  lectt  L.  Y.  Nbg  1597;  Am^t  1664.  8;  Gomm.  de  arte  critica. 
Nbg  1597.  8 ;  viele  Anmerk. ,  Abb.  ^  Briefe ,  Streitschriften  etc.  etc. ; 
yex^Bayle.  —  Caspar  v.  Barth  aus  Cüstrin  [geb.  1587 ;  st  1658], 
überströmend  von  gelehrter  Belesenheit,  rasch  und  sehr  ungleich 
arbeitend,  eitel  und  anmaafsend:  1 ,  179-  228.  2,  73  etc.  etc. ;  Ad- 
versariorumL.LX.  Frkf.  1624  (1648)  F.;  B.  165 — 180  in  Spohn's 
Besitz;  Gedichte,  Uehers.,  Flugschr.;  vergl.  Bayle\  Ersch  u. 
Gruber  Encykl.  B.  7  S.  441  fll.  —  Thomas  Reinesius  aus  Gotha 
[geb.  1587;  st  1667] ?  prakt  Arzt  in  mehren  Städten,  am  längsten 
in  Altenburg  und  Leipzig,  hochgebildet,  feinsinnig,  umfassend 
belesend ,  der  gründlichste  Humanist  s.  Zeit :  Variar.  lectt.  L.  III. 
Altenb.  1640.  4;  Defensio  var.  1.  Rostock  1653.  4;  Syntagmain- 
scriptionum  ant  i<i  vasto  Gruteri  opere  omissarum.  Lpz.  1682.  2 
F.  (Eponymologicum  Mspt  in  Franeker  vergl.  Wolf  Anal.  III.  S. 
256  fll.) ;  Epistolae.  Lpz.  l660-*l670.  Cöln  a.  d.  Spree  1667*  Jena 
1670.  4;  antiquar.  Abhandl. ;  viel  Handschriftliches  in  der  Zeizer 
Stiilsbibl  —  J^h^  Freinsheim  aus  Ulm  [geb.  1608;  st  l660]:  1,' 
206.  252;  Reden.  —  u4ugu6t  Büchner  aus  Dresden  [geb.  1591; 
st  1661],  Prof.  in  Wittenberg:  Dissertalt  ac.  Wittenb.  1660;  ed. 
/.  F.  Stitbel.  Frkf  u.  Lpz.  1705;  1727.  8;  Epistolae.  Dresd.  1678. 
8 ;  ed.  J.  JP.  Stiibel.  F.  u.  L.  1707 ;  1 720 ;  Anmerk. ;  vergl.  Tb.  3.  S. 
281.  330.  —  Lucas  Höhten  aus  Hamburg  [geb.  l596;  st  l66l]9 
Bibliothekar  im  Vatican,  einer  der  gründlichsten  und  umsichtigsten  . 
Philologen:  i,  24?.  271  etc.  etc.;  archSol.  u.  kirchenhist  Abb.; 
Epistolae  XXII  ad  P.  Lsgnbeccium.  Jena  1 708.  8 ;  Epp,  ad  diverse» 
coli.  /,  F.  Boissonade.  Paris  1817-8;  vergl.  Chaujepie,  —  Jac. 
Heller  aus  Neukirehen  im  Voigtlande    [geb.  1602;  st  1664]: 
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Qramm.  gr.  nova.  Lpi.  1634.  8  sehr  oft  j  cur.  J.  P.  Fischer.  Lfiz» 
1 756 ;  1 783.  8  und  J.  f.  Fiscberi  aniiiui^v.  ad  W.  gr,  gr.  Lpz.  1 750 
fll.;  a«LCt  1798  flL  3.  8^  tk«oLSchr.  ^^  jindr.  Reyher  Reeder  ia 
Gotha  [g«b.  1601 ;  8U  1673]  besorgte  mehre  Schojausg.  u«  Unter« 
richtsb»-^  Joh.  Forst  §iVL%  Weaaelburg  im  Ditmars.  [geb.  1693; 
8t  1676],  Reet.  in  Beiiin^  kMntnibreioh  o.  vieUhätig:  i^  35i; 
mehre  Ausg.;  Yet  poetar.  gr.  poMu  mL  Berlin  1674.  8  eto.  ete.; 
Vet  poet  lat  p.  sei.  Lpz.  1675.  8;  DeliptinUate  falao  et  merito  ao- 
specta.  Ro8loek  1653;  Franecker  1698.  8  eto.  etc.;  de  latinitate  «e« 
lecta.  Berl  1718;  ed.  /•  9t.  Gesner  1738  8;  Comm,  de  hebraiamis 
N.  T.  (Leid.  1658  etc.  etc.);  de  adagiis  N.  T.  (1670)  etc.  etc.  cur. 
J.  K  Fischer.  Lpz.  1778. 8;  Abhandl.  ele»  ete.;  vergl.  Chaxifepie. 
^  y<ÄÄ.  Schejf^  au8  Strasburg  [geb.  i62l;  st.  1679]>  Prof.  m 
Upsala:  1  S.  331 ;  3  S.  71 ;  fleisaig  gesammelte  antiqaar.  Abb.  in 
Gronav  Thes.  T.  11  u.  in  Gräv  Thes^  T.  8. 13.  —  Chrisiien  DMun 
Rector  in  s.  Yaterst  Zwidiau  [g^.  I6l3 ;  st.  1687}>  waduerer  For- 
scher and  fruchtbarer  Arbeiter:  1  S«  327.  334.  3,  33  etc.  etc.;  De 
caussis  amissarum  quarund.  lat,  L  radicum.  Zwickau.  1643*  8  «. 
in  Graev^  syntagma  diss.  1716  p.  447  sqq.;  E^istolae  phHoL  crit 
*  Cliemnitz  1709*  8;  m.  a;  —  Mcurquard  Gude  auaRendsbiu^[geb. 
1635;  St.  1689},  ausgezeichnet  durch  umfassendes  und  tiefes  Wia- 
sen,  wie  durch  richtigen  Blick;  Anmerk.  zu  Phädrus»  VaL  Max. 
etc.  etc.;  Inscriptiones  antiquae.  Leuwarde»  1731.P.;  Epistolae 
ed«  Pn  Burmann.  Utr.  1697;  Leid.  1711.  4;  reichei'handschr.Nach- 
lafe  in  dter  Wolfeab.  BibL;  vergL  Chaufepie.  —  Christoph  Cetta- 
ruf^aua Sehmalkaldeii  [geb.  1638;st  1?07},  hochverdienter SchuW 
•mann  in  Weissenfeis,  Weimar,  Zeiz u.  Merseburg,  Prof.  in  Hatte 
[1693],  ausgebreitete,  auch  morgenländ.  Spr.  umSeissende  (jelefar- 
samkeit  mit  guter  Lehrmethode  verbindend,  gab  zur  zweckro&fei- 
gen  Behandlung  der  humaniet  Studien  in  Teutschland  den  Ton  an 
und  leistete  für  Alterthumskunde,  besonders  Geographie,  und(Se- 
schichte  bedeutendes :  viele  Ausgaben,  morgenl.  Sprachlehren,  hist 
Sehr.  etc.  etc.:  Liber  mem.  latinit  probatae.  Merseburg  1689» S 
oft;  Grammat  lat«  Mers.  1689*  8  oft;  em.  /.  M.  Gesner.  Götting. 
1 740 ;  Frkf.  1783. 8 ;  Antibarbarus lat  Zeiz  1668. 13  sehr  oft;  verm. 
Jena  1683  etc.  etc.;  Celle  1765.  8;  Orthographia  lat  Halle  1700.  8; 
c  not.  var.  Altenb.  1768.3.8;  Antiquitates  Rom.  Halle  17^0. 8  oft; 
Plotitia  orbis  ant  Lpz.  1701 ;  ed.  /.  (7.  Schwarz.  Lpz.  I73i;*l773 
c,  Append.  3.  4:  Dissertatt.  acad.  Lpz.  1713.  8*  —  Die  Kenntnifs 
der  geseUschaftliehen  Verhältnisse  der  grieclv  Weit  wurde  durch 
Joh.  Phil.  Pfeiffer'%  [^eb.  1645  ;  st.  1695]  Antiquit  gr.  L.  IV.  Kö- 
nigsb.  1689;  Lp.  1707.  4  erleichtert;  zur  Beförderung  des  alter* 
IhQml.  Huastsludiums  trugen  unverkennbar  bey  Joack.  ix  Sandrart 
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[geb.  1606;  jt.  1683] :  Teuische  Akafdemie:  Nurnb.  1675. 2  F. ;  Scalp- 
Hirae  b.  »iatuariae  vet.  admiratfda.  N.  1680.  F.;  des  alt  u.  neuen 
Rotns  Schauplatz.  N.  i665  f.  5  F.;  tnd  Lorenz  Beger  [geb.  i653; 
8t.  1709]:  Thesaunis  Brandenburg.  Cdln  a«  d.  Spree  i696  fll.  3  F. 
u.  a. 

Üiese  ThSügkeh  f&r  aiitiquaf.  RealisnHid  nahm  im  XVIU  Jahrii. 
zwi  ntiA.  bereitete  ein  neues  Zeitaltet  der  pbilofogischen  Studien 
vor,  welchem  alle  vorhergehende  an  innerem  öenalte,  Süsserem 
CHanze  und  wirksanriem  Einflüsse  auf  das  ge^amAite  Wissenschaft- 
Kche  Geistesleben  übertraf.  Die  alte  Numismatik  wurde  durch  7. 
C. Schotte  Christ.  Siegm. LiebefErasm.  FröHch^  CarlJul.  Schlaf 
gtty  Joh.  Jac.  Gesner M.  A.  trefflich  angebaut;  das  Bedürfnifs 
dprachlrcher  Gelehrsamkeit  und  geschichllicher  Forschung  wurde 
von  mehren  Theologen  anerkannt  tind  der  von  Leibnitz  ausgegan- 
gene Geist  befruchtete  das  iifter.  Lieben  mft  erkr&ftigter  Re^m- 
keit  Der  grundgelehrte  Johann  Albert  Pabricias  aus  Leipzig 
[geb.  1668;  st.  A.  30  Apr.  1736],  Prof.  in  Hamburg  [1699],  stellte 
mit  heldenrnrüihigem  und  sinnvollen  Fleifse  unermefsKch  reiche 
Vorräthe  gediegener  Litteraturhotizen  zu  allgemreiner  Benutzung 
aus  ynd  foderte  dadurch  kommende  Geschlechter  zu  angestrengter 
tfi&tigkett  auf:  1  S.  88.  177-  202. 268.  2  S.  8.  73  etc.  etc.;  Biblio- 
graphia  antiquaria.  Hamb.  1713;  1716;  anct.  ed.  P.  3chqfshauseh  . 
1760.  4;  BibKölheca  6cclesiasti<^a.  H.  1718.  F.;  yiele  theolög.,  hir- 
chenhist.,  Ktt.  Sehr.;  Opus^mlor.  hnst.  crit.  litt  sylloge.  H.  1738.  4; 
vcrgl.  *  Ä  S.  Reimari  [geb.  1694;  st.  1768;  vergl.  i  S.  249]  de 
vita  et  scriptis  J.  A.  F.  Comment.  H.  %7i7*  8;  Schröckh  Lebens- 
bieschrr.  2  ä.  344.  —  Die  methodische  Neubelebung  des  philolog. 
Jugenduttterrichtes  verbreitete  sich  von  Halle  aus  über  einen  gros- 
sen Theil  Teutschland's;  iMy(mJoKJuncfier[%eh.  l679;st.l759] 
verfafste  Griech.  Grammatik  (Halle  1705;  32te  Aufl.  1817.  8)  kani 
in  allgemeinen  Umlauf  und  konnte  auch  durch  die  ungleich  voll-  . 
ständigere  Märkische  (Berlin  1730  oft;  verb.  von  A.  P.  Bernhardt 
F.  1797.  8 ;  umgearb.  v.  F.  HüUintann.  Lpz.  1802.  2.  8)  nicht  ver- 
drängt werden.  Aehnlicher  Begihistigung  erfreute  sich  JoacK 
Lange's  Igeh.  1670;  st  1744],  des  vielschreibenden  theolog.  Ei- 
ferers (vergl.  Eigene  Lebensbeschn  Halle  174 ;r.  8),  dürftige  Halli- 
sche latein.  Gr.  (1707.  8  sehr  oft),  obgleich  dSe  weit  vorzüglichere 
Märkische  (Berlin  1 718.  8  oft ;  verb.  von  A.  P.  Bernhardt.  B.  1 795 
fl.  2.  8)  ihr  bald  zur  Seite  trat.  —  SenJ.  Hederich  aus  Geithain 
[geb.  1675;  st  1744]  war  unei^mfidiet  in  Ausarbeitung  mannigfaP 
tiger  Huifsbficher  für  Schulunterricht  u.  Selbstbelehrung,  welche 
zu  ihrer  Zeit  treffliche  Dienste  leisteten:  Progymnasmata  1.  gr. 
IVijjlenb.  1732.  8;  Lex.  man.  gr.  Lpz.  1722.  8  oft;  ed.  J.  A.  Er- 


Digitized  by  VjOOQIC 


to       Philologie  in  Teutschland  u.  der  Schweiz. 

nestL%fz.  1754;  1767;  1788.  8;  ed*  C.  fFendler  ±796.  2.  8;  ed. 
M.  Taylor.  Land.  1803.  4;  Lex.  man.  lat.  gemi.  Lpz,  1739;  1766. 
2.  8;  Fromptuarium  latinit.  probatae  oder  teut8ch-lat.  Lex.  Lpz. 
1716;  1753;  1777.  8;  Anleit  zu  d.  bist  Wissensch.  Wittenb.  17ii; 
umg.  V.  D.  C.  Schmidt.  Berl.  1782.  8;  Notitia  aaclor.  ant  et  me- 
dia. Wiltenb.  1714;  1767.  8;  OründL  Lex.  mytholog.  Lpz.  1724; 
venn.1770.8;  Reales  Schul-Lex.  Lpz.  1717;  1731;  1748.'8;  Gründl. 
Antiquitäten  Lex.  Lpz.  1743.  8  u.  v.  a.  —  Die  auch  durch  lebhaf- 
teres Verkehr  miih  den  Niederlanden  geförderte' humanistische  Be* 
triebsamkeit  auf  Universitäten,  z.  B.  Altorf,  Wittenberg  u.  a.,  be- 
sonders Leipzig,  und  auf  Gymnas^n,  namentlich  den  Säcbsisdien, 
geht  aus  (Jebersicht  der  Leistungen  einiger  berühmteren  Männer 
hervor,  deren  Werth  zumTheil  als  fortdauernd  gelten  kann:  Gott- 
fried Olearius  in  Leipzig  [geb.  1672;  st.  1715]:  1  S.  239;  Abh. 
üb.  Gesciu  d.  alt.  Philo^.  etc.  etc.  —  D.  fV.  MoUer  in  Altorf  [geb. 
1674;  St.  1712]  litt.  Abh.  —  Joh.  Christoph  fVolf  aus  Wernige- 
rode [geb.  1683;  st.  1739],  Fast,  in  Hamburg:  1  S.  100.  239.491 
etc.  etc.  ^  hebr.  Litt.  1,  77;  Phaedrus.  Flensb.  1709.  8;  Anecdota 
gr.  Hamb.  1722  f.  3.  8;  viele  theolog.,  bist.  Sehr.  -^  Der  unglück- 
liche Abentheurer  Stephan  Bergler  aus  Cronstaut  ia  Siebenb. 
[geb.  1680;  st.  1746],  am  thädgsten  in  Leipzig  und  Hamburg:  1 
S.  105.  241  etc.  etc.  ~  Joh.  fTilh.  Berger  [st.  1751],  Prof.  in 
Wittenberg,  hellte  viele  Gegenstände  des  class.  Alterthums.mit 
Geist  und  besonnener  Umsicht  auf:  Dissertatt.  acad.  Wittenb.  1717. 
4;  Stromateus  ac.  das.1745.  4;  Oratt.  das.  1749.  4;  Eloquentia  pu- 
blica. Lpz.  1750.  4  u.  m.  a.  — ^  Gleichen  Ruhm  etYrdxh' Christian 
Gottlieb  Schwarz  aus  Leisnig  [geb.  l675;  st.  175l],  Prof.  in  Al- 
torf:  1  S.  94.  190.  198.  231.  243. 244  etc. etc.;  Carmina.  Frkf.  1728. 
8;  die  kl.  Sehr,  sind  von  Th.  Ch.  Harles  gesammelt  worden :  Dis- 
sertatt. sei.  Erlang.  1778.  8;  Exercitatt.  acad.  Nbg  1783.  8;  Opus- 
cula  quaed.  acad.  Nbg  1793.  4.  —  Der  vielthätige  Christoph  ^ug. 
Heumann  zu.Göttingen  [geb.  1681;  st.  1764]  in  zahlreicnen  Abh. 
—  /.  GottL  Heineccius  unten  §.  44.  —  Joh.  Mich.  Heusinger 
aus  Sundhausen  b.  Gotha  [geb.  1690 ;  st.  175l] ,  Rector  in  Eisenach : 
1,  205.  240  etc.  etc.;  Emendatt  L.  II  ed.  F.  H.  Gotha  1751.  8; 
Opuscula  minora  cd.  F.  j4.  Töpfer.  A.  Nördlingen  i/73.  8.  — 
JoK  Nie,  Funck  aus  Marburg  [geb.  1693;  st  1777],  Prof.  in  Rin- 
teU,  sehr  fleissiger  Sammler:  1,  179.  208.  231  etc.  etc.;  de  lec- 
tione  auct.  class.  Lemgo  1730;  1745  fl.  2. 4 ;  Dissertatt.  acad.  Lemgo 
1746.  8;  v/a.;  vergl.  Strieder  Gel.  Hess.  4,  256  fll.  r-  GottUeh 
Corte  aus  Beskau  in  der  NLausitz  [geb.  1698;  st.  1731],  Prof.  in 
Leipzig,  genialer  Kritiker  u.  Ausleger,  bey  grofser  Kühnheit,  mit 
seltener  Einsicht  u.  Gelehrsamkeit  ausgestattet:  1,  204.  226.  228. 
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243,  —  Joh.  Fried.  Nolte  [geb.  1694  j  st  1754],  Rect.  in  SchSnin- 
gen :  Lex.  lat.  l  antibarbarum.  Heimst.  1730.  8;  Lpz.  1744  fll  2.  8 ; 
Berl.  1780,  2*  8  m.  a.  —  Christian  Tobias  Damm  aus  Geithain 
[geb.  1699;  st  1778],  Rect.  in  Berlin:  *  Nov.  Lex.  gr.  etymol.  et 
i^ale  (zu  Homer  und  Pindar)  Lpz.  1 765. 4 ;  Ueber& ;  N.  Test,  teutsch. 
Berl.  1764  fl.  3.  4 ;  Einleit.  in  d.  Götterlehre.  Beri.  1763.  8  oft  — 
Johann  Fried.  Christ  aus  Coburg  [geb.  1700^  st  1756] ,  Prof.  in 
Leipzig,  wendete  das  ihm  eigenthümjiche  sichere  Kunstgeflihl auf 
Auslegung  der  Classiker  an:  i,  231;  Noctes  acad.  Halle  1727.  3. 
8;  de  murrhinis^eterum.  1743.  4;  Dactyliothecae  Chil.  L  H.  Lpz. 
1755.  2.  4  V.  a. ;  vergl.  Ernesti  opusc.  orat  p.  229  9qq*  Ed.  H.  — 
Fz  C.  Conradi  %.  44.  — 

Es  bildeten  sich  nun  philologische  Schulen  (s.  Th.  3  S.  32)  von 
vielumfassender  Wirksamkeit  und  die  Uebersicht  der  überaus 
reichen  humanist  Litteratur  seit  der  zweyten  Hälfte  de»  XVIII 
Jahib.  wird  durch  Auffuhrung  der  Häupter  oder  Wortführer  der- 
selben erleichtert  und  gewifsermaafsen  geordnet:  Johann  Mat- 
thias Gesner  aus  Roth  b.  Nürnberg  [geb.  l69i;  st  176lj,  nach- 
dem er  mehre  Schulämter  bekleidet  hatte,  Lehrer  der  alten  Litt. 
[1734]  in  Göttingen,  eröffnete  das.  [1738]  ein  philolog.  Semina- 
rium.  Er  ordnete  im  humanist  Studium  den  Buchstaben  dem  Gei- 
ste unter  und  suchte  die  Lebensansichten  und  Kunstformen  der 
alten  Welt^  hervortreten  zu  lassen ,  ohne  jedoch  s.  krit  exeget 
Verfahren  Einheit  und  Festigkeit  zu  geben :  i ,  89.  209.  242.  243 
etc.  etc.;  Chrestomathien,  darunter  die  aus  Plinius  Nai.  Gesch. 
1723;  Enchiridion  s.  prudentia  privata  ac  civilis.  Gott  1745.  8; 
primae  lineae  artis  orat,  acc.  Rut  Lupus,  Aquil.  R. ,  Jul.  Ruffinia- 
nus.  Jena  1753.  8;  Liber  memorialis.  Lpz.  1749;  1772.  8;  *Novus 
linguaeet  eruditionis  Rom.  Thesaurus.  Lpz.  1749.  4  F.;  Institution 
nes  rei  scholasticae.  Jena  I7l5.  8;  Opuscula  minora.  Breslau  1745. 
8.  8;  Biographia  acad.  Gott  1768.  3.  8  u.  v.  a. ;  vergl.  J.A.  Ernesti 
Opus,  orat  p.  465  sqq.  Ed.  II.  —  Joh.  August  Ernesti  e^ns  Tenn- 
städt  [geb.  1707;  st  d.  11  Sept.  1781],  Lehrer  an  der  Thomas- 
schule [1731],  Prof.  [1742]  und  Prof.  d.  Theol.  [1759]  an  der  Univ. 
in  Leipzig ,  erstrebte  helles  Denken  und  den  richtigen  Ausdruck 
dafQr  oder  Yemunftmäj^igkeit  der  geschichtlich -grammatischen 
Auslegung,  arbeitete  für  Gesammtveredelung  des  wissensch.  Le- 
bens ,  Meister  im  alterth.  schönen  Styl,  vielwirkend  fär  Humanisi- 
rung  des  theolog.  Studiums  s.  $.  45 : 1 ,  92.  105.  200  etc.  etc.  etc. ; 
Institutio  interpretis  N.  T.  Lpz.  17Ö1.  8  oft;  Opusc.  oratoria.  Leid. 
1762;  1767.  8;  nov.  volum.  opusc.  orat.  Lpz.  1791.  8;  Opusc.  phi- 
lol.  crit  Leid.  1765 ;  1776.  8,;  Opusc.  theoL  Leid.  1772 ;  Lpz.  1792. 
8;  Archaeologialitteraria.  Lpz.  1768;  auct  1790.  8  u.  m.  a.;  vergl. 


Digitized  by  VjOOQIC 


4(2      Philologie  in  Teutschland  u.  der  Schweiz. 

Formulae  ac  disciplinae  Ernestianae  indolem  et  conditionem  veram 
adumbrare  conatus  est  C  Z/.  Bauer.  Lpz.  1782-  S;  fK  j4.  TeÜer 
Verdienste  E's  um  Theo!,  u.  Rel.  Berl.  17B3.  8;  y.  5.  Semler  Zu- 
Sätze.  Halle  1783.  8.  —  Christian  Gottlob  Heyne  aus  Chemnitz 
[geb.  1729;  st  d.  14  Jul.  18121,  Prof.  in  Göttingen  [1763]  und  Voi^ 
Steher  des  philol.  Seminars ,  begründete  tiefe  und  liebevolle  Ach- 
tung f&r  class.  Alterthum  in  allen  Kreisen  des  Oelehrtenstandes  u. 
machte  Philologie  als  Grundlage  aller  geistigeifi  Bildung  geltend , 
umfafste  den  Idealieitius  und  nealismus  des  hunaanist.  Studiums 
ziemlich  gletchmlfsig,  bisweilen  mit  einiger  Hintansetzung  sprach- 
licher Gr&ndlichkeit,  und  verailschaulichte  d!ie  folgenreiche  VYech- 
selwirkvmg  zwischen  ihm  und  der  Wirklichkeit  der  Gegenwart , 
suchte  die  Einheit  der  Kritik  und  Adsliägung  zu  befestigen ,  erwarb 
sich  um  geschichtliche  Forschung,  Kunstansichten  (wie  6ie  gleich* 
zeitig  i%n  ff^inckelmann  und  Lessing  ausgesprochen  wurden) 
und  Sicherstellung  des  selbstständigen  UrtheUs  grofses  Verdienst, 
und  hat,  wie  Wenige,  entscheidenden  Einftufs  gehabt  auf  die  gei- 
stige Richtung  des  Zeitalters;  er  gewann  ftir  hunmnist.  Studien  die 
Theilnahme  des  grofsen  Fublicums ,  durch  desseü  Base^n  die  wei- 
teren herrlichen  Fortschritte  derselben  in  Teutschland  bedingt  und 
mit  ungewöhnlicher  Raschheit  zu  immer  höherem  Ziele  gefördert 
worden  sind :  1 ,  92. 100. 140. 188. 194. 266  etc.  etc.  etc.  J  Einleit.  in 
das  SlucL  d.  Antike -1772;  Lobschrifk  auf  J.  WJnckelmann  l77»; 
Samml.  antiquar.  Aufs.  Lpz,  1778.  2-  8;  Antrquita«  Rom.  1779  J 
"^  Opuscdb  acad.  Gott.  1785  fli.  6.  8;  Abhandl.  in  d.  Comm.  Soc. 
Gott;  geschieh tl.  Arb.  u.  v.  a.;  rergl.  A.  Ä  L.  Heeren  H.  biogr. 
dargestellt,  Oötting.  1813.  8.  — -  Friedr.  fVotfgang  Reiz  aus 
Windsheim  [geb.  1 733 ;  st.  d.  2  Febr.  1 790],  Frof.  in  Leipzig  [l  772 J, 
tiefer  Forscher  der  Gr.  Grammatik  u.  Metrik,  innigst  vertraut  mit 
dem  Geiste  der  class.  Littefatur  and  des  acht  alterth.  Ausdruckes 
mächtig,  einer  der  glücklichsten  griecb.  u.  lat.  Dichter:  1,  108. 
18i.  230  etc.  etc.;  de  temporibus  et  modis  verbi  gr.  et  lat.  Lpz. 
1766 — 82.  2  Diss.  4;  de  prösodiae  gr.  accentus  inclinatione  (1773 
fll.),  carm.  saeculum  ab  mventis  darum  (1785)  cur.  F.  A.  fVolf. 
Lpz.  1791-  8  etc.  etc.;  Vorles.  üb.  d.  röih.  Alterth:  Lpz.  1796.  8; 
vergl.  Nekrolog  1790  B.  1  S.  127  AI*  —  Fried.  August  Jf^olf  WiS 
Nordhausen  [geb.  1757],  Prof.  in  Halle  [1782—1806],  geistreicher 
PÄeger  der  höheren  Kritik ,  in  der  sich  grundliche  Sprachwissen- 
schaft und  eine  Fülle  von  Sachkenntnissen  wechselseitig  unlerstüz- 
zen ,  geübt  in  lichtvoller  Darstellungskunst ,  vieles  anregend :  1 , 
92.  94.  95.  105;  118.  128.  177-  196.  249.  253;  *  IVfiscellanea.  Hallo 
1802.  8(  Museum  d.  Alterlhumswiss.  Berl.  i807  AI.  2.  8;  Mus.  an- 
tiquitalis  studior.  B.  1808  fll.  2.  8;  Litt  Analekten.  B.  18X6111.  4. 
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8;  J».  a.  —  Gattfried  Hermann  [geb.  1772],  Prof.  in  Leipzig,  fort- 
strebend nach  Reizischen  Grundsätzen,  vielseitig  und  hoch  gebiU 
dettn  Geistes  mit  AdierMiek ,  anerkannter  Stinimf&brer^in  Kritik , 
herrlicher  griech.u.Iat  Dichter:  l,  88.  90.  93. 103.  103.  104. 105. 
l6l.  183. 31 7 ;  2, 64  elc.  etc.  etc. ;  de  emend^nda  ratione  gr.  gramm. 
1.  Lpz.  1801.  8;  de  metris  Gr.  et  Rom.  Lpz.  1796.  8;  Handb.  d. 
Metrik*  L.  1799-8;  Elementa  doctrinae  metricae.  L.  J8l6.  8;  Epit. 
doctr.  metr.  L.  1818.  8f  Ueber  d.  bestrittene  Cäsur  im  Trimeter  d. 
gn  Komödie*  Berl.  181 7. 8 ;  viele  gehaltvolle  Gelegenheitsschriften , 
deren  Samml.  w&nschenswerth  ist  etc.  eta  etc.  —  Gg  Fried.  Creu^ 
,zer  [geb.  1771]  in  Heidelberg:  l,  88. 111. 113, 199.  371.  3,  73  etc. 
elc.  etc.;  Das  alt  Stud.  d.  Altertlu  Hcidelbg  1807*  8.  —  ^ug. 
Böckh  in  Berlin  [geb.  1785]:  1,  100.  1D4.  133.  136.  139;  die 
Stai^shanshaltung  d.  Athener,  mit  31  Inscbr.  B.  1817.  3.  8;  m.  a. 

Die  Reihe  der  neueren  Philologen ,  und  unter  ihnen  sind  viele , 
auf  deren  Arbeiten  Teitfschland  stolz  ist  und  die  auch  das  gerechte 
Ausland  beachtet,  ist  so  ansehnlich ,  dafs  sich  der  Bericht  dar&ber 
auf  ein  einfaches  chronologisches, keinesweges  för  vollständig  aus- 
*  g^ebenes ,  Yerzeicbnifs ,  mit  sparsamen  Bemerkungen ,  beschrän- 
ken mufs» 

Joh.  Jacob  Reishe  aus  Zorbig  [^eb.  1716;  st.  1774],  bey  al- 
len Entbehrungen  u.  Unfällen  glücklicher  Märtyrer  einer  in  den 
Werken  altclass.  und  besonders  auch  arabischer  Litteratur  an- 
spruciilos  schwelgenden  Begeisterung  und  immer  frisch  aufleben- 
den Thätigkeit:  1,  119.  145.  l53.  337-  338.  340.  346.  3,  69  etc. 
etc.  etc.;  Animadv.  adgr.  auclt.  Lpz.  I757fll.  5.  8;  Uebers. ;  Ab- 
handl.  u.  v.  a. ;  vergl.  Lebensbeschr.  v.  ihm  selbst  Lpz.  1783.^8; 
S.  F.  N.  Morus  de  vita  J.  J.  R.  Lpz.  1777*  8.  —  Joe.  Fried.  Heu- 
singer in  Wolfenbüttel  [geb.  1719;  st  1778]:  1 ,  199.  339.  369; 
Schulscfar.  —  /.  A.  Bach  %.  44.  —  Joh.  Fried.  Grüner  aus  Coburg 
[geb.  ±733;  st.  1778]:  Ausg.;  Introductio  in  antiquit  rom.  Jena 
1746.  8;  Abb.;  theol.  Sehr.  —  Joh.  Chris^an  fVernsdorf  9xx% 
Wittenberg  [geb.  1733;  st  1793]  Prof.  in  Helmstädt:  1,  180  etc. 
etc. ;  Progr.  etc.  etc. ;  vergL  Nekrolog  1 793  B.  l  S.  345  fli.  —  Joh. 
Fried.  Fischer  aus  Coburg  [geb.  1724;  st  1799],  Rector  d.  Tbo- 
masscb.  u.  Prof.  in  Leipzig,  sorgfUtiger  griech.  Grammatiker  und 
fleifsiger  Sanm>ler:  1  j  99«  136.  138. 140  etc.  etc.  etc.;  viele  Ausg., 
Abhandl. ,  Anm. ;  vftrgL  Ch.  G.  Kühnol  narratio  de  J.  F.  F.  Lpz.. 
1799.  8;  C  F.  Kind^rvater  über  F.  Lpz.  1804.  8;  *  Nekrolog  1799 
B.  1  S.  77  fll,  —  Gg  Christian  CroUius  aus  Zweybrücken  [geb. 
1728;  st  1790]:  Antheil  an  mehren  Zweybr.  Ausg.  röm.  Class.; 
bist  Abb.;  vergl.  Nekrolog  1790.  B.  1  S.  333  fll.^—  Carl  Ludw. 
Bauer  aus  Leipzig  [geb.  1730;  st  1799],  Rector  in  Hirschberg: 


DigiUzed  by  VjOOQIC 


44       Philologie  in  Teutschland  u.  der  Schweiz. 

1 ,  109;  De  pbitosophica  h^rmeneutica.  Lauban  1756.  4 ;  Anleit  z^ 
gut.  Ausdr.  d.  lal.  Spr.  Bresl.  1775;  Ed.  IIL  1798.8;  Uebungs- 
Mag,  z.  Lat  Sehr.  1787  fl.  3t  8;  Teutsch-lat  Lex.  Bresl.  1778;  Ed. 
IV.  1819.  8.  m.  a.  —  /.  C.  Gottleber  [geb.  4733;  8t  1785]:  1, 169. 
129  etc.  etc.  — ^ug.  fViUi.  iJr/i^^/z  [geb.iö3;  st  1801]:  1,206. 
243;  Opuscula  orat  phS.  Lpz.  1794.  8.  —  Joh.  Nie.  NUtas  [gteb- 
1733 ;  8t  1811]:  2,  75.  —  Aloys  Emmer.  v.  Locella  [geb.  1733; 
8t  1810]:  1,  225.  —  Imman.  Joh.  Gerh.  Scheller  aus  Dow  b. 
Dahme  [geb.  1735;  8t  1803] ,  Rector  in  Brieg:  Anleit  d.  alten  lat 
Schriftat  zu  erklären.  Halle  1770;  1783.  8;  PraecepU  styli  bene 
latini.  Lpz.  1779;  1784;  1797-  2.  8;  Comp.  praecept,l785;  Ed.  III 
1705.  8;  Ausf.lat Sprachl.  Lpz.  1779;  1782;  1790;  1803.  8;  Kurz- 
gef.  I.  Sprachl.  Lpz.  1781;  oft;  verb.  v.  Döring  1813: 8;  Audf.  lat 
t  u.  t  lat  Lexikon.  Lpz.  1783.  3.  8;  1788.  5.  8;  1804. 7.8;  Hand* 
lex.  Lpz.  1792.  2.  8;  verb.  v.  G.  L.  Lünemanru  Lpz.  I8O7.  2.  8; 
1817*  3.  8;  Abh.  —  Joh.  Carl  Zeune  aus  Stolzenhain  [geb.  1736; 
8t  1788],  Prof.  in  Wittenberg ,  um  gr.  Gramm,  wohlverdient:  viele 
Ausg.  u.  Anm.  —  Der  classische  Leipziger  Theolog  Sam.  Fried. 
Nathanael  Morus  aus  Lauban  [geb.  1^36,-  st  1792]:  1 ,  117. 203 
etc.  etc.  etc.  ^  vergl.  Ch.  D.  Beck  recitatio  de  S.  F.  N.  M.  Lpz.  1793. 
8 ;  S-  45.  —  Joh.  Augustin  JVagner  aus  Pirna  [geb.  1734,-  st.  180 7]: 
1,  241.  257  etc.  etc.  —  Christian  Adolph  lüotz  aus  Bischofs- 
virerda  [geb.  1738^  st. 1771],  Prof.  in  Halle,  gefälliger  lat  Stylist, 
fi^r  zudringliche  Anmaafsung  und  unberufene  Yielthuerey  hart  ge- 
demüthigt:  1,  96^  Carmipa  Altenb.  1766.  8;  Opuscuk  phil.  et 
orat  Halle  1772.  85  Satyren,  Streitschr.,  Journale^  vergl.  C.  E. 
Mangelsdorf  yiidi  Ch.  A.  K.  Halle  1772.  8  u.  in  IV.  Act  Erud.  1772 
Febr.  p.  84  sqq.  ,•  C.  R.  Hauseh  Leben  u.  Char.  Ch.  A.  K.  Halle 
1 772. 8 ;  Allgem.  T.  Bibl.  B.  19  Th.  l  S.  146 fll.  —  Gottlieb  Christoph 
Harles  [geb.  >738,-  st  I8l5],  Prof  in  Erlangen,  betriebsamer  lit- 
terator,    unermüdlicher  Vielschreiber.    —   Helfrich  Bernhard 
fVenck  aus  Idstein  [geb.  1739,*  st  1803],  Rect  in  Darmstadt:  Lat 
Sprachl.  FiM  I79l.  8^  *  VII  Ausg.  v.  Grotefend  1817;  *820,- 
1823. 1i  8  ,•  bist.  Sehr.  —  Joh.  Heinr.  Ludw.  Meierotto  aus  Star- 
gard  [geb.  1742,-  st  1800],  Rector  des  Joachimsthals  in  Berlin, 
trefflicher  Pädagog  und  einsichtsvoller  gelehrter  Schulmann,  fei- 
ner  Kenner  des  röm.  Alterthums ,  reich  an  glucklichen  Blicken :  1 , 
200.  253  ^  *Lat  Gramm,  in  Beyspielen.  Berl.  1?85.  2.  8  (Grundlage 
für  Ch,  G.  Bröder's  frakt.  Gr.  d.  lat  Spr.  Lpz.  1787.  8  sehr  oft),* 
Ueber  Sitten u.  Lebensart  d.  Römer.  B.  1 776^  1802  ;  1814.  2.  8  ,•  de 
rebus  ad  auclt  quosd.  classicos  pertinenlibus  dubia.  B.  1785.  8; 
viele  Schulschr.  u.  Abh.,-  vergl.  Nekrolog  18OO  B.  1  S.  132  fll.,-  F. 
L.  Brunn  Vers,  einer  Lebensbeschr.  M's.  Berlin  1802.  8.  —  Chri- 
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siian  Dem.  /ani[geh.  1743  ,•  si.  1790].  —  Chn  Fr.  Matthaei  [geh. 
1744,-  8t.  1811]  in  Wittenbergs  1,  102. 114. 119.  279.  294,-  2,  76. 
82  u.  m.  a.  — Joh.  Fried.  Herel  [geb.  1745,-  st.  1800]:  Bemerk., 
Uebers.,  lat.  Satyren.  —  E.  I.A.  Seyfert  [geb.  1745]:  Auf  Gesch. 
u.  Kritik  gegr.  lat.  Sprachlehre.  Brandenb.  1798  fli.  5.  8.  —  C.  H. 
Tzschucke  in  Meissen  [geb.  1746,  st.  1813]:  1,  205.  256.  259. 
260  etc.  etc.  —  /.  G.  S.  Schwabe  [geb.  1746]:  1 ,  231.  —  Ch.  G. 
Müller  Rect.  in  Zeiz  [geb.  1747 ;  st.  1819]:  1 ,  143.  2,  ,126  m.  a. 
—  Ch.  O.  Schütz  [geb.  1747]:  1,  102.  197.  198.  200;  v.  a.  — 
Benp  fVeiske  [geb.  1748,- st.  1809]:  1,  198.  236;  Pleonasmi  gr. 
Lpz.  1807.  8  etc.  etc.  —  Fried.  And.  Stroth  aus  Triebsees  [gdi. 
1750;  st  1785] ,  Rect  in  Gotha:  i ,  198. 207.  297 ?*  Chrestom.,  Ue- 
bers. ,  Anm.  etc.  etc.  etc.  —  Joh.  Jac.  Hottinger  aus  Zürich  [geb. 
1750 ,-  st  1820] :  i ,  199.  204  etc.  etc.;  Opuscula.  Z.  1819,  8 ;  vergL 
/.  H.  Br^mi  Denkrede  auf  J.  J.  H.  Z.  1820.  8.  —  /.  H.  Voss  (ITi. 
3  S.  292):  1,,92.105. 112.187.189. 193.194;  Mytholog.  Bri^e. 
Köiftgsb.  1794'.  2.  8;  BeurtheUung  des  n.  Lehrplanes  f.  d.  Baier- 
schen  Schulen  1805.  8 ;  v.  a. ;  Rec.  in  d.  Jen.  ALZ.  —  /.  Fr.  Facüis 
[geb.  1751]:  1,  246.  247.  —  J.  J.  H.  Nast  [geb.  175lJ:  Kl.  Ge- 
legenheitsschr.  Tübing.  1820.  8;  Opuscula  Lat  das.  1821.  8.  — 
Conrad  Heusinger  in  Wolfenbüttel  [geb.  1752;  st  1820]:  1. 199. 
207.  —  J.  G.  Schneider  Sdii^p  [geb.  1752 ;  st  1822],  grundliche  na« 
turgeschichtl.  Kenntnisse  mit  philolog.  vereinend,  ungemein  arbeft- 
sam:  1 ,  89. 110.  114.  A46.  159.  160.  162.  163.  164.  209«  210.  246» 
248  etc.  etc.  etc.;  Krit  Gr.  T.  Wörterbuch.  Zultichau  1797*  2.  85 
Ed.  IL  1806.  2.  4;  Ed.  UL  Lpz.  1819.  2.  4;  Anhang  1821.  4;  im 
Auszuge  V.  J.  fV.  Riemer.  Z.  1803 ;  Ed.  II  Jena  1815 ;  Ed.  III 
1819;  1823.  2.  8;  m.  a^  —  Fr.  Gedicke  (Th.  3  S.  294),  wackerer 
Schubnann:  1 ,  100.  200;  gr.  u.  lat  Leseb.,  Chrestomath.  etc.  eta; 
Gesamm.  Schulschr.  Berl.  1789  AI.  2.  8;  vergl.  F.  Hörn  G.  BerL 
180fr.  8.  —  J.  Gurlitt  in  Hamburg  f  geb.  1754]  trefflich  einwirkend 
in  das  gel.  Schulwesen ,  das  Rechte  u.  Wahre  unverr&ckt  erstre- 
bend: Schulschr.  lehrreich  u.  oft  in  naher  Beziehung  auf  Zeitgeist; 
theol.  Sehr.  —  /.  AL  Martyni-Laguna  in  Zwickau  [geb.  1755], 
unermefslich  reich  an^ssensch.  Erfahrung,^  Meister  alterth.  Dar«- 
Stellung  und  Sprache :  1,  197.  i26  etc.  etc.;*  Rec.  —  /.  H.  Just. 
Koppen  [geb.  1755;  st  1791]:  *Griech.  Blumenlese.  Braunschw. 
1785  flL  3-  8 ;  Erklär.  Anm. z. Homer. Hannov.  1 787  AI. ;  1 794 ;  1820. 
6.  8  e.  a. ;  vergl.  Nekrolog  1791 B.  2  S.  i59  fll.  —  /.  Ch.  G.  Ernesti 
.  [geb.  1756;  st  1802],  Prof.  in  Leipzig:  1 ,  119.  200  etc.  etc.  —  /. 
Gg  Trendelenburg  [geb.  1757]:  1  j  245;  Anfangsgr.  der  gr.  Spr. 
Danzig  1782;  Ed.  V  Lpz.  1805.  8.  —  Ch.  D.  Beck  [geb.  1757], 
Prof.  in  Leipzig :  i ,  103. 105. 109.  200#232. 264  etc.  etc.  etc. ;  Com- 
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menUtt  de  jnterpretadone  vet.  Script,  et  monam.  L.  1790  fll.  3 
Diss.  4 ;  de  ajtioris  criseos  natura  et  rat  L.  1 795. 4 ;  Gomment.  soe. 
philol.  Lip8.  1801  äl.  4.  8;  Grundrüs  d«  Archäologie,  l.  L.  1816.8; 
viele  Abb. ,  Anm. ,  Uebers. ,  bist ,  tbeoL  Sebr.  —  F.  fV.  Döring 
[geb.  1757],  Rector  in  Gotba:  l,  191.  193.  207  etc.eto.j  AWi.; 
lat.  Ged.  —  Gg  Alex.  Biiperti[geb.  1758] :  1 ,  ^28*  231  etc.  etc. 
—  /.  PhiL  Siebenhees  [geb.  1759;  st.  1796],  Prof.  in  Altorf:  i, 
259;  Anecdota  gr.  Nürnb.  1798«  8;  Grundrifs  e.  Anföhrungz.röiiu 
Statistik  1793.  8;  Handb.  d.  Archäologie.  Nbg  1800.  2.  8  m.  a«; 
vergl  Nekrolog  1796  B.  1  S.  296  fll.  —  C.  F.  Ch.  fVagner  [geb. 
1760] ,  Prof.  in  Marburg:  Lehre  von  dem  Acoente der  grieeh.  Spr. 
Heimst.  1807.  8;  Abb.  u.  v.  a.  —  L.  Hag  [geb.  1760],  Prof.  in 
Freybttrgt  i ,  11.  75.  l96  etc.  etc.;  Abb.,  theoL  Sehr.  ~  J.  C.  F. 
Manso  [geb.  1760],  Rect*  in  Bredau:  i,  145.  147.  178;  Ver- 
mischte Abb.  Vi.  Au&ätze.  Bresl.  1821.  8;  lat  Ged«,  bist.  Sehr.  u. 
BU  a.  —  Chph  fV.  MüscherUch  [geb.  176O]:  1,  193.  224;  lat 
Ged.  —  /.  G.  Huschke  [gd>.  1760] :  1 ,  194  etc.  etc. ;  Abb.  ~  -R 
E.  Rahkopf  [geb.  1760;  st  1821]:  1^  265;  2,  l5;  m.  a.  —  Gg 
Ladco.  Spalding  [geb.  1 762 ;  st  181 1],  Prof.  am  gr.  KI.  in  Berlin , 
geistreicher  Denker^  musterhafter  Lehrer ,  scharfsinni^r Kritiker 
u.  Exeget:  l ,  118.  l58.  242;  lat  Ged.;  m. a.;  vergL"^  G.  L.  fValch 
Memoria  G.  L.  S.  Berlin  1821.  8.  -—  JjjShplu  F.  I^etzel  [geb.  1 762; 
at.  1810]:  mehre  Afusg.;  Griech.  Sprachl  liegnitz  1798.  8;  Kurse 
gv.  Spr.  1.  L.  1802.8;  Lat  Gramm.  Berl.  I7f)4.  8{  m.  9u -- F. AFäh. 
Sturz  [geb.  1762]  vielwirkend  durch  gründliche  Kenntnifs  d.  gt. 
Spr.:  1^  88.  107.  108.  111.  124. 145.  219.  249.  297;  2,  64;  v-  kl. 
Sehr.  u.  Ausg.  —  Carl  Aug.  Böttiger  in  Dresden  [geb.  1762],  a«- 
erkannt  vercUient  um  Studium  d.  alten  Kun^:  1 ,  104. 183.  234  eu:. 
eto. ;  Andeutungen  x.  Ydries.  Aber  Arcfaftoloffie.  Dr.  1810.  8 ;  Ideen 
2.  Archäol.  d.  Malerej.  1.  Dr.  1811.  8;  Griech.  Yasengemälde.  Wei- 
mar 1797. 3.  8  m.  K.,  ArchäoL^uaeum.  W.  1801.  8;  Arch.  Hefte 
18&1.  4;  Arch.  Aehrenlese.  Dn  1811.  2  St  F.;  Amakbea.  Lp2u  1820 
fl.  2.  8;  Grundrisse  z.  Vories.  üb.  Mytfadogie.  Dr.  1808.  8 ;  Vorie- 
sungen  üb.  Kunstmythologie.  Dr.  1809-  2.  8;  ABg.  Mythol.  Lexi- 
kon. W.  1803  fll  2.  8/,  die  Furienma^ke  im«Trauersp.  W.  1801.  4 
m.  K.;  Sabina.  Lpz.  1803  ,  1806.  2  8  m.  K.  v.  a.  —  C.  D.  Jlgen 
[geb.  1763]  y  Rector  in  Schulpforte:  93.  100.  141  m.  a.  —  /.  G. 
Buhle  [geh.  1763;  st  1822]:  1,  141.  162  u.  a.  —  ö.  E.  Grad- 
deck  aus  Danzig  [geb.  1763] ,  Prof.  in  Wilnä :  l ,  88.  93 ;  anti^oar. 
Vers.  1.  Lemberg  1800.  8.  m.  a.  —  C  Gatth.  Lenz  [geb.  1764; 
st  1809]:  Scfaulausg.,  Anm.,  AbhandL,  Rec.  —  F.  Ch.  Matthiae 
[geb.  1764;  st  1822] :  1 ,  144*  155.  188.  265 ;  nu gehaltv.  Progr.  — 
ö.  IL  Schäfer  [geb.  1764J,  Prof.  in  Leipzig,  hochverdienter  ^. 
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Grornm,  von  kaum  zu  bereobpender edler Vielthäligkeit:  l,  l53. 
^♦3;  2 ,  65.  132  u*  s.  V.  n,  -^  PÄ. Duttmann  [geb.  1764],  Prot  in 
Berlin ,  voll  tieiste«  und  Gelehrsamkeit:  Gr.  Gramm«  E.  1793;  ^. 
IX.  1330;  Kl.  gr.  Schulgr.  B.  1812;  Ed.  V  1820.  8;  Aaaftihrl.  gn 
"Sprach!,  1.  B,  1819.  8;  Lexilogos.  t.  B.  1818.  8;  Ausg.,  Anmerk., 
Abhaqdl*  bes.  üb.Krit.  u.  Aualeg.  alter  Mythen  ^tc.  eto.  -~  Fried- 
pich  Jacobs  in  Gotha  [geb.  1764] ,  hellbliokender  und  zartsinniger 
Kritiker,  v.  alterthümlichem  GeAibl  für  Menschlichkeit,  Schönheit 
u.  Wahrheit  beseelt  und  die  geistige  Wirkung  humanist  Studien 
riobtig  würdigend  und  durch  a.  schriflstelL  Leben  (s.  Tb.  3  S.  317) 
veranschaulichend:  1,  8ß«  89.  104«  II8.  147-  324.  230;  2,  122; 
Elemenlarb.  d.  gr.  Spr.  Jena  1805  fll  4.  8;  1  u.2  Ed^VIII.  i82l; 
3  a.  4  Ed.  Hl  1820;  Vermischte  Sehr.  1.  Gotha  1833.  8  v.  a.  — /. 
jF.  fV<^gmri  1,  199  etc  etc.;  Britannia  vindei^  L&neb.  1818.  8 
m.  Ced.  u.  a.  —  /.  ^.  G^entz  [geb.  1766]:  1 ,  200  ete.  etc.  —  -Rr. 
Scbmieder  [geb.  1766]:  1 ,  338. 347  etc.  eto.  etc.  -^  G.  L.  Honig 
[geb.  1766]:  l,  338u  330  ete,  etc.  ^  P.H.B^the:  l,  338.  347  v.  a. 
«—  C.  fV.  J.  Moache  [geb.  1767;  at  18i5],  auagezeichneter  gd. 
Schulmann:  Aufsätze  Frkf.  I83i.  8.  —  /Ti/ä,  v.  Bumb^ldi  [geb. 
1767]:  1,  102  m.  a.;  treffl.  Abb»  —  ^ug.  ßtatihiae  [geb.  1767] 
Beet,  in  AUenburg;  l,  93.  103  eto.  etc.;  Ausf.  gr.  Granun.  Lpz. 
1807.  3.  8;  Gr«  Schij^grammt  U  1808,  8>  Gdriech.  Formenlehre.  L. 
1814.^  8;  V.  Scbülsehr.  u.  a«  <~  ^t^g*  Friede  Bernhardt  aus  Beriin 
[geb.  1768;  st  1830],  ein  tiefdenkender  Sprachforscher  und  um- 
sterhafter  Schulmann :  |Umarb.  d.  Mirk.  Grammatiken;  Sprach- 
lelu'e.  B.  1801  fll.  3.  &;  Anfangsgr.  d.  Spraehwisaeivschaft  B.11805« 
8;  Ansichten  ülm  d«  Orgauisatioa  d.  gdL  Schulen«  Jena  1818.  8; 
ro.  a.  —  G.  Gust.  Fülleborn  [geb.  1769;  et.  1803]:  1,  6  etc.  etc. 
etc.;  Encyck>paedia  phHologica.  Bresl.  179Q;  verm.  18i03.  8«n.  a. 
—  C.  ö.  Siebelia  [geb.  1 769] ,  Bfeet.  in  Bautzen :'  i,  l50  m.  rf.  —  CA. 
/r.  Ahlwardt  [geb.  1769],  ?rof,  in  Gi'eifswalde ;  1 ,  100. 143  eto. 
etc.  —  Fr.  Schleierntßcber  [geb.  1769]  in  Berlin;  1 ,  177;  Abk 
Iheol.  Sehr.  —  Carl  Morgenstern  [geb.  1770},  Prof.  in  Dorpat:  1 , 
429.  193 ;  Progr.  etc.  etc.  —  //.  C.  Abr^  Eichaiädt  [geb.  1771],  Prot 
iaJeiia:  1,  105.  133.  145.  l53.  186. etc.  etc.;  Abb«, Gelegenfa.  Sehr, 
in  sehr  schdner  Spr. ,  theol.  Sehr.  etc.  etc.  —  F.  J.  Bast  [geb.  1771 ; 
St.  1811]:  1,  330.  341  etc.  etc.  —  •/.  B.  Bremi  [geb.  1773]  in  Zü- 
rich :  1,  199.  305.  353  etc.  elc  —  L.  F.  Heindorf  [geb.  1774;  st 
1816]:  1 ,  128.  193.  199.  —  C.  F.  Heinrich  [geb.  1774],  Prof.  in 
Bonn:  1,  90.  95.  117.  331  etc.  etc.  etc.  — Ad.  Gottlob  Lange 
[geb.  1774]  in  Schulpforte.  —  7.  fp:  Süvern  [geb.  1775]:  1,  103 
etc.  etc.;  Abb.  —  C.  G.  A.  Erfurdt  [geb.  1776;  st  1813] ,  Prof.  in 
Königsberg:  1,  102.  357.  —  A^  G.  Gernhard  [geb.  1^77]:  1, 199. 
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—  C  L.  Struve  in  Königsberg :  i,  102.  i52  etc.  etc.;  Abb.  u.  Re- 
den. K5aig8b.  1822.  8.  —  F.  Jlst  [geb.  1778] ,  Prof.  jn  Landshut: 
1^28.  268  etc.  etc.  etc.;  Grundlinien  d.  Gramm.,  Hermeneutik n. 
Kritik.  L.  1806.  8 ;  Grundrifs  d.  Philologie.  U  1808.  8  m.  a.  —  G. 
Sarpe  [geb.  1779] :  1 ,  232.  242.  —  Imman.  Bekker  in  Berlin  [geb. 
1785]  litt  rastlos  thätig:  1,  118.  128.  141.  218;  -2,  66  u.  v.  a.  — 
j4.  Seidler  in  Halle:  1 ,  103  m.  a.  —  Ca.  j4,  Lobßck  in  Königsberg: 

1,  103.  219  etc.  etc F.  Gräfe  in  Petersburg:  1,  147;  2,  66  eta 

etc.  —  Ferd.  Hand  in  Jena:  1,  227.  -^  Th.  Kiesslingi  1^145. 
271;  2,  126  etc.  etc.  —  G.  Ä  Lünemann  in  Göttingen:  teutseh- 
lat  WB.  1.  Götting.  1821.  4  m.  a.  —  Carl  Lütge  Rect  in  Ratibor: 
1 ,  182  etc.  etc.  —  Gg  Ludvo.  fValch  in  Berlin:  1,  207  elc.  etc. 

—  Fr.  Thiersch  in  München:  1 ,  100  etc.  etc.;  Gr.  Gr.  des  gem.  u. 
Homer.  Dialekts.  Lpz.  1812;  Gr.  Gr.  vorz.  des  Hom.  D.  Lpz.  1818. 
8 ;  Abb.  u.  a.  —  Ludw.  Bissen  in  Göttingen;  Mitarb.  an  BöckKs 
Pindar.  — Leop.  Conr.  Schneider  [geb.  1786;  st.  1821]  in  Berlin: 
1,  97;  Ausf&hrl.  Gr.  der  lat  Spr.  Berl.  1819  fl.  3.  8  unbeend.  — 
Franz  Passow  [geb.  1786]  in  Breslau:  l,  88.90.224.230.  252 
etc.  etc.  etc. ;  Gr.  T.  HdWB.  Lpz.  1821  f.  2.  4;  viele  Abb.;  C  E. 
Ch.  Schneider linBreüeLU.:  1,  114  etc«  etc.^  Gr.  Leseb.  Lpz.  1813 > 
1821.  8;  Abb.;  F.  A.  G.  Spohn  in  Leipzig:  i ,  95;  2 ,  126  m.  a.; 
Abh. ;  F.  G.  FVelcker  in  Bonn :  1 ,  99. 100  etc.  etc.;  archäol.  Sehr.; 
Joh.  Schulze  iskhtxMn^  einsichtsvoller  Archäolog;  A.  L<,  fV.  Ja- 
cob in  Warschau;  G.  H.  Moser  in  Ulm:  1,  199  etc.  etc.  —  u4. 
fVernicke  [geb.  1794;  st.  I8l9] :  2 ,  66.  —  F.  N.  Titze  in  Prag:  1, 
243.454;  2,  123;  Carl  Reisig  m^AxiSL^  1,  105.  106  etc.  etc.  etc.; 
C.  F.  Poppe  1 ,  109  etc.  etc. ;  A.  Meinecke  1 ,  141  etc.  etc.;  /.  V. 
i^iTYin^/r^  in  Dorpat  1 ,  96.231;  C  Lachmann  in  Königsberg  1, 
l94^dQ  choricis  systematis  tragicorun^  gr.  L.  tV.  Berl.  1819. 8  m. 
a.;  F.  FT.  Gotthold  das.:  Hephästion  1822;  d.  Einheit  der  Schule 
1822;  F.  Osann  in  Jena  1,  117. 182;  2,  122;  Sylloge  inscriptio- 
num  1821  fl.  F.  m.  a. ;  C.  G.  Göttling  das.  1 ,  140;  d.  Lehre  v.  Ac- 
cent  d.  gr.  Spr.  1818;  1820.  8  m.  a. ;  A.  fVeichert  l ,  227. 260;  2, 
66 ;  Fr.  Lindemann  2, 27. 29  ro.  a. ;  V.  C.  F.  Rost :  Griech.  Gramm. 
Gott  1816;  *  1822;  teutsch-griech.  WB.  Gott.  1818;  1822.  2.  8; 
F.  C.  Kraft  teutseh  lat.  Lex.  Lpz.  1820.  2.  8.  —  C  Beier,  G. 
Dindorfj  F%  G.  E.  Rost  etc.  etc.  in  Leipzig;  L.  Döderlein  in  Er- 
langen ;  F.  Traug.  Friedemann  in  Wittenberg ;  C.  Ä  Frotscher\ 
A.  Näke  in  Bonn;  Fr.  Spitzner  in  Erfurt;  G.  StaUbaum\  C.  G. 
Zumpt  u.  V.  a. 

Die  Geschichte,  Landeskunde,  die  Vorstellungen,  Gebriuche, 
Einrichtungen ,  das  Verfassungswesen  der  Griechen  und  Römer 
sind  in  neueren  Zeiten  durch  teutsc^e  Gelehrte  gröndlicb  unter- 
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sucht  und  eben  so  lichtvoll  als  wissenschafUich  genügend  darge- 
stellt worden ;  diefs  mag  die  allgemeinere  Andeutung  der  vollende- 
teren und  anerkannt  hochgelungenen  Leistungen  beurkunden :  L. 
Ideler  alte  Chronologie ;  Conr.  Mannen^  J.  H.  f^oss ,  F.  A.  Uhert 
alte  Erdkunde;  7(9^.  Eckhel^  J.  C.  /2a^eAe  alte  Numismatik;  J^ 
'  Böcihy  F.  Osann  Inschriften;  /.  fVinchelmann ^  C.  A.  B&ttiger 
etc.  etc.  etc.  Kunst;  J.H.  f^osSy  F.  Creuzer  Mythologie;  D. 
Hüümann^  Fr.  Kortüm^  F.  fK  Tittmann  ^  A.  Böckh  grieclu 
Staatsverfassung;  G.  F.  Schömann^  M.  H.  E.  Meier ^  Ed.  Plai- 
ner^  M.  Ä  Hudtwcdker^  FT.  Heffter  griecb.,  besonders  attisches 
Gerichtswesen;  A.  Ä  L.  Heeren ^  D.  UäUmann^  C.  O. Müller j 
B.  G.  Niebuhry  ff^.  fVßchsmuth  u.  a.  griech.  u.  röm.*  Gesch. 

Diese  fruchtbare  humanistische  Thätigkeit  macht  das  Grundwe« 
sen  der^litt.  Cultur  Teutschlands  aus  und  ^s  darf  nicht  uidbeachtet 
bleiben  /dafs  von  den  hier  aufgeführten  Philologen  seit  der  zwey ten 
H&lfte  des  XVIII  Jahrh.  die  flül>erwlegende  Mehrzahl  aus  Sachsen 
und  dem  Freufsischen  Staate  sind;  jedem  gehören  an  50  an ;  Hanno« 
ver,  WQrtemberg,  Baden,  Baiern  etc.  etc.  erweiseil  sich  verhält- 
nifsm&fsig  vdrksam  im  Anbau  der  humanist.  Studien;  Gestenreich 
bleibt  hinter  allen  zurück* 

d)  In  den  Niederlanden  hatte  sich  alterthümlicher  Schönheits« 
sinn  durch  Verbindung  mit  Italien  und  frühen  Wohlstand  erhal- 
ten und  der  bessere  Jugenduntemcht  gestaltet,  welcher  auf  Teuta|Ml« 
land  so  wohlthätig  einwirkte;  daher  zeichnen  sich  mehre  kirch« 
liehe  und  historische  Schriftsteller  des  XV  Jahrk  durch  stylistische 
Vorzüge  aus.  Mit  dem  nothgedrungenen  Kampfe  für  bürgerliche 
Preyheit  wurde  unter  den  gelehrt  Gebildeten  und  für  höhere  Gei- 
stesbildung Empfänglichen  der  innere  Sinn  för  das  Leben  und 
Streben  der  alten  Welt,  wie  es  sich  in  den  Schriftwerken  der  Clas- 
siker  veranschaulicht,  geweckt  und  erkräftigt;  das  humanistische 
Studium  gewann  einen  Reiz  und  eine  praktische  Bedeutung,  wriche 
ihm  bald  die  Gerechtsame  tiefgewurzelter  Herkömmlichkeit  zu- 
sicherten ,  und  erwuchs  im  XVII  Jahrh. ,  als  die  besseren  Köpfe 
die  Errungenschaft  des  öffentlichen  Lebens  zu  würdigen  im  Stande 
waren,  zu  gediegener  Reife  und  reicher  Fruchtbarkeit  an  treffli- 
dien  Erzeugnissen.  Einige  Vorliebe  für  römische  Litteratur  blieb 
immer  vorherrschend;  obgleich,  besonders  in  neuerer  Zeit  von 
Einzelnen  auch  für  die  griechische  herrliches  geleistet  worden  ist ; 
die  Mehrheit  der  Philologen  beschäftigte  sich  mit  grammatischen 
Untersuchungen  und  Erörterungen;  bey  Vielen  wird  in  Anhäufung 
der  Vergleichungen ,  in  mühsamem  Sammlungsfleifse  und  im  Ver- 
weilen bey  sprachlichen  Eigenthflmliclikeiten  oder  etymologischen 
Grübeleyen,  eine  Hinneigung  zum  Kleinlichen  sichtbar,  welche 

W«clil0r  HS.  d.  LitL  Gesch.  IV.  ^ 
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aus  dem  wirklichen  Leben  in  das  vf^ssenschafdiohe  übergegaiigen 
zu  seyn  scheint;  doch  fehlet  es  nicht  an  Männern,  welche  sieti  mit 
grofsartiger  KraA  über  diesen  natiohellen  Pärticularismos  erhoben 
und  als  Muster  und  Lehrer  für  ganz  Europa  geltend  gemacht  ha- 
ben. Das  immer  gleiche ,  auch  jetztTortdauemde  Ansehn  dar  Phi- 
lologie hat  darin  seine  Stutze  und  Haltung,  dafs  die  lateinische 
Sprache  in  lilter.  Verhandlungen  beybehajten  und  duroh  Vervoll- 
kommnung der  Landessprache  nur  wenig  beeinträchtigt  worden 
ist' und  dafs  der  Grundsatz,  welcher  das  humanistische  Studiom 
als  nothwendige  Bedingung  aller  wissenschaftlichen  Bildung  und 
Thätigkeit  anerkennt,  von  den  Wortführern  im  Litteraturleben, 
namentlich  von  Theologen  und  Juristen,*unwandelbar  festgehalten 
wird.  In  dem  Verzeichnisse  berühmter  niederlftnd.  Philologen  be« 
gegnen  viele  Ausländer,  besonders  Teutsohe  und  unter  diesen  viele 
von  glänzendem  Verdienste,  welche  in  Holland  eingebürgert  worden 
sind  und  nach  ihrer  öffentlichen  Wirksamkeit  dem  zweyten  Vater- 
lande  angehören.  Der  litt.  Ertrag  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  XVI- 
Jahrb.  dürftig,  u.  auf  den  Süden  beschränkte  vermehrt  sich  aber 
sichtbar  in  der  zweyt^n  Hälfte,  fast  ausschliefsltch  im  Freystaate, 
und  wird  im  XVII  und  XVIII  fortwährend  beträchdioher  und  im 
Gehalte  gewichtvoller. 

Joh.  Despauterius  aus  Ninove  in  Flandern  [st.  1520]  lehrte 
in#behren  niederl.  Städten  und  war  fiEk*  methodisohen  Unterricht 
in  d.  lat  Sprache  sehr  thätig:  Commentarii  Gramm.  I5i2;  Paris 
1537.  F.;  Lehrb*  über  Orthographie,  Metrik  etc.  etc.  —  NicoL 
Clenardus  (Cleynarts)  ausDiest  in  Brabant  [st  1542],  lebte  in  Spa- 
nien und  Portugal,  hellsinnig,  auch  der  hebr.  u.  arab.  Spr.  kun- 
dig: Institutiones  in  gr.  L  Löwen  1531.  4  sehr  oft;  *rec. /^.  Syl- 
bürg.  Frkf.  1 580;  Hanau  1602.  4  etc.  etc.,*  Meditationes  graeeani- 
cae.  Pam  1534.  8;  Epistol.  L.  II.  Löwen  l55l;  Antw.  l566 ;  Hanau 
1606.  8.  —  Peter  Nannius  (Nanningh)  aus  Alkmar  [geb.  1500; 
St.  1557],  Prof.  in  Löwen,  fibersetzte  sorgfältig  treu  aus  dem  Gr. 
in  das  Lat  und  erläuterte  Manches  mit  Einsicht:  Htffjbfäxrov  s.  * 
Miscell.  decas,  Low.  1 548;  in  Gruter  Lan(ip.  T.  i;  lat.  Gedichte.— 
Lucas  Fruterius  (Fruylier)  aus  Brügge  [geb.  1541;  st.  1566], 
lebte  in  Brüssel,  ein  geistreicher  Kritiker,  zu  gro&en  Erwartungen 
berechtigend:  Verisimilium  L.  II.  Antwerp.  i584.  8;  in  Gruter 
Lamp.  T.  !2  p.  808  sqq. ;  Conjectanea  et  Epist.  philol  ebend.  T.  5 
p.  339  sqq.;  lat  Ged.  —  Gleiches  Talent  bewähret  Pcml Leopard 
aus  Flandern  [geb.  l5l0;  st.  l567],  Schullehrer  in  Mons:  Emen- 
datt.  et  miscell.  L.  XX.  Antw.  1568.  4  ,•  in  Gruter  Lamp.  T.  3  p.  1 
sqq.;  lat  üebers.  aus  d.  Gr.  — ^  Der  vielwissende,  für  hunianist 
Studien  mannigfach  wirksame  Arzt  Hadrian  Junius  (de  Jonghe) 
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aus  Hörn  [gfeb.  ^5il;  st.  1 5 751:  l,  233;  Anhnadversionum  L.  Y 
(Ba8.  1556.  8)  et  de  coidä  i^  öruter  Lamp.  T.  4  p.-3l8  sqq.  482 
sqq.;  auot.  Rotterd.  1708.  (Haag  1737)  8,  Nomenciator  octUinguis 
omD.  rer.  pro|)ria  nonina  cont  Anivir.  1567;  Oenf  1602. 8  (eißReal- 
WB.  fib.  Gegenstände  des  Alterth.);  Copiae  cornu  (Auszug  aus 
Eustath's  Coinm.  zu  Homer)  Bas.  1558.F.;  Uebers, ,  Anm. ;  vergL  - 
Saylei,  G.  fV.  ah  Oosten  de  Bruyn  in  N.  Miscell.  Obseryatt  T. 
10  p.  390  sqq.  —  fVilhelm  Canter  aus  Utrecht  [geb.  1542 ;  st.  d.  28 
May  1575] ,  Prof.  in  Löwen ,  scharfsinniger,  richtig  und  tief  blik- 
k«nder  Kridker,  musterhaft  thätig:  l  j  102. 103. 122. 143  etc.  etc.,* 
Üebers. ,  Anm. ;  Nov.  leott^ L.  IV  Bas.  1564;  L.  VII  B.  l566 ;  L.  VIII 
Antw.  l571.  8  u.  in  Gruter  Lamp.  T.  3  p.  574  sqq.;  de  ratione 
emendandi.  gr.  auett.  syntagma.  Antvr.  l57l*  8;  in  /eööEd.Aristi- 
dis  T.  2  p.  621  u.  im  Class.  Journ.  6  p.  203  sqq.  36l  sqq.  Sein  Br. 
Theodor  [q^  1545;  st.  I6l7]  ebenfalls  nifcht  unglücklicher  Kriti- 
ker:  var.  lectt.  L.  II.  Antw.  1574. 8;  in  Gruter  Lamp.  T.  3  p..712. 
^Vb  —  Theod.  Pullmann  oder  Poelman  [geb.  i5lO;  st.  1580?]: 
1 ,  193.  230.  231.  232.  233  etc.  etc.  —  Adolph  v.  Metherche  aus 
Brügge  [geb.  1528;  st.  l59l],  Lehrer  in  Leiden:  i,  145;  de  vet. 
et  recta  pronuntiatiöne  1.  ^r.  et  de  accent.  Brügge  i565.  8  u.  in  Ha- 
vercamp  Sylloge  1736.  —  Laemn  Torrentius  (v.  d.  Be^)  aus 
Gent  [geb.  1525;  st.  l595],  Bisch,  v.  Antwerpen  u.  Werkzeug  dei;» 
Jesuiten:  1,  193;  lat.  Ged.  —  Fz  Modius  aus  Oudenbourg  b. 
Brügge  [geb.  1556;  st.  1599],  wackerer  Kritiker:  i ,  206. 252. 254 
etc.  etc.  etc.;  novantiquae  lectt  Frkf.  1584.  8;  in  Griz/^r  Lamp.  T. 
5  p.  1  sqq.  —  Hubert  Gifanias  (v.  GifFen)  aus  Buren  in  Geldern 
[geb.  1533*;  st  1604]:  Ausg.,  Uebers.;  Lecturae  Altorphinae.  Frkf. 
1585.  4;  Observationes  lat  1.  singulares  ed.  E.  Gh.  j4.  ^/ä^.  Altenb. 
1762.  8;  vergl.  Bayle.  —  Steph.  f^inandus  Pighius  aus  Campen 
in  Oberryssel  [geb.  i520;  st  1604]:  l,  251 ;  Annal.  Roman.  L. 
XVIII  (magistr.  Rom.  Antw.  l599.  F.;  in  Gräv  Thes.  T.  11)  ed. 
jind.  Schott.  Antw.  I6l5.  3  F. ;  Abb.  „ —  Jesuit  M.  A.  Delrio  aus 
Antwerpen  [geb.  l55l ;  st  1608] :  1  ,l84.  228.  ^29.  2,  32  etc.  etc.; 
Dfequisitionum  magicarum  L.  VI.  Mainz  1612.  4;  Venedig  1746.  3 
4.;  m.  a.  —  Jac.  Cruquias  aus  Flandern  [st  "1621]',  Lehrer  in  ^ 
Bi^ge :  1 ,  193.  —  Heinr.  Smet  a  Leda  aas  Alost  iij  Flandern  * 
[geb.  1537;  st  l6l4]:Prosodialat  Frkf.  1599.  8  sehr  oft 

In  den  letzten  Jahrzehnten  des  XVI  Jahrb.  zo^  sich  die  huma« 
nistMche  Thätigkeit  ausschliefslich  nach  dem  freyen  Norden  und 
hatte  ihren  Hauptsitz  in  Leiden ;  der  streng  katholische  Süden  ver- 
stummte. Janus  Dousa  (v.  d.  Does)  aus  Norwic  [geb.  i545;  st 
1604] ,  der  erste  Curatpr  der  Univ.  Leiden,  sinnvoller  Ausleger  des 
Horatius  i580,  Catull,  Tibull  u.  Propertius  1582,  guter  Dichter  u. 
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Redner,  verdient  um  NationaHitt.  u.  Gesch.  Von  s.  Söhnen  haben 
sich  Janas  [qI.  1596],  Georg  [st  1598]  und  Franz  [st.  n.  1603] 
ebenfalls  als  Humanisten  bekannt  gemacht.  ^ —  Elias  Putschius 
<van  Putschen)  aus  Antwerpen,  [g^^*  l580;  st  1606],  studirte  in 
Leiden  unter  Scaliger  und  starb  in  Stade:  1 ,  179;  Bearb.  des  Sal- 
lust  1603;  lat  Elegien  unter  d.  Namen  Amandus  Rasarius ;  verg|. 
C.  Rittershusii  vita  E.  P.  Hamb.  1608.  4;  Leben.  Hamb.  1726.  8. 
— Justus  Lipsius  aus  Isca  b.  Brüssel  [geb.  1547;  st  1606],  von 
Jesuiten  in  Coln  gebildet  und  daher  ohne  feste  sittliche  Grund- 
sätze,  viel  umhenvandernd,  als  Prof.  in  Jena  f  1572—1 5  74]  Luthe- 
raner, in  Leiden  [l579]  refonmrt,  auf  der  Reise  nach  Spanien  in 
Mainz  [l59l]  zum  Katholicismus  übertretend ,  zuletzt  [s.  l593] 
Prof.  in  Löwen ,  vielumfassend  gelehrt  und  belesen,  eitel  und  selbst- 
süchtig, als  Schriftsteller  systematischer  Ordnung  und  Einheit  er- 
mangelnd, mehr  sammelnd  als  verarbeitend,  reich  an  eigenthümli- 
chei\  Ansichten  und  Wahrnehmungen,  Haupt  einer  in  sententiösen 
Laconismus  sich  gefallenden  und  nach  ihm  benannten  lat  Styl- 
schule: 1,  242^  250.  253,  265;  Ant  lecU.  L.  V.  Antw.  1575.  8; 
.  Epist  quaest  L.  V.  Antw.  l577.  8;  *  Elector.  L.  IL  A.  l5B2.  4 ;  an- 
tiquar.  Gompilatiohen ,  philos.  Sehr.;  Opera  omnia.  Antw.  1537-  6 
F.  m,  K.;  Wesel  1^75.  4.  8,  ergab  Mart.Smet"%[2X. i578]In8crip- 
tionum  antiq.  L.  Leid.  l588.  F.  heraus;  Epist  sei.  CenturiaLLeld. 
1586*  12;  CenturiaelL  Leid.  1590.  4  s.  Meuselliii.  bibl.  Mag.  St 
1  S.  51  fll.;  vergl.  *  ^.  Miraei  yildi  J.  L.  Antw.  1609.  8;  Bayle  s. 
V.  Kornhert;  Litt  Wochenbl.  B.  1  S.  233  fli.  —  Paal  Merula  (v. 
Merle)  aus  Dordrecht  [geb.  1558;  st  1607],  Prof.  in  Leiden:  1, 
184.  256  m.  a.  antiq.  htst  Jurist  Sehr.;  Opera  variaposthuma.  Leid. 
I6j84.  4.  —  Bonaventura  Vvlcanius  (Smid)  aus  Brügge  [%^h. 
1538;  st  I6l4],  in  Antwerpen  und  Leiden :  1,  145.  147.  234;  2, 
64.  70  etc.  etc. ;  gute  bist.  Samml.  —  ^usonius  Popma  (v.  Pop- 
men)  aus  Alst  iri  Friesland  [st  n.  1617?]:  1, 178.  202.  209  etc.  etc.; 
de  differentiis  verhör.  L.  IV  et  de  usu  ant  lectionis  L.  IL  Leid. 
1606.  8  sehr  oft;  ed.  /.  Ch.  Messerscbmidt.  Lpz.  1769.  8;  c.  n. 
var.  Neap^  1779-  2.  8;  de  ordine  et  usu  judiciorum  L.  IlL  LeüWar- 
den  1617.  4;  m.  a.  —  Janus  Rutgers  aus  Dordrecht  [geb.  l589; 
st  l625]t^ausgezeiohhet  durah  krit  Umsicht  u.  angemessene  und 
geschmacKvolle  Darstellung:  2,  66;  Horatius  1613;  *  variar.  lectt. 
L.yLLeid.l6l8.  4^  Poemata.  Leid.  1653.  8;  vergl.  Selbstbiogra- 
phie in  Vit  sei.  Bresl.  1711  p.  163  sqq.  —  UbbO  Emmius  (Emmen) 
aus  Greetsyhl  in  Ostfriesland  [geb.  1547;  st  1625],  zuletzt  Prof.  in 
Groningen:  Opus  chronologicum.  Gr.  I6i9.  F.;  Vetus  Graecia  U- 
lustrata.  Gr.  1626.  3.  8  u.  in  Gronov  Thes.  T.  4 ;  treffl.  Geschicht- 
werke; vergl.  7i'acfc/i  Gel.  pstfriesl.  B.  2  S.  i  fll.  —  Everard 
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Feith  aus  Elburg  in  Geldern  [st  l6f § ?] ,  lehrte  in^F^ankreich :  An- 
tjquitatum  homeric.  L.  IV.  Leu  1677;  Amst  1726.  12;  ed.  El. 
Stocher.  Strasb.  1743,  8  u.  in  Gr^/i^üThes.  T.  6;  vergl.  Bayle. 
—  Joh.  Meursius^iv.  Meurs)  aus  Losdun  [geb.  1579;  st  1639], 
Prof.  in  Leiden,* zuletzt  in  Sora,  ungemein  fleifsiger,  planloser 
Sammler  vielgebrauchter  antiquar.  Materialien;  bist  Sehn:  Opera 
ex  rec,  7.  Lamiu  Florenz  1741  fll.  12  F.  —  Joh.  Isaäk  Pontanus 
aus  Helsingör  [geb.  l571>  st  1640],  Prof.  in  Harderwyk:  Ausgab, 
röm. Sehr.;  Analectorum  L.  IIL  Rostock  l599.  4;  Poemala.  Amst 
1634. 12;  achtbarer  Geschichtforscher.  —  Joh.  Bodaeus  a  Siapel 
in  Amsterdam  [st  1636] :  1 ,  162. 

Hugo  Grotius  oder  Huig  van  Groot  aus  Delft  [geb.  d.  10  Apn 
1583  ;  st  d.  28  Aug«  1645],  mächtiger  und  folgenreicher,  als  alle 
Gelehrte  des  XVII  Jahrb. ,  auf  die  gesammte  Bildung  und  Richtung 
des  geistigen  Lebens  in  Europa  einwirkend  ^  ist  Vollendeter  Zög- 
ling der  alten  Welt,  deren  Freyhpit,  Kraft,  IVfilde  und  Schönheit 
er  in  s.  Gemüth  aufnahm ,  dadurch  sich  über  s.  Zeit  erhob  und 
eine  Hoheit  und  edle  Menschlichkeit  der  Gesinnung  gewann,  wel- 
cher alles  Aeufsere  untergeordnet  wurde.  Seine  Gröfse  bewährte 
sich  im  Kampfe  und  Märtyrerthum  far  rechtliche  Selbstständigkeit 
des  Vaterlandes  [l6l8]  und  in  unwandelbarer  Folgerichtigkeit  s. 
geistigen  Thätigkeit,  welche  reines ,  kräftiges  und  eigenthümliches 
Streben  nach  Verallgemeinerung  und  Sicherstellung  des  Wahren, 
Rechten  und  Schönen  abspiegelt;  überall  beherrschet  der  Meister 
den  Stoff  und  gestaltet  ihn  zu  künstlerischer  Anschaulichkeit  Dafs 
ein  solcher  Mann  den  Alltagsmenschen  ein  Räthsd  ^  den  Weltklu^ 
gen  ein  Anstofs  war,  in  der  Geschäftswelt  wenig  Geltung  fand 
und  theologisch  verketzert  wurde,  kann  nicht  befremden.  S.  hu- 
manistische Arbeiten  behaupten  fortwährend  ihren  Werth;.  der 
eigenthümliche  Geist  der  Schriftsteller  wird  tief  und  richtig  aufge- 
gefafst,  die  Erläuterung  isb  treffend  und  gedrängt,  die  Kritik  an- 
gemessen und  meist  gelungen;  die  metr.  Uebersetzungen  griecb. 
Dichter  haben  poet.  Verdienst  bey  i^icht  geringer  Treue :  1 ,  104. 
144.  147.  226;  2,  27  etc.  etc.  etc.;  Foemata«  Leid.  1598;  1617.  8; 
Epistolae.  Amsterd.  1687.  F.;  Clavis  epist  1763.  F.;  Ep.  ined.  ex 
Museo  Meermanniano.  Leiden  1807.  8.  S.  Geschichtarbeiten  haben 
das  Gepräge  alterthdYnlicher  VoUendiing :  "^  Annales  et  Historiae  de 
rebus  belgicis  ab  obitu  Phil.  II  usque  ad  inducias  1609.  Amsterd. 
1657-  F.;  Parallelon  rer.  publ.  L.  lU  de  moribus  ingenioque  popu- 
lor.  Athen.  Rom.  Batav.  etc.  etc.  door  /.  Meermann.  Haarlem  1801 
4. 4. 8 ;  Samml.  In  der  Theologie  haben  s.  apologetische  (de  veritate 
rel.  Christ  Leid.  1627. 12  sehr  oft;  cura/.  Ch.  Koecheri.  Jena  1727; 
Halte  1734.  8;  viel  übers.;  Defensio  fidei  cjith.  de  satisfactione 
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ChrisL  adv.  F.  Socinmn,  Leid.  161 7»  8  etc.  etc.)  und  exegetisdie 
Schriften  (Annotata  ad  vet.  T.  Paris  1644.  3  F.;  c.  auctoario.  BaHe 
1775  fll.  4.  4;  Annotatt.  in  N.T.  Amsterd,  1641.  2  F.;  Halles  1769.  2- 
4 ;  Opera  theologica.  Amsterd»  1679 ;  Basel  1732. 4  F. ;  vergl.  C.  Se- 1 
^qar  Or.  de  H.  G.  illüstri  humanor.  et  divinor.  ]>WT.  scriptt.  ittter- 
prete.  Utrecht  I78i5.  4)  Epoche  gemacht,  l'raktische  Philosophie 
und  Rechtswissenschaftverdankens,  gehaltvollen  Bearbeituifg  des 
Natur-  Staats-  u.  Völkerrechtes  (Mare  liberum.  Leid.  1609.  8;  De 
jure  belli  et pacis.  Paris  1625. 4;  Amsterd.  1631.  F.  sehr  oft;  o«  not. 
var,  Amsterd.  1712;  Utrecht  1773. 8;  c.  comm.  /Fl  van  der  Mue- 
len  etc.  etc.  Utr.  1696  fl.  3  F. ;  c.  n.  Auct.  et  J.  F^  GronaviL  Lau- 
sanne 175J.  5.  4;  oft  übers«;  franz.  v.  J.  Barheyrac.  Amsterd. 
1724.  2.  4  etc.  etc.;  vergl.  H.  C.  Cras  Or.  qua  perfecti  JCti  fonata 
in  H.  G.  spectat ur.  Amst.  1776.  4)  eine  neue  Gestalt  Vergl.  ViM. 
Leid.  1704.  4;  *  (P.  Jl.  Lehmann)  Gr.  manes  ab  iniquis  obtrecjtalio- 
nibus  vindicati.  Delft  1727;  Lpz.  1732.  8;  Levensbeschrjrving  door 
G.  Branden  A.v*  Cattenburgfu  Dordr.  1727  fl.  2  F. ;  Vie  par  Bu- 
riany.  P.  1^52.  2.  12;  t  Lpz.  1755.  8;  H.  G.  nach  s.  Schicksalen 
u.*chr.  dargest.  v.  H.  Luden.  Berl.  1806.  8;  H.C.  Cro^  Laudatio 
H.  G.  Amsterd.  1796.  8;  Bayle. 

Gerhard  Joannis  M>^^  aus  Heidelberg  [geb.  1577;  st.  d.  17 
März  1649],  Rector  in  Dordrecht  [1600],  Prof.  in  Leiden  [1614] 
und  Amsterdam  [l633],  wissenschaftlich  gründlicher  Polyhistor^ 
als  vorurtheilloser  Theolog  (Hist  de  controvecBÜs  quae  Pelagiua 
ejusque  reliquiae  moverunt  L.  VIL  Leid.  1618;  Amst.  1655.  4), 
tüchtiger  llistoriker  (Ars.  historica.,  Leid.  1623.  4  etc.  etc  u.  m.  a.>, 
gründlicher  u.  scharfsinniger  Grammatiker  und  umsichtiger,  gesund 
urtl\eilender  Litterator  gleich  achtungswerth:  1, 111. 180.  202  eto. 
etq»;  *  Aristarchus  s.  de  arte  gramm.  L.  VIL  Amst  1635;  1662.  2. 
4  f  1695.  F. ;  *  Grammaticä  lat.  Leid.  1607.  8  sehr  oft;  De  vitiis  ser- 
monis  et  glossem.  lat.  barbaris  L.  IV.  Amst.  l640.  4;  '^  Etymologicon 
1.  1.  A.  1662;  1695.  F.;  ed.  A.  S.  Mazochius.  Tieap.  1762  f.  2  F.; 
*  de  theologia  gentili  L.  IV.  Amst  1641.  4;  L.  IX.  A.  1668.  2  F.  u, 
V.  a.;  Epistolae.  Lond.  1690.  F.;  Opera  omnia.  Amst  1695  fll.  6  F.; 
vergl.  Bayle;  Chaufepie*^  H^Toü Or.  de  G.  J.  V.  Grammatico  per- 
fecto.  Amst  1778.  4.  Von  s.  drey  Söhnen  Gerhard^  Matthaeus, 
ist  besonders  Isaah  [geb.  1618 ;  st  1689],  wekJher  in  England  lebte, 
zu  beachten :  i ,  191 ;  Anm.  zu  Pomp.  Mela ;  de  poematum  cantu  et 
viribus  rhythmi.  Oxf.  1673.  4 ;  vergl.  Chaufepie.  — Marc.  Ziwrius 
£^a:Ä£>r/i  aus  Bergenop2oom  [geb.  I6l2;  st  1653],  Prof.  in  Lei- 
den, pölitisirender  Humanist  u.  Historiker:  Ausg.  röm.  Glass.; 
Samml. }  Gesch.  Bücher ;  Ged. ;  vergl.  Bayle.  —  Daniel  Heinse 
aus  Gent  [geb.  i58li;  st  1655],  Prof.  in  Leiden,  ungemein  vietsei- 
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tig  und, für  Bereichenwg  der  gr.  Litt  sehr  thätig,  in  8.  Leistun- 
gen ungleich^  aber  immer  Talent  und  Gelehrsamkeit  bearKundend : 

1,  95.  159. 160.  I6i.  163. 183. 189.  193.  227.  236.  266.  267.  270; 
j2  ^^6.  12 A  etc.  etc.;  Crepundia Siliana. Leid.  1600. 12;  Aristarchas 
eacer  e.  Exercitatt  sacrae  ad  N.  T.  L.  *  1627.  8;  1639.  F.;  Oratt. 
Amst.  1649.  19;  Poem.  ei.  nova.  Ldd.  1621.  8;  Amst.  1649.  12; 
hi»t  Sehr,  in  antikem  Kunststyle.  S.  Sohn  Nicolaus  [geb.  1620 ; 
8t.  1681]  erwarb  sich  am  krit  Berichtigung  röm.  Dichter  glänzen- 
des Verdienst :  1 ,  188.  227.  228. 298 etc.  etc.;  Adversariorum  L.  IV 
ed«  P.  Barmann.  Harlingen  1742.  4;  Eleg.  L.  Paris  1646.  4;  Poe- 
mata.  Leid*  1653;  Amst  1666.  8.  —  Johann  Friedrich  Gronov 
AUS  Hamburg  [geb.  1611 ;  st  d.  28Dec.  1671],  Lehrer  in  Deventer 
{l640]  und  in  Leiden  [l653],  «iner  der  gefeyertesten  Humanisten, 
wekher  röm.  Schriflstdler  in  ihrer  geistigen  Gesammtheit  tief  und 
seht^rf  auffafste  und  als  Kritiker  umd  Ausleger  eine  der  ersten  Stel- 
len behauptet,  ü^pig  reich  an  glucklichen  Ansichten :  l ,  182. 183. 
206.  227.  229.  242;  255.  261.  265;  Observatt  L.  HI.^Leid.  1639; 
»1662;  1.  IV.  Devent  1652. 12 ;  "^L.  IV  cur.  F.J^latnero.  Lpz.  1755* 
8;  Monofaiblos  obsenratt  in  scriptt.  ecoL  Dev.  1651.  12;  "^  de  se- 
siertiis.  Dev.  1643. 8 ;  Amst  1656 ;  1691.  4  m.  K. ;  (Lectt  Plautinae. 
Amst  1740.  8;  Notae  in  Terentium.  Oxf.  1750.  8)j  Anm.;  Abb.; 
vergl.  Leben.  Hamb.  1723.  8;  Chaufepie.  —  N.  Tennulius  (Ten 
NuyO  aus  Steinfurt  [st  n.  1675],  1.  in  Arnheim:  i ;  271.  275;  2, 
70  etc.  etc.  —  G.  Goes  in  Leiden  feeb.  l6ll;  st  1686]:  l,x!ilO; 
Ann.,  Abb. ;  vergl  Jugler  Beytr.  zur  )ur.  JBiogr.  B.  2  St  2  S.  326 
ffl.  —  Theod.  Ryckius  in  Leiden  [geb.  1640;  st  1690] ;  1 ,  253 ; 

2,  71  lu«  a.;  Abb.  —  Unter  den  minder  bedeutenden  gleichzeitig 
gen  philologischen  Arbeitern  kann  hier  nur  im  Allgemeinefi  auf- 
merksam gemacht  werden  auf  Cornel.  Schreiet  wxä  Leiden  [st 
1664])  der  vle|e  Edd.  c.  not  var.  besorgte:  1,  231.  233-etc.  etc. 
etc.;  Lex.  man.  gr.  lat  Leid.  1670.  8  sehr  oft;  Ed.  XVH  aucta. 
Glasgow  1799.  8;  cur.  /.  P.  Jannet.  Paris  I806.r  8;  expurg.  Flo^ 
rid.  Lecluse.  P.  1820.  8  \  den  gründlicheren  und  um  bist  For- 
schung verdienten  Pet.  Scriverius  (Schryver)  aus  Harlem  [geb. 
1576;  st  1660]:  i,  185.  229.  iii.  276  etc.  etc.;  Opp. philoL  et  poet 
ütr.  1737>  Arnbeim  1752.  4;  Joh.  Bond^  den  Engländer  Th.  Far* 
nahe  [st.  1647],  unAJoh.  Minelli^  Rect  zu  Rotterdam  [st  1683], 
welche  durch  zahlreiche  Ausgaben  röm.  Classiker  mit  kui'zen, 
meist  flachen  Anmerkungen ,  das  Bedurfnifs  bequemer  Leser  be- 
friedigten und  im  Auslande  grofsen  BeyfaU  fanden.  —  Die  Reihe  der 
verdienten  Pliilologen  des  XVII  Jahrb.  schliefsen  mehre  hoch  acht- 
bare und  mit  Erfolg  thätige  Männer :  Joh.  Georg  Graevius  (Gräfe) 
ausJVaumburg[geb.  1632;  st  1703],  Prof.  in  Duisburg,  Deventer 
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und  Utrecht,  durch  vielseitige  Einsicht  und  gelehrten  Fleifs  ausge- 
zeichnete 1, 95. 143. 196. 197. 198. 199.  253.  254 etc.  etc.  etc.;  The- 
saurus antiquitatüm  Rom.  Utr.  1694  flL;  Vened.  1732  fll.  12  F.  nu 
K.;  A.  H.  de  Saüengre  [geb.  1694;  st  1723]  nov.  Hies.  ant  ronu 
Haag  1716  fll;  Vened.  1735. 3  F. ;  /.  /'o/^/ii utriusque  Thes.  nova 
sijppl.  Vened.  1 73 1. 5  F. ;  auch  entwarf  er  die  Unternehmung  des  von 
P«  Burmann  herausgegebenen  Thes.  antiq.  et  bist  Italiae  et  Sic^ 
iiae  1704  fll.  45  F.;  vergl.  Chaufepie^  G.  Burmarmi  Traj.  emd.  p. 
112  sqq.  —  Peter  Fransz  aus  Amsterdam  [geb.  1645;  st.  1704]: 
Elbquentiae  exterioris  spec.  L  II  1697  fll*;  denuo  ed.  C.Levezow. 
Berl.  1023.  8;  Posthuma.  1706.  8;  Ged.,  Reden.  —  Gilbert  Ouper 
aus  Hemmen  [geb.  1644;  st  1716],  inDeventer,  geschmackvoller 
Bearbeiter  der  Numismatik  und  alten  Kunstgeschichte :  Obsenratt 
.1^.  III.  Utr.  1670;  1.  IV  Devent  1678 ;  Libri  IV.  Lpz.  1772.  8;  Apo- 
theosis  Homeri.  Amsterd.  1683. 4 ;  Harpocrates.  Utr.  1687. 4 ;  beyde 
in  Poleni  suppl.  T.  2;  Lettres  de  critique,  de  litterature  et  d'lust. 
Amst.  1742t  4;  viele  Abb.;  vergl.  Scuce  Onomast  T.  5  p.  175  sqq. 
—  Ezechiel  Spanheim  aus  Genf  [geb.  1629;  st  4  710]^  gebildet 
in  Leiden,  trefflicher  Numismatiker  und  Archäolog:  1,240;  Anm. 
zu  Kallimachos;  De  usu  et  praestantia  numism.  ant  Rom  ii664; 
Amsterd.  1671.  4;  "^  Lond.  u.  Amst  1706  fl.  2  F. ;  Orbis  rom.  Lond« 
1703. 4  5  vergl.  Chaufepii. — M.  Meibom  in  Amsterdam  [st  1 711] : 
1 ,  264  etc.  etc. 

Im  XVIII  Jahrb.  blühete  das  humanist  Studium ,  auch  gepflegt 
von  Theologen,  Juristen  ündMedicinem,  herrlich  fort  und  erreichte 
bald  seine  vollendete  Reife;  viele  Reiohthümer  gelehrterForschung 
und  Aemsigkeit  wurden  ausgespendet;  mehre  anerkannte  Meister 
stellten  Muster  der  Kritik  und  Interpretation  auf:  Janas  v.  BreijA-^ 
huyzen  aus  Amsterdam  [geb.  1649;  st  1707]:  1, 194;  Foematum 
(Utr.  1648.  8).L.  XVI  cura  Ä  Hoogstratani.  Amst,  1711.  4;  vergL 
Chaufepie.  —  Theod.  Jansson  v.  Almeloveen  aus  Mjrdregt  [geb. 
1657;  st  i712]f  Arzt  u.  Prof.  in  Hardenvyk:  i,  259,  278.  279; 
Opuscula.  Amst  1686«  8;  Fastor.  Rom.  consul.  L.  II.  Amst  1705; 
1740. 8  (Yfomii  Pet.  Helahd  Fmü  consul.  Utr.  1715.  8  zu  verglei- 
chen sind);  m.  a.  —  Ludolf  Küster  (Neocorus)  aus  Blomberg  im 
Lipp.  [geb.  1670;  st  1716],  lebte  in  Amsterdam,  Berlin  und  Paris, 
ein  vielumfassender,  helldenkender  Kopf:  i,  94. 105.  219«  271. 289 
etc.  etc.;  ^  de  verbis  gr.  mediis.  Paris  1714;  Leid.  1717.  8  u.  in  Ch. 
fVoUe  Coli.  lib.  de  v.  m.  Lpz.  1733.  8;  archäol.  Abb.  in  Gronau 
u.  Gräve  Thes.;  mit  Ä  Sike  [st  1713]  Bibliotheca  libr.  nov.  Utr. 
1697  fl.  16  St  8;  vergl.  ChaujfepiS\  M^m.  de  Tac.  des-inscr.  T.  3 
H.  p.  48  sqq. —  Jikc.  Perizonius  (Voorbroek)  aus  Dam  [geb.  l65l; 
St.  1715],  Lehrer  in  Dein:,  Franecker  ü.  Leiden,  tüchtig  im  Sehen 
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und  Prüfen ,  trdfiübher  Forscher  der  alt  Gesch.  y  hochverdient  um 
Erörterung  dunkler  alterth.  Gegenstände:  Ausg.;  Animadversio* 
nes  hist  Amsterd.  1685;  Altenb.  1771.  8;  Origines  Babylonicae  et 
Aagypt  Leid,  ijii;  ed.  C.u4.  Buffer,  ütn  1736.  2.  8 ;  Dissertatio- 
nes.  Leid.  1740.  8;  Orationes.  L.1740.  8;  v*  a.;  vergl.  f^riemoet 
Athenae  Fris.  p.  625  sqq.;  Chcaxfepie.  —  Jacob  Gronav  aus  De- 
venter  [geb.  1645;  st.  1716],  J.  Fr.  Sohn,  Prof.  in  Pisa  und  Leiden, 
rüsdg  im  Forschen,  Sammlen  und  Streiten :  l,  108. 112.  144.  l5l. 
200.  206.  219. 247.  253.  257.  260.  292;  2,  27.  70  etc.  etc.;  Thesau- 
rus antiq.  gr.  Leid.  1697  AL;  Vened,  1732. 12  F.;  /•  Poleni  Suppl. 
8.  oben ;  vergL  Chaufepie.  —  Lambert  Boa  aus  Woroum  [geb. 
16  70 ;  st  1 71 7],  Prof.  in  Franecker :  ^pses  grac;cae.  Franeck.  1 702 ; 
1713  oft;  *  ed.  6.  H.  Schäfer.  Lpz.  1808;  Oxf.  1813.  8;  Exerci- 
tatt.  philol.  Fr.  1713.  8;  Animadvers.  ad  scriptt  gr.  Fr.  1715.  8; 
Antiquitatum  gr.  praec.  Attic  descriptio  brevis.  FV.  1714.  12  oft; 
ed.  /•  C  Zeune.  Lpz.  1787.  8;  De  eruditione  Oraecor.  p.  colonias 
eor.  propagata.  Fr.  1704.  F.  m.  a.;  vergl.  Vriemoet  Ath.  Fris.  p. 
723  sqq.  —  fVÜh.  Heinr^  Nypoort  in  Utrecht:  Rituum  qui  olun 
ap.  Ropi.  obtinuerunt  e3q>licatio.  Utrecht  1712;  1723.  8  sehr  oft; 
1774;  Beri.  1783. 8;  Hist  reip.  et  imp.  Rom.  Utr.  1723.  2.  8;  ^.  H. 
fVesterhofi  i,  183;  Abr.  Torrenius:  1,  25l;  m.  a.  —  Jean  le 
Clerc  (Cleriüus)  aus  Genf  [geb.  1657;  st  1736],  in  Amsterdam^ 
nicht  ohne  Verdienst  um  Theologie  und  um  Bearbeitung  der  Nie- 
derL  Gesch.,  als  Journalist  (Th.  3  S.  58)  fruchtbar  wirksam,  auch 
in  der  Philosophie  freyere  Denkart  fördernd,  und  überhaupt  durch 
rastlose  Thätigkeit  achtbar,  gab  in  s.  philologischen  Arbeiten  arge 
Blöfsen,  deren  strenge  Rüge  durch  Burmann  und  besonders  Bent^ 
lejr  für  wissenschaftliche  Gründlichkeit  und  selbstständige  For- 
schung reichhaltig^  Erfolg  gehabt  hat:  1, 141. 190. 191. 194.289. 
296  etc.  etc. ;  de  arte  critica«  Amst  1696 ;  1 712 ;  1 731 ;  Leiden  1778. 
3.  8 ;  vergl.  Chaufepie.  —  Peter  Burmann  I  aus  Utrecht  [geb. 
1668;  st  1741],  Prof.  in  Utrecht  und  Leiden,  überströmend  von 
reicher  Belesenheit,  mit  dem  röm.  Alterthum  vertraut,  als  Kritiker 
schwach, übermiithig  und  in  Streitigkeiten  zügellos  heftig:  i,  188. 
189.  226.  227.  229.  231.  242.  250.  253  eta  etc.;  *  Vectigalia  pop. 
R.  Utr.  1694.  12;  Leid.  1734.  4  u.  in  Poleni  suppl.  T.  1;  Antiqui^ 
tatum  Rom.  br.  descriptio.  Utr.  1711.  8  sehr  oft;  ed.  JF!  /^  Reiz. 
Lpz.  1792.  8;  Orationes.  Haag  1759.  4;  Poemata  ed.  P.  B.  II;  Am- 
sterd. 1746.  4;  V.  a.  —  Sigebert  Havercamp  [st.  1742],  Prof.  in 
Leiden ,  überaus  fleifsiger  und  bes.  für  alte  Numismatik  nützlii^her 
Sammler:  l ,  186.  190.  204.  221.  245.  292;  2,  38  v.  a.  —  Arnold 
Drackenborch  ,Ytoi.  in  s.  Vaterst  Utrecht  [geb.  1684;  st.  1748], 
ausgezeichnet  durch  unermüdfiche ,  meist  besonnene  und  bey  dX* 
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km  Udierfiusse  niohtiUDaiigeiiiesaene  Aemsi^eit:  i,  206«  227;  de 
p^aeferto  urbl  ütr.  1704.  4 ;  Frkf.  a.  d.  0. 1752. 8 ;  de  officio  praef. 
praet.  ütr.  1707.  4  m.  a,;  vergl.  Oratio  funebr.  p.  J.  Oa^terdyh 
Schacht.  Utr.  1748.  ^.-^J.  Oorn.  de  Poä?  auß  Utrecht  [st.  1749] 
diurch  zudringliche  kiit.  Kühnheit  übelberüchtigt:  1, 141.  218.  219. 
2, 125  etc.  etc.  —  Joe.  Philipp  ctOrville^  Prof.  in  8.  Vaterat.  Am- 
sterdam [geb.  1696;  8t  175l],  überaus  belesen  und  umsichtig,  in 
sprachliehe  Eigenthümliefakeiten  tief  eindringend,^  wackerer  No^ 
mismatiker:  1,223 ;  £ritica  vannus  in  inanes  J.  G.^Payonis  paleas. 
Amsterd.  1737.  8;  Sicula.  Amst.  1764.  2  F.;  redig.  Miscdl.  Qbser- 
vatt.  1732  fll.  u.  Mise.  obs.  crit.  nov.  1741  fll.  -^  Franz  van  Oa- 
dendorp  aus  Leiden  [geb.  1696 ;  et.  1 761] ,  Rect.  in  Nimwegen  und 
fiaariem^  Prof.  in  Leiden,  kritisch  echaif sinnig  und  vorsicbtig^:  i, 
203.  226*  234. 253.  256  etc.  etc.  —  Carl  jindreas  Düker  aus  Unna 
[geb.  1670.;  st  1752],  Lehrer  in  flerbom,  Ha^g  und  Prof.  in  Ut- 
redit  [1716],  Sprachgelehrsamkeit  und  geschichtUche  Kenntnife 
der  alten  Welt  in  ihrem \ganzen  Umfange  vereinend,  ein  beschei- 
diener,  hell  sehender  Kritiker  und  Vieles  gründlieh  erörternder  Ans- 
leger,  Quellen  und  Hülfsmittel  gewissenhaft  beirat2;end:  1,105. 108. 
254  etc.  etc.  etc;;  Opusc.  varia  de  latinitate  JGt.  vet.  Leid.  1711; 
Lpz.  1773. 8  ]  Or.  de  difficultatibu8quibusd.  interpiretationis  gramm. 
vet  scriptt  gr.  et  lat  Utr.  1716.  4;  in  Kapp  Oratt.  sei.  p.  253  sqq.; 
vergL  Ch.  Saxj  laudatio  C,  A.  D.  hinter  P.  VI  Onomast,  litt  —  Pe- 
ter Wesseling  aus  Steinfurt  [geb.  1692 ;  st  1764] ,  Lehrer  in  Mid- 
delburg,  Prof.  in  Franeckeruml  Utrecht,  vielseitig  gebildet  und  reich 
an  gründlicher  Gelehrsamkeit,  trefflicher  krit.  Forscher,  der  alt* 
class.  Sprsgchen  mliehtig  und  die  geschichtüdien  Verhältnisse  ein- 
eichtsvoU  beachtend ,  diaher  vieles  anregend  und  aus  eigenthümli- 
cfaem  Gesichtspuncte  aufibssend:  1,  108.  112.  l53.  262  etc.  etc; 
Observatt  var.  L.  IL  Amsterd.  1727.  8;  Pröbabiliom  1.  Franecker 
1731.  8;  Simsonis  Chronicon  ill.  et  corr.  Leid.  1729;  1752.  F.  m. 
a. ;  vergl.  f^riemoet  Ath.  Fris.  p.  791  sqq. 

Tiberius  Hemsterhuis  aus  Groningen  [geb.  1685;  st^d.  7  Apr. 
1 766] ,  Lehrer  in  Amsterdam  [1706] ,  Prof.  in  Franecker  {1717]  mid 
Leiden  [1740],  Stifter  und  Haupt  einer  nocfe  fortdauernden  Huma- 
nistenschule, mathematisch,  philosophisch  und  geschichtlich  tüch- 
tig vorbereitet,  mit  lebendigem  Schönheitsgefiihl ,  natürUchem 
Scharfblick  uftd  sicberefn  Wahrheitssiöne  ausgestattet, 'hatte  die 
Alten  ^ach  der  Zeitfolge  gelesen  und  ihren  eigenthümlichen  Geist 
aufjjefafst,  bearbeitete  die  Sprache  als  selbstständiger  Denker,  der 
Erfahrungen  zu  würdigen  und  ordnen  weifs^  und  erkannte  in  der 
Philologie  die  fruchtbarste  Beschäftigung  zui*  Bildung,  Uebung 
und  1/eredelung  der  geistigen  Kräfte  des  Menschen;  Gesinnung 
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und  Wandd  standen  mit  s.  jYissOTisohafUicben  Vorzogen  im  voU- 
kommensten  Einklang.  Alß  tiefblickender  Kritiker^ und  erschö- 
pfender Ausleger  sdiwieriger  u.  dunkler  jStellen  ist  er  gleich  ach- 
tungsnerlh:vl^  i05.  219.  238  etc.  etc.  etc.;  OrationesH.  et  Valcke- 
naerii.  Leid.  1787.  ß;  Oralt.  Wittenb.  1822,  8;  s.  Erforschung  der 
Stammworter  und  Scheidung  der  ursprüngliohen  Bedeutung  von 
dtfm  jüngeren  bildliehen  Gebrauche,  seine  einfache  Anordnung 
der  Grundgesetze  der  Grammatik  und  Syntaxis  gaben  dem  Sprach- 
studiuip  eine  neue  Gestalt  und  ivurden  von  Joh^  Dan.  v.  Lennep 
[geb.  1725;  st  1771],,  Lehrer  in  Groningen  und  Franecker  (s.  1, 
120>  2,  66)  und  L.  C.  f^edchenaer  w'eiter  verfolgt  nnd  aus  einan- 
der gesetzt:  y.  Ch.  Struchtmeyer  Rudimenta  1.  gr.  ad  systema 
analogiae  a  T.  H.  pn  inventae  etc.  etc.  emend.  Ev.  Scheid.  Zütphen 
1784;  1797*  .8;  Z^.  C.  f^alckenaerü  observatt.  acad«,  4]uibus  via 
munitur  ad  origines  gr.  investigandas  et  /.  Z>.  a  Lennep  praeledt 
acad.  de  analogia  1.  gr.  re«.  Ev.  Scheid.  Utrecht  1790;  1805. 8;  J. 
D.  a  Lennep  Ktymologico^  1.  gr.  cur.  Ev.  Scheid.  Utr.  1790.  2. 8 ; 
vergl.  D.Ruhnken  Elogium  T.  H.  Leid.  1768;  1789.  8  oft;  Vitae 
Duumvirorum  T.  H.  et  D.  Ruhnkenii  altera  a  R.^alt  a  Wyttenba- 
ohio  scripta  etc.  etc.  etc.  *  cur.  Fr.  Lindemann.  Lpz.  1822.  8.  — 
Ludwig  Caspar  ^{dckenaer  aus  Leuwarden  [geb.  I7l5;  st.  d.  14 
März  1785],  tf%  grofser  Schüler,  Prof,  in  Franecker  und  Leiden, 
alterthümlicher  Polyhistor  im  edelsten  und  vollesten  Sinne ,  die  ret- 
chen Früchte  der  autgebreitetsten  und  besonnensten  Belesenheit 
mit  Geist  verarbeitend,  das  Wesen  der  griech.  Sprache  und  ihrer 
Bestandtheile  tief  erforschend ,  viele  neue  Ansichten  eröffnend , 
manches  begründend  und  berichtigend,  in  Kritik  und  Auslegung, 
Tvie'  sie  eng  verschwistert  sind ,  durch  Fülle  und  angemessene  Be- 
nutzung sinnvoller  Erfahrung  musterhafter  Lehrer:  i,  92. 103.104. 
143.  145.  163.  219;  Virgilius  collatione  scriptorum  gr.  iUustr*  Leu- 
ward. 1747. 8;  Anm.  in  Wes$eling'%  Ed.  Herodot's  etc.  etc.,  mehres 
*in  obeervatt  miscell.;  oratt.  s.  ob^  b.  Hemsterhuis;  Opusculaphi- 
lol.  critica.  Lpz.  1808  f.  2.  8.  —  David  Ruhnken  (Rubneken)  aus 
Stolpe  [geb.  1723;  st.  d.  14  May  1798],  gebildet  in  Leipzig,  Wit- 
tenberg und  durch  Hemsterhuis,  Prof.  in  Leiden  [l76l];  gründlich 
vorbereitet  durch  allgemeinere  wissenschaftliche  und  geschichtli- 
che Kenntnisse ,  ging  auf  die  Quellen  des  Schönen  nnA  Wahren 
in  den  Werken  der  Griechen  zurück,  wucherte  fruchtbar  mit  den 
Ergebnissen  einer  wohlgeordneten  und  reif  überdachten  Belesen- 
heit,  fafste  den  Gesammteindruck  ganzer  Werke  und  einzelner 
Stellen  tief  auf,  war  eben  so  scharfsinniger  und  besonnener  Kriti-  . 
ker  als,  bey  aller  Reidihaltigkeit  angemessener  Ausleger,  immer 
Wahrheit  erstrebend  und  das  bedachtsame  Weiterforschen  anre- 
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gend,  ein  grofees  Vorbild  geistvolle^  Beharrlichkeit  in  hamaniit. 
Arbeiten:  1  ^  ll6.  119. 129.  219.  236.  242.  250  etc.  etc.  etc,;  Opus- 
cula.  Leid.  1807.  8;  ed.  Th.  Kidd.  Lond.  1807.  8;  yergl.  Vita  R. 
'8crip8.  D.  Jf^yttenhach.  Leid.  1 799.  8.  —  Daniel  fVyttenhach 
aus  Bern  [geb.  1747;  st  d.  17  Jan.  1819],  -ß's  Seh.,  Prot,  am  Athe- 
näum in  Amsterdam  und  [1799]  in  Leiden,  sagt  von  sich  selbst 
aus :  me  natura  in  mediocribus  esse  hominibus  voluit,  ut  mea  like- 
diocritas  quantum  a  Ruhnkenii  magnitudine  tantum  ab  ejusmagni- 
tudinis  laudandae  facultate  absit ,  hochverdient  um  Verbreitung 
der  Grundsätze  der  Leidner  Humanistenschule :  1,  lll.  240.'^  269 
etc.  etc.;  "  Bibliotheca  crit.  Amsterd.  1777  AI  3  Br-od.  10  St  8; 
Qpuscula  varii  arg.  Leid.  1821.  2. 8;  m.  philos^Schr.  vergl.  G.  JL. 
Mahne  vita  D.  W.  Leid.  1823.  8.  —  Johann  Luz4ic^  Prof.  in  s. 
Vaterstadt  Leiden  [st'  d.  12  Jan.  1807],  Valckenaer's  vertrauter 
Schüler,  geistreich,  feinsinnig,  helldenkend:  1,  143;  Exercitalt. 
acad.  Leid.  1792  f.  3  St  8;  Lectt  atticae.  L.  1809.  4  m.  a. 

H.  Cannegieter  in  Arnheim  [geb.  1691;  st  1770]:  1,  232; 
archäol.  Abh.  etc.  etc.  —  Joh.  jÜberti  in  Leiden  [geb.  1698;  st 
1762] :  1 ,  219  etc.  etc.  —  Adr.  Heringa  geistreicher  u.  umfassend 
gelehrter  Arzt  [st.  1779]:  Observatt  crit  Leuvrarden  1749.  8.  — 
Fr.  Ludw.  Abresch  in  ZwoU  [geb.  1699 ;  st  1782] :  1 ,  241  >  Anim- 
adv.  ad  Aeschylum  L*  IL  Middelburg  1743.  8;  L.  IIL  Zwoll  1763. 
8;  Dilucidationum  Thucydidearum  P.  2  Utr.  1753  fl.  2.  8;  mehres 
in  miscell.  observatt  etc.  etc.  —  O.  Arntzen  in  Amsterdam  [geb. 
1703;  st  1763]:  1,  234.  243.  256  etc.  etc.—  Christoph  SaxedM^ 
Eppendorf  b.  Chemnitz  [geb.  1714;  st  1806],  Prof.  in  Utrecht 

i'1752],  vjrackerer  Archäolog  u.  Litterator ;  vergL  s.  Onomasticon 
itt  P.  8  p.  21  sqq.  —  Joh.  Pierson  Rector  in  Leuwarden  [geb. 
1731 ;  st  1759]  erregte  als  geistvoller  Kritiker  grofse  Hoffnungen: 
1,  219;  Verisimilium  L.  IL  Leid.  1752.  8.  —  Gisbert  Koen  in 
Franecker  [st  1767?]:  2,  122  etc.  etc.  —  Augustin  v.  Staveren 
Rector  in  s.  Vaterst  Leiden  [geb.  1704;  st  1772]:  1,  179.  205.  — 
Abraham  Gronov  in  Leiden  [s,t  1775],  Jac.  S. :  1 ,  248.  254.  260; 
Varia  Geographica.  Leid.  1739.  8  m.  a.  —  Peter  Burmann  II  aus 
Amsterdam  [geb.  1714 ;  st  1 778] ,  Prof.  in  Franecker  u.  Amsterdam, 
streitlustig:  1 ,  *  180. 196.  228  etc.  etc.  etc.;  vieles  v.  ihm  herausg.; 
Poematum  L.  IV.  Leiden  1774;  App.  1779.  4.  —  Joh.  Schröder  in 
Franecker  [geb..i7il ;  st  1783]:  1,  90;  Observationes.  Fran.  1761- 
4;  Emendationes.  Leuw.  1776.  4  etc.  etc.  etc.  — Jac.  v.  Rhoer  in 
Groningen:  i,  271;  Feriae  Davenlrienses.  Utr.  1758.  8;  Observatt 
philol.  Gröning.  1768  f.  4  etc.  etc.  —  R.  M.  v.  Goensi  1,271  elc. 
etc.  —  Heinr.  Hoogeveen  aus  Leiden  [g/eb.  1712;  st  1791],  Rec- 
tor in  Delft;  s.  Vigier  oben  S.  23;  Doiptiina  parlicul.  1.  gr.  Delft 
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1769.  2.  4;  breviavit  et  aux.  C.  G.  Schütz.  Lpz.  1788  (1806).  8;  . 
lat.  Ged.  —  Laurentius  v.  Sänten  aus  Amsterdam  [geb.  1746;  , 
st-  1798]  vielumfassend  gelehrt  und  geistreich:  i,  191.  194,  222; 
Poem,  c  viia  auct.  ed.  J.  H.  Hoeuft.  Leid.  1801.  8.  —  Hierony^ 
mos  van  Bosch  aus  Amsterdam  [geb.  1740;  st.  1811]:  i,  147; 
Poemata.  ütr.  1803.  4.  —  Mehre  treffliche  Schüler  Huhnken^s  u. 
ffyttenbacKsy  Dan.  v.  Lennep^  Jan  Bdke^  Casp.  Jac.  Chph 
Beuvensy  J.  Otto  Sluiter  u.  m.  a.  —  Vergl.  P.  H.  Peerlkamp 
vitae  aliq.  exoell»  Batavorum.  Harlem  1806.  8. 
€)  In  Grofsbritannien  fand  Philologie  erst  nachdem  der  Pro- 
testantismus vorherrschend  geworden  war,  allgemeineren  Eingang. 
Des.  Erasmus  Aufenthalt  [l509  —  l5l6]  in  Oxford  und  Cambridge 
hatte  eben  so  geringen  Erfolg,  als  die  Anstrengungen  des  Arztes 
Thom.  Linacre  [geb.  1460;  st.  l524]  und  R.  Crocus  (S.  28)  in 
Cambridge  oder  fViü.  Lilly ,  Lehrers  an  der  Paulsschule  in  Lon- 
don [geb.  1466;  st.  1523].  Ein  Thomas  Morus  [geb.  1480;  enth. 
1535],  Erasmus  Freund,  Uebers.  einiger  Lukianschen  Dialogen 
Xl5l4],  Vf.  der  Utopia  (Löwen  l5l6;  Bas.  I5l8*  4  oft;  viel  übers.) 
und  geistreicher  lat«  Ged. ,  konnte  von  den  Zeitgenossen  nicht  ver« 
standen  und  gewürdigt  werden:  Opera.  Frkf.  u.  Lpz.  1689.  F.j 
vergl.  Chaufepiiy  A.  Caylay  Mem.  of  Th.  M.  Lond.  1808.  2.  4, 
—  Im  Zeitalter  der  K.  Elisabeth  wurden  die  Alten  gelesen,  über- 
setzt und  nachgeahmt ;  ihre  Wirksamkeit  beschränkte  sich  aber 
auf  ästhetische  und  stylistische  Benutzung ;  doch  gewannen  sie 
bald  überwiegendes  Ansehen  in  Unterrichtsanstalten.  Der  phi- 
lologischen Arbeiter  waren  sehr  wenige:  der  schott.  Hist.  Tho* 
mas  Dempster  [geb.  1579  j  st,  1625],  Vf  des  Werkes  de  Etruria 
regali  (Floreilz  1723.  3  F.)  und  einer  Ueberarbeitung  der  röm.  Al^ 
terlhümer  des  Rosinus  (Paris  1613.  F.) 9  und  s.  Landsmann  fViü. 
Bellenden  [st.  1630] ,  ein  fleifsiger  und  in  der  röm.  Litteratur  wohl 
erfahrner  San^mler  (De  statu  prisci  orbis.  Paris  161 5.  8;  de  tribus 
iuminibus  Rom.  P.1634.  F.;  Opera  praef.  est. APorr.  Lond.  1787. 
F.)  lebten  im  Auslande.  Das  lebhaftere  Verkehr  mit  den  Nieder« 
landen  und  die  durch  politische  Reibungen  angeregte  geistige 
Selbstthätigkeit  förderten  den  Anbau  humanistischer  Studien ,  zu- 
nächst auf  den  Universitäten;  in  Oxford  wiritten  unter  anderen 
der  wackere  Joh.  Seiden  aus  Salvington  [geb.  1584 ;  st*.  1654] : 
Marmora  Arundel.  Lond.  1629.  4;  und  Franz  Rons  [st.  1659]:  ^ 
Archaeologiae  att  L.  VII  or  of  the  Attik  antiquities.  Oxf.  1637.  4 
oft ;  in  Cambridge  der  tüchtige  Thomas  Gataker  aus  London  [st. 
1654]:  1,  266;  Cinnus  s.  animadv.  var.  lib.  I65l.  4;  Adversaria 
miscell.  ed.  Car.  G.  Lond.  1659.  F. ;  Opera  crit.  ed.  H.  fVitsfas. . 
Utrecht  1698.  F. ;  vergL  ChaufepU ;  Radulph  fVinterton  [1. 1660] : 
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«,97  etc.  etc.;  und  Christoph  fVasei  Grata  Cynegeticon.  Lond. 
|654. 12;  Lex.  lat.  £675 ;  Senarios  1687.  8;  vergl.  F.  A.  fVolfAn^L 
4  S.  240  fll.  —  Franz  /iz/ims  aus  Heidelberg  [geb.  1589;  st.  1677], 
Bibliothekar  des  Or.  Arundel ,  verdient  um  altgerman.  Litt ,  benr- 
beitele  meisterhaft  einen  schwierigen  Theil  der  alten  Kunstgeschich- 
te :  de  pictura  vetepam  L.  IIL  Amsterd.  163  7*  4;  '^  ed.  •/.  ö.  Orete- 
vius.  Rotterd.  i694.  F.;  vergl  Bayle.  —  Joh.  Pell  Bischof  v.  Ox- 
ford [geb.  1625;  st.  1686]:  1,  144.  292  etc.  etc.  —  Thom.  Stan- 
leys in  London  [geb.  1628;  st  1687],  als  Geschichtsekreiber  d.  Kii- 
los.  bekannt:  1 ,  102;  vergl.  Chaujepie.  -^ 

Seit  dem  Eiide  des  XVII  Jahrh.  wächst  der  Eifer  fiar  himanist 
Studien  sehr  merklich  und  ist  fruchtbur  an  reiferen  Erzeugnissen; 
die  philologische  und  praktisch  politische  Bildung  treten  in  Wech- 
selwirkung und  unterstützen  sich  gegenseitig;  die  allgemeinere 
Theilnahme  an  den  öffentlichen  Angelegenheiten  macht  emplteg- 
lich  fiur  die  geistigen  Erfahrungen ,  BestrebungMi  und  Ansichten 
der  in  geseHschaftlicher  Entwickelung  hoch  stehenden  Griedien 
und  Römer,  fördert  das  Verstehen  ihrer  Aeusserungen  ^nd  findet 
in  denselben  tiefe  Bedeutung  und  fruchtbare  Aüwendbai^eit  auf 
die  Gegenwart  Die  Besch^gung  mit  den  alten  Glaissikem  gilt 
als  bewährtes,  unerschöpflich  reiches  Büdungsmittel  für  alle,,  wel« 
ehe  sich  eignen  und  ertüchtigen  soUen  2»um  Wirkeii  im  Staate; 
vom  zarten  Alter  an  wird  der  Knabe  an  sie  gewiesen  und  gewöhnt; 
der  ihneu  befreundete  Jüngling  schwelget  in  ihrem  Genosse  tmd 
ringet  mit  begeisterter  Anstrengung  nach  dem  Vorzüge ,  sich  d«H 
alleingülägen  Mustern  im  Aufstreben  des  Qeistes  und  in  dem  freyen 
GelMrauche  des  Wortes  zu  nähern  \  distn  Geschäftsmanhe  bleibt  der 
unvertilgbare  Eindruck ,  welchen  das  in  beglückendem  Zauber  sich 
bewegende  Jugendleben  hinteriäfst,  und  er  beiyahret  mit  fester 
Treue  die  Achtung  für  das,  dem  er  die  Erziehung  seines  geistigen 
Daseyns  verdanket  So  gestaltet  sich  ein  grofser  Wirkungskreis 
för  philologische  Arbeiter;  die  Strenge  der  Federungen,  welche 
an  sie  ergehen ,  wird  mit  dem  Fortschreiten  der  geistigen  und  ge« 
sellschalUicben  Bildung  gesteigert;  die  Richtung  ihrer  Anstrengun- 
gen wird  ernster  and  umfassender,  das  Ergebnifs  gehaltvoller^  der 
Wetteifi^  in  befriedigenderen  Leistungen  durch  mannigfache  Er- 
folge verherrlicht 

Auf  der  ünivers.  Oxford  zeichneten  sich  jetzt  ibehre  Gelehrte 
durch  rühmliche  philologische  Thätigkeit  aus :  Ed.  fVelUi  i,  111 ; 
Tham.  Cockmam  i,  198.  199;  A  fTeStn.  Roh.  JVelstedi  i,  100; 
der  wackere  Mathematiker«/.  Wallis  [geb.  1^16;  st  1704].:  1, 169. 
.  171.  273.  274;  vergl.  Chaufepie-,  der  tiefforschende  und  ulnsicb- 
lig  combinirende  etwas  verwirrte  Heinr.  Dodwett  [geb.  1641 ;  st 
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1711]:  1  ,.112.  122.  243.  250.  257.  292;  Praelectt  Camdenianae« 
Oxf.  1692. 8 ;  de  vet  Gr.  et  Ronk  cyclis.  i).  1701. 4  u»  m.  a.  5  Worka. 
abridg  'd  witfc  an  acc.  of  hiß  life  by  Franc.  Brokesby.  Lond.  1723. 
8;  vergl.  Chcuafepie^  Joh.  Hudson  [geb.  1660;, st.  1719]:  1,  152. 
219.  245  etc.  etc. ;  Geogr.  vet.  dcriptores  gr.  minores  c  Dissert.  et 
atiROt.  H.  Dodwelli.  Oxf.  1698  — 1712.  4.  8  m.  a.;  vergL  Chaufe- 
pie.  —  Thomas  Gcde  [st.  1702],  Lefirer  in  Cambridge^  London  u. 
York:  1^  122.  141.  14fi.  272  etc.  etc.  —  Josua  Barnes  ausLondoa 
[geb.  1654;  st.  1712],  Prof.  in  Cambridge,  mechanisch  mit  der  gr. 
Spr.  beksmnt  und  in  s.  Ausg.  gute  Apparate  flach  benutzend:  1, 92. 
99.  103 ;  vergl.  Jacobs  in  Ersch  u.  Gruber  Encyklop.  — ^  7%. 
Creech  aus  Blandford  [geb.  l65l ;  st.  1700]:  1, 186;  vergl  CTiau- 
fepie.  —  Jac.  Upten^  Lehrerin  Eton  [geb.  1671;  st  1719]:  1, 152. 

160  etc.  etc. fohann  Pott  er  aus  Wakefield  [geb.  16  72 ;  st.  1 747i 

Brzb.  V.  Canterbury:  l,  143.-190.  291  etc.  eta;  Archaeologia  ^r^ 
Oxf.  1<;99.  8;  Lond.  1706;  1740.  2*  8;  t.  v.  J.  J.  Rambach.  Halle 
1775  f.  3.  8.  —  Thom^  Johnson  Lehrer  in  Eton:  1 ,  102.  126  etc. 
etc.  —  Anton  Blackwali  [geh.  1672 ;  st.  1730],  Lehrer  in  Market«^ 
Bosworth:  Introduction  to  the  Ciassies.  Lond.  1718  etc.  etc.;  de 
pra\3stantia  classic,  auct.  lat^  vertit  ö.  A.  Ayrer.  Lpz*  1735.  8.  — 
Der  Londner  Arzt  Sam.  Jebb :  1,  237 ;  Augustin  Bryan  [st.  1726] : 
1,  246 ;  der  Theolog  Sami  Clarhe  in  Westminster  [geb^  1675  5  st. 
1729]:  1,  92.  203 ;  vergl.  Chaufepie\  fTilL  Baxter  [geb.  1650;  st. 
1723],  Lehrer  in  Totteiiham  und  London,  gdehrt  ohne  dichteri- 
sches Schönheitsgefuhl ,  in  seltsamen  Künsteleyen  sich  gefallend : 
1-,  99.  193  etc.  etc. ;  de  analo^a  s.  arte  lat.  linguae  i679.  8;  Glos- 
san^antiquit.  brit.  temp.  Rom.  Lond.  1719;  1733.  8;  Gloss.  ant. 
Roifth.  1726b  8'  unb.  m.  a. ;  vergl.  Jacobs  in  Ersch  Encykl;;  der 
treffliehe  Schotte  TTiom*  Ruddimann^  dessen  reichhaltige  lat«; 
Sprachlehre  in  fortdauerndem  Ansehen  steht:  Granrni.  lat.  institu- 
tiones.  Edinb.  1725  fl.  2.  8;  cur.  6.  Stallbaum.  Lpz.  1823.  2.  8.; 
Auszug  daraus  sehr  oft  u.  m.  a.  —*  In  Oxford  Thom.  Heame  [geb. 
1678;  st  1735],  hochverdient  (s.  Th.  2  S.  38)  um  das  QueUenstu- 
dium  der  britt*  Gesch.,  ein  vorzüglicher  Kritiker:  1,  243-  254.  256 
etc.  etc.;  vergl.  Chaufepie.  —  In  Cambridge,  welches  fortan  sei- 
nen Ruhm  überlegener  philologischer  Thätigkeit  behauptet:  Joh. 
Davies  [geb.  1679;  st  f73l],  musterhaft  sorgfältig  und  scharf 
bückend  in  der  Kritik:  1,  198.  199.  238  etc.  etd.;  P.  Needham  [st 
1732]:  1,  97;  2,  75  etc.  etc.;  Jos.  JVasse  [st  n.  1731]:  l,  109.  204 
etc.  etc.;  W^ill.  Battiei  1,  117.  160  u.  m. 

Allen  überlegen  an  Ruhm  unjl  fruchtbarem  wissenschaftlichen 
Einöufg  erscheint  Richard  Bentley  aus  Oulton  in  Yorkshire  [geb. 
1662;  st  d.  14  Jul.  1742];  gebildet  in  Cgimbridge  [s.  1675],  Ober- 
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lehrer  zu  Spalding  [1683],  bald  darauf  in  Oxford  an  8.  litter.  Ver« 
vollkommnung  arbeitend  und  [l69i]phiIolog.  Tüchtigkeit  beurkun- 
dend, Bibliothekar  in  St.  James  [1694],  Lehrer  am  Trinit&tscoUege 
[1700]  und  [1716]  Prof.  der  Theologie  in  Cambridge.  Er  ist.  der 
grofsartige  Pfleger  der  höheren  Kritik,  dazu  berufen  durch  gewal- 
tige Geisteskraft,  tief  eindringenden  natürlichen  Scharfsinn,  immer 
regsames  Wahraeitsgefuhl,  ausgebreiteten  Kenntnifsreichthum  und 
helle  u.  glückliche  Ideenverbindung ;  ein  rüstiger  Kämpfer,  unüber- 
windlich durch  leichte  Gewandtheit  und  feste  Beharrlichkeit ;  ein- 
heimisch im  classischen  Alterthume,  der  Sprachen  in  ihren  feinsten 
Bestimmungen,  der  Vorstellungen  und  Ansichten,  wie  der  ge- 
schieht!. Verhältnisse  mächtig ;  in  Behandlung  dichten  Werke  nidit 
ohne  kühne  Willkühr,  weil  reiches  Selbstgefühl  ihn  über  die  Ge- 
rechtsame fremder  Eigenthümlichkeit  erhob  und  die  Pflicht  der 
ruhig  unbefangenen  Entsi^gung  nicht  vollständig  erkennen  liefs; 
oft  rasch  u.  leicht  arbeitend ;  aber  selbst  in  Verirrungen  lehrreich 
und  durch  folgerichtiges  dialektisches  Verfahren  musterhaft ;  dafs 
«er  die,  bisher  nur  von  Einzelnen  beachtete  Metrik  in  ihre  gram- 
matisch u.  kritisch  viel  entscheidende  Rechte  einsetzte,  wird  als 
eins  seiner  bedeutendsten  Verdienste  anerkannt:  1,'^106*  120. 141* 
183  (vergl.  G.  Hermann  de  R.  B.  ejusque  ed.  TerentiL  Lpz.  1819. 
4;  *  Franc.  Hare.l,  183).  190.  193  (vergl.  Mus.  crit.  Cflintabr. 
1813  No.  11  p.  194  sqq.;  *-^fc:i?.  Cuningham  l,  193 ;  Rieh.  John- 
son  Aristarchus  Anti-Bentlejanus  1717)  326.  331  etc.  etc.;  Eini« 
ges  aus  s.  Nachlaß  in  Class.  Journ.  1811  No.  6.  35.  37;  Mus.  crit. 
No.  3.  4;  R.  B.  et  viror.  doct  Epist.  ed.  C.  Burney.  Lond^  1807. 4 
vergl.  Königsb.  Archiv  St.  3  S.  348  fll. ;  Opuscula  philoL  Lpz.  1781* 
8«  S.  philos.  theol.  Sehr.  (Confutation  of  Atheism.  Lond.  16^4.  4 
etc.  etc.;  Remarks  upon  Collins  diso,  of  freethinking  1713.  8  etc. 
etc.  u.  a.)  zeugen  von  selbstständigem  Denken.  Vergl.  '^  F.  A. 
/To//*  Analekten  1  S.  1  fll.  3  S.  493;  Hand  in  Ersch  Encykl.j  das 
Schriftenverzeichnifs  in  Class.  Journ.  1812  No.  10  p.  432  sqq. 

Th.Mangeyi  l,  269;  Th.  Hutchinson  i  1,  110;  Conyers 
Middleton  [st  1750]:  1,  200;  AntiquitatesMidletonianae.L.  1745. 
4;  Miscell.  works.  L.  1752.  5.  8;  Jac.  TunstaU  1,  198*  Edm. 
Holdsworth  [geb.  1688;  st.  1746]:  Remarks  and  dissertations  om 
Virgil.  Lond.  1768.  4 ;  Rob.  Ainsworth  [geb.  1660;  st  1741] :  The- 
säur.  I.  lat  compendiarius.  L.  1736.  2.  4;  sehr  oft;  venu.  v.  Th^ 
Morel!  1752  ejc.  etc.;  v.  J.  Carey.  L.  1816.  4  u.  mehre  Auszüge 
daraus;  archäol.  Abb.  —  MicK  Maittaire  protest  Flüchtling  aus 
Frankreich  [geb.  1667;  st  1747],  Lehrer  an  der  Westminsterschule, 
berühmter  Litterator  und  rastlos  fleissiger  Schriftsteller:  1^  l53. 
180.  246  etc.  etc.  etc.;  gr.  ling.  dialectL  Lond.  1706«  8;  Haag  1738. 
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8;  rec  F.  G.  Sturz.  Lpz.  1807,  8 ;  Marmora  ArundeL  Oxf.  1732  f- 
F.  u.  V*  a« —  John  Spence  suchte  die  Uebereinstimmong  der  röm. 
Dichter  mit  alten  Künstlern  nachzuweisen,  l)efdngen  von  Alles 
künstlich  erklärender  und  die  Naturrechte  der  Phantasie  beein- 
trächtigender Gelehrsamkeit,  doch  einen  Weg  zeigend,  auf  wel- 
chem richtigeres  zu  finden  war :  Polymetis  or  an  enquiry  concern. 
the  agreement  between  the  works  of  the  Rom.  poets  and  the  re- 
mains  of  the  anc.  artists.  Lond.  1745$  1755.  F.;  im  Ausz.  v.  N. 
Tindal  1 765. 8.  —  Thomas  Blackivall  Frof.  in  Aberdeen  [geb.  1 701 ; 
8t.  1757]  geistreicher  humanist  Geschichtsforscher:  Mem.  of  the 
court,  of  Augustüs.  L.  1753  fl.  2.  4;  1764.  3.  4;  Enquiry  into  the 
life  and  writ  of  Homer.  Lond.  1735.  8,*  t  Lpz.  1776.  8,  Letters 
conc«  mythology.  Lond.  1748.  8. 

Der.rielseitig  gebildete  Rechtsgelehrte  in  Exeter  ßenj.  Heath 
[st*  n.  1765]  wohlverdient  um  Kritik  u.  Metrik  der  gn  Tragiker: 
1,  104.  —  In  Cambridge:  Rieh*  Dawes  [geb.  1708?  sl.  1766]: 
Miscellanea  crit  Cambr.  1745;  Oxf.  1781;  Lpz.  1800;  ex  rec.  et 
c.  n.  Th.  Kidd.  Lond.  1817.  8;  John  Taylor  [st.  1766J:  1 ,  116* 
117-  118;  archäoL  Abb.  vergl.  fFotfAndX.  2  S.  500  fl.;  Jeremias 
Markland  [geb.  1692;  st.  1776],  geistreich  scharfsinnig,  beson- 
nen-kühn: 1,  103.  198.  227.  238;  vergl.  -^ö^  Anal.  (IV  S.  370  flL 
—  Zach.  PearcCy  Bischof  v.  Rochester  [geb.  1690,-  st.  1774] ,  in 
Davies  Fufsstapfen  tretend,  ohne  ihn  zu  erreichen:  i,  197.  199^ 
236  etc.  etc.  —  Die  Londner  Archäologen  Rieh.  Chandler  [geb. 
1738;  st  1810]:  i,  i53;  Jonian  antiquities  1769  — 1«00.  2  F.;  In- 
scriptiones  antiquae  praes.  Athenis  coli.  1774.  F.;  Travels  in  Asia 
1775  in  Greece  1776;  the  bist,  of  Uium  1802.  4  etc.  etc.f  und  Rob. 
Wood  [st.  1772]:  1,  94;  Beschr.  asiat. 'Alterth.  —  Sam.  Mus- 
grave  Arzt  in  Exeter  [st.  1780]:- 1, 102.  103.  —  John  Toup  in 
Exeter  [geb.  1713;  st.  1785],  grundgelehrt pnd  reich  an  trefflichen 
krit  Ansichten:  l,  145.  219.  236 ;  2,  65  etA  etc.  —  Thomas  Mo- 
rell  in  London  [geb.  1701;  st.  1784]:  1,  103;  Thes.  gr.  poeseos 
s.  Lex.  gr.  prosodiacum.  Eton  1762.  4;  corr.  bmtu  Ed.  Maltby. 
Cambridge  18l5.  4.  —  Thom.  Tyrwhitt  in  London  [geb.  1730; 
St.  1786],  gewandter  Forscher,  zu  kühnen  Combinationen  geneigt: 
1,  89.  114.  160$  Gonjecturae  in  Aesch.  Eurip.  et  Aristophanem. 
Oxft  1822.  8;  vergL  fVolf  knA.  IV  S.  549  fll  —  Thom.  fVarton 
[geb.  1728;  st.  1790]:  1, 145;  vergl.  Th.  3  S.  227.  —  Alex.  Adam 
in  Edinburg :  lat.  Gramm.;  the  roman  antiquities.  Lond.  1791» 
1792.  8;  t.  Erlang.  1794;  1805;  1817.  i.  8  m.  a.  —  Gühert  FVa- 
keßeld  aus  Nottingham  [geb.  1756;  st.  1801],  fruchtbar  an  ra- 
schen^ gewagten  Vermuthungen,  ungemein  fleissig  und  vielseitig : 
1, 143.  186.  188.  237  etc.  etc.  etc.;  Sylva  critica.  1791  fll.  5.  8; 
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Tragoediarum  delectu8,  Hercules  furens,  AlcesÜB  et  Trachiniae. 
1794.  2.  8;  Nootes  carcerariae  s.  de  gr.  poet  meteis,  qui  heroico 
carm.  sorips.,  disp.  1801.  8;  viele  Uebers.,  Abhandl.  u.  m. ;  vergl. 
Möm.  of  ihe  first  36  years  of  bis  own  life,  wr.  by  himseif.  LoniL 
1792.  8;  w.  bid  latest  corrections.  L.  1804.  2. 8. —  Henry  Homer 
[geb.  1752;  st,  l79l]  vergl  fTolf  Anal.  IV  S.  553  fll  —  Sam, 
Parr-y  Thom.  Taylor  fleifsiger  Uebersetzer  gr.  PhUos.;  Thom. 
^Burgess  u.  m,  a. 

In  kritischer  Genialität  und  sprachllicher  Gelehrsamkeit ,  wie 
durch  fruchtbare  Wirksamkeit  ist  Bentley's  Geistesbrüder  Richard 
Porson  [geb.  1759;  st.  d.  25  Sept.  1808],  Prof.  der  gr.  Spr.  in 
Cambridge,  ausgezeichnet  durch  KeAntnifsfÜlie ,  scharfe  Unheils- 
kraft  und,  bey  oft  schneidendem  humoristischen  Witz,  milde 
Menschlichkeit ;  in  ihm  war  die  gificklichste  Divinationsgabe  mit 
strenger  Besonnenheit  und  kritisch  gewissenhafter  Genauigkeit, 
feste  Rücksicht  auf  grammat.  u.  metrische  Grundsätze  und  plan- 
massiger  Forschungsgeist  mit  freyem  Selbstgefühl  und  kühner  Er- 
bebung über  alte  Herkömmlichkeiten  vereinigt:  1 ,  102. 103;  viel 
zerstreutes;  Lictters  to  Mr.  Travis.  Lond.  1790.  8;  Adversaria. 
Cambr.  1812;  ^Lpz.  1814.  8;  Tracts  andmiscell.  criticismes.  Lond. 
1815.  8  herausg.  mit/^s  Leben  von  Tk.Hidd;  Notae  in  Aristopha« 
nem.  Cambn  1820.  8;  m.  a.;  griech.  Ged.;  vergl.  Class»  Journal 
1814  Jun.;  Mus.  crit  Cantabr.  1813  vol.  l  p.  ill  sqq.;  Königs- 
berg. Archiv  St.  2  S.  213  fll.  —  "^  E.  H.  Barker:  1,  218  etc.  etc.; 
f^aL  Blomßeld  [geb.  1788$  st  1816],  Gründer  des  Mus.  crit; 
*  a  /.  Blomßeld:  i,  102.  143  etc  etc.;  C.  Burney:  l,  103.  2, 
122  etc.  etc. 5  S.  Butler:  1 ,  102  eta  etc.;  *  P.  P.  Dohree\  *^  P. 
Elmsley;  *  Th.  Gaisford:  1,  97.  129.  218;  *  Leon.  Hotschkis, 
bewährt  durch  s.  Antheil  an  Gaisford's  Ed.  des  Hephaistion :  1 , 
218 ;  Th.  Hidd;  *  J.  H  Monk:  1, 103 ;  der  paradoxe  Rick.  Payne 
Knigth:  1,  92  etc.  etc.;  m.  a.  -^  Treffliches  ist  für  Griech.  Orts- 
kunde  von  ff^.  Gellj  *  Dan.  Clarkej  Edw.  Dodwell^  für  Archäo- 
logie und  Epigraphik  durch  viele  Prachtwerke,  für  alte  Gesch.  u. 
Erdkunde  etc.  eta  geleistet  worden  und  diese  Thätigkeit  bleibt 
sich  immer  gleich. 

[L.  W.  Brüggem'ann  vlew  of  the  english  Editions  of  the  ancient 
gr.  and  lat.  authors.  Stettin  1797 ;  Suppl.  1801.  8.] 

f)  Die  Pyrenäische  Halbinsel  hat  an  den  Wirkungen  humani- 
stischer Studien  geringen  Antheil  genommen ;  diese  beschränkten 
sich  auf  einzelne  Ordensgeistliche,  unter  denen  mehre,  im  Aus* 
lande  nach  Verdienst  geachtet  ^  durch  Gelehrsamkeit  und  Scharf- 
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Mick  hervortreten ,  ohne  bedeutenden  und  allge^neineren  Einflufs 
auf  die,  eigenthümlich  bedingte  Nationalbildung  zu  erlangen. 
Aelius  Antonius  Nebrissensis  eig.  Ant.  de  Cala  aus  Lebrixa  in 
Andalusien  [geb.  1444;  st  1522],  gebildet  in  Rom  u.  Bologna, 
mit  rastlosem  Eifer  die  Einführung  des  reineren  humanist.  Ge- 
schmackes in  Spanien  befördernd,  Lehrer  in  Salamanca  und  Alca- 
la:  Introductiones  latinae.  Salaih.  1481;  1482.  F.; Lex.  lat.  hisp.  et 
hisp.  lat.  Sal.  1492  sehr  oft;  Sevilla  1735;  Madrit  1771;  1778.  2 
P,;  Repetitiones  s.  lectt.  X.  Sal.  l507.  F.;  mehre  gramm.  Lehrb. , 
Erklär,  röm.  Dichter,  bist.  theöL  u.  Jurist.  Sehr. ;  vergl.  Elogio  por 
/.  B.  Muhoz.  Madr.  1796.  4;  Spee.  bibl.  hisp.  Majansianae.  Han- 
nov.  1752.  4  p.  1  sqq.  —  /.  L.  Vives  s.  oben  S.  3*  —  Nonnius 
Pincianus  eig.  Fern.  Nunez  aus  Valadolid  [geb.  1471;  st.  1552] 
lehrte  die  griech.  Spr.  in  Alcala  und  Salamanca  u.  berichtigte  u. 
erkl&rte  mehre  röm.  Classiker  mit  Einsicht:  Castigationes  in  Sene- 
cam.  Vened.  1536.  F.;  in  P.  Meläm.  Salamanca  1544;  in  loca  ob- 
scuriora  Flinii  bist,  nat  Antvr.  i547. 8  m.  a.;  vergl.  Spec.  bibl.  hisp. 
Maj.  p.  55  sqq. ;  Chaufepie.  —  Der  Portugiese  Achilles  Statio 
aus  Yidiguelra  [geb.  1524;  9t  1581]  in  Rom,  achtungswerth  we- 
gen s.  sicheren  krit.  exeget.  Blickes:  1^  191.  194.  197;  Icones  sa- 
pientum  gr.  Rom  1569.  F.  m.  a.  —  Peter  Ciaeconius  eig.  Chacon 
aus  Toledo  [geb.  l525;  st.  1581]  in  Rom,  trefflicher  Archäolög, 
kl  Chronologie,  Numismatik  u.  r5m.  Gebräuchen  vieles  richtig  er- 
artemd:  de  triclinio  Rom.  Rom  l5to.  8;  Opuscula.  Rom  1608.  8; 
in  Graev  Thes.  T.  4.  8;  Anm.  etc.  etc.  — ^  Emanuel  Alt>arez  aus. 
Madeira  [geb.  1526;  st.  1582],  Jesuit  ia  Cöimbra,  methodischer 
u.  auf  Belege  aus  den  Classikem  ^zurückweisender  Grammatiker  t 
de  institutione  gramm.  L.  III.  Dillingen  1574.  8  sehr  oA;  c.  comm. 
Ant.  yellesii.  Evora  1599. 4 ;  aco.  interpretatiojaponica.  Rom.  l593. 
4.  —  Ant.  Ago^tino  aus  Zaragoza  [geb.  i5l6;  st.  1586],  Bisch. 
V.  Taragona,  lange  in  Rom,  classischer  Civilist  und  Kanonist,  Ar- 
chäolög, Numismatiker,  der  geistreichste  und  gelehrteste  unter 
den  Span.  Humanisten :  1 ,  1 78.  202  etc.  etc. ;  Emendd.  et  ^opinio- 
num  L.  Vened.*  1543.  4;  Familiae  Rom.  XXX.  Rom  1577.  F.  etc. 
etc.;  Dialogos  de  las  medallas,  inscripciones  y  otras  antiguedades. 
Taragona  1587*  4  m.  K.,*  lat.  Antvr.  l6l7.F.;  denominibuspropriis 
Tot?  tray^^xToi;  Florent.  Tarag.  1579-  (BarceH.  1592)  F.  u.  in  Ev. 
Otto  Thes.  T.  1 ;  de  legg.  et  SCtis  Rom.  Rom.  1583.  F.  u.  in  Oraev 
Thes.  T.  2 ;  Opera  ed.  Gr.  Majansius.  Lucca  1765  fll.  8  F.;  Episto- 
lae  lat.  et  ital.  nunc  pr.  ed.  a  J.  Andres.  Parma  1804.  4.  —  Fz 
Sanchez  oder  Sanctius  aus  las  Brooas  [geb.  1523 ;  st.  1 600],  Leh- 
rer in  Salamanca,  tief  eindringend  in  den  eigenthümKchen  Geist 
und  sidiergestellten  Gebra[uch  der  lat.  Spr. :  Minerva  s.  de  causis 
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linguae  lat.  Salamanca  1587.  8;  c.  comm.  C  Scioppü  ^  1663)  et 
/.  Ferizonü  ii687).  Amsterd.  1714;  1733;  '^  175a.  8;  *  rec.  C.L. 
Bauer.  Lpz,  1793  fll.  2.  8 ;  *  illustr.  ab  Ev.  Scheid.  Utr.  1795.  8; 
m.  a.;  Opera  omnia  ed.  Gr.  Majansius.  Amst.  1766.  *.  8.  —  Der 
Jes.  Joh.  Ludov.  de  la  Cerda  in  Toledo  [st  1643]:  1,  188  m.  a. — 
Jos.  Ant.  Gonzalez  de  Salas  [st  n.  1644],  Herausg.  des  Petron  etc. 
etc.  —  Lor.  Ramirez  del  Prado  [st  1658],  Herausg.  des  Martial 
etc.  etc.  —  Gegen  Ende  des  XVIII  Jahrh.  erwachte  die  Liebe  zur 
alten  Litt.;  Fr.  Perez  Bayer ^  die  Staatsmänner  Campomanes^ 
Azara  u.  a.  ermunterten  durch  ihr  Beyspiel  zum  Anbau  dersel- 
ben; aber  der  Ertrag  dieser  neu  angeregten  Thätigkeit  bestand 
hauptsächlich  in  Vermehrung  der  Uebersetzungen  und  in  einigen 
Abhandlungen,  welche  sich  meist  auf  Oeitlichkeiten  beziehen.  Für 
ein  gedeihliches  Aufblühen  des  philolog.  Studiums  scheint  wenig 
gehofft  werden  zu  können.  ' 

^)  Dänemark  und  Schweden  schliefsen  sich  in  Anerkennung 
des  Werthes  der  humanist;.  Studien^  in  der  Unterrichtsmethode 
und  in  freudiger  Beachtung  und  Förderung  der  neueren  Fort- 
schritte an  Teutschland  an;  in  beyden  Staaten  ist  die  philologische 
Thätigkeit  im  Steigen  und  bringet  gute  Früchte,  wenn  diese  auch , 
besonders  in  Schweden ,  meist  nur  vaterländisches  Bedürfnifs  be« 
friedigen.  Unter  den  älteren  Dänischen  Schriftstellern  ist ,  ausser 
anderen,  nicht  unberuhmt  Thom.  Bang  [geb.  1600;  st  1661]» 
Prof.  in  Kopenhagen,  manche  eigenthümliche ,  auch  ^llenhaf|t 
Ansichten  aussprechend:  Observatt  philol.  L.  IL  Kopenh.  1637  fl* 
2.  8;  Epitome  elegantiamm  synt  lat  Kop.-l664.  8;  Exercitatt.  de 
ortu  et  progr.  Utterarum.  Cracau  (Kop.)  1657;  1691.  4;  m.  a.; 
vergl  Bayle.  —  Unter  den  neueren  sind  einige  der  geachtetsten : 
\Abr.  Kall  [st  1821];  Nie.  Schoio:  1, 140.  219;  %  64.  69  etc.  etc.; 
der  wackere  Archäolog  G.  Zoega  [geb.  1751;  st  1809]  vergL  F^ 
G.  Melker  Z.  Leben.  Tubing«  1819.  2.  8;  Birg  ThorUicius\  Fr. 
Munter;  Torkil  Baden\  G.  H.  G  Koes  [st  1811];  Brönsted 
u.  m. 

Was  in  Böhmen,  Ungern,  Polen,  welche^nicht  arm  aa 
guten  lat  Dichtern  und  Stylisten  sind,  und  in  nederer  Zeit  in 
Rufs  Und  für  alte  Litt  u.  Kunst  geschehen  ist,  beruhet  auf  ita- 
liänischen  und  teutschen  Vorbildern  und  Arbeitern;  durch  Ver- 
hältnisse des  öffentlichen  Lebens  werden  aelbstständige  Bestrebun- 
gen nicht  begünstigt 

//.  WiBsenschaftliche  Uebersicht,  zunächst  den  bleibenden 
Gewinn,  bisweilen  die  geschichtliche  Gültigkeit  der  Leistungen 
bezeichnend.    , 
ä\  Encyklopädieu.  Methodologie:  richtige  Würdigung  und 
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dringende  Empfehlung  der  humanist  Studien  findet  sich  in  vielea 
Schriften  der  Philologen  des  XVI  und  XVII  Jahrh.;  fV.  ßude's  (S. 
19)  Ansichten  haben  manches  Eigenthiimliche  und  verdienen  auch 
jetzt  noch  beachtet  zu  werden.  Den  Umfang  und  die  Erfodemisse 
zeichneten  J.  v.  Tf^oweren  (S.  35),  weit  vollständiger  und  in  Hin- 
sicht auf  grammatische  Auslegung  tiefer  G.  J.  Voss  (S.  54)  ur^d 
fafslich  fiir  Anfönger  T.  le  Fevre  (S^23)  vor.  Auf  den  frucht- 
baren Erfolg,  welcher  aus  dem  Umgange  mit  altclassischer  Littera- 
lur  erwächst,  machte  ji.  Blackwall  (S.  63)  aufmerksam.  Die  Hey- 
Titschen  Grundsätze  und  methodischen  Maafsregeln  erörterte  G. 
£.  Groddeck  (S.  46)  einsichtsvoll.  Am  umfassendsten  und  geist- 
reichsten beschrieb  F.  A.  fVoif  (ß.  42)  in  St  i  des  Museums  d. 
Alterthumswissenschaft  das  Wesen ,  den  Umfang  und  die  eng  in 
einander  verschlungenen  Bestandtheile  derselben ,  nachdem  G.  G. 
Fülleborn  (1798;  1803)  einen  Abrifs  und  J.  Ch.  L.  Schaqf  (En- 
cykl.  d«  classischen  Alterthumskunde.  Magdeb.  1804  f. ;  Ed.  II 1819. 
2.  8)  ausführlicheren  Bericht  von  dem  Inhalte  der  ff^olfiohen  Vor« 
lesungen  gegeben  hatteq.  Ihm  schlofs  sich  Creuzer^S.  43)  an«  — 
Eine  Geschichte  der  Philologie  wird  noch  vermifst;  es  ist  Hoffnung 
gemacht  worden,  dafs  F.  JacobSj  ein  mit  allen  Reichthümern  und 
bedeutungsvollen  Eigenthümlichkciten  d/?s  humanistischen  Stu- 
diums vertrauter  und  zur  wissenschaftlichen  Würdigung^5les  kaum 
übersehbaren  Stoffes  und  seiner  mannigfaltigen  Kunstgestaltung 
stimmberechtigter  Xjelehrter ,  sich  dieser  wichtigen  Arbeit  unter- 
ziehen wird ;  sie '  wird  ein  unvergängliches  Denkmal  seines  gei- 
stigen Lebens ,  die  Veranschaulichung  hoch  folgenreicher  Bestre- 
bungen lausgezeichneter  Köpfe  und  das  fruchtbarste  Lehrbuch  für 
Männer  und  Jünglinge  werden. 

b)  Die  Geschichte  der  Griechen  und  Römer,  in  Verbindung  mit 
den  übrigen  Völkern  der  alten  Welt*  ist  Grundlage,  i)  Chrono- 
lo^ie  wissenschaftlich  geordnet  von  J.  J.  Scaliger  (S.  22),  viel- 
fach berichtigt  und  ergänzt  durch  S.  Petita  Cl.  Saumaise  (S.  23), 
D.  Petav  (S.  25)  und  /.  Perizonius  (S.  56)^  durch  Forschung  und 
Zweifel  bereichert  von  Ä  Dodmell  (S.  62),  J^  Hardouin  (S.  24) 
und  N.  Freret  (S.  25) ,  anschaulich  und  gründlich  in  den  Ergebt 
nissen  bisheriger  Untersuchungen  dargestellt  von  L.  Ideler  (S* 
49)*—  2)  Die  geographischen  Vorstellungen  und  Erfahrun- 
gen zusammengefafst,  untersucht,  erläutert  von  CK  Cellarius  (S. 
38),  d'Anväle  (3,  26),  Gosselin  (S.  27),  C.  Manner t  und  F.  A. 
tJkert  (S.  49).  —  »3)  Münzkunde  bearbeitet  von  A.  Agostino 
(S.  67) ,  /.  J.  Scaliger  (S.  22) ,  J.  F.  J^aillant  (S.  25)  und  J.  Har- 
douin (S.  24),  Ez.  Spanheim  (S.  56),  Er.  Frölich  u.  a.  (S.  39), 
S.  Havercamp  und  J.  PK  d'Orville  (S,  58),  J.  Pellerin  (S.  26), 
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Jos.  Eckhel  (S.  49),  D.  Sestfni  (S.  17)  u.  v.  a.  —  4)  Erläotenug 
der  Lebensverhältnisse,  Einrichtungen,  Gebräuche  von  Hadr.  Ju^ 
niu8  (S.  50),  Hier.  Mereurialis  (S.  16),  J.  W.  Stuck  (S.  36),  /• 
Lipsiua  (S.  52) ,  CL  Saumaise  (S.  33) ,  /.  Scheffer  (S.  38) ,  in  den 
Abhandlungen  der  franz.  Akademie  der  Inschnften  (S.  25),  von  J. 
fF.  Berger  und  Ch.  G.  Schwarz  (S,  40)  u.  m.  a«  —  5)  Kunst- 
geschichte von  "^  Fz  Junüxs  (S«  62),  J.  v.  Sandrart  (S*  38)^ 
Lor.  Beger  (S.  39) ,  *  G.  Cuper  (S.  56)  ^"^  B.de  Montfaucon  (S. 
26),  J.  Spence  (S.  65),  /.  F.  Christ  (S.  4i),  Gr.  de  Caylus  (S. 
26),  *  /.  Winckelmann^  G.  E.  Leasings  Ch.  G.  Heyne  (S-  42), 
"^  E.  Q.  Visconti  (S.  16)  u.  a.,  *  ö.  Zoega  (S.  68)  ^^  C.  A^  BöttU 
ger  (S.  46),  A.  L.  Miüin  (S.  27),  Ch.  D.  Beck  (S.  45)  u.  m.  — 
6)  Mythologie  von  G.  J.  Voss  (S.  54),  A.  Banier  (S.  25), 
Ch.  G.  Heyne  [S. AI)  j  J.  H.  Voss  (S.  45),  G.  FlCreuzer  (8.  43). 
—  7)  Methodische  Anordnung  und  Prüfung  des  Geschicht- 
stoffes von  Ch.  CeUarius  (8.  38),  h  Perizonius  (S.  56),  N.  Fre* 
ret  (S.  25),  Ch.  G.  Heyne  (S.  4i)  u,  A. 

c)  Die  richtige  Ansicht  von  den  Schriftwerken  des  dass.  Alter- 
thums,  die  angemessene  Würdigung  des  Geistes  und  Gehaltes, 
der  Kunstgestalt  und  der  buchstäblichen  Beschaffenheit  derselben^ 
der  tieferen  Auffassung  und  hellen  Erklärung  ihres  Sinnes  hänget 
von  Anerkennung  der  engen  Verbindung  der  griech.  u.  römischen 
Litleratur,  der  Gesammtheit  ihres  Grundwesens,  der  Folge  der 
Entwickelung  herrschender  Vorstellungen  und  des  nach  diesen 
sich  bestimmenden  Ausdruckes  ab.  Daher  sind  die  Philologen, 
welche  in  ihren  Bestrebungen  die  Ueberzeugung  von  dieser  Ein- 
heit und  geschichtlichen  Fortbildung  der  classischen  Litteratut 
und  von  der  überwiegenden  Wichtigkeit  der  als  Urquelle  vollgül- 
tigen griechischen  beurkunden,  als  die  einflufsreichsten  Muster 
zu  betrachten,  Ixa  XVI  Jahrh.  D.  Erasmus  iS.  30),  Ph^  Me-^ 
lanchthon  (S.  32),  /.  Camer arius  (S.  33),  P.  JVettori  {ß.  15), 
H.  Etienne  (S.  21),  F.  Orsini  (S.  16),  /%  /•  Scaliger  (S.  22);  im 
XVII  *  Is.  Casauhqn  ($•  22),  J.  Gruter  (S.  36),  *  H.  Grotius  (S. 
53),  G.  J.  Voss,  D.  fieinse  (S.  54),  /•  G.  Graevius  (S.  55),  J. 
Perizonius  (S.  56)  j  im  XVIII  *  R.  Bentley  (S.  63)  j  C  A.  Düker ^ 
P.  fVesseling  (S.  58) ,  /.  Markland  (S*  65) ;  /.  M  Gesner  m.  J. 
A.  Ernesti  (S.  41);  T.  Hemsterhuis  (S,  58),  L.  C.  Valckenaer 
und  D.  Ruhnken  (S.  59) ;  Ch.  G,  Heyne,  F.  fV.  Reiz,  F.  A.  fVo^ 
(S.  42),  G.  Hermann  (S.  43);  J.  H.  Voss,  J.  G.  Schneider,  Cn. 
G.  Schütz  (S.  45)  und  die  neueren  Humanisten  Teutschlands.  — 
Förderlich  wehren  die  Observationen  -  Sammlungen :  C.  R.  Rhodi- 
ginusiS.  14),  Fz  fiobortetlus  (S.  15),  A.  Townebeuf  {S.  20), 
P.Vettori  (S.  15),  FV.  Canter  (S.  5l),  J.  Passerat  (S,  21),  /.  /. 
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Scaliger  (S.  22),  J.  Rutgers  (S.  52),  J.  Gruter  (S.  36),  C.  v. 
Barth y  Th.  Reinesius  (S.  37),  /.  F-  Gronov  (S.  55)  u.  v.  a.,  be- 
sonders auch  im  XVUI  Jahrb.  —  Die  Kaode  der  Schriftatelier  und 
ihrer  Werke  getirann  durch  G.  /.  ydss  (S.  5*)  ^"^  J.  A.  Fabricius 
iß.  39)  und  Ch.  Saxe  (S.  60).  — 
d)  Griechische  Litteratur. 

A,  Geschichtliche  Kenntnisse:  1)  Chronologie,  ausser 
mehren  der  oben  genannten,  Ed.  Corsini  (S.  17),  f^olney  (S.27) 
etc.  etc.  2)  Geographie:  U.  Emmius(S,  52),  /.  Paumier  (S. 
23),  viele  Reisebeschreibungen,  bes.  brittisehe.  3)  Inschrif- 
ten: M.  Fourmont  (S.  25),  Ed.  Corsini  (S.  17)  etc.  etci,  Ä. 
Chandler  (S-  65) ,  A.  BöcMi  (S.  43) ,  Fr.  Osann  (S.  48).  4)  S t  a- 
tistik  u.  Geschichte:  Ev.^  Feith^  J.  Meursius  (S.  53),  Fz 
Rous(ß.  61),  J.  Potter  (S.  63);  J.  Gronov  (S.  57);  Ed.  Corsini 
(S.  17);  Ch.  G.  Heyne  (S.  42);  J.  J.  Barthelemy\  de  Ste  Croix, 
Et.  Ciavier,  Raoul Rochette  (S.  27);  A.  Böokh  (S.  43);  F.  fT. 
Tittmann  y  C.  O.  Müller  (S.  49).  Ueber  Gerichtswesen  S.  Petit 
(S.  23);  G.  F.  Schömann,  M.  H.  E.  Meier  ^  M.  H.  Hadtayalher^ 
Ed.  Platner,  *  FT.  Hefter  (S.  49). 

B.  Griechische  Sprachlehre:  /.  Reuchlin  (S.  30) ;  Aldus  P. 
Manutius  (S.  13);  Ph.  Melanchthon  (S.  33);  N.  Clenardus  (S. 
50),  A.  Canini  (S.  15);  H.  Etienne  (S.  21),  M.  Neander  (S.  34), 
F.  Sylhurg  (Js.  35);  J.  fVeüer  (S.  37)  u.  /.  F.  Fischer  (S-  43); 
T.  Hemsterhuis  (S.  58),  J.  D.  a  Lennep,  L.  G.  f^dlctenaer  (S. 
59);  F.  fr.  Reiz  (S.  42),  G.  Hermann  (S.  41);  Ph:  Buttmann  y 
A.  Matthiae  (S.  47);  F.  Thierschy  V.  C.  F.Rost  (S.  48).  —  Ein- 
zelne Theile:  von  den  Partikeln  Matth.  Devarius.  Rom  l588.  4; 
ed.  J.  G.  Reussmann.  Lpz.  1775;  1793.  8;  Fz  Vigier  (S.  23);  L. 
Bosy  L.  Küster  (S.  56);  M.  Maittaire  (S.  64);  G.  Koen  (S.  60); 
J.  C.  Zeune  (S.  44),  H.  Hoogeveen  (S.  60);  F.  TT.  Sturz  y  C  F. 
Ch.  Wagner  und  in  fruchtbarster  Mannigfaltigkeit  G.  H.  Schä- 
fer (S.  46).  —  Metrik  Th.  Morel!  (S.  65);  G.  Hermann  (S.  43); 
A.  ^/7^/ Metrik.  Lpz.  1814  f.  2.  8;  G.  Dunbar  prospdia  gr.  Bdinb. 
1814.  2.JB;  A.  Seidler  de  vers.  dochmiacis  trag.  gr.  Lpz.  1811  f. 
2.  8 ;  i^  yJ.  Spitzner  de  versu  Gr.  heroico.  Ijpz.  1816.  8;  C  Lach- 
mann ;  F.  A.  Gotthold  (S.  48)  u.  ro. 

G  Gr.  Wörterbücher:  Aldus  F.  Manutius  (S.  13);.*  Phavo- 
rinus  (S.  14);  G.  Bude  (S/18);  Bob.  Constantin  aus  Caen  [st. 
1605]  Lex.  gr,  lat.  Genf  i562 ;  auct.  1592.  2  F. ;  die  Ueberarbei- 
tungides  Craston'%chexi  WB.  (Th,  2  S.  211)  mit  Beytrfigeh  von  G. 
Bude,  J.  Tusan,  C.  Gesner,  H.  Junius,  R.  Constantin,  J.  Har^ 
tung  u.  J.  Hopper  X  Dict.  gr.  lat.  Vil  virorum  Basiliense.  B.  1568; 
verm.  her.  v.  J.  Cellarius  und  N.  Hoeninger  1584.  F.  —  •/•  Came- 
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rarius  (S.  33);  *  Ä".  Etienne  (S.  20);  8.  litt  Gehülfe  Joh.  Scapula 
brachte  den  Thes.  in  einen  viel  gebrauchten  u.  oft  rermehrten 
Auszug:  Lex.  gr.  lat.  15 79-  4  mehrmal  gedr.;  "^  Lieid.  i652 ;  "^  Ba- 
sel 1665.  F. ;  Ed.  nova  op*  et  stud.  /•  R.  Major.  Lond,  1820. 4 ;  eine 
neue  Ausgabe,  mit  G.  F.  KronbiegeVs  [st.  1781]  und  J.  G.  Reuss- 
mann's  [st.  1 796]  nachgelassenen  Anm.  giebt  jetzt  &.  H.  Schäfer 
heraus.  — .j4em.  Partus  (S.  35) ;  C  Schrevel  (S.  55) ;  Ch.  du  Presne 
(S.  24) ;  B.  Hederich  (S.  39)  i^Ch.T.  Damm  (S.  41) ;  /.  G.  Schnei- 
der  (S.  45) ;  J^  Passoiv  (S.  48). 

D.  Kritiker  u.  Ausleger,  welche  sich  um  griech.  Litteratur 
verdient  gemacht  haben:  /?.  Erasmus  (S.  31),  Ph.  Melanchthon 
(S.  33);  J.  a  Scaliger  (S.  15),  J.  Brodeau  (S.  19),  Fz  Trinca- 
vellaQS.  15);  f  fV.  Canter  (S.  5l);  J.  Camer arius  (S.  33),  ♦  W. 
Xylander,  •  H.  Frolf(S.  34) ;  <*  H.  Etienne(S.  21),  •  P.  ^eitori 
(S,  15);  M.  JVeander  (S.  34);  *  F.  Sylburg  (S.  35);  J.  J.  Seidi- 
ger, *  7^.  Casaubon  (S.  22);'  «  D.  Hoeschel  (S.  35);  *  H.  Gro- 
tius  (S.  53);  L.  Halsten  (S.  37);  ^z.  Spanheim,  *  L.  Küster  (S. 
56),  J.  Gronov  (S.  5?);  2%.  Gale,  J.  Hudson  (S.  63);  /.  Ch. 
fVolf,  St.  Bergler  (S.  40);  /.  J.  Reiske  (S.  43);  J.  Ph.  D'Or- 
ville  (S.  58).  —  /.  M.  Gesner ,  J.  A.  Ernesti  (S.  41);  T.  Hem- 
sterhuis  (S»  58),  /^.  G  Välckenaer,  D.  Ruhnhen  (S.  59),  /•  i^ö- 
zac,  D.  H^yttenbach  (S.  60);  Ch.  G.  Heyrne  (S.  42);  Th.  Tyr- 
whitt  (S.  65);  Brunck,  yHloison  (S.  26);  /.  G.  Schneider,  Ch. 
F.  Matthaii  (S.  45),  J.  Morelli{S.  17),  Ca.  Z>.  äw*  (S.  45),  d 

D.  Tlgen,  F.  IV.  Sturz  (S.  46);  J.  Schweighäuser,  Et.  Ciavier ^ 
Chardon  de  la  Rachette  (S.  27);  F.  A.  fValf  (S.  42),  G.  Her- 
mann (S.  43) ;  R.  Person  (S.  66) ;  F.  Jacobs  (S.  47) ,  G.  H.  Schä- 
fer (S.  46);  G:  C.  A.  Erfurdt,  C.  F.  Heinrich  (S.  47),  A.  Seid- 

ler,  Ch.  A.  Lobeck  (S.  48),  A.  Böckh  (S.  43),  Fz  Passow  (S.^ 
48);  /.  F.  Boissonade^P.  L^  Courier  (S.  27) ;  -^.  Majo  (S.  17)  u* 
m.  besonders  Teutsche  und  Britten. 

E.  Griechische  Dichter  (vergl.  G.  Lizeliillist  poet.gr.  Germa- 
niäe,  Frhf.  u.  Lpz.  1730.  8):  H.  Etienne  (S.  20);  M.  ISeander  (S. 
34)  ,  Lor.  Rhodomann ,  M.  Crusius  (S.  35)  i'^  J.J.  Scaliger  (S, 
22);  D.  Heinse  (S.  54); «  F.  JV.  Reiz  (S.  42),  *  G.  Hermann  (S. 
43) ;  R.  Person  (S.  66)  u*  e.  a.  —  Die  stylistiscfae  Praxis  im  Grie- 
chischen hat  seijt  fast  einem  Menschenalter,  besonders  in  Teutsch- 
land sehr  zugenommen  und  bewähret  sich  als  wirksames  Bildungs- 
mittel zu  sprachlicher  Tüchtigkeit ;  der  fiir  diesen  Zweck  berech- 
neten Hülfsbücher  giebt  es  viele. 

e)  Römische  Litteratur: 

A.  Geschichtliche  Kenntnisse:  1)  Numismatik:  F.  Orsini 

(S.  16);  •  Ad.  Occo  (S.  36);  Fr.  Mezzobarba  (S.  16);  A.  Morel 
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(S.  25)'€tc.  etc,  —  2)  Inschriften:  P.  j4pian  {ß.  31);  /,  Gruter 
(S.  a6);  ♦  7%.  Reinesius  (S.  37);  -»f.  G«de  (S.  38);  A  Fahretti  (S. 
16);  /.  C  Graev>  (S.  55);  Muratori^  Maffei^  Foggini^  G.  Ma- 
rini (S.  16  u.  17)  etc.  etc.  . —  3)  Alterthümer,  Verfassung,  Le« 
ben,  Sitten,  Einrichtungen:  O.  Panvini(S.  l5);  *P.  Ciacconius^ 
"^  A.  Agostino  (S.  67) 5  /.  Lipsius  (S.  52) ;  * /.  Kirchmann  (S,  36) ; 
O.JFerrari iS.  16);  *y./^.  GronoviS.  55);  P.  ßurmann  (S.  57); 
y.  Ä  Z>.  Meierotto  (S.  44),  Systematisch:  /.  Rosinus  (S.  36), 
7%.  Dempster  (S.  61) ;  /ä^.  Ä  Nypoort  iS.5T);  AI.  Adam  (S.  65). 
Sammlung:./.  G.  GraeviS.55).  Geschichte:  chronologisch  St.J^. 
Pighüis  (S.  51);  7%,  /•  ab  Almeloveeny  P.  Reland  (S.  56).  Er- 
zählende Darstellung:  C.  Sigpnius  (S.  l5);  Ch.  de  Brosses  (S. 
26);  "^  G.  B.  Niebuhr  (S.  49)  u.  v.  a.  —  Rechtswesen  bearb.  v, 
vielen  humanist.  Juristen  in  Frankreich ,  Niederlanden  u.  Teutsch- 
land. 

^•Lateinische  Sprachlehre:  Aldus P.Manutius (5. 13); Ph. 
Melanchthon  (S.  32).  J.  C.  Scaliger  (S.  l5) ;  Fz  Sanchez  (S.  67) ; 
C.  Scioppius  (S,  37);  G.  /.  f^oss  (S.  54);  Ch.  Becmann  C8.  37). 
Ch.  Cellarius  (S.  38).  *  Th.  Ruddimann  (S.  63).  /.  H.  L.  Meier- 
otto; H.  B.  FTenck  (S.  44);  E.  J.  A.  Seyfert  (S.  45);  *  Leop. 
Conr.  Schneider  (S.  48).  —  Einzelnes:  Hör.  TurseUinus  (S^  16); 
H.  Gifanius  (S.  5l);  A.  Popma  (S.  52);  *  D.  Rechner  (S.  36); 
Ca,  Daum  (S.  38).  —  Metrik:  Ch.  fVaae  (S.  62);  /ä.  f^oss  (S.  54). 
—  Geschichte  d.  Spr.  J.  N.  Funck  (S.  40);  C.  A.  Düker  (S.  58); 
M.  Aimerivho  (S.  17). 

C.  Lat«  Wörterbücher:  /•  Reuchlin  (S.  30).  Des  Augustiners 
Ambrosiua  Calepinus  [st.  l5ld]  Septem  ling.  Lexicon  lat  Reggio 
l5oi2.  F.  sehr  oft;  vermehrt  Lyon  168I.  2  F.;  *  v.  Jac.  Facciolati. 
Padua  1718;  1752;  1758;  1772;  1778.  2  F.  —  R.  Etienne\  Et. 
Dolet  (S.  19);  *  Ä  Faher  (S.  33);  £.  Lucius  [geb.  1576;  st.  1642] 
Aerarium  s.  Thes.  1.  1.  Frkf.  I6l3.  F.  —  *  ö.  J.  Voss  (S.  54).  Ch. 
du  Fresne  (S.  24).  /.  F.  Nolte  (S.  40).  B.  Hederich  (S.  39);  */. 
M.  Gesner  (S.  41);  *  /öc.  Facciolati  u.  ^^g*.  Forcellini  (S.  17). 
/.  y.  G.  Scheller  (S.  44).  Vergl.  *  G.  i?.  /föfer  in  F.  A.  PTolf 
Analekten  2,  2  S.  307  AI. 

D.  Kritiker  u.  Ausleger  röm.  Classiker:  D.  Erasmus  (S.  30); 
F.  Flor.  Sahinus  (S.  14);  G.  Fahricius  (S.  33);  i>.  Lamhin  (S. 
20);  Paul  Manutius  (S.  13);  /.  Camer arius^  (S.  33);  *  y/cÄ.  i9/a- 
//o  (S.  67);  il/.  ^.  -afüre^  (S.  20);  *  P.  f^ettori,  C.  Sigonius  (S. 
15);  y.  Sturm  (S.  34);^Pz  Hotoman ^  P.  Pithou,  H.  Etienne  (S. 
20) ;  yal.  Acidalius  {S.  34) ;  F.  Orsini  (S.  16).  J.  Dousa  (S.  5l) ; 
/.  Lipsiusy  *  £7.  Putschius  (S»  52);  Fz  Pithou  (S.  20);  7.7.  Äcä- 
/ig-^r  (S.  22);  F.  Taubmann  (S.  35).  ""  Js.  Casaubon  (S  22);  ^w. 
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Popma  (S.  52),-  *  J.  Gruter  (S.  36);  //.  Grotias  (S-  53);  Ä 
und  Fr.  Lindenhrug^  G  v>.  Barth  (S.  37).  "*  /.  -P.  Gronoo, 
N.  Heinse  (S.  55);  Ch.Daum  (S.  38);  Ä  utid  ^ä  f^o/^ii  (S.  24). 
•A  ü.  Bfouckhuyzen  (S.  56) ;  ^/irfr.  Dacier  (S.  24>  —  *  O.  Carie 
(S. ^QiY^'^J.DcmieSy  Th.  Hearne  (S.  63);  P. Burmann-,  "^jä. Dra- 
chenbor ch  (S.  57).  ö^.  /^ö/;?/  (S.  17).  /^.  t>.  Oudendorp  (S.  58). 
y.  -Wl  Gesner\  J.  A.  Ernesti  (S.  41).  -r^.  v.  Staveren  (S.  60);  Ä 
Lagomaraini  (S.  17)>  «A  i^.  Heusinger  (S.  43) ;  P.  Burmann  II 
(S.  60).  *  <7A.  G.  Heyne  (S.  42) ;  /.  Ca.  fVernsdorfiS.  43);  7.  Ä 
/..  Meier btto  (S.  44)5  *  ^örwr.  ü.  Santen  (S.  61);  •/.  ^.  Martyni- 
Laguna\  J.  J.  Hottinger  (S.  45);  G.  GanüoniiS.  17);  ^  G.  L. 
Spalding  (S.  46).  ^.  J»/a/ö  (S.  17);^.  N^  Titze  (S.  48)  u.  m. 
.£^'.  Neuere  lateinische  Dichter  und  Redner. 

Die  aus  dem  vertrauteren  Umgange  mit  Schriftwerken  des  das- 
sischen  Alterthums  erwachsende  Veredelung  des  litt  Geschmackes 
wurde  zuerst  in  der  stylistischen  Praxis  der  für  das  öffentliche 
Verkehr  der  Gelehrten  allein  gebräuchlichen  lateinischen  Sprache 
sichtbar.  Die  italiänischen  Humanisten  bekämpften  die  sprachliche 
Barbarey  der  Scholastiker,  sagten  sich  von  den  im  Mittelalter  ge* 
schaffenen  Wortungeheuern  und  schulgerecht  gewordenen  Redens- 
arten los ,  und  hatten  lange  volle  Arbeit  mit  diesem  Reinigungs- 
processe.  Einige  wählten  sich,  zum  Theile  seltsam  genug,  Vor^ 
bilder,  deren  Styl  sie  mit  kleinlicher  Genauigkeit  nachahmten  und 
solche  Stylschulen  dauerten  auch  in  anderen  Ländern  bis  zum  Aus- 
gange des  XVI  Jahrh.  fort;  späterhin  fanden  nur  vorübergehende 
einzelne  Erscheinungen  der  Art  statt.  Die  Apulejaner  im  XVI  Jahrh. 
gefielen  sich  in  gesuchten  Archaismen;  andere,  und  ihrer  war  die 
Mehrheit,  wählten  mit  gröfserem  Rechte  und  glücklicherem  Er- 
folge den  Cicero  zum  alleingültigen  Muster ;  so  Christoph  Longo- 
lius,  Ei.  Dolet  (S.  19),  M.  Nizolius(S.  14),  J.  C.  Scaliger  etc. 
etc.;  ihr  zu  weit  geli:iebener  pedantischer  Purismus  wurde  von 
minder  befangenen,  geistvollen  Männern,  Des.  Erasmus (S.  30), 
M.  j4.  Majoragio  (S.  l5),  H.Etienne  (S.  20)  u.  A.  gerügt  und 
die  rechtmäisige  Freyheit  des  nach  allgemeineren  Grundsätzen 
richtigen  Ausdruckes  in  Schutz  genommen  (vergl.  Burigny  in 
fMöm.  de  l'ac.  des  inscr.  T.  27  Hist.  p.  195  sqa.).  üebcr  diese  Grund- 
sätze sprachen  viele  Kundige  auch  späterhin  sieh  bestimmt  und 
lehrreich  aus;  von  ihnen  mögen ,  als  Stellvertreter  der  übrigen, 
Fz  Sanchez  (S.  67),  J.  Forst  (S.  38)  und  J.  J.  G.  Scheuer  (S. 
44)  hier  genannt  werden.  Unter  denTeutschen  und  Niederländern 
sind  viele  lat.  Stylisten  der  neueren  Zeit,  J.  A.  Ernesti]  J.  A.  fVolf^ 
J.  A.  Martyni'Laguna  y  H.  C.  A.  Eichstädty  D.Rultnheny  h. 
fVyttenbach  etc.  etc.  als  Musler  anerkannt« 
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Seit  der  Mitte  des  XV  Jahrh.  hielten  sich  die  lat  Gedichte  der 
Itali&ner  in  wörtlicher  AKhängtgkeit  von  röm.  Classikern ,  waren 
ungleich  und  fast  ohne  alle  geistige  Eigenthümlichkeit;  nur  Giovio 
Pontano  und  ^i}g.  Poliziano  können  als  erfreuliche  Ausnahmen 
gelten;  die  übrigen  trieben  ein  müfsiges  grammatisches  Spiel , 
welches  für  Nachwelt  keine  Bedeutung  hat.  In  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  XVIJahrh.  gelangte  die  lat  Poesie  zur  Selbstständigkeit 
und  schloüs  sich  mit  freyem,  oft  kräftigen  Geiste  an  bestimmt  ins 
Auge  gefafste  grofse  Musterwerk'e  an ,  eigene  Gebilde  der  Phanta- 
sie und  Stoffe  aus  der  neueren  Lebenserfahrung  in  schöner  Spra- 
che  verarbeitend,  besonders. im  Lehrgedichte  glänzend.  Diese 
Dichter  wirkten  auf  die  meisten  europäischen  Länder  und  was 
sich  ihnen  nähert  oder  durch  ähnliche  Bedingungen  sein  Daseyn 
gewonnen  hat,  behauptet  seinen  Werth;  namendich  haben  viele 
Teutsche  und  Niederländer,  auch  mehre  Franzosen  begründete'An- 
Spruche  auf  Beachtung.  Der  guten  lat  Redner  ist  eine  beträcht«- 
Uche  Anzahl;  fast  alle  gebildete  Nationen,  selbst  solche,  dicf  in 
eigentlich  humanist  Thätigkeit  zurückgeblieben  sind, haben  mehre, 
die  sich  a^szeichnen. 

[  s.  Vers,  über  den  Gang  der  oeueren  lat.  P.  in  Italien ,  i»  *  J.  C. 
V.  OreUi  Beytr.  z.  Gesch.  d.  ital.  P.  H.  2  S*  91  fll. 

Sammlungen :  L.  v.  Santen  Deliciae  poet  Leid.  1783  fll.  7  St.  8; 
G.  N.  Fischer  [st  1800;  vergl.  ALAnz.  1800  S.  1631]  Calendarlum 
musar.  lat  Lpz.  1786.  8;  Clu  G.  Mitscherlidl  Edogae  recent.  cann. 
lat  Hannov.  1793.  8;  A.  Pauly  Anthologia  poem.Lrecaeyi.  TübiDg. 
1818.  8.  —  C.  Michaeler  [st  1804]  Coli,  poetar.  elegiaco  stylo  et 
sapore  Gatulliano  scribentium.  Wien  1784  f.  2.  8;  Ej.  coli.  poet.  sa- 
porc  Ovidiano  scrib.  W.  1789.  2.  8;  J.  C.  Orelli  Anthol.  Ijricapoet 

1.  rec.  aeri.  1  (Bälde).  Zürich  1805;  1808.  8;  Satyrae  elegantiores« 
Leiden  1653.  12,"  A.  Stein  Anthol.  epigramm.Iat  Wienl8l5.8.  — 
Ranutii  Gheri  (J.  Gruteri)  Deliciae  CG  poet  Italorum.  Frkf.  1608. 

2.  12;  (Th.  Bonaventuri)  Cannina  illustr.  poet.  Ital.  Florenz  1719 
flL  12.  8;  Selecta  poet.  Jt  rec.  AL  Pope,  Lond.1740.2.  8.  —  R. 
Gheri  Del  C  poet  Gallonun.  Fkf.  l609.  3.  12 ;  Poetanim  ex  acad. 
Gall.  cannina,  Haag  1740.  8-  -—  R.  Gheri  Del.  poet.  Belgicorum. 
Frkf.  I6l4.  4.  12.  —  Deliciae  poet.  Gennanorum  coli.  A.  (ntwerp.) 
F  (ilio)  G  (uil.)  G  (ruter).  Frkf.  1612. 6. 12 ;  Poet  rec.  Germ.  carminaL 
sei.  Helmstädt  1 749  fl.  2. 8.  —  Analecta  musar.  Anglicarutn.  Ox£  1699. 
8;  Ed.  IV.  Lond.  1741.  2.  12;  Deliciae  poet  Scotorum  coli.  Arth. 
Johnston.  Amsterd,  1637.  2.  12.  — -Fr.  Rostgaard  [st  1725]  De- 
liciae quor.  poet.  Danorum.  Leid.  1693.  2.  12 ;  P.  Schylbefg  prodro- 
mus  delic.  Suecoium  poet  Upsala  1722.  8.  —  J.  Ph.  Parei  Deliciae 


,  Digitizedby  VjOOQIC 


76  Philologie.  Wissensch.  üebersichL 

poet.  Hungaricorum.  Frkf.  i6l9.  12.  —7  P.  A.  dos^Reys  Corpus  ilL 
poet.  Lusitanorum.  Lissab.  1 745  ilL  8.  4. 

Orationes  selectae  clariss.  viror.  ed.  J.  E,  Kapp.  Lpz.  i  722*  3«  8«  ] 

>  * 

Chr onolog.  Verzeichnifs  einiger  merkvöürdigeren  lat.  Dichter 

und  Redner : 

Bohuslauw  v.  Lobkowitz  zu  Hassenstein  [geb.  1462;  st  1510], 
ungemein  wohlthärig  wirkend  für  Böhmen's  Cultur :  Fari:ago  poem. 
Prag  1570. 8;  Lucubrationes  orat  P.  1563.  8;  vergl.y.  Ch.  Coler 
de  Tita  summisque  in  rem  litt,  meqtis  B.  L.  Wiltenb.  1719;  1721. 
4;  Jgn.  'Cornova  der  grofse  Böhme  B.  v.  L.  nach  s.  Schriften  ge« 
schildert.  Prag  1808.  8.  —  Joh.  Cotta  aus  Legnano  [geb.  1482  ,•  st. 
I5l0],  wissenschaftlich  hochgebildet,  dichtete  mit  CatuUtscher 
Weicnlichkeit  und  heiter  spielendem  Witze :  Carmina  c*  al.  Yened. 
1529.  8;  Ed.  XIX  (cur.  J.  Morelli)  Bassano  1802. 4.  —  ChphLon- 
^^//u^  aus  Mecheln  [geb.  1489;  st.  1522],  1.  in  PadUa:  Oratt  Epi- 
stol.  L.  IV«  Florenz  l524.  4,*  Lyon  l542.  8;  vergl.  Battesii  vitae  p. 
240  sqq.  —  H.Bebel;  Herrn,  v.  d.  Bussche  S.  28;  U.  v.  Hütten; 
J.  Crotus  Rubeanus  S.  29.  —  DerNeapol.  Epigrammatist  Pet.  Gra- 
vinai  Carm.  N,  1532.  4;  Biaggio  Pallai:  **  Coryciana.  Rom  1524. 
4 ;  und  viele  schöne  Geister  am  Hofe  Leo  X.  —  Andr.  Nwiagero 
(Naugerius)  aus  Venedig  [geb.  1483;  st.  1529],  Historiograph,  ver- 
dient um  mehre  berichtigte  Aldinische  Abdrücke  röm.  Class. ,  geist- 
reicher Redner  und  trefflicher  lyrischer  und  epigrammatischer  Dich- 
ter: Oratt  Carmina ,  vita.  Vened.  1534.  4;  Opp.  cur.  JA.  etCaf. 
f^ulpiis.  Padua  1718.  4.  —  Der  lieblich  zarte  u.  sinnvolle /. -Slan/ia- 
*zaro  s.  Th.  3.  S.  90.  —  Hieronym.  BalbisMS  Venedig  [geb.  1465? 
St.  1535?]  i  EB.  V.  Gurk  [1522],  nachdem  er  als  Humanist  in  Wien 
u.  Prag  gelehrt  und  am  Ungerschen  Hofe  sich  aufgehalten  hatte, 
Vf.  heiterer,  oft  muthwilHger  Ged.  und  guter  Reden,  vielleicht  auch 
des  beissenden  Dialogs  Libellus  de  obitu  Julii  I5l3.  8  etc.  etc.; 
*  Opp.  poet^  orat  et  polit.  moralia,  coli.  J.  de  Retzer.  Wien  1791 
f.  2.  8;  vergl  "^  Mohnike  in  Ersch  Encykl.  B.  7  S.  215.  —  Desid. 
Erasmus  S.  30;  Th.  Morus  S.  61.  —  Euricius  Cordus  (Heinr. 
Urban)  aus  Simmtshausen  in  OHessen  [geb.  1486;  st  l535],  ein  in 
Italien  gebildeter  humanist.  Arzt ,  Prof.  in  Marburg ,  Uebers.  des 
Nikandros,  glücklich  in  Hirtengedichten  (Lpz.  l5l8.  4)  und  witzi- 
gen Epigrammen:  Opp.  poet  o.  O.  u.  J.  (l550?)  8;  Heimst  l6l4. 
8 ;  vfergl.  Strieder  gel.  Hess.  2  S.  282  fll.  —  OpsopoeiiSy  Eob.  Hess 
S.  32.  —  Johannes  (Jan  Nie.)  Secundas  aus  Mecheln  [geb.  l5ii  > 
st  d.  24  Sept.  15361,  classisch  in  gefühlvollen  Liebesgedichten  (ba- 
sia  Bas.  1539.  4  senr  oft)  und  Elegien,  Episteln  und  Epigrammen, 
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minder  bedeutend  in  Liedern  u.  Wäldern:  Opp.  Paris  1541.  8  sehr 
oft^  *cura  P.  Bosscha.  Leiden  1821.2.  8.  —  Et.  Dolet  S.  l^.  — 
Coelias  Cälcagnini  aus  t'errara  [geb.  1479;  st.  iSAll,  wissen' 
schafUich  vielunifassehder  Gelehrter,  der  bestimmt  das  Copernica- 
nische  Weltsystem  vorausahnete ,  gedankenreicher  Dichter:  Opp. 
aliquot.  Basel  l544.  F.  —  Girolamo  Fracastoro emsVerondi  [geb. 
1483?  st  15^3],  wissensch.  hochgebildeter  An^t  und  gründlicher 
Polyhistor,  auch  als  Astronom bemerkenswerth,  unsterblich  durch 
8.  y  neben  den  Lucrez-Virgilschen  eine  wohlverdiente  Ehrenstelle 
behauptendes  Lehrgedicht  Syphilis  in  3  B.  (Verona  1530.  4  oft; 
Lond.  1720. 4;  mehrmalen  in  das  ItaL  übers. ,  zuletzt  v.  F".  Beninü 
Bologna  1765.  8j  Franz.  Paris  1753.  8);  herrlich  sind  die  Episteln, 
eigenthümlich  viele  kleine  Einfalle ;  die  hexametr.  Bearb.  der  Gesch. 
Josephs  blieb  unbeendet;  s.  wissensch.  Werke  standen  in  grofser 
Achtung  u.  beurkunden  vertrauten  Umgang  mit  der  Natur:  Opera. 
VenedL  1555;  1574;  1584.  4;  Lyon  1591.  8;  Poemata. Pij^ua  1718. 
8;  4740;  1747.  12;  «  Carminum  Ed.  II  c.  al.  Padua  1739.  2.  4; 
vergL  F.  O.  Mencken  vitaF.  Lpz.  1731.  ^yV).  Örelli  Beytr.  St.  2 
S.  91 ;  114  fll.  ^—  Marc  Ant.  Flaminius  aus  Seravalle  [geb.  1498; 
St.  1550],  Sohn  des  als  Dichter  u.  Gelehrter  berühmten  Giovanni 
uänt.  FL  eigentlich  Zarrabini  ^us  Imola  [st.  1536] ,  dessen  Briefe 
(Bologna  1744.  8)  für  die  Zeitgeschichte  nicht  unerheblich  sind, 
religiös  hellsinnig  und  dem  Protestantismus  geneigt,  gefühlvoll, 
kräftig  und. gedankenreich,  Vf.  einer  hochgelungenen  Umschrei- 
bung der  Psalme  (Vened.  l545 ;  HaUe  1785.  8),  anziehender  Horazi« 
scher  Oden  i)nd  Tibullischer  Elegien,  herrlicher  HendekasyHaben : 
Opp.  Fani  l5l5.  8;  Carm.  L.  VIII  ed.  F.  M.  Mancurtius.  Padua 
1727«  8.;M.  A,,  J.  A.  et  Gabr.  Fl.  carmina.  Päd.  1743.  8.  —  Molza; 
Bembo  s.  Th.  3  S.  90 f.;  F.  Flor.  Sabinus  oben  S.  14.  —  Jac,  Sa- 
doleto  aus  Modena  [geb.  1477;  st.  1547],  päpstl.  Geh.  Schreiber 
u.  Cardinal  [l536],  duldsam,  freymüthig , gesunder  Denker,  das« 
sischer  Prosaist;  auch  glücklicher  Dichter:  Opp.  Verona  1738.  4« 
4;  in  Pauli  ep.  ad  Rom.  Comm.  praemissa  vita  J.  S.  Mantua  1771. 
4.  —  Die  Capilupi^  bes.  Hieronymus  (carm.  Antw.  1574.  4):  Ca- 
piluporum  carm.  et  Centones  ex  ed.  «A  Castalionis.  Rom  i590.  4i; 
—  Laz.  Bonamici  aus  Bassano  [geb.  1479;  st.  1552],  Ged. Briefe; 
vergl,/.  G.Eck  L.  B.  Lpz.  1768.  i;  J.  B.  rerci yiidi L.  B.  Vened. 
1770.  8.  —  Lilius  Greg.  Gyraldi  aus  FeiTara  [geb.  1489;  st. 
1552],  aufgeklärter  Litterator,  guter  Dichter  u.  Stylist:  Opp.  Lei- 
den 1699-  2  F.  —  Marcellus  Palingenius  (Pietro  Ang.  IVUnzolIi 
oder  Mozolfi?)  entwarf  in  trübem  Mifsmuthe  ein  Gemälde  von 
dem  Leben  s.  Zeit ,  welches  den  sittlichen  Verfall  in  Kirche  und 
Staat  anschaulich  schildert  und  mehr  geschichtliche ,  als  dichten- 
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sehe  Bedeutnng  hat:Zodiacu8  vitae,  de  vita  studio  et  morilms  bo^ 
minum bene instituendis  L.XIL Yened. '(1531?)  8;  Bas.  1537  oft; 
Rotterd.  1722;  1789.  8;  t  v.  F.  Schisling.  Lpz.  u.  Wien  1785.  4; 
V.  Jos.  Pracht.  München  1806.  2. 8;  vergl.  Bayle.  —  Marc.  Hie-- 
ronymus  Vida  au8  Cremona  [geb.  1480?  8t  d.  27  Sept*  1566], 
Bi8ch.  V.  Alba  [l532],  Meister  im  Virgilschen  Ton,  kühn  in  der 
Wahl  der  Stoffe,  würdig  u.  voll  inneren  Lebens  in  der  Ausführung; 
als  didaktischer  Dichter  wetteifert  er  mit  Fracadtoro,  ist  aber  wdt 
fruchtbarer,  als  dieser:  de  arte  poetica.  L.  III 1527;  ed.  Ch.  A.» 
Motz.  Altenb.  1766.  8;  das  kunstvolle  Werk  de  bombyce  L.  II 
1527;  de  ludo  acacchorum  1527 9*  cum.  comm.  L.  fVielü.  Strasb« 
1604.  8 ;  ital.  v.  C  Grazino  1604.  4  etc.  etc. ;  das  Epos  Christiados 
L.  VI.  Cremona  1535. 4  athmet  im  yollendeten  Kunststyle  des  class. 
Alterthums  rein  christlichen  Geist;  unter  den  Oden,  Eklogen,  klei- 
nen Oed.  u.  Reden  sind  mehre  vortrefflieb:  Poemata.Rom  1527*4; 
Cremona  ^550«  8;  Lyon  1554.  16  etc.  etc.;  Oxford  1722  flL  3.  8; 
cur.  Jj4.  et  C.  Vulpiis.  Padua  1731.  2.  4;  cur.  R.  Ru^seL  Lend. 
1732.  2.  12;  franz.  v.  /.  B.  Levee.  Par*  1809.  8.  —  Aonius  Po- 
harias  (Ant  degli  Pagliaricci)  aus  Veroli  b.  Rom  [verbr.  1569], 
Lehrer  in  mehren  Städten ,  zuletzt  in  Mailand ,  edler  Denker,  Opfer 
tückischer  Kachsucht  eines  neidischen  CoUegen  und  blutgieriger 
Orthodoxie  der  Dominikaner:  de  immortalitate  anima^.  Lyon  l536. 
12;  Opp.  Amsterd.  l696;  *  Jena  1728.  8;  vergl.  Bayle^  Chaafe- 
pie.  —  Aufsehen  hat  in  neuerer  Zeit  erregt  das  Trauerspiel  des 
Gregor  Corrario  [geb.  i540],  Apostol.  Protonotars in  Venedig, 
welches  J.  Riccio  ohne  tfamen  des  Vfs  drucken  liefs :  Progne. 
Vened.  l558;  Rom  1638.  4;  weil  O.  JVic.  Heerkens  in  Groningen 
in  d..  Vorrede  zu  s.  Jcones  (Utrecht  1787;  Paris  1788^  8)  einige 
Stücke  daraus  als  Ueberbleibsel  des  Tereus,  der  gepriesenen  Tra- 
^die  des  L.  Varius  bekannt  machte ,  um  die  Gelehrten  zu  tau- 
schen; vergl.  y.  MoreUi  Operette  T.  2  p.  211  sqq.;  Chardon  de 
la  Rochette  MUdinges  de  crit.  et  phil.  T.  3  p.  318  sqq. 

^  Nannius  oben  S.  50 ;  Ph.  Melanchthoh  S.  32  ,•  J.  CamerariuSj 
G,  Fabricius^  Naogeorgus  S.  33.  —  Georg  Sabinus  (Schuler) 
aus  Brandenburg  [geb.  1508 ;  st.  1560],  Mel.  Scb.  u.  Schw.  S.,Prof. 
in  Frankfurt  a.  d»  O.  u.  Königsberg,  vorzüglich  glücklich  in  der 
Ovidischen  Elegie ;  Reden,  bist  Sehr. :  Opera.  Strasb.  1554  etc,  etc. ; 
«  Lpz.  1606.  8;  vergl.  P.  Mbini  vita  G.  S.  Wittenb.  1588;  ed.  Th. 
Crusiüs.  Liegnitz  1724.  S'^  M.  F.  Seidel  Bilden.  Brandenb.  Gel. 
S.  48  ftl.  —  Derselbe  Ovidische  Geist  beseelte  Petras  Lotichius 
Secundus  aus  Salmünster  im  Hanauischen  [geb.  1 528;  st  l560], 
Prof.  d.  Med.  in  Heidelberg:  Poemata.  Lpz. (i56l)  12  eta  etc.;  ^ed. 
P..  Burmann  II.  Amsterd.  i754.  2.  4;  ed.  C.  T.  Rretzschmar. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Philologie.  Wissenscli.  Uebörsicht  79 

I>re8den  1773.  8;  vergl.  Vilap.  J.  Hagium.  Lpz.  1586.  8  etc. etc.; 
Li.  G.  Mögen  de  P.  L.  II.  Giefs.  I75l.  4;  Chaufepie.  —  Simon 
Lemnius  (^mchen)  aas  Oraubündten  [geb.  I5l4?  8t.  l550],  wir- 
ziger  Epigrammatist  und  giftiger  Satyriker:  Epigr.  L.  IL  Wittenb. 
1538.  8;  L.  III.  Halle  1538.  8;  Apologia  (l538)  8;  Luc.  Pisaei  Ju- 
venalis  Monachopornomachia*  (1538)  8;  in  Murr  N.  Journ.  B.  3 
S.  85  flL  vergl.  Strobel  N.  Beytr.  B.  3  S.  137  fll.;  Amorum  L.  IV. 
l542;  Bucolica.  8;  Homerus  lat.  carm.  factus.  Basel  1549.  2.  8; 
vergl.  '<?.  E.  Leasing  5chr.  Th.  3  S.  l  fll. ;  Strobel  Leben  u.  Schrr* 
des  S.  U  Nbg.  1792.  8.  —  Georg  Buchänan  aus  Kelcarne  in 
Scbotfl.  [geb.  1506;  St.  1582],  gebildet  in  Paris,  Lehrer  das.,  in 
Bourdeaux  u.  Cöimbra,  Staatsbeamter  in  s.  Vaterland,  eifriger 
Protestant  y  grofser  Dichter,  wie  schon  allein  s.  Uebers.  der  Psalme 
beweiset,  und  wackerer,  wenn  schon  einseitiger  Historiker:  Opera 
ed.  Th.  Rudimann.  Edinburgh I7l5.  2  F.;  cur.  c.  n.  P. Burmann. 
Leid.  1725*  2.  4;  vergl.  s.  Autobiogr.  vor  den  Edd.;  *  D.  Jrwing 
Menü  of  the  Hfe  of  G.  B.  Ed.  IL  Edinb.  1817.  8.  —  Joh.  Sambuc 
aus  Tymau  [geb.  l53l;  st  1584],  kenntnifsreicher  u.  für  human« 
Litt,  rühmlich  th&tiger  Arzt;  Ged.,  Reden,  bist.  Sehr.  —  P.  I^ettori 
oben  S.  l5 ;  Muret  S.  20;  Prischlin  S.  34;  Rhodomann  S.  35.  — 
Mich.  Abel  aus  Frankfurt  a.  d.  O.,  G.  Sabinos  Schüler :  Heroic.  carm. 
L  L  Prag  l587;  Carm.  L.  IV,  Eleg.  L.  IL  P.  1590;  Musae  undecimae.  P. 
I59i.  8.  —  Der  Jesuit  Franc.  Bencius  aus  Aquapendente  [geb. 
l542;8t  1594],  einerderbesserenSchülerMuret*s:Oratt.  1590;  Car- 
min.  L.  IV,  1^90 ;  * log^lst.  1599 ;  Cöln  l6l 7. 12.  —  J. Dousa  S.  5l ; 
*  EL  Put^hius  S.  52 ;  */.  J.  Scaliger  S.  22.  —  Dominicus  Baude 
aus  Ryssel  [geb.  l56i;  st.  1613],  Prof.  in  Leiden,  künstlerisch 
spielend:  Amores  ed.  P.  Scriver.  Amsterd.  1658.  12 ;  Bflist. oratt. 
etc.  etc.  Amsterd.  1650;  1654;  1662.  12;  vergL  Bayle.  —  Joh. 
Oa^en  (Oudoenus)  aus  Armon  in  Wallis  [st.  i623] ,  fruchtbarer 
witziger  Epi^rammatist:  Epigramm.  L.  X.  Lond.  1606  sehr  oft; 
Bas.  1766 ;  1780.  8 ;  *  cur.  j4.  A.  Renouard.  Paris  1794.  8.  — r  Se- 
bast.  Fabian  Acernus  (Klonowicz]  in  Lublin  [geb.  l55l ;  st.  1608] 
feyerte  Steph.  Bathori^s  Heldenruhm  in  Virgilischem  Tone :  Victo- 
ria deorum,  in  qua  continetur  veri  herois  eddeatio  o.  J.  u.  O.  (Lub^ 
lin  1600?)  8.  —  Der  Jesuit  Matthias  Casimir  Sarbiea^hi  (SeLtbie- 
vius)  ausSarbiewo  in  d.  W.  Plocz  [geb.  1595;  st.  1640],  glücklicher 
Nachahmer  der  Horazischen  Lyrik  und  guter  Epigrammatist:  Poe^ 
mata.  Cöln  1635.  8  oft;  ed.  Ch.  F.  Leisner.  Breslau  1753.  8;  lat. 
u.  t.  V.  G.  F.  Rathsmann. ,  i.  Br^sl.  1800.  8 ;  vergl.  J.  G.  Lang- 
bein de  S.  vita,  stud.  et  scriptis.  Dresden  1754.  4.  —  Der  poln. 
Jes.  Albert  Ines  [geb.  1620;  st.  1658]  Epigrammatist.  —  /.  J. 
Pontanus-,  *  Ä  Grotius  S.  53 ;  D.  und  Nie.  Heinse  S.  55%  —  C. 
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Barlaeus  (v.  Barle)  aus  Antwerpen  [g^b.  1584;  st  1648],  Prof.  in 
Amsterdam ,  tändelnd  in  gefölliger  Sprache^  ohne  alterthüntilichen 
Geist :  Poemata ,  Ed.  IV.  Amsterd.  1645 1  2. 12^  Virgo  androphoros. 
Rudolst  1821. 12.  —  Der  Jes.  Sidronius  Hoschius  oder  ü.  Ossche 
[geb.  1593  5  St.  1653]  als  Elegiker  ausgezeichnet:  EL  L.  VL  Leid. 
1688.  12.  —  ralent.  Andreae  %.  Th.  3  S.  280;  C.v. Barths.  37; 
A.  Buchner  ebendas. 

Claude  QuiUet  aus  Chinon  [geb.  l6o^?  st.  I66l],  hellsinnig 
und  politisch  freymüthig,  bildete  sicti  als  Lehrdichter  nachLucrez 
und  erregte  durch  Eigenthümlichkeit  der  Ansichten  nicht  geringes 
Aufsehen :  Calvidii  Leti  Callipaedia  s.  de  pulchrae  prolis  habendae 
ratione.  Lfeid.  1655.  4  (veränd.  S.  50:  Paris  1656.  8);  London  1708. 
8;  ins  Franz.  übers,  v.  M.  d'Egly.  P.  1749.  8;  v.  /.  M.  CaiUau. 
Bourdeaux  1799.  12;  vergl.  Bayle\  {F^  D.  R7)  in  Meuael  bist, 
litt,  stat  Mag.  Th.  1  S.  161  flL  —  Carl  Alphons  du  Fresnoy  aus 
Paris  [geb. 4611;  st  1665]  schrieb,  mit  erfoderlicher  Kunsterfah* 
rung  und  warmem  Gefühl  ausgestattet,  ein  gehaltvolles  Lehrge* 
dicht  über  die  Malerey :  de  arte  graphica.  P.  1657.  12  etc.  etc.; 
franz.  y.  Royer  de  Files.  Ed.  IL  P.  1673. 12  *  m.  K. ;  v.  Renou.  P. 
1789.  8.  Er  fand  im  folgenden  Jahrb.  einen  würdigen  Nebenbuhler 
in  Franc.  Marie  de  Marsy  aus  P.  [st.  1763}:  de  pictura.  P.  1736. 
%;  D.ei  M.Ae pictuta  carmina  it.  ed.  Ch.  A.  Klotz.  Lpz.  1770: 8; 
vergl.  Waielet  Th.  3  S.  168.  —  Jacoh  Bälde  aus  Ensisheim  im 
Elsafs  [geb.  1603;  st.  d.  8  Aug.  1668],  Jesuit  [l624]  in  München, 
befangen  durch  die  Vorurtheile  des  Ordens,  ungerecht  gegen  Alles, 
was  mit  diesen  unverträglich  ist,  empfänglich  för  Edles  und  Schö- 
nes ,  vertraut  mit  sprachlichen  und  rhythmischen  EigenäiümUch-* 
keiten  der  i:öm.  Classiker,  besonders  des  Horatius,  ein  wackerer 
Lyriker,  der  sich  auch  in  allen  übrigen  Dichtarten  versuchte,  reich 
an  glücklichen  Zügen,  nicht  frey  von  Spielereyen,  überhaupt  un- 
gleich und  selten  vollendet:  Carmina.  Cöln  166O.  4.  8;  München 
1729.  8.  8;  OreUiohen  S.  75  Note;  Terpsichore  v.  /.  G.  Herder. 
Lübeck  1795  fl.  3.  8;  mehres  übers,  in  J.  B^  Silbert  Dom  heil. 
Sänger.  Wien  1820.  8;  verA.  Bayle;  -ScÄfegr^/ Charakterist.  Th.  2 

S.  34:^  9\.\  Mohnike^n  Erich  Encykl.  B.  7  S.  219  fll Joh.  Pet. 

Lotichiusms  Nauheim  [geb.  1598;  st.  1669]:  bist.  Ged.  u.  Sehr., 
Satyren,  Epigr.;  Bibliotheca  poetica.  Frkf.  i625  fll.  4.  8;  vergl. 
Strieder  Gel.  Hess.  B,  8  S.  99  fll.  —  Pet.  Johmnnides  Beronicius 
ein  Franzose  oder  drabanter  [st  n.  1677?]  l^hte  in  Seeland  Vom 
Scheerenschleifen ,  Schornsteiiifegen ,  Holzspalt^n ,  in  schmutzige 
roher  Freyheit ,  ein  überaus  merkwürdiger  lat  Dichter  aus  dem 
Stegreife,  voll  kräftigen  Geistes:  Geogarchontomachia.  Amsterd. 
1673.  12;  Carmina  ed«  P.Rabus.  Amsterd.  169?;  1716.  8;  Mid- 
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delb»  1766.  8 ;  vergl.  A.  Borremansii  var.  lectt  p.  59  sqq.  —  Je- 
suit Rene  Rapin  diXis  Tours  [geb.  1^621;  st.  1^87],  belesen  in  den 
Alten,  correct  und  sicher  im  Oeschmacke :  Eclogae  sacrae.  P.  1659. 
4;  «  Horlorum  L.  IV.  P.  1665.  4;  Leid.  1068.  12;  Par.  1780.  12; 
Christus  patiens.  LonA  1713.  12;  Carmina.  P.  1723.  .12;  ästhet. 
krit.  Sehr. ;  vergL  Bayle.  —  Joh.  Bapt.  Santeail  (Santolius)  aus 
Paris  [geb.  1630;  st.  1697]:  Oeuvres.  P.  1698.  12.  —  P.  Fransz\ 
J.  Broupkhuyz^n  S.  56.  —  Adn  Betyerland  aus  Middelburg  [st. 
n.  1712],  berüchtigt  durch  Freygeisterey  und  unz&chtige  Darstel- 
lungen, welche  von  Gelehrsamkeit  und  sprachlicher  Meisterschaft 
Zeugnifs  geben,  lebte  inBngland-[sl  1672  etc.  etc.],  ein  Schützling 
des  am  Schmutzigen  Behagen  findenden  Is.  f^oss :  Peccatum  ori- 
ginale 1678.  8 ;  de  stolatae  virginitatis  jure  1680.  8;  de  fomicatione 
cavenda.  Lond.  1697.  8 ;  Epist  XIL  Amsterd.  1747.  8;  vergl.  *  Moh- 
nike  in  Ersch  Encyjil.  B.  9  S.  360  fll.  —  Ä  AveraniS.  16.  —  Der 
Jesuit  Nie  Parthenius  Gianetasio  aus  Neapel  [geb.  1648 ;  st. 
1715],  umsichtiger  Naturbeobächter,  trefflicher  Dichter  und  gesch. 
Stylist:  Piscatoria  et  Nautica.  N.  1686;  Halieutica  1689;  Bellica 
1699*;  Aestates  Surrentinael696;  Autumni  S.  1698;  Ver  Hercula- 
num  1704.  8;  Opp.  poetioa.  N.  1714.3.4;  Annus  eruditus.  N*  1722. 
2.  4;  Hist.  Neapolitana.  N.  1713. 3.  4.  —  P.  D.  Huet  S.  24.  —  Je- 
suit Tommaso  Ceva  aus  Mailand  [geb.  1648;  &t,  1737],  grofser 
Mathematiker,  einsichtsvoller  Kunstrichter  und  hochbegabter  Dich- 
ter ,  welcher  des  Erlösers  Kindheitsgeschichte  im  *  romantisch  -  epi- , 
sehen  Style  besang:  Puer  Jesus  L.  IX.  Mail.  1699;  ißerl.  1797.  8; 
teutsch  V.  J.  D.  Müller.  Magdeb.  1822.  8 ;  Memorie  d'alcune  virtü 
del  S.  Fr.  dlLemene.  Mail.  1706.  4;  m.  mathem.  u.  a.  Sehr.;  vergl. 
Guido  Ferrari  in  Racc.  d'qpusc,  scient  vol.  44  p.  259  sqq.  —  Jes. 
Jacques  Saniere  aus  Gausses  [geb.  1664;  st.  1739]  zeichnet  sich 
in  malerischen  Beschreibungen  vortheilhaft  aus :  Columbae  et  vites.* 
Paris  1696.  8;,*  Praedium  rusticum.  Toulouse  1730;  1746;  1774; 
1786.  12;  Opijsc.  P.  1730.  8.  —  Cardinal  Melch.  de  Polignac  aus 
,Puy  eh  Velay  [geb.  l66l ;  st.  1741]  Vf.  des  berühmten  Lehrgedich- 
tes Anti-Lucretius  ed;  C.  d^Orl.  de  Rothelin.  Paris  1747.2. 8 ;  Lpz. 
1748.  8;  in  das  Französ.  u.  Ital.  übersetzt;  Abhandl.;  vergl.  Eloge. 
P.  1742. 12.  —  P.  Burmann  S.  5? ;  Ch.  G.  Schwarz  S.  /|0;  /.  F. 
Christ  (S.  41)  Fabulae  aesop.  Lpz.  1749.  8.  —  J.  Facciolati\  H. 
Lagomarsini  S.  17.  —  Gerard  Hooft  aus  Amsterdam  [geb,  1750; 
8t.  1768]:  Poem.  ed.  H.  de  Bosch.  Amisterd.  1770.  8.  —  DerLeipz. 
Jurist  Fried.  Platner  [geb!  1 730 ;  st.  1770] :  Lan:&  satura.  Altenb. 
1758.  8.  —  Ch.  A.  Klotz  S.  44;  J.D.  v.  Lennep  S.  59;  P.  Bur- 
mann II,  Hoogeveen  S.  60 ;  //.  v.  Santen ,  H.  v.  Bosch  S.  61.  — 
Herrn.  Bosscha  [st  1819].:.  Poemata  cur.  P.  B.  Deventer  1820.  8. 

WacKW  HB.  d.,Iitt  Getch.  IV.  6 
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—  Fz  J.  Deshillons  (S.  26) :  Fabularum  Aesopiar.  L.  V.  Glasgovr 
1754.  8,-  L.  X.  Paris  1759.  8 ;  L.  XV.  Mannheim  1768.  2.  8;  Würz- 
bürg  1791.  2.  8.  —  *  F.  JV.  Reiz  S.  42;  M.  Denis  s.  Th.  3  S.  290. 

—  Heinr.  Gottfr.  Reichard  aus  Sehleiz  [geb.  1742;  8t.  iSOi]: 
Oustaviados  L.  XII.  Lpz.  1790.  8;  m.  Üebers.  —  *  Ä  Ch.  Avena- 
rius  in  Hameln  [geb.  1739;  st.  1812?]  üebers.  —  G.  Lt.  Spalding 
S.  46.  —  Fried.  Ferd.  Drück  in  Stuttgard  [geb.  1754;  st.  1807]: 
kleinere  Sehr,  herausg.  v*  C.  Ph.  Canz.  Tubing,  1810.  2.  8.  —  Joh. 
Melch.  V.  Birkenstock  in  Wien  [geb.  1738;  st.  lrfo9]  glückU<di  im 
Laptdarstyl.  —  G.  Hermann  S.  43 ;  Dörings  Mitscherlicji  5.  46;* 
/.  /?.  Füss  u.  m.  a. 

§.28. 

DasStudium  der  morgenländischen  Sprachen  warFclge 
Iheils  des  Bestrebens ,  religiöse  Begriffe,  in  den  ersten  Quellen  auf- 
zusuchen, theits  des  Eifers  für  Ausbreitung  des  Chrislenthums 
und  für  Sicherstellung  der  Wahrheit  demselben;  es  ging  von  Italien 
aus ,  und  wurde  bald  in  Spanien ,  Teutschland  und  Frankreiek  an- 
gebaut Philologische  Gründlichkeit  fährte  zur  Anerkennung  der 
Nothwendigkeit  der  {ihrigen  orientalischen  Idiome  in  Beziehung 
auf  das  Hebräische;  Missionsanstalten  und  (landelsent- 
wüirfe  im  XVII  Jahrb.  und  diplomatische  Verhandlungen  der  eu- 
ropäischen Höfe  mit  orientalischen  förderteqidie  Thatigkejt in  Be^ 
arbeitung'  der  morgenländischen  Litteratur  und  %ie  gewann  dem*- 
nächst,"*minder  beschränkt  durch  Rücksicht  auf  äufserliche  Ab- 
sichtlichkeit, wissenschaftliche  Achtung  und  treue  huma^nistisohe 
Pflege. 

In  1 1  a  1  i  e  n  waren  Aegidiui  v.  Viterbo  (eig. *  Aeg.  Anton.  Cani- 
dius)  aus  Villa  Canapina  {geb.  1470;  st.  1533],  General  der  Augu- 
stiner in  Rom,  ein  wackerer  Redner,  s.  Mariene  Coli,  nova  T.  3; 
und  Theseus  Ambrogius  von  Pwia^  Lehrer  in  Bologna,.  Vt  der 
ersten  systemat.  Daratellung  morgenl.  Spr.  (Intro^.  in  diald.  L,^ 
9yr.  atq.  armen,  et  decem  alias  1.  Pavia  1539«  4)  eifrige  Beförderer 
der  Orient.  Litteratur.  —  Die  Verbindung  piit  Syrien  [l5l7]  gab 
zur  Stiftung  des  Maroniten-Collegium's  [1584]  durch  Gregor  XIII 
Veranlassung.  Von  Gregor  XV  wurde  [l622]  die,  später  [1665] 
beträchtlich  erweiterte  Congregatio  de  propaganda  fide  caüiolica 
gestiftet  und  mit  derselben  ein  Seminarium  [l627]  verbunden; 
vergl.  {F.  Canqellieri)  Elenchus  librof .  qui  ex  off.  libr*  s.  cöncUS 
Christ,  nomini  propagando  formis  omnigenis  impressi  prodierunt. 
Rom  1817.  12;  Björnstal  Briefe  B.  2.S.  33  fll.  Nicht  n^r  kirch- 
liche Schriften ,  sondern  auch  mehre  Bereicherungen  der  syrischen 
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und  arabisdien  Litt,  sind  Ilaliänem  zu  verdanken ;  wenn  gleich 
ihr  Verdienst,  besonder»  in  neuerer  Zeit,  dem  der  FVanzosen, Brit^* 
ten,  Niederländer  undTeutschen  weit  nachstehet  *-^  In  Frank- 
reich hatte  das  College  R.  zu  Paris  einen  Lehrer  der  hebräischen 
ri530]  und  durch  Heinrich *iy  [1587]  der.  arabischen  Sprache. 
TEine  morgenländische  Druckcrey  [l6l5]  wurde  unter  Richelieu 
[1635]  eingerichtet;  Colbert  leitete  ein  lebhafteres  Handelsverkehr 
mit  der  Levante  ein  u.  ermunterte  zur  Beschäftigung  mit  morgenl. 
Spradien;  Reisende,  Ghardin^  Tournefort^  Tax>ermer^  Theve- 
not  etc.  etc.  etc.,  veranschaulichten  die  Eigenthümlicfakeiten  des 
asiat.  Völkerlebens  und  erleichterten  die  richtigere  Würdigung  der 
morgenl.  Litt.  Mehre  Mitglieder  d^  Akad.  d.  Inschr.  erwarben  sich 
[s.  17^]  als  Forscher  und  Ausleger  ^bedeutende  Verdienste;  die 
Pariser  Specialschule  zur  Erlernung  der  orient.  Spr.  [1801]  zeich- 
net sich  durch  ihre  Leistungen  aus.  Von  franz.  Gelehrten  ist  s. 
der  zweyten  Hälfte  des  XVII  Jahrb.  vielseitig  trefflich  gewirkt  wor- 
den; ihre  rühmliche  Thätigkeit  erhält  sich,-  Gr.  j4nt.  Johi  Silve* 
9tre  de  Sacy  wird  als  Lehrer  und  Wortfahrer  in  ganz  Europa 
verehrt;  ^—  Unter  den  Niederländischen  Universitäten  ist  Lei- 
den der  Sitz  der  morgenländisohen  Litteratur,  welche  auch  auf 
den  übrigen  im  XVII  Jahrb.  nicht  vernachlässigt  wurde;  schon  Fz 
Rapheleng  [st.  1597]  und  /.  J.  Scaliger  (oben  S.  22)  machten 
sich  um  dieselbe  .verdient;  noch  mehr  leisteten  Thom.  v.  Erpen 
[st.  1624],  der  eine  eigene  morgenländische  Druckerey  hatte,  und 
Jac.  Golius  [st.  1667],  dessen  Handschriften- Vorrath,  nebst  dem 
von  Laevin  Warner  [l644]  der  Univers.  Bibliothek  einverleibten, 
den  Reichthum,  welcher  zu  bearbeiten  war,  erkengen  liefs.  Die 
Schaltens,  Albert  [st  1750],  Joh.  Jac.  [st.i77S]undIIeinr.j^lb. 

Jst.  1793],  belebten  das  Studium  mit  kräftiffem  Geiste,  nach  acht 
lumanistischen  Grundsätzen,  und  ihnen  schlössen  sich  Nie.  /F'ilh. 
Schröder  in  Groningen  [st.  1796],  Ev.  Scheid  [st.  I294}u.  m.  a. 
nit  dem  erfreulichsten  Erfolge  an.  •^-  In  England's  Handelsver- 
kehr mit  der  Levante  lag  eine  äufsere  Veranlassung  zur  Theilnahme 
^^  der  orientalischen  Litteratur  ,*  sie  wurde  durch  Ed.  Pacoche 
[l630]  und  J.  Greaves  [1637]  in  Oxford  eingeführt  und  behauptete 
auf  dieser  Hochschule  ihre  Heymath  bis  heute.  Was  B.  fVaÜon 
[1657]  und  Edm.  Castell  [st  1685]  u.  A.,  später  R.  Lowth  [st. 
1787],  W.  Jones  [st  1794]  u.  v.  A.  für  sie  geleistet  haben ,  ist  in 
ganz  Europa  dankbar  anerkannt  worden  und  hat  entscheidend 
gewirkt  Die  fruchtbare  Thätigkeit  dauert  fort.  —  In  Teutsch- 
land erhielt  sich  das  fleifsige  Studium  lange  in  Abhängigkeit  von 
^^r  Theologie  und  hatte  fast  ausschliefsliche  Beziehung  auf  diesem 
diese  Beschränkung  gilt  auch  von  der  regsfunen  Hallischen  Schule 
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[s.  1720],  an  deren  Spitze  Joh.  Ä  und  Ch.  Ben.  Michaelis  stan- 
den.  WissenscliafUiche  Erweiterung  und  geistig  freyere  Behand- 
lang  gewann  es  durch  /.  D.  Michtielis  in  Göttingen  [s.  1 750]  und 
J.J.  Reiske  (S.  43)  in  Leipzig.  Mit  sorgsamer  Beachtung  deftreif« 
liehen  Vorarbeiten  der  Niederländer  und  Britten  Weckten  J.  G.^ 
Herder^  J.  G.  Eichhorn  u.  m.  a.  den  höheren  weltbürgerlich-wis-* 
senschaftlichen  Geist,  welcher  seit  zwey  Menschenaltern  vorwal- 
tet und  steigend  ergiebig  ist  an  reifen  Frückten*  Dje  von  Maria 
Theresia  gestiftete  Orientalische  Akademie  in  Wien  [1753], 
zur  Bildung  der  in  Konstantinopel  anzustellenden  Diplomatiker,  hat 
dem  Studium  nicht  geringe  Unterstützung  gewährt 

« 
[  Vergl.  B.  de  Jenisch  und  Wahl  Tli.  i  S.  5 ;  Bohnlli.  2*S.  213, 

—  Pauli  Colomesii  [st.  1692]  t^allia  orientalis  s.  Gallorum,    qui 

ling.  bebr.  vel  alias  oiientales  excohienuit,  vitae.  Haag  1665.  4;  Ej. 

Italia  et  Hispania  Orient,  ed.  c.  n.J.  Ch,  Wolf.  Hamb.  1730. '4;  Ej. 

opera  ed.  J.  A.  Fabricius.  Hainb.  1709. 4.  — ^  H.  A.  Schultens  Or. 

de  studio  Bdgarum  in  litteris  arab.  excolendis.  L^id.  1779«  4;  J« 

Willmet  Or.  de  retinenda  antiqna  Batavorum  in  litt.  Orient,  gloria. 

Amsterd.  1&04.  4.  —  Gg  Wenrich  Gomnuhist.  qua  qaantum  Ungua-' 

mm  Orient;  studia  Austriae  debeant  exponitur.  Wien  1822. 4;  Ch.  F. 

Schnurrer  biogr.  u.  litt.  Nadiricbten  von  den  ehemaL  Lehrern  der 

bebr.  Litt,  in  Tübingen  (bis  I6l8).  Ulm  1 792.  8. 

Gr.  Rzewusky  u.  Jos.  v.  Hammer  Fundgruben  des   Orients* 

Wien  1809  AI  F.  —  Asiatische  Gesellschaften  in  Caicutta  1784» 

in  Paris  1822.] 

• 
/.  Das  Studium  der  hebräischen  Sprache  und  Litteratur,  bis* 
her  im  Alleinbesitze  der  Juden  und  von  diesen  auch  in  Italien  [s. 
1475]  durch  Druckschriften  emigermaafsen  veröffentlicht,  wurde 
im  Anf.«de^  XVl  Jahrh.  in  Teutschland  von  J.  Reuchlin^  in  Spa- 
niern^on  y^nt-om  Nebrissensis  y  bald  darauf  in  Italien,  Franlireich, 
IViederlanden  etc.  etc;  etc.  unter  den  Christen  erweckt,  Wieb  aber 
länger  als  ein  Jahrhundert  auf  Methode  und  Vorarbeiten  D.  Kim- 
chCs  (Th.  2  S.  118)  und  Elias  Levita  (Th.  3  S.  376)  be^hränkt, 
wiewohl  Joh.  Forster  [l557]  schon  eine  Reform  versuchte,  ff^. 
Postel  [st.  1581]  die  syrische  und  arabische  Sprache  mit  der  hebr. 
in  Verbindung  brachte  und  es  nicht  gänzlich  an  Gelehrten  fehlte^ 
welche  mehre  morgenländ,  Sprachen  bearbeiteten  und  lehrten.  Un- 
ter den  um  hebr.  Litt,  verdienten  Buchdruckern  sind  Ä  Bomberg 
in  Venedig,  Rob.  Etienne  in  Paris,  Chph  Plantin  in  Antwerpen, 
Frohen  und  Oporin  in  Basel ,  die  fVechel  in  Paris  und  Frankfurt 
a.  M.  die  berühmtesten.  —  Gegen  Mitte  des  XVII  Jahrlu  wurde 
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die  Bekanntschaft  mit  dem  oriental.  Sprachschatz  umfassender  und 
die  Benutzung  desselben  für  das  Hebräische  allgemeiner;  die  Be- 
handtung  der  hebr.  Spr.  nahm  einen  wissenschaftlich -philologi- 
schen Charakter  an ;  nur  verhinderten  die  unter  der  Mehrj^eit  fort- 
geerbten theolog.  Vorurtheile  jüdischer  Abkunft  die  Auffassung 
un}>efangener  Ansichten  und  diesen  war  auch  im  Anfange  des  XVIII 
Jahrh.  die  philosophische  Demonstrationsmethode  ungünstig. 
Durch  Albert  Schültens.  wurde  die  Verbindung  (ies  sich  wechsel- 
seitig unterstützenden  Studiums  der  hebr.  und  übrigen  oriental. 
Sprachen^  namentlich  der  arabischen,  geltend  gemacht  und  geist- 
voll und  philologisch  tief  eingreifend  veranschaulicht ;  er  machte 
auf  Analogie  aufmerljsam,  sagte  sich  von  der  judaisirenden  gram- 
matikalischen Herkömmlichkeit  los  und  bahnte  einen  Weg,  welchen 
vorzüglich  teutsche  Orientalisten  verfolgt  undOeist  undEigenthüm- 
lichlieiten  hebr.  Schriftwerke  schärfer  und  treuer  erforscht  und 
durch  grammatikalische,  lexikographische  und  kritisch-exegetische 
Arbeiten  erläutert  haben. 

ä)  Die  hebräische  Grammatik  bearbeiteten  ausser  J.  Reuch- 
lin  (oben  S.  30) ,  ihrem  Instaurator,  der  bekehrte  portugies.  Jude 
Matth.  Adami^  Anton.  Nebrissensis  (S.  67),  Johann  Campensis 
aus  Oberryssel  [st.  1538]:  Gr.  hebr.  Löwen  l528.  8. oft;  und  in 
Teutschland:  Joh.  Böschenstein  ausEfslingen  [st,  n.  l530?]:  Ele- 
mentale introd.  Augsb.  I5l4.  4;  hebr.  gr.  instit.  Wittenb.  l5l8.  4 
etc.  etc, ;  vergl.  J.  F.  Köhler  Beytr.  z.  Ergänz,  d.  t.  Litt,  th*  2  S.  i 
fli.;  MeuselMw.  Mag.  St  1  S.  108  fll.;  TVolfgang  Fabricius  Ca- 
pitü  aus  Hagenau  [st  l542]:  Psalt  hebr.  «um  institutiunculainh. 
1.  Bas*  l5l6. 12;  institut  1.  h.  Bas.  l5l8. 4  m.  a.;  und  Conrad  PeU 
licanus  (Kürschner)  aus  Ruffach  im  Elsafs  [geb.  1478;  st  i556], 
Conr.  Summerhart's  und  Paul  Scriptoris  in  Tübingen  Schüler,  Leh- 
rer in  Basel}  vergl.  Chaufepie.  —  S.  Schüler  war  der  berühmte 
Mathem.  u.  Geograph  Sebast.  Münster  aus  Ingelheim  [gejb.  1489; 
8t.  l552]:Diction.  li.  Bas.  1523;  l525;  1564.  8;  Opus  gramm.  B. 
1556.  8 ;  m.  a.  —  Der  Dominic.  Santes  Pagninus  aus  Lucca  [geh* 
1471;  st  l54i],  Lehrer  in  Rom  u.  Lyon:  hebr.  inslitult  L.  IV. 
Lyon  1526;  Par.  1549.  4;  Thes.  1.  sanctae.  Lyon  l529  etc.  etc.; 
auct  ed.  /.  Mercerius.  Lyon  1575;  Genf  I6l4.  F.;  lat  Bibelübers. 
Lyon  1527:  4;  (o.  annot  Serveti)  1542.  F.  —  Agattiius  Gnidace- 
rius  in  Rom:  Gr.  hebr.  Paris  1539*  8;  Rud.  >7flfi/ii? Bischof  v.  Co- 
venlry  [st  1560];  Chph.  Hammer  [geb.  1550;  st  1597]  >  P^of.  in 
Jena)  Lehrb.  der  hebr.  chald.  syr.  arab.  älhiop.  u.  armen.  Spr.  l595. 
u.  a. 

•  Johannes  Drusius  (v.  d. Driessche)  aus  Oudenarde  [geb.  l550 ; 
ßt.  I6l6],  Prof.  in  Leiden  u.  Franecker,  trefflich  einwirkend  auf 
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Veredelung  des  Bibelstudiums :  Opuscuia«  Franecker  1609. 4;  vet. 
gr.  Interpr.  V.  T,  fragin.  ed.  Sixt.  Amanta.  Arnheim  1622.  3.  4; 
V.  a. ;  vergl.JSoyfe;  A>i>möe/ Ath.  Frist  p.  49  sqq.  —  Jesuit^Rob^ 
Bellarmini  [%l.  1621];  vergl.  Bayle.  —  Th.  v.  Erpen  g.  unten  IIL 

—  Otto  Gualtper  aus  Rotenburg  [geb.  1546;  st,  1624],  zuL  Rector 
in  Lübeck ,  vervollkommnete  die  Bearbeit  d.3yntax :  Gr.  hebr.  Wit- 
tenb.  1590;  Lübeck  i6ll.  8;  auch  s.  Griech.  Gr.  (i590.  8  sehr  oft) 
wurde  viel  gebraucht;  vergl.  Strieder  Gel.  Hess.  B.  5  S.  141  fll.  -^ 
Joh^  B ujctorf  (BocksiTop)  aus  Camen  in  Westph,  [geb.  1564;  st 
1629],  Profm  Basel,  der  hebr.  Spr.  u.  Alterth.  tiefer  Kenner  und 
um  Bearb.  der  talmud«  rabb.  Litt,  hoch  verdient:  Manuale  hebr. 
Bas;  1602.  8  etc.  etc.;  Synagoga  jud.  B.  1603.  8 ;  Tiberias s.Comm. 
masoreth.  B.  i620 ;  1665..  F. ;  Concordantiaeläibl.  hebr.  B.  1632.F. ; 
v.  a.  ,  SeinS.'/.  Ä*II[geb.  1599;  st.  1664],  Lehrer  ders.  Univ.:" 
Lex.  chajd.  talmud.  etrabb.  B.  1640.  F.  etc.  etc.  etc.;  über  die  aaf 
Veranlassung  der  Tiberias  in  sorgfMtigere  Untersuchung  genom- 
menen Pttnete  stritt  er  eifrig  mitZ^u£fa?/gr^^/'^//inSedan[geb.  1586; 
St.  1658]:  Arcanum  punctationis  revelatum.  Leid.  1624.4;  Critica 
Sacra.  Pariff  1650.  F.;  ed.  J.  G.  L.  f^ogel  et  /.  <?.  Scharfenberg. 
Halle  1775  f.  2.  8.  —  fVilh.  iScAic/r^irrcf  aus  Herrenberg  [geb.  l59l; 
St.  1635],  Prof.  in  Tubingen,  vielseitiger  Orientalist;  hebr.  u.  chald* 
Gramm.;  Abhandl.;  bist.  Sehr.;  vergl.  Schelhorn amoen.  litt. T.  13 
p.  245  ^m.^^Mart.  Trost  aus  Höxter  [geb.  i588 ;  st  1636J,  Prot 
in  Wittenberg:  hebr.  Gr.*;  chald.  Concordanz;  Ausg.  des  Syr.  N.  T. 
m.  Lex.  Köthen  i621  fl.  4 ;  vergl.  Hirt  Orient  Bibl.  B.  2  S.  305  fli. 

—  Samuel  Bohle  bm^  Greifenberg  in  Pommern  [geb.  l6ll;*  st 
1639],  Prof.  in  Rostock:  Gr.  hebr.  R.  1638;  seine  Meinung  von 
der  Bestimmung  schwerer  Wortbedeutungen  aus  der  Verbindung 
(de  formali  significatione  scripturae  eruenda)  nahm  Jacob  Oousset 
(Gussetius)  aus  Blois  [st  1 704],  Prof.  in  Groningen,  auf  in  s.  WB. : 
Commentarii  1.  hebr.  Amsterd.  1702.  F.;  ed.  J.  Ch.  Clodius.  Lpz. 
1743.  4;  m.  a.  ^^  Sixtin  Amanta ^  Prpf.  in  8.  Vaterst  Franecker 
[geb.  1593;  st  1639]:  gramm.  u.  exeget  Sehr.;  vergl.  Bayl€\ 
Vriemoet  Ath.  Fris.  p.  166  sqq.  —  Ludw.  de  Dieu  aus  Vlissingea 
[geb.  1585;  st  1642},  Prof.  in  Leiden,  vielumfassend  u.  hellblik- 
kend:  Conip.  gramm.  hebr.  Leid.  1626;  Gr.  ling.  orient  hebr.  chald. 
et  %y  inter  se  coUatarum.  L.  1628.  4 ;  ex  rec.Z?.  CtorfiY.  Frkf.  1683. 
4 ;  (Vitica  sacra.  Amst.  1693.  F. ;  {Joh.  EUchmannT^  Rudim.  1.  per- 
sicae.*Leid.  1639.  4,-  vergl.  Bayle.  —  Joh.  Heinr.  Hottinger  ans 
Zürich  [geb.  1620;  st  1667],  Prof.  in  Heidelberg  und  Zürich, 
gründlicher  und  scharfsinniger  Gelehrter,  drang  auf  innere  Ver- 
bindung des  Studiums  morgenländischer  Sprachen  und  bearbeitete 
die  dasselbe  unterstützenden  alterth.  Geschichtskenntnisse:  Gr.  IV 
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ling.  hebr«  cliald.  syr.  et  arab.  harmoaica.  Z.  1649.  4 ;  Etymologi« 
com  Orient  Frkf.  1661.  4;  Thes^philol. 8.  clavis 8criptarae.  Z.  1649; 
1696.  4  5  Bist.  Orient Z.  I65l ;  1660. 4 ;  Archaeologia  Orient  Z.  1662. 
8  m.  a ;  vergl.  vila  p.  J^  H.  Heidegger.  Z.  1667. 12 ;  Bayle^  Chau- 
fepie.  —  Jac.  >^^mg«au8  Heidelb.  [geb.  I6l8;  st  1679],  Prof.  iri 
Groningen«  Gramm. ;  iheol.  Sehr.:  Opp.  Amst  1687.  5  F.  —  ChrU* 
siian  Nold^  Prof.  in  Kopenhagen  [geb.  1626 ;  8t  1683] :  Concordan- 
tiae  pariicul.  h<?br.  chald.  K.  1679;  ed.  /.  G.  Tympe.  Jena  1734.  4. 
—  Matthias  ßVasmuth ,  Prof.  in  Kiel  [geb.  1625 ;  st  1688] :  Gr.  ,• 
Abh.  T—  Heinr.  Opitz  Prof.  in  Kiel  [geb.  1642;  st  1712]  suchte 
die  Verwandtschaft  der  griech.  mit  den  morgenl.  Spr.  zu  behaupten : 
Gr. ;  Wß. ;  vergl.  Th.  1  S.  78.  —  Jac.  Rhcnferd  aus  Mülheim  a.* 
d.  Rulir  [geb.  1654;  st,  1712],  ProfVin  Franecker,  philologisch 
reidi  u.  von  bteibendem  Verdienste :  Rudim.  gr.  härm.  ling.  Orient. 
FraneeJüer  1700.  4;  Opp.  Utr.  1712,- 1722.  4;  vergl.  ß^riermr^tAih. 
Fris.  p.  641  sqq.;  Chau fepie.  —  Casp.  Neumann  Oberpfarrer  in 
Bseslau  [geb.  1648;  st  ifl5j  v^ollte  mit  grofsem  Aufwände  von 
Gelehrsamkeit  bieröglyphische  Geheimnisse  in  der  hebr.  Spr.  gel* 
lend  machen:  Clavis  domus  Heber.  Br.  I7l4  fl.  3.  4  u.  v.  a.  —  Eve- 
rar^dv.  d.  Hooght  aus^Nieuwendam  [st  1716]:  Medulla  grammi 
hebraicar.  Amst  1696.  8;  s.  Th.  1  S.  78.  —  Adrian  Heland  aus 
Ryp  in  NHoUand  [geb.  1676;  öt  17181,  Prof.  in  Harderwyk  und  Ut- 
recht, hervorstechend  durch  Belesenheit  und  Urtheilskraft ,  für 
gründliche  Erforschung  des  hebr.  Alterthums  ruhmlich  thatig:. 
gramm.  philol.  Abhandl.;  Antiquitates  sacrae  vet  Hebr.  Utr.  1708 
oft;  ed.  G.  /-  L.  f^ogel.  Halle  1769.  8;  ^Palaestina  ex  vetmonum. 
ill.  Utr.  §714.  «2.  4;  m.  a.;  vfergl,  Chaufepie.  —  Heinr.  Bened. 
Starke  aus  EngelenStedde  b.  Wolfenbüttel  [geb.  1672;  st  1727], 
Prof.  in  Leipzig:  Gr.,  Anm.,  Abh.  —  Jvh.  Andr.  Danz  aus  Sund- 
hausen b.  .Gotbai  [geb.  1654;  st  17275  y  Prof.  in  Jena , 'Urheber 
einer  lange  Zeit  allein  gültigen  systemat  Methode  d.  hebräischen 
Spr.lehre,  mit  neuen  Kunstwörtern:  Nucifrangibulum  s.  comp, 
gramm.  hebr.  Jena  1686.  8;  oft,-  ed.  /.  H.  Zopf.  J.  1773»  8; 
Interpres  ehr.  chaid.  ed.  J.  G.  Tympe.  Jena  1755.  4.  m.  a.  -^ 
Fz  Masclef  aus  Amiens  [geb.  1663 ;  st  1 728] :  Gr.  hebr.  a  punclis 
aliisque  inventis  masorethicis  libera.  Paris  1716^  auctl73l.8.  Ihn 
bestritt  der  Bened.  Pet^  Guarin  [geb.  1678;  st  1729]:  Gr.  hebr.  et 
chald.  Paris  1724  fll  2.  4;  Lex.  hebr..  chald.  P.  1746.  2.  4.  —  Her- 
mann ü.  d.  Hardt  aus  Melle  [geb.  *660;  st.  1,740],  Prot  in  Helm>- 
städt^  edel-frommer  Polyhistor,  unermüdeter  Forseber,  reich  an 
eigenlhümlichen-,  oft  seltsamen  Ansichten  und  etymol.  Einfällen, 
auch  Ober  hebr.  Spr.  u.  Litt.,  wackerer  Sammler  zur  Kirchen  u.  Re- 
form« Ge8<^i. ;  vergl.  Bruns  Verdienste  d.  Heimst.  Prof.  —  Joh. 
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Heinrich  Michaelis  aus  Klettenberg  im  Hohenst  [geb.  1668 ;  8t* 
1738]  u.  8.  NeflFe  Christian  Bened.  M.  aus  Elrich  [geb.  1680;  st, 
1764]  9  Professoren  in  Halle :  viele  grammat  krit,  u.  exeget  Erläu- 
terungen, mit  Rücksicht  auf  syrische  u.  arab.  Spr.,  Berichtigungen 
u.  Bestreitungen  in  Dissertatt. ;  s.  Th.  1  S.  Tjfi.  —  Christian  Schott' 
gen  aus  Würzen  [geb.  168  7 ;  st.  i  75 1] ,  RecL  in  Dresden ,  überaus 
fleifsiger  Philolog,  Historiker  u.  Litterator:  hebr.  Gr.  1735.  8;  Ho- 
rae  hebr.  talmud.  Dresd.  1733  fll.  2.  4;  gab  heraus  Chph.  Th.  fVai- 
M^r  Ellipses  Kebr.  Dresd.  1740;  Lpz.  u.  Halle  1783*  8  ,•  viele  Dis- 
sertatt etc.  etc. ;  vergl.  Mensel  Lexikon  d.  verst.  Sehr.  B.  12  &• 
381  flL     • 

.  Albert  Schaltens  aus  Groningen  [geb.  1686;  st,  1 750],  Prof.  in 
Franecker  u.  Leiden,  gab  durch  tiefere  Auifassung  des  morgeniän« 
dischen  Geistes,  helle  kritisch -etymologische  Methode,  richtige 
Anwendung  der  Analogie  und  besonders  fruchtbare  Benutzung 
des  Arabischen ,  dorn  hebr.  Sprachstudium  eine  neue  Gestalt  und 
bildete  eine  ausgebreitete  Schule :  Orig}iles  hebraeae  s.  hebr.  !^n- 
guae  antiquissima  indoles  ex  Arabiae  penetralibus  revocata.  Fran- 
ecker  u.  Leid.  1724  fll;  1760.  2.  4;  Institutt.  ad  fundam.  1.  hebr, 
Leid.  1737;  1756.  4;  Op.  minora.  L.  1769.  4 ;  Sylloge  diss^rtatfc  L. 
1772.  2.  4;  V.  a.,-  vergl.  f^riemoet  Ath.  Pris.  p.  762  sqq.  —  Joh. 
David  Michaelis ,  Ch.  Bened.  S. ,  aus  Halle  [geb.  1717;  st.  1 79l] , 
Lehrer  in  Göttingen  [s.  1 745] ,  vielwirkend  für  cjie  Litteratur  über- 
haupt und  mannigfach  verdient  um  die  morgenl;  u.  bes.  hebr«: 
Hebr.  Gr.  Halle  1745;  1778;  Chald.  1771,  Arab.  1771;  l78l,.Syr. 
Gr.  1784;  *Supplem.  ad  Lexica  hebr.  Gott.  1784  fl.  6.  4;  vergl.  Th. 
1  S.  78.  79;  Oriental.  u.  ex.  Bibl.  Frkf.  1771  fll  2A.  8,-  Neue  or. 
B.  Gott.  1786  Öl.  8.  8;  Syntagma  comm6ntatt.  G.  1759  fl.  2.  4; 
CommentatU  in  societ.  R.  praelectae.  Bremen  1763  f.;  1774.  2.  4; 
Zerstr.  kl.  Sehr.  Jena  1793  fl.  3*.  8  u.  y.  a. ;  vergl.  Eigene  Lebensbe- 
schr.  m.  Zus.  v.  /.  M.  Hassencamp.  Rinteln  1793.  8.  —  Nie. 
JFilh.  Schröder  aus  Marburg  [geb.  1723;  st.  1796],  Prof.  in  Gro- 
ningen [s.  1748],  gründlich  u.  lichtvoll:  Institutt.  ad  fundam.  I. 
hebr.  Groningen  1766,  oft;  Ulm  1792.  8;  m.  a.  ~  Fr.  TFilh.  He^ 
zeZ  in  Dorpat  [geb.  1754]  1777  fll.;  Gottl  Christ.  Starr y  preis- 
würdiger Theolog  in  Tübingen  [geb.  1746;  st.  1805],  Bearb.  der 
hebr.  Syntaxis  1779 ;  Aug.  Fr.  Pfeifer  in  Erlangen  [geb.  1748; 
St.  1807]:  Gr.  1780;  1789;  Joh.  Gottfr.  Hasse  in  Jena  u.  Königs- 
berg [geb.  1754;  st.  1806]:  Gr.  1786  fl.;  Joh.  Severin  Fat  er  in 
Königsb.u.öalle  [geb.  1771]:  Gr.  1797;  "^  Joh.  Melch.  Hartmann 
in  Marburg  [geb.  1765]:  Gr.  1798;  1821;  *  TFilh.  Gesenius  in 
Halle  [geb.  1786]:  Gr.  Halle  1813;  1817  etc.  etc.;  Lehrgebäude. 
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Lpz.  1817.  2.  8;  Gesch«  d.  hebr.  Spr.u.  Schrift  Lpz.l8l5. 8  ^  Hand- 
wörterbuch. Lpz.  1810  fll.  2.  8  u.  V.  a, 

Ä)  Wörterbücher  von  Reuchlin ,  Pagninus*  —  Joh.  Förster 
aus  Augsburg  [geb.  1496;  st  4557]^  Prof.  in  Wittenberg,  treuer 
Beförderer  der  Reformation^  einfacher  und  umsichtiger  Ordner 
des  hebr.  Sprachschatzes,  zu  dessen  vollständigerer  Würdigung 
ihm  jedoch  die  Ifenntnifs  des  Arabischen  fehlte :  Diction.  hebr.  no- 
vum.  Basel  i564.  F.;  vergL  Hirt  ori.ental.  Bibl.  Th.  1  S.  44  f.  — 
Jöh.  jivenarius  (Habermann)  aus  Eger  [geb.  l550;  st.  1590],  Pf. 
an  vielen  Orten,  Prof.  in  Jena,  Superint  in  Zeiz,  Vf.  eines  zum 
Sprüchworte  gewordenen  Gebetbuches  u.  m.  a.  Sehr.,  zeichnete 
sich  als  Lexikograph  durch  Vollständigkeit  und  folgerichtige  Ab- 
leitung aus :  Über  radicum  s.  Lex.  hebr.  Wittenb.  1568;  1589'  F.; 
vergl.  Leben  von  J.  G.  Fischer*  Naumb«  1708.  8.  —  Valentin 
Schindler^  Prof.  in  Wittenberg  u.  Helms tädt  [st  1604],  benutzte 
vorzüglich  das  Syrische  zur  Erläuterung  des  Hebr.:  Lex.  penta- 
glotton  (ed.  Engelb.  Engels)  Hanau  1612;  1649T  Frkf..l695.  R — 
J.DrasiusS.  85. —  Marias  a  Calesio  aus  d.  Neapol.[st.  1620]: 
Dict.  hebr.  Rom  I6l7.  4;  Goncordantiae  hebr.  R.  l621.  4  F.  — 
PhiL  d*Aquin  (Aquinas)  getaufter  Jude  aus  Avignon :  Dict.  hebr* 
chald.  talm.  rabb.  Pjiris  1629.  F.  —  BuxtorJ'S.S6*^  J.  H.  Hottiw' 
ger  ebendas.  —  Joh.  Cocceji  (Koch)  aus  Bremen  [geb.  1603  j  st. 
1^69]  9  Prof  in  Franecker  und  Leiden ,  Haupt  einer  theolog.  Schule, 
erstrebte  in  s.  WB.  Vollständigkeit  und,*Bequemlichkeit,  welche 
demselben  auch  }angdauerndes  Ansehn  verschafften :  Lex.  etcomnu 
sermopis  hebr.  Leid.  Iö69;  c.  supplem.  /•  H\  Maji  (Prof.  in  Gies- 
sen,st  1719).  Frkf.  1714.  F.;  edi  J.  C.  K  Schidz  (?toL  in  Gies- 
sen,  St.  1806).  Lpz.  1777;  1793  fll.  2.  8;  Opp.  Amsterd.  1701  fll.  12 
F.;  vergl.  Vriemoet  Ath.  Fris.  p.  300  sqq.  . —  Edmund  CasteUy 
Prof.  in  Cambridge  [geb.  16O6;  st.  1685] ,  arbeitete,  Gesundheit  u. 
Vermögen  aufopfernd,  mit  dem  angestrengtesten  Fleifse  ein  in 
gelehrter  Sorgfalt  und  in  Vollständigkeit  unübertroffenes  morgenl. 
WB.  aus:  Lex.  heptaglotton,Lond;i663?  f.  (1686)2 F.;  Lex.  hebr. 
seorsim  descr.  (cur.  /.  F.  L.  Trier^  Gott  1790  fl.  3.  4;  Lex.  syr* 
seorsim  ed.  a  J.  D.  Michaelis.  Gott.  1788.  2.  4.  —  Ludw.  Thomor 
sin  aus  Aix  [geb.  1^9;  st.  1695],  achtungswerther  HirchenhisL, 
überliefs  sich  in  der  hebr.  Philol.  etymologischen  Grillen :  Gloss. 
hebr.  quo  ad  hebr.  1.  fontes  linguae  et  dialecti  paene  omnes  revo- 
cantur.  Paris  1697.  F.  — Joh.  Leusden^  Prof.  in  Utrecht  [geb.  1624; 
St.  1699]:  Lex.  hebr.  lat.  ütr.  1687.  8;  Philol.  hebraeus.  Utr.  1652. 
8  m.  a.j  yet^\.  Chaufepie.  —  Gousset  S.  86;  Opitz ^.Neamann^ 
Guarin  S.  87.  —  Paul  Marl.  j4lberti[si.  1729]  Porta  l  sanctae. 
Bautzen  »1704.  4;  Christian  Stock  Prof.  in  Jena  [geb.  1672;  st 
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1733]  Clavis  h  sanctae.  Jena  1716.  8  oft;  Joh.  Chn  Clodius^  Prof. 
in  Leipzig  [st.  1745]:  Lex-  hebr.  Lpz.  1744.  8;  v.  zur  arab.  Litt; 
Chn  Reinecciußj  Ftof.  in  HaHe  u.  Rect  in  Weissenfeis  [geb.  1668; 
sr.  1752]:  Janua  hebn  1.  Lpz.  1704  sehr  oftj  ed.  J.  F.  Rehhopf  \%x. 
1789].  Lpz.  1769;  1788.  8.;  Bibel- Ausg.  1736  fll.  —  Joh.  Simonis 
aus  Schmalkalden  [geb.  1698;  st.  1768],  Prof.  in  Halle:  Arcaniim 
formarum  nominum  hebr.  1.  Halle  1735.  2.  4;  Onomasiicon  Y.  T. 
H.  1741.  4;  Lex.  man.  hebr.jchald.  H.  1756,-  Ed.  III  rec.  em.  aux.  / 
G.  Eichhorn.  Halle  1793.  %  8.  —  Carl  Ft  Houbigant  aus  Pari» 
[st.  1783]:  Racines  bebr.  sans  poitits  voyelles  ou  Dict.  hebr.  P. 
1732.  8;  Ausg.  d.  A.  T.  1753;  vprgl.  M agas.  Enc.  1806  T.  3  p.  121 
sqq.  \J.,D.  Michaelis:,  ^  hV.  Geeenius  S.  88. 
c)  Jtritiker  und  Aufleger:  der  grofse  Cardinal  Franc.  Xime^ 
nez^  EB.  v.  Toledo,-  [geb.  1437;  st.  l5l7]  veranstaltete  durch 
mehf 6  Gelehrte  die  erste  Polyglotte :  Biblia  polyglotta  hebr.  chald. 
gr.  et  lat.  In  Complütensi  universitate.  l5 14  fll.  6  F.  vergl.  fValch 
neueste  Rel.  Gesth.  B.  4  S.  425  fll.  Auch  Hefa  er  die  Mozarabische. 
Liturgie  abdrucken  Toledo  l500;  l502.  F.  vergl.  Henke  Mag.  fr 
Rel.  Pbilos.  B.  4  S.  114 fll.  —-Bisch.  :/4go<it.  Giustim'ani mlb  Genua 
[geb.  1470;  st  1536];  Psalt.  hebr.  gr.  arab.  et  chald.  c.  trib.  lat.  in- 
terpretatt.  et  glossis.  Genua  I5l6.  F.  vergl.  Döderlein  im  Litt. 
Museum  B.  2  8.  1  fll.  r-  Propst  Joh.  Pothen  in  Coln  Psalt  in 
quat.  ling.  hebr.  gr.  chald.  (i.  e.  aethiop.)  lat  Cöln  i5l8.  F.  —  JS. 
PagninusS.  85. —  Franc.  ^^/^fl&/ii^(Ouattebled)ausGamache  [st* 
1547] ,  Prof.  in  Paris ,  dessen  Anm. in  R.  Etienne  Ed.  V.  T.  P.  1539 
fl,  Ä.  4  stehen ;  und  8/  Seh.  u.  Amtsnachfolger  Joh.  Mercerus  (le 
Mercier)  aus  Usex  [st.  l570],  ein  fleifsiger  und  gelehrter  ErWärer 
mehrer  B.  des  A.  T.  —  Der  Span.  Bened.  Arias  Montanas  [geb. 
1527^  st  l6ll],  unter  dessen  Aufsicht  die  AntWerper  Polyglotte 
(1569  fll.  8  F.)  erschien,-  v.  a.;  v^rgl.  Schröckh  Lebensbeschr;  1  S. 
291  fll.  —  Drusius  S*  85;  Buxiorfl  u.  II,  Schickard  ^de  DieUy 
Amama  S.  86  ,•  *  H.  Grotius  S.  53 ;  L.  Capell  S.  86.  —  Salomo 
Glass  aus  Sondershausen  [gob;  l593;  st  1656],  Prof.  in  Jena, 
Gen.  Sup.  in  Gotha,  führte  die  Auslegung  der  Bibd  auf  feste  Grund- 
sätze zurück:  Philologia  säcra  et  Logica  s.  Jena  1623.  4  oft;  Am- 
sterd.  1711,.  .4;  his  temp.  accommodata  edd.  J^  A.  Dathe  et  G.  L. 
Bauer.  Lpz.  1776  (1818)  fll.  3.  8  ,•  m.  a.  —  Jolu  Morin  aus  Blois 
[geb.  1591,-  st  1659],  Priester  des  Oratoriums  in  Paris,* machte, 
bey  kritisch  ziveifelhafter  Integrität  des  hebr.  Textes ,  auf  das  An- 
sehen des  samaritan.  Pen4:ateuch  und  der  Alexandr.  Uebers.  auf- 
merksam: Exercitationes  ecclesiast  (P.  l626)etbiblicael633 — 63. 
2.  4)  P.  1669.  F.;  Opüscula  hebr.  samaritica.  P.  1657.  8  m.  a.  — 
Samuel Botliari  aus  Ronen  [geb.  1599;  st  1667],  reform.  Prof.  in 
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Caen,  tief  gelehrt  und  reich  an  eigenth&mlichen  Combinationen  lu 
Blicken,  die  geieiige  und  sprachliche  Verbindung  der  alten  Völker- 
welt im  Osten  und  Westen  ahnend,  stellte  die  fruchtbarsten  geo- 
graph.  u.  naturhist.  Erfahrungen ,  welche-über  das  A.  T.  Licht  ver- 
breiten, mit  musterhafter  Sorgfalt  zusammen:  Geographia  sacra  s. 
Phaleg  et  Canaan.  Caen  1646.  F.  etc.  etc.;  Hierozoicon. Lond.  1663. 
2  F.^  emend.  aux.  atque  illustr.  E.  F.  C.  Rosenmüller.  Lpz.  1793 
fll.  3.  4;  Opera.  Leid.  1692;  '^1712.  3  F.;  vergl.  Bayle.  —  Guido 
Michel  le  Jay  aus  Paris  [st.  l675]  besorgte,  unterstützt  von  meh- 
ren ,  auch  Maronitischen  Gelehrten ,  die  Pariser  B.  Poljrglottä  hebr. 
samarit  chald.  syr.  lat  arab.  1628 — 1645.  10  gr.  F. ;  welche  an- 
sehnlich bereichert  und  bequemer  eingerichtet  wurde  von  Brian 
fVaüon^  Bischof  von  ehester  [geb.  1600;  st  l66l]:  London  1657. 
6  F.,  wozu  noch  CasteW^  He{^tdglottpn.  (S.  89)  gehört;  Prolego- 
meria  s.  app.  crit.  Lpz.  1777.  8^  vergl.  Chaufepii\  H.  J.  Todd 
Mem.  of  the  life  and  writ.  of  B.  W.  Lond»  1821. 2. 8.  —  -^«g^.  Pfeif- 
fer aus  Lauenburg  {geb.  1640;  st.  1698]  ^  Prof.  in  Leipzig ,  SUp.  in 
Lübeck ,  erwarb  sicfi  durch  Verbreitung  gesunder  krit  u.  exeget. 
Grundsätze  nicht  geringes  Verdienst  um  s.  Zeitalter,  ob  er  gleich^ 
bey  strengerer  Prüfung,  weniger  leistete ,  als  nach  Gl€iss  Vorgang 
zu  erwarten  war:  Gritica  s.  Dresd«  1680.  8  etc.  etc.;  aucta  a  J.  A. 
M.  Nagel.  Altorf  1752.  8;  Hermeneutica  s.  Dresd.  1684.  12 ;  Lpz. 
1698.  8;  Dubia  vexata  s.  Script.  Lpz,  1692t;  Dresd.  1713.  4;  Dis- 
sertatt.  Utrecht  1704.  2.  4;  vergl.  Chavfepie,  —  Leusden  S.  89; 
Opitz  S.  87.  —  JEsra  Edzardi  in  Hamburg  [geb.  1629;  st.  1708J, 
Kenner  der  rabb.  talmud.  Litt. ,  mit  welcher  auch  s.  Söhne  Gg  Ehe- 
zer  E.  [geb.  l66l ;  st.  1727]  und  der  durch  Streitsucht  berüchtigte 
Sebast.  E.  [geb.  1673 ;  st.  1736]  vertsaut  und  für  Judenbekehrung 
alle  sehr  thätig  waren.  —  Richard  Simon  aus  Dieppe  [geb.  1638; 
St.  1712] ,  Presbyter  des  Orat  in  Paris ,  ein  kühner  und  kennlnifs- 
reicher  Forscher,  dem  die  freyeren  geschichüichen  Ansichten  von 
dem  A.  T.  zu  verdanken  sind:  Hist  crit.  du  vieuxTest  (Paris  1678. 
4  etc.  etcO>  du  N.  T.  etc.  etc.  Rotterdam  1685  fll.  6.  4;  mehre  Sehn 
über  Jüd.  Sitten  und  Gebräuche.  —  j4.  Reland-,  v.  d.  Hooght  S. 
87 ;  die  Michaelis  S.  88.  —  Joh.  Jac.  Schudt  Rect.  inPrankf.  a.  M. 
[geb.  1664;  st.  1722]:  Deliciae  hebr.  phil.  F^rkf.  1700.  8;  Genius  et 
indoles  L  s.  Frkf.  1713.  8  m.  a.  —  D<m.  Ernst  Jablonshi  in  Ber- 
lin [geb.  1660;  st  1741]:  Th.  1  S.  78;  s.  Sohn  Paul  Ernst  /., 
Prof.  in  Frankfurt  a.  d.  O.  [geb.  1682;  st  1757]:^  Opuscula  ed.  /. 
O.  te  fTater.  Leid.  1804  fll.  4.  8.  —  /.  Heinr.  liottinger  aus 
Zürich  [geb.  l681 ;  st  1750],  Prof.  in  Marburg  und  Heidelberg; 
vergl.  Strieder  Gel.  Hess.  Th.  6  S.  206  fll.  '—  Reineccius  S.  90. 
—  Rieh.  Pocoche^  Bisch,  v.  Maath  [geb.  1704;  st  1765]:  A  de- 
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scription  o£  the  East  and  some  öther  countries.  Lond.  1743  f.  2  R; 
t.  ErlaJg.  1771  f.  3.  4.. —  Houbigant  ß.  90.  —  BenJ.' Hennicotty 
Prof.  in  Oxford  [geb.  1718;  st  1783]  8.  Th.  1.  S.  78.  —  Rob. 
Ijowth  Th.  3  $.  211 ;  Th.  1  S.  79.  81 ;  J.  D.  Michaelis  S.  88.  — 
Job.  Aug.  Dathcj  Prof.  in  Leipzig  [geb.  173i;  st.  1791]:  1,  78; 
Opuscula  ad  interpret.  et  crisin  V.  T.  pertin.^  Lpz.  1795.  8;  vergl* 
Nekrolog  1791  B.  l'S.  175  fll.  —  G.CfuStorrS.S8;'^Chn. Fried. 
Schnurrer  in  Tübingen  [geb.  1 742  -,  öt.  1822];  Olaus  Gerh.  Tych- 
sen  in  Bützow  u.  Rostock  [geb.  1734 ;  st.  18l5]  vergl.  j4.  Th.  Hart- 
mann  T.  Bremen  1818  fll.  6.  8;  G^Xor.ÄaMerin  Heidelberg  [geb. 
1755 ;  st  1806];  *  Joh.  Jahn  in  Wien  [geb.  1750;  st  1816].  —  **/. 
Gottfr.  Eichhorn  in  Jena  q.  Göttingen  [geb.  1752]:  1 ,  77.  78.  81 
u.  V.  a.;  H.  Eb,  GottL  Paulus  in  Heidelberg  [geb.  1761];  C.  fFi 
Justi  in  Marburg  [geb.  1 767] :  1  >  79.  81  etc.  etc. ;  E.  F.  C.  Rosen- 
müller  in  Leipzig  (geb.  1768]:  1 ,  78  etc.  etc.;  J.  S.  f^ater  S.  88; 
i ,  78 ;  "^  /^-  Gesenius  S.  88 ;  1 ,  81 ;  /.  G.  Ch.  Urnbreit  u.  m.  —  Als 
Bearbeiter  der. hebr.  Alterthümer  sind,  aufser  Joh.  Seiden ^^Re- 
land^  ßochart  etc.  etc.  zu  erwähnen  JoK  Land  [geb.  1638;  st 
1686];  Pet.  Zorn  [geb.  1682;'  st  1746];  Conr.  Jhen  in  Bremen 
[geb.  1689;  st  1753];  Andr.  Gg  Wähner  [geb.  1693;  st  176l]; 
H.  E.  Warnekros  [geb.  17524  st  1807];^.  Jahn\  Gg  Lor. 
Bauer  \  FT.  M.  L.  de  fVette  in  Basel  [geb.  1782],  /.  H.  Pareau 
u.  A. 

Das  Samaritanische  ist  von  Joh.  Marin  S.  90^  E.  Castell 
S.  89,  /.  H.  Hottinger  S.  86,  Roh.  Huntington  [l67l],  ChpK 
Cellarius  S.  38 ,  /i^  Gesenius  S.  88  bearbeitet  worden.  —  Um  das 
Rabbinische  haben  %\G\i  die  Edzardi  \x.  besonders  O.  G.  Tych- 
sen  verdient  gemacht  . 

//.  Das  Studium  der  Syrischen  Sprache,  in  unmittelbarer  Be- 
ziehung auf  Theologie,  ging  von  Rom  aus  und  gewann  erst  in  neu- 
erer Zeit  eine  allgemeinere  litt.  u.  geschichtliche  Richtung.  —  Die 
tTSte  Sprachlehre  verfafste  Theseus  Ambrogio  aus  Pavia  fgeb. 
1469;  st  1540],  Prof.  der  morgenl.  Litt  in  Bologna:  Introd.  in 
chald.  L ,  syriacam  atque  armen.  Pavia  1539.  4  m.  a.  —  Joh,  Albert 
fVidmanstad  aus  Nelling^n  b.  Ulm  [st  l55g],  Oesterreich.  Canz- 
1er,  führte  das  Syrische  in  Teutschland  ein:  Prima  elem.  syr.  1. 
Wien  1555.  4;  Antw.  1572.  4;  N.  T.  syr.  W.  l555.  (1562)  2.  4  m. 
a.;  vergl.  J.  A.  v.  W.  dargestellt  v.  G.  E.  Waldau.  Gotha  1796.  8; 
ALAnz.  179^  No.  23.  139.  —  Caninius  S.  ±5.  —  Andr.  Masius 
Cdu  Ma8).aus  Lenniaco  b.  Brüssel  [geb.  l5l5 ;  st  1573],  Mitarb.  an 
d.  Antw.  Pplygl.,  guter  Uebers.  au6  d.  Syr.  in  das  Lat.,  Syr.  Gramm., 
Ausleg.  d.  A.  T.  u.  m.  . —  Drusius  S.  85;  v.  Erpen\  Buxtorf\\\ 
Schickard  S.  86;  Opitz*^  Dam  S.  87.  —  Carl  SehaafdMS  Neufs 
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b.  Coln  [geb;  4646;  8t«  1729]>  Prof.  in  Leiden:  Opu8  Aramaeum. 
Leid.  1686.  8;N.T.8yr.  L.  1708;  1717.  4,-  Lex.  syr.  fe.l708;  1717. 
4.  _  Der  Syr.  Patriarch  Georg  Amiira  [st.  1744]:  Gr.  syr.  8.ohaidL 
Rom  1696.  4. —  A.  Schultens  (S.  88)  Institutt.  aram.  unbeendet. 

—  Ch.B.VL.J.D.  Michaelis^  Hezel^  Hasse  S.  88;  J.Jahn\  O. 
G.  Tychsen  (S.  92)  Element  Sjnr.  Rost.  1793 ;  Physiologus  Sjnrua  ' 
1795.8. 

Wörterbücher  von  f^ah  Schindler  S.  89.  —  Joh.  Bapt. 
Ferrari  aus  Siena  [st.  1685] :  Nomeiiclator  Syriacus.  Rom  1622. 
4.  _  o  Castell  S.  89 ;  Trost  S.  86  ,•  C  ScbaafS.  92. 

Herausgeber  Syr.  Werke :  Joseph  Simonius  Assemaruy Ma- 
ronit  [geb.  1687;  st  1768] ,  Custos  der  Vatic.  Bibl.:  Th.  2  S.  100; 
Opp.  Ephraem.  Syri.  Rom  1 737  fll  6  F.  u.  Vn. ;  s.  Nachf.  Jos.  Aloys. 
Assemani^  EB.  v.  Apamea  [st  1782]  und  Steph.  Evod.  Assemani^ 

—  G.  fV. Kirsch'.  Th.  2  S.  109;  Chrestom.  syr.  Lpz.  1 789.  8.  — •  G 
mUu  Lorsbach  [geb.  1752;  st  1816];  *  J.  A.  Arnoldi  in  Mar- 
burg [geb;  1750] ;  F.  Gr.  Mayer  in  Wien,*  Hl  Bernstein  in  Breslau 
u.  m.  a. 

Das  Chald&ische  ist  bearbeitet  worden  von  S.  Münster^ 
DrusiuSy  Erpen^  Buxtorfl  u.  II,  Schichard^  CasteUy  Trost  j 
Opitz  ^  V.  d.  Hardt\  *  /.  D.  Michaelis  \  Hezel^  Hasse  \  G.  B.Wi^ 
ner  u.  A.  ' 

///.  Das  Studium  der  arabischen  Sprache  erhielt  «ich  in  Spa- 
nien und  gelangte  durch  kirchliche  Verbindung  nach  Italien,*  Po- 
stel  brachte  es  nach  Frankreich ;  gegen  Ende  des  XVI  Jahrh.  fand 
es  in  Teutschland  Eingang  und  im  XVII  treue  Pflege  in  den  Nieder- 
landen und  in  England.  Seit  der  Mitte  des  XVIII  Jahrh.  sind  der 
eifrigen  Bearbeiter  in  Holland ,  Teutschland ,  England,  Frankreich 
viele,  obgleich  die  Theilnahme  an  ihren  Bemühungen  auf  einen  • 
kleinen  Kreis  beschränkt  bleibt  / 

a)  Die  älteren  Sprachlehren  sind  aus  arabischen  Quellen  ent* 
lehnt ,  bis  die  Erpen\%{^^  Methode  die  Oberhand  gewann.  Peter 
de  Alcala  schrieb  eine  Gramm,  u.  ein  WB.  für  Spanier:  Oranada 
1505.  4.  —  Der  litt  Abentheurer  GuilU  Postelsins  Dolerie  b.  Ba- 
renton[geb.  i5lO^  st  1581],  rastlos  geschäftig  in  Paris,  vielwiö* 
send,  eben  so  reich  an  kühnen  Ansichten  und  überraschenden 
Combinationen,  als  an  Paradoxien  und  Grillenföngereyen,  berühmt 
durch  das  Bestreben,  die  Wahrheit  des  Christenthums  ^us  Ver- 
nunftgründen zu  erweisen  und  alle  Religionen  mit  der  christlichen 
zu  vereinigen  (de  orbis  terrarum  concordia.  Paris  1543.  8;  vollst 
Basel  1544.  F.;  Panthenosia.  Bas.  1547?  8),  lief^sich  mit  begei- 
stertem Eifer  die  Verbreitung  morgenländischer  Sprachstudien 
^  und  namentlich  des  Arabischen  angelegen  seyn :  Linguarum  XII 


Digitized  by  VjOOQIC 


94  Arabische  Sprache. 

Alphabelum.  P.  Id38 ;  de  originihus  8.^  de  hebr.  L.  et  gentis  anti- 
quitate.  P.  1538;  Gramm,  arab.  (?.  1538?)  4.;  v.  a.;  vergl.  Th.]ttig 
de  G.  P,  Lpz.  1704,  4;  Chaufepie\  F.  J.  Desbülons  nouv.  ^clair- 
ciasements  8ur  )a  vie  et  les  öüvr.  de  G.  P«  Lüttich  1 773.  8 ;  Schröckh 
l^ebenabeschn  l  S.  267  fll.  —  Jac.  Christmann  in  Heidelberg  fg^. 
1554;  81.  1613]:  Alphab.  arab.  Neustadt  l58S.  4  vergl.  ÄW  Orient. 
Bibl.  Th.  3  S,  3  fll.  ,•  8.  oben  Th.  2  S.  95.  —  Rutger  Spey,  Past  zu 
^chdnau  in  d.  Pfalz:  Ep.  Pauli  ad  Galat  ara£.  et  Compend.  gramm. 
wab*  Heidelb.  1583.  4  vergl  Hirt  Orient  Bibl.  i  S.  i  fll.  —  Thomas, 
Erpenius  (v.  Erpe)  aus  ßorcum.  [geb.  1584;  st.  1624],  Prof.  in 
Leiden ,  Vf.  griech.  hebr.  chald.  syrisch.  Gramm. ,  welche  sich  weni- 
ger durch  Vollständigkeit;  als  durch  HeUigkeit  und  Bestimmtheit, 
der  Methode  auszeichnen  und  häufig  gebraucht  wurden ,  ist  als 
Begründer  des  wissensch.  Studiums  der  arab.  Spr.  u.  Litt  zu  be- 
trachten: Gr.  arab.  Leid.  1613 ;  1636;  ed.  /.  GoUus.  L.  1656.  4;  ed. 
A.  Schaltens.  L.  1748  (1767).  4;  Rudim- 1.  arab.  L.  1620.  8 ;  ed. ^. 
SchuUens.  L.  1733 ;  1770.  4;  s.  Th.  2  S.  92. 108.  110;  ver^.  Chau- 
fepie.  —  Peter  Kirsten^  Arzt  in  Breslau  [geb.  l577,'  st  1640], 
f3«?derte  die  Verbreitung  arab.  Sprachkenntnifs  mit  "wanfter  liebe, 
908  eigepen Mitteln :  Gr.  ar.  L  L  Br.  1608;  1.  IL  III  1610.  F.;  v.  a.; 
VjBrgl,  Bayle:,  Hirt  orient  Bibl.  Th.  3  S,  13  fll.  —  Per  Minorit 
Franc.  Marteüoto  in  Rom  [geb.  1568;  st.  I6l8]  stellte  die  Syatax 
voltstüadiger '  dar  und  gab  zum  Verstehen  und  Benutzen  arab« 
Gramm,  u.  Scholiasten  Anleitung:  Institutt  1.  arab.  RSm  1620.  4# 
—  Clodias  S.  90 ;  Schültens'  (S.  88)  zog  viele  treflliche  Schuler.  — 
Joh.  Fried.  iTzW  aus  Apolda  [geK  1719;  st  1t  783],  Prof.  in  Jena 
u.  Wittenberg:  Institutt  ar.  I.  Jena  1 770.  8 ;  Anthologia  ar.  J.  1773. 
8;  OpMBC  Wittenb.  I782i»4;  Orient,  u.  exeg,  Bibi.  J.  u.  W.  1772 — 
,  79. 12.  8  m.  a.  —  J.  D.  .Michaelis  S*  88.  —  John  Ricbardson 
Grammar  of  the  arabic  language.  Lond.  1776.  4;  Dict  persian, 
arabic  and  englisch.  L.  4777  fll-  ^  F-;  enlarged  by  Ch.  fVWsins.  L. 
1806.  2. 4 ;  Dissertations  on  the  lang.,  litter.  and  manners  of  easteon 
nations.  L.  1777*  8;  t  L^.  1779.  8.  —  Hezel;  Hasse*^  H.  E.  G. 
Paulus ;  /•  JaJm ;  E.  F.  C.  Rosenmüller ;  /.  S.  f^ceter.  —  /.  Bau- 
li^  YBooks  upon  arab.  grammar.  Calcutta  llB02  f.  3.  4.  — Der  all- . 
gemein  gefeyerte  Patriarch  der  morgenL  Litt,  in  Europa  A.  J.  Sil- 
vestre  de  Sacy  in  Paris :  Gramm,  arabe.  P.  1810. 2.  8 ;  s.Th.  2  S.  91. 
108.  112  elc.  etö.;  Rec.  —  Ant.  Aryda  aus  Tripolis,  Prof.  in  Wien 
[st  1821]:  Institutt.  gramm.  arab.  W.  1813.  4;  Th.  Clir.  Tychsen 
Gn  Gott  1823.  8. 

Zur  Kenntnifs  der  heut  arab.  Sprache  des  gemeinen  Lebens 
dienen:  des  röm.  Minoriten  Domin.  Germanus  a  Silesia:  Fabrica 
1«  ar.  c.  interpr.  lat  et  ital.  Rom  1639.  F«;  arab.  u.  itaL  R.  1636.  4; 
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Ant.ab  Aquila  Idioma  1.  ar,  vern.  R»  1650.  4 ;  Agapiti  a  volle 
Flammarum  in  Synr.  vollständigere  Flores  gr.  ar.  Padu^  168?.  4; 
Fz.  V.  Bombay  [geb.  1758;  st.  1810]  On  1.  mauro-arab.  juxta  vern. 
asum,  ac(^  Vocabul.  lat.  mauro-arab.  Wien  1800.  4;  Herhin  deve- 
lopp^mens  des  principes  de  la  ).  arabe  moderne.  Paris  1803.  4.  -^ 
M.  A.  f^asalli  Gr.  Melitensis.  Rom  1791.  8;  Lex.  Melitense-lat.  ital. 
a  1796. 4. 

A)  Wörterbücher:  Franc. Rotphelengüxs  C^^^ei^tn)  aus  La- 
noy  b,  Ryssel  [geb.  I5a9;  st.  l597]>  Plantin's  Schw.  S,,  Corrector 
4er  Antw.  Polygl. ,  Prof.  in  Leiden :  Lex.  arab.  Leid.  i$99 ;  c.  n.  Th. 
Erpenii.  L.  I6l5.  F.;  vergl.  Bayle.  —  Anton  Giggeji^  Prof.  in 
Ma^nd  und  Mitgl.  der  Propaganda  in  Rom,  [st.  1632]  machte  aus 
FlrusabadCs  (s,  Th.  2  S.  108)  Riesenwerk  einen  weder  voUständi- 
gen  noch  zuverlässigen  Auszrug:  Thes.  1.  arab.  Mail.  1632.  4  F.  — * 
Jacob  Golms  aus  dem  Haag  [geb.  1596;  st.  1667],  Erpi^n^s  Seh.  u* 
Amtsnacbfolgör  in  Leiden,  legte  meist  Dshauhari  zu  Grunde  und 
fögte  manches  aus  eigener  Beiesenheit  himzu:  Lex.  arab.  lat.  Lei^. 
1653.  F.;  8.  th.  2  S,  91.  92,  95u  108  etc.  etc.;  vtr^X.  Bayle.  — 
Efbn.  Casteü  (S.  80)  berücksichtigte  den  bibl.  Sprachgebrauch ,. 
benutzte  Giggeji  und  ordnet  die  WortbedeVuung  angemessen.  — 
Fr.  a  Mesgnien  Meninski^  DoUnietacher^  in  Wien  [st.  1698]: 
"^  Thes.  linguar.  on  Türe.  Arab.  Pers.  c.  interpr.  lat.  germ.  ital.  gall. 
et  polon.  a  Gramm,  et  supplem.  Wien  i6ao.  5  F.;  1780  lU.  4  F.  -^ 
Eüerard  Scheid  Wi%  AtiAi&aoL  [geb.  1742;  st  1795],  Prof.  in  Har- 
derwyku.Leid^:  Glossarium  ar.  lat.  Leid.  1769;  1787.  4}  Th.  2  S. 
89. 81;  V.  a.  ^—  J.  fViUmet  Lex.  I.  ar.  in  Coranum,  Haririum  ^ 
Vit.  Timuri.Rotterd.  1784. 4;  Th.  2  S.  iB9  ^tc.  etc.  —  J.  Jahn  b.  s, 
Chrestom.  1802« 

e)  Herausgeber,  Ausleger, Kritiker:  ^.  Oiastiniani  S.  90. 
«—  Der  Abdruck  des  Koran ,  welchen  Alejc,  Paganinus  Brix.  zu 
Venedig(l530?  l509?  l5l8?)  besorgte,  soll  auf  Befehl  P.  Clemens 
VII  verbrannt  worden  seyn;  vergl.  Meusel  litt.  bibl.  Mag.  3  S.  179. 
fli. ;  Sc/MurrerbaA.  arab.  p.  402  sqq.  —  Theod,  Bibliander  (Buch- 
mann) aus  Bischofszell  [geK  1504;  st.  1564],  Theolog  in  Zürich: 
2 ,  85 ;  de  ratione  communi  omn.  lioguar.  et  litt  Zürich  1548.  4  m. 
a. ;  vergl.  Bayle.  —  Erpenius  S.  94.  —  JoA.  Gravius  (Greaves)  in 
Oxford  [geb.  1602;  st  1652],  Mathematu.  Archäolog:  2, 111. 113 
etc.  etc.;  Elementa  1.  pers.  Lond.  1649*  4;  Miscell.  works  (publish. 
by  TfuBirch).  L.  1737.  2.  8;  vergl.  J%.4yiii«>Ävitaeerud.  vir.  Lond. 
t707. 4;  Bayle.  —  /.  H.  Hottinger  S.  86 ;  J..GoUus.  —  Gg  Hie- 
ron, ffelsehy  Jetzt  in  Augsburg  [geb.  1624;  st  1677]  j  beabsich- 
tigte, das  Morgenland  von  den  Fortschritten  der  europ.  Litt,  in 
arab.  Sprache  zu  unterrichten:  Luc. Sciiroek mem.  W.  A.  1678.  8; 
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Schelhorn  amoen.  litt  T.  13  p.  249  sqq.  —  Ed.  P^cocke  lii  Ox- 
ford [geb-  1604;  St.  l69l]:  2,  93.  109.  114  etc.  etc.;  vergl.  Chau- 
fepie.  —  Barthol.  dt  Herbelot  in  Paris  [geb.  1625;  st.  1695]:  2, 
88;  vergl.  Chadfepie  und  Ant.  Galländ  in  P.  [geb.  1646;  st.  17151 
vergl.  ^6nx.  de  Tac.  des  inscr.  T.  3  Hist.  p.  38  sqq.  —  Ahrdh.  Hihr 
ckelmann  m  Hamburg  [geb.  1652 ;  st.  1695]:  2,  85;  Testam.  etpao- 
tiones  inter  Muhammedem  )et  christ  fidei  cultores  ar.  lat.  Hamb. 
1690.  4 ;  V.  a. ;  vergK  Strieder  Gel  Hess.  B.  6  S.  27  AI.  —  Lud.  JUa* 
racci  in  Rom  [geb.  I6l2 ;  st  1700] :  2, 85.  —  Matthias  Fried.  Beck 
aus  Kauf  beurfen  [geb.  1649;  st  1701],  Theologie  Augsburg:  Spcc 
arab.,  bina  capitula  Aleorani.  Angsb.  l68Su  4;  Ephemerides  Persa- 
rum  arab.  A.  1696.  F.  m.  a. ;  vergl.  A.  E.  Beytr.  tu  der  Schwab. 
Kirch,  u.  Gel.  Gesch.  1765  St  2  S.  113  fli. ;  Litt  Muß.  B.  2  S.  376  fl. 
—  Thom.  Hyde  in  Oxford  [geb.  1636;  st  1703]:  1 ,  69 ,-  Hist  Ner- 
diludiL  Oxf.  1694.  8;  Synt  dissertatt.  ed.  G.  Sharpe.  Lond.  1767.- 
2.4;  m.a.  —  RelandS.i7\  A.  Schaltens  S.  88;  Reiste  (S,  43): 
2,  88.  91.  92.  110  etc.  etc.  vergl.  A.  T.  Bibl. B.  30  S.  560  fl.;  J.  D. 
Michaelis  S.  88.  —  Beinr»  Alb.  Schaltens  in  Leiden  [geb.  1748; 
'St  1793]:  2,  107. 108  etc.  etc.  etc.;  vergl.  Ev.  Scheidii or.  de  eo 
quod  Schultensii  post  immortalja  erga  litt.  Orient  meftita  posteris 
ageftdum  reUquerint  Leid.  1794.  4.  —  ff^ilL  Jones  axLS  Wales 
rgeb.1746;  st  1794],  begeistert  Von  den  grofsartigen  weltbürger- 
fichen  Gedanken ,  <len  Orient  und  Occident  in  engere  litt  Verbin-' 
'  düng  und  Wechselwirkung  zu  bringen ,  die  morgenländischen 
Litteraturschätze  in  Europa  einzuführen  und  diei  Morgenl&nder 
durch  ihre  Nationallitt,  zu  veredeln  und  für  europ.  Mittheilungen 
empfönglich  zu  machen:  i,  65.  *  67;  2,  89-  90  etc.  etc.;  vergl. 
Eichhorn  Bibl.  d.  bibl.  Litt.  B.  6  S.  1094  fll. ;  Miliin  Mag.  Enc.  A. 
IX  T.  1  p.  525  sqq.  —  Jos,  Dacre  Carlyle  [st  1804]:  2  j  91.  111 
etc.  etc.  —  H^.  Ousely  u.  m.  a.  —  E.  Scheid^  J.  TTillmet  S.  95.  — 
J.  Bernh.  Köhler  [st  1802]:  2,  93: 111 ;  Schnurren  2,  88;  Eich- 
horn :  2 ,  92.  111  etc.  etc. ;  J.  M.  Hartmanni  2 ,  112 ;  F.  Ä.  <7.  Ro- 
senmüller *^  J.  G.  L.  Kos€garten\  Jos.  x>.Hanmier\  Ch.  M.  F^ähn\ 
M.  G.  fV.  Freytag\  3.  Lassen  Rasmussen  u.  m.  a. 
If^.  Die  äthiopische  Spr.  wurde  als  chaldäisch  von  Potken  (S. 
90)  in  Teutschland  bekannt  gemacht ,  und  unvollkommen  gram^ 
mat  bearbeitet  von  Marion,  f^ictorius  [l552]  und  Jac.  fVemmer^ 
[1638];  /.  G.  Nisselnnd  Theod.  Petrmeus  liefsen  äthiop.  üebers. 
mehrer  biblischer  B.  (Leiden  1654 — l66l.  4)  abdrucken^  wissen- 
schaftlich philologische  Behandlung  erlüelt  ^\e  durch  den  treflU- 
chen  Hiob  Ludolf  dS3i%  Erfurt  [geb.  1624 ;  st  1711]^  dessen  Werke 
class.  Ansehen  behaupten:  Gr.  1.  aeth.  Lond.i66l.  4 ;  Frkf.  1702.  F.; 
Lex.  keth.  lat  Lond.  l66l.  4;  Frkf.  1699.  F.;  Psalt.  et  Cant.  cant 
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aeth.  lat  Frkf.  1701.  Rj  Or.  et  Lex.  1.  Amharioae.  Frk£  1698.  F- ; 
Historia  aeth.  etc.  etc.  Frkf.  168 1  flL  F.;  vergl  Ch.  Juncker  de 
?ita ,  soriptis  ac  meritid  J.  L.  14)^.  u.  Frkf.  1710.  8.  —  /.  Ph.  Hart-- 
mann  Or.  aietb*  Frkf,  1707. 4. 

f^.  Die  Fer8i8#te  Sprache  u.  Litt,  ist  von  Britten  und  Teutschen 
vorzüglich  gefordert  worden:  Greaoes  S.  95;  Hyde  S*  96;  fV. 
Jones  das.  \  J ..Richcardson  S.  94 ;  Jff.  t?.  Jenisch  [st.  1807]  \Doinhtxy 
(S.  95)  Gramm.  Wien  1804.  4;  Fr.  /Ti/Zf^/iin  Heidelberg  u.  Berlin 
[geb.  1775]:  Instkutt.  ad  fundam.  1.  pers.  c.  chrestomaüüa  maxi- 
mampairtem  ex  auctoribus  ineditis  coUecta  et  Oloss.  Lpz.  18Ö5; 
Jos.  ü.  Äammer  in  Wien :  2,  lOl  etc.  etc. —  Wörterbücher 
von  E^  Castell  S.  89 ;  MeninskiS.  95 ;  ^ng.  a  s,  Josephe  Gazo- 
phylacium  I.  Pers.  Amsterd.  1684.  F. ;  J.  Richardson  \  Franc.  Glad- 
voin  engl.  pers.  and/perä^  engUVocabulary.  Calcutta  1788  u.  1797. 
4;  Boorfaani  Quatiu,  a  Dkt.  of  the  pers.  ).  explained  in  persian  by 
Th.  Roobuck.  Calcutta  1818.  4.  —  Ueber  den  Kurdischen  Dialekt 
för  Missionfire:  Maar.  Garzoni  Gr.  e  Vocabol.  della  1.  Kurda« 
Rom  1787.  8, 

FJ.  Der  Anbau  der  Armenischen  Spr.  u.  Litt.  (TIu  3  S.  102)  ist 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  sehr  beschränkt  gerresen  yßiemeris  Ga* 
lanus  erwarb  sich  zuerst  in  Beziehung  auf  das  Abendland  um  sie 
ein  bedeutendes  Verdienst:  gramm.inslitutt  L  arm.  add.  vocabul« 
Arm.  lat.  Rom  1645.  4 ;  ConcUiatio  ecclesiae  Arm.  c.  Romäna«  Rom 
1650  ill.  3  F.f  /.  ^gop  Gi^mm.  arm.  R;  1675»  4  etc.  ete. ;  die  voll^ 
st&idigste  und  grundlichste  Bearbeitung;  ist  JbÄ.  Joach.  Schrö- 
der, Prof.  in  Marbui^  [geb.  1680;  st  1756],  Wie.  Wilh.  Vater, 
Schüler  Ludelfe  und  gelehrter  Armenier  in  Amsterdam,  zu  verdan* 
ken:  2,  102;  vergl  Strieder  Gel  Hess.  Th-  13  S..230  fll.  —  Jetzt 
findet  sie  eifrige  Forscher,  deren  Bemühungenaiieht  geripge  Aus* 
heute  versprechen ,  in  Paris  und  Venedig;  sohfitzbar  ist  Cirbied 
Gr.  de  la  1.  arm.  Paris  1822.  8. 

yjl.  Für  die  Koptis-che  Spr.  weckte  Theilnahme  der  Jesuit 
jitfionasius  Kircher  aus  Fulda  [geK  1602 ;  st.  168O] ,  vielthätiger 
Polyhistor  in  Rom,  bey.  abentheuerliehen  Gnllen  ausgezeichnet 
durch  seltene  Kenntnisse"  u.  sinnvolle  Blicke  u.  Ahnungen :  Pro- 
^romus  Goptus.  R*  1636.  4 ;  Lingua  a/Bgyptiaca  restituta;  R.  i643. 
4;  V.  a.  s.  Ebert  bibl  Lex.  B.  l  S.  936  f.;  vergl.  Bayie.  —  Weit 
mehr  und^ründlidieres  wurde  geleistet  von :  Eus^bius  I^naudot 
in-Paris  [g^b.  1646;  St..  1720],  dem  Patrislik,  Kirchengesch.,  Ar- 
diftologie  ,ttnd  Sines.^  Gegeh.  viel  vndanken :  HiSst  P^triarcharum ' 
Alex.  JacobitaruBi.  P.  A713.  4;  Uturg.  Orient.  Colt.  ¥^  1716.  2.  4 ; 
i^rgL  M^.  de^raci  des  inser.  T.  5  Huitp.SMsq^.^. der  gelehrte., 
afich  des  Andenisohtn  kuikl%e  Benedictiper  Mathurin  Fey ssier e 
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la  Crozjd  ans  Nantes  [geb.  1661 ;  st  1739] ,  BUdiothisiiar  in  Btdbi, 
wo  viel  handgehriftlidies  von  ihm  liegt:  Lex.  i^egypL  iaft.  in  oonqp. 
redegit  CK  Scholz,  cd.  C.  G.  /Toide.Ojff.  1775.  4$  m.higtSchr.f 
'^Thesaurus  epistoL  Lpz.  1742  fll.  3.  4;  vergL  JarAm  Bist,  de  U 
vie  et  des  ouvr;  de  M:  V.h.  C.  Amsterd.  174HII^3.  8;  Ckaofe- 
pie\  P.  E.  JablonsfdS.  91 ;  Bi9eho£  Baph.  Tucchi  Rudimeota  1. 
oopt.  Rom  1778.  4;  Psabni  copt  R.  1749;  Christian  Scholz  \%U 
1777]  Gramm«  aeg.  Utriasqoe  dialecti^d.  C  G.  /Faide.  [st  1790]. 
Oxf.  1778.  4;  J.  O.  C.  Adler i  Et.  i^uatrerakre  Rech.  ctiL  sar  la 
langue  et  la  litt  de  Tfigyp^  P.  1808. 8  m.  a;  vergl.  C  H.  Ttmnler 
biblioth.  Copto-iao<^it]cae  spec.  Lpz.  1767. 8* 

DpeKenntnirs  and Bearbeilxiag  der  lebenden  aufsereuropäi- 
sehen  Sprachen  bat  sieh  seit  dem  XVI  Jahrh«  fortscbreiteüd  er- 
weitertiibd  vervottkommnet  und  gestaltet,  sieh  jetzt  zo  einem  eigen* 
thümlichen  Litteratur-Kreise  von  sehr  beträchtlichem,  immer  wadi- 
senden  UmÜBuige  und ,  je  mehr  Iiocken  au^gel&Ht  und  Erfahrungen 
berichtigt  and  ergänzt  werden ,  von  steigender  Bedeutung  flkr  Be- 
trad^ung  und  Berechtigung  zu  srnnvoUen  Folgerungen,  abgleidi 
von  diesen  viele  als  zu  rasdi  und  vorzeitig  beschränkt  oder  aufge- 
geben ,  viele  fortgesetzt  einer  mifstrauisc^en  Prüfung  unterworfen 
und  die  reiferen  Endergebnisse  zum  gr^seren  Theäe<als  noch  weil 
entfernt  liegend  ^rilfeiit  warden  müssen.  Der  Stoff  zu  dieser  alhpim« 
fassenden  Sprachhunde  der  Völker  des  Erdbodens  hat  sich  auf  das 
mannigfaltigste  vermehrt  und  wächst  allmälig  zu  einem  Reich- 
thüme  an,  dessen  mächtig  zu  werden,  die  KriÜfte  des  Einzdnen 
übersteiget;  nur  von  gelehrten  Verden ,  die  durch  Regierungen 
freygebig  unterslAtzt  und  in  ihren  Bestrebtingen  nach  richtigen 
Grundsätzen  geleitet  werden,  ist  eine,  wenigstens  tfaeilweise  g^ 
lungenere  Verarbekung  und  wissenschaftliche  Anordnung  dessel- 
ben zu  erwarten —  Unter  den  Reisenden  %dkuka^uint*  pigif^ta 
[1536]  einer  der  ersten  gewesen  zu  seyn,  welche  in  den  von  ihnen 
besucht^niiä^kLem  dieSpracke  eorgföltiger beachteten  und  W9rt«r 
sammelten;  seinem  Beyspiele  folgten 'Viele,  besonders  in  neusfer 
Zeit  mit  mehrVmsidit  und  Genauigkeit;  doch bfidben diese Sainm- 
lungen,  mit  sellsenen  Ausnahmen,  mangelhaft  und  unsicher.  Hanf* 
männische  Betriebsamkeit  undHerrsohhist  foderten  zur  Eiieidi- 
lerung  des  Veiicehrs  genauere  Bekanntechaft  mit  den  fremden 
Volkssprachen;  das  erkannten  Spnnisr ,  PortAgseeen,  in  unserea 
Tagen  Russen ,^ besonders  aber  Holländer,  Brkten  und  FVanzosen^ 
von  welchen  zahlreiche  Spradilefaren  und  Wörterbücher  ausgegan- 
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gm  sind«  Nooh  fracfadbarer  vnrkle  der  Eifer ,  das  Christentham  im 
Auslaiide  anzupflanzea;  4$Jkct  die  unFttkenabar  nfitzliche  liiigui» 
stiache  Thitigkek  der  rdmiacbeB  Propaganda,  der  in  mehren 
Staaten  begünstigten  Missionen,  und  Vorzüg^ck auch  der  aner- 
mefslioh  folgenreichen  Bibelgesellschaften  (vergl  J.Omen 
iS20  u.  C  ^  DuHey  1891),  deren  Berichte,  namentlich  die  der 
Brittischen  und  auswärtigen  in  London  seit  1804,  der  Russischen 
in  St  Petersburg  a.  1813  und  der  Amerikanischen  in  New- 
York  seit  181 7 ,  Aeraus  wichtige  Ausbeute  gewihren. 

[reri^  tfa.  1  S,  23.  —•  CL  Dural  Tresor  et  Wust,  des  langws  de 
rumrers  l6l3.  4.  —  Th.  Lüdeken  (d.  h.  Andn  Müller  in  Berlia 
geb.  1630 ;  8t«  1694)  Oratioais  dominietfe  versiones  fere  centom.  Bed. 
1680.  4  ;  Aucuriom  cor.  Barn,  Hagio  (d.  h.  A.  M.)  1660  (d.  h.  1690)« 
4;  Alphabeta  irniversi  ed.  Oodofn  Bartsch  1694;  1703;  o.  O. 
1690;  Lond.  1700;  1713. 4.;  Job.  Chamberlafne  [st.  1724]  Om- 
tio  dorn,  in  (l53)  divetsas  hng,  versa  (ed.  D.  Wilkins>  Amsterd. 
1715.  4.  -*^  Yides  gesammek  in  U  Hervas  Idea  del  Universo  1778 
fll  T.  17— 31.  ~  J«  C.  Adelung  (s.  Tk.  3  S.  271)  Mithridatcs  odet 
aBgem.  Spiadiemkunde  aiit  d.  VU»  ak  Sprackprobe  i^  beynahe  500 
Spr.  DU  Mudarlen,  fortges.  v.  J.  8.  Vater«  Beri.  1806 11.  4  Tb.  in 
6  B.  8  m«  Naohtr»  1816.  8 ;  X  S.  Vater  Veigleichimgstaieb  der 
Giaiiimat%  Earap^  u.  Asiat.  Spr,;  ttask  über  d.  thrak.  Sprachclasse, 
Albanes«  Gr.  nach  Lecee,  (^eoi^schefi*  Maggie ,  Ghai  undFIralow, 
Hochländische  v.  Ahlwardt.  Halle  1822.  8.  —  "^  J.  6.  Eichhorn 
Gesch.  d.  neueren  Sprackeakunde»  1.  Göttiiigen  1807. 8,  auch  ak  B. 
5  Abth.  t  d.  Gesdi«  d.  Litt.  ^  O.  Peignot  Repert  biUKoj^.  P«  1812. 
8p.370»q({.] 

Da  eine ,  VoBstAndigkieit  vei^eblich  erstrebende  Angabe  der 
hieber  gehdrigen  Leistungen  die  Grfinzen  dieses  Handb.  Qberschrei* 
ten  wftrde ,  so  mag  die  AnsMichnang  des  Wichtigeren  gen&gen , 
Seesen  Bestimmung  theils  Ton  dem  Umfange  der  Völker  ^  theils 
von  der  G&te  der  Arbeiten  abhingig  gemacht  wird.  A.  Asien»  Sina : 
O.  S.  Bayer  Gramm,  im  Museum  SinicunK  St  Petersb.  1730.  8; 
Ei.  Fourmont  L  Sinar.  mandar.  Gr.  Paris  1742.  F.)  Joe.  Hager 
explanation  of theelementarjcbaracters  of  die  Chinese.  Lond.  18OI« 
F. ;  vergi«  Ant.  Montucciüke  characteristic  merits  of  the  Ghin.  lan- 
guage  ülustr.  L.  1801«  4  u.  Answer  to  the  conductors  of  the  crit 
review  and  monthly  magaz.  L.  1801. 4  ,*  Hob.  Morrison  üfükt  chin. 
languag^.  Serampore  18l5.  4;  ^  Abel  Rewusat  El^mens  de  la  gr. 
diin. P.  1822. 8.  —  de  Guignes Diction.  Ghinois«  Strasb.  1813.  F.; 
/.  Klaproth  SuppUmenL  P.  1819  fll.  F.;   de  Guignea  voyage  ä 
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Pecking.  P.  1809  fl.  3.  8.  vergL  SmölogusBetoimeMis  remarques 
philologiques  sur  leg  voyages  en  Chine  de  M'  de  G.  Berlin  1809. 
8;  Bo^.  Morrison  Biction.  of  the  chin.  lang.  Macao  18l5  flL  3.  4 
wird  fortgeBetxt  (vergl.  ^.  Montucci  Parallel  drawn  between  the 
chin.  dfct.  of  Morrison  and  Montucci.  Liond.  1817*  4),  und  Bng- 
lisch-Chines«  M.  1822.  4.  —  {J.  Ch.  Amadazzi)  Alphabetum  Bar- 
onanum  8.  Bomanum  B.  Avae  finiti  marumque  regionum.  Born 
1 786.  8.  —  Th.  Bowrey  Dict.  engl,  and  roalayo ,  m.  and«  engl. , 
with  short  grammar.  Lond.  1701.  8  (dieletzt#e.  Lond«  1800.  4); 
u4.  L.  Loder  Malejische  Woordenboek  Zamelinge.  Batavia  1707  f. 
2.  4 ;  "^  fV.  Marsden  Grammar  and  Dictionary  of  the  Malayan  lang« 
Lond.  1812.  2.  4.  —  F.  A.  A.  Georgn  Alph.  Tihetanum,  c.  dis- 
quis.  de  littieris,  oiigine^  moribus  et  superstiiione  huju«  gentis. 
Born  1762.  2.  4  m.  K.;  (/.  Ch.  Amaduzzi)  Alph.  Tangutanum  s. 
Tibet.  Bom  1773.  8.  —  F.  Did\Coüado  Gr.  Japonicae  1.  et  Dict. 
Born  1632. 4.  —  L.  Zawg-fö^Alph.Tartare-mantjou,  P.  1787.  8; Ed. 
III  augm.  P.  1802.  8;  '^^.  Remusat  B^cherches  sni  lee  langues  ta- 
tares  oü  M^m.  sur  'differens  points  de  la  grammaire  et  de'  la  litt. 
desMantchoux,  des  Mongols^des  Ouigours  et  des  Thibetains.  1. 
Paris  1820. 4;  Ta|:.  Gr.  russisch.  Kasan  1809.  8;  Alex.  Trojansky 
tatar.  Sprachl.  russ.  St.  Petersb.  1814.  4.  —  Indien:  Sanscrit:  P. 
Paulinas  a  S.  ßartholomaeo  eigentl.  Joh.  Phil.  Wcddin  aus  Hof 
inNOesterr.  [geb.  1748;  st  1806]:  Sidharubams.  Gr.  Samscrda- 
mica.  Bom  1790.  4;  Amarasinha  s.  Dict.  samsc.  l.  B.  1798. 4;  Vya- 
oarana  s.  locupletisrima  samsc.  1.  institutio.  B.  1804.  4  u.  m.  a. ;  /f7 
Carey  Gr.  of  the  samskrit  1.  Serampore  1806.  4;  Ch.  fVilkins  Qr. 
of  the  8.  1.  Lond.  1808.  4;  Hör.  Hayman  IVilson  Di<^  sanskrit 
and  engl.  Galcutta  1819*  4.  —  B.  Zie genbälg  Gr.  damulica.  Halle 
1716.  45  Const.  Jos.  Besch,  Gr.  lat  lamulica^  Tranguebar  1738.  8 
u.  C.  TK  fValther  observatt.  gramm.  quib.  I.  tamul.  idioma  rul- 
gare  illustratur.  das.  1739.  8;  Gr.  forlearaing  theprinciplesof  thö 
MalaVar  1.,  properly  called  Tamul  etc.  etc.  Vepery  b.  Ma^as  1789. 
8;  Diofion«  Malabär  and  engl.  Vep.  1779«  4;  Dict.  of  the  engL  and 
mal.  1.  Vep.  1786.  4. —  /F".  Carey  gr.  of  the  mabaratta  L  Seranp. 
1808«  8;  Diction.  das.  1810.  8.  —  B.  Schulz  Gr.  faindostanica. 
Halle  1745.  4 ;  («/.  Ch.  Amaduzzi)  Alph.  Brammhanicum  s.  IndoSta- 
num  universit  Kasi.  Bom  1771.  8;  Gr.  hindostana.  Bom  1778.  8; 
G.  Hadley  comp.  Gr.  of  the  current  corrupt  dialect  of  the  Jargon 
ofHindostan,  with  a  vocabulary.  Lond.  1784;  Ed.  V  1801.  8;  /. 
Borthwick  Gilchrist  Gr.  of  the  bind.  L  Galcutta  1798;  1802.  4; 
the  british  indian  moniton  Bdinb.  1806  fll.  2.  8;  /•  Ferguson  Die- 
lion, crf  the  hindost.  I.  U  1773*  4.  —  -^  Carey  Gr.  of  the  bengalee 
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L.Seramp.  1804;  Ed.  U.  1805.  8  u.  nu  lu;  P.  Forster  Yocoh.  beog. 
and  engl.  Calc.  1799  fl.  2*  4. 

B.  Africa,  überau«  reich  an  Sprachen  and  Dialekten,  von  denen 
nur  ufiTollständige  Nachrichten  in  Umlauf  sind ;  Hyac.  Brusciotti 
a^  fCetralla  Regulae  pro  difficillimi  Congensium  idiom.  faciliori 
eaptu.  Rom  1659*  8 ;  Brunton  Gn  and  vocab.  of  the  Soosoo  L  JEdin* 
burgh  1802.  8;  Th.  TFinterhottoni  Aec.  of  the  native  Africaris  in 
Ifae  neighbourhoud  of  Sierra  Leona.  Lond.  1303. 2.  8;  Ch.  Protten 
gramm.  Indledelse  til  twende  hidintil  ubekiendte  Spr. ,  Fanteisk  og 
Acraisk.  Kopenh»  1764.  8;  n.  m.  a.  -^  G  Amerika:  Paul  Egede 
Gr.  Grdnlandico-Dan.  lat.  Kopenh.  1760.  8;  Diction.  K.  1750. 8.— 
Dao.  Zeisberjfer  CBsay  of  a  Delaware-Indian  and  eng),  spelling- 
book.  Philadelphia  1776.  8.  —  Raym.  Breton  Dict.  Caraibe  fn  et 
fr.  c.  Auxerre  1665  f.  2.  8.  —  Pelleprat  introd«  ä  la  langue  des  Ga- 
libi%  Paris  1655.  8;  Dict.  Galibi  fr.  et  fr.  g.  P.-1765.  8.  —  Diego^ 
de  Galdo  Guzman  arte  Mexicana  o  Gr.  de  la  L  M.  Mexiko  1643.  8. 
—  B.  Hax>estadt  Ghili^ugu  s.  res  Chilenses^  inserta  perfecta  ad 
Chil.  1.  manuductlone.  Münster  1777.  7  Th.  in  2  B.  8.  —  L.Pi- 
gueira  arte  de  Gr.  da  1.  Braailica.  Lisboa  1687.  8.  —  Viele  Mts- 
sionsholfsb.  u.  kürzere  Anleit.  für  Ankömmlinge  im  Span.  A.  — • 
Schätzbare  Notizen  über  Amerik.  Spr.  im  4ten  B.  von  F.  S.  Güij 
Saggio  di  «toria  Amen  delle  prov.  spagnuole  äi  terra  ferma.  Rom 
1 780  fl.  4.  8  ^  u.  mehr  bey  Clavigero  u.  yll^  v.  Humboldt. 

Eine  allgemeinere  Zusammenstellung  des  linguistischen  Erfah' 
rungsstoffes  (im  Kleinen  von  H.  Megiser  1603.  8.  versucht)  ver- 
anstaltete die  Russische  Kaiserin  Catharine  II,  die  Wörter  des  er* 
sten  Bedürfnisees  zur  Auswahl  bestimmend :  Vergleichendes  Glos- 
sarium aller  Sprachen  und  Mundaiten.  St.  Fetdrsburg  1 787  fll.  2.  4, 
europ.  u.  asiat.  Spr.  umfassend;  die  zweyte,  durch  Hinzufögung 
der  afrikan.  u.  amerikan.  '3pr.  vermehrte,  von  Theod.  Janhie- 
witsch  t?.  Mirievo  besorgte  Ausg.  St.  P.  1790  f.  4.  4  ist  unter- 
drückt worden  ;vergl.  CA.  J.  Kraus  verm.  Sehr.  B.  8  S.  464  OL; 
JP,  jidehxng  Kathar.  d.  Gr.  Verdienste  um  die  vergleich.  Sprachen- 
kunde. St.  P.  1815.  4.  Einen  Auszug  mit  Zugabe  beurtheilender 
Betrachtung  verfafste  Ghn  Gottlieh.  v>.  Arndt  i  lieber  den  Ur- 
sprung und  die  verschiedenartige  Verwandtschaft  d.  europ.  Spr. 
Frkf.  a.  M.  1818.  8.  —  fVidter  PTkiter'Q  ähnliches,  nach  verän- 
dertem Plane  ausgeführtes  Unternehmen  ist  unbeendet  geblieben : 
Etymologicum  universale.  Cambridge  1800;  Ed.  II.  1811.  2.  4.  ^— 
PhiL  Andr.  Nemnich  arbeitete  zunächst  für  den  Geschäftsge- 
brauch ein  Calholicon  oder  ein  Polyglotten-Lexikon  in  9 — 12  Spr. 
für  Naturgeschichte,  Waarenkunde,  Nosologie  und  J.  H.  Röding 
fiU*  die  Marine  Hamb.  1793  fll.  12.  4  u.  l  B.  F.  —  Aber  solche 
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Sammlungen  fuhren  zu  keintn  kritisck  sichefe*  und  wiMeMdMik- 
licli  vollgültigen  Ei^eboiesen;  reinerer  Gtmnn  itt^u  liefen^  wenn 
mehre  Forscher  mit  gleicher  Beharrliohlmt  ariieiten,  wie  ^üex. 
Murray  [geb.  1775;  sU  1813}:  Hittory  of  tbe european  knguft* 
ges.  Edinb.  1823.  3.  8  u.  die  in  Wäk.Vii  Humb^UWB  Untersnchun-^ 
gen  über  die  Vaakiiobe  Spr«  beiblgteDOtands&tze  yer£ente  Beach« 
tung  und  emate  Nacheifermng  erwedfen.  Dann  werden  die  tob 
G.  FT.  Leibnitz  (Designatio  medibticmitm  de  origtnibus  gentium . 
ductie  potiseimum  ex  indicio  linguanim  in^MiftoeH•  Berolin.  T.  1  p. 
i  sqq.  und  Collectanea  etymc^ogica«  Hanno?.  1717.  8)  und  seit  Ji 
G,  herder^B  Vorgang  von  mehren  (auch  in  C.  G.  Anton  Aber 
Sprache  in^Rüdtaicht  auf  Oeeeh.  d.  Meneobheit  Göriiti&  1799*  8> 
angedeuteten  Hofihungen  ihrer  Erfüllung  nSher  gebracht  werden. 
Der  Versuche,  alle  oder  viele  Sprachen,  oft  aus  thecrfogisiren- 
dem  Vorurlheile  und  etymologtsirender  Hfinsteley  (6.  Poaiel^  & 
Botkart ,  L.  TAomassin ,  H.  Opitz ,  Ä  xk  d.  Hardti^Oabr.  i/eit-  • 
sei  Synopsis  universalis  philologiae.  Nürnberg  1741.  9  etc.  etcu 
etc.),  auf  Eine,  namentlich  die  Hebräische  zurückzuf&faaren ,  sind 
viele  gemacht  worden,  ohne  hallbaren  Erfolg  für  geschicbliicha 
Forschui^  im  Allgemeinen,  wenn  gleich  manche  einzdne  nicht 
ganz  fruchtlose  Ansichten  hervorgerufen  wurden.  Nieht  minder 
besehrSnkt  in  wissenschafUieber  Hinsieht  yrMtn  die  Btaiühungen, 
Grundwahrheiten  und  ^aturbestimmungen  der  Spradtlehre^  mit 
sichtbarer  Vorliebe  für  die  herrschende  Hunst|festalt  der  lateini* 
sehen  oder  mit  befangener  Berücksicktigung  einer  lebenden  Spra-> 
che,  aus  aUgemeinen logischen  Begriffen  abzuleiten;  wie  sidk  öie-^ 
ses  Beetreben  offenbaret  in  6.  Dalgam  ars  signorum  vulgo  die« 
racter  univ.  et  Ungua  philos.  London  l66l.  8  und  in  des  wackeren 
Jansenisten  Amt.  jänvauld  au  Paria  [st  1694}  Grammsdre  generale 
et  raisonnee.  F.  1660.  8  etc.  eta;  dem  Ktztere»  sc^hlosaen  sich  mit 
überlegener  Umsicht  u.  mit  tieferem  Blicke  an  Ch.  P.  Duclos  (P* 
1756. 12  vergl  Tb.  3  S»  188)  und  noch  selbststAndiger  und  geist- 
reieh^er  N-.  Beauzee  (Th.  3  S.  l64):  Gr.  g^A.  et  rais.  P.  1767. 5.  8 ; 
1819«  8«  —  Unserem  Zeitalter  ist  es  vorbehalten ,  die  allgemeinen 
Gesetze  der  Sprache  geschichtlich  und  philosophisch  zu  erörtenu 
Das  Unzureichende  der  Untersudiung  auf  geschichtlichen  Wege, 
welcher  nur  mit  zweydeutiger  Hülfe  von  Vermuthungen,  Coinäii* 
nationen  undlnductionen  b^reten  und  verfolgt  werden  kann,  wird 
immer  heller  anerkannt;  wenn  auch,  wegen  oft  feindseUg  entge« 
genstehender  empirischer  Mannigfaltigkeit,  nicht  sicherer,  d^N^b 
wenigstens  folgerichtiger  und  dem  idealen  Streben  entsprechender 
ist  die  Philosophie  über  Bildung  der  Sprache  in  ihren  wesentlichen 
Bc9tandlheilen  und  Crundzugen,  in  so  weit  sie  zuverlässige  £f- 
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fiihrmiga» nicht yemadil&tiigt  und  die  «UgemekigftlUgenGeteitM 
de& Denkens,  wie  tieb6ri>«r  Terrinnlicht  werden»  ohne  zünftigen 
Sohubwang  im  Auge  behät  Von  AiJl>eiten  der  Art  sind  ixx  erw&h^ 
&en :  /«  Hßrria  Th.  3  S.  344  ;  vergL  Mich.  Roih  Antihermee.  FrkC 
u.  Lpx.  1795«  S.  -**  OgHabn4$r  Praecepta  granmatica  atq.  8peei« 
nina  Mng.  philos.  univera.  Berlin  1772«  4.  ^^J.  IV.  Meiner  [st 
i  7(9}  Vers«  e#  an^  mensoU.  Spr.  aJ^gdi^ildelen  Vernunftkhre  oder 
pbüoa«  u^allgem.  Spradilehre.  Lpz.  1781.  8.  -^J.L.  2%<imas  Gips- 
aalogie  oder  Philos»  d.  Spr«  Wien  1786«  2.  8«  -^  Jgm  Mertian  all- 
gern«  Spmehkunde.  Braunsekw«  1796.  8«  -^  J^IL  Merer  Gr.  uni- 
tiera.  elemMta.  Brschw«  1796«  8«  — -*  VergL  überh«  /.  ö.  f^a^r  Ue- 
bersicht  des  Neuesten,  was.für  Fhilos%  d.  Spr.  in  Teutschland  ge-f 
thaii>  worden  ist.  Gotha  1799.  8.  —  Von  auegebreiteter  Wirksam« 
keit  waren  des  ehrw&rdigen^.  /•  Siloeatre  de  Sacy  Principes  de 
Gr«  gtoönde,  mis  ä  ja  port^e  d^  eü&ns  et  propres  ä  servir  d*in« 
trodu^o»  k  r^tude  de  toutte  lee  laogues.  F.  1799;  1803. 12;  t; 
V.  J.  %  f^ater.  Hatte  1804«  84  vergl  ALZ.  1804.No«^44.  —  In 
bfiherem  pUloeophischen  Geiste  arbeitete  j4.  P.  Bernhsardi  (oben  5« 
47) :  SpraoUehre«  Beriin  iao#flI.  2«  8 ;  '^  Anfangsgr.  d«  SprachYns- 
senschaft.  B.  1805«  8 ;  Ueber  das  Alphabet.  B«  1810. 8.  -^  Unter  den 
j&ngeren  teutsohen  Schriften  fibe'r  diesen  Gegenstand  sind  mehre 
trefflidie  nndinuner  bereiten  sie  eine  reichere  und  reifere  Behand- 
lung dessdben  vor. 

$.90. 

Die  geschichtliche  Litteratur  ist  der  treueste  Wieder- 
schein  des  geistigen  und  gesettschaftUcben  Zustandea  der  Völker 
in  der  neueren  Zeit  Dura  engere  Verbindung  und  wechselseitige 
Beachtung  der  europ«  Staaten,  durch  Befestigung  ihrer  geseU- 
schaftlichen  Ordnung,  Erstarkung  des  bürgerlichen  Geistes,  Selbst- 
ständigkeit der  Ansichten  von  den  Verhältnissen  des  Staates,  Frei- 
heit des  Vemunftgebrauehes  und  Emporkommen  der  öffentlichen 
Meinung  gestaltete  sich  ein  neues  Leben ;  das  Streben  nach  dem 
Besseren  und  Höheren  und  die  Empftmglichkeit  ftür  Belehrung 
wurden  allgemeiner,  Erfahrungen  vermehrten  sich  und  traten  in 
nähere  Braiehung  auf  das  Bed&rfnifs  der  Gegenwart^  Wissenschaft** 
liebe  Kenntnisse  wurden  gereinigt  und  vervollständigt  Die  mit 
dem  Bewnfstseyn  der  Bestimmung  und  des  Werthes  des  menscli- 
liehen  Daseyns  erwachte  Theiln Ame  an  allem,  was  auf  öffentliche 
Angelegenheiten  einwirkt ,  regte  Aufmerksamkeit  auf  Ereignisse 
des  Tages  und,  um  diese  vollständiger  und  richtiger  zu  verstehen, 
auf  die  Vergangenheit  ap ;  Geschichte  gewann  Eingang  bey  allen 
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Gebildeten  und  Bildung  Erstrebenden  und ,  mit  steigender  Verede- 
lung der  gesellschaftlichen  Verhältnisse,  von  denen  sie  stets  abhioi« 
gig  bleibt,'  reichere  Bedeutung  und  sorgsamere  Pflege.  Die  Hei- 
math t  der  gelungeneren  Geschichtsarbeiten  war  Italieu,  wo  Na- 
tionalgeiet,  Hunstliebe  und  Wifsbegierde  zuerst  gebliiht  und  Frudite 
getragen  hatten.  Die  Folgen  der  mit  begeisterter  Liebe  umfalateD 
humanistischen  Litteratur  offenbarten  s^oh  in  ggBchididiohen  Be- 
stellungen; N.  Maochiav&lli*Q  und  Fr.  Gmicciardints  Meister« 
werke  bezeugen  dieses;  gleiche  Wirksamkeit  der  altclassiecheii 
Litteratur  ist  in  Spanien  und  Portugal  wahrzunehm^i;  beyde 
Staaten  hatten  eine  tiefgewurzelte  Natio^alkraft;  jenes  kaftn  auf 
/.  Gen.  Sepaheda  [st.  1574],  Ä  Hurt.  deMendoza  fst  £^75], 
Geron.  Zarita  [st.  1580}  u.  m.  a. ,  dieses  auf  A  de  GdeSy  J.  de 
Barros  [st.  1570],  J.de  Resende  [st.  1^73],  ^If.  Alhofuerque 
[l576],  Ger.  Osorio  [st;  1  SSO]  sIoIä  seyn*;  in  anderen  Staaten 
treten  ähnliche Grdcheinungen  vielfach  hervor,  welche ^dochdurck 
nachhaltigere  Rücksichten  verdunkelt  werden»  Die  histofEsche 
Kunst  wurde  ausschliefslich  nach  alterthümUchen  Mustern  be- 
stimmt f  dAs  ersehen  wir  aus  den  ztfilreichen  Vorschriften,  welche 
darüber  verfafst  wurden;  von  Fr.  Robortello  1548;  Seb.  Fox 
Morzülo  [st.  1560]  de  bist,  institut  Paris  1557*  8;  J.  Bodin  [st 
15^6]  methodus  ad  faciliorem  historiar«  cognitionem*  P«  1566.  4^ 
/.  Bernart  [st.  1601]  de  utilitate  legend,  bist  Antwerp.  i6S3.^yJ. 
Costa  de  conscrib.'  rer.  bist.  L.  IL  Zaragoza  l59l.  8  u.  v.  a.;  vcrgL 
Anis  bist,  penus  (XVIII  scriptt.  compl.)  Bas-  1^74.  %  8 ;  (XIII 
scriplt.  compl.)  l579*  2.  8.  —  Der  Vorliebe  für  das  dass.  AUer- 
thum  war  Polemik  eigenthümlich ;  die  Humanisten  kfimpften  mit 
den  Scholastikern,  Neologen  gegen  Pal&ologen,  Liberale  mit  Ob* 
scuranten ;  diese  Polemik  erhielt  eine  bestimmtere  Richtung  durch 
die  kirchliche  Reformation  und  führte  zur  Anerkennung  und  prak^ 
tischen  Benutzung  der  bist  Forschung,  weil  der  gelehrte 
Kampf  auf  geschichtlichen  Grundlagen  beruhete;  iliese  mulkea 
ausgemitlelt,  urkundliche  Quellen  aufgesucht  u.  erklärt,  Zeugnisse 
geprüft  u.  zusammengestellt  werden.  So  nahm  Teutschland,  auf 
dessen  protest  Universitäten  geschichtliche  Lehrstellen,  die  erfte 
in  Marburg  [1533],  errichtet  wurden,  an  der  wissensch.  Geataltun|( 
derljisL  Studien  bedeutenden  Antheil;  von  Seiten  der  Katholiken 
J.  Dohneck  Cochläeus  [geh,  1479,-  st.  1552],  in  der  protest  Kir- 
che Mathias  Flacias  Illyricus  ^b.  1520;  sL  1575]  gaben  den 
krit,  Ton  an;  der  röm.  CardinaWCfe^.  Baronio  [st*  1607]  machte 
einen  grofsen  Schatz  urkundlicher  Nachrichten  bekannt  $  Reiner 
Reineccius  in  Helmstädt  [st  l595]  fährte  den  Gebrauch,  bist  Be- 
legstellen nachzuweisen,  ein  und  empfahl  damit  die  nur  von  Un- 
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kondigeti  fftr  achwerfäHig  imddenKunsMindmok  störend  gehaltene 
Flieht  der  gründlichen  Beweisföhrung ,  welche  seitdem  selten  ver^ 
nachlissigt  Vvt>rden  ist  Die  VersdimeUung  der  Kunst  mit  gründe 
Hcher  Forschuog  gelang  in.  seltenem  Maaüse  dem  geistreichen  und 
rechtlich  frommen  Joh.  Sleidan  in  Strasburg  [«eb.ldOö;  st  1556} 
und  Teutschland  behauptete  fortan  den  Ruhm,  rar  geschichtlichen 
Unterricht  der  Jugend*  das  zweckm&fsigste  geleistet  zu  haben, 
Frankreich)  den  phüdogiscfaen  Studien  zugewendet,  wurde 
durch  H^^Etierme  vxAMontagne  des  polemischen  Gesichtspune- 
tes  theilhaftig",  hatte  Ueberflufs  an  Memoiren  und  sah  s.  Landesgen 
schiebte  durch  gelehrte  Forschung  heller  werden;  in  England 
arbeiteten  wad^ere  Forscher  und  Sammler ,  wie  •/.  Leland  u.  fV. 
Camden^  und  die  Neigung  zur  Landesgeschichte  war  im  Steigen. 
Die  übrigen  Völker  begnügten  sich  mit  Sto&ammlungen  und 
Chroniken. 

Im  XVU  Jahrb.  trug  tkieils  die  fleifsige  Bearbeitung  der  Hülfs- 
kenntnisse,  tfaeils. die  Verbindung  mit  Theologie  und  Jurisprudenz^ 
besonders  in  Frankreich  und  Teutschland  /dieiti  die  seit  Richelieu 
{1625]  und  durch  folgenreiche  Weltbegebenheiten  allgemeiner  ge- 
wordene politische  Stimmung  und  Geistesrichtung  viel  zur  VervolU 
kommnung  u.  Verbreitung  des  hist  Studiums  bey;  die  kühnsten  ' 
Ansichten  übet  Staatsgewalt  gingen  anfänglich  von  Fraidureich 
aus;  zu  fruchtbaren  Betrachtungen  und  Folgerungen  gaben  die 
Unruhen  in  den  Niederlanden  und  in  England  Veranlassung;  es 
entwickelte  sich  dadurch  ein  Weltbürgersinn  im  Staatsleben  und 
in  der  Wissenschaft,  welcher  das  Gemeinsame  aus  dem  Bereiche 
der  Erfptbrung  auiFafste  und  beherzigte;  das  Natur-  und  Völker- 
recht wurde  vpn  Grotius  und  Pufendorf  t\naeSxj\\Tt  ^  die  Philoso- 
I^e  über  Staat  und  Regierung  von  Th.  Hobhes  und  u4lg.Sidney. 
Die  Forschung  nahm  an  Umfang  und  Gediegenheit  zu ;  die  Kunst 
blieb  vom  class.Alterth um  abhängig,  wie  aus  des  gründlichen  G. 
J.  f^oss  [1623]  und  des  rhetorisirenden-r^g-.^fa^carrfi  [1636]  Vor- 
schriften zu  ersehen  ist;  freyere  Bahnen  verfolgten  die  Franzosen. 
—  Frankreich  hat  die  reichste  und  gehaltvoUeste  hist  Littera- 
tur;  die  hist  Hülfskenntnisse ,  vorzüglich  Alterthumskunde  und 
die  jetzt  begründete  Urkundenlehrfe  wurden  fleifeig  bearbeitet;  im 
Forschen  und  Sammeln  zum  Behufs  der  kirchlichen  und  vaterlän- 
dischen Gesch.  wetteiferten  Geistliche  und  Rechtsgelehrte  mit 
den  grofsartig  üeifsigen  Benedictinem  z.  B.  J.  Bongars  ^  A^  du 
Chesncy  J.  J.  Chiffiet^  J.  Sirmond ^  Ph.  Labbe.Ch.  le  Coinie^ 
L.  dAcheryyA^de  Valoia^  Tülemont\  J.  Mabiubn^  Et.Baluze 
u.  a.  ,•  anziehende  Memoiren  werden  von  *  Marguerite  Valois , 
Mornayj  d'Aubigne^  ^  Henry  duc  de  Rohan,  Franc,  duc  de 
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ftoehe/aucaiMldy  ^  Card,  de  Reit  u.  v.  a.  vetfiaJM^  £tZeidb«tken* 
Iteiten  werden  von  J.  A.  de  Thou ,  die  Sckiclcsale  dee  ValerlMidc'S 
von  Fr.  Eud.  de  Mezenty  beeehrieben  j  f&r  den  Knnetatyl  eUBlen 
/« Racine  und  J.  B.  Baemei  Masler  auf,  nd^en  weUien  fireyii^ 
rhetorisirendoMMueristenZ^.ilfoiin&aiir^)  der  geietreiehe  ^iwrt 
Real  upd  der  unzuveriäisige  FuriUae  sich  geltend  maehten.  -*• 
In  Italien  verschlang  Aherdramskunde  und  provinaiette  Samn* 
lung^8t  fast  aUeTbätigkeit;  aber  der  edle  Servh  P.  Sarpi\  der 
Neapolit  O.  B.  Castanzo  und  ji.  Cath.  Damlu  erinnerten  an  den 
alten  Rubm  der  besseren  Zeit  —-Spanien  wurde  .dnreli  J.  Ma^ 
rioitff  und  Ji.  deHerrera  verh'errlieht;  und  der  mit  G.  Perez  de 
Hüa  [1631}  beginnende  romantisdie  Oesdiiehtston  gewann  durch 
ji.  de  SoUe  edle  MannKobiceit  und  Wfirde^  —  Das  poUlmdi  be- 
dingte und  gesunkene  Teutschland  behauptete  seine  eigen- 
thümliche  litt.  Betriebsamkeit  und  zeichnet  sich  neben  Frankreich 
durch  nützliche  Fruchtbarkeit  am  voytbeilhaftesten  acM^  för  Alter- 
thumsknnde  und  Jngendunterridit  wurde  viel  geleitfet,  StoflP  zur 
Gesch.  des  Mittdtiters,  einzelner  Länder  und  Stftdte  flmfsig  ge- 
sammdt,  die  Gesch.  der  Litteratur  von  LamAec^  Merhefete^  ete» 
bereichert^  die  gr&ndliche  Forschung  durch  B.  Cenring  neu  be- 
lebt; um  Methode  und  Ton  erwarben  sich  JU  Pappu^^  y.  L.  r. 
Sechendorf ^  S.  v.  Pv^endorf  bedeutende  Verd»mste.  ««^  Die 
hist.  Ergiebigkeit  der  flfederlände  wird  durch  Nationalerrig- 
nisse  g^rdert ;  im  Norden ,  der  Heimadi  humanistischer  Studien  ^ 
wurde  viel  gesammelt,  Einzelnes besdirieben  und  die  Hcir^tions* 
gesch.  von  FL  Grotius  und  P.  C.  v.  Hoofi  trefflich  dargestettt ;  im 
Süden  ist  die  kirchliche  lli&tigkeit  der  Bottandisten  ^bemerkeos- 
werth.  —  In  England  tritt,  neben  dem  wissensck  Verdienste  der 
Universitfttsgelehrten,  das  politische  Sdbstgef&hl  und  die  vrarme 
Theilnahme  der  Nation  an  ötfentlichen  Angdegenheiten  hervor, 
jetU  meist  auf  Kircfaenwesen  und  Hofgescbidite  beschrankt;  /. 
Milton'%  Bearbeitung  der  Alt  Landesgeseh.  ist  von  reicher  Vorbe- 
deutung; C?.  ^^4»2/r^r^freymftthigeParlamentsge8cb.[i65l},  die 
Memoiren  von  Clarendon ^  G.  Bumet,  JV.  Temple  ete.  etc.,  die 
zahlreichen  Urkundensammlungen  haben  meist  unzweydeutigen 
Werth;  das  Studium  der  röm.  Gesch.  und  des  einheimischen  Mittel- 
alters wurde  nicht  vemadil&ssigt. 

In  der.  ersten  Hälfte  des  XVIII* Jahrb.  wird  philosophischer  For« 
schungsgeist  durch  Leibnitz  und  streng  prüfender  Skepticismus 
durch  P.  Baylf^  dem  F.  fV.  Bierlingy  J.  B.  Menken  u.  A.  sich 
anschlössen ,  geweckt ;  das  Quellenstudium ,  unterstutzt  von  fleis* 
sigem  Anbau  der  SprachkunAe ,  der  Chronologie ,  der  Aherthums- 
wissenschaft,  derDiplomatik,  gewann  an  Umfang  und  Tiefe;  hei- 
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lere  ÜBMobten  und  freysiaMge  Uitheile  gehen  Von  Prankreicl^  Eng- 
land und  Hottand,  dem  Mitte^uncte  der  OeflPendiclikeit,  ans ;  Schdn-» 
heitssinn  erwiefaset  ane  der  Aehtong  för  das  daesisdie  Altertbum. 
Die  Emdte  anf  dem  Felde  der  kiit.  litt,  ist  grofs.— -  Prankreieh 
giebt  för  Kritik,  Geschmack,  Vielseitigkeit  und  Freymfithigkdt 
der  Betraebjtwig,  Gr&odliehkeit  der  Untersodrang  nnd  gefftHige 
Darstdlung  den  Ton  an.    Die  kirehfiohen  Fors<Aer  und  Geseicht- 
schrdber  oder  Samsder  E,  Xeiumdotj  Cl.  f%eury^  Nmt.Alexan:- 
dr^^  J.  Baatmge^  Is.  Beaasobre  ^  Edm.  Martine  etc.  etc.  stehen 
in  Terdienler  Achtung;  die  uiknndUch  genaue  Beaihdtung  pro« 
vinxiell^  und  slftdtischer  Gesduehten  wurde  von  mlen  nicht  oht^e 
Erfolg,  wenn  gldeh  keine  der  Gesdi.  Langmedoe^s  ron  Cl.  de  Fic 
und  Joe.  f^meseite  gleich  gestdit  werden  kann,  unternommen; 
die  a>lgem.  Gesch.  Franhrddis  wurde  von  dem  hoirenden  Jes. 
Gnftr.  Daniel  und  in  chronolog.  Aphorismai  mit  gehakvoHen  An- 
deutungen vomHenauU  dai^ästdil}  durch  malerisdie  Yeranschau« 
Hdiungsgabe  ist  R.  j4^de  J^erfoty  durch  sittliche  Strenge  des  Ur^ 
tkeils  Cmi.  de  S.  Pierre  y  durch  methodisdie  Gemeinnütxigkdt 
Ch.  RoUin  merkwürdig.  —  Teutschland  wiiket  trefflich  durch 
behanrüchen  Fleifs  s.  in  dem  engeren  Hrdse  des  Unterrichtes  und 
des  GesebSftslebens  gehaltenen  Odehrten;  Alterthumskunde,  Di« 
plömatäc  und  Litteraturgeschidrte  werden  tiichtlgbearbritiet;  Kir^ 
chengeschichte  gewinnt  durch  O.  Arnold  und  Mosheim  dne  neue 
Gesldt,*  die  Taterlli^dische  Gesch.  wird  von  H.  Gr.  Btmau  und «/. 
J.  Mascet>  trefflich  erörtert;  der  brauchbaren  Specialgesch.  sind 
ride.  F&r  methodische  Anordnuiig  des  gesammten  Geschichtsstöf- 
fes  und  i&r  angemessene  Untersuchung  und  lehrreiche  Darstellung 
einzelner  Gegenstände  sind  Chph  C^lwriusy  J.  Hühner  ^  B.  He- 
derich ,  besonders  in  Göttingen  /•  D.  Hohler  und  /.  /,  Schmauss 
anf  das  ffihroKchste  th&tig  gewesoi  und  haben  die  Fortschritte  der 
Folgezeit  vorit^freitet.  —  Ihn  den  Niederlanden  glänzt  /.  Peri* 
x<miVi^  Name;  Alterthumskunde  und  Landesgesch.  fanden  gleich 
treue  Pflege;  die  Sutistik  wurde  [1726]  in  den  Hreis  des  öffentL 
Unterrichtes  aufgenommen.  *—  England  mit  immer  entschiede« 
ner  hervortretender  Selbstständigkeit  und  politisirendem  Protesten* 
tismus ,  begünstigte  die  Oeffentittchkeit  und  die  Entbindung  des 
Geschichtsstudiums  vom  Sehulgeiste  und  war  reich  an  Beyirägen 
zur  Alterthumskunde  und  zur  Kenntnifs  und  Geschichte,  beson- 
ders auch  der  kircfalicben,  des  Vaterlandes.  ^^  In  Italien  herrschte 
,  zwar  die  Vorliebe  fBr  Alterthum  und  Kunst  fortwährend  vor  und 
Ed.  Cori:ini,  A.  S.  Mazocchi  u.  a.  erlangten  mit  Recht  vielgellen- 
des  Ansehen ;  aber  auch  Forscher  und  Sammler  von  anerkantem 
Verdienste,  Ap.  ^nOy  L.  A.  Mur^toriy  Sc.  Maffeiy  D.  31. 
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Manmn.  A.  erneuten  den  Ruhm  des  einst  hocfagefeyerten  Landes; 
und  wenn  der  alterthuroliohen  Stylisten  G.  I^.  Lucchesini.  mkd. 
Castr.  Buonamici  gedacht  wird,  so  darf  noch  weniger  der  edle 
Märtyrer  geschieht!.  Wahrheitsliebe  F.  Gümnone  mit  StiUscI^r^« 
gen  übergangen  werden. 

,  In  der  zweyten  Hälfte  des  XVIII  un4  im  XDCJalurh.  drängten 
sich  neue  Erfahrungen,  Ansidbten  und  Bestrebungen,  welche  mit 
demgesellsehafllichen  Leben  yerachmolzen,  die  Gesmnung  befruch* 
teten  und  der  Geistesthätigkeit  eine  veränderte  [Richtung  gaben. 
Der«  geschichtliche  Stoff  vermehrte  sich 'und  die  wissenschaftlichem 
Mittel ,  um  sich  desselben  zu  bemächtigen ,  ihn  zu  prüfen  und  zu 
verarbeiten,  wurden  in  raschen, Fortschritten  vervielfiJ^gt;  alle 
Hfilfskeantnisse  gewannen  eine  festere  Gestalt  und  wissenschaft- 
liche Reife ;  besonders  hatte  die  Vervollkommnung  de^jr  Naturkunde 
auf  Geschichte  merklichen  Einflufs.  Vemunftgebrauch ,  Populär« 
Philosophie  und  Achtung  für  Gerechtsame  der  Menschheit  riefen 
jGmpfanglichkeit  für  geschichtliche  Belehrung  in  allen  Volksclassen 
hervor.  Die  besseren  Arbeiten  fanden  dankbare  Beachtung ;  Quel- 
len wurden  aufgesucht  und  gereinigt,  das  langr  Verborgene  trat 
ans  Lieht ,  Gehein)nisse  konnten  sich  auf  die  Dauer  der  Oeifßntlioh* 
keit  nicht  entziehen;  die  Forschung  nahm  an  Strenge  zu;  die  Zu- 
ruckführung  der  bist.  Glaubwfirdigkeit  auf  bestingimte  Grundsätze 
(J.  M»  Chlfidenias  ±7521  J.  ji.  Emesti  1764;  3.  J.  Griesbach 
1768;  H.  Griffet  1769  u.  m.  a.)  und  die  allmj^  geläuterten  und 
für  jedea  gebildete  Staatsleben  gültigen  Ansicn^  von  bist  Kunst 
{Bolingbrohe  1738;  Voltgire  oder  Bazin  1765;  /.  fVegueUn 
1769;  G.  B.  Mably  1783;  C X.  Woltmann  1809  etc.  etc.)  erhiel- 
ten in  unabweisbaren  Thatsachen  ihre  Gewährleistung.  Möglichf  t 
Vielen  soll  das  Ergebnifs  des  bist.  Studium?  fruchten ,  damit  die 
Gegenwart  durch  die  Vergangenheit  veredelt  und  eine  kräftigere 
u.  frohere  Zukunft  vorbereitet  werde ;  die  Macht  seiner  Vt^irksam- 
keit,  von  Einigen  grundlos  angefeindet,  ist  unermefslich  ^toh  und 
jetzt  kaum  zu  beschränken ;  die  Pflicht,  u.  der  Beruf,  sie  geltend 
zu  machen,  können  nur  von  einem  sittlich  erstarkten  Gemüthe 
rein  aufgefafst  und  zum  Gemeinwohle  der  Menschheit  gewissen- 
haft treu  in  Erftkllung  gebracht  w'erden.  —  Die  freysinnige ,  sitt- 
liche Belehrung  und  gesellschaftliche  Geistesbildung  bezweckende 
Behandlung  geschichtlicher  Erfahrungen  geht  von  Frankreich 
aus;  Montesquieu^  yoltaire^  Ducloa^  Mabiy^  Raynal  etc.  etc; 
sind  WortftUirer;  die  Gesch.  des  class.  Alterthums  wurde  von  dm 
Brosses  und  Barthelemy  grundlich  popularisirt^  von  Andern  der 
Orient  aufgeschlossen,  vonBenedictinern  u.  A.  die  Untersuchung 
!  des  Mittelgutere  erleichtert,  die  Gesch.  des  Vateiiandes  durch  Qud« 
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lensammlungen,  Specialgeschichten  und  Memoiren  bereichert. 
Viele  Historiker  zeichnen  sich  durch  anziehende  Darstellung  aus. 
-^England,  wo  Id<fenreichthum  und  kräftiger  Nationalsinn 
durch  gesetzliche  OeiFentliohkeit  geschützt  und  gefördert  werden, 
ist  das  Vaterland  der  neueren  hist  Kunst  [1755],  welche^  dem  Mu- 
ster der  grofeen  Alten  und  dem  Bedflrfnisse  der  heutigen  Zeit  ent- 
sprechend, genaue  Wahrhaftigkeit  und  lebendige  Anschaulichkeit 
in  Darstellung  des  Gesellschaftszustandes  erstrebt,  damit  Geist  und 
Herz  daf&r  gewonnen  und  die  Vergangenheit  zur  praktisch  lebr- 
reichen  Betrachtung  und  f&r  fruchtbare  Selbstth&tigkeit  der  Ein- 
sieht  und  des  UrtheUs  geeignet  werde.  In  diesem  Sinne  arbeiteten 
D.  Harne ^  fF'.  Robertson  und,£l  Gibbon  und  ganz  Europa  hul- 
digte ihrem  Verdienste,  Von  Britten  wurde  die  allgemeine  Ge- 
schichte zuerst  [1736]  vollst&ndiger  bearbeitet,  die  Geschichte 
Griechenlands  von  ff^.  Mitford  etc.  et&,  die  römische  von  j4.  Fer-^ 
gusen  etc.  etc.  trefflich  dargestellt,  die  Weltkunde  vielfach  erwei- 
tert, die  neuere  Gesch.  von  E.  Burhe  u.  A.  sinnvoll  beschrieben; 
f&r  Kenntnifs  und  Gesch.  des  Vaterlandes  ist  Treffliches  geleistet 
worden.  —  Die  Teutschen  stehen  in  bist.  Thitigkeit  und  frucht- 
barer Wirksamkeit  keinem  Volke  nach,  haben  die^Vorzfige  ihrer 
ausgezeichneten  Nachbaren  in  sich  aufgenommen,  neue  Bahnen 
gebroohen ,  die  Bedeutung  des  Geschichtsstudiums  tief  erfafst  uhd 
nach  allen  Richtungen  hin  zur  Belebung  und  Erkrfiftigung  des  Sin-* 
nes  f&r  Wahrheit,  necht  und  Schönheit  in  das  Leben  eingeführt.  Im 
Ustorischen  Unterrichte  können  sie  allen  anderen  Völkern  Vorbild 
seyn ;  Oatterer  hat  den  Apparat  geordnet ;  ScUözer  die  Methode 
der  Forschung  geistreich  angegeben ;  J.  Möser^  Spittler,  J.  G.^ 
Herder y  J.  MSdler  haben  Muster  der  Vereinigung  gründlicher  Un- 
tersuchung nüit  gehaltvoller  Kunstdarstellung  hinterlassen;  F. 
Schiüer  und  C  L.  fVoltmann  fesseln  durch  Erzfihlung  und  Be- 
trachtung. Alle  Theile  des  Ges^.studittms  haben  in  Teutschland 
mssenschaftliche  Gediegenheit  gewonnen;  so  besonders  Erdkunde 
u.  Statistik,  Diplomatik,  Allgemeine  Gesch.  und  Gesdi.  des  Alter- 
thums ,  des  Mittelalters ,  der  neueren  Zeit  und  euizelner  auswfirti- 
ger  Staaten,  der  Kirche  und  die  nur  von  Teutschen  gleichmäfsie 
bearbeitete  Gesch.  der  Litteratur;  die  vaterländische  Gesch.  erfreut 
sich  wackerer  Vorarbeiten  und  geht  einer  ^elversprechenden  Zu- 
kunft entgegen.  -^  Im  Norden  herrschet  reger  Eifer,  besonders 
inDänemark  grofseThätigkeit  für  Beförderung  des  vaterländi-' 
sehen  Quellenstudiums;  auch  die  Slavisehen  Völkerschaften 
schreiten  vorw&rts;  Polen  ist  ziemlich  reich,  Rufsland  nicht 
arm  an  guten  Historikton. 
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fVissenachqftliche  U eher  sieht  äer  geschichtlichen  Litteratur: 

L  Die  allgemeine  Geschichte,  aaoh  hesohränktein  UmfisuAge 
und  iS.  Fränh  Th.  3  S.  305  auegenoininen)  augechUefsIioh  fftrBe- 
«<^ftftigiing  des  Gedächtniss?8  bearbeitet)  wurde  voa  Carion  [l533} 
in  das  System  der  vier  Monarchien  geordnet,  welohies  J.  Bodin 
[1566]  und  noch  glßchfidier  MMth.  Dresser  [1587]  angii&n,  J. 
ff^.  Jan  mit  theolog.  Gewandtheit  (1712]  rerüieidigte  and  /.  M. 
Hase  [i  728}  als  untauglioh  und  unhalli>ar  verwarf;  mehre  Tent« 
sehe  versuimtMi  bessere  Methoden;  durch  Barmet  (i68l]  vnd 
Chph  CeUariüS  [1685]  kam  eine  g^tvoUere  und  pAdagogiach 
aiweokm&fsigere  Behandlung  In  Umlauf.  l)m&ssende  Zusammen* 
Stellung  des  vollständigen  Stoffiob  beabsichligten  die  Herausgaber 
der  Englischen  Weltgesch^  [1736];  und  w^m  Gatterer  [1761  fl.] 
durch  ^ohlberechnete  und,  vermittelst  Aussdieidung  firemdartiger 
Bestandtheile,  vereinfachte  Eintheilung  und  Anordnung  des  Stof- 
fes, durdi  Hervorhebung  des  imieren  weoh^seitigen  Zusammen^ 
hanges  dwHattpdiegebrafaeiten,  durdi  Verbinduiig  der  Gesch.  d. 
Gultur  mit  der  politischen  und  duMh  kräieehe  Treue  und  chrono^ 
io^che  Genauigkeit  sich  grofses  Verdienst  erwarb,  so  verdrakte 
dM  Studium  der  aUgem.  Gesch.  dem  hdtedienden  und  geduikeii- 
reicben,  aber  um^  SickersteUung  der  Wahrheit  vrenig  besorgten 
Veltaire  [1755  fll]  und  dnt  durch  ausgebreiMe  Gdehrsamkeit 
und  kritis^  Tüchtigkeit,  eben  so  sehr  wie  durch  Oetttesslftrke  und 
Witi^föUe  ausgezdnhneten  S^Mözer  [1772  &]  pfailosophiscJi*prag- 
matisdie  Darstellung  und  Erhebung  zum  sittlich,  reichen  Gegen« 
Stande  des  seUbstthlitigen  Verstandes. 

Einige  der  bemeikenswertheren  Bearbeiter  der  iJlgem.  Gesi& 
sind  nadli  der  ZeüM^ti  Johann  Carion  [geb.  1499;  st.  15S7] 
ordnete  s.  kurze  Udi>Msicht  chronologisch  einfach  u.  fi&r  s.  Zeit 
bequem:  Chronihameniglik  nüt|fieh  su  lesen.  Wittenh.  1532.  8 
oft;  ^  fortges.  bis  1546  von  dem  verdienten  Chronologen  Joh.  Funk 
[hinger.  1566].  Frikf.  1546;  1555.  8.  S.  Lehrer  Ph.  Mehmchtkan 
hatte  diesen  Ahrifs  durchgesehen ,  legte  ihn  bey  s.  Voriesungen 
zu  Grunde  und  icrläuterte  ihn  reichhaltig  mit  zumThetlqoch  ^ettl 
beachtenswerthen  Notia(en,bes.  in  Beziehung  auf  Zdtgesdu:  Chron. 
Gar.  lat  expos.  et auotum.  Witt^^  1558  fll  4. 8,  oft;  "^  1572.  P.; 
vergL  Bij^le\  Strubel  Afiscell.  St.  6  S.  142  fll.  —  Chronologisch 
sorgföltig  sind  auch  Chn  Maeseeum  Chronicor.  L.  XX.  Antwerp. 
1540.  F.  -^  Johann  (Philipson)  Sleidanus  aus  Sieida  [geb.  1506; 
St.- 1556],  Prof  in  Strasburg,  der  gründliche,  sdiarfsinnige  u.  ruhig 
unbefangene  bist  Vertreter  der  Reformation :  Commentarii  de  statu 
reL  et  reip.  Carolo  V  Caesare  L.  XXVI.  Strasb.  1555.  R  u.  8,  oft; 
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^£d.  lu  iB«  ä  A.  Ch.  am  Ende.  Frkf.  1785  £  3*  8$  Tf.  eines  iU>er 
i<K)  Jafareiirielgebraucfaten  Lehrb.  derWel^esch.:  de  quiAuor  «um- 
mis  imperiis.  Strasb.  i556.  8  sehr  oft;  foilges.  bis  1676  von  Conr. 
Sam.  Schurz^^Uch ia  Wittenberg  [st  1708].  W.  1678«  8;  Opusc. 
ed.  EU  Putschius.  Hitnau  1608.  8.  —  Als  fleifsige  Samttler  voll- 
ständigeren Stoffes  sind  zu  erwähnen :  Gian.  Tareagnota  istoria 
dd  meodo  sino  1513.  Vened«  l562.  4 ;  m.  Forts,  bis  1606 :  1617*  3. 
4;  iVic.  Fignier^  verdieiit  um  franxös.  a.ldrchL  Gesch.:  Bibliotfa. 
bist  bis  I5t9.  Paris  1587.  3  F.;  Addit.  1650.  F.;  PaalMerula^ 
waclcerer  Kosmograph  n.  Alterthomsforscber:  Tydt*Tfare»>or  (n 
Ch.  Geb.  bis  1200,  mit  s.  S.  ff^ilh.  Forts,  bis  1614)  Leiden  1614; 
1627»  F. ;  wegen  stylist.  Vorzüge  Hör.  TurseHxmis  S.  l6;  und  der, 
enigen  krit.  Sinn  rerrathende  Pst.  v.  Opmeen  Opus  ohronogr.  or* 
bis  iinhrersi  a  nrondi  exord.  nsq.  ad  a.  f  569  (und  v.  L.  Beyeriink 
bis  1611)  Antw.  I6l  1.  F.  **-  Lichtrollere  Methode  hat  Chph  Helmig 
(Hehrieus),  Prof.  in  Giefsen  [gd>.  1581 ;  st.  1617]:  de  IV  sumnu 
im|i.  G.  1609.  4;  renn.  ChronoL  univers.  G.  1612. 4etc.etc.;  verm. 
Marb.  1639.  4;  '^Theatnim  bist  ti.  1609.  F.  oft;  yw^.  Strieder 
Geh  Hess.  5,  430  flL -**-  J^akher  Raleighy  ein  düroh  Antheil  an 
Entdeckung  Virginiens  und  durch  Beschreibung  Guiana's  berühmt 
ter  Seefahrer  [geb.  l552;  hinger.  1618],  geistig  stark  und  frejr, 
fa(ste  die  Weltffes^Molrte  aus  sitdioh  religiösem  Gesichtspuncte 
auf  und  sudite  sie  gemeinfafslich  darzustellen :  Hist  of  Ihe  worid. 
Lond.  1614.  F.  unbeend«;  von  mehren,  am  besten  v.  CHdys  1736 
fonges.;  Woiits  pubL  by  Tfu  Birch.  Lcmd.  1751.  2.  8;  "*  ed.  by 
M.  Nnpier.  Edinburgh  1814.  7*  8;  vergl.  Bekenntolsse  merkw.M. 
5  S.  199  fll.;^*  CoyteyKfiö  of  W.RLond.  1804.2.  ^;M.Napier. 
Was  später  J9^.  Howäl [±680]  leistete,  war  von  weit  geringerem 
Werthe.  Fär  Teutschland  unCemahm  etwas  ähnliches  /•  JU  Gott^ 
fried  iti^tnü,  J.  Pb.j4beUn'i  in  Strasbcii^:  Hist.  Chronica  v.  Anf. 
d.  W.  bis  i6i9«Fk*lrfi  1630; F.  m.  *K.  etc.  etc. j  1743  fl. 3  F. ;  Neuwe 
WeltFkf.  1631.  F.  m.  K.;  Arohontologia  cosmica  t.  Frkf.  1638; 
lat  1649.  F.  m.  K.  —  Joh.  Cbiwer's  fgeb.  1593;  st.  1633}  haupt- 
sSchl.  das  Kirdiliche  beachtende  E^itome  historiar.  todus  mundL 
Leid.  1631.  4  u.  oft,  stand  als  SiAidbuch  langein  Ansehen.  — ^  D. 
PetaviusS.  25.  —  Nicht  ohne  bedeutenden  Einflufs  auf  ihr  Zeit- 
alter waren:  /oA.  Mwraeliüs  [st  1658],  weldier  £e  WO.  umfas- 
sender und  in  näherer  Beziehung  auf  teutsche  Specialgesch.  bear- 
beitete: Synt.  historiarum  polit.  «Stettin  1633;  Ed.  IV  c.  conn  />, 
HartnacoiL  Lpz,  1702.  4;  Chn  Matthiae  [st  1655],  moralisii^nd 
nhd  die  Culturgesch.  berücksichtigend:  Theatrum  bist  theoretico- 
practicam«  Amsterd.  1648.  4  etc.  «tc;  ausgeschrieben  von  Urb. 
Ckevreau  in  Hist  du  monde.  P.  1686.  2.  4  etc.  etc.;  Marc.  Sueris 
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Boxhorn  [8t.  1653] ,  ein  präktisoher  Denker  und  vielthädger 
Schriftsteller,  wollte  anmachst  auf  politische  Gesinnung,  wirken: 
Hist  univers.  a  Gh«  n.  ad  a.  l650.  Leid.  i65i.  4  etc.  etc.;  m.  O. 
Menken  Forts,  bis  1673.  Lpz«  1675.  4;  ihm  folgte  in  der  Ansicht, 
oft  irrend  in  Angaben ,  U.  Huber  zu  FVanecker  [st  1694]:  Insti« 
tutt.  bist,  civilis,  Fran.  1692.  3.  8;  1703.  \\J.H.  Böcler  in  Stras- 
burg [st.  1672],  besonnen  umsichtig  und  humanistisch  elegant, 
regte  unter  Studirenden  lebendige  Theünahme  an:  Hist  uhiv.  St 
1680  f  1688.  8  r.  a.,-  Pet.  Megerlin  in  Basel  [et  1686]  deutete  in 
der  Geschichte  die  vorwaltende  Idee  von  göttl.  Weltregierung  an: 
Theatr.  div.  regiminis.  Bas.  1683.  4i 

Diesen  Grundgedanken  föhrte  Bossuet  (Th.  3  S.  205)  mit  sie- 
gender Beredsamkeit  aue ;  Chph  CeUarms  (S.  38)  trug  durch  gut 
geordnete  Lehrbucher  zur  Verbesserung  des  hist.  Unterrichtes . 
wesentlich  bey :  Hist  anticfua  1685;  H.  medii  aevi  1688;  H.  nova. 
1696.  12.  —  Für  das  gröfsere  Lesepublicum  arbeitete  Andr.  Laz. 
V.  Imhof  ans  Nürnberg  [geb.  1655;  st  1704]  mit  achtbarem  Fleilse 
und  mit  seltener  religiöser  Mäfsiguhg:  Neu  eröfiheter  bist.  Bilder- 
saaL  Sulzbach  1692  fl.  3.  8;  Nfimbg  1697  fll.  16.  6;  die  letzten  li 
B.  eine  v.  Anderen  verfaljate  armselige  Compilation.  — r  Des  Jes. 
Ant.  Foresti  hist  Weltcharte ,  wozu  die  Idee  von  G.  Dogtioni 
schon  1606  angegeben  worden  war ,  kann  nur  in  Ansehung  der 
Gesch.  Italiens  ul^d  bes.  ^tt  Päpste  auf  einige  Vollständigkeit  An« 
spnich  machen :  Mappamondo  istorico.  Parma  1690  f.  5.  4 ;  Vened* 
1700.  7.  4.  —  Wie  allgemein  das  Studium  der  WG.  auf  teutscheik 
Unterrichtsanstalten  war,  ergiebt  sich  aus  der  Menge  der,  zum 
Theil  oft  gedruckten  Lehrbücher;  als  die  besseren  sind  darunter 
auszuzeichnen  die  von  Eb.  Rud.^RothA70^^G.  Krantz  1709  und 
besonders  Casp.  Abel  1706;  teutsch  17D7»  4,  in  wdbhem  vieles 
heller  aufgefafst  und  manches  Irrige  berichtigt  ist ;.  aber  weit  mehr 
gebraucht  wurden  die  minder  empfehlenswerthen  von  J.  G.  Es* 
sich  1707  etc.  etc.,  verb.  von  ^J.  Chn  Kolz  1758  etc.  etc.;  P.  L. 
Berkenmeyer  1708  etc.  etc.,  Hüm.  Xhxras  1722  etc  eta,  umge- 
arb.  von  /.  Matthias  Schrockh±77^  etc.  etc^  Hier.  Frey  er  172* 
etc.  etc.,  y.  H.  Zopf  1729  ^s^c  etc.;  ztraUgemeinejpsn  Neigung  und 
Selbsttbätigkeit  fiir  dieGeschichtskenntnifs  \kdXJoh.H&bner  [geb. 
1668  ;•  st  1731] ,  dem  Geographie  u.  Genealogie  nicht  wenig  vcr« 
danken ,  am  gemeinnützigsten  mitgewirkt:  Kurze  Fragte  aus  der 
polit  Historia.  I4>z.  1702  fll.  10. 12;  Suppkm.  L.  1708  fll.  12.  12; 
K.  Fr.  aus  der  Geogr.  Lpz.  1695. 12  sehr  oft;  Genec^  Tabellen.  I4>z« 
1708  fll.  4  F.;  Geneal.  Fr.  L.  1719  fH  4.  12;  Bibl  Historien  L. 
1714.  8  etc.  etc.  u.  a.  Sehr.  —  Joh.  Matthias  Hase^  Prof.  in 
Wittenberg,  [geh«  1684;  st  1743]  drang  auf  engere  Verbindung  des 
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Gesch.studiums  mit  Erdkunde  und  vereddte  die  meäiodische  An- 
sicht: Phosphorus  historiarum.  Lpz.  1742.  F.;  Nbg  1746.  4;  Histo- 
riae  univ.  Idea  nova.  Lpz.  1743«  4  u.  v.  a.  Sehr.  —  Die  Engländer^ 
y.  Campbell^  J.  Svointony  G.  Sale^  G.  Psalmanazar ^  Archib. 
Bower  u.  A.  vereinten  sich  zur  Abfassung*  einer  durch  Umfang 
und  Vollständigkeit  der  Stoffsammlung  berühmt  gewordenen,  von 
Seiten  der  Kritik  und  Composition  wenig  befriedigenden  allgem. 
Gesch.:  An  univ.  History  from  the  earlist  account  of  time  to  the 
present  Lond.  1736  fll.  7  F.  etc.  etc.;  1747  fll.  67.  8;  1779  fll.  60. 8; 
in^das  Franz.,  Ital.,  Holl.  übers,;  teutsch.  Halle  1744  fll.  72.  4, 
vom  3lten  B.  an  von  t.  Historikern  iSchlözer,  Meusel,  le  Bret^ 
Toze  j  Sprengel  etc.  etc.  etc.  Riihs)  frey  bearbeitet.  Einen  beque- 
meren und  stylistisch  verbesserten  Auszug  veranstalteten  /.  Gray 
und  fVill.  Guthrie:  a  gen.  History  of  the  world.  Lond.  1764  fll.  12.  - 
8 ;  frey  bearbeitet  v.  Ch.  G.  Heyne  u.  m.  A.  Lpz.  1 765  fll.  1 7  Thle 
in  49  B.  8.  —  Unter  den  Compendien  zeichnet  sich  das,  nach  Petav's 
Flau  gearbeitete  von  Z.^^nA.  Oberhaus  [geh.  1699;  st.  1779]  durch 
Nachweisung  der  Zeugnisse  aus :  Comp.  hist.  univ.  Groningen  lySO. 
2.  8 ;  Ed.  IV  cura  J.  M.  Schroeckhii  ^  qui  bist.  saec.  XVIII  adj. 
Lpz.  1 778.  2.  8.  —  Für  die  zweyte  Hälfte  des  XVIII  Jahrh.  macht 
Voltaire^^  [1753]  philosophischer  Pragmatismus  Epoche;  sein  Ein- 
flufs  ist  nicht  blofs  bey  Franzosen  bemerklich  z.  B.  Millot  [1772], 
Condillac  [1775],  /.  deVIsle  de  Sales  [1779],  L.P.Anquetil 
[1797]  U.A.  5  sondern  erstrecket  sich  auch  auf  das  Ausland,  wie 
des  Dänen  Ove  Guldberg  WG.  [1769]  beweiset,  und  hatte  na- 
mentlich in  Teutschland  den  fruchtbarsten  und  reifesten  Erfolg. 

Teutsche  haben  in  methodischer  und  pädagogisch  zweckmäfsi- 
ger ,  die  geistige  Selbstthätigkeit  und  das  Erstreben  sittlicher  Ver- 
edelung anregender  Behandlung  der  allgem.  Gesch.  das  Vorzüg- 
lichste geteistet.  Joh.  Chph  Gatterer  [geb.  1727;  st.  1799],  Prof. 
in  Göttingen  [1758],  bearbeitete  alle  hist.  Hülfswissenschaften  mit 
wissensch.  Gediegenheit,  stellte  grundlich  tiefe  u.  neue  Ergebnisse 
gewährende  Forschungen  an,  u.  ordnete  den  Stoff  der  allgem.  GeSch. 
streng  systematisch,  festhaltend  die  ei genthümliche  Beschaffenheit, 
den  inneren  Zusammenhang  u.  die  im  Erfolg  gerechtfertigte  Bedeu- 
tung  desselben:  Qdb.  d.üHist  17-61.  2.  8;  Abrifs  1765;  1773;  Ein- 
leit.  1771.  2.  8;  WG.  1785  fl.  2.  8;  Kurz.  Begriff  1785;  *  Vers.  e. 
allgem.  WG.  1792;  v.  a.  vergl.  Heyne  in  Comment.  Soc  Gott.  14 
p.  1 ;  Nekrolog  1 799  B.  i  S.  i  fll.  —  Aag.  Ljulw.  Schlözer  [geb.  * 
1735;  St.  1809],  Prof  in  Göttingen  [1769],  vielumfassend  gelehrt, 
rastlos  thätig,  hellsinnig  und  eigenthümliche  Ansichten  mit  Be. 
harrlichkeit  verfolgend ,  ein  skeptisch  kühner,  Wahrheit  mit  stren, 
gern  Ernste  sucliender  Forscher,  unvergefslich  als  freymüthiger - 
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bis  xurH&rte  kalt  gerechter  Wortführer  der  öffentlicheii  Meinung, 
Begründer  der  urkundlichen  Gesch.  Rufslands ,  sinnvoller  Bearbei« 
ter  der  Staatswissenschaft  und  der  Statistik,  fafste ,  freylich  mit  zu 
geringer  Beachtung  des  Religiösen ,  das  wirklich  Allgemeingültige 
und  f&r  die  Oesammtheit  des  Stoatslebens  Entscheidende  in  4er 
Weltgeschichte  scharf  auf  und  hob  es  durch  geistreiche  Vef'gleichun- 
gen  und  kaustische  Urtheile  hervor:  Yorsteil.  d.  Un*  Hist.  1772; 
1775,  2-  8;  WO.  nach  ihren  Haupttheilea  1785  fll.  2.  8;  Vorbercit. 
z.  WG.  1779;  1790;  1807.  2. 12  u*  v.a.;  vergl.  * Oeff. u.  Privat-Le- 
ben  V.  ihm  selbst  Gott  1802.  8;  Zeitgenossen  B.  4  Abth.  3  S.  8  flU 
—  Chn  Dan.  Beck  (&•  45)  hat  sich  durch  reichliche  Nachweisung 
der  Quellen  und  Hulfamittel  um  das  Studium  der  WG.  ein  grofses 
Vef (dienst  erworben:  Anleit  zur  Kenntnifs  der  allgem.  Welt-  und 
Völkergesch^  Lpz.  1787  fll.  4.  8  bis  zurEntd.  Amerika's;  B.  i  Abth. 
1  NA.  1813.  — Joh.  Müller  (Th.  3  S.  3l5)  veranschaulicht  in  sinn- 
vollen Umrissen  des  Entwickelungsganges  der  Menschheit,  des  Stei- 
gens  und  Fallens  der  Staaten ,  der  Eigenthümlidikeiten  einzelner 
Zeitalter  und  Nationen  den  historischen  Glauben  an  göttliche  Welt- 
regierung und  an  den  Sieg  des  Rechts  und  der  Wahrheit  im  Ge-' 
sammt-Ergebnisse  des  Geschehenen:  XXIV B.  Allgem.  Geschichten. 
Tubingen  1810. 3.8.  —  Schatzbare,  dem  Gedeihen  des  Studiums 
f5rderliche  Lehr-  und  Handbücher  von  G.  A.  Baumgarten- Crur 
sius  [1772]  lat  mit  vorherrschender  Rücksicht  auf  philologische 
Bildung;  /•  A.  Hemer  [1771  flL]>  rhetorisirend  vielseitig;  J.  O. 
Eichhorn  [1799])  lichtvoll  ordnend  und  reichhaltig  an  Fülle  des 
Stoffes ,  der  Betrachtung  und  der  Litteratur ;  C.  Ä  Z.  Pölitz  [1799 
fll.]  mannigfaltigen  geistigen  Bedürfnissen  zusagend;  C.  P.  fV. 
Breyer  [1802;  1817].;  D.  H.  Hegewisch  [1804];  /.  Fz  Schneller 
£1808];  C.  V.  Rotteck  [1812] ;  *  H.  Luden  [1814],  reich  an  neuen 
AnMchten;  L.  v.  Dresch  [l8l5];  *  F.  CK  Schlosser  (^8 15]  mit 
eigenthümlicher  gründlicher  Gelehrsamkeit;  m.  a.  —  Für  Bürger- 
und Kinderweit  sorgten  G.  G-  Bredow  [1802] ;  C.  F.  Becker  [l80lj, 
vcrb-  von  J.  G,  fVoltmann^  O.  G.  S.  Köpken  u.  A. 

Chronolog.  u.  Synchronistische  Tabellen:  Joh.Fancki5f^^\ 
Theod.  BibUander  ±5&%\  B.  Isaakson.  Lond.  1633«  F.;  Chph 
Schröder  1658;  Brsehwg  1765*  8;  Theod.  Berger  1729>-  *  1781. 
P.;  J.  Blair  Lond.  1756;  1768.  F.;  franz.  m.  Forts,  bis  1795  v* 
Chantreau.  Par.  179/.  4*  —  *  Gatterer  1766;  1769*  F.;  *  Schlc^ 
zer  ±778.  F.  —  F.fi.  Fulda  Geschichtkarte.  Bas.  1782. 12 PL  F.; 

F.  Strass  Strom,  d.  Zeiten  1802.  —  Ä  G.  J.  Hübler  1796  fll  * 
Q.  F. ;  Ch.  G.  Hoch  Strasb.  1 798 ;  1801. 12 ;  t  Gott  1800.  8.  --  *  ä 

G.  Bredow  Altona  1801.  F.  etc.  etc.  etc.  —  Jtf.  A.  Lesage,  oder 
Las  Cflöw  Atlas  hist  P.  1804;  •  1814.  F.  —  ♦^.  Chn  fTedehind 
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Chronolog.  Handb.  Lflneb.  1813. 8;  /.  C  Z>.  Geiser  GhronoL  Ta- 
scfaeiib.  Bredau  1815;  "^  1821.  8  u«  a.  —  Frz  Jos.  Dumheck  Hi«t. 
univ.  tabulae.  BerL  1820.  F. 

Historische  Wörterbücher:  A  Etienne  (&►  19)  eigentlich  v, 
8.  Corrector  -A  Ranconet  Dict.  nom«propr.  ?•  1541 ;  Genf  1608. 
4 ;  auct.  ed.  TV.  Lloyd.  Oxf.  4671  j  *  Lond.  1684.  F.;  Genf  1693., 4. 
—  Louis  Moreri  [st.  1680]  Grand  DieU  bist  Lyon  1674.  F.  etc. 
etc. ;  Ed.  XX  p.  *  CU  P.  Gonjet  et  Drouet.  Par.  1759. 10  F. :  P. 
Btxylcj  Chaufepie  n.  Marchand  s.'Th.  l  &  7  u.  8:  — J.Jac.  Hof- 
mann  [st  1 706]  Lex.  univ.  bist  Basel  1667,-  1674. 2  F. ;  Cont  1683. 
2  F. ;  Leiden  1698.  4  F.  —  J.  Fz  Buddeus  u,  A.  Allgeno.  bist  Lex. 
Lpz.  1709  fll.J  172^.  3  F.  (venn.  v.  *  Joh.  Chph  Iselin.  Basel  1729. 
4  F.);  Lpz.  1730  f.  4  F.;  Supplem.  1740.  2  F.  ~  Dav.  t>.  Hoog- 
Straten  vl.  J.  L.  Schuer  Groot  allgenau  bist  Woordenboek.  Amsterd. 
etc.  etc.  1733.  8  F.  —  y,  B.  Ladvocat  [st*  1765]  Dict  bist  porta- 
tif.Par.  1752;  1760.  2.  8;  nouv.  Ed.  augm.  P.  1773.  3.  85  SuppWm. 
1789.  8.  —  P.  de  Barrol  (Jansenist)  Dict.  bist  litt  et  crit  Soissons 
u.  Troyes  1758.  6*  8  j-m.  a. 

Hist  Kalender:  Paul  Eher  [st»l569]  Wittenb.  1650.  4  etc* 
etc.;  MicK  Beuther  [st  1587]  Bphemerides  bist  Par.  i55l )  Bas. 
1556.  8;  Ä  Pantaleon  [st  1595]  Dianbist  Bas.  1572.  F.;  Proc. 
Lupacii Ephem.  Nbg  1578;  *Prag  1584.  4;  ^br.  Saar  Cal.  1582; 
EI.  Reusner  Eph.  1590.  4.  -r-  Gabr.  Bucelin  CaL  165  7*  12;  Ä  A. 
V.  Ziegler  tägl  Schauplatz  d.  Zeit  Lpz.  1 700  f.  F.  j  (PA.  B.  Sinoldv. 
Schütz  u.  Ch.  Stiejff)  Hist  Labyrinth  d.  Zeit  Lpz.  1701.  2  F.; 
Contin.  1718.  F.  —  D.  Chn  Sey bald  Eiphem.  Almanach  der  neue«  % 
ren Zeiten,  Bas.  1782  f.;  Reutlingen  1788  fll.  4.  8;  Ch.  /.  fTagen- 
seil  1822  ü.  m.  a. 

//.  Bey  fortgesetztem  reiferen  Nachdenken  über  die  aus  höherenr 
philosophischen  Gesichtspunote  aufgefaßte  Weltgeschichte  konnte 
nicht  unbeachtet  bleiben,  wie  Naturkräfte  und  gesellschaftlicher 
Zustand,  mit  seinen  verschiedenartigen  Ver&nderungen ,  auf^daa 
Menschengeschlecht  einwirken  und  dasselbe  erheben  und  emiedri- 
gen,  und  Naturgesetze  sich  zu  offenbaren  scheinen,  nach  welchen 
die  gesohicbtlichen  Erfahrungen  gewürdigt  werden  können.  Diese 
immer  reichere  Betrachtungen  bildeten  «endlich  einen  eigenthüm- 
liehen  Kreis  und  wurden  wissenschaftlich  geordnet  und  auf  festere 
Bestimmungen  zurückgeführt ;  so  gestaltete  sich  in  der  zweyten 
Hälfte  des  XVIII  Jahrh.,  was  Geschichte  der  Menschheit 
genannt  worden  ist  Der  Stoff  derselben  gehöret  der  allgem.  Ge^ 
schichte  an ;  die  ihm  gegebene  Kunstgestalt  hänget  von  philosophi« 
scher  Forschung^  oder  Ahisicht  ab  und  bestehet  in  Zusammenfas* 
sang  vereinzelter  Erfahrungen  zu  allgemeingültigen  Grundansich« 
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ten  und  vernunftmäfsi^en  Folgerungen ;  die  Berechtigung  zur  An- 
nahme einer  für  sich  bestehenden  Disciplin  ist  um  so  mehr  zu  be- 
zweifeln, da  die  speoulative  Nutzanwendung  nur  als  geistige  Selbst- 
thätigkeit  in  Verarbeitung  der  gegebenen  Geschichtserfahrung 
geltend  gemacht  werden  kann  und  bey  allen  Erfahrungskenntnis- 
se^  auf  gleiche  Weise  statt  findet.  Aber  über  Namen  darf  nicht 
gerechtet  werden  und  die  sittlich  fruchtbare  Richtung  des  gesch. 
Studiums  hat  durch  die  versuchte  Absonderung  der  Gesch.  d.  M. 
von  der,  sie  in  ihrem  letzten  Brtrage  bezweckenden allgem.Gesclu 
gewifs  nicht  wenig  gewonnen.  —  Unter  den  für  diesen  Zweck  ge* 
hörigen  Stoffsammlungen  sind  hervorzuheben :  die  Beschreibung 
der  Sitten- der  Wilden  von  dem  Jes.  J.  Franc.  Lafiteau  (Paris 
1724.2.  4);  dem  Dänen  •/.  Ära//  (Soroe  1760;  1. 1766);  JoK  Gott- 
lieb  Steeb  (Carlsruh  1766;  Tübingen  1785);  und  vielerley,  vorsieh» 
tlg  nachzuprüfende  Notizen  v*  Ch.  Meiners  (1785  fll).  Auch  kann 
hieher  gerechnet  werden^  was  j4.  JT.  Goguet  über  die  alt.  geseUsch. 
Einrichtungen  (1758);  L.  Butens  (1766;  1812.  2.  8),  P.  Coste 
(1804) ,  *  J.  Becimahn  (1785  fll.),  G,  C.  B.  Busch  (1802)  etc.  etc. 
über  Erfindungen  und  technologische  Fertigkeiten ;  j4.  Anderson 
über  Handel  u.  Schifffahrt  (1763;  1801.  4.  4.);  Mehre  über  Trach- 
ten (Habitus  praecip.  popul.  Nürnb.  l577*  F. ;  Le  Hay  modes  des 
peuples  du  Levant  Paris  1715.  F.;  Th.  Hope  costume  of  the  an- 
cients.  Lond.  1812.  2.  8  m.  K.  etc.  etc.)i  Bruz.  delaMartinierevu 
M.  über  religiöse  Gebräuche  (C^römonies  et  cout  relig.  de  tous  les 
peuples  du  monde,.Superstitions.  Amsterd.  1723  fll.  11,  F.  m.  B.  PU 
•  CÄrrt  K.;  1739. 11  F.;  ?•  1810,  12  F.);  Gr.  Pastoret  über  Rechts- 
verwaltung (1817)  u«  s.  w.  geleistet  haben«  —  fF"^  Falconer  stellte 
(Lond.  1781 ;  t  Lpz.  1782)  die  Erfahrungen  über  Klima  und  Boden 
zusammen  und  /.  Kant  legte  gehaltvolle  Beobachtungen  der  Art 
in  8.  Anthropologie  (1798)  und  Phys.  Geographie  (Königsb.i802. 
2.  8;  Hamb.  1801. 4. 8)  nieder.  —  In  der  philosophischen  Betrach- 
tung über  Thatsächen ,  welche  den  Entwickelungsgang  der  Mensch- 
heit SU  beurkunden  ^keinen  und  grofsenTheiles  in  Beziehung  auf 
ihre  Beschaffenheit  und  Anwendbarkeit  wiederholter  Prüfung  be- 
dürfen, überliefsen  sich  die  Briiten  A^  Ferguson^  die  bürgerliche 
Gesellschaft  {1766]  ins  Auge  fassend,  H.  Home  (Th.  3  S.  244), 
durch  Mannigfaltigkeit  der  Beobachtung  ausgezeichnet ,  J.  Dun- 
bar  (1780)  u«  m«  a«,  Folgerungen  und  Vermuthungen  oder  Ver- 
gleichungen,  welche ,  in  Einzelnem  treffend ,  ansprechend  und  halt- 
bar, im  Ganzen  oft  wiUkührlich  und  einseitig  sind^  Teutsche  ver- 
folgten den  sittlichen  Gesichtspunct ,  den  Glauben  an  die  höhere 
Bestimmung  des  Menschengeschlechts  uad  an  die  göttliche  Welt- 
regierung unterstützend}  so  der  edle  /s.  Iselin  (Th.  3  S.  309)^  der 
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geistvolle  Herder  (Th.  3  S.  291) ,  der  Scharfsinnige  Lessing  (Th. 
3  S.  289);  in  Frankreich  versuchte  Condorcet  (1795)  die  Stufen- 
folge und  Wechselwirkung  in  der  geistigen  Bildung  des  gesell- 
schafUichen  Lebens  nachzuweisen ;  der  Däne  Ch.  Bastholm  [st. 
1819]  brachte  [1803  fll.]  die  Ergebnisse  bisheriger  Untersuchun- 
gen in  eine  gemeinfafsliche  Uebersicht,  welche  wenigstens  vor  dem 
früheren  Versuche/.  C.  Adelung^s  (Gesch.  d.  Cultur.  Lpz,  1782.  8) 
unzweydeutige  Vorzüge  hat  Was  ^*  Weishaupt  (1 788),  *  Ph.  A. 
Stapf  er  (1792) ,  G  H.  L.  Pölitz  (1795  flL),  Fr.  Majer  ii798)j  ^Ä 
Pestalozzi  (1797),  J.  G.  Graber  (1805  fl.),  F.  A.  Carus  (1809)  u. 
V.  a.  angedeutet,  erörtert,  zu  veranschaulichen  versucht  haben,  ist 
für  Verbreitung  hellerer  Ansichten,  Beriehtigung,  Läuterung,  ]Um- 
staltung  der  herrschenden  Vorstellungen  nicht  ohne^rspriefslichen 
Erfolg  gewesen ,  wenn  auch  bleibender  wissenschaftlicher  Gewinn 
ihren  Arbeiten  nicht  gleichmäfsig  zugestanden  werden  könnte. 
///.  Philologie  ermunterte  und  verpflichtete  zum  Studium  der 
altenGeschichte;  Einzelnes  wurde  untersucht  und  durch  Zu- 
sammenstellung der  Notizen  erläutert,  die  römische  mit  Vorliebe 
bearbeitet  und  von  humanistischen  Juristen,  in  Beziehung  auf  Vert 
fassungskundts  bereichert;  auch  Theologen  waren  nicht  unthätig 
für  Sicherstellung  des  biblischen  Geschichtsstoffes  durch  ausgleir 
,chende  .Vereinbarung  mit  der  Profangeschichte.  Reiner  Reineo 
cius ,  Prof.  in  Helmstädt  [geb.  1541 ;  st.  1595]  war  einer  der  Ersten, 
welche  die  alte  Staatengesc^ichte  verständig  ordneten  und  kritisch 
beglaubigten:  Syntagma  de  familiis,  quae  in  monarchii^  ttribus 
prioribus  renun  potitae  sunt.  Bas.  1574  fll.  4  F. ;  umgearb.  in  Hist. 
Julia  s.  syntagma  heroicum.  Heimst  1594  fl.  3  F.;  v.  a.  Sehr.; 
vergl.  Rollii  mem.  philosopbw  Dec.  2  S.  59  flU  —  Augustin  Tor- 
niel  [st.  1622]  sammelte fleifsig und  nicht  ohnePrüfung:  Annales 
sacii  et  profani  ab  o.  c.  ad  eundem  pass.  Christi  redemtum.  Mai- 
land 1610.  2  F. ;  Ed.  VI  cur.  P.  Mansi.  Lucca  1757. 4  F.  —  Ed- 
ward Simson^  Prof.  in  Cambridge,  [geb.  1578;  st.  l65l]  ordnete 
die ,  freylich  ungleichartig  bearbeiteten  Hauptbegebenheiten  sorg* 
föltig chronologisch  und  wies  die  Quellen  nach:  Chronicon  hist.  cath. 
ada.Ch.LXXIdigestum.  Oxf.  1652;  1671 ;  *  c.  animadv.  P.fVes- 
selingii.  Leid.  1729;  Amsterd.  1752.  F.  Von  weit  geringerem  Wer- 
the  ist  Hugo  Robinsoh*s  [st.  1655]  denselben  Zeitkreis  umfas- 
sende rohe  Gompilation:  Annalium  mundi  L.  XIV.  Oxf.  1677; 
Lond.  1686.  F.  Grofses  Verdienst  um  gründliche  Bestimmung  der 
Zeitrechnung  erwarben  sich  James  Üsher  [st.  1655]  in  Annal. 
Lond. ^650  fll;  *  Genf  1722.  2  F.;  und  John  Marsham  [st.  1685] 
im  Canon  chronicus.  Lond.  1672.  F.;  Lpz.  1676.  4.  —  Chph  CeU 
larius  (1688)  methodische  Klarheit,  J.  Perizonius  (1679  fll.)  tie- 
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fer  Forschungsblick,  die  mchfaaltigete  Stoffsammlung  In  der  Engt 
Weltgesch.  (1736)>  die  vielseitigen  Untersuchungen  der  Akademie 
der  Inschriften  in -Paris  und  der  Gesellsch.  d/Wissensch.  in  Götän- 
g^y  zusammentreffend  mitNeubelebung  der  humanistischen  litte- 
ratur  und  aufstrebender  geistiger  Thätigkeit  auf  teutschen  Unter- 
richtsanstalten,  begründeten  und  beschleunigten  die  rasch  fort- 
schreitende Veredelung  des  Studiums  der  alten  Gesch. ,  welches  in 
Teutschland  seine  wahre  Heymath  hat  und  besonaers  seit  Heyne 
der  Göttingischen  Hochschule  viel  verdankt;  als  Forscher  ist  J6K 
Uphagen  [geb.  1731;  st.  1802]  nicht  zu  übersehen:  Parerga  bist 
1782«  4;  unter  mehren  Lehr-  und  'landbüchern  haben  die  von  ji. 
H;  L.  Heeren  1799  fll.,  dessen  Ideen  über  Polit.  Verkehr  u.  Han- 
del der  vomehvist  Völker  der  alt  W-  Gdlt.  1793;  1805;  I8i5.  3.  8 
u.  V.  a«  Sehr,  die  sinnvolle Kenntnifs  des  Alterthums  merklich  för- 
derten, G.  G^  Bredow  1 799  etc.  etc.  etc.  den  meisten  Eingang  gefun- 
den ;  C  TK  Zumpt  Annales  vet.  regn.  et  popuL  inprimis  Rom. 
Berl.  1819. 4  verdienen  allgem.  Beachtung. 

Von  dem ,  was  für  ^eiiizelne  Bestandtheile  der  alten  Gesch.  ge- 
Jeistet  worden  ist,  kann  hier  nur  auf  das  Bedeutendere  aufmerk- 
sam gemacht  werden,  et)  Die  Kenntnifs  der  Urwelt  konnte  durch 
gelehrte  Trfiumereyen,  zum  Theile  sinnreiche  Spiele  grübelnder 
Einbildungskraft  (/.  Goropius  l569>  Ol.  Rudbeck  1679  etc.  etc.) , 
oder  durch  erzwungene  Deutungen  ^es  A.  T.  (ß.  Ph.  und  /.  E. 
Silberschlag  1764  u.  1780)  und  liünstliche  aUegorische  Auffas* 
siing*dunkler  Winke  des  Alterthtims  {J.  Bryant  1767;  A.  Court 
de  Gebelin  1773)  wenig  gefördert  werden;  P.  F.  Kanngiesaer 
versuchte  die  frühesten 'Sagen  von  Sitzen  und  Wanderungen  der 
Urvölker  in  ihrem,  durch  Naturgesetze  bestimmten  und  durch  spä- 
tere Thatsachen  gerechtfertigten  Zusammenhange  aufzufassen:  AI- 
terthumswissenschaft.  Halle  I8l5.  8 ;  was  aus  sprachen  und  aus- 
gemittelten  Urbegriffen  gefolgert  werden  zu 'können  scheint,  ist 
von  mehren  Forschern  in  Erwägung  gezogen  worden.  Den  reich- 
sten Gewinn ,  jedoch  von  beschränkterer  Bedeutung  für  Geschichte 
in  eigentlichem  Sinne ,  gewähren  die ,  in  neuester  Zeit  zahlreichen 
und  gediegenen  Forschungen  der  Naturkundigen,  E.F.v.Schlot^ 
heim  1820  fl.,  Casp.  Gr.  Sternberg  1820  fl.,  G.  Cuvier  1821  fl., 
"G  E.  A.  V.  HoJ^ ±S22  u.  A.;  seihe  Würdigung  erleichtert  H.  F. 
ZrmA  Urwelt  u.AlterUium  erläutert  durch  Naturkunde.  Berlin  1820. 
2.  8.  —  b)  Aufschlüsse  und,  oft  zu  rasche  Deutungen  über  Indien 
sind  vorzüglich  Dritten  zu  verdanken:  AI.  Doa>l76S;^  fVHL  Jo- 
nes S.  96;  ^.  ^ard iSii;  Ed.  III  Lond.  1820.  4.  8,-  ^.  Hamür 
ton  1820  u.  m.  a. ;  Teutsche  verarbeiten  mit  Geist  den  Stoff:  Fr. 
Schlegel  IS081  C.  Ritter  iS20;  Nie.  Muller  1822  etc.  etc.;  die 
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strengere  Prüfung  wird  gevni^  nicht  aasbleiben.  -^  c)  Die  genauere 
Untersuchung  d^r  Gesch.  Aegyptens,  von  wackeren  Gelehrten 
Teutschlandes,  P.  E.  Jablonski  173*1  ft,  K Ä  ü.  Schmidt  1765  u. 
A.  vorbereitet ,  hat  durch  inhalischwere  Mittheilungen  der  Franzo- 
sen s.  1810 ,  den  fruchtbarsten  Ertrag  des  von  Napoleon  unternom- 
menen Eroberungszuges  1798  fl.^  unerinefslich  gewonnen ;  Franzo- 
sen und  Teutsche  lassen  sich  die  reifere  Verarbeitung  des  ver- 
mehrten Stoflfes  angelegen  aeyn.  —  d}  Ffir  die  Geschichte  der  He- 
i>räer  ist  viel  geschehen  und  sie  wird  fortwährend  gedeiiilich  an« 
gebaut,  theils  durch  gründliche  Erläuterung  der  Verfassungs- 
tind  Lebeps-Eigenthumlichkeiten,  theils  durch  einzelne  Untersuch^ 
ungen,  (von  beyden  veranstallete  Biagio  Ugolino  eine  ansehnliche 
Sammlung;  Thesaurus  antiquitatum  sacr.  Yened.  1744  fli.  34  F. 
Tcrgl.  Meusel  bibL  bist  vol.  i  F.  2  p.  ii9  sqq.),  theils  durch  zu- 
sammenhängende Darstellungen.-  Ernsten  Wahrheitssinn,  theolog.  - 
Gelehrsamkeit  und  religiös  würdige  Stimmung  bethätigten  /•  Bas^ 
nage  Hist.  des  Juifs  depuis  J.  Ch.  jusqu'ä  present.  Rotterd.  1706. 
5-  12;  Haag  1716.  l5.  12;  Antiquitös  Jud.  Amsterd.  1713.  2.  8.  m. 
a.;  der  milde  u.  kenntnifsreiche  Joh.  Fz  Buddeus  in  Jena  [st.  1 729} : 
Hist-  ccdes.  V.  T.  Halle  1709;  Ed.  \l\.  1726.  2.  4;  der  Bened.  Aug, 
Calmet  [st  1757]  1718.  2;  4;  1770.5.4;  Humphrey  Prideaux 
{st  1724]  genau  sammelnd»,  vergleichend:  The  old  and  new  Test, 
connected  in  the  hist  of  the  Jews  and  neighbouring  nations.  Lond. 
1719.  2.  8J  1725.  4.  8;  1 1774.  2.  4 ;  und s.  Forts.  8am.  Shuchford 
the  sacred  and  profane  bist  of  the  world  connected,  Lond«  1728  fll. 
3.  8;  1. 1731  fl.  2.  4.  Für  gemeinfafsliche  Darstellung  sorgten  /.  J. 
Hess  1776  fll.  12.  8;  Chn  BastHblm  1777.  2*  8  u.  A.  Den  richti- 
geren method.  Gesichtspunct  bezeichnete  C,  L.  Woltmann  im 
Grundn  d.  alt  Menschengesch.  1797  S.  96  fll.;  ein  gutes  Handb. 
verfafste  G.  L.  Bauer  1800  fll.  2.  8;  m.  A,  —  ^) Fers iens  Verfas- 
sung erläuterte  B.  Brisson  1580,  das  Religionswesen  Th.  Hyde 
1700 ;  die  Gesch.  beschrieb  P.  Bizaro  1583 ,  gründlicher  und  be« 
friedigender  /.  Malcolm  1815.  2.  4;  von  C  F.  Ch.  Hoeck  wurden 
zusammengestellt  vet  Mediae  et  Persiae  monumenta.  Gott  1818^4. 
Einzelnes  ist  aus  Quellen  berichtigt  und  örtlich  aufgeklärt  werden* 
— jO  Wie  viel  für  Alterthumskunde  und  Geschichte  Griechen- 
lands und  des  römischen, Reiches  geschehen  ist,  läfst  sich  aus 
den  Erwähnungen  in  dem  Verzeichnisse  der  Philologen  abnehmen« 
Mehre  ältere  Arbeiten  dieser  Art  behaupten  classisches  Ansehen , 
viele  haben  litlerärgeschichtl.  Werth.  und  als  Muster  für  die  nach- 
kommenden Anspruch  auf  dankbare  Anerkennung.  Mit  fortschrei* 
lend  tieferer  Forschung  in  den  Quellen,  deren  Vorrath  durch  Mün- 
zen, Inschriften  und  Denkmäler  vermehrt  worden  ist,  und  mit 
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der  dtnrch  enreiterte  Sprach-,  IVatuS-,  Volkskenntnifs  und  durch 
geübten  Kuastsinn  vielseitig  vervollkommneten  Auslegung  und 
Benutzung  derselben,  hat  sich  die  Bearbeitung  des  iouner  reiche- 
ren Stoffes  wesentlich  umgestaltet  und  ist,  besonders  durch  ge- 
lehrte Gründlichkeit  und  scharfsinnige  Combinationen  der  Teut- 
sehen,  in  zunehmender  Veredelung  begriffen;  die  Untersuchung 
wird  umfassender  und  reifer ^  die  Prüfung  sicherer  und  strenger; 
vieles  Herkömmliche  mufs  aufgegebefi  werden,  vieles  ist  neu,  tie- 
fer und  schärfer  aufgefafst  worden.  Die  Yergleichung  des  Zustan- 
des  der  bist  Thätigkeit  in  Beziehung  auf  Griechenland  u.  Rom  vor 
1750  mit  dem  heutigen  lehret,  dafs  besonders  für  diesen  Theil  des 
"Gescliichtstudiums  eine  neue  Zeit  angebrochen  ist,  fruc|)tbar  an 
wichtigen  Ergebnissen  und.erfreulichen  Erwartungen.  —  Die  bes- 
sere Behandlung  der  Griechischen  Geschichte  ging  in  Frank- 
•  reich  von  der  Akademie  der  Inschriften  1717  fll*,  in  Teutschland 
von  CA.  G.  Heyne  1765  fll.  aus;  an  lesbaren  Darstelhingen  war 
England  reich:  T.  Stanyan  1707;  1739.  2.  8;  OL  Goldsmith 
±77^;  /.  Gast  1782,  /.  Gillies  1786;  ^urch  gröfsere  Vollständig- 
keit und  Genauigkeit  zeichnete  sich  /K  Mitford  1784  fll.  aus, 
.durch  Anmuth  der  Einkleidung  bey  nicht  geringem  Untersuch- 
ungsverdienste /.  /.  Barthelimy  1788,  durch  verständige  Benu^ 
zung  der  Vorarbeiten  P.  Ch.  Levesque  iSii;  HeererC%  u.  Bre^ 
dow*s  Lehrbücher  d.  alt.  Gesch.  gewähren  gute  Uebersicbten.  Alle 
diese  u,  vielo-  ähnliche  Arbeiten  bezeugen  die  Theilnahme  der  ge- 
bildeten Lesewelt  an  den  Schicksalen  des  durch  seinen  Einflufs  auf 
Geist  und  Geschmack  der  Folgezeit  unsterblichen  Volkes.  Die  ge- 
haltvoll^e  Untersuchung  mufsfb  das  Einzelne  erörtern  und  das 
Dunkle  aufhellen.  Richtigere  Ansichten  vom  fnythischen  Zeitalter 
gab  C%.  G%  Heyne  1782  fll.;  ihm  folgte  der  scharfsinnige  Et.  Cta- 
vier  1809;  in  (D.  O.  Malleres  Hellenischen  Geschichten.  1.  Bresl 
1820  wird  vielseitige  Forschung  angeregt  u.  manche  herrschende 
Vorstellung  erschättert.  J.  C.  F.  Manso'&  Sparta  1800  fll.  empfiehlt 
sich  durch  Vollständigkeit  und  Gründlichkeit.  Die  Gesch.  des  Pelo- 
ponnes.  Kriegs  wird  veranschaulicht  in  Pk.  JK.  u.  Ch.v.Hardwicke 
A^enian  leltera  1741 ;  Lond.  1798. 2.  4;  t.  v.  F.  Jacobs.  Lpz.  1799. 
2.  8,  aufgehellt  von  F.  Kortiim  1821.  Der  wackerien  Monogra- 
phien über  Inseln,  Städte,  Kolonien,  Gegenstände  der  Verfassung 
und  Verwaltung  erscheinen  seit  einigen  Jahren  viele.  —  Weit  äm- 
siger  wurde  die,  durch  einzelne  Untersuchungen  und  Sammlun- 
gen, auch  durch  engere  Verbindung  mit  Jurisprudenz  begünstigte 
Römische  Gesch.  bearbeitet.  In  wohlverdienter  Achtung  stehen 
C  Sigonio  de  occidentali  imp.  L.  XX  u.  Hist.  Italiae  L.  XX  1575, 
80  wie  8,  antiquar.  Werke  über  Verfassung ;  L.  S.  le  Nain  de  TU- 
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lemont  vielgebrauchte ,  ungemein  fleifsig  aus  Quellen  j^udammen- 
getragene  Kaisergescbkhte  1690  fll. ;  und  des  l^ritten  L.  Echard 
mit  Einsicht  verfafstes  und  verst&ndig  geordnetes  Werk  1707« 
Durch  rednerische  Kunst  machte  f^ertot  1720  Glück,  durch  oft 
beschwerliche  Vollständigkeit  die  auch  rhetorisirenden  Jesuiten  J^. 
,€atrou  und  P.  J.  Rouiüe  1725,  an  welche  sich  der  Britte  Nath. 
UoQhe  i:^7.  4.  4;  1810. 11*  8,  vieles  verbessernd  und  gründlicher 
erörternd ,  anschlofs ,  und  welche  der  Hplländer  M.  Stuart  1 792  fll. 
weit  übertraf.  Den  Verfall  des  weström.  Reichs  entwickelte  Ed. 
Gibhon  in  einem  classischen  Werke  1775  fll»;  ihm  dient  zur  Er- 
gänzung Jt.  Ferguson?^  Oe^ch.  des  röm.  Freystaates  1783;  und 
JP.  Ch.  Levesque UdLii^McYk  1807  kann  als  eine  gelungene,  aus 
guten.  Führern  geschöpfte  Darstellung  gelten.  Die  von  dem  hell 
und  scharf  blickenden  GB.  f^ico  1725  und  von  dem  kühneren  X. 
de  Beuufort  1 739  vorbereitete,  durch  L.  LanzV^  Sprachforschun- 
gen 1789  und  G.  i^2]ca/rs:  Untersuchungen  des  älteren  Zustandes 
Italiens  unterstützte,  streng  kritische  Behandlung  der  in  verjährten 
Herkömmlichkeiten  erstartten  und  freyerer  Ansichten  fast  unem- 
pfö.n glichen  röm.  Gesch.  fand  in  B.  G.  Niebuhr  1811  f.  einen  ge- 
lehrten und  geistreichen  Pfleger,  dessen  Verdienst  durch  ^.  ff^achs- 
muth*^  (1819)  Ermäfsigungsbestreben  mehrer  Endergebnisse  nicht 
beeinträchtigt  werden  kan^,  $ondern/mit  allen  nöthig ,  befunde* 
nen  Beschränkungen  ^  sicher  weiter  fEibret  und  schon  jetzt  ziem- 
lich allgemein  anerkannt  wird.  — -  Das  oströmische  Reich  ist 
aus  den  Byzantinern  vollständig  genug  bekanntgeworden;  For- 
schungen stellten  an  Ch.  du  Fresne  1680  und -af.  Banduri  1711-5 
ausfuhrliche  Geschichtsbücher  verfafsten  Ch.  le  Beau  17S7  u.  s. 
Epilomator  /.  Car entin  Royou  1803 ;  kritischer  verfuhren  in  Be- 
arbeitung einzelner  Abschnitte  F.  fVilhen  1811,  F.  Ch.  Schlos- 
ser 1812  u.  m.  A. 

//^.  Für  die  Gesch.  des  lyiitt.elalters  ist  seit  dem  XVI  Jahrh.  ^ 
reicher  urkundlicher  Stoff,  bestehend  in  Chroniken,  Actenstücken, 
Verhandlungen,  Briefen ,  Bruchstücken ,  gesammelt  und  bekannt 
gemacht  worden ,  freylich  nicht  immer  mit  strenger  Kritik  und, 
was  die  spätere  Benutzung  oft  erschwerte,  aber  auch  duxch  uner- 
wartete gehaltvolle  Entdeckungen  belohnte,  meist  ohne  bestimm- 
ten  Plan  und  ohne  absichtliche  Ordnung ,  bisweilen  etwas) nachläs- 
sig, allzu  rasch  und  verschwenderisch  freygebig,  in  seltenen  Fäl- 
len jedoch  mit  willkührlichen  Veränderungen  und  Auslassungen. 
Die  Mehrheit  der  aus  Archiven  und  Bibliotheken  an  das  Licht  ge- 
brachten Materialien  betrifft,  wie  es  nach  Beschaffenheit  des  gesell- 
schaflltohen  Zustandes  in  jenen  Zeiten  nicht  anders  seyn  kann , 
kirchliche  Angelegenheiten ,  welche  in  das  öffentliche  Leben  tief 
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letngrelfen^ind  den  Geist  desselben  veranschaulichen.  Namhaftes 
Verdienst  haben  sich  in  dieser  Hinsicht  Franzosen ,  besonders  Be* 
nedictiner  von  der  Congn  des  h.  Maurus ,  erworben  vergK  Th.  2 
S.  8;  auch  dürfen  nicht  unerwähnt  bleiben  Titic.  Bongars  [geb. 
1554;  St.  1612]  2/222;  Scriptt.  rcr.  hung,  Frkf.  1600. F.;  Bonav. 
yulcctnias  (s.  oben  S.  52)  Gothic,  rer.  scriptt.  Leid.  1597;  *  1618. 
2«  8 ;  Ä  Grotii iS.  53)  Hist.  Gothor.  Amsterd«  1655.  8;  F.  Linden- 
brug  (S.  36)  Divers,  gent.  hist  ant  scriptt.  VII.  Hamb.  1611.  4 
etc.  etc.  etc.  —  Dih  Quellensammlungen  zur  teutschen,  frana^., 
bal. ,  Span.  u.  englischen  Gesch.  Th.  2  S.  37  f.;  die  in  neuerer  Zeit 
von  Italiänern  (-^.  i^m«g^a//i  1778;  M.  Lupo  ^784;  M.  Fan^ 
tuzzi  1801;  G.  Marini ±805)  mitgetheilten  Urkundenvorräthe  sind 
vx>n  allgemeingültiger  Wichtigkeit.  Die  Kenntnifs  der  Gesetze, 
Einrichtungen  und  Gebräuche  germanischer  Völker  wurde  vielfach 
erweitert  s.  Th.  2  S.  55.  Was  zur  gründlichen  Erforschung  des 
Mittelalters  in  Dänemark  seit  zwey  Menschenaltern  geleistet  wird, 
mufs  als  musterhaft  anerkannt  werden  und  reget  Nacheiferung  in 
Schweden  und  Rufsland  an.  Die  Byzantinischen  Geschichtsquellea 
sind  Allen  zugänglich  geworden  s.  Th.  2  S.  69.  125  fll.  undftirdie 
vollständigere  Kenntnifs  der  morgenländischen  Geschichte  wurde, 
besonders  im  XVIII  Jahrb.  yeles  vorbereitet  s.  Th.  2  S.  88.  92. 
109. 117. 102  etc.  etc.  und  geschieht  Jn  unseren  Tagen  durchFrivi- 
2oseD,  Britten  und  Teutsche  treffliches;  auch  was  von  Bufsland 
ausgeht,  berechtiget  zu  angenehmen  Erwartungen. 

Die  zusammenhängende ,  kunstmäfsige  Darstellung  der  Gesch. 
des  MA.  blieb  unserem  Zeitalter  vorbehalten  und  hat,  bey  ver- 
mehrten Vorarbeiten  und  immer  sicherer  gestellten  richtigeren 
Ansichten ,  höher  gesteigerte  Federungen  zu  befriedigen.  Binen 
nicht  vet*werflichenr  Versuch  roachtrC  der  rhetorisirende  />.  Maint' 
bourg  (Th.  3  S.\i96)  in  Hist.  de  la  decadence  de  Terarpire  depuis 
Chariemagne  (bis  1356).  Paris  1679;  1686.  4,-  teutsch  Ulm  1768. 
2.  4 ;  den  umfassenderen  und  lichtvolleren  Gesichtspunct  gab  /^. 
Robertson  (Th.  3  S.  255)  in  der  Einleit.  zur  Gesch.  Carls  V  an. 
Die  ersten  lesbaren  Gesch.  Bücher  über  das  MA.  verfafsten  Joh. 
Chph  Krause^  Prof.  in  Halle  [geb.  1749;  st.  1799]:  Gesch.  d.  wich- 
tigsten Begebenheiten  des  heut  Europa.  H.  1789  fll  8.  8;  fortges. 
von  J.  A.  Remer.  1802  fl.  2.  8 ;  und  Chph  JVilh.  Hoch^  Prof.  des 
Staatsrechts  in  Strasburg  [geb.  1737;  »t.  1814]:  Tabfeau  des  r6- 
volutions  de  TEurope  dans  le  moyen  äge.  St  1790.  2.  8;  TabL  des 
r^ol.  de  TEur.  d6p.  le  bouleversement  de  Fempire  rom.  en  occident 
jusqu'ä  nos  jours.  St.  1778.  2.  8;  Paris  1807.  3.  8;  1813.  4.  8; 
teutsch.  Berl.  1807. 3.  8.  —  Teutscher  Fleifs  verleugnet  sich  nicht 
in  den  Handbüchern  von  Fr.  Rühs.  Bert  1816.  8»  Fr.  Rehm.  1. 
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Marb.  1821 ;  manche  dgenthümliche  Ansicht  begegnet  in  dem  von 
H.  Luden.  Jena  1821  f.  2.  8.  —  H.  HallanC%  view  of  the  State  of 
Europe  during  the  middle  age.  Lond.  1818.  2.  4;  1819.  3.  8;  t. 
Lpz.  1820.  2.  8  hat  weit  beschränkteren  Werth.  —  Bey  den  gelun- 
genen Bearbeitungen  einzelner  Zeitabschnitte  z.  B.  der  Kreuztüge 
(Th.  2  S.  13  8)  9  des  Zeitalters  der  Hohenstaufen ,  der  Gesch.  der 
Hierarchie ,  mehrer  Länder  u.  Städte ,  merkw.  Männer  und  Verhält« 
nisse;  bey  dem  zunehmenden  Reichthume  an  urkundlichen  Quel- 
len ,  welche  überall  fleifsig  aufgesucht  und  mit  gelehrter  Sorgfalt 
erläutert  werden  (s.  Büchler  u.  Dümge  Archiv  Th*  2  S.  38) ;  bey 
der  vollständigeren  Bearbeitung  der  Kunstgeschichte  z.  B.  in  Se- 
roux  ^Agincourt  Hist  de  l'art,  d^p.  la  decadence  du  IV  si^cle. 
Strasb.  1812  fll.  6  F.;  Gr.  Leop.  Cicognara  storia  della  scultura. 
Veoed.  1813  fl.  2  F.;  G^  MoUer  Denkm.  d.  t.  Baukunst  Darmst. 
1820  fll.  F.  etc.  etc.;  bey  der  fortgesetzt  rühmlichen  Thätigkeit/ür 
die  Gesch.  der  Nationalliueratur  einzelner  Völker  (vergl.  Th.  2  S. 
l58r;  161.  165.  169.  180.  181.  183. 193.  196*  198  etc.  etc.),  kann 
nicht  ohne  hinreichenden  Orund  behauptet  werden ,  dafs  die  bist. 
Darstellung  des  MA.  einer  Erfreuliches  verheissenden  und  auch 
spröderen  Anfoderungen  Befriedigung  gewährenden  Zukunft  ent- 
gegengehe ;  so  wie  es  ungerecht  seyn  würde/  die  staatliche  Ueber« 
legenheit ,  welche  die  letzten  Jahrzehnte ,  verglichen  mit  den  vor- 
hergegangenen Jahrhunderten  in  Hinsicht  auf  vollständigere  und 
anschaulichere  Kenntnifs  des  MA.  beurkundet  haben ,  nicht  aner- 
kennen zu  wollen.  ' 
.  y.  Der  Anbau  der  neueren  Geschichte,  fast  ausschliefslich 
Europa  berücksichtigend,  ist  mannigfach  gefordert  worden,  durch 
Bekanntmachung  urkundlicher  Staatsschriften  und  Verhandlun- 
gen, durch  Zeitungen  und  Zeitschriften,  welche  ^ie   Meinun- 
gen der  Gegenwart  ausdrucken  und  dem  Augenblicklichen  oft 
geschichtliche  Dauer  geben ,  Berichte  dei^  Zeitgenossen ,  Darstel- 
lungen  einzelner  folgenreicher  Begebenheiten  und  Bearbeitung 
des  Gesammtstoffes   in  zusammenhängenden  U ebersichten ;   die 
.  Wahrhaftigkeit  und  der  Kunstwerth  der  Geschichtwerke  dieser 
Art  gewinnt  fortwährend ,  da  die  Oeifentlichkeit  bisher  im  Stei- 
gen war,  die  Prüfung  strenger,  das  Urtheil  selbstsfändiger  wurde,  je- 
des Land  und  Volk  durch  eigenthümUche  Untersuchungen  und  Er- 
^örterungen  genauer  und  vollständiger  beschrieben ,  nach  seiner 
Verfassung  und  nach  seinem  inneren  und  äufseren  Leben  befrie- 
digender bekannt ,  und  in  seinem  Verhältnisse  zu  dem  allgemei- 
nen Europäischen  Staatssysteme  richtiger  gewürdigt  worden  ist. 
Der  litt/Vorrath  hat  einen  ungeheuren  Umfang  und  könnte  wohl 
zu  4er  Meinung  verleiten,  dafs  die  hist.  Arbeit,  wenigstens  bis 
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zum  Ausgange  des  XVIII.  Jahrb.  meist  vollendet  sey.  Wer  sich 
jedoch  gewissenliaft  ernster  Forschung  befleifsigt  und  zerglie- 
dernde Erwägung  der  Begebenheiten  und  Handlungen ,  ihrer  Trieb- 
federn oder  Beweggründe  und  Folgen  zur  unerlafslichen  Pflidit 
macht,  wird  bald  gewahr,  dafs  sehr  viel  zu  wünschen  und  zu 
Ihun  übrig  bleibt,  um  die  durch  herkömmliche  Ansicht  und  Ue- 
berlieferung  beeinträchtigte  Wahrheit  kritisch  auszumitteln ,  das 
verborgen  gehaltene  zu  enthüllen,  die  Zufälligkeiten,  welchen 
absichtliche  und  tiefe  Entwürfe  durch  willkührliche  und  verführe- 
rische Auslegungen  untergeschoben  worden  sjnd ,  unbefangen  an- 
zuerkennen, entscheidende  Ereignisse  in  ihrer  eigentlichen  Ber 
ßchaffenheit  sicher  zu  stellen,  einzelne  Bestandtheile'  des  Gesche- 
henen zu  berichtigen,  den  oft  zwey  deutig  dunkeln,  oft  leichtsinnig, 
oft  besonnen  entstellten  Zusammenhang  in  rechtskräftiger  Zuver- 
lässigkeit zu  veranschaulichen,  persönliche  Anstrengungen  ge- 
recht zu  schätzen  und  störende  Mifsverständnisse  und  vorgefafste 
Meinungen  rücksichtlos  zu  beseitigen.  —  a)Urkunden  sind  ge- 
sammelt worden  von  Mich.  Casp.  Lundorp:  Acta  publ.  Frkf. 
1622  f  4.  4;  m.  Forts,  bis  1688.  Frkf.  1666  fll.  13  F.;  Reg.  1702. 
F. ;  y,  LudiD.  Gottfried  (d.  h,  Joh.  Phil,  ^beliri)  u.  m.  A.  Thea- 
trum  Europaeum  (1617  —  1717)  Frkf,  1635  fll.  21  F.,  bist  Wich- 
tiges mit  vielem  Unbedeutenden  vermischt;  Philemenes  Jrenicus 
jßlisius  (d.  h.  Mart.  Meyer)  Diarium  Europ.  (1657  —  l68l)  Frkf. 
1659  fll.  45,  4 ,  reichhaltig  bei  aller  Ueberfuliung  mit  Nebendingen, 
die  j.edoch  oft  den  Zustand  des  Zeitalters  aufhellen ;  G.  fV.  Leib- 
nitz  Codex  juris  gent.  diplomat  Hannov«  1693  F.  u.  Mantissa  1700. 
F.;  Wolfenbüttel  1747.  2  F;  GuiL  deLamberty  M^m.  p.  s.  äPhist. 
duXVlII  siecle  (1700  —  1713;  u.  bis  1731)  Haag  1724  fll.  12.  4; 
Amstecd.  1735  fll.  14.  4;  als  Forts,  kann  benutzt;  werden  J.  Ron9* 
set  Rec.  bist,  d^actes,  des  negociations  etc.  etc.  (1714  —  1724) 
Haag  1728  fll.  21.  8.,-  "^  Jac.  Dumont  [st  1727)  und  Joh.  Baus- 
set  grand  corps  diplomatique  du  droit  des  gens  (800 — 1738)  Am- 
sterd.  1726  fl.  l5  F.;  Supplement  1739.  5  F.;  J.  F.  Christ  (S.  41) 
Ruhe  des  jetztlebenden  Europa.  Coburg  1726;^  fortges.  v.  /•  •/"• 
JZincke  1727.  2.  4;  /.  /.  Schmauss  [geb.  1690;  st.  1757] ,  Prof. 
in  Göttingen:  Corp.  jur.  gent.  acad.  (1100  — 1730)  Lpz.  1730. 
2.  8;  Corp.  j.  publ.  acad.  Lpz.  1722;  Ed.  VI  1774.  8;  Fr.  j4ug. 
ff^ilh.  fVenck  [geb.  1741;  st.  1810],  Prof.  in  Leipzig:'  Cod.  jur. 
gent.  recentissimi  (1735  —  1772)  Lpz.  1781  fll.  3.  8.  —  Ewald 
Fried.  Gr.  Herzberg  [geb.  1725;  st.  1795]  Rec.  des  d^ductions, 
manifestes  etc.  etc.  1756  —  1790.  Berl.  u.  Hamb.  1789  fll.  3.  8.  — 
^  fV.  Fried,  v.  Martens  [geb.  1756;  st  1821]  Rec.  des  princ.trai- 
tes  d'alliance,  de  paix^  de  trdve  etc.  etc.  dep.  1761  jusqu'ä  präsent. 
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Götttng.  1791  fli.  7.  8;  Suppl^m.  1802  fll.  7.  8;  Nouv,  Rec.  dep. 
1808.  G.  181711.  3.  8.  —  "^  Chph.  PTüh.  Koch  Abr6g6  de  Thist. 
des  trailös  de  paix  dep.  la  paix  de  Westphalie  1796.  4.  8;  ju9qu*Äu 
lrait6  de  Paris  1815  cpntin.  p.  F.  SchoelL  Paris  1817  fll.  l5.  8.  — 
Archives  Diplom,  du  t^ms  et  des  ^tats.  Stuttgard  1821  fll  8.  — 
i)  Politische  Zeitungen  (vergl.  /.  v.  Schwarzkopf  xih.  Zei- 
tungen. Fi-kf.  1795.  8;  üb.  pol.  Zeit  u.  Intelligenzblätter  in  Sach- 
sen. Gotha  1802.  8)  entstanden  [l536]  als  handschriftliche  Mitthei- 
lungen der  Tagesneuigkeiten,  Notizie  scritte,  in  Italien,  wo  sie,  wie 
anderwärts,  auch  jetzt  noch  im  Gebrauche  sind;  ähnlich  einge- 
richtet waren  die  gesandtschaftlichen  Berichte.  Die  früher  gewöhn- 
lichen (in  Teutschland  s.  l524,  besonders  zahlreich  im  dreyfsig- 
jähr.  Krieg;  in  England  Engl.  Mercur  Lond.  d.  28  Jul.  l588;  eine 
Hofzeit,  erst  d.  22  Aug.  1642  zu  Oxford)  Flugblätter  oder  Rela- 
tio  nen  von  wichtigen  Ereignissen  sind  als  Vorläufer  der  Zeitun*- 
gen  zu  betrachten.  Die  ältesten  fortlaufenden  gedruckten  Zeitun- 
gen sind  das  Frankfurter* Journal  löl5  herausgegeben  von 
Eg^enolph  Emmel  und  die  bald  mit  diesem  wetteifernden  Post- 
avisen  l6l7  herausg.  v.  J.  b.  d.  Birghden\  der  Postreuter 
Fulda  I6l8;  in  Nürnberg,  Augsburg  u.  a.St.  erschienen  nun  eben- 
falls Zeitungen;  in  Paris  die  von  Theophr.  Renaudot  [st.  1655]  be- 
sorgten (in  Ronen  unter  d.  Aufschr.  Courier  universel  nachge- 
druckten) Nouvelltes  ordin.  de  divers  endroits  1623,  seit  May  1631 
Gazette  de  France.  Um  d^Mitte  des  XVII  Jahrb.  hatten  die  mei< 
s\en  Staaten  ihre  Zeitungen,  deren  Zahl  sich  fortwährend,  beson- 
ders in  Frankreich,  Teutschland,  England  und  jetzt  NordAmerika^ 
vermehrt  hat.  Den  ausgebreitetsten  Leserkreis  fand  der,  zuerst 
als  Schiffbecker  Posthorn  1710  erschienene  Hamburger 
Unpartheyische  Correspondent.  In  neueren  Zeiten  be« 
haupten  die  Brittischen  Zeitungen,  Morning - Chronicle ,  Times 
etc.  etc.,  wegen  ihrer  Vollständigkeit  und  Freymüthigkeit  einen 
ausgezeichneten  Rang ;  wichtig  für  die ,  um  Frankreich  als  Mit- 
telpunct  sich  bewegende  Zeitgeschichte  ist  der  Moniteur  oder  die 
Gazette  nationale  s.  d^m  'tk  Nov.  1789  F.    Durch  zweckmäfsige 
Einrichtung,  Reichhaltigkeit  und  guten  Ton  empfahl  sich  die  von 
E.  Zf.  Posselt  herausgegebene  y  von  L.  F.  Haber  u.  A.  fortge- 
setzte, späterhin  merklich  ausgeartete,  doch  immer  wegen  Voll- 
ständigkeit brauchbare  Allgemeine  Zeitung  1799  fll.  4.  Der 
Hamb.  T;  Beobachter  1813  fl.  und  das  Weimarsche  Oppositions- 
blatt 1817  fll.  sind  eingegangen;  doch   wird  dem  Oeslerreichi- 
schen  Beobachter  und  dem  Journal  de  Francfort  etc.  etc.  durch 
andere  Blätter,  Bremer  Zeitung ,  ^äcäoää^  Ueberlieferungen  etc. 
€tc.  das  Gleichgewicht  gehalten  und  grundlose  Nachrichten  oder 
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Tielmehr  erkünstelte  Combinationen  und  unzuverlässige  Ausstreu- 
ungen jkonnen  nur  auf  sehr  kurze  Zeit  die  geschichtliche  Wahr« 
heit  der  Gegenwart  gefährden.  —  c)  Politische  Journale^  in 
welchen  Actenstücke  und  Berichte  oder  Begutachtungen  der  Zeit* 
genossen  niedergelegt  sind,  nicht  ohne  Werth  £ar  die  Zeitge* 
schichte ,  freylich  überaus  ungleich  im  Gehalte  und  nur  mit  um- 
sichtig strenger  Prüfung  zu  gebrauchen,  erschienen  seit  dem 
XVII.  Jahrh.  in  grofser  Anzahl  und  haben  sich  in  neuerer  Zeit 
bedeutend  vervollkommnet.  Unter  den  filteren  sind  bemerkens- 
werth:  (/.  und  Et.'  Richer^  Th.  Renaudot  und  Cl.  Malingre) 
Mercure  firangois.  Paris  l6il  — 48.  2/).  8;  f^ittorio  Siri  au8 
Parma  [st.  1685] ,  zunächst  für  Frankreich  und  Italien  ergiebige 
Mercurio  owero  istoria  de'  correnti  tempi  1635  — 1655.  Casale^ 
Lyon,  Paris,  Florenz  1634  -r-  82.  14.  4  und  Memörie  recondite 
1601  — ^  1640.  Ronco,  Paris,  Lyon  1677  —  19.  8.  4  vergl.  Äe- 
geenda  Catalogue  des  princ.  negociateurs  suivi  d'une  notice  ex« 
acte  sur  leseditions  de  Siri.  Paris  1800.  8.  —  G.  de  Courtäs  de 
Semdras  [st.  1712]  Mercure  bist,  et  politique.  Haag  1686  —  88; 
PEIite  des  nouvelles  1698; —  MonatH  Staatsspiegel.  Augsb.  1698  — 
17^9.  21.  8;  Neueröffneter  Staatsspiegel.  Haag  (Lpz.)  1713  — 16. 
8.  8.  —  Die  Europ.  Fama.  (Lpz.)  1702  —  34.  30.  8;  Neue  E.  F. 
1735  —  56.  17.  8.—  (Ca.  Ph.  Jordan  ^  L.  Jos.  de  la  Barre 
^c.  etc.)  la  clef  du  cabinet  des  Princes  ou  Jourhal  de  Verdun. 
1704  —  76.  145.  8»  —  Europ.  StaatssMretarius.  Lpz.  1W4—  49. 
144.  8.  etc.  etc.  etc.  —  Unter  den  neii^ren  zeichnen  sich  aus  Hi- 
storical  Register.  Lond.  1714  —  38 ;  "^  Anpual  Reg.  Lond.  1758  fll.; 
t.  Lpz.  1779  fll.  —  *  A.  L.  Schlözer  Briefwrechsel.  Göttingen 
1774  fll.  10.  8;  Staatsanzeigen.  Gott.  1782fl).  74  Hefte  8.  —  G. 
B.  ü.  Schirach  [st  1804]  Polit.  Journal.  Haqib.  u.  Altona  1781  fll* 
ft,  bey  eigenthümlicher  Armseligkeit  viel  Treffliches  enthaltend. — 
♦  Ch.  Meiners  und  L.  T.  Spittler  Götting.  bist.  Magazin  1787  AI- 
8.  8;  Neues  bist.  M.  1792  fl.  3.  8*  —  /.  /i^  'o.  Archenholz  [st. 
1812]  *  Minerva.  Hamburg  1792  fll.  8.  —  *  JS.  Z^  Posselt  Euro- 
päische Annalen.  Tübingen  1795  fll.  8.*  —  C.  L.  fVoltmann  ^  Ge- 
schichte u.  Politik.  Berlin  1800  —  1805.^18.  8.  —  Ch.  D.  Voss 
[st.1821]  die  Zeiten.  Halle  1805.  fll.  8.  —  /.  ü.  Äbrmayr  Archiv.  Wien 
1810.  fll.  4.  —  Ä  Z.K£fen Nemesis.  Weimar  181 7— 19.  8.  u.m.a. — 
€f)  Von  denen,  welche  die  Geschichte  ihrer  Zeit  beschrie- 
ben haben,  scheinen  die  bemerkenswertheren  zu  ^eyn:  Franc. 
Beaucaire^  Bisch,  v.  Metz^,  [geb.  1514,  st.  l59^l],  authentisch, 
wahr,  gerecht,  antik  einfach:  Rer.  gallicarum  Commentarii  ab  a. 
1461  ad  a.  i580  (l567)  etc.  etc.  Lyon  1625*  F.  herausg.  v.  P.h. 
Dinet ;  vergl.  Bayle. — Lod.  Cervante  Tuberone  aus  Ragusa  [gd>-' 
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1459;  8t  133  7]  >  helleinnig,  freymüthig,  ti^f  blickend  ^nd  durdi 
treffende  Urtheile  übeifaschetid:  Gommentaria  suoram  teini>oruin 
(1490  —  1522)  f^kf.  1603.  4;  in  Schivandiner  CoW^T.  2  p.l07; 
'^ Ragusa  ^784.  a.  8.  —  JF^.  Guicciardini  1493— 1 532  und  OB. 
Adriani  i536  — 1574  8.  Th.  3.  S.  116  —  Paolo  Giovio  (Jo^iu8) 
aus  Cemo  [geb.  1486;  st  1552],  Arzt  u.  Bi^h.  y.  Nocera,  reich 
an  Nachrichten,  rhetorisirend ,  feil  und  lügenhaft:  Historiamm 
8ui  temporis  (1494 — 1547)  L.  XLV.  Florenz  l550  fl.  2  F.  etc.  etc.; 
Elogia.  Vened.  1546.  2  F.  —  Lorenz  Suhr,  Kartheuser  ^n  Cöln 
[geh,  1522  5  st  1578],  frecher  Eiferer  für  mönchischen  Obdcurän- 
tismus:  Commentarius  rer.  s.  temp.  (l500  —  1566)  gest.  Cöln 
1^6;  1575.  8;  unds.  etwas  minder  gehässig  befangener  Fortsez- 
.  zer  Mich.  t>.  Isselt  [st  1597] :  Hist  s.  temp.  1566  —  1586.  Cöln, 
1603.  8.  —  GuilL  Paradin  Canonicus  in  Beaujeu  [st  1590]  ^  in 
gefälliger  Sprache  viel  Merkwürdiges  und  weniger  Bekanntes  mit* 
tbeilend:  Memoriae  nostrae  (i5l5  —  1548)  L.  IV.  Lyon  f  548.  F.; 
franz.  1558.  16;  Ck)ntin.  de  Thist  de  nötre  tems  1550  — 1556. 
Lyon  1556.  F.  —  J.  Sleidan  i5l7  —  1555  8.  S.  110;  ia 
W&hrheitsliebe  und  gelupgener  Darstellung  kömmt  ihm  J.  Peri* 
zonius  (S.  56)  am  nächsten:  Rerum  p.  Europ.  max.  gest;  ab 
initio  saec  XVI  usque  ad  Caroli  V  mortem  comment  hist.  Lei« 
den  1710.  8.  —  Jac^.  Aug.  de  Thou  (Thuanus^  aus  Paris  [geb, 
1553;  st  l6l 7],  trefflich  humanistisch  gebildet  und  sittlich  fest, 
streng  gerecht  im  Urtheil,  alterthümlich  in  Darstellung  und  Spra« 
,  che ,  glücklich  in  besonnener  Auswahl  der  entscheidend  wichtige» 
ren  Thatsachen,  für  die  Gesch.  Frankreichs  meist  Urzeuge,  in 
der  des  übrigen  Europa  bewährteren  Führern  folgend :  Historia- 
rum  8ui  temporis  (l544  —  1607)  L.  LXXX.  (bis  1584).  Paris  1604 
ffl.  4  F.  etc.  etc.  etc.;  .L.  CXXXVIII  et  vitae  L.  VL  Orleans  (G^ 
1620  fll.  5  F.  herausg/ V.  Mich.  fV.  Lingelsheim\  ^^uct.  Lond. 
1733  fll.  7  F.  her,  v.  Th.  Carter;  franz.  1734.  16.  4;  Haag  1740. 
11.  4.  —  Des  redlich  foirschenden  und  einfach  kräftig  darstellenden 
Ostfriesen  Ubho  Emmius  [geb.  1547;  8t  1625]  Hist  nostri  temp. 
(bis  1608)  Groningen  1732.  4  herausg.  v.  J^Jf.  Harkenroth.  — 
Lichtvolle  Ordnung  und  verständige  Betrachtung  hetrschen  in  Ra» 
oul  Bouthrays  (Rud.  Botorei)  und  P.  Matthieu  Historiopolito- 
graphia  (1594  — 1608).  Paris  1610. 2.  8 ;  Frkf.  1610. 4.  —  Mifstraui- 
sche  Vorsicht  erfodert  des  befangenen  Jrt.  /.  C.  Bulenger  [st  1628] 
historiar.  s.  t  (1560  —  l6l2)  L.  XIIL  Lyon  1619.  F.  —  Tlieod. 
Agrippad*Aubigne  [geh.  1550  \  st  1630]  erzählt  vollständig,  felbst 
niehteurop.  Völker  berücksichtigend,  besonders  über  Frankreich 
reichhaltig,  urtheilt  keck ,  oft  leldenschafUich  einseitig,  trotz  be- 
schwerlicher Breite  anziehend:  Histoire universelle  (1550*— 1600). 
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Main^  1616  fli.;  umgearb.  Genf  1626.  3  F.;  Hist  secrefe  ^crite  p.  n 
hii  mÄme.  Cöln  1729;  1731.  2,  12 ;  vergl.  Bayleu.  Marchand.  — 
Fz.  ChpK  Gr.  Khevenhiller  [geb.  1589;  st.  1650]  mit  aller  pedaoti- 
scheu  Kleinlichkeit  und  meist  unabsichtlicher  Einseitigkeit  diplo- 
matisch gehaltvoll ,  besonders  für  die  Gesch.  des  Habsburg.  Hau- 
ses: Annales Ferdinahdei  (1578 — 1637).  Regensb. u.  Wien  1640  flL 
12  F.;  Lpz.  1721.  10  F.  m.  K.;  Auszug  bis  1597  v.  J.  F.  Rande. 
Lpz»  1778fll.  4»  8.-—  Paul  Piasecki  Bisch.  v.Presmi^zI,  freymüthig, 
am  wichtigsten  für  Polen ,  mangelhaft  und  einseitig  über  andere 
Staaten:  Chron.  gestorum  in  Europa  (1571  —  1645)  etc.  etc.  Cra- 
cau  1645 ;  m.  Forts,  bis  l648  (Amsterd.  1648  ?)  F. ;  vergl.  Bayle.  — 
G.  F.  Fossati  1600  —  1640;  AI.  Züioli  u.  GB.  Birago  l600  — 
1650  u.  m.  a.  —  Des  gut  unterrichteten  und  tief  blickenden  Peter  i 
AaZcÄ^mV?r  in  Amsterdam  [st.  1680]  Hed  verwerd  Europa  (1664  — 

1673)1  Amst  l675.  4;  t.  m.  Forts,  bis  1683.  Amst.  1677  AI  3  F 

Der  grofse  Staatsmann  PF.  Temple  l672  — 1679  ^.  Th.  3  S.  240.  — 
Giov.  FincenzoLucchesini [8t.  17^^]  bist  s.  t.  (1678  — 1700)  Rom 
1725  flL  3.  4.  —  Gilb.  Burnet  ^  Bisch,  v.  Salisburjr  [geb.  1643;  st. 
1715],  parteyisch,  Anekdotensüchtig,  willkührlich auslegend  und 
folgernd,  sich  fast  ausschliefslich  auf  England  beschränkend:  Hist. 
of  bis  ovm  time  (1660  —  1689).  Lond.  1724  fll.  2  F.;  franz.  Haag 
1725.  2.  4.  —  K.Friedrichlt  s.  Th.  3.  S.263 ;  Chn.  fVilh.  x>. Dohm 
[geb.  1 751 ;  st.  1821]  Denkwürdigkeiten  m.  Z.  (1778—1806).  Lemgo 
1814  fll.  5. 8;  Carl  Gust.Sclmlzv.  Ascher  ade  [st.  1798]  res  s.  aeva 
(1750  — 1763)  gestas  memoriae  tradidit.  1787.  8;  Mirabeau  Th.  3 
S.  186;  L.  P.  de  Segur  Hist.  des  princ.  evenemens  du  regne  de. 
Fred.  Guill.  II.  Paris  1800.  3.  8 ;  ClUanso  s.  oben  S.  46)  Gesch.  des 
Freuss.  Staates  v.  Frieden  zu  Hubertsbtvrg  bis  zur  zwey ten  Pariser 
Abkunft.  Frkf.  1818  fl.  3.  8;  G.  G.  Bredow  Chronik  des  XlXJahrh. 
Altena  1805  —  1807.  2.  8;  F.  Ch.  ScJdosser  G^sch.  des  XVIII. 
Jahrb.  Heidelb.  1823.  2.  8  u.  m.  a. 

^)Bearbeitung  einzelner  WeJtbegebenhei  ten  .-Entdeckung  Arne-, 
rika's:  Pietro  Martire  aus  Anghiera  [geb.  1457;  st  1526],  zwar 
ohne  Ordnung  und  Genauigkeit,  aber  ung^nein  reich  an  trefflichen 
Notizen:  de  rebus  oceanicis  et  orbe  novo  Dec.  HL  Madr.  l5l6.  F.; 
*  verm.  b.  Ramusio  vol.  3  p.  1 ;  Dec.  VIII.  Paris  1536.  F.;  Opus 
epistolarum  (1484—1525)  L.XXXVIIL  Alcala  l530 ;  Amsterd.  i670. 
F.;  GiroL  Benzoni  Hist.  Ihdiae  i586.  2.  §;  Ant.  de  Herreralh. 
3  S.  141,-  *  Andr.  Gonz.  Barcia  Historiadores  primitivos  de  las 
Indias  occident.  Madr.  1749.  3  F.;  TF.  Robertson  Th.  3  S.  255  J 
J.  B.  Munoz  Th.  3  S.  142.  —  Gesch.  des  Coloniälwesens  G. 
Th.  Raynal  Th.  3  S.  198.  -^  Gesch.  d.  Refoiamation  s.  Th.  3  S.  11.  • 
—  Gesch,  des  dreyfsigjähr.  Krieges:  Leonh.  Pappus?  in  Gonstanz 
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sinnvolle  Epitome  rer.  german.  ab  a.  1617  ad  1643  gestarum  1643. 
24  etc.  etc. ;  *  reo.  J.  G.  ßoehme.  Lpz.  1760,  8;  BögisUm  Phil.  v. 
Cheimnüz  aus  Stettin  [geb.  1605;  st  1678]  urkundlich  reichhal- 
tiges Werk:  K.Schwed.  inTeutschl.  gef. Krieges  1  u.  2  Th.  (1630— 
1636)  Stettin  u.  Stockh.  i648  fll.  2F.;  Ad.  Adami  aus  Mülheim, 
Benedictiner,  [geb.  1610;  st.  1663]  einsichtsvolle  HisL  relatio  de 
pacificatione  Osriabr.  Monasteriensi.  Frkf.  l698;  *  ed.  J.  G.  de 
Meiern.  Lpz.  1737.  4;  Joh.  Gottfr.  v:  Meiern  [st.  1745]  Acta  pa- 
cis  Westphalicae  1734  fll.  11  F;;  des  Jes.  GuilL  Hyac.  Bougeant 
aus  Quimpre  [geb.  I69O;  st  1743]  beachtenswerthe  Bist  des  guer- 
res  et  des  negoc.  qui  pr^c^därent  le  trait^  de  Westph.  P.  1727; 
175i.  4^2.  12;  Hist  du  tr.  de  W.  P.  1744.  3.  4;  6.  12;  t  Halle 
1758  fll.  4.  8.;  *  Fr.  Schüler  Th.  3  S.  294;  C.  L.  fVoltmann  Th.  3 

5.  316;<  P.  Ph.  fVolf  Gesch.  Maximil  I  m\K,Breyefs  Forts.  Mün- 
chen 1807  fll.  4.  8  u.  A.  —  Amerikanischer  Freiheitskampf:  Dax>^ 
Ramsay  in  Charlestown  [st.  1815]  Hist  of  the  american  revolu-  . 
üon.  Philadelph.  1789;  Lond.  1791.  2.  8;  t  Beri.  1794;  Ch.  Sied- 
man  einseitigere  Hist.  of  the  amer.  war.  Lond.  1794.  «2.  4;  t  Berl. 
1795.  2«  8;  Carlo  Botta  gelungene  Darstellung  in  alt-italiänischem 
Kunststyle ;  Della  guerra  dell*  indepehdenza  degli  stati  uniti  d'Am. 
Paris  1809;  franz.  1813.  4.  8.  — Französische  Revolution :  Ber- 
trand de  MoUeville  iSOl  fll.  14.  8;  K  C.  Toulongeori  1801  fll. 
Ä.  8;  Lacretellele  j.  Pr^cis.  1801.  5. 12 ;  1818.  3.  8,"  Mad.  de  Staet 
1818.  6.8;  y.  Ch.Bailleul ±819.  2.  8;  P.  Ch.  Schlosser  1824??  — 

y^  Zusammenhängende  Geschichte  der  drey  letzten  Jahrb.: 
^Sd.  Ancillon  tableau  des  r^volutions  du  Systeme  polit.  de  TEu- 
rope  d^p.  la  fin  du  XV  siöcle.  Berlin  1^03.  4.  8;  *  Paris  1823;  J. 
G.  Eichhorn  Gesch.  d.  drey  letzten  Jährh.  Göttiog.  1803  fll.  ;*  I817. 

6.  8;  Fr.  Schlegel  Vorlesungen.  Wien  1811^  8.. 

g-)  Lehrbüclier.  Die  Bahn  brach  Sam.  v.  Pufendorf  aus  Dorf- 
chemnitz  [geb.  1632;  st  1094],  hochverdient  um  Natur-,  Völker» 
und  t  Staatsrecht,  den  prakt  poßt  Gesichtspunct  festhallend  und 
Statistik  mit  Gesch.  verbindend :  Einleit  z.  Gesch.  der  vornehmsten 
Reiche  u.  Staaten  in  Europa.  Frkf.  1682  f.  3.  8  etc.  etc.  etc. ;  m. 
Forts.  V.  J.  D.  Ohlenschlager  1746  f.  4.  8;  franz.  Paris  1753  fll.  8. 
4 ;  vergl.  Mensel  hist  litt  bibl.  Mag.  St  1.  2  S.  22  fll. —  Gg  Chh 
Gebauer  [geb.  l690 ;  st  1773]  ordnete  den  Stoff  in  ch'ronolog.  Apho- 
rismen und  fttgte  litt.  Notizen  bey :  Grundrifs  z.  Hist.  d.  europ.  Staa- 
ten.  Lpz.  1733.  4  etc.  etc.;  umgearb.  voü  /.  G.  Meusel  [geb.  1743; 
St.  1820].  Lpz.  1775;  V  Ausg.  I816.  8.  —  /.  Fr.  Joachim  fgeb. 
1713;  8t  1767]  brachte  Zeugnisse  bey:  Einleit  zu  den  Gesch.  d. 
heut  R.  u.  St  V.  Europa.  Frkf.  u.  Lpz.  1747;  1753.  8.  —  Gottfr. 
Achenwall  [geb.  1719;  st  1772]  setzte  die  Specialgesch.  mit  der 
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allgemeinen  in  richtig  aufgefafste  Verbindung:  Grundsätze  d.  eu« 
röp.  Gesch.  Gott.  1754;  iVAusg-  1773.  8;  Entw.  d.  allgem.  europ. 
Staatshändel  des  XVII  u.XVIIlJahrh.  G.  1 756  ^  IV  Ausg.  1779.  8.— 
Joh.  Jac.  Schmauss  [geb.  1690;  st  1757]  durchaus  rechtlich  u.  be- 
sonnen freymüthig :  Kurz:  Begriff  d«  Hist.  d.  vornehmst,  europ.  R. 
u.  St.  Gott.  1755.  8.  .—  L.  Tim.Spittler  meisterhafter  Entwurf 
1793;  III  Ausg.  mit  Forts.  Berl.  1823.  2.  8.  —  ^.  Ä  L.  Heeren 
Handb.  d.  Gesch.  des  europ.  Staatensystems  u.  6«  Oolonien.  Gott. 
1809;  1811;  1819;  1823.  8. 

Ä)  Andeutungen  über  Gesch.  einzelner  Europ.  Staaten:  l)  Por- 
tugal: Quellen,  Chron.her.  v.  d.  Akad.1722  f.,*  *  1790  f.;  aJlgem. 
Gesch.  B.  de  Brito  l597;  M.  de  Faria  1628;  /.  teQuiende  la 
Neufoüle  bis  1521.  1700;  J.J.  Schmau^  1714;G.  Ch.  Gebauer 
1759.  Einzelnes:  *  J.  deBarros^  F.Lude  Castanheda  l552;  ^ji. 
Albuquerque  iS57 1  D.  de  Goes  1566  fll.;  G^Osorio  1571;  R.A^ 
de  Vertot  1689.  —  2)  Spanien:  Urkunden  J.  A.  Ahreu  1740; 
Forts.  1796.  Quellen:  *^.5cÄo^^l603;  P.  de  Sandaval  i^iü;  ^  H. 
Florez  1 743.  Allg.  G. :  Estevan  de  Garibay  i57l ;  1 771 ;  *  /.  Ma- 
riana 1592;  J.de  Ferreras  itOOy  Jos.  Ortiz  y  Sanz  1795  fl. 
7.  8;  G.  B.  Depping  bis  711- 1811  fll.  2. -8.  Einz.  /.  G.  Sepulveda 
1565;  ^  D.  H.  de  Mendoza  I6l0;  ""  V.  B.  Marq.  de  &  Felipe 
1729;  /^  Coxe  1813;  Castilien,  bes.  Segovia.  /?.  de  Colmenare^ 
1637;  Aragon  *  G.  Zürita  l562;  G.  Biancas  1588;  "^  ß.  L,  de 
Argensola  1630;  Barcellona  *  A.  de  Capmany  1779;  Navarra  J. 
Morel  1665  fll.  —  3)  Frankreich:  Lit|;eratur  y.  le  Long  [st. 
1721]  1719  F,  verm.  von  *  Fevret  de  Fontette  [st.  1771]  etc.  etc. 
1768  fll.  5  F.;  Denkmäler  Ä  de  Montfaucon  1729 ;  A.  L.  MiUin 
1792  fll.,  AL  le  Noir  1795  fll.  1816-  *  1820;  Urkunden  L.  G.  O. 
F.  de  Brequigiiy  1769  fl.,  Cfu  ff^.  Koch  1799  u.  M.  F.  Schoell 
18 15  fll.,  Uaet.  de  Xaxis  de  Flassan  1809,  1811;  viele  Acten- 
stücke  u.  amtl.  Verhandlungen  s.  1622;  Quellen  P.  Fithou  ±588, 
Th.  u.  D.  Godefroy  I6l4  fll.,  **  A.  du  Chesne  1668 fll,  "* M.  Boa- 
quet  u.  A.  1738  fll.;  viele  Memoiren  v*  13  bis  in  das  19  Jahrb.;  All- 
gem. Qesch.  du  Haillan  1 5 70  fll,  P.Matthieu  1594  fll,  *  /.  de 
Serres  ±597  fll.,  *  F.  E.  de  Mezeray  i643  flL,  G.  Marcel  ±bi3y 
Cf.  Daniel  1 696  fl. ,  /.  B.Bossuet  ±707 y  L.le  Gendre  1718,* Ch. 
J.F.^Henault  1744,  P.  F.  de  Velly  u.  s.  Forts.  1755  flL,  J.  M. 
Lorenz  ±762 y  G.  B.  de  Mably  1765,'  P.  Cfu  Levesque  1788  fll., 
C.  L.  fVoltmann  1797,»  Ca.  G.  Heinrich  1802,  L.  P.  JnquetU 
1805,  Simonde  de  Sismondi  ±82±  fl.  Einzelne  Zeitabschnitte  u. 
Begebenheiten:  Cl.  Fauchet  ±579 ^  *  P.  Pithou  i600,  "^  A.du 
Chesne  1609,  P.  Matthieu  i606  fll.  ^"^  A.C.  Daoila  l630,  "^A.le 
Valois  1646  fll. ;  *  •/.  P.  Sarrazin  1649;  *  Et.  Pasquier  1650 ;  /. 
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/•  Chifflet  1651  fll;  *  G.  Lacarry  1672;  R.  A.  de  Vertot  1717 
fll;  Montesquieu  1721;  J.  B.  JDubos  1734,  J.  le  Bevf  nzü  fll; 

*  Ch.  P.  Daclos  1745  fll.,  f^oltaire  175l  fll.,  Ch.  J.  Castel  de 
8.  Pierre  1758,-  *  H.  Griffet  1758;  A.  G.  Gaillard  1,766  fl.,  L. 
P.  Anquetil  1767  fl.;  *  IV.  Anderson  1769;  */.  Ä.  Mailly  1772;  ' 
CA.  Lacretelle  1805  flL  Provinzial- und  Städte- Gesch. :  Paris  TJf. 
Felibien  ±725y  J.  le  Beiif  I7i9f  Elsafs  •/.  Z?.  Schöpßin  l75l; 
Bretagne  G.  -^.  Lobineau  1 707 ;  -P.  Ä  Maurice  de  Beaubois  1 742  ; 
Bourgogne  £/^  Planchet  1739;  Languedoc  /.  P.  rfe^  6?^r^  rfe 
Mandajors  1733;  *  y^.  ^fc  Vic  u.  /.  Vaisette  1745,-  Nimes  //. 
Menard  1750;  Dauphin^  /.  P.  Moret  de  Boarcheau  1711  fl.; 
Provence  y^.  €fe  Ruffy^  J.  P.  Papon  ±777 \  u.  v.  a.  Gesch.  d. 
Litt.  *  A.  Rivet  de  la  Orange  u.  A.  1733;  CL  P.  Goujet  1740; 

*  /!  J.M.  Raynouard l^iS  u.  A. ;  Kirchengesch.  J.  Sirmond  1629 y 
P.  de  Marca  1641 ,  PK  Labte  l646  fll. ,  D,  Blondel  165 1 ,  Ch.  le 
Cointe  1665 ,  Et.  Baluze  1668 ,  J.  Racine  1 742  u.  v.  A.  —  4)  Ni  e- 
d  er!  an  de:  Litt.  Notizenr  in  Bibliotheca  te  Waterana.  Leid.  1823 
T.  1  p.  255  sqq.  Codd.  T.  2  p.  44  ^^iq.  Urkunden  A.  Kluit  1789; 
Quellen  A.  le  Mire  1606  fl. ,  A.  Matthaei  1690  fl.,  G.  Dumbar 
1719.  Allgem.  Gesch.:  P.  Huyter  1583  f.;  "^  J.  fVagenaar  1749. 
AelL  u.  Prov.  Gesch.  E:  M.  Engelberts  1 786 ;  Belgien  i%.  v.  d. 
Haer  1623;  Brabant  P.  t?.  Dieve  1566;  Flandern  J.  v.  Meyer 
1531  f.;  Ol.  V.  Vree  1639  f.;  Holland  J.  Dousa  i599;  "^  A.  Kluit 
1780  fl.;  /.  Meermann  1783;  Friesland  U.  Emmius  l596  f.;  P. 
V.  Winsem  ±629  *y  Geldern /f^.A.  v.  Spaan  1801.  Revolutionsgesch. 
P.  H.  Bor  1595;  E.  v.  Reyd  ±626;  /V.  Burgundus  1629;  P.  C 
V.  Hooß  1642;  L.  v.  Aizema  l650;  *  Ä  Grotius  1657;  A^.  ü. 
^.  r.  Zuichem  1661  fl.;  r.  €f.  Fynckt  1765;  P.  Schiller  1788. 
Neuere  Gesch.  /.  Basnage  1719  etc.  etc.  Gesch.  d.  Litt.  J.N.  Pa- 
quot  1763.  Kirchengesch.  G.  Brandt  1657  f.;  //.  P.  v.  Heu^sen 
1714  etc.  etc.  —  5)  Gr.  Britannien:  Litt.  Not.  Tf^.  Nicholson 
1696.  Denkmäler  F.  Grase  177"^  f.;  ü?.  Gough  1778  etc.  etc.  Ur- 
kunden 7%.  Madox  1702  f.;  7%.  Rymer  1704,  ^c/.  C/arÄe  u.  F. 
Holbroohe  1816;  G.  Chalmers  1790.  Actenstücke  u.  amtl.  Ver- 
handl.  s.  l641  zahlreich.  Quellensamml.  Commelin  1587;  H.  Sa^ 
vile  1596,  /.  Seiden  1652,  Th.  Gale  f6a7,  '^  iTÄ.  Hearne  1716 
fll.,  /?.  pnihins  1721;  y.  iT?/2/3  1787  f.,  Ä  Xoc/g^^  1791;  fV. 
Scott  1813  etc.  etc.  etc.  Allgem.  Gesch.:  S.  Daniel  1612;  ^. 
Temple  1695,  **  fT.  Rennet  1706  f.,  Z..  Echccrd  ±707 f  P.  de 
Rapin  S.  d^  Thoyras  1724;  5rÄ.  Carte  i7^7i  *  -Ö.  /fame  i76l  f.; 
"^R. Henry  ±771;  OL  Goldsmith  ±772;  C.  L.  TFoltmann  1799; 
Ch.  G.  Heinrich  1807  v.  a.  Einzelne  Zeiträume:  fV.  Cambden 
1615;  *  Cl  ITalker  1.648;   F.  Rushworth  1659;  *  /.  Milton 
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1670 ;  J.  Melml  1683 ;  *  fV.  Temple  1689 ;  E.  Lulow  1698 ;  *Ä 
Hyde  Earl  of  Clarendon  1702 f.;  G.  Burnet  1724;  S.  Jebb  1725, 
J.  Anderson  1117  yTh.  Birch  1754?  Ji  Swift  1758;  Cath.  Mo- 
cauley  1763  5  H.  iJytleton  1767;  H.  fP^alpolel7f>%  \  J.  Dalrym- 
ple  1771;  J'  fVhitaker  1772,  17875  M.  du  Sprengel  1783;  Th. 
Sbmervüle  1790  f.;  /.  Fox  1808  u.  v.  a*.  Viele  Prov.  vu  Städte- 
Oesch.  Gesch.  Schottlands:  G.  Buchänan  l582;  fV,  Drum^ 
mond  1635 ;  fV.  Maitlandl757i  IV.  Robertson  1759;  G.  Stuart 
±772*^  •/.  Pinkerton  1789  fl.f  *  M.  Laing  18OO.  G,  Ireland's: 
Th.  Campbell  1777 \  H.  R.  L.  Mountmorres  1792  f.;  Ch.  Val- 
lancey  1797 ;  J^  Gordon  1801 ;  D.  H.  Hegewisch  18O6.  Gesch. 
d.  Litt.:  j4.  fVood  1674  fl.j  /•  Leland  1710;  7%.  Jffir^Ä  1756; 
^/.  Campbell  1798;  ^  5eo/r  1802;  -^.  Chalmers  1^1Q\  Th. 
Thomson  1818;  /.  Sibbald  1813.  Kirchengeschichte:  7.  Foa: 
1554;  G.  Burnet  1679;  JS.  Stillingfleet  1685;  D^fVilUns  1737; 
G,  Stuart  178O  etc.  etc.  etc. —  6)D&nemark:  Denkmäler  (7. 
TTorm  1643  f.;  Antiq.  Annales  1812  fll.  Quellen  2%*  Torfaeus 
1695  fll;  y.  Langebeck  1772  i.;  Sk.  Th.  Thorlacius.  1778;  P. 
£.  Müller  18II  f.  v.  a.  Allg.  Gesch.  j4.  Huitfeld  1595;  L.  v. 
Holberg  1732;  P.  F.  v.  Suhm  1776  £;  Norwegen  Cn  Schömng 
1771.  Einzelnes  iV.  Craig^  1737;  /.  7Z  Spittler  1796;  H.  Behr- 
mann  1805  etc.  etc.  Gesch.  i  Litt  B.  Nyerup  18OO  fl.  etc.  ctc; 
Kirchengesch.  F.  Munter  *  1823  fl.  —  7)  Schweden.  Litt  Not, 
"^  C.  G.  fFarmholtz  1782  fl.  Denkmäler  J.  P.  de  Peringskiöld 
1710;  /.  Hallenberg  1795;  iV.  Ä  S/öborg  1797  £  Urkunden  u. 
Quellen  /.  P.  de  Peringskiöld  1697  f.;  E.  M.  Fant  etc.  etc.  1819 
f.  Allgenu  Gesch.  O.  v.  Dalin  1747;  A.  v.  Botin  1757  f.,  S.  La^ 
gerbring  1769  f.;  F.  Bühs  1803#  Einzelnes  OL  Celsius  1746  fll.; 
/•  Arckenholz  1751;  E.  M.  Fant  1775  fll;  *Ä  G.  Porthan 
1786  flh ,  *  J.  Hallenberg  1790  fll;  D.  H.  Hegewisch  1812.  — 
8)  RuTsland:  Urkunden  Mcdinow^ky  1813  flL  Quellen  y:/«  Zr. 
Schröter  1802.  Allgem.  Gesch.  -^.  Z.  Schlözer  1767  fl.;  /.  /^ä» 
G.  Evers  1808  f.;  iV;  Haramsin  1818.  Einzelnes  G.  &  Bityer 
1730  f.,  C  i^.  Müller  1732  f.,  ^.  iFl  Büsching  1764  f.;  /.  o. 
Stählin  1785;  Pä.  Ärüg'  180&  f. ;  A.  B.  Lehrbach  I8l5  u.  m.  a. 
—  9)  Polen:  Uriiunden  ^.27^^i>/ 1758.  Allgem.  Gesch.  J.Dia- 
gosz  [st.  I480]:,l6l5  fll.;  G.  Lengnich  IJM;  ^ ^.  Naruszewicz 
1780.  Einzelnes  J.  Pastorius  1652  f. ;  -^.  ^  Hojalowicz  1655; 
/^.  r.  Kochow  Hochoa^ky  1683  f.;  C.  Zawadzki  1699;  ö.  K 
(>yi?r  1761 ;  ^öä.  Potocki  1789  fll.;  /gTi.  Potocki  etc.  etc.  1794. 
Litt.  Gesch.  i^.  Bentkowski  1»19^  —  10)  Böhmen:  <?.  Dobner 
1764  f.;  K  Pubitschka  1768;  /.  Qobrowsky  1783  fll.;  C?.  Z.^ 
fVoltnumn  I8l5.—  11)  Un  gern  U.  Siebenbürgen :  /.  G.Schwand- 
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ner  i 746^  M  Bei  1751 ;  O.  Pray  1761  ,•  8t.  Katona  1778  f.;  A. 
JL.  Schlözer  1795,'  /.  C.  Eder  1797;  •/.  C%.  ^/ig^^/  1809  etc.  etc. 
*—  12)  Osmanische  Pforte:  Reichs  -  Annalen  8.  1591 ;  «/• 
Leundao  l588  fl.;  -D^m.  Kantemir  1723 ;  -^.  Z/.  Schlözer  1797 
etc.  etc.  —  13)  Italien:  Urkunden  J.  M.  Manni  1739;  ^.  /^o- 
magaUi  1778  f. ;  ^.  Z.k/m>  1784;  M  Fantnzzi  1801  j  C  Afo- 
rmi  1805  v.  a.  Quellen:  Gräo  u*  P.  Burmann  1704  f.;  *  Z/.  -^. 
Muratori  1723  f.;  /•  &  Assemani  1751  v.  a.  Allgem.  Gesck  */>. 
^.  Muratori  1744;  Ä  Sismondi  1807  fl.;  Z..  i?o^Äi  1819  f-  Ein- 
zelne Zeitr.  *  y.  Guicciardini  l56l;  *  GS.  Adriani  l583  ;  ÖK 
Fossaii  1640;  G.Ilicci. ±655.  Unter  der  grofsen  Menge  v^  Oe- 
schichtwerken  über  einzelne  Staaten  ü.  Städte  sLeichnen  sich  aus : 
Genua  U.  Foglieta  1559  f.,  ^^  Bonfadio  i586.  Savoyen:  S.  Guu 
cHenon  1660.  Montferrat:  B.  da  Sangiorgio  I5l6.  Mailand:  T. 
Calco  1500;  B.  Cario  i503;  G.  Giulini  1760  f.  Litt.  Gesch.  F. 
Argelati  1745.  Parma:  /.  Affa  1785  f.  Modena:  G.  Tiraboschi 
1781  f.  Venedig:  P.  Giustiniano  i560;  P.  Paruta  1605;  G. 
/JiVfrf^  1751,-  A^.  iSflTidi  1755;  J.  F.  le  Bret  1^69}  C.  Tentori 
1785  f.,-  1799;  *  P.  Daru  I8l9;  Litt.  Qf^w\i.M.Foscartni'ilb'l. 
Verona  Sc.  Maffei  1719  f.  Toscana:  Litt.  Not  D.  JIToreni  iSOi  j 
Urk.  F. Brunetti  1806.  Gesch.  N.  Macchiaoelli  1527;  J^ M.Bru- 
tus 1562;  B.  f^archibis  i538;  Sc.  Ammirato  1600 f.;  Ä.  Gtf/- 
luzzi  i7Si.  Bologna  Ch.  Ghirardacci  1596;  Litt.  Gesch.  G.  Fan^ 
tuzzi'  1781.  Ravenna  fr.  Bubeo  ±572.  Neapel:  Litt.  Not  F.  A. 
Soria  1781.  Gesch.  A.  di  Costanzo  1572;  G.A.Summonte  ±601^ 
*  P.  Giannöne  1723 ;  P.  Napoli  Signorelli  1787.  Litt.  Gesch.  N. 
Tappi  1678;  G.  B.  Tafuri  1748.  Sicilien:  G.  B.  Caruso  17l6  f. ; 
A.  Mongitore  1735  f.;  ^ Ros.  Gregorio  [st  1809]  1790;  1805; 
JLitt.  Gesclv  A.  Mongitore  1707.  Ital.  Litt.  Gesch. :  G.  Mazzuchelli 
1753;  A.Fabroni i7(^  fll.;  M  Sqrtiu.M.Fattorinil769'y  G^ Ti- 
raboschi 1771 ;  GiB.  Corniahi  1804;  -P.//.  Ginguene  1811.  Kir- 
chengesch.:  P  Ughelli  i6i^i  E.  Gattola  1735;  £^.  -^.  Muratori 
1748;  P7.  Cornelio  1749.  —  14)  Schweiz:  Litt  Not  G.  ^.  r. 
Jö^/fer  1762;  1785  f.  Gesch.  Aeg.  Tschndi  i564;  /.  Midier  1780 
f.;  1806;  /.  Planta  1810;  /.  C.  f^ögelin  1820^  Ä  Zsckohke 
1823.  Einzelnes:  /.  y^.  /".  ü.  Balthasar  1768  ül.;  Z'.  öcfe  1786 
f.;.  JP.  A^.  Schmid  1788;  /.  Büsinger  1789;  C^.  ».  ää/w  1792; 
TZff.  ü.  Arx  1810;  S.  Hiriel  1814  u.  v.  a. 
/V.  För  die  Gesch.  Teut seh land's  wurde  s.  dem  X\T  Jahrh. 
sehr  fleifsig  gesammelt  und  vieles,  auf  einzelne  Landesstriche  be- 
schränkt, genauer  erörtert  und  im  Zusammenhange  darzustellen 
versucht;  Streben  nach  Vervollständigung  des  Stoffes  waltete  vor. 
Nach  dem  Westphälischen  Frieden  gewann  der  staatsrechtliche 
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Gesichtspunct  fast  ausschliefsliche  Gültigkeit;  zur  Aufrechtfaal- 
tung  derselben  wirkten  gleichmäfsig  vorzüglich  mit  Ph.  Reinh. 
Vitriarius  [st  1 71 7]  und  J,  F.  Pfeffinger  [st.  1 730] ,  Chn  Gottfr. 
[st  1735]  u.  /.  TTilh.  Hoffmann  [dt  1739],  J.  P.  v.  Ludewig 
[st  1743]  und  der  gehaltvollere  JS.  H,  Gundling  [st  1729],  der 
treffliche  /.  /,  Schmauss  [st  1757];  in  neuerer  Zeit  Chn  F.  Pfef- 
fei  V.  Kriegelstein  [st  1807]  und  J.  Steph.  Pütter  [st  1807]. 
Auch  für  die  wackeren ,  historische  Veranschaulichung  und  Beleh- 
rung beabsichtigenden  Arbeiter,  den  um  urkundliche  Bewahr- 
heitung verdienten  S.  F,  Hahn  [st  1729],  den  gründlich  forschen- 
den J.  D.  Hohler  [st  1755],  den  musterhaft  didaktischen  J.  J. 
Mascov  [st  1761],  H.  Gr.  Bünau  \sX.  1762],  F.  D.  Häherlin 
[st.  1786],  R.  C.  V.  Senkenberg  [st  1800],  hatten  staatsrechtliche 
Eigenthümlichkeiten  der  Verfassung  und  das  äusserllche  Leben 
der  Kaiser  und  Fürsten  überwiegenden  Werth.  Erst  M.  J.  Schmidt 
[st.  1794]  fafste  Volk  und  gesellschaftlichen  Zustand  schärfer  ins 
Auge;  mit  ihm  beginnet  eine  bessere,  fortan  sich  veredelnde  Me- 
thode, welche  Gemeinnützigheit  bezwecket,  zur  Sicherstellung 
derselben  auf  strengere  Untersuchung  dringt  und  erfreuliche  Er« 
Wartungen  anreget 

Litt  Notitzen  in  Putte fs  Handb.  1772;  Büchler  u.  DümgCj 
Fichard's  Archiv  1820  f.  —  Denkmäler:  B,  F.  Hummel  1787  £,• 
viele  Unters,  u.  Samml.  1818  fll.  —  Urkunden :  P.  Georgisch  1740. 
M.  Goldast  1607;  J.  Ch.  Lünig  1713;  iJ.  F.  Schannat  1723; 
C.  Meichelbeck  1724;  *  K  F.v.  Gudenus±728  fl. ;  St.  A.  JVürdt- 
wein  1768  f  ,•  •/.  A.  Reu/s  1783  f.;  ^  N.  Kindlinger  [st  1819] 
1787  f.  m.  a.  —  Quellen -Samml.  s.  2,  37.  —  Gesch.:  /t  Irenicus 
l5l8;  S.  Frank  l538.  J.  J.  Schmaufs  1^20,-  J.  F.  Hahn  1721; 
*  y.  J.  Mascov y  H.  Gr.  Bünau  ±722  f.-,  J.  D.  Köhlq/r  1736;  7. 
St.  Pütt  er  1752  fll.;  Ch.  F.  Pfeffel  1754;  F.  Z>.  Häherlin  1763 
fll.  u.  Ä  C.  V.  Senkenberg  i"^  M.J.  Schmidt  1778  ^J.  Ch.  Krause 
1782;  Ch.  G.  Heinrich  1787;  C.  Marinert  1803 ;  *  F.  FKilMen 
1810 ;  C  A.  Menzel  I8l5  fll.;  P.  v.  Robbe  1824  u.  m.  a.  —  Eiif- 
zelnes  *  F.  Hortleder  l6l7;  N.H.  Gundling  1706  fll.;  J.  P.  Lu- 
dewig 1713  f.;'»/.  Moser;  J.  D.  Olenschlager  1766  f.,-  F.  C.  ü. 
Moser  1784  f.;  C.  F.  Häberlin  1794;  C.  G.Anton  1799  ^  C.  /?. 
Hüllmann  1805  f.;  Lucchesini  1821  u.  v.  a.  —  Litt  Gesch.  M. 
Adam  l6l5;  J.  F.  Reimmann  1708;  G.  Th.  Strobel  1778  fl; 
J.  C.  Adelung  1782  f.;  J.  E.  Hoch  1790;  F.  H.  v.  d.  Hagen  u. 
J.  G.  Büsching  1812  m.  a.  —  Kirch.  Gesch.  J.  Harzheim  1759; 
M.  Gerbert  1776;  1790  u.  a. 

T.  Staatengesch.  Litt  Not  C.  G.  Weber  1800.  —  1)  0  e  stc  r- 
reich:  Urkunden u.  Quellen:  G.  v.  Roo  1592;  •/.  G.v.  Eckhard-y 
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♦  Ä  u.  H.  Petz  1 721 ;  Ch.  Hanthaler  i  730 ;  M.  Herrgott  1 73 7 ; 
M.  Gerbert  i77i  f.;  4^  Rauch  1790^  J-  v.  Hormayr  u.  m.  a. 
Gesch.:  F.  F.  v>,  Schrötter  1771;  *  F.  Kurz  1805  fll.;  fV^Coxe 
1807 ;  C.  H.  L.  Pölitz  1817-  Einzelne Prov. :  Tyrol  J.  v.  Hormayr 
1796  f.;  Steiermark  y,  C.  Hindermann  1773  f. i  Krainy.  /f^  P^al- 
vassor  1689;  Illjnrien  j4.  Blashovich  1794  u.  m.  a.  —  2)  Preus- 
sen:  Friedrich  II  1751;  C.  F.  Pauli  1761 ;  J.  F.  Reitemeier 
1801;  C  Ä  Z.,  Pö/iVz  1818.  Einz.  Zeiträume  &/'ii/'^/irför/'l695; 
Fr.  Sophie  fVilhelmine  mo  \  J.  E.  v.  Görz  1810;  *  Ch.  VT.  ü. 
Dohm  1814;  * /.  C.  JFl  Manso  1819.  Provinzen:  Mark  PA.  -^. 
Gerchen  1755  f.;  Ä  Buchholz  1765;  /.  Cl  ^.  MöJisen  1771] 
G.  T.  Gallus  1787.  Preussen  Z/.i3m?irfl580;  G.Lengnichi722f.; 
L.  A.  F.  J.  V.  Baczko  1784  f. ;  *  i5.  Hennig  1806 ;  *V.  ^o/g-f 
1822  f.;   Pommern   Th.  Hantzow  l55l;    C  7.  Ddhnert  1765  f.; 
y.  C  G  Oelrichs  1767  f.;  vergl.  über  die  Pommerschen  Chroni- 
sten Mohnike  Vorr.  zu  Barth.  Sastrowen  Leben  Th.  1  1823; 
Cleve  fV.  Teschenmacher  1738.;  Schlesien  F.  fV.  v/Sommer- 
berg  1729;  *Ä  B.  Rlose  17S1\    C  Z..  ü.  Hlöber  1785;  F.  /^. 
Pachaly  1790  m.  a.;  Paderborn  TV,  Schalen  1693;  Corvey  /.  K 
T^^/Jb^  1734  f.;  P.  fVigand  1819;  Trier  /.  TV.  ü.  Hontheim  1750 
f.  —  3)  Sachsen:  Litt  Not.  /.  Ch.  Adelung  1802.  Urk.  u.  Gesch.: 
C.  Sagittarius  1675  f.;  J.  !S.  Müller  1700;  Ch.  Schott  gen  und 
C  CA.  Kreysig  1730  f.;   Ca.  G.  Heinrich  1780;  *  /.  w^.  Schuh 
tes  1 788 ;  CA.  ^.  fVeisse  1 794  fll. ;  C.  Z^.  //.  Pölitz  1 809  f.  m.  a.  — 
'  4)  Baiern:  Litt.  Not.  Ch.  v.  Aretin  1810.  UrlAnden  u.  Quellen: 
Monum.  Boicu  1760  f.;  A.  F.  v.  Oefele  1763;  /.  IS.  Mederer 
A771\  C.  Th.  Gemeiner  1810  f.;    G  H.  v.  Lang  1822.  Gesch. 
J.  Av)entinus  i522;  1554;  fV.  Hund  1581;  M.  fVeher  1602; 
A.    Brunner   1626;     %/.  Adlzreiter    1662;    Z^.  fVestenrieder 
1788  f.;  G  Mannert  1807  f.;  P.  Pä.  fVolf  l%(i7\  H.  Zschokke 
1813;  *  ^.  5.  Ä^wm/j/"  [8t..l820]  18l6.  Prov.  u.  Städte:  Worms 
J.  F.  Schannat  1724;   opeier  '^  Ch.  Lehmann  l6l2;  Augsburg 
P.  V.  Stetten  1743;  Anspaclj  u.  Baireuth  Ph.  E.  Spiefs  1783; 
C.  H.  Lang  I798fc  —   5)  Hannover  Litt.  Not.  F.  v.  Ompteda 
1810.  Quellen  G.FV.  Leibnitz  1707;   Ch.L.Scheidt  17 50.  Gesch. 
L.  T.  Spittler  1786  f.  Prov.  Osnabrück  *  TI  Moser  1768;  *  1780; 
Bentheim  "*  J.  A.  Jung  1773 ;  Ostfnesland  T.  D.  JViarda  1791  f.; 
Hildesheim  F.  A.  Blum  1805.  —  6)  Braunschweig:  Ph.  J. 
Rehtmeier  1 722 ;  A.  F.  v.  Erath  1 731  f. ;  J.  H.  Steffens  1 776.  — 
7)  Schwaben:  A/.  Crusius  1595;  1738;  /.  R.  PFegelin  1755  f.,- 
^  J.  C.  Pfister  1803  f.  Württemberg:  Urkunden  H.  E.  G.  Pau- 
las  I8I6.   Gesch.  Ch.  F.  Sattler  1752;  •  L.  T.  Spittler  1783  f.; 
£>. F. Cless l%06\  V. C.Pßsteri%l7.  —  8) Baden:  /. D.Schöpßin 
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1763;  /.  Ch.  Sachs  1764.  Pfalz  M.  Freher  1599;  C.  L.  ToUner 
1 700  f. ;  Ch.  J.  Kremer  1 759 ;  A.  Lamey  1 768  f.  —  9)  Hessen: 
J.  J. /Vinckebnann  1697;  X  Ph.  Kuchenbecker  1728;  •*  H.  B. 
fVenck  1783;  /.  B.  Ch.  Schmidt  1818;  Ch.  Rommel  1820.  Fulda 
Ch.  Brouwer  l6l2 ;  /.  F.  Schannat  1724 ;  IVfainz  J.  Fuchs  ±771. 
—  10)  Schleswig-Holstein:  ^.  E.  Christiani  1175.  Nord- 
friesland j4.  u.  H.  Heimreich  i666  f.;  Dittmarschen  J.  Neocorus 
1619;  J.  A.  BoUen  I7ß8.  —  11)  Mecklenburg:  J.  E.  v.  ßTest^ 
phalen  17 ^9^"^ D.Franke  1753;  "^  F.  j4.  Rudloß I7i0  U  P.H. 
Hone  ^804.  —  12)  Nassau:  J.  v.  Arnoldi  1799. —  13)  Olden- 
burg: H.  Hammelmann  1599;  G.  A.  v.  Halem  1794.  —  14)  An- 
halt: J.  Ch.  Beckmann  1710;  E.  Bertram  1780.  — 15)  Reichs- 
städte. Hanse:  /.  P.  fVillehrand  1749;  G.  Sartorius  1802.  — 
Frankfurt  a.  M^  A.  Kirchner  1807. 

VIl.  Die  Geschichte  der  christl.  Kirche  gestaltete  sich  im  Re- 
form^tionszeitalterpolemisch  und  apologetisch;  J.  Cochlaeus  1544 
f.  gab  für  die  Katholiken,  /•  Sleidan  i555  für  die  Protestanten  den 
Ton  an.  Das  erste  Hauptwerk  der  letzteren  waren  die  von  Matth. 
Flacius  Illyricus  [st  1575]  u.  mehren  ausgearbeiteten  Magde- 
burgischen Centurien  1559  fl.;  ihnen  setzte  C.  Barortio  [st  1607] 
s.  urkundlich  wichtige  Annales  1588  entgegen,  welche  von  meh- 
ren Katholiken,  O.  Rinaldi  1670,  "*  A.  Pa^/ 1689, fortgeführt  und 
berichtigt  und  von  Protestanten,  Is.  Casauhon  1614,  ä  Basnage 
1692 ,  grundlich  geprüft  worden  sind.  M.  Chemnitz  [st.  i586J  dog- 
matisch musterhaftes  Examen  conc.  Tridentini  i568  wurde  durch 
des  Seryiten  P.  Sarpi  hisU  Meisterwerk  l6l9,  dessen  Glaubwür- 
digkeit S/i  Pallavicini  1656  nicht  zu  erschüttern  vermochte, 
glorreiclf  bestätigt  —  Im  Xyil  Jahrh.  waren  die  Leistungen  ka- 
tholischer Gelehrten,  besonders  in  Frankreich,  von  ungleich  grös- 
serer Bedeutung,  als  die  der  Protestanten;  von  diesen  setzten  Ph. 
de  Mornay  i6ll  und  D.  Blondel  1628  £  den  Kampf  gegen  Papis- 
mus  kräftig  fort;  O.J.  V&ss  untersuchte  die  Pelagianische  Ketze- 
rey  mit  unbefangener  Gründlichkeit  1618;  L.  V.  ü.  Seckendorf 
rettete  die  Ehre  des  Protestantismill  1688  gegen  L.  Maimbourg 
jesuitiache  Entstellungen  1686;  fleifsig  sammelten «/.  JET.  ^i^^/mg^er 
1655  unU  C.  Sägittarius  1694;  in  Forschung  und  Darstellung  ist 
J.  Basnage  1699  ausgezeichnet^  in  England  erwarb  sich  ßf^.  Be* 
tteridgexxm  urkundliches  Kirchenrecht  1672  f.,  fV.  Cace  1685  u. 
Ä  PTharton  1689  um  kirch.  Litt  Gesch.  Verdienst  Von  Katholi- 
ken ,  den  Bollandisten  1643  fl. ,  J.  Sirmond  l65l  f. ,  L.  d'Achery 
und  *y.  MabiUon  1668  fl-,  Ph.  Labbe  1672,  7%,  Ruinart  1689  f., 
^  Et.  ß^ahize  1693  f. ,  J.  Hardouin^^E.  Martene  1700  u.  a.  wurde 
der  Vorraxh  urkundlichen  Stoffes  beträchtlich  vermehrt;  Dogmen- 
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geschichte  gewann  durch  D.  Petaxf^  1664  und  //•  Noris  1673 
Forschungen;  zur  Litt  Gesch.  sammelte  S.  E.  du  Pin  1686;  für 
Patristik  waren  franz.  Benedictiner  rühmlich  thätig;  mit  kirclil. 
Alterthümern  beschäftigten  sich  viele  Italiäner.  Die  allgemeineren 
Werke  von  TV.  Alexandre  1676,  Cl.  Fleury  i69l  und  L.  S.  le 
Nain  de  Tülemont  1693  hatten  für  ihre  Zeit  unverkennbaren  Werth. 
—  Das  XVIII  Jahrh.  zeiget  ein  ganz  entgegengesetztes  Ergebnifs. 
Aufser  dem,  was  E.  Renaudot  1713,  J.  &  Assemani  1719 ^  M. 
le  Quien  1728  für  Gesch.  der  morgenL  Kirche,  J.  Echard  1719, 
C  Oudin  1722 ,  Jt.  Cfillier  1729  für  Schriftstellerkunde  und  G.D.  ^ 
Mansi  1759  für  Concilien  gethan haben,  ist  von  Katholiken  wenig 
geleistet  worden;  die  Entbehrung  kritischer  Freyheit  und  das  Er- 
starren in  Vorurtheilen  tritt  bey  mehren  Polemikern  der  neueren 
Zeit  hart  hervor;  die  besseren  Köpfe  (wenn  sie  auch  Ch.  Millers 
1804  nicht  gleich  zu  steUen  sind)  schliefisien  sich  methodisch  protest. 
Vorbildern  an :  G  Royko  1782 ;  1789 ;  M.  Dannenmayer  1788 ; 
A.  MichL  1807  u.  m.  a.  Die  Protestanten  hatten  rüstige  und  tüch- 
tige Arbeiter  an  d.  Archäologen  J.  Bingham  1708,  den  Sammlern 
H.  V.  d.  Hardt  1700,  Th. Ittig  1709,  J.  E.  Kapp  1717 ^  E.  S.  Cy- 
prian  1 719 ,  dem  grofsen  Litterator  /.  A,  Fabricius  1 718 ,  dem  un- 
ermüdeten  Ch.  A.  Salig  1723;  17*6.  Die  eigentliche  Umbildung 
des  Studiums  war  von  G.  Arnold  [st.  1714]  ausgegangen  1700, 
welcher  die  Rechtgläubige  Unduldsamkeit  gegen  Andersdenkende 
bist  befehdete  und  bey  dem  milden  J.  FzBuddeus  1729  und  bey 
dem  geistreichen  S.  de  Beausobre  1731  seines  Zweckes  nicht  ver- 
fehlte. Forschung ,  Anordnung ,  Darstellung  wurden  durch  J^  L. 
Mösheim  1 726;  1746  f.  veredelt  und  es  erfolgte  nun  eine  an  guten 
Früchten  ungemein  reiche  Thätigkeit.  Gründliche  Untersuchungen, 
gehaltvolle  Andeutungen ,  mannigfache  Anregungen,  Vorbereitun- 

fen  ,  Sammlungen  gingen  von  Clu  fV.  Fz  IValch  [st  1 784]  1 756 
,J.  S.  Semler  [st  179l]  1767#  f. ,  J.  F.  le  Bret  [st  1807]  u.  A. 
aus.  Fafsliche  Reichhaltigkeit,  gewissenhafte Unparteylichkeit und 
wissenschaftliche  Helligkeit  empfahlen  /.  M.  Schröchh  1 768  f.,  kri- 
tische Sorgfalt  und  Ruhe,  gelehrte  Qediegenheit ,  Reichthum  und 
weise  Verwaltung  deeselben  G.  J.Flanck  1781  f.,  Gründlichkeit 
und  überraschende  Gedankenftille  J.  T.  Spütler  1 782 ,  Freymü- 
thigkeit  u.  üppige  litt.  Ai;s8tattung  H.  Ph.  C.  Henke  [st  1809] 
1788,  selbstständige  lehrreiche  Quellenbenutzungy.^.  Ca.  «ScAm/d!^ 
1801  f.  Einzelner  gelungener  Forschungen  sind  viele.  Der  Dog- 
mengeschichte ging  durch  H.  Corrodi  1781 ,  Fr.  Munter  1790  f., 
besonders  ff^.  Münscher  [si.  1814]  1798,  Ch.  D.  A.  Martini  [sl. 
1815]  1801  u.  A.  ein  neues  Licht  auf ;  die  kirchl.  Schriftsteller- 
kunde wurde  von  /.  G.  A.  Oelrichs  [st  179l]  1791  und  C  T.  G. 
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Schonemann  [st.  1813]  1792  trefflich  bereichert    Unter  den  Lehr- 
büchern fanden  die  von  Schröchh  1777  ^t  C.  F.  Stäudlin  und 
PF".  Münscher  1806  etc.  etc.  den  meisten  Eingang. 
ATTA  Gesch.  der  Litteratur  s.  Th.  i  S.  5l  f. 

$.  31. 

Die  ZusammensteHung  derjenigen  Kenntnisse ,  durch  welche 
das  rechte  Studium  der  Geschichte  bedingt  und  begründet  wird, 
versuchten  in  Teutschland  B.  Hederich  1711 ,  in  Frankreich  N. 
Lenglet  da  Fresnoy  1713 ,  später  in  England  J.  Priestley  1788. 
Den  angemessensten  Weg  betrat  y.  Ch.  Gatterer  \  die  Grundzüge 
einer  Bncyklopädie  des  hist.  St.  entwarf  s.  Schüler  (7.  T.  G.  Schö- 
nemann  1799.  8i  welche  minder  befriedigend  J.  G.  Fessmaier 
1802  und  J.E.  Fahrt  1808  weiter  auszufuhren  unternahmen.  Die 
vollständigste  und  reichhaltigste  Uebersicht  findet  sich  in  F.  Rühs 
[geb.  1777;  st.  1819]:  Propädeutik  des  hist.  Studiums.  Berlin  1811. 
8.  —  Was  insbesondere  für  Geographie,  Chronologie,  Genealogie, 
Heraldik ,  Numismatik  und  Diplomatik  geschehen  ist ,  soll  nun  in 
einigen  Andeutungen  bemerklieh  gemacht  werden; 

Die  Erweiterung  und  Berichtigung  der  Erdkunde  hing  von 
Erfahrungen  ab  und  daher  sind  Reisen,  deren  Beschreibungen 
in  neuerer  Zeit  an  innerem  Oehajte  sehr  gewonnen  haben,  als 
Quellen  zu  betrachten.  Die  beträchtlichste  wissenschaflliche  Ver- 
vollkommnung wurde  ihr  durch  die  immer  enger  mit  ihr  verbun- 
dene und  glücklicher  auf  sie  angewendete  Astronomie  und  Natur- 
kunde zu  Theil« 

[Litt.  d.  Reisebeschr.  G.  H.  Stuck  1784  fl.;  "^  J.  Beckmann 
1807  f.;  Boucher  de  Richarderie  1800.  Vei^l.  M.  Ch.  Sprengel 
Gesch.  d.  geogr.  Entdeckungen  1792;  Leop.  Gr.  Berchtold  Essay  to 
direct  and  extend  the  inquiries  ofpatriotic  travellers.  Lond.  1 789.  %  8. 

Sammlungen:  *  GB,  Ramusio  l554  f.;  *R.  Hakluyt  1589;  S. 
PurchaQ  1625;  Engl.  Samml.  1732;  1745;  Leipziger  1747,  Beni- 
ner b.  Mylius  1765;  *  b.  Vofs  1790  f.;  1808  f.;  la  Harpe  1780; 
Ch.  D.  Ebeling  1780,-  *  J.  R.  Forster  u.  M.  Ch.  Sprengel  1781; 
1 794.  f. ;  Th.  F.  Ehrmann  1 791 ;  ^  Weimarische  1800  f. ;  *Malte. 
Brun  1808;  Veneur  u.  Frieville  1818;  S.  Bertolotto  1820  etc. 
etc.  etc. 

Reisen  um  die  Welt:  •  Fz  Brake  l572  f. ;  O.  v.  Noort  1602; 
*  A.  J.  Tasman  l642  f.;  G.  Anson  1746;  L.  A.  de  Bougainville 
1 771 ;  **  J.  Cook  1 777 ;  Et  Marchand  1 797 ;  la  Perouse  1798 ;  G. 
Vancouver  1798;  •  A.  J.  v,  Krusendtern  1803.  —  Versuche  e. 
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nordwesd.  Durchfahrt  R  Willoughby  1553;  M.  Forbisher  l576; 
H-  Hudson  1607  f. ;  Bering  1 726 ;  E,  Parry  1819  £ . 

Einige  merkwürdigere  Reisen :  in  Asien  und  Afrika  P.  della  Valle 
1650;  J.  Thevenot  1665;  *R.  Pococke  1743;  U.  C  Seetzen 
1802.  —  Asien:  Sibirien  *  P.  S.  Pallas  1768  fc  u,  m.  a ;  Kaukasus 
P.  Parrot  u.  M.  v.  Engelhardt  1815.  Japan  E.  Kämpfer  1727; 
E.  P.  Thunberg  1770.  Palästina  J.  P.  de  Tournefort  1717.  Ara- 
bien* C.  Niebuhr  1772.  Persien  XChardin  1686;  J.  Macdonald 
Kinnev*  1813.  Ostindien  J.  H.  v.  Lin«choten  1596;  F.  Valentyn 
1724;.J..Tiefcnthaler  1785;  Th.  Bowel  1789  etc.  etc.;  W. 
Ward  1811;  W.  Hamilton  1820  etc.  etc.  Nipahl  W.  Kirkpatrik 
1811.  Kaubul  M.  Elphinstone  1813.  Ava  M.  Symes  1800.  Thi- 
bet  S.  Turner  1800.  Sina :  Jesuitenberichte  1 71 7  f. ;  J.  B.  du  Halde 
1735;  A.  Gaubil  1776  etc.  etc.  Ceylon  A.  Knox  1681.  Suma- 
tra W.  Marsden ;  A.  Eschels-Kroon  1 782.  —  Afrika  Job.  Leo 
1526-;  J.  B.  Gramaye  1622.  Canar.  Ins.  J.  de  Viero  y  Clavijo 
1778.  Maroko  G.  Host  1760;  J.  G.  Jackson  1809.  Algier  Th. 
Shaw  1738;  J.  A.  v.  Rebbinder  1798.  Senegambia  M,  Adanson 
1757;  L.  de  Grandprö  1801.  Aegypten  B.  de  Maillet  1735;  F. 
L.  Norden  1755;.  Savary  1785;  Völney  1787;  Denon  1802; 
*Nap.  Bonaparte  1810.  Nubien  u.  Abyssinien  J.  Bruce  1790;  L.  G. 
Valentia  1809;  H.  Salt  1814;  J.  L.  Burckardt  1819;  G.Bfel- 
zoni;  F.  C.Gau  1821.  SieiTa  Leona  Th.  Winterbottom  1805. 
Inneres  Af.  Entdeck.  Gesellsch.  in  London  1788;  1810.  Süd-Afrika 
P.  kolb  1719;  A.  Sparrmann  1783;  H.  Lichtenstein  1811. 
—  Amerika:  Grönland  D.  Cranz  1765j  H.  u.  P.  Egede  1740 
f. ;  H.  E.  Saabyes  1816.  Nord-A.  P.  Kalm  1 753 ;  J.  Carver  1778 ; 
J.  Long  1791;  AI.  Mac-Kenzie  1801.  Engl  Niederlassungen  Ch. 
Leiste  1778.  Nordam.  Freystaat  Ch.  D.  Ebeling  1793  f.;  D.  B. 
Warden  1819  j  Js.  Weld  1799;  Beaujour  1814  u.  v.  a.  Flotida 
J.  u.  W.  Bartram  !*75i;  1791.  Louisiana  Z.  M.  Picke  1811. 
Mexiko  F,  S.  Gilii  1780.  Westind.  Inseln  B.  Edwards  1793  f. 
Süd-A.  *  AL  V.  Humboldt  1808  f.  Peru  A.  2.  Helms  1798:  Para- 
guay F.  X.  Charlevoix  1 756.  Brasilien  R.  Southey  1810 ;  J*  Maves 
1813;  Maximilian  Pz  v.  Neu^^ied  1820.  Surinam  J.  G.  Stedman 
1796.  —  Australien  C.  A.  Walckenaer  1821.] 

/.  DiemathematischeGeographie,  in  welcher  die  Ptolemäi- 
schen  Grundsätze  während  der  ersten  Hälfte  des  XVI  Jalirh.  ihr 
Ansehn  behaupteten,  wurde  frühzeitig  mit  eigenthümlichem  Fleifse 
und  wissenschaftlichem  Erfolge  bearbeitet  von  Peter  Jpianäs 
oder  Bienewitz  [st  1552]:  Cosmographicus  liber.  Landshut  l524. 
4  etc.  etc.;  verm.  von  dem  einsichtsvollen  Reiner  Gemma  [st. 
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1554]  Antw.  1532.  4  etc.  etc.;  Heinr.  Loritus  Glareanus  [st. 
1563],  einem  der  vielseitigsten  und  geistreichsten  Gelehrten  s.  Zeit: 
de  geographia.  Basel  i527.  4;  Oronce  Fine  in  Paris  [st.  1'555]: 
Frotomathesis.  F.  i532.  F.;  de  sphaera  mundi.  P.  i542.  4;  J^et. 
Nunez  in  Coimbra  [st  1577],  Entdecker  der  Theorie  der  loxodro- 
mischen  Linie,  um  Nautik,  auch  durch  Seecharten,  vielfach  ver- 
dient:  Portug.  Uebers.  des  1  B.  der  Ptolem.  Geogr. m. Abhandl.  Lis- 
boa  1537.  F.;  opp.  Bas.  1566.  F.;  Gerard  Mercator  aus  Röre- 
mond  [st.  1594]  erfand  [1541]  die  neue  Frojectionsmethode ,  nach 
welcher  Karten  mit  wachsenden  Meridians-  und  unveränderiichen 
Parallelgraden  gezeichnet  wurden ;  dem ,  der  Nautik  wesentliche 
Dienste  leistenden  wackeren  brittischen  Mathematiker  uEVü  fVright 
[st.  16|^?]  ist  die  Einfuhrung  richtigerer  Seekarten  mit  wachsen- 
der Breite  zu  verdanken:  Certains  errors  in  navigation  detect^d. 
Lond.  1599«  4.  Grofse  litt.  Unternehmungen  wurden  in  den  Nieder- 
landen ausgeführt  von  Ahrah.  Ortet  aus  Antwerpen  [st  1598] : 
Theatilim  orb.  terr.  Antw.  1570.  F.  oft;  1603  u.  1624;  und  Pet. 
Bert  aus  Beures  in  Flandern  [sL  1629] :  Theatn  geogr.  vet  Am- 
sterd.  1618  f.  2  F.  vergl.  Ehert  Lex.  2  S.  543-^  —  Die  Geötalt  und 
der  Umfang  der  Erde  (vergl.  Zach  Corresp.  astron.  1819  Nov.  p. 
425  sqq.)  wurden  durch  Messungen  und  astronon.  Beobachtungen 
genauer  zu  bestimmen  versucht;  die  Bahn  brach  der  Pariser  Arzt 
j.  Fernel  [l550]  mit  Ausmittelung  eines  Grades  des  Meridians 
von  Paris  nach  Amiens.  Lehrreicher  in  der  Methode  waren  4ie 
Arbeiten  fVülebrord  SnelVs  [st  1626] :  Eratostheoes  Batavus  Lei- 
den 1617-  4;  des  folgerichtigen  Gabr.  Mouton  zu  Lyon  [st.  1694]: 
Observationes  diametrorum  solis  et  lunae  apparentiQm.Lyoni670. 
4 ;  und  P.  Picard^Q  [st.  1684] :  Mesure  de  la terre,  P.  1671*  8.  Grofees 
Verdienst  erwarb  ^ich  die  Pariser  Akademie  der  Wissenschaften, 
mit  welcher  die  Londner  wetteiferte.  /•  Domfn.  Cassini  9ins  Peri- 
naldo  [geb.  1625;  st  1712],  Anherr  einer  wissensch.  berühmten 
Familie,  hatte  durch  eine  Reihe 'wichtiger  astron. ,  besonders  giäck- 
lieh  dieSonnenfinsternisse  berücksichtigender Beobachtuogen  und 
Entdeckungen  entschiedenen  Einflufs  auf  schörfere  Bestimmung 
.  der  geographischen  Länge.  P.  L.  Moreau  de  Maupertuis  [st. 
1759]  leitete  die  Gradmessung  in  Lappland  [1736],  deren  Ender- 
gebnisse späterhin  [s.  d.  22  Febr.  1802J  mit  musterhafter  Sorgfalt 
berichtigt  worden  sind :  Exposition  des  Operations  faites  en  Lappo* 
nie  poijir  la  determination  d'un  arc  du  meridien  par  Öfoerbom^ 
Svanberg,  Halmquist  et  Palander.  Stockholm  1805".  8.  P.  Bau- 
guer[&t  1758]  und  Ch.  Mar.  de  la  Condamine  [st  1774]  voBro- 
gen  [1735]  unter  der  Linie  die  Messung  eines  Grades  des  Meridians 
und  dea  Aequators :  Figure  de  la  terre  determinee  par  les  observa- 
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tions  deÄ  et  delaC.  f.  i749*  4  etc.  etc.  etc.;  M^sure  des  trois 
Premiers  degr^s  da  m^ridien  dans  Themisphdre  australe.  P.  I75i. 
4.  Nach  fortgesetzten  gründlichen  Vorarbeiten,  besonders  Jac. 
Cassinis  (geb.  ±677;  st.  1756],  wurde  vqn  P.  F.  Andre  Michain 
[8t.  1804]  und  J.  B.  Jos.  Delambre  [st.  1822]  die  Berechnung  der 
Längen  und  Breiten  wissenschaftlich  geordnet  und  sichergestellt : 
Base  du  Systeme  m^trique  decimal  ou  M ^sure  de  l'arc  du  m^ridien 
compris  entre  les  paralleles  de  Dunkerque  et  Barcellone  execut^e 
en  1792  sv.  Paris  1806-  3. 4.  —  In  Teutschland  fanden  die  Ansich- 
ten und  Methoden  der  französ.  Gelehrten  bald  dankbare  Aufnahme, 
wie  Gg  fVolfg.  Kraft* B  [st  1754]  u.  A.  Schriften  bezeugen.  Tob. 
Mayer  [geb.  1723;  st  1762]  trug  durchs.,  auch  der  Auffindung 
der  Meereslange  förderlichen  Mondtafeln  [1750;  1752  f.],  verbes- 
sert von  Z/.  Euler  [1772],  durch  die  Theorie  der  Strahlenbrechung 
[1751]  und  durch  barometrische  Hdhepmessungen'zur  Vervoll- 
kommnung der  math.  O.  ungemein  viel  bey.  Britten,  unterstfitzt 
von  vortrefflichen  Werkzeugen,  erwarben  sich  durch  Oradmessun- 
gen  und  mannigfaltige  nautische  Beobachtungen,  grofses  Verdienst. 
Seit  den  letzten  Jahrzehi^en  des  XVIII  Jahiii.  sind  durch  die  rast- 
lose Thätigkek  vieler  trefflicher  Astronomen  jährlich  bedeutende 
Fortschritte  geschehen,  welche  am  vollständigsten  dargestellt  sind 
in  y.  3.  Bode  Anleitung  zurKenntniCs  der  Erdkugel.  Berlin  1786 ; 
III  Aufl.  Lpz.  1820.  8  m«  K.  Für  Jugendunterricht  wurden  unter 
anderen  nützlich  befunden  A.  Gg  fValch  Hand-  u.  Lesebuch.  Göt- 
ting.  1783;  1794;  1807*  8  und  J.  C  Schmidt  Lehrbuch.  Lpz. 
1810.  8* 

Die  Landkarten,  bey  welchen  in  dem  J.  Blaeuschen  (l66l  f.) 
und  J.  Janssonschen  (1649)  Adas  die  Ftolemäischen  zi^  Grunde 
lagen,  erhielten  ihre  erste  Verbesserung  durch  6.  Mercaior^  Seb. 
Münster  j  Jod.  Ifohd  [st.  1611],  Nie.  Sanson  [st.  1667]  u.  A.  und 
verdankten  J.  D.  Cassini  ihre  eigentlich  mathematische  Gestalt. 
Die  auf  astronom.  Beobachtungen  beruhende  stereographische 
Projeetionsmethode  wurde  von  Guiü.  de  t /sie  [st.  1726]  eingeftihrt 
Und  von  T.  Mayer  vervollkommnet.  Das  XVIII  Jahrh.  ist  unge- 
mein  reich  an  vortrefflichen  Karten,  von  welchen  hier  nur  einige 
der  varzüglicheren  namhaft  gemacht  werden  können :  «A  B.  Ho* 
mann  [1702;  *  1731  —  1760];  Güssefeld y  Sotzmctnn^  Kinder- 
manny  Ch.  G.  Reichard  etc.  etc.;  G.  de  Vlsle^  d^Anvilte^  Cas- 
siniy  Barbie'^  Ferrari ^Rizzi-Zanoni;  Je fferys^  Faden  ^  Arroa> 
suäth\  Th.  Lopez \  Bugge;  Akrel n.y.di.  Grofse  Niederlagen  ha- 
ben Dezauche  u»  de  la  Marche  in  Paris,  das  Landes-Industrie  Comp« 
toir  in  WAnar,  Jäger  in  Frankfurt  a.  M.,  Schrämbl  u.  Mollo  in 
Wien  etc.  etc.  eto.  Die  reichste  Sammlung  von  Karten,  Planen  und 
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topographischen  Zeichbungen  bewahret  das  Pariser  Depot  de  la 
guerre,  angelegt  [1688]  von  Llouvois,  später  besser  geordnet  und 
vermehrt  [1730  5 1798];  vergl  Memorial  topograph.  et  militaire. 
Paris  1803  No.  2  p,  3  sqq. 

II.  Die  physische  G.  wurde  von  Ph.  Buache[i7i5  fll]  begrün* 
det  und  seitdem  fortwährend  ansehnlich  bereichert  durch  For- 
schungen und  Folgerungen  der  Mioeralogen  und  Geologen  *  Tor* 
bern  Bergmann  [st.  1785]  1773  f.,  J*  G.  fVallerius  [st.  1785] 
1779,  J.  f^K  Baumer  [st.  1788]  1779,  J.  ^-  de  Luc  [st.  1817] 
1779,  1798,  1803,  Deod. Dolomica  [st.  1802]  1783  f.;  Hör. Ben. 
de  Saussure  [st.  1799]  etc.  etc.  und  mehrer  Naturforschör  z.  B.  J. 
R.  Forster  [st.  1798]  und  Gg  F.  1778  fll.,  Eb.  A.  fV.  Zimmer- 
manji  1778  fll.,  JB.  Lama'rck  1801  f.  etc.  etc.;  die  Hauptergeb- 
nisse s.  Zeit  stellte  F.  Th.  Rink  aus  J.  KanV%  Sammlungen  und 
Untersuchungen  [s.  1758]  zusammen  Königsb.  1802.  2.  8.  Neue 
Ansichten  gingen  aus  Abr.  G.  fVerner'^s  [st.  1821]  Schule  hervor; 
kühne  Genialität  und  seltenes  Combinations vermögen  beurkunde* 
tpn  il.  Steffens  1801  f.  und  Alex.  v.  Humboldt  1808  f.  Unter 
den  neueren  wissenschaftlichen  Darstellungen  sind  die  gehaltrei- 
cheren Scip.  Breislak  Introd.  ä  la'  Geologie  qu  ä  Tkist.  naturelle 
de  la  terre  trad.  de  Tltalien  (1811).  Paris  1812;  t.  von  F.  C  v. 
Strombeck.BrdiVin8cliw.  1819.  3.  8  u.  noch  mehr  L.  F. d'Aubms- 
spn  deVoisins  Tr^  de  Geognosie  ou  Expos^  des  connoissances  ac- 
tuelles  sur  la  Constitution  phys.  et  mineral.  du  globe  terrestre. 
Strasb.  1819.  2.  8.  Bey  dem  überall  tegen  Eifer  der  Naturforschung 
ist  die  wissensch.  Bereijcherung  und  Berichtigung  der  phys.  G.  in 
beharrlichem  Wachstbuoae  begriffen. 

///•Die  geschichtliche  Erdbeschreibung,  in  Wissenschaft« 
lieber  Grundlage  auf  matheijidat.  u.  phys.  G.  sich  stützend,  in  zu- 
fälliger  äufserer  Gestaltung  öfteren  polit.  Wechseln  unterworfen, 
jfand  nach  dem  Vorgange  des  Humanisten  Joach.  f^adianus  \%t, 
l55l]  l5l8  f.  und  des  weltbürgerlich  vielseitigen  Seb.  Münster 
1543,  im  XYII  J^hrh.  fieifsige,  zum  Theil  auch  jetzt  noch  einzel- 
ner Notizen  wegen  beachtenswerthe  Sammler,  von  welchen  unter 
anderen  bemerkenswerth  sind  P.  Merula  1605,  Bernh.  Vare^ 
nius  l65o,  yinc^  Coronelli  1692.    Frisch  belebt  wurde  das  Stu- 
dium durch  /.  Hübner  (S.  112)  1695  f.,  s.  Sohn  /.  H  II  [st.  1758] 
1730  und/.  Gg  Hager  [st.  1777]  1755  f.;  und  Ant.  Fried.  JSß-* 
«cA/zig*  [geb.  1724;  st.  1793]  brachte  ein  durch  Vollständigkeit  des 
Stoffes ,  treues  und  genaues  Quellenstudium ,  Zweckmäfsigkeit  der 
Anordnung  und  Darstellung  ausgezeichnetes ,  in  seiner  Art  einzi- 
ges Werk  zu  Stande:  Hamburg  1754;  VI  Ausg.  1781;  V«I  A.  1787, 
dessen  Wertb  durch  die  Fortsetzungen  Ch.  D.  Ebeling^Sy  M.  Öu 
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SprengeH ,  J.  M.  Hartmann'% ,  F.  Rühs  erhöht  worden  ist.  — 
Gleichzeitig  betrat  in  Frankreich  [l760  fl].]  die8eU>e  Bahn  JB. 
Bourguignon  d'Anville  [st  1782J,  umsichtig  forschend,  man- 
ches ermittelnd  und  berichtigend,  vieles  anregend :  vergl. ./.  D.  Bar- 
feierfuÄött^ag-eNolicedesouvragesded'A.  P.  1802.8.  —  Teutsch- 
land*8  Ruhm ,  in  der  geographischen  Methode  und  Reichhaltigkeit 
schwer  zu  übertreffende  Muster  aufzustellen ,  behaupteten'  Gatte^ 
rer  (S.  113)  1775 ;  1789,  G.  Ph.  H.  Normann  1785,  j4d.  Ch.  Gas- 
pari  1792  fll.  u.  m.  A.  und  vor  allen  anderen  C  Ritter  ^  alle  Zeital* 
ter  wissenschafUich.umfassend :  Berl.  1817;  N.  A.  1822. 2-  8  Forts. ; 
von  den  zahlreichen  Lehr-  u.  Handbüchern  seit^.  E.  Fäbri  1780 
fl.  ist  das  von  L.  G.  Blano  Halle  l821  fl.  eins  der  besseren.  Un- 
ter den  Arbeiten  der  Ausländer  hat  Edm.  de  Mentelle  vergleich.  G. 
1778  t.  1785  fll.  beschränkten  Werth;  ungenügend  ist  J.  Pinker^ 
ton^s  Compilation  1802;  verdienstlicher  sind  die  Werke  von  D. 
Djurberg  1785  fll.;  NA.  1801.  j6.  8  und  von  Malte  ßrun  Paris 
1810  flj.5. 8. — -  Von  den  vielen  geogr.  Wörterbüchern  (s.Mar^ 
chand  Dict.  T.  2  p.  194)  sind  zu  erwähnen  unter  den  älteren  das 
von  Ph.  Ferrari  1(^27  \  das  vollständigste  von  A.  Bruzen  de  la 
Martiniere  1726^  ^.  Jäger'8  Zeit.  Lex,  1791 ,  verb.  v.  C  Man- 
nert  1805. 3.  8  und  L.  de  Grandpre  Dict  univ*  de  G.  maritime.  F. 
1803.  3.  4. 

Die  Erdkunde  der  alten  Welt  erläuterten  Jl  F'adianus ±518^ 
P.  Berts  1625,  Ph.  Cluwer  1624  und  Ph.  Briet  1648;  vollständi- 
ger und  gründlicher  Ch.  Cellarius  ±686 ;  1731;  1773  fl.,  dessen 
Verdienst  durch  dAnville's  fleifsig^  Zusammenstellung  1768  fll. 
(in  Teutschland  überarbeitet  Nümb.  1785;  1800.  5.  8)  nicht  ver- 
dunkelt wurde.  Göttingiscbe  Preisschriflen  (1786  fll.)  erleichter- 
ten die  Uebersicht  der  Aeufserungen  der  alten  Classiker  und  der 
Vorstellungen  in  verschiedenen  Zeitaltern  und  nach  örtlichen  oder 
litt,  üeberlieferungen.  Mit  gründlichem  Quellenstudium  und  tief 
eindringendem  Forschungsgeiste  wurden  die  geogr.  Ansichten  und 
Erfahrungen  ausgemiltelt  und  veranschaulicht  von  J.  H.  f^oss 
1804;  C.  Mannert  1788  f.  1820;  Pasc.  F.Jos.  Gosselin  1789 
fll;  G.  D.  Koeler  1803;  F.  J.  Ukert  I8l6  f.;  Einzelnes  unter- 
suchten mit  vorzüglichem  Erfolge  PV.  Robertson  1791 ,  ^.  f^in- 
Cent  1797  fj  •/•  Rennel  1800  etc.  etc.  Durch  .Scharf blick  teutscher 
Humanisten  wird  immer  neue  Ausbeute  gewonnen  und  manches 
Dunkel  aufgeklärt.  —  Um  die  G.  P alästi na' s  haben  sich  bedeu- 
tendes Verdienst  erworben  S.  Bochart  (S.  90)  1646 ;  H.  Reland 
(S.  87)  1714;  fV.  Albr.  Bachiene  [st.  1783]  1758;  J.  D.  Michae- 
lis  (S.  88)  1769  f.;  Vsbr.  v.  Jlamelsveld  1790  u.  A. 

Für  die  Qeographie  des  Mittelalters  leisten  die  dürfti* 
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gen  Umrisse  von  Ch.  Juncker  1712,  J.  D.  Köhler  1735,  d*yin- 
ville  1771  geringe  Dienste,*  von  kritischer  Benutzung  des  urkund- 
lichen Stoffes  der  Bollandisten  1643  flL,  derabendl  Chroniken 
und  Annalcrn,  der  in  neuerer  Zeit  sorgfältiger  bearbeiteten  Arabi- 
schen und  Persischen  Geographien  ist  reichere  Ausbeute  zu  hoffen. 
Für  Italien,  Frankreich,  Britannien,  Teutschland,  Dänemark  sind 
einzelne  treffliche  Vorarbeiten  vorhanden.  C.  Kruse  Atlas  1802  flL 
ist  als  Hülfsmittelzu  empfehlen.  Die  Richtung  der  gelehrten  Thä- 
tigkeit  in  Teutschland  berechtiget  zu  erfreulichen  Erwartungen, 
welche  hypothetische  üebertreibungen  und  unfruchtbare  Mikrolo- 
gien  nicht  verleiden  können. 

Jf^.  Die  ihrem  wesentlichen  Inhalte  nach  mit  Geschichte  eng  ver- 
bundene und  in  fortlaufender  Wechselwirkung  stehende  Kennt- 
nifs  des  inneren  Lebens  und  äufseren  Verhältnisses  der  Völker  und 
Staaten  war  von  den  Alten  in  Einzelnem  berücksichtigt,  im  Alles 
isolirenden  Mittelalter  fast  überall  vernachlässigt  worden  und  lebte 
seit  dem  Ende  des  XV  Jahrb.  mit  wachsender  gegenseitiger Theil- 
nähme  der  europ;  Nationen  an  öffentlichen  Ereignissen  und  Bestre- 
bungen feinflufsreicher  Mächte  wieder  auf,  wovon,  aufser  mehren 
Reisebeschreibungen ,  manche  litt.  Denkmäler  Zeugnifs  geben  z. 
B,  Paolo Marosiniil  savio  [st.  1482]  de  rebus  ac  forma  reip.  Ve- 
netae  Mspt;  Erzelung  der  Kunigreich  in  Hispanien,  auch  dei^sel« 
ben  jarlich  nuttung  vnd  einkommens  1532.  4;  L.  le  Bovlenger 
calculation ,  description  et  g^ographie  verifi^e  du  B.  de  France  l525 
(1575?).  Bedeutendere  Versuche,  dergleichen  Notizen  zumBehufe 
zweckdienlicher  Regierungsmaafsregeln  zu  sammeln ,  wären  in  Ve- 
nedig, damals  diplomatischem  Mittelpuncte  Europa's,  Einheimisch ; 
aus  den  Berichten  «der  Geschäftsträger  dieser  Republik  gelangte 
Manches  zur  Oeffentlichkeit:  so  in  P.  Sansovino  [st.  l586]delgo- 
Sremo  ed  administrazione  di  diversi  regni  e  republiche.  V.  1567.4- 
etc.  etc.;  G.Boterolst  1608]  relazioni  universali.  Rom  1592  fi.  4. 
4;  imTesoro  politico.  Mailand  1600;  lat  v.  C.  Ens.  Cöln  1609.  8 
u.  m.  a.  Frankreich,  dessen  Cabinet,  besonders  seit  Riehelieu*8 
Ministerium,  eine  ausgebreitete  Staatenkunde  als  nothwendige  Be* 
dingung  seiner  umfassenden  polit  Wirksaibkeit  anerkannte,  konnte 
sich  des  ersten ,  in  jenem  Zeitalter  classischen  Werkes  dieses  Inhal- 
tes rühmen ,  welches  P«  Davüy  [st.  1636]  mit  musterhafter  Sorg- 
falt und  Vielseitigkeit  Verfafste :  Les  ^tats ,  empires,  royaumed  etc. 
etc.  du  monde.  P.  l6l6  t  %  4  etc.  etc. ;  verm.  v.  /.  B.  de  Rocoles. 
P.  1660.  7  F.;  reichhaltige  Nachrichten  wurden  in  geogr.  und  bist. 
Schriften  angenommen.    In  den  Niederlandenerschienen  die,  Al- 
tere u.  neuere  Staaten  betreffenden ,  im  Werthe  ungleichartigen  y 
zum  Theile  lehrreichen  und  anziehenden  Elze  vir  sehen  Repa« 
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bliken  1635  fli.  3H.  16,  in  anderen  Dtuckereyen  1630  fli.  16. 16  u. 
mehre  ähnliche  Schriften;  vergl  ALAnz.  1797  Sk  445  f.  1798  Si 
276  f.  1799  S.156  f.;  vieles  wurde  in  Zeitschriften  und  hist  Samm- 
lungen mitgetheilt.  Einen  bestimmteren  Begriff  voh  der  geogra« 
phisch- politischen  Staatenkunde  fafste  [l64l  u.  1660]  der  grofse 
Helmstädter  Polyhistor  Herrn.  Conring  [st  1681]  auf;  seine  An- 
sichten und  Vorräthe  finden  sich  in  Ph.  AJ  Oldenburger* s^  Prof. 
zu  Genf  [st.  1678]  Thes.  polil.  G,  1675.  4.  8;  es  kamen  nun  auf 
mehren  Universitäten  z.  B.  Frankfurt  an  d.  0.,  Jena,  Halle ^  AI» 
torf ,  Leiden  etc.  etc.  Vorlesungen  über  diesen ,  für  Bildung  tur 
Staatsverwaltung  ^wichtig  erachteten  Gegenstand  iil  Gebrauch^ 
unter  den  Lehrbüchern  zeichnete  sich  J.  Chph.  BecmanrC^  [st 
1717]  Hist.  orbis  geogr.  et  civilis.  Frkf.  a.  d.  0.  1673.  4  etc.  etc; 
am  vortheilhaftesten  aus.  Durch  Ev.  Otto  in  Utrecht  [st.  1 756]  wurdö 
dex  histor.  Gesichtspunct  der  Staatenkunde  [1726]  hervorgeho- 
ben und  Gottfr.  Achenwall  in  Göltingen  (S.  129)  gab  ihr  [l749] 
den  Namen  StatistikTund  eine^  ihrer  vollständigeren  Bearbeitung 
heilsame,  durch  einseitige  Festhallung  der  Gegenwart  schwank 
kende  Selbstständigkeit  und  veranlafste  dle^  lange  Zeit  auf  Teutsch- 
land beschränkte  Thätigkeit,  welche  sich  theils  in  allgemeineren 
Werken,  z.  B.  von  Eoh.  Toze  1767  etc.  etc.,  A.  F.  fF.  Crom6 
1 782  etc.  etc. ;  1818 , 7.  ö.  Meuset  1 792  etc.  etc. ,  Ch.  M.  Sprengel 
1793,  C  Mannert  1805  etc.  etc.,  J.  G.  ßchummel  1805,  *  Ai 
Niemann  1807,  Og  Hassel  1823  u.  V.  a«,  theils  in  Tabellen,  z.  B; 
von  J.  A^  F.  Randel  1786;  17^3,  von  7.  JP.  Ockhart  1804,  Gi 
Hassel  1805;  1^09  u.  v.  a.,  theils  in  Sammlungen  mannigfabhen 
Stoffes ,  auch  wohl  Prüfung  und  Beurtheilung  oder  Benutzung  des-^ 
selben^  z.  Bk  von  A.  F^  Büsching^  J.  Fi  le  Bret^  "^  A.  JU  Schloß 
zer^  Ch.  fV.  v.  Dphm,  J.  Ä  u.  G.  Forster  u.  Chi  M.  Sprengel^ 
JE.  A.  fV.  Zimmermann^  Leop.  Krug  u.  v*  a.,  beurkundet  hat. 
Dennoch  blieben  diese  Darstellungen  und  Bestrebungen  sowohl 
von  dem  Ideale,  welches  J.  Ch.  Gatt  er  er  in  d.  Weltstätistik  1773 
angedeutet  ifnd  in  der  Weltgeschichte  1792  veranschaulicht  hatte  ^ 
als  von  der  zunächst  für  Staatsverwaltung  berechneten  Theorie  Ai 
L.  Schlözer's[i793;  *1804]  weit  genug  entfernt;  die  Nothwen* 
digkeit  der  Scheidung  rein  historischer  Zwecke  von  Rücksichten 
auflaufende  Staatsverwaltung  in  Bearbeitung  und  Benutzung  der 
Statistik  scheint  nachgerade  kaum  bezweifelt  werden  zu  können^ 
—  Von  den  übrigen  europ.  Staaten  sind  die  meisten  in  neuerer 
Zeit  statistisch  untersucht  und  beschrieben  worden ;  am  geistreich* 
«ten  und  mit  befriedigender  Vollständigkeit  üngerhv.  M.  Schwarte 
ner  1798  u.  '^1809,  Rufsland  von  H.  Storch  1794  fli.,  England 
von  P,  Colquhoun  I8l55  in  Frankreich  wurde  St.  durch  Lk  BaU 

Wachler  HB.  d.  Litt  Gesch.  IV.  10 
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lois  [st  1803],  P.  E.  Herbin  1803  u.  a.  zum  Modestudium  erho- 
ben, ohne  in  der  Behandlung  an  Tiefe  und  Klarheil  zu  gewinnen« 

[  J.  G.  Mensel  Litt.  d.  Sut.  Lpz.  1806  f.  2.  8.  :^  A,  F.  Luder 
Kritik  d.  St.  u.  Politik  1812;  Krit.  Gesch.  d.  St.  1817;  vergl.  L. 
Wachler  ia  PhUomathie  B.  2  S.  209  ffl.] 

$•  32. 

Dip  Chronologie  oder  Zeitrechnungskunde  wurde  minder  von 
christlichem  WelU>ürgersinn  geforderten ,  seit  dem  XVI  Jahrb.  ge- 
regelten. Alles  umfassenden  Erweiterung  des  Geschichtstudiums  im- 
mer dringenderes  litt  Bedfirfnifs  und  gewann  in  der  neueren  Zeit 
fortschreitend  eine  reifere  und  festere  Gestalt.  Ihre  wissenschaiUiohe 
Begründung  hängt  von  Vorarbeiten  der  Astronomen  (s.  §.  39.  IV)  cd) ; 
auch  ist  zu  beachten,  was  /.  Schoner  I5l5,  S.Münster  i53iy^nd. 
Schoner  l562,  J.  B.  Benedetti  Turin  l574iF.,  Ch.Claviu8  ±581} 
1599,  S. Forsteri638,  J.  ColUnsl658,  j4.  G. Kästner i75tiu.m. für 
G  n  o  m  o  nik  geleistet  haben.  —  Der,  durch  dogmatische  Voraussez- 
zungen  erleichterte,  der  Unbefangenheit  im  Forchen  oft  hinderliche 
theologische  Gesichtspunct,  nach  welchem  die  Zeitbestimmungen 
der  profanen  Geschichte  mit  den  biblischen  in  möglichst  genugende 
Uebereinstimmung  gebracht  werden  sollen,  ging  von  den  frühe« 
ren  Bearbeitern  der  Chronologe  auf  die  Mehrheit  der  späteren 
über;  nur  ist  allmählig  derVorrath  chronolog.  Angaben  undStütä- 
puncte  aus  sorgf^tigerem  Quellenstudium  und  durch  tiefere  Unter- 
suchung des  Einzelnen  theils  bedeutend  vermehrt,  theils  kritisch 
vermindert  worden  ,*  Vorurtheile  müssen  den  Ergebnissen  rein  wis- 
senschaftlicher Forschungen  weichen  und  mit  dem  wachsenden 
Reichthume  an  gelungenen  schärferen  Bestimmungen  und  Erörte- 
rungen einzelner  chrono!.  Angaben  und  Verhältnisse  kann  die,  auf 
verjährte  litter.  Convenienz  beruhende  vermeinte  Sicherheit  der 
allgemeinen  Basis  gegen  mancherley  Zweifel  und  Beschränkungen 
nicht  wohl  geschützt  werden.  —  Nachdem  /.  Funck  l545  und 
Theod.  Bibliander  1558  tabellarische  Uebersichten  der  Zeitfolge 
in  der  Weltgeschichte  (s.  oben  S.  114)  bekannt  gemacht  hatten,  er- 
schienen die  ersten  Versuche,  die  Zeitrechnung,  mit  Hülfe  astrono- 
mischer Beobachtungen  u.  Axiome ,  auf  wissenschafUiche  Grund- 
sätze zurückzufuhren«  Die  Bahn  brachen  G.  Mercator  (S.  140) 
1569  und  Abr.  Bucholzer  [st.  1584]  1576;  J.  X  Scaliger  (ß.  22) 
begründete  eine  wissenschaftliche  Uebereinkunft  durch  Aufstellung 
der  Julianischen  Periode,  in  deren  Anfang  alle  Gykel  zusammen- 
fallen y  auf  diesem  Wege  folgten  ihm  mit  eigenthümlicher  Prüfung 
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Seth  CalvisiaSj  eigentlich  Kalioiiz  in  Leipzig  [geb.  i556 ;  st.  i6l5] : 
Opus  chron.  Lpz.  l605.  4  etc.  etc.;  1685.  F.  und  C/.  Emmius  (S. 
52)  1619.  Für  Auf  klärüng  der  röm.  Chronologie  waren  P.  Ciacco- 
nius  (S.  67),  Sibrand  Tetardi  Siccama  [st  n.  I62l]  s.  Graevii 
Thes.  ant  T.  8,  und  Ä^.  fV.  Pighias  (S.  5l)  rühmlieh  thätig.  ^ 
Das  XVII  Jahrh.  war  ungemein  fruchtbar  an  gehaltvollen  Arbei- 
ten. Der  Florent  Ger  ort.  f^ecchietti  [%t  n.  1623?]  wurde  Märty- 
rer s.  selbstständigen  apokalyptisch  chronolog.  Forschungen:  de 
anno  primitivo  mundi  L.  VIIL  Augsb.  1621.  F.  Anerkanntes  wis- 
sensch;  Verdienst  erwarben  sich  die  Jesuiten  D.  Petav  (S.  25)  und 
GÄ  Äicc*zV?/i  in  Bologna  [geb.  l598;  st  1 6 7l],  unterstützt  von  s. 
OBr.  F.  M.  Grimaldi  [st  1663]:  Chr.  reformata.  B.  1669.  3  F. 
Viele  Dunkelheiten  und  Schwierigkeiten  in  der  griech. -römischen 
und  altchristlichen  Zeitrechnung  wurden  durch  gründliche  Unter» 
suchungen  und  scharfsinnige  Combinationen  beseitigt  oder  aufge- 
hellt und  bemerklich  gemacht  von  dem  Card.  Enn  JVoris  aus  Ve- 
rona [geb.  1631 ;  st  1704],  der  mit  gesundem  Blick  die  Ergebnisse 
eines  tiefen  Studiums  der  Quelle»,  l^es.  auch  der  Münzen ,  zu  be- 
nutzen und  zu  ordnen  wufste :  de  numismateDiocletiani  et  Maximi- 
ani.  Fad.  1675.  4}  Epistola  consularis.  Bologna  1683.  4;  Annus  et 
Epochae  Syro-Mao^donum.  Flor.  1689.  4;  1692.  F,;  de  cyclo  pa- 
Bchali  Lat  et  Ravennate.  Fl.  l69l.  F.  etc.  etc.;  Opp.  Vened.  1729 
fll  4  F. ;  und  von  dem  umfassend  gelehrten  ff.  Dodwell  (S.  62). 
Nützliche  Dienste  leisteten  för  chronolog.  Anordnung  der  alten 
GeschO  Ed.  Simson  (S.  117)  und  Cl.  Saumaise  (S.  23);  für  die  bi- 
blische J.  Seiden  (S.  6l),  J.  Marsham^  J.  Usher  (S.  117)  und 
Js.  f^os$  1659  fll.;  für  die  griech.  S.  Petit  (S.  23);  für  die  tom. 
P.  Taffin  1641 ;  för  das  Mittelalter  j4eg.  Bouchier  1654  und  der 
troffliche  j4.  Pagi  1689.  Gute  Lehrbücher  verfafsten  Aeg.  Strauch 
[st  1682]  1664  fll.  u.  weit  vollendeter  fV.  Beveridge  [st  1707] 
1669  etc.  etc.  —  Noch  gröfser  und  vielseitiger  sind  die  Fortschritte 
im  XVIII  Jahrb.  Beharrlichen  Fleifs  und  redlichen  Wahrheitssinn 
bewährten  in  Bearbeitung  der  biblischen  Chronologie  ^Iph,  de  Fig- 
noles  [st  1744]  1738;  J;  ^.  Bengel  [st.  17  52]  1741;  1745;  1746; 
P.  fV.  Beer  [st  1760] :  Abhandlungen  z.  Erläut  d.  alten  Zeitrech" 
hung.  Lpz.  1752  fll.  3.  8 ;  7.  Jakspn  [st  1763]  1752;  /.  D.  Michae^ 
lis  (S.  88);  J.  G.  Frarik\st.  1784]  sich  hypothetisch  auf  die  Mosai- 
sche Jobelperiode  stützend:  Nov.  sfrstema  chron^logiae  fundamen- 
talis.  Göttingen  1778.  F,;  J.  Es.  Silberschlag  [st  1791]  1783  u. 
m.  a.  Erheblich  waren  die  Bedenklichkeiten,  welche  Dom,  Magnan 
1772  und  Enr.  Sancltmente  1793  gegen  die  herkömmliche  Be- 
stimmung des  Geburtsjahres  Jesu  Christi  laut  werden  liefeen.  Ueber- 
aus  fruditbar  äufserte  sich  die  Bestrebung  ^  der.  Zeitrechnung  der 
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alten  Welt  mehr  Sicherheit  Helligkeit  und  Einheit  zü  verschaffen ; 
unter  vielen  wackeren  Aii>eitem  sind  hier  m  erwähnen  L.  Boivin^ 
Nie.  Freret  (S.  25),  Et.  Fourmont  ±735  fl.;  J.  Uphagen  [st. 
i80a]  Parcrga  hist.  1782.  4;  vor  aUen  anderen  L.  Ideler  1806  fll.; 
die  griechische  insbesondere  gewann  durch  Ed.  Corsini  (S,  1 7),  C 
F.  Ch.  Volney  1808,  A.  Böchh  u.  A.;  die  römisdlie  durch  Tiu  J. 
üb  Almeloveen  u.  P.  Reland  (S.  56),  J^  Masson  1703  flL  u,  A. 
Was  L.  du  Four  de  Longuerue  [geb.  l652;  st,  j*733]  für  die  mor- 
genländische Ch.  geleistet  hat,  wird  durch  die  Forschungen  neuerer 
Orientalisten  vielfach  berichtigt  und  erweitert.  Wesentliche  Ver* 
vollkommnung  gewann  die  Chr.  des  Mittelalters,  theils  durch  fleis- 
sige  Vorarbeiten  von  Ch.  G.  Haltaus  A729 ,  /  •/.  Rabe  1735  und 
einzelne  gehaltvolle  Untersuchungen  J.v.d.  Hagen  \7Z3  fll.,  theils 
besonders  durch  das  classische  Werk  der  Benedictiner  M.  F.  Dan- 
tine  [st.  1746],  Urs.  Durändlsi.  1770],  Ch.  Clemencet  [st  1778] 
und  Fr.  Clement  [st  1793] :  L'art  de  verifier  les  dates  de  faits  hist 
P.  1750.  4;  1769.  F.;  *  1783—87.  3  F.;  m.  Forts.  1818  f.  18.  8., 
welches  A.  Pilgram  [st  1793]  1781  und  J.  Helwig  [st  1799]  1787 
verständig  benutzt ,  aber  nicht  entbehrlich  gemacht  haben.  Nicht 
geringe  Beyhülfe  leistet  J.  H  fVaser'^  [st  1780]  hist  diplom.  Jahr- 
zeitbuch zur  Prüfung  der  Urkunden.  Zürich  1779.  F.  —  Brauch- 
bare Lehrbücher  haben  wir  von  J.  D.  Köhler  1717 ,  •/.  Ch.  Gatte^ 
rer  1777  ^  welche  das  Beveridgesche  zu  Grunde  legten ,  und  Ä  Ä 
Hegewisch  1811 ;  vergl.  Ch.  J.  Kraus  Encykl.  Ansichten  B.  2  S. 
i59fli. 

$.  33. 

Die  Genealogie  oder  Geschlechterkunde  ist  im  eigentlichen 
Sinne  Specialgeschichte,  welche  durch  entscheidenden  Einflufs  auf 
Beurtheilung  rechtlicher  Ansprüche  und  Gerechtsame  praktische 
Wichtigkeit  fiir  das  Staatsleben  gewinnt  Mehre  Schriftsteller  be- 
schäftigten sich  seit  dem  letzten  Jahrzehnte  des  XV  Jahrh,  mit 
Ausmittelung  und  Anordnung  der  Stammbäume  mächtiger,  nament- 
lich in  Teutschland  der  Habsburgischen  und  anderer  alten  Fami- 
lien. Gutmüthige  Leichtgläubigkeit  und  Nachsicht  gegen  her- 
kömmliche Ueberlieferuogen  u.  Vorurtheile  fröhnte  der  Eitelkeit  der 
Grofsen;  die  von.sehr  Wenigea  geahneten  Federungen  der  stren- 
geren Forschung  konnten  ohne  absichtliche  und  bewufste  Verlez- 
zung  der  Wahrheitspflicht  vernachlässigt  werden.  Diese  Ansicht 
mildert  das  gewöhnlich  zu  harte  Ui:theii  über  Gg  Rüxner^s  fabel- 
reiches Tornierbuch.  Simmern  1527;  1530;  l532.  F.  vergl.  Gaite- 
rer  hist  Journal  B.  6  S»  35  fll.  Deutliche  Spuren  ernsteren  Wahr- 
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heitssinnes  finden  sich  in  1%  Jrenicus  teutsch.  Gesch.  15 18  und  in 
Matthaeas  MareSchalcus  de  Piberbach  et  Pappenheim  \ßX.  l5ll?] 
de  origine  et  familiaill.  dominorum  de  Calatin,quihodie  sunt  dorn, 
a  Pappenheim  ed.  Joh.  M.  a  Pappenheim.  Augsb.  1553.  F. ;  ausgez. 
im  Urkundenbuch  bey  iPreuscheri)  Fragipat.  Gesch.  des  Hauses 
Geroldseck;  welches  wenigstens  in  späteren  Zeiten  mitvurkundL 
Zeugnissen  übereinstimmt  Auch  darf  die*  von  Hans  Jacob  Fug- 
ger  zu  Stande  gebrachte,  heraldisch  überaus  reich  ausgestattete 
Genealogie  der  Habsburger  v.  J,  i555  (Mspt  in  München  s.  Jo.Are* 
tin  Bey  träge  1803  Oct  S.  49  fll.)  als  Zeichen  der  Zeit  nicht  uner- 
wähnt bleiben.  In  der  Regel  leisteten  alle  Genealogen  des  XVI 
Jahrh.  (ihrer  waren  nicht  wenige  in  Teutschland,  Frankreich,  Spa- 
nien, Portugal,  Italien  und  Polen;  auf  Auszeichnung  haben  der 
Florent.  Scip.Ammirato  i580  fll.,  der  Baier  fVigaL  Hund  i5Si  uhd 
der  ?o\e  Barth.  Paprochi  de  G/ög-öZ  1584  begründeten  Anspruch) 
wenig ,  weil  sie  zu  viel  leisten  und  den  Ursprung  der  Geschlechter 
mit  unHritischer  Gründlichkeit  in  die  mythischen  Zeiten  zurück 
verfolgen  wollten ;  sie  erschwerten  den  späteren ,  genügende  Be- 
glaubigung erstrebenden  Gelehrten  ihr  Geschäft  una  legten  ihnen 
die  beschwerliche  Verpflichtung  auf,  tiefgewurzelte  Vorurtheile 
bestreiten  und  das  Spinnengewebe  zusammenhängender  Fabeln  y 
willkührlicher  Voraussetzungen  und  zudringlicher  Vermuthungen 
zerstören  zu  müssen,  ehe  ihnen  die  Sicherstellung  genealogischer 
Wahrheit  gelingen  konnte.  Daher  erklären  sich  die  kaum  vermeid« 
liehen  Gebrechen  in  sonst  rühmlichen  Arbeiten  z.  B.  des  mit  gros^ 
ser  Vollständigkeit  Alles  umfassenden  Hieron.  Henninges  aus  Lü- 
neburg [st.  1598]:  Theatr.  geneal.  Magdeb.  l598.  4T*u.  a.  und 
des  ileifsigen  EL  Reusner  [st.  I6l2]  in  Jena  l59^flU  Wahrhaftere 
Darstellung' verstattete  die  altrömische  Familienkunde  und  sie 
wurde  Mir  in  dem  dürftigen  Versuche  Rieh.  Streinn^^  [st.  l60l] 
1559  u.  in  Gräv  Thes.  T.  7  und  in  den,  gelungeneren  Arbeiten  J^ 
Giandorp'^  l557  fll.  und  besonders  R.  Reineccius  l574  u.  1594 
etc.  etc.  zu  Theil.  —  Im  XVlIJahrb.  begann  kritische  Sorgfiah  und 
urkundliche  Treue  vorzuherrschen.  ^c\iOXiFzGuimmanrt\%X.  l6l2] 
konnte  als  Muster  gelten:  Habsburgica.  Mail.  1605  und  in  Fuesli 
Thes.  Am  wirksamsten  erwies  sich  die  gründliche  Methode  der 
Forschung  und  Beglaubigung,  welche  von  Frankreich  (nicht  lapge 
vorher  dem  Schauplatze  warnender  genealogischer  Betrügereyen 
des  berüchtigten  Fr.  de  Rosieres  1580)  ausging.;  der  riclltige  Toa 
kritischer  Untersuchung  wurde  angegeben  von  A.  4^  ChesnexnA^ 
geneal.  Gesch.  vieler  Familien  1614  fll»  mu^  Scev>.  u.  Z/»  deS!^  Mar-- 
^he  1619  fll;  ihnen  folgten  viele  wackere  Arbeiter,  unter  welchen 
die  Hozier  1622  fll.,  J.  J.  Chißet  1643  fl.,  Ahselme  ibl^^j  J*  le 
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Lahoureur  1683  ^y/.  Lancelot  ^716,  diefe  Blond  1670  fll.  u.  A. 
die  bei^bnKeren  sind ;  gleiches  Verdienst  erwarb  sich  ff^.  Dug- 
dcde  1675  fll.  um  England.  Das  allgemein  gültige  Wissenschaft- 
Kche  Ver£aLhren  veranschaulichten  in  Teutschland  Ajc.  Rittersbau» 
sen  [st  1670]  ein  vorsichtiger  Zweifler,  auf  unverwerfliche  urkund- 
liche Beweisführung  dringend:  Genealogiae.  Alt.  1653  etc.  etc.; 
Tübing.  1683.  F.;  Exegesis  genealogiarum.  Ttjib.  1674.  F.;Tabidae 
geneal.  Tüb.  l66l.  F.  etc.  etc.  etc.  und  der  gefeyerte  Gottesgelehrte 
Phil.  Jac.  Spener  [st.  1705],  mit  folgerichtiger  Bündigkeit  Heral- 
dik und  Genealogie  in  ihrer  eigenthümlichen  Wechselwirkung  ver* 
einend :  Theatrum  nobilitatis  Europaeae.  Frkf.  1668  f.  2  F. ;  Hist  in- 
srgnium  lUustrium«  Ffkf.  1680  fl.;  1717.  2  F.  u.  m.  Jac.  fV^v.  Im- 
Ä^ [st  1728]  befolgte  Rittershausen's  Grundsätze:  Notitia  proce«» 
rum  s.  R.  Imp.  1683;  Ed.  V  auct  a  J.  D.  Köhler  l'J'il  f  2F.  u. 
viele  gene^.  Monographien.  J.  Hübner's  (S.  112)  geneal.  Tabeltea 
zeichneten  sich  durch  Vollständigkeit  und  bequeme  Einrichtung 
aus  und  gewinnen  durch  musterhafte  Ergänzungen  in  unseren 
Tagen  (Supplement  Tafeln.  1  Lief.  Kopenh.  1823)  neuen  Werth. 
(rg  Lohmeier'&  [st  1697]  frühere  ahnliche  VoraAeit  wurde  als 
Grundlage  eines  gediegenen  Werkes  des  gründUchen  Forschers 
yöÄ.Xwäü.ZetJi/iGeÄÄiarrrfi  {st.  1764]  merkwürdig:  Hist  u.  ge- 
Äeal  Erlfiut.  d.  Hais.  u.  Kön.  Häuser  in  Europa.  Lüneb.  1730  fl.  3 
F. ;  Hist.  geneal.  Abhandlungen.  Braunschweig  1747  fll.  4.  8  ,•  Origi- 
nes  duc.  Megapol.  Br.  1 762.  F. ;  und  in  s.  V.  Fufsstapfen  trat  Luda:^. 
A.  G.  [st.  1802]:  Geneal.  Gesch.  d.  erbl.  Reicbsstände  in  Teutsch- 
land. Halle  1777  f^.  3.  4.  Für  reichen  Stoff-Vorrath  sorgte  der  rü- 
stige  SammUr  Mich.  Ranft  [st.  1774]  s.  1732  fll.;  und  dessen  fin- 
det  sich  viel  in  d.  N.  Geneal.  Reichs-  u.  Staatshandb.Frkf.  1785 fll.; 
AUgem.  Europ.  St.  u.  Adrefsb.  Weimar  1809  fl.  fetc.  etc.  etc.  — 
Mehres  Einzelne  ist  in  T.  vortrefflich  untersucht  worden ,  z.  B.  die 
Genealogie  der  Sachs.  Anhalt  u.  a.  Regenten  von  dem  überaus 
gründlichen  J.  O.  v.  Eckhard  1711  fl.,  der  Münchhausen  von  G. 
T.  Treuer  1741,  der  SchliefFen  von  M.  E.  v.  Schlieffen  1780  u. 
1785,  der  Gr.  Solms  1786 ,  der  Behr  von  F.  f^ogell  I8l5,  mehrer 
österr.  Geschlechter  von  J.  v.  Hormayr  u.  s.  w.  —  Andere  europ. 
Staaten, Britannien  (d.  Schotte Ä  Douglas  1792 u.  1813 ,  d.  Engl. 
fV.  Betham  1803,  Rieh.  Gordon  1813  etc.  etc.),  Schweden  etc. 
etc.,  Fr|inkreich  s.  1816,  haben  ebenfalls  fleifsige  geneal.  Schrift- 
steller. —  Eine  brauchbare  wissenschaftliche  Uebersicht  gewähret 
J.  Ol.  Gattemr'%  Abrifs.  Gott.  1788.  8  und  nützUche  Dienste  lei- 
sten die  Tabellen  von  Ch.  fV.  Koch  1782,  fortges.  v.  F.  SchoU 
1815 ,  und  von  T.  G.  f^oigtel  1811. 
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Die  Heraldik  oder  Wappenkunde  Hieb  lange  von  Ueberliefe^ 
rangen  in  Heroldscollegien  abhängig ,  manchen  Spielen  willkühr- 
licher  Deutung  und  märchenhafler  Folgerungskunst  ausgesetzt 
und  aller  kritisch  historischer  Behandlung  entfremdet.  Daher  ha- 
ben die  zahlreichen  älteren  Wappensammlungen  nur  bedingten 
Werth ;  die  vollständigste  und  treueste  ist  die  J.  Siehmacher%^^ 
Nurnb.  l605,  beträchtlich  vermehrt  1734  fli.  1776  fll.  —  Die, 
durch  die  von  Jac.  Franckwart  [l623]  eingeführte  Schraffirung 
erleichterte,  heraldische  Technik  bearbeitete  zuerdt  M.  Fulson  de 
la  Colombiere  [st.  l6S8]  1639,  unterstützt  von  D.  Salvaing  de 
Boissieu  [st  1683] ;  unter  s.  Nachfolgern  ist  Jul.  Baron  1672  fll. 
der  bemerkenswertheste;  der  lästige  Vielschreiber  CLFr.  Mene- 
strier  [st  1 7051 1658  fll.  hat  sie  nicht  weiter  gebracht  Ihr  wahrer 
wissenschaftlicher  Instaurator  wurde  Ph.  J.  Spener^  s.  oben  in  der 
Gesch.  der  Genealogie ;  ihm  schlofs  sich  J.fV.  Trier  1714  an;  vie- 
les erörterte  der  gründliche  J.  D.  Köhler  1734  fll.;  genügende 
Yoll^ändigkeit  und  Helligkeit  haben  /,  Ca.  Gatterer^^  Abrifs  1 766 ; 
4773  und  Prakt  Handb.  1791. 8,  verbunden  mit  J.  Ch.  Siebenhees 
Erläuterungen  1789  F.  und  Th.  Brydsovü^  bist  vielseitiger  Dar- 
stellung 1795. 

Ö- 34. 

Ueber  den  Erfolg,  mit  welchem  der  historische  Stoff  durch  an« 
gemessene  Benutzung  der  fortschreitend  sorgföltiger  beachteten 
und  ausgelegten  Denkmäler  und  Inschriften  bereichert  und  bewahr- 
heitet oder  berichtigt  worden  ist,  finden  sich  in  der  Gesch.  der 
class.  Philologie  (§.27)  mehre  Andeutungen;  die  seit  fVinckel- 
mann  im  XVIII  Jahrh.  geistreiche  Auffassung  der  Kunstgeschichte 
hat  für  bist.  Forschung  viele  neue  sinnvolle  Ansichten  eröffnet  und 
die  vollständigere  Berücksichtigung  der  Inschriften  gewähret  in 
unseren  Tagen  nicht  geringe  Ausbeute.  Auf  keinen  Theil  der  ge- 
schichtlich nutzbaren  Denkmäler  ist  so  viele  Aufmerksamkeit  ver« 
wendet  worden,  als  auf  die  Numismatik,  besonders  auf  die  alte 
der  Griechen  und  Bömer ;  der  zahlreichen  Sammler  und  Erklärer, 
auch  der  gründlichen  Realisten  G.  Bude^  J.  F.  Gronot>  etc.  etc.  ist 
in  der  Gesch.  d.  Philol  Erwähnung  geschehen  (vergl.  S.  69  u.  72) 
und  wir  beschränken  uns  jetzt  auf  die  Gelehrten,  welche  eine  wis- 
senschaftliche Anordnung  und  Bearbeitung  versucht  haben.  Nicht 
ohne  Verdienst  waren  die  Arbeiten  Von  Z/.  Sävot  [st.  1640]:  Dis- 
cours sur  les  medailles  ant.  Paris  1627.  4  und  des  die  bewährte- 
ren Grundsätze  umsichtig  zusammenstellenden  Jes.  L.  Jobert 
[st  1719] :  la  science  des  medailles.  P.  1692 ;  verm.  y.J.  de  Bimard 
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de  la  Bastie  ^739.  2,  12jtNbgl778.2.8.  Zur  Prüfling  der  Aecht- 
heil  der  M.  gab  Guill.  Beauvais  [st  1773]  gute  Vorschriften:  La 
niani^re  de  discemer  les  med.  ant  de  Celles  qui  sont  contrefaites.  P» 
1739.  4;  t.  m.  Zus.  Dresd.  1791.  4*  •fos.  Hilarius  Eckhel  in  Wien 
[geb.  1737;  st.  1798]  führte  ein  auf  scharfsinnige  gelehrte  For- 
schung beruhendes  geographisch-chronolog.  System  der  alten  Nu- 
inismatik  ein:  Kur^ef  Anfangsgründe  zur  alt  N.  Wien  1787«  8; 
"^Doctrinanumorum  vet  W.  1792  f«  8.  4;  m.  a.;  ihm  schlofs  sich 
D.  Sestini  1790  fll.  an,  Ueberaus  reiche  Materialien  sammelte  J. 
Chph  Rasche  [st  1805]:  Lexicon  univ.  rei  num.  vet.  Lpz.  1785  flL 
13.  8.  Die  Uebersicht  wird  erleichtert  di^rch  T.E.  Mionnet  Descr. 
de  med.  ant  P.  1806  fl.  6.  8.  MitReduction  der  WerthbeMimmung 
der  altei^  Münzen ,  Maafse  u.  Gewichte  beschäftigten  sich  nach  Ed. 
ßrerewood  I6l4,  *  /.  C-  Eisenschmid  1708  u.  /.  Arbuthnot 
MIT  yRgmi  de  tisle  Braunsehw.  1792.  ^^F.Cfu  Matthiae  1809 
y.  181.1.  4  und  /•  JP,  ff^urm  Lpz,  1821.  8.  —  Die  Numismatik  des 
Mittelalters  wurde  bearbeitet  von  Gg  Sept.  Andr.  x>.  Praun  [st 
1786]  1739  f. ;  am  sorgföltigsten  von  Jos.  v.  Mader  [st  1815]:  Kr. 
Peytc  z.  M.  desMA.  Prag  1803  f.  6^  8.  Wackere  Forschungen 
wurden  der  Französ.  Münzkunde  zu  Theil  durch  CL  Boutetrou^ 
1666  und  *  Fr.  leßlanc  1690;  der  Spanischen  durch  H.  Florez 
1743  f.;  der  Italiän.  durch  Gr.  GR,  Carli  1754  fl.  u.  GA.Zanetti 
1775  fl.  Für  die  Münzk,  des  Morgenlandes  leisteten  im  XIX  Jahrb. 
viel  S^  de  Sacy,  Ph.Krug,  TK  CK  Tychsen,  a  Frähn  etc. 
etc.  —  Dia  neuere  Münzk«  hat  beschränktere  geschichtl.  Bedeu- 
tung >  reichhaltige  Sammlungen  haben  wir  von  /.  D.  Köhler  s.lVi 
fll.  u.  D.  S.  n,  Madai  1 765  fll. ;  mehre  Länder,  namentlich  Franke- 
reich^  Holland,  Schweden,  zeichnen  sich  durch  Vorräthe  von 
^phaumünzen  aus ;  J^  Carl  fVüh.  Möhsen^^  Beschr.  einer  Berliner 
Medailleii-3amml.  Bert.  1772.  2*  4  ist  musterhaft^ 

§.  35. 

Urkunden  waren  als  Beglaubigungsmittel  der  Thatsachen  von 
vielen  germanischen  Chronisten  des  Mittelalters  beachtet  und  be^ 
sonders  von  G.  Ruheq  in  der  Gesch.  Ravenna*s  1572  und  frucht* 
barer  s,  Ausgang  des  XVI  Jahrb.  von  denTeulsohen  C  Spangen- 
berg ^  M.  CrusiuSy  *  M.  Fr  eher  ^  M.  Goldast  ^  *  Ch.  Lehmann  ^ 
*  F.  Hortleder  u.  A.  benutzt  und  gesammelt  worden.  Die  schon 
von  L.  f^alla  1440  zur  Anerkennung  gebrachte  und  im  Reforma- 
tionszeitalter lauter  ausgesprochene  Noth wendigkeit ,  die  seitdem 
XII  Jahrb.  nicht  selten  angefochtene  Aechtheit  der  Urkunden  zu 
prüfen,  trat  in  wichtigen  Rechtsstreitigkeiten,  namentlich  Ober 
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die  Reichsunmittelbarkeit  der  Trierschen  Benedicdoer  Abtey  St 
Maximin  1633'^ —  1638  und  zwisdien  der  Reichsetadt  und. dem 
Reichsstift  Lindau  1643  —  1646,  praktisch  dringender  hervor 
und  die  von  Nie.  Zyllesius  und  Benj.  Lexxber  1638 ,  Dan.  Hei" 
der  und  *  Ä  Conring  1643  in  diesen  Processen  verfafsten  De- 
duclionen  brachen  für  diplomatische  HritiK  die  Bahn ;  weiter  führte 
die  Zusammenstellung  der  in  Untersuchung  der  Aechtheit  der 
Urkunden  anwendbaren  Grundsätze  in  des  ßollandisten  Dan.  Por 
pebroek  [st.  1 714]  Propylaeum  circa  veri  ac  falsi  di&crimen  in  ve- 
tustis  membranis  observandum  1679  in  Actis  sanct  April  T.2.; 
um  die  Aechtheit  mehrer  von  dem  Jesuiten  d^  Erdichtung  oder 
Verfälschung  berüchtigter  Urkunden,  welche  för  des  Benedicti- 
ner- Ordens  Besitzungen  und  Rechte  von  entscheidender  Wichtig- 
keit waren,  zu  retten,  stellte  Joh.  Mabillon  [geb.  1632;  st  1707] 
die  Urkundenlehre  wissenschaftlich  dar:  de  re  diplomatica  L.VI. 
Paris  1681;  suppl.  1704;  ed.  Th.  Ruinart  1709;  ed.  J^AdimarU 
Neapel  1789*  F.  In  Beziehung  auf  Teutschland  verfafste  J.  Nie. 
Hert  [st.  1710]  eine  Spe^iialdiplomutik  1699  und  gleiches  kisleta 
Th.  Madox  17Q2  fll.  für  England.  Durch  Reichthum  an  Urkunden 
und  gehaltvolle  Erörterung  kritischer  Erfahrungen  und  Ma^sre» 
geln  mapbte  das  von  Goitfr.  v.  Besael  [at  1749]  9  eigeptlidh  von 
Fz^  Jos.  ü.  Hahn  besorgte  Chronicon  GottwicensCit  Tegerö8eel732. 
2  F.  Epoche.  Inzwischen  war  systematisches  Studium  der  Dipl. 
auf  teut sehen  Universitäten  unter  die  Gegenstände  des  öffentlichen 
Unterrichts  aufgenommen  worden,  zuerst  in  Jena  von  B.  G.Struv 
[1705]  und  CA.  Ä  Eckard  [st  175l],  der  1712  einen  Abrifs  her- 
ausgab. Die  von  J.  JtT.  Heineceiixs  1709  geordnete  Siegelkunde 
wurde  später  durch  D.  M.  Manni  1739  AK,  PK  fV.  Gereken 
1781  fli. ,  Ph.  E.  Spiejk  1783  fl.  u.  A.  bereichert;  die  Monpgram- 
menlehre  von  G.  L.  Baudis  1737  b^^rbeitet;  und  die  Graphik  in 
D.  Eb.  Baring  Clavis  diplom.  Hannov.,  1737;  *  1754.  4  und^. 
Li.  fFalther  Lexicon  diplom.  Götting.  174:;?;  1752.  2  F.  mehrfach 
erläutert  und  vervollständigt ;  auch  erschien  D.  P.  Carpentier 
Alphabetum  Tironianum.  Par.  1747.  F.  —  Die  Benedictiner  CA. 
Frane.  Tonst ain  [st  1754]  und  R.  Prosp.  Tassin  [st.  1777] 
verfolgten  Mabillon's  Weg  und  gaben,  etwas  einseitig  die  Gra* 
phik  berücksichtigend,  dem  Studium  d.  pipl.  umfassendere  Voll- 
ständigkeit:  Nouv.  trait6  de  D.  F,  1750  fll.  6.  4  m.  K.;  t  Erfurt 
1759  fl.  9-  4  m.  K.;  während  J  Neumann  v.  Teutschenbrunn 
[st.  1 760] ,  der  Erfinder  der  Sphragistik ,  für  Analisirung  und  präg- 
matische  Benutzung  teutscher  Urkunden  den  richtigen  Weg  be- 
zeichnete 1745  fll.  und  «/  F.  Joachim  [sL  1767]  eine  Einleitunjg 
in  d.  teutsche  D.  (Halle  1748;  1754.  8)  verfafste.  ~-  J.  Ch.Gatt^ 
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Ter  einigte  und  ordnete  die  Ergebnisse  b^lieriger  Tliätigkeit  mit 
der  ihm  eigenthümlichen  Sorgfalt:  Elementa  artis  diplom.  l.  Gott. 
1765,  4.;  Abrifs  der  D.  1798  f.  2.  8;  ihm  folgten  Gr.  Gruber  \7%Z 
und,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Ungern,  M.  Schwartner 
1790;  vieles ervreiternd,  vervollständigend,  berichtigend CTV^wg^. 
G.  Schönemann  [geb.  1766;  st.  1802}:  System.  Hamb.  1801.2.8^ 
Lehrb.  i.  H.  1801.  8;  Codex.  Götting.  1800.  2.  8.;  und  Just. 
Vi  Schmidt '  Phiseldechi  Anleit.  Braunschw.  1804.  8.-  —  Unter 
dem  Einzelnen ,  wofür  in  Jtalien,  Frankreich,  England,  Spanien 
tind  ^Dänemark  manches  gleistet  worden  ist ,  f erdienen  mehre 
Arbeiten  teutscherGelehrten  zur  Erleichterung  der  diplom.  Schreib- 
kunde ausgezeichnet  zu  werden  z.  B.  C.  Mannert  Miscellaneen. 
Nbg  1795.  8 ;  XJ^  F.  K^pp  Tachygraphia  veterum  exposita  et  illu- 
strata^  Mannheim  1817.  2.  4.  m.  K.  u.  Bilder  u.  Schriften  der  Vor- 
zeit M.'1819  f.  2.  8  m.  K. ;  G.  H.  Pertz  im  Archiv  d.  Ges.  f.  alt. 
L  Ceschichtsk.  B.  3  S.  306  f.  B.  4  S.  520  f.  u.  m.  ~  Die  Kennt- 
nifs  der  vorhandenen  Urkundenvorräthe  wird  durch  genaue  Ver- 
zeichnisse immer  vollständiger;  die  Audlegung  gewinnt  an  schär- 
ferer Bestimmtheit;  die  öffentliche  Benutzung  wird  an  vielen  Orten 
erleichtert;  die  kritisch  methodische  Urkundenlehre  ist,  zum  ent- 
Bcfaiedenen  Vortheile  für  geschichtliche  Forschung ,  in  unvcftkenn* 
barem  Fortschreitien  begriffen,   anl  fruchtbarsten  in  Teutschland. 

/•  Ah  dem  im  XV  Jahrb.  (s.  2  S.  262  f.)  begonnenen  Kampfe  ge- 
gen Scholastische  Philosophie  nahmen  M.  Luther  [l509; 
l5i4fl.],  U.V.  Hütten^  Erasmus^  f^ives^  Jäc.  Sadolet;  Nizo- 
lius  m.  viele  Humanisten  lebendigen  Antheil  und  so  verallgemei- 
nerte sich  der  Ueberdrufs  der  besseren  Köpfe  an  zu  lange  herr- 
schend gewesener  hohler  Metaphysik  und  unfruchtbarem  Spiel 
mit  Dialektik.  Doch  war  der  Gewinn  nicht  beträchtlich ,  welclier 
von  dieser  Bichtung  der  geistigen  Ansicht  u.  Regsamkeit  auf  die 
wissenschafUiche  Gestaltung  der  Philosophie  überging;  er  be- 
schränkte sich  auf  reinere  und  gefälligere  stylistische  Darstellung 
und  auf  Erneuerung  und  ziemlich  lange  fortgesetzte  bald  histo- 
risch sammelnde,  bald. philologisch  erläuternde,  bald  polemisch 
kritische  Ueberarbeitung  älterer  philosophischer  Systeme,  wel- 
chen fromme  Begeisterung  auch  wohl  Vertrauen  auf  Wunder  des 
aus  Glauben  entzündeten  inneren  Lichtes  entgegensetzte. 

[Anhänger  des  gereinigten  Peripateticismus  s.  W.  L.  G.  v.  Eber- 
stein über  die  Logik  u.  Metaph.  der  reinen  Peripaleliker  etc.  elc. 
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HfiJle  idOO.  8.  Petrus  Pomponatius  aus  Mamua[geb.  1462;  st. 
l5|-§]  freysiBüiger  Selbstdenker,  philos.  Bestreiter  des  Uebcmatür- 
licbeo:  de  immortalitate  anlmae  l5i6;  Tiib.  1791;  Opp.  Bas.  1556; 
1567.  F.;  A.  Niphus  [st.  1547],-  Jac^  Faber  [st.  1537];  J.  C 
Scaliger;  Ph.  Melanchlhon  etc.  etc.;  Jac. Zarabella  [st.  1589]; 
Andr.  Caesalpinus  [geb.  1509;  st.  1603],  Averroist  u.  Pantheist,* 
achtuDgswertber  Naturforscher:  Peripatet.  quaest.  L.  V.  Vened.  1571. 
4;  de  plantis  X.  XVI.  Florenz  l583.  4 ;  de  metallicis  L.  III.  Rom 
1596.  4 ;  Ph.  Scherbius  [st.  1605]  u.  m.  Unter  den  zahlreichen 
Widei^achem  des  Aristoteles  sind  vorzüglich  beachtenswerth  P.  Ra* 
mus  in  Patis  [geb.  I5l5;  enn.  l572];  der  Neapolit.  Bernardinus 
Telesius  aus  Cosenza  [geb.  1508;  st.  1568],  ein  guter  Mathema- 
tiker, bestritt  den  hypothetischen  Rationalismus  in  der  Naturwissen- 
schaft mit  einseitiger  Sinnen -Erfahrung,  ohne  die  Hypothese  strei- 
tender Grundkräfte  der  Natur  und  des  Spiritualismus  entbehren  zu 
können:  de  natura  rerum  L.  II.  Rom  1565.  4;  L.  IX.  Neap.  1586. 
F. ;  Franc.  Patritius  [geb.  1529 ;  st.  1597]  mit  Vorliebe  fürNeuplato- 
nismus:  Discussiones  peripateticae.  Bas.  l581.  F.;  Nova  de  uiiiver- 
sis  philosophia.  Vened.  l59l.  F.;  Nie.  Taurellus  [geb.  1547;  st. 
l606],^Caesalpm*s  Gegner;  der  Atdmist  Gl.  Guillemet  Berigarj 
in  Padua  [geb.  1592;  st.  1663]  r  €irculus  Pfsanus  de  vet  etiperi- 
pat.  jA.  Udinel643.  4;  Päd.  1661.  4  1,  —  Demokrit's  Ansichten 
emeueteii  Dan.  Sennert  in  Wittenberg  [st.  1637]  und  J.  Chiys. 
Magnenus  in  Pavia:  Democrittis  reviviscens  1646. 12.  —  Der  ver- 
nachlässigte Stoidsmus  fand  einen  beredten  Vertreter  imd  Ausleger  in 
J.  Ltpsius  (S.  52).  —  Epikur's  System  wurde  von  dem  gründli- 
chen, geistreichen  Polyhistor  P.  Gassendi  [geb.  l592;  st.  1655] 
erschöpfend  vollständig  dargestellt  und  mit  musterhafter  Unbefangen- 
heit geVriirdigt;  ver^  Th.  1.  S.  165;  Opp.  Lyon  1658;  Florenz 
1727.  6  F.  -*—  Die  kabbalistische  öder  zum  transscendenten 
Mysticismus  erhobene  und  mit  theurgischen ,  magischen  und  eklekti- 
schen Meinungen  verschmolzene  morgenländisch  -  alexandrinische  Ph. 
hatte  nach  Pico  v.  Mirändola  und  J.  Reuchlin  (S.  30)  viele 
Verehrer;  der  phantastische  Frandscaner  Fr.  G.  Zorzi  in  Venedig: 
de  harmonia  mundi.  V.  l525.  F.,-  H.  Com.  Agrippa  v.  Nettes- 
heim  aus  Cöln  [geb.  1486;  st.  1535],  talentvoll  und  kenntnifsreich, 
überspannt  im  Glauben  undZweifeln :  de  occulta  ph.  L.  I.  Antw.  1531. 
4;  L.  I^I.  Cöln  1533.  F.  etc.  etc.;  de  incertitudine  et-vanitate 
scientiarum.  C.  1527.  8.  sehr  oft;  vergl.  Clement  biH.  cur.  T.  1  p. 
87  »qq-;  Opera.  Cöln  2.  8 ;  vergl.  Meiners  Lebensbeschr.  B.  l;  F. 
Patritius  u.  A.  —  Aus  derselben  Quelle,  Abneigung  gegen  Schola- 
stischen Uebermuth  und  Unzufriedenheit  mit  öder  formaler  Specula- 
tipn,   ging  die  Denkart  vieler  Theosophen  hervor,  welche,  im 
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Bewufstseyn  gehelmnilkvoller  geistiger  Kräfte  des  zur  Vereinigitiig  mit 
Gott  berufenen  Menschen ,  innere  Anschauungen  objectivirten  und  mit 
äufseren  Erscheinungen  identifioirten ,  und  von  der  Abhängigkeit  der 
If aturkräfte  Ton  menschlichem  Glaubenswillen-  sich  überzeugt  hielten : 
Tfaeophrastus  Paracelsus  [geb.  1493?  st.  15*1],  Val.  Waigel 
[geb.  1530;  St..  1588],  Jac.  Böhm  [geb.  l575;  st.  1624],  Rob. 
Fiudd  [geb..  1574;  st^  1637],  J.  Bapt  v.  Helmont  [geb.  i577 
§t.  1644]  u.  «.  S.  Franc.  Merc.  [st.  1699],'  Am.  Qomenius  [st 
16  71],  Marc.  Marci  v.  Grönland  [st  1676];  u.  die  späteren  J. 
Conr.  Dippel  [st  1734],  Em.  Swedenborg  [st  1772]  u.  m.  — 
Ein  ähnlicl)es  Ziel  erstrebten ,  siit  vorwaltender  sittlichier  Entsagung 
aufdas  Irdische,  tiele  supranaturalistische  Theologen  des  XVIIJahrh., 
welche  im  Worte  Gottes  den  alleinigen  Inbegriff  aller  Weisheit  an- 
erkannten.] 

Hamanisten  und  Reformatoren  hatten  fiir  Viele  das  Kleinod  der 
Denkfreyheit  errungen  und  die  Fhilo8ophie  aus  der  äufseren 
Dienstbarkeit,  in  welcher  sie  von  Theologen  gehalten  wurde  .zu 
erlösen  begonnen;  geiBtige  Selbstständigkeit  und  jugendlich  kräf- 
tige fiigenthumlichkeit  im  wissenschafilichen  Streben  konnten 
nicht  sofort  geivonoen  werden^,  indem  das  Redit  ^es  Gemüths 
gegen. ausschliersiiche  Herrschaft  des  kalten  Verstands  geltend  ge- 
macht, der  sich  veredelnden  Einbildungskraft  befriedigendere 
Nahrung  bereitet ,  des  lang  verwahrloseten  schönen  Alten  viel  in 
das  Leben  zurückgerufen,  mit  Einem  Worte,  mehr  historisirt  als 
philosophirt  wurde.  Die  geistige  Wiedergeburt  der  Zeit,  immer 
neu  beginnend  und  nie  vollejfidet  abgeschlossen,  konnte  nur  un- 
'  ter  fortdauernden  Kämpfen  mit  dem ,  aucb  stürmischen  Angriffen 
nicht  erliegenden ,  tief  gewurzelten  urallen  Herkommen  der  Selbst- 
sucht gedeihen.  Bald  wurden  Spott,  Hafs  und  Feindseli^eit  ge- 
gen das  bisherige  Kunstgebäude  des,  Denkens  ermässigt ,  damit 
den  Gefahren  begegnet  werde  y,  welche  die.  wi98en8chaftliche  Ord- 
nung oder,  was  mebt  besagt,  die  Zunftma^^ht  der  vornehmen  Na« 
turen  und  des  thepkratischen  Klerus  bedroheten.  Aber  so  wenig 
die  milderen  Beschränkungen  bescheidener  Gelehrten ,.  als  Künste 
und  Gewaltthaten  schlauer  Herrschsucht  vermochten ,  dem  Fort- 
schreiten der  aus  ihren  fanden  erlöseten  menschlichen  Vernunft 
dauerhafte  Schranken  entgegen  zu  stellen.  Die  ünempföngliehkeit 
für  todte  Buchslablichkeit  und  gedankenleeres  Spiel  mit  Kunst- 
wörtern und  Begriffen,  deren  Zauberkraft  erloschen  war,  waltete 
vor;  das  Bedürfnifs  einer  neuen  festeren  Begründung  der  im 
Dämmerlichte  schwebenden  Ansichten  von  den  heiligsten  Ange- 
legenheiten der  Menschl^eit  wurde  allgemeiner  und  durch  maafs« 
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lose  Uebertreibungen  im  Annehmen  und  Verwerfen  oder  durch 
harte  Einseitigkeit  im  Bestreiten  und  Vertheidigen ,  so  wie  dureh 
Nachweisung  der  Unsicherheit  des  menschlichen  Wissens  in  den 
Schriften  der  Skeptiker,  M.  Montaigne y  P.  Charron^  Fz  San- 
chez  [geb.  1562 ;  st.  1632]  u.  A.  und  durch  kühne  Freygeisterey 
mehrer  Italiäner  gesteigert.  2u  Hülfe  kamen  die  Fohschritte  in 
Mathematik,  Astronomie  und  Physik.  So  bereitete  sich  der  erste 
Versuch  vor,  die  höchsten  Aufgaben  der  forschenden  Vernunft 
zu  lö^eh;  J9/7c^7i  betrachtete  die  Erfahrung,  nicht  lange  nachher 
Des  Cartes  die  Vernunft  als  ErkAintnifsi^uelle  und  beyde  gründe- 
ten entgegengesetzte  Systeme. 

Francis  ßacon  de  f^erulam  (s.  oben  S.  4)  lehrte  gründlich 
beobachten  und  durch  Induction  Grundsätze  auffinden.  Er  war 
Urheber  der  in  England  herrschend  gebliebenen  wissenschaftlich- 
empirischen Schule ,  unter  deren  ersten  Anhängern  Thom.  Hob- 
hes  aus  Malmesbury  [geb.  1588;  st.  1679]  im  strengen  Festhalten 
des  Objectiven  einer  der  folgerichtigsten  ist :  de  civ^.  Amsterd. 
1647.  12 »etc.  etc.;  Levialhan.  Lond.  i65l.  F.;  lat.  Amsterd.  1670, 
4;  treatise  on  human  nature.  Lond.  l650, 12;  1812.  12;  Opp.  Am- 
sterd. 1668»  2.  4;  moral  and  polit.  Works.  LonÜ.  1750.  F. 

Rene  Descartes  (Cartesius)  ausla  Haye  in  Touraine  [geb.  1596 ; 
8t.  1650] ,  gebildet  von  Jesuiten  in  la  Fleche  und  reich  ausgestattet 
mit  mathematischen,  astronomischen  und  physikalischen  Kennt- 
nissen ,  erhob  sich  rationalistisch  vom  Zweifel  zur  selbstständigen 
Idee  der  wissensbhaftlichen  Philosophie  und  arbeitete  in  Holland 
[1624  — 1649]  an  dogmatischer  Darstellung  des  theoretischen 
Theiles  seines  Systems  mit  mathematischer  Bündigkeit  und  lo- 
gisch scharfer  Bestimmtheit;  erwirkte  bedeutend  auf  die  philos. 
Deiikart  in  Frankreich  und  in  den  Niederlanden  (obgleich  seine 
Philosophie  hier  1656,  wie' in  Italien  1643,  verboten  wurde),  zum 
Theil  auch  in  Teutschland  und  England.  Seine  Forschung  ging  von 
dem  Selbstbewufstseyn  des  Denkens  aus,  drang  auf  strenge  Schei* 
düng  des  Geistes  und  Cörpers ,  für  den  ersteren  das  Denken ,  für 
den  letzteren  die  Ausdehnung  als  Wesen  anerkennend,  setzte  an^ 
gebohrne ,  nicht  durch  Sinnlichkeit  empfangene  Ideen  voraus,  un- 
ter welchen  die  Vorstellung  von  dem  Daseyn  eines  absolut  voll- 
kommenen  Wesens  die  Quelle  und  Grundbedingung  alles  freyen 
geistigen  Lebens  ist,  und  betrachtete  Substantialität  und  überge- 
hende Caussalität  als  die  höchsten  Aufgaben  der  Metaphysik. 
Physiologische  und  psychologißche  Anthropologie  bereicherte  er 
mit  manchen  glücklichen  Wahrnehmungen  und  Ansichten ;  die  Ge« 
setze  der  Bewegung  des  phys.  Weltgebäudes  suchte  er  durch  die 
Hypothese  von  Wirbeln  zu  erklären :  Meditationes  de  prima  ph. 
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Amsterd*  1641.  4;  Principia  phil.  A.  1644.  4  etc.  etc.  etc»;  Opera. 
A.  1692  fli.  9.  4.  Vergl.  Vie  p.  Baillet.  Paris  1690.  4.;  abregne. 
Amst.  1693.  12;  Lobschr.  von  Thomas  1761,  GaiUard  1765, 
Mercier  1767^ 

[Anhänger  und  Verbreiter  der  Cartesisclien  Philos* :  J.  Clauberg 
St.  1665 ;  Arn.  Geolinx  st.  1669)  durch  Entwickelung  des  Occasio- 
nalismus  merkwürdig ;  Balthasar  Bekker  aus  Metslamne  in  West- 
friesland [geb.  1634;  st.  16981^  kiihn  bestreitend  (wie  vor  ihm  Job* 
Wier  1556  und  *  F.  Spee  %i  Cautio  eriminalis.  Rinteln  1631.  8 
etc.  etc.)  den  theologisch  und  juristisch  furchtbar  gemifsbrauchten 
Glauben  an  Zauberey  und  Hexerey:  De  Detoverde  Weereld.  1.  Leu- 
ward. 1690;  1  u.  2.  Amsterd.  1691  f.  4;  t.  von  J.  M.  Schwager. 
Lpz.  1783.  3.  8;  vei^.  Schwager's  Leben  B's.  Lpz.  1780.  8;  der 
vielwissende  und  geistvolle  Skeptiker  P.Bayle[geb.l647;  st.  1706], 
Irrthiimer  und  Vorurtheile  entliüllend  und  zergliedemd :  Dict.  crit  s. 
Th.  1  S.  7;  in  Streitigkeiten  mit  le  Giere  über  die  plastischen  Kräfte 
und  über  Gottes  Güte  und  Heiligkeit ,  nut  Jaquelot  und  Leibnitz 
über  Ursprung  des  Bösen  etc.  etc.  fireyen  Forschungsgeist  und  Blifs- 
trauen  gegen  bequemen  Dogmatismus  anregend:  Oeuvres.  Haag  172 7 
fll.  4  F.;  verg^.  Vie  p.  Des  Maizeaux.  Amsterd.  1730.  12.;  P. 
Syhr.  Regis  in  Paris  [geb.  1637;  st.  1707]  der  vollständigste  Com- 
mentator  des  Cartes.  Systems  P.  1690.  3.  4;  Nie.  Malebranche  aus 
Paris  [geb.  1638;  st.  17l5],  ein  gedankenreicher  Selbstdenker ,  wel- 
cher die  Ursachen  der  Yerirrungen  des  menschL  Ei'kenntnifsvermö- 
gens  psychologisch  nachzuweisen  suchte ;  um  speculative  Wahrheit 
metaphysisch  zu  begründen,  wollte  er  die  Vemunfterkenntnifs  mit 
übernatürlicher  Erleuchtung  durch  den  Glauben  versöhnen  und  steHte 
den  Hauptsatz  auf,  dafs  ^e  Dinge  in  Gott  erkannr werden:  De  la 
recherche  de  la  verite.  P.  l673.  12;  Ed.  VIL  1712.  2.  4  u.  4.  12; 
lat.  V.  Lenfant.  Genf  1691.  4 ;  1753.  2.  4;  teutsch.  Altenb.  1776 
fll.  4.  8 ;  Entretiens  sur  la  metaphysique  et  sur  la  religion.  RottenL 
1688.  12  u.a.;  Oeuvres.  P.  1712.  11.  12;  s.  Gegner  Sim.  Fou- 
eher,  Ant  Amauld,  Locke,  Leibnitz;  Pet  Poiret  aus  Metz 
[st.  1719]  suchte  den  Glauben  an  unmittelbare  Einwirkung  der  Gott- 
heit u.  der  Geister  sicher  zu  stellen:  Cogitationes  de  deo,  anima  et 
malo.  Amsterd.  1677;  171 5.  4;  de  eruditione  solida,  superficiaria 
et  falsa.  1692;  1706.  4;  Opp.  posth.  Amst  1721.  4.  —  Unter 
den  Gegnern  sind  Th.  Hobbes ,  F.  Gassendi ,  P.  D.  Haet  die  be- 
deutenderen. 

Auf  Theologie  gewann  Gart.  Ph.  gewichtvollen  Einflofs ;  die  ge- 
^achtetsten  Jansenisten  in  Portroyal  erklärten  sich  für  sie ;  von  Pro- 
tesunten  besonders  J.  Goccejus  st.  1669 ;  Chph  Wittich  st  1687; 
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H.  AI-  Roel  St.  1718;  Ruard  Andala  st.  1727  u.  v.^a.  Als  Geg- 
ner zeichnet  sich  Gisb.  Voet  [geb.  l589;  st.  J676]  vorzüglich  aus.] 

Baruch  (Benedict)  Spinoza  aus  Amsterdam  [geb.  1633;  st 
i677]^  ein  edler  Jude,  durchdrungen  von  reiner  Achtung«  für  die 
Hoheit  der  menschlichen  Bestimmung  und  beseelt  von  heldenmü- 
thiger  Liebe  der  Wahrheit ,  der  er  weder  durch  Schrecknisse  der 
Ergebnisse  rücksichtloser  Forschung,  noch  durch  äufsere  Gefah- 
ren und  Lockungen,  nicht  durch  Bann  oder  durch  Dolch  oder 
durch  Bestechung,  entfremdet  und  veruntreut  werden  konnte, 
fand  sich  durch  die,  Anfangs  mit  eifriger  Vorliebe  bearbeitete 
Cartesische  Ph.  auf  die  Dauer  nicht  befriedigt  und  stellte ,  mit  Bey- 
behaltung  der  streng  mathematischen  Methode,  ein  überraschend 
folgerichtiges  metaphysisches  System  auf,  den  Grundsatz  des  in« 
tellectuellen  Dogmatismus ,  dafs  die  wahre  Realität  eines  Gegen- 
standes durch  den  wesentlichen  Begriff  desselben  entschieden 
werde,  mit  unwandelbarer  Beharrlichkeit  verfolgend.  Tief  erfafste 
er  die  Vernunft -Idee  des  Unbedingten  und  Höchstvollendeten  als 
Mittelpunct  des  Zusammenhanges  alles  Erkennbaren  und  Denk* 
baren ;  wie  in  ihr  die  Allheit  aller  Mannigfaltigkeiten  ausgedrückt 
ist,  so  liefs  sie  ihm  den  Inbegriff  alter  erkennbaren  und  denkbaren 
Wesen  als  eine  in  sich  selbst  vollendete,  ewige,  mit  zwey  unend- 
lichen Attributen,  Denkkraft  und  Ausdehnung,  ausgestaltete  gleich- 
zeitige absolute  Einheit  und  Allheit  erscheinen;  die  Ur - Substani^ 
Gottheit,  das  unendliche  Seyn  ist  ihm  Natura  naturans,  und  die 
Welt,  das  endliche  Werden,  Natura  naturata;  diese  stehet  zu  je- 
ner im  Verhältnisse  der  Modification  zur  Substanz ,  einer  inhäri- 
renden,  nicht  übergehenden  Causalität  So  gestaltete  sich  sein 
formaler  Pantheismus ,  dessen  Beschaffenheit  Wenige  verstanden 
und  welchen  Viele  in  verschiedenen  Zeitaltern  aus  erklärbarem 
Mifsverstande  als  Atheismus  verschrien  haben.  Viele  Gegenstände 
der  praktischen  Ph. ,  namentlich  die  Lehren  von' Neigungen  und 
Leidenschaften,  manche  theologische  und  politische  schwierige 
Untersuchungen  sind  von  ihm  mit  tief  eindringendem  ^Scharfsinne 
eigenlhümlich  erörtert  worden.  Ueber  Dunkelheit  der  bündig  de- 
monstrativen Darstellung  und  der  gedrängten ,  mit  neuen  Kunst- 
ausdrücken übersättigten  und  für  einfache  Veranschaulichung  tie- 
fer und  reicher  Grundansichten  den  angemessensten  Ausdruck  er- 
ringenden Sprache  ist  nicht  ohne  Grund  Klage  geführt  worden  r 
R.  Descartes  Principiorum  ph.  P.  i.  2.  Amsterd.1663.  4;  Tractatus 
theologico-politicus.  Hamb.  (Amsterd.)  1670.  4  (D.  Heinsii  opp. 
bist,  collectio.  Ed.  IL  Leiden  1673.  8;  F.  Henriquez  de  Villacorta 
opp.  chirurgica.  Amsterd.  1673  >  1697.8);  Opp.  posthuma.  (Amst.) 
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1677.  4;  •  Opp.  omnia,  ed.  H.  E.  G.  Paulus.  Jena  1Ä02.  2.  8 ; 
Philos^  Sehr.  (verL  von  Schak  Herrn,  Ewald)  Gera  etc.  etc.  1787 
fli.  3.  8.  Vetgl.  Leben  von  Joh.  Coler  (holl.  ütr.  1698;  franz.  Haag 
i706>  12;  teutsoh.  Lpz.  1733.  8),  H.  F.  Dietz  (Dessau  1783.  8), 
M.  Philipson  (Braunschw.  1 790.  8) ;  Lucas  vie  et  Tesprit  de  Sp. 
*  Amst.  1719;  Hamb.  1735.  8;  Paulus  Prolegg. 

i  [H.  Ritter  über  d.  Eluflufs  des  Descartes  auf  die  AusbSdnng  des 

Spinozismus.  Lpz.  1816.  8 ;  H.  C.  W.  Sigwart  über  den  Zusammen- 
bang des  Sp.  mit  dem  Cartes.  System.  Tübingen  I8l6.  8.  —  M»Men- 
delssohn  Morgenstunden  S.  213  fll. ;  (F.  H.  Jacobi)  üebcr  die  Lehre 
des  Sp.  Bresl.  1785;  1789.  8;  M.  Mendelssohn  an  die  Freunde 
Lessing's.  Berl.  1 786-  8. ;  F.  H.  Jacobi  wider  M.  M's  Beschuldigun- 
gen. Lpz.  1  ^86.  8  9  (M.  Claudius)  zwey  Recensionen  in  Sachen  Les- 
sing's,  Mendelssohn's  u.  Jacobi's.  Hamb.  1786.  8;  F.  H.  Jacobi  D« 
Hume  über  den  Glauben.  Bresl.  1787.  8;  J.  G.  Herder  Gott.  Gotha 
1787.  8^  C.  H.  Heydenreich  Natur  u.  Gott  nach  Sp.  1.  Lpz.  1789. 
8*  •—  G.  S.  Francke  üb.  d.  neueren  Schicksale  des  Spinozismus. 
Schleswig  1812.  8.] 

Während  diese  glänzende  und  folgenreiche  Aeufserungen  der 
Jcr&ftig  aufstrebenden  philosophischen  Speculation ,  meist  inner- 
halb der  Schranken  der  Schule  gehalten  und  nur  Theologie  näher 
berührend,  hervortraten,  wurden  Mathematik,  Astronomie,  Phy- 
sik fortschreitend  trefflich  angebaut  und  gewannen  eine  reifere 
"wissenscfa.  Gestalt;  H.  Grotias  setzte  einen  eklektischen  Gemein- 
schatz philosophischer  Grundwahrheiten  des  classischen  Allerthums 
in  Umlauf  und  wurde  Schöpfer  des  Staats-  und  Völkerrechts; 
Sam.  Pu/endorf  begründete  das,  von  Th.  Hobbes  erschütterte 
Naturrecht  und  veranschaulichte  die  gesellschaftliche  Eigenthüm- 
lichkeit  sittlicher  Wesen ;  P.  Bayle\  viebeitige  kritische  Skepsis 
drängte  den  starren  Trotz  des  Auctoritäts- Dogmatismus  in  immer 
engeren  Spielraum  zurück;  Js.  Newton  regelte  die  Naiurfor- 
schung  durch  Naohweisung  ihrer  mechanischen  Gesetze,  verzich- 
tend auf  Ausmittelung  der  letzten  Gründe  derselben.  Diese  Bestre- 
bungen und  Errungenschaften  förderten  eine  allgemeinere  Um- 
bildung der  geistigen  Denkart;  philosophischer  Geist  trat  in  das 
Leben  über  und  fand  bey  vielen  litt.  Geschäftsmännern ,  selbst  bey 
den  Empfänglicheren  des  Volkes,  willigere  Aufnahme  und  frucht- 
barere Wirksamkeit. 

Der  Urheber  des  in  Grofsbritannien  und  Frankreich  vorherr- 
schend gebliebenen  populären  Sensualismus  war  John  Locke  aus 
Wrington  b.  Bristol  [geb.  1632;  st»  1704],  ein  heller,  praktischer 
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Kopf,  gebildet  durch,  das  Cartasiscbe  System.- Er  unterwarf  die 
Quellen  der  meiischlichea  Erkeimtnifi»  einer  freyen  Untersuchung , 
^ab  die  in  dem  InteHectual-  Systeme  metaphysisch  vorausgesetz- 
ten angebohrnen  Ideen  auf  und  leitete  alle  materielle  Erkenntnifs, 
c^ne  die  formelle  zu  berücksichtigen,  von  sinnlicher  EHahrung 
und  von  Reflexion  ab,  hienach  die  Kriterien  der  Wahrheit  bestim« 
meni]^-  Er  hat  das  Verdienst ,  viele  neu  scholastische  Vorprtheile 
beseitigt  und  das  S|>iel  mit  abstracten  Begriffen  und  den  von«  will*- 
kübrlicher  Systemsueht  damit  getriebenen  Mifsbrauch  gehemmt» 
mehre  logische  und  in  sprachlichen  Mifsverständnissen  liegende 
Irrthfimfer  nachgewiesen,  manche  Dunkelheit  in  Vorstellungen  auf- 
geklärt zu  haben;  die Brfahrungsseelenlehre  verdanket  ihm  festere 
Bezeichnung  ihres  Gebiets  und  viele  geistreiche  Beobachtungen ; 
die,  von  Grundsätzen  des  Eudämonismus  abhängige,  praktische 
Philosophie  ihre  folgenreiche  Anwendung  auf  öffentliches  und 
häushches  liCb^n.  Aber  eigenthümlicher  Tiefe  der  Speculation  war 
seine  Schule  durch  Einkerkerung  der  Vernunflthätigkeit  in  Schran« 
ken  der  Erfahrung  hinderlich ;  der  Eifer  für  die  verkannte  Meta^ 
physik  erkaltete;  ein  auf  keine  reine  Vemunftprincipien  gestütz- 
ter Eklekticismus  erhob  sich;  bei  Vielen  war  der  Uebergang  zu  Ma- 
terialismus und  leichtfertigem Skepticismus  unvermeidlich:  Essay 
conceming  human  understanding*  Lond«  l690.  F.  etc.  etc/;  1812« 
2.  8;  Lat  Lond*  1091  etc. etc.;  ^Lpz^  I73i.  8i  Frauzös.  Amsterd. 
1700.  4  etc.  etc.;  Teutsch  Altenh.  1757;  Mannh.  1791;  Lpz.  1795 
fl.  3.  8)  Auszug  in  le  Clerc  bibl  univ.  T.  S.  I688  p.  49  sqq.;  in 
Vomig  students  library.  1691  etc.  etc.;  Two  treatises  of  govem- 
ment.  L4  lä90»  fl.^  Thoughts  on  edocatiom  L.  1693  eta  etc.;  t. 
Brschwg  1788.  8;  Posth.  works.  U  1706»  F.;  Works.  U  1714.  3 
F.  sehr  oft4  1768.  4.  4;  1801;  1812.  10.  8. 

;    fVon  5*  Anhängern  sind  die  bcriilimtesten :  Dav»  Hartley  [st  1 75  7] : 

Observationö,on  man.  L,  1749.  2.  8;»  *  t  1772.  2.  8;  Theoiy  of  hu- 
.  raän  mind.  L,  1 775.  8. ;  der  geachtete  Natnrforsdier  Charles  Bönnet 

ans  Genf  [gd^  1720;  st.  1793]:  Psychologie^  Lond.  1755.  8;  t. 
.  1773.  ;8;   Essay  sur  les  facdtes  de  l'ame.  Kopenh.  1759;  t.  Breln. 

1770*  2*  8;  La  Palingenesie  philos.  Genf  1769;  t.  Zürich  1771.  2. 

8;  Oeuvres.  Neufchau  1779;  1783.  8.  4j  vergl.J.  Trembley  Mem. 

de  Ch.  B;  Bern  1794.  8. ;  Etienne  Bonnot  de  Condillac  aus  Gre- 
,  .  nohle  [geb.  171 5;  st.  1780]  fühcte  alle  Seelen thätigkeit  auf  das  Em- 

.  pfindungsvermögen  zurück:  Tr.  des  sensätions.  Lond.  1754.  2.  12; 
,     Cours  d'etudes-   Fat.  1776.  16.  8;  Oeuvres.  F.  1798.  23.  8.;  Jttl. 

Ofiroy  de  la  Mettrie  [geb.  1709;  st;i75l]  offener  AAebl:  Phomme 

machine.  Leid«  1748.  12;  Phomme  plante.  Potsdam  1748«  12;  Oeu^ 

Wadiler  HR  d.  Litt.  Cwcli.  IV.  11 


Digitized  by  VjOOQIC 


l63  Philosophie.  Leibhi^. 

TW».  La»d.  (Berl.)  1751.4;  Am$t.  1753. 2.  8;  Gl  Adr.Helvötiag 
[geb.  1715;  St.  1771]  9  AUes  aus  Sixnlichleit  xm&  £goi»niia  eMä- 
rend:  de  l'esprit.  P.  1758.  4;  t.  Lpz-1760.  2.  85  de  VIwÄme.  Loid: 
1772.  2.  8;  t.  Buesl.  1774,  i.  B}Oemte%.  P.  1796.  10.  12.;  Paiü 
Heinr.  Dlet.  v.  Holbach  [st.  17,69]  gant  Materialist  f  Systeme  de 
la  nature  p.  Mirabaud.  Lond.  1770.  2.  8;  t.  LpB.  1783*  Ö.  8;  Vol- 
taire:.  die  frana.  EQcykkpädäten  Btderöt,  d^Aiembert  ^tc.^  eu. 
»  vergl.  W.  R.  Bodmer  le  vulgaire  et  les  metapHysideiis;*?.  1802.  8; 
Jos.  Priestley  [geb.  1733;  st*  1804],  milder  durch .relig.tisittljche 
Grundansicht:  Dtsquis.  relat.  to  matter: and  spirit.  Load.  1777.8; 
III  Diss.  on  the  doct.  of  materialisiOL  and  philos>  necessity.  L;'t778.^ 
8  u.V.  a.;  vergl.  J.  Carry  KfeofI.F,»L.  1804.  8.— Üntet  m^e» 
Gegnern  sind  zu  beachten  Sam.  Clarke*  [^eb.  1675 ;  «C 1729]  als' 
ihciologiscier  Rationalist:  Works.  L.  1738  f.  4  F.  und  dieiPhysifeo- 
Thcologen  J.  Ray  [st.  I7ö5]  u.  Will.  Derham  [st.  1735};  beson- 
ders der  scharfsinnige  Idealist  Gg  Berkeley  [geb.  1664^  st,  1753]: 
Woiks.  Lond.  1^84.  2.  4;  und  der  krit.  Skeptiker  D.  Hüm^] 

■  *   •      '  '         .,  ri    '  ' 

Gottfried  Wilhelm  Leibnitz  aus^  Leipzig  [gd>.  'l646 ;  st.  d. 
14 Nov.  1 716],  das  ganxe  Gebiet  des  menschl.  Wissend  tief  gränd- 
lieh  und  genial  umfassend^  in  der  Matheniatik  neu€}HBa&«en 
brechend  und  auf  viele  Kenhtnifskreise  durch '  fruchtbare  An- 
eichten und  Winke  einwirkend,  vertraut  mit  den  Bestrebun- 
gen der  Forscher  aller  Zeiten  y  reich  an  elgentbOmlichen  Com- 
binationen ,  so  freysinnig  und  gerecht  im  Anerkennung  -des 
Wahren')  wo  er  es  zu  finden  oder  zu  ahnen  glaubte,  dafs  kirch- 
licher Parteygeist ,  auoh  in  unseren  Tagen,  ihn  arglisttig  mirsyer- 
stehen  und  antiprotestahtisches  Gift  au3  den  Bl&then  sdner  welt- 
bürgerlich philosophischen  Unbefangenheit  saugen  konnte,  hat 
sich  durch  Verbreitung,  Berichtigung,  Aufhellung  Und  schärfere 
Bestimmung  philos.  Ideen  einen  unvergänglichen  Namen  erwor- 
ben^ das  abstracte  Denken,  dessen  Förderung  er  auch  in  der 
von  ihm  bestrittenen  Scholastik  keineswdges  Verkannte,  geweckt 
und  geübt,  die  grofse  Welt  und  Geschäftsmäiiner  damit  befreun- 
det und  über  Pflicht,  Recht  und  Methode  der  Speeulation  von 
mehren  Seiten  helleres  Licht  verbreitet  Sein  demonstratives  Sy- 
stem des  Spiritualismus  oder  theistischten  Rationalismus  sl&tzet 
sich  auf  die  Grundlehren  der  platonisirenden  Monidologie ,  der 
harmonia  praestabilita ,  der  Theodicee  und  des  Optimismus. 
Seine  Theorie  des  menschl.  Erkenntnifsvermdgens  ist  demLock- 
schen  Empirismus  entgegengesetzt  und  ftihret  die  Ausmittelung 
und  Bekundung  der  Wahrheit  Auf  logische '  Gesetze  der  Idendi- 
tät  oder  des  Widersprubhes  und  des  zureichenden  Grundes^urück. 
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.  In  s.  Metaphysik  wii'd  dem  Cartesischen  Dualismus  Und  deih  Spi- 
nozismus  entgegengearbeitet:  Abhandl.  in  Actis  Erud.  1684  fll.  u. 
Journal  des  savans  1691  fl.;  Opera  st.  L.  Dütens.  Genf  1768* 
6.  4 :  Ceuvres  philos.  publ.  p.  R.  B.  Raspe.  Lpz.  1765.  4;  t.  Halle 
1778  f.  2.  8,'  Epist  ed.  Chi  Hortholt.  Lpz.  1734  fl.  4.  8;  Commer- 
cium epist  ed.  J.  />.  Gruber.  Hannov.  1745.  2.  8;  Comm.  epist 
ined.  selecta  spec.  ed,  J.  G.H.Feder.  Hannov.  1805.  8;  vergL 
Vaterland.  Museum  B.  1  S.243  fll.  6Ö9  fll;  Systfem^d.  Theologie 

•'Übers,  v.  A.  Räfs  ü.  N.  Weis.  Mainz  1820.  8.  Vergl.  Lobschr.  \^on 
Fontenelle  1716,  Baiüy  1769,  Kästner  1769;  .-W.  Hissmann 
Vers.  üb/d.  Leben  L.  Münster  1783.  8. 

[€•  G.  Ludovici  Ausführl.  Entwurf  e.  vollst.  Bist,  der  Leibnitzi- 
sehen  Ph.  Lpz.  173?.  2.  8.  —  Von  s.  zahlreichen  Anhängern  s.  da» 
Verzeichnifs  der  Wolfianer;  vorzüglich  bemerkend werth  sin J:  Gg 
Beruh.  Bilfinger  in  Tübingen  [geh,  1693 ;  st.  17501:  de  harmöma 
praest.  Frkf.  1723;  Tüb.  1735.  8J  Dilucidationes  de  deb,  anima, 
mundo  etc.  etc.  Tüb.  1725;  1740^  1768.  4j  Praeceptä  lö'gica.  Jena 
1729.  8,-  M.  Göttl.  Hanscb  [geb.  1683;  st.  I75i?].*  theoremata 
metaphys.  Augsb.  1725.  4;  L.  principia  philosophiae.'  f'rkt  u.  LpZ4 
1728.  4;  Medicinä  mentis  et  corporis.  Amsterd^  175b.  8.  v;  a.j 
Alex.  Gottl.  Baumgarten  in  Frankiurt  a.  d.  0.  [geb.  1714;  'st  1 762] 
mit  eigenthümlichem  Scharfsinn  in  log.  Analyse :  Mfetapnysica.  Halle 
1  739.  8 ;  Ethica.  H.  1 740. 8 ;  Jus  naturae.  Halle  1755.  8 ;  Aesthetica- 
Frlf.  1750  fl.  2.  8;  Phil.  gen.  ed.  J.  Cb.  Förster.  Halle  1770. 
8;  vergl.  G.  R  Meier  Leben  Fsi  Halle  1763.  8;  0;  E.  Lessing 
u.  Mos.  Mendelssohn;  v.  a.;  iü  näheret  Beziehung  auf  An^t'opolo- 
gie  u.  Physiologie  Ernst  Platner  in  Leipzig  [^eb.  1744}  st.'  1^818]  5 
Aphorismen.  L.  177611.;  1793,-  1800.21*8;  Anthro'^.' 1772;' ^790 
etc.  etc.  —  Gegner:  S.  Clarke;  Js.  JVöWtoiV  etc:  etc 'ötc.^  J.  F.  de 
Crousazi  [geb.  1663 ;  st.  1 748]  geistreicherElJek'tik^r ;  L<%i(jüe.  Amst« 
.  1 725. 4. 8 ;  Examen  du'  pyrrhonisme.  Haag^  733*  F. ;  De  Tesptit  hum* 
Basel  1 741. 4 ;  Tr.  de  Feducation  des  enfaHs.  Haag  1 72%  %  12 ;  m.  a.] 

Christian  /iT^i^  aus  Breslau  [geb.  1679; 'st  d. '9  Äi)f.  17J»4], 
Professor  in  Halle  [^707]  und,  als  theologiscli-polillsche  Verkez- 
ierung  ihn  vertrieb,  in  Marburg  [1723],  blä  Vr'.^ü^cfh'  K.  Fried* 
rieh  ll  [i  740]  nach  Halle  zurückgerufeh  wurd^V  e Aob  die'  von 
fbm  vielseitig  ergänzte  und  in  An^ehling  der  ]Vfonä'd\jiogie  und 
harmonia  praestabilita  ermassigte  Leibniti^i^che  Philösöphrer  im 
einem  vollständigen ,  alle  The^Ie  zusammenhängend  "uinfassetiden 
^ysterfi,  welches  durch  inathjfeih*f\tisch  demphsträt^viB  Methode' J^hi- 
ifelBÖphischen  Ceist  allgemeiner  belebte  und  ih-die  Ziinfikteise  detf 
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Gelehrten  Isipfuhrte,  die  Verdrängung  der  Scholastik  voUendete, 
in  Teutschland,  dessen  Muttersprache,  nach.  Cfu  Thomasias  in 
Halle  [st.  1728]  Vorgange,  von  ihm  ku  wissenschaftlichen  Ver- 
handlungen öfifentlich  gebraucht  wurde,  volle  drey  Menschenal- 
ter herrschend  blieb  und,  theils  4urch  Mangel  an  strenger  Un- 
terscheidung zwischen  Mathematik  und  Philosophie  und  zwischen 
Erkenntnifs  der  Vernunft  und  der  Erfahrung,  theils  durch  MiÜs- 
brauch  des  vom  Anfange  an  zu  weit  getriebenen  Formalismus, 
die  folgenreichsten  philosophischen  Revolutionen  der  neuesten 
Zeit  veraplafste.  W.  bestimmte  die  Richtung,  den  Umfang,  die 
Gränzen  und  die  innere  Verbindung  der  gesammten  philosophi- 
schen Thätigkeit,  gliederte  dieselbe  encyklopädisch  nach  ihren 
Aeufserungen  und  fand  in  dem  sittlich  praktischen  Theil,  auf 
dessen  Bearbeitung  er  vorzQglichen  fleifs  verwendete,  den  Mittel- 
punct  der  Speculation.  Der  Lo^ik  gab  er  [l7iO;  1728]  einfache, 
auch  auf  empirisch -pädagogische  Zwecke  berechnete  FafsHclikeit 
und  wies  in  ihr  der  Syllogistik  die  ehemals  mit  Ehren  behauptete 
Stelle  wieder  an.  Die  allgemeine  Metaphysik  [1719;  1730]  stützet 
sich  auf  den ,  gewissermaafsen  mit  dem  Bewufstseyn  identificirten 
Satz  des  Widerspruchs  und  zureichenden  Grundes,  entwickelt  ei* 
gentlich  nur  die  abstracten  Begriffe  und  zergliedert  die  Vorstel- 
lungen von  blofs  denkbaren  Gegenständen;  die  rationale  Psycho- 
logie [1734]  und  die  natürliche  Theologie  [1736]  wurden  durch 
bedeutsame  Ansichten  und  Erörterungen  bereichert  In  der  prak- 
tischen t^h.  [1720;  1738  fll.}  wird  das  Streben  nach  Vollkommen- 
heit Ida  oberster  Grundsatz  aufgestellt  und  die  Anordnung,  einzel- 
ner Bestandtheile  genauer  bestimmt:  Diss.  Philos.  practica  univ. 
methodo  mathem.  conscripta.  Lpz.  1701.  4;  Vernunft.  Gedanken 
y*  d.  Kräften  des  menschl.  Verstandes.  Halle  1710. 8  etc.  eta ;  V.  G. 
y.  Gott,  der  Welt  u.  d.  $eele  des  Menschen.  Frkf.  u.  Lpz.  1719. 
8  etc.  etc.;  Anmerkungen  dazu  1724.  8  etc.  ^tc;  Versuche  zur 
Erke^iptnifs  d.  Njatur  u.  Kunsjt,  H.  1721  fl.  3.  8;  V.  G.  v.  d.  Wir- 
kungln  der  ^atur.  H.  1723.  8;  V.  G.  v.  d.  Absichten  d.  natürl. 
DingcL  Prkf.  1724.  8;  V.  G.  von  des  Menschen  Thun  u.  Lassen. 
H.  1720.  8f  V.  G.  v.  d.  gesellsohafü.  Leben.  H.  1721.  8;  Gesam- 
melte W.  Sehn  H.  1740.  4.  8;  Logica  1728.  4;  Ph.  prima  s.  Onto- 
logia  1730.^4;  Cosmologia  1731.  4;  Psychologia  empirica  1732. 
4;  Ps.  rationalis  1734.  4;  Theologia  naturalis  1736  f.  2.  4;  Ph. 
practica  yniv.  1738  f.  2»  4;  Jus  naturae  174Ö.  8.  4.  Ethicai  1750. 
4.  4;  Ph.  civilis  1746«  4t  4;  Jus  gentium  1.750.  4;  Anfangsgründe 
aller  mathem.  Wissensch.  Halle  1710.  4.  8  oft;  Auszug  1717.  8 
sehr  oft)  Elementa  m$itheseos.H.  1713;  Genf  1743  fi.;  Verona  1791 
fl.  5.  4  u.  V.  a.  VergU  Büschinffheytu  z.  Lebensgesch.  B.  1  S«3  flL 
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[0.  O.-Ludovici  aust  Entw.  d.  flisu  d.  Wo^schen*  Ph.  Lpz, 
i737.  3.  8;  Neueste  Meilwurcligkeiten  der  Leibnitz-W.  Ph.  Ipz, 
1738.  8;  Sftmml.  lu  Ausriige  der  Streitschriften  wegen  d.  W.  Ph. 
Lpz.  4737.  2.  8. 

Anhänger  der  Wolfischen  Schule:  L.  Ph.  Thümmig  [geb.  1697; 
St.  1 728]  ,•  O.  B.  Bilfinger  in  Tübftigen ;  J.  B.  Rausch  [geb.  i691 ; 
St.  17^4]  in  Jena;  J.  Cb.  Gottsched  und  J.  H.  Winckler  [geb. 
1703;  st-  1770]  in  Leipzig;  m.  a.  ünjter  den  Theolögen:  J.  G. 
Reinbeok  in  Berlin  [geb.  1682 ',  st.  1741];  Jäf.  0.  Canz  [geb.  1690; 
St.  1753]  in  Tübingen;  G.  H.  Rieböv  [st.  1774]  u.  A.  Unter  den 
Juristen:  J.  U.  v.  Cramer  [st.1772]^  J.  A.v.  Jck8tadt,[st.i776], 

.  J.  J.  Schierschmidt  [st.  1778].  D.  Netlelbladt  [st.  i79l]  etc. 
etc.-  etc.  Auf  Gymnasien  wurde  aer  Wolfianismus  eingefiihrt  durch 
J.  A.  Ernesti,  F.  Ch.  Baumeister  [st.  1785]  u.  A.  —  Durdi  Ei- 
gen thündichkeit  zeichnen  sich  aus:  G.  AI.  Baumgarten;  MartKnu- 
txen  in  Königsberg  [st.  175l];  Herrn.  SuiU.  fieimarus  intiamburg 
[geb.  1692;  st.  1765]:  Vcmunftlehre  1756;  VAufl.  1790.  8;  Die 
vornehmst.  Wahrheiten  der  natüri.  Religion  1754;  V.  Aufl.  1781; 
VI  i:  179li  Betr.  iU).  d.  Kunsttriebe  der  Tliiere  1762;  IVA.  1798; 
Wplfenbüttl  Fragm.  etc.  etc.;  Gottfr.  Ploucquet  in  Tubingen  [geb. 
1716;*  St.  1790J,  Erfinder  des  logischen  Caiculs:'  Samml.  d.  Sehr., 
welche  d.log.  Calcul  betr.  Tüb.  1773.  8;  (kommen ta tt.  philos.  selectae. 
Utrecht  1788.  4  u.  v.  a.;  J.  Heinr.  Lambert  [geb.  171J8;  st.  1777] 
trefflicher  mathemat. 'Denker :N.Oiganon*  Lpz.,17ö4.  2.  8;  Abhand- 
lungen.^ 1.  Beri.  1782  i  Architektonik.  Ri^  177i.  2.  8;  Kosmologi- 
sche  BrieFe.  Augsb.  I76l.  8;  J.  G.  Sulzer^  M.  Mendelssohn,  J. 
A;  Eberhard,  E.  Flatner  u.  y.  a. 

Gegner :  J.  Joach.  Lange  in  Halle  [geb.  1670 ;  «t.  1 744]  aus  blin- 
dem Eifer  für  vermeinte  Rechtgläubigkeit  persönlich  leidenschaftlich: 
Causa  dei  et  relig.  naturali»  adv.  atheismuini.  Halle  1723.  8  etc.  etc. 
etc.  ,•  u.  s.  Handlanger  Dan.  Strahier  1 723  etc.  etc.  -r-  Wissen- 
scbaAIich:  J.  Fz.  Buddeus  in  Jena  [st.  1729];  Andr.  Rudiger  in 
Leipzig  [geb.  1673;  st.  1731],  eklektischer  Sensualist;  s.  Seh.  Ch. 
Aug.  Crusius  in  Leipzig  [geb.  1722;  st.  1775]  scharfsinnig  in  Fest- 
stellung der  Eintracht  zwischen  Phil.  u.  rechtgläubigem  Chris tenthum; 
s.  streng  wissenschaftlichen  Zusammenhanges  ennangelndes  zum  Theil 
sophistisches  zum  Theil  mystisch  dunkles  System  ruhetauf  dem  Grund-' 

'  Satze  derGedenkbarkeitund  enthält  tief  eindringende  Untersuchungen, 
Ahnungen  und  Andeutungen:  Weg  zur  Gewifsheit.  Lpz.  1747*  8;  de 
sununis  rationis  principiis  1752.8;  Anweis,  vernünftig  zu  leben  1767. 
8  u.  V.  a. ;  vergl.  J..E.  Wüstemann  Einleit.  in  das  Lehrgebäude  des 
Cr.  Wittenb.  175l.  8 ;  J.  Gg  Darios  in  Jena  [geb.  1714;  st.  1772] 
nicht  ohne  Verdienstum  Berichtigung  mehrer  phil.  Begriffe.] 


Digitized  by  VjOOQIC 


1^  PJiilosophie,  Humc 

Mit .  fi^rphtbar  folgerichtigem  i^kepticismus  erscAtütterte*  D. 
Hume  {Th,3  S*  254)  den  Lockisqhen  Empirismus,  i)estrilt  die  Ob- 
jeclivität  der,  piiilos,  Erkenntnifs  und  die  Realität  der  metaphysi- 
Bchen  Speculation  und  leitete  alle  Vorstellungeuj^oniBStipctartigen 
Eindrücken  oder  Empfindungen  der  Erfahrung,  und  subjectiven  An- 
gewohnheiten ^b ^  fihs  Wissen,  d^s  mathematische  ausgenommen, 
erschien  ih^n.  ungeifv^ifs  und  zufällig.  Die  Sitteniehrp  l^egründete 
er  auf  dem  Prinpip  ieß  sittjlichen  Gefühle^  oder  .des  Tri^bc^s  des 
Wphli^oUens:  Tr.  on  humai^  nature.Xond.  1738.  3^»8;  t.  iHalle 
1,793.  ß,  8;  Enquiry  conc,  humc^upderstand-ing.  L.i748.  8j  t.  1755; 
Je^ia  1793.  ß^  Essays  moral ,  political  and  |itterary.  Edinb.  1742; 
Lond;.1768,  3..4;  1770  J.  1784.  4.  8;  18iq-a.  8,-,  Dialogues  conc. 
patural  reügion.  Londt  1779.  8;  t.  1781.  8j  Essay  oa^^iicide.  L. 
47?9..  8,;/'  .....      :  uM    ^' 

[Dieser  Sl^epticlsmus  wurde  durch  Uebersetzungen  und,  Bamtzmig 
iu.Fr^i)kveicli,  Teutschland,  Italien  verbreii'et  jund  nwrscdiwach  be- 
stritten. —  Gcgn.er.  iji  Gn  Britannien,  welche  den  gesunden  Men- 
sph^verstand  als  obersten  Grundsatz  geltend  n^ch^n-,  woUteA:  Th. 
Beid,  [geb.  1 7Q4 ;  st%  1796]  i  Ricli.  Price  [geb.  1 723 ;  «t  1 791] ; 
Jam.  Beattie  feeb.  1735;  st-  1803].;  th. Priestley ;  Th.  Qswald; 
.    I^ugald  StjBwart  u.  A.] 

.  Eine  bedeutende  Masse  philosophischer  Ansichten  war  in  Vnt' 
lauf  gekommen  und  ^atte;allgemeinere  Theilnahme  gefunden«  Die 
Naturforschung,  unterstätzt  von  fortschrieitend  Vervollkommne* 
ter  Mathematik,  gewann  gröfseren  Umfang  und  tiefere  Gi^indUch- 
keit;  in  Systemen  der  Medicin  herrschte  pbilpsophischer  Geist; 
pragmatische  Anthropologie,  auch  durch  Z/auafer's  (Th.;3  S.291) 
]Physiognomik  und  in  unseren  Tagen  durqh  J.  J.  GaWs  Schadet 
lehre  wenigstens  hypothetisch  erweitert,  Erfahrungs-Seelenkunde 
(vergl.  Erg.  Bl  d.  ALZ.  1802  No,82ft),.  Pädagogik,  Gesch.  d. 
Menschheit,  aligem.  Sprachlehre  etc«  etc.  waren  durch gehajtvolle 
Beobachtungen,  Forschungen  und  Folgerungen  vielfach  bereichert 
und  zu  wissenschaftlicher  Bearbeitung  vorbereitet  worden;  durch 
geistvolle  IVationalschriftsteller  war  ein  Schatz  reinerer  und  höhe- 
rer geistiger  Gefühle  und  Anschauungen  Gemeingut  des  gebilde- 
teren Volkes  geworden,;  Theologie  und  Jurisprudenz  hatten  pbi« 
losophische  Richtung  und  Methode  in  sich  aufgenommen;  aQe 
Theile  des  menschlichen  Wissens  unterwarfen  sich  der  Gesetzge« 
bung  der  Philosophie  und  zeigten  sich  für  Veredelung  empfäng- 
lich. Aber  bey  diesen  glänzenden  äufseren  Eroberungen  erschlaffte 
44eFhi)a$o{>lue  ala  reine  s^lbslstaodige  Wi99ea3chaft  im  Inneren; 
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die  hatte  mekr  Mannigfaffi^eit  in  der  Au^reitung  urvd  Anwen- 
dan^ ,  al9  Einheit  und  Festigkeit  der  Gruridansicht ;  die  Achtang 
fttr  Meihphysik  war  gesunken ,  dasr  Streben  nach  Erfbrsehung 
flei»  hööhöten  Aufgäben  ftkr  Vcirnunftthätigkejt  wurde  von  der 
Mehrheit  als  unfrifehtbares' S^iel  des  Schulpedantismub  gering- 
gesehatit;  ein  oft  launenhafter,  oft  tluröh  Verhältnisse  bestimm- 
ter tinä  das 'Bedurfnife  der  IndiviAialitöt,  mehr  beruhigender  als 
befriödigendör  Eklekticisnius  und'SynkifeÄömüs  schieYi  auf  das  Er- 
greifen unbedingter  Wahrheit  zu  verzichten  und  di^iieiligsten  An- 
öprüöfrer  des  menschl.  G'eistes  dem  angeblichen  gesellschaftlichen 
Gerne! Awohle  aufzuopfern.  Diese  das  reine  DenKeri 'bedfrohende 
Geffthreri  koiihtisfn  vöh  Unbefangenen,  •welche  heller  sahfh,  v/eil 
Bie,'  ithgeblendet  durch  Aeufserlichl^iten/ in' ihr  Inneres  einkehr- 
ten Und  Aber  unabweisbare  Federungen  und  deren  Rechtmäfsig- 
k^it' beharriich  nachdachten',  a'uf  die  D^uer  nicht  verkannt  wer- 
dea;  udd  als  kühher  Skeptici^nlt^  der  Natur  den  Gehbrsam  auf- 
kündigte, würde  das  VernuViftvermögen  herausgefodert  zur  Ret- 
tutig  seines'Anspruches  auf  Herrschaft  Über  die  Natur. 

J.  Kant  (Thr^  3  S.  310),  angeregt  du{ph  Hume\  Skd^sis ,  wid- 
mete seih  arb^itvolles  Leben  dem  grofsen  Geschäfte,  die  Unsicher- 
heit iii  den  Bestrebungen  der  Vernunftthärigkeit  zu  beseilTgen. 
Verlttiut  mit  den  Systemen  und  Leistungen  der  Deiiker  allet  Zei- 
len, war  er  überzeugt,  dafs  keine  der  bisherigen  Forschungen 
frudilkJa  fBir  Ermittelung  der  Wahrheit  gewesen  sqy,  alle  aber 
einer  Reinigung  T)edärfen  und  nach  ihren  Gfundansichten  und 
Ergebnissen  neu  zu  oi'dnen  und  der  höheren  Gesetzgebung  ver- 
nunftmäfsiger  d.  h.  nothwendig  allgemeiner  Einheit  zu  unterwer- 
fen seyen.  Um  die  Mffglirfikeit  und  den  Umfang  der  Vernunfter- 
kenfilnifs  sicher  zu  stellen,  ging  er  von  Untersuchung  der  Quelle» 
der  Eriienntnifs ,  von  Unterscheidunlg  der  mathematischen  und  phi- 
losophischen Erkenntnifs  und  von  schärferer  Trennung  4es  Den- 
kens und  Erkennens ,  der  Vernunft  und  des  Verstandes  aus ;  daa 
theoretische  Erkenntnifs  vermögen  beruhe  auf  Sinnlichkeit  und 
Verstand;'  jene  gebe  den  StoiF  in  den  Formen  der  Zeit  und  des 
Baumes ;  dieser  gestalte  nach  festen ,  in  Kategorien  ausgedrück- 
ten, Gesetzen  den  Stoff  zu  Begriffen  und  Urtheilen;  somit  sey 
die  Gewifsheit  der  theoretischen  Vernunft  auf  die,  durch  Ver- 
Standesbegriffe  bedingte  Erfahrung  beschränkt;  die  praktisphe  Ver- 
nunft erweise  sich  in  Bestimmung  der  Willkühr  durch  Ideeh  voo 
Pflicht  und  Recht  oder  im  praktischen  Vernunftglauben;  die,  das 
Besondere  dem  Allgemeinen  unterordnende  Urlheilskraft  bewirke 
Uebereinstimmung  zwischen  der,  aus  dem  Begriffe  von  der  Natur 
hervorgehenden  theoretischen  und  der  auf  dem  Begriffi^  von  Frey- 
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heit  benähenden  praküschen  Erkeimtnife;  eo  werden^  mit  Fmi- 
haltung  des  im  Bewuratseyn  Gegebenen,  die  formalen  Gränzen 
des  gesammten  Erkenntmfayermögens  und  die  Gebiete  des  Wis^ 
8ens  und  Glaubens  bestimmt  j  alles  metapbysische  Winsen  ordnet 
sich  dem  sittliched  Wpllefi  upd  Handeln  unter.  Dieses ,  nUjt  zum 
Theile  von  seinem  Urhßli^er  ausgeführte  System  des  kritis<?hen  oder 
transcenderitalen  Idealismus,  juchts^zerstorendinmenschlicheB  An* 
sichten  und  dem  Unerreichbaren  nic|it  nachjagend,  weder  trotzige 
Gewifsbeit  verhei£send,  noch  frerelhaflp  .Zjvreifel  begünstigend, 
erbebet  den  menschlichen  Geist  zu  den  höchsten  Bestrebungen 
ufid  demuthiget  ihn  durch  Nachweisung  dcjr  Schranken  seiner 
Thätigkeit  und  ist  durch  Erkr&fligung  der  jfreyen  Selbstths^ti^dt 
der  Verm^nft  und  durch  Belebung  der  Th^ilnahme  an  philo?«  For- 
schung vpn  gehaltschweren^und  in  steter  Wiedergeburt  bf^riffer 
nen  Erfolgen  begleitet  gewesen ;  Kritik,  der  reinen  Yern^nft.  Riga 
1781;  V  Aufl*  17995  1818.  9;  Jit.  d.ipraktisqhen  V.  Riga  1737; 
IVA.  1797;  1818.  8;  Kr.  d.  Ürtheilskraft.  Berlin  179O}  IIIA.  1799. 
8;  Frolegomena  zu  e.  jeden  künft.  Metaphysik.  li  1783«  9;  Grund- 
legung zur  Metaph.  d.  S.  R.  1785;  IV  A.  1797%  8;  Metaph.  der 
Sitten,  Königsb.  1797;  H  Aufl,  1803.  2.  8;  Metaph.  Anfangsgr.  d. 
Naturwissensch.  R.  1786;  III  A.  I8OO.  8;  Die  Religion  innerhalb 
d.  GrSnzen  d.  blofsen  Vernunft  K.  1793;^  1794.  a;  Anthropo- 
logie. K,  1798;  1800,  8  u.  m.  a.;  Kleine  Sehr.  Halle  1799  fll.  4.  8; 
Logik  herausg.  y.Jäsche.  K.  1800.  8;  Pädagogik  herausg..y.  JFUnk. 
]K.  1803,  8';  Vorlesungen  über  d.  philos.  Religionslehre  Lpz.  18 17. 
8;  über  d.  Metaph.  Erfurt  1821.  £.      .     . 

[G.  B.  Gerlach  Philosophie,  Gesetzgebuogund  Aesthetik  Id  ihrem 
jetzigen  Verhgltnifs  zur  Bildung  d.  Teutschen,  Posen  1804.  8;  C.  F. 
Staüdlin  üb.  d.  Weith  d.  krit.  Philos,  y  in  Beyträgen  2.  Philos.  u. 
Gesch.  a.  ReUgion  Tb.  3.  4.  5  1797  £11.;  Revisitm  d.  Litti  1804  No. 
117  flL  1805, 

Verbreitung  der  krit,  Ph.  auf  teutschen  Hochschulen ,  am  eifrigsten 
in  Jena.  Viele  Anhänger:  ITi.  G.  v.  Hippel  Th.  3  S.  321 ;  J.  G.  Ha- 
inanij  Th.  3  S.  310;  M.  Herz  [geb.  1747;  st.  1803]  1771.  —  •  J. 
Schultz  in  Königsberg  l^eb.  1739;  st.  1805] ;  Erlairt.  über  K.  Kr.  d. 
r.  V.  Königsb.  1784;  1791.  8;  Prüfung  d.  Kr.  d.  r.  V.  K.  1789  fl.  2. 
8 ;  Ch.  G.  Schätz  in  Jena  (j.  in  Halle)  1785  fl.  \  C.  Ch.  B.  Sefamid 
in  Jeaa  £geb.  1761;  st.  1812]  1786  fll.;  *  C.  L.  Reinhold  [geb. 
1758;  St.  1822]  in  Jena  u.  Kiel)  durch  Schwanken  nie  erkaltenden 
edlen  Wabrheitssinn  beurkundend ,  1 785  fll.^  I^.  iH.  Jakob  in  Halle 
1786  flLiSal.Mainion  [geb.  1753;  st.  1800]  1790  flh;  J.S.Beck 
in  Rosjock  1793  fl.;  C.  H.  HejrdenrjBich  in  Icipzig  [geb.  1764;  st 
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l«Oi]  1793  fll.;  O.  S.A.  Mellin  1794«^:  EncyU.  Wörterb.  d. 
krit.  Ph.  ZaUchau  1797  fli.  &  « ;  *  J.  Ch,  F.Diete:  Att  Piiilosoph  u. 
iL  Pkilosophie.  Lps.  1803.  8  i  Ueber  Wissen ,  Ohubeti ,  MystScismus 
lu  Skeptidsmus.Xiäeck  1809.  B;  J.  O.  C  €!h.  Kieäewetter,  J.  Ch, 

'ficinbauer^  Baz«  Bdndavid;  H.  W.  r.  Gerstenbeii;  Th.  3  S.  289;  J. 
H*  Ticftrtiiitj  C.  L.  Pötscbke;  G.B.  Jüsdie;  F,  W.D.Snelh,  J.'Neeb; 
6..L.  Bekenn ;  Ch.  J.  Kraus  etc.  etc. ;  Seb.  MutedbieUe;;  Matern.  Reuss ; 
Caj.  WeiUer  etcr^etc.  —  Beyunzweydeutiger  Achtung  für  K's  System, 
von  dtm  sie  ausgingen ,  veüblgten  eigen thümliche  Wege ,  um  dasselbe 
zulterichtigen  nnd-ea  yerroUitSndigen :  C.  L.  Reinbotd,  eifie Theo- 
rie 'des  VorstellungSTermögens  aufstellend  1789^  ein<  2^t  Ikng  an 
Bardili  sich  anschliefsend ,  und  nicht  ohne  Erfolg  die  Mifsverstfindnisse 
und  Verwirrungen  in  dem  philos.  Sprachgebrauche  erörternd  1809, 
1812,  1B16;  Pr..BoutCTwek  in  Göttingen  drang  In  der  Apodiktik 

.1799  auf  den  Orundsatz  des  absoluten  Seyns  ixad  Erkennens,  sp^er 
1^13  auf  Anbahine  des  Glaubens  dei^  reinen  Vernunft  «n  sich  sdbst; 
Gfapb  Oottfr«  BardiU^s  (geb.  176l;  SUIBOS]  rationaler  Realismus 
1600  konnte  durch  fleinhold*«  Bey tritt  ntTr  auf  sehr  kurze  Zeit  bey 
Wenigen  geltend  gemacht  werden;  J.  U.  Ablegt  und  der  geniale  Th; 
liiarild  1 799  5  Wflb.  Traug.  JHrag  in  Königsberg,  jetzt  in  Leipzig, 
uriiket  pädagogisch  auf  Gesinnung  und  Streben  durch  s.  hellen  unl 
«itdüdi  fmditbaren  transcendentalen  Synthetismus :  System  d.  tbeoi^:. 

,  u^pidit.  Pk  Königsb«  1806  fll.  6.  8;  Handbuch.  Lpz.  I89f0  fl; 
§B22.  2.  8  V.  a.;  Jac* Fried. Frieg  in^  Heidelberg  u.  Jena,  hebtdoi 
leinen  Glaubw  der  Yemünft  hervor  und  sucht  Ptychologie  u.  AnthiJ^ 

'pcilogie  aufimklären:  System  1804.  8;  Neue  Kritik  d.  Y.  Held^ib« 
l8(-7.  3.'8;  Logik  1811  j  1819.-8;  Ethik  1B18.  8;  Handb.  d.psy- 
choL  Anthropologie«  Jena  1830  fl.  2.  8  m.  a.;  ihm  schliefst  sid  im 
WeseiAieben  an  Fr«  Calker  in  Bonn ;  J.  Fried.  Herbart  in  Gttin- 
gen ,  f et(t  in  Köuigsberg ,  zeichnet  sich  durch  gediegenen  Scharfsin  aus 
und  8udt  Psychologie  mathematisch  zu  begründen ;  die  sittlichedeln 
Sdbstdedter  J.  E.  v.  Berger  u.  Dav.  Th.  Aug.  Suabedissei;  die 

«alekt.  Sdbsutändigkeit  erstrebenden  AiÜk  Schopenhauer,  ]  Ed« 
eneheu.A. 

Gegner,  Im  ersten  Jahrzehnte  am  zahlreic^ten  und  zum  TEeilurch 
geistlose  Nachbeterey  und  abgeschmackte  üebertreibung  oderaifs- 
bmuchliiie  Anwendung  der  kr.  Ph*  angeregt.  Mit  Uebergehun^eo- 
log.  u.  stbokstischer  Fanatiker,  sind  zu  nennen:  M.  Mendeiaihn 
1785;  J  F.  Breyer  1785  fll.;  J.  G.  H.  Feder  1787;  Ad.  Ws- 
haupt  1  •»  7  fl. ;  J.  A.  Eberhard  1 788 ;  J.  F.  Flalt  1 788 ;  E.  at- 
ner  179^  D.  Tiedemaiui  1794  fl. ;  Ch.  Garve  1798;  J.  G.  er- 
der l79ivergl.  Th.  3  S.  291;  J.  Gh.  Schwab  1800  u,  m.  i— 
F.  H.  Jaobi  (s.  Th.  3  S.  316)  bestritt  Dogmatismus  und  Kri(s- 
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.;  jaiU9  uncl. leitet  alle^  pUlqfs..  Wissen  von>d0m  i^bitferM  S^fio  oder  im 
.  .  GefWe:  der  ratioiialen  Ans^häLüm^  gieo^enbarteo:  und  dui'di  Reflexion 
.bestätigten  drpyeinigen  Glauboti  an  Oottj  fiffiUtr  tiod  eigenea  Geist  ab; 
.  zu  ,s.  Lehre  bekepmt^u  sicL  ^'ried.  Koppen  tl^-iac^Sal^  tn  Lands- 
tut,  Caj..v.  V/eiU^r  m  München,  Gh.  Wätäs,  Ch.>A..Cftodiiis  u. 
A- -p-  Der  Anüdogmatilj:«? Qk^  §glmtee  in  l(ähi^tädt  tu^  Gottingen 
bat  &.  Skepsis  (brtitähiiend.e^aiässtgt:  AeAesidemud.  Hanb. 'iffOi.  2. 

In  Frankreich  (fih,  V\\\0rs  i80i),  Gr.Btttansue»  uiul  Italien  h;^t 
.    ,  djie  j  durch  Uebei^etzixngen  und  einsi^iKe  Mlubeiktngen  bekaaatgewor- 
dpQO  kri t,  Ph.  wenig  Eingang  gefunden ;  mehr  in  XloUand  y  -  Dänemark 
.  .  i^dSchwedep;]:'  i%  -.      > 

Teijitsclilaad  blieb  fortan  die  Htin^Mh'dernviQS^liscbdfüicheQ 
Fhilosopfi^e  mid  mehre  bocfab^abte  Denker «vetif eignen  muthig  di£ 
Bahn^  .{irelche  zunx  höhere.n  Ziele  deir  Wahrbil^t  zu  föhrc^n  ver- 
spricht» Wurde  aucfailir^,:  ,vQn  si&n^i6dbemlSeyfidIe  äbelrfasch- 
ter  Zeitgenossen  eben  so  sehr  übteseliäfiteaals  -auf  det  anderen 
Seite  im  Ejfer  des  .Widerspracbes  hart  v^rkainfliten,  Ahstrtogun« 
gen  der  gehoffte  Siegealohn  niebt  au.  iThcil  6hd  verabioiia«Iicbet 
fich  für  Viele  daria  das  Endergd>fii&  alles  n^h  so  ernsdicben 
und  tvchtige^n  RlngeqQ  nach  einem  Kleinod, «^eletiM  ge&ihien  zu 
laben  oder  bald  ei^reifen  zu  k&nnea^  ehrliche  Sedhsdiebe' glau- 
ben mufs  ^  weil  sonst  Bebarrlicbkeit .  in.  ^rboltendiir  v5peodation 
uimoglich  seyn  würde j  SiO  erseheinet  doch  ihr  geistigesSH-cben 
rci)h  rtu  herrlichen  Früchten,  nicht  blofs  für  den  togeren  W*eis  der 
in  xugenblicldichem  Genufs  sohwelgepdea  AuserwS^Uen.  Sendern 
?iuqi  für^die  gröfsere  Menge;  die  edelsten  Kräfte  erstail^n  in  üe- 
bui^  und  reuen  die  höhere  Bedeutang'de8.Lebftn6  uadwach^ende 
Kla|?eit  wird  im  Kampfe  und  selbst  durch  den  endlibb  aufgegebe- 
neurrtlmro  gewonnen^  Wird  die  Bahn, auf  welcbendirfonschenc'e 
Gei$  mit  Jcühner  Freudigkeit  sich  bewdget,  aufgegeben,  so  sind 
ancl  schon  die  Scl^ranken  einer  neuen. aufgethan;  inmer  erkalten 
sich  jugendliche  Regsamkeit  und  kräftige  Achtung  fftr  die  höch- 
ttenGüter  des  mensehlichen  Daseyne ;  Alles  mahnet  eu  ßesohei- 
deaeit  und  Entsagung,  ohne  den  heiligen  Trieb  naob  Wahrheit 
undLicht  zu  entnvuthigen ;  und  daa  Einey  was  Noth  it,  wird  dem 
Geirüften  undJn  der  Prüfung  bewählrien  iiiäher  gebraiit.  —  In  drey 
Sytemen  wurde  vereucht,  das  mit  den» Kritioismus  angefangene 
W4tk  der  Speculation  bis  zu  ersehnter  Vollendung  fortzuführen. 

/.  C  Fichte  (Th-  3  S.  317),  Lehrer  in  Jena  [1791—1799],  Er- 
laigen  [l805]  und  Berlin  [l81l] ,  wollte  Jie  Eviden;  des  transcen- 
de^talen  Idealismus  dadurch  aichem»  dafs  er  Mater»  und  Form  al* 
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les.Wi$8eiis  am  ^oiem  Grui3i4^aUe  fJ)leU^  das  Bewpfstdeyn  aas 
einef  TisalhanoliiRg  de^  Iph>  isinec.ab&oluten,  alles.  Wirkliche  s^ns- 
ser- ihr  producjxend^n  Thätjjg^it,  hervorgehe^  und  Alles  dui^oh 
Refle^äpp  A^f^s^i^  liefs;  das* Ich  ist  ilim  dasHandeinde  uiid .%Ur> 
gleich  das  Product:  des  H^ncielns.  S.  theoretische  Wissenschsils« 
lehre  erklärle  arQföD;gUch.di^Äu0assHPg4erurspriu)glicheRTliatig- 
keit  des  Ich  ins  Bewufst^ey^^itiis  ö^^^^^^^'^^'^'^^'^^'^F^^^^'^^^ 
[1301]  a^^intelleciu^inr^Ai^sebauuhg,  -welche  das  absolute  gött* 
liehe  Seya  i^örja^^l^^tf^t;  die.  ji^i^kUsche  begrün^te.fr  ftuf  d^m.Be» 
griße  der  ^r^^fieit  und  auf  daQj^.Glauben  des  Gevy^isßeniS  an  eine  mo- 
ralische Weltojrdpung^^ndßnx  er  unter  derrletzAeren  Gott  gedaph): 
Tvissen  wollte, ^JeUtd  er  sic1{l  dem  Vorwarft  des  Atheismus  a^s: 
Ueber  den  BqgnSt  4*  Wisspn^chaftslehreu  Weimar  1 794 ;  Jena  - 
1798*  8;  Grundlage  und  Grundrifs  d.  WL.  1794  f.  2.  8;  Tubing. 
18029  Sonne^^clare V' Bericht  übpr  das  epgr  Wesen  d*  neuesten  Philos. 
Berl  1801..^ ;  WL.  Tubing.  1802/8;  WL.  in  ümrifs.  Berl.  1810.  8; 
Appellation  an  das  ]?^bl•  uli^^ICtdt  ihm  beigemessenen  athieist  Aeufse- 
rüngen.  Jenai 799.  8;  Anw:«ifung  zum  öligen  L^ben^BerL  4806. 
8;.yQrlesmpiggfi.üb?r  .die;  3^timmung  des  Gelehrten.  Jena,  1794; 
umge«ijcb.  Beji^.^806,:a;  ft^yträge  z.  Berichtigung  d.ürtheile  des 
PubL  jäher  ä.Ffanzp?.  Revolution  1793  f.  2.  8^.  Sittenlehre-  J^na 
1798.  8;  Naturre^hjU  4  1796  f.  2.  8;  Ueber  Bestimmung  des  Men- 
scb^ent  Berl.  1800.  8 ;  I)ei:.ge5pfaIosseneJEIandeI^taat  Tüb.  1800.  8; 
Biß  Cr,ijiftd35üge,des2eg^nyy.iZeitalters.  B.  18O6.  8i  Reden  an  d.  t. 
Nati9iuiJ.4808.  8  m.  «•.  . 

[EinHuIs  der  Fichtschen  Ph.  auf  De^^kartund  öff.  Leben  in  T.;  beur- 
^^1^  im  J.  1822. ..    :     i    ..  *       ...         ,         •     . 

Anhänger:  F.  J.  INiethamm^r»  F.  C.  Forberg;  Reinhold,-  Schel- 
ÜBgj  J.  B.  Schad;  J^H.  iVb^cht  lind  G.  E.  A.Mehmel'in  Erlangen 
,  etc.  etc*  -r*  Qegaer^  F.  H.  Japobi ,  W.  T.  Krug,  J,  Fries,  SghclUng 
etc.  etc,  etc.]  .  : 

-Fr.  ff'iih.,  Joseph  ßchellin^  (Th.  »3  S.  317),  Lehrer  in  Jena 
[ißoejuiid  Wirzburg  JA803],  Askademiker  in  München  [^8ft7]^  jetzt 
[s.  1820]  in  Erlangen  ^>  führte  in  der  Identitätslehre  und  Naturphi- 
losophie alles  Wissen  auf  das  Absolute,  das  AU  im  Ui'bilde,  geof- 
fdkbart  in  der  Natur  oder  in  der  Naciibildnng  des  Absoluten  ,*  zu* 
rück  und  leitete  die  Erkenntnifs  der  absoluten  Identität  des  Subjecti^ 
ven  und  Objectiven  aus  intelleetueller  Anschauung  ab;  Si.SpecUla'- 
tioa  gehet  von  der  Natur  aus,  welcher  göttliches  Leben  zugestan^ 
den  wird)  und  macht  die  Identität  der  Kräfte  der  JVatur  und  der 
Seele  aua  eilender  begreiflich;  Ueber  4  Möglichkeit  e.  Form  d» 


Digitized  by  VjOOQIC 


17a  Philos(^hie;  Hegel 

Ph.  Tübingen  1795;  8  etc.  etc. ;  Ideen  zu  einef  Pli.  d.  Natur,  i.  Lpx. 
1797;  Land«hutl803;8j  Von  der  Weltseele.  Hamb/i  798;  III  Aufl. 
1809.  8;  Erster  EAfw,  derNaturphilos.  J.  179^;  Emleit.ztt8.EntW. 
e.  Systems  d*  Naturph.  J.  1799.  8;  System  des  trahscendentalen  Ide^i- 
li8mus.Tub.  1800. 8 ;  Zeitschr.  f.  spedul.  Physik.  J,  1800  fll.  2.  8 ;  N. 
Zeitschr.  Tüb.  1803.  8 ;  N.  krit  Joum.  d,  Ph.  Tfib.  1801  fli.  2.  8; 
Bruno  oder  über  dais  göttl.  u.  nat.  Pirindp  d.  Dinge.  Berl.  1803.  8; 
Vorledungei^üb.  d.  Methode  des  akad.  Studiums.  TQb.  1803;  1814. 
8;  Philos.  u.  Religion.  TOb.  1804.  8;  Dariegun'^iftes  wahren  Ver- 
hältnisses der  Naturph.  zu  der  TCiiresserten  Fichtescheu  Lehre. 
Tttb.  1806.  8;  Ueber  das  Verhfilthi(iaF  de^Bealen  und  Idealen  in  d. 
Natur.  Hamb.  1806.  8;  Philos.  Sehn  1.  Landshut  1809. 8 ;  Denkmal 
d.  Sehr.  Jacobi's  von  d.  göttl.  Dingen.  Tfib.  1813.  8  m.  feu 

'  [  Wissensch.  'Wirksamkeit  der  SeheHingsdletf  Pbilokophle/voi:^- 
lith  herrorttetend  in  Naturforsdiung  und  Mediein;  -^  Anhängern  Fz 
V.  Baader  1797  ffl.  J  L.  Okenln  J^  1802  fll;r  Lehrb.  d.  Nat.  Hi. 
Jena  1809.  3.  8;  Jos.<JÖrres  l804fl:.VJ.  P.  V,  Trorfer  I804,fll. : 
ElemeMe  d.  Btosophie;  Aatau  1812.  S^;  C.  Jos.  Windii^chmaiin  1^05 
fll.;  H.  Steffens  1806  fll.  j  Pr.  Ast  l«07fl.;  J^H.  Stehübert:  An- 
siÄten  V.  d.  Nachtseite  d.  Naturwissensch.  Dresd.  1808;  1817.  8; 
Ahndungen  einer  allgem.  Gesch.  des  Lehens.  Lpe.  1806  fll.  3.  8 ;  Sym- 
bolik des  Trauma.  Bambei^  1814.  8  V  Altes  u.  Neues  aus  dem  Gebiete 
der  inneren  Seelenkunde.  Lpz.  I8l6.  8  ü.'m.  aJ^  0.  M.  Klein  in  Wirt- 
burg [st.  1820]  klar  u.  besonnen:  Beytr.  tStud.  d.  Pfa.  W.  18Ö5.  8} 
Verstandeslehre.  Bamb.  1810 ;  Ethik.  Rudolst.  1811;  Hiii.  Rel.  u.  Sit- 
tenlehre 1818.  8;  J.  B,  Sohad  u.  m.  a.  —  Mit  eigenthümlichen  Modi- 
ficationenund  Abweichungen:  J.  Gh.  F.  Kranse  1802  11.  setzet  Gott 
über  Natur  und  Vernunft:  System  d»  Sittenlehre;  1.  lipi.  1810.  8;  J. 
Jac.  Wagner  in  Wirzburg  1803  fl-.  geht  von  der  Idee- der  Gottheit 
aus :  Mathemat.  Ph.  1811 ;  Rehg.  Wissenschaft,  Kunst u.  Staat  I8l9. 
8  V.  a.;  B.  A.  Eschenmayer  in  Tiibingen  1803  fll.  lä&t  dem  Gru- 
ben s.  Recht  angedeihen:  Psychologie  1817;  Rel.Ph.  18l8;MoraIph. 
1818.  a.  8;  Naturrecht  I8i9.  2.  8  uw  t;;  Hegel. —^  Gegner  W.  T. 
Krug,  F.  Koppen^  Caj.  v.  Weüler,  Hc.  Fries  etc.  etc.;  F,  H. 
Jacobi,  Ch.  Weiss,  F.  G.  Süsskind  181»««  Aj 

Georg  fFilh.  Fried  Hegel y  Lehrer  iti  Jena,  Nürnberg ,  Hei- 
delberg, jet^t  in  Berlin,  hebet  die  Abh&ngigkeit  des  Denkens  von 
Sub>ectivität  und  den  Unterschied  zwischen  realem  und  formalem 
Denken  auf,  setzet  absolute»  Wissen  in  Einheit ^des  Subjectivto 
und  Objectiven  und  lehret,  dafs  das  Seyn  reiner  Begriffe  an  sich 
selbst  und  nur  der  reine  Begriff  das  wahre  Seyn  ist.  Logik,  welche 
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das  Denken  an  und  för -ai^bestimiiit^  ist  ihm  weeentUoh  apecula- 
tive  Philosophie  und  tritt  an  die  Stelle  der  Metaphysik  Die  Thätig- 
keit  des  dialektischen  Kuiptstleh^ns  des  Verstandes  laufet  in  ihrem 
Kreise  ab:  System  d.  Wissepfchaft,  ir  Th.  Phänomenologie  des 
Gdstes,  Bamb.  i8Q7.  8;  Wissensch.  d.  Logik.  Nbg  1812  ül  3.  8; 
Bncyklopädie  d^  philos.  Wissenseh*  Heidelb,  1817«  8;  Grundlinien 
der  Ph.des  Rechts.  Berlin  1831.  8.  . 

//•  Die  einzelnen  Disciplinen  der  Philosophie  haben,  nach  Maafs* 
gäbe  der  vorkerrsehenden  Systeme  und  der  Richtung  des  philoso^ 
phiscben  Geistes,  theils  in  der  zu  Grunde  eelegten  Elementaran- 
sicht, theils  in  Ansehung  des  Umfanffes,  theils  in  der  Methode 
vielfache  Veränderungen  erfahret},  welche  hier  angedeutet  werden 
sollen.  Die  theoretisdie  Ph«  oder  die  Bestimmung  des  richtigen 
Vemunftgebrauches  in  Beziehung  auf  Erkenntnifs  war  fast  aus- 
schliefsUcher  Gegenstand  philosophischer  Forschung ;  nur  in  Eng- 
land fand  die  entgegengesetzte  niditung  statt,  //^«t?^  bearbeitete 
auch  die  praktische  Ph.  oder  die  Bestimmung  des  angemessenen  Ver- 
nunfkgebrauches  in  Beziehung  auf  das  Handdn  yolTständiger  syste- 
matisch und  brachte  theoret  u,  prakt.  Ph.  in  engere  Verbindung  ; 
der  letzteren  wurde  von  Hant  der  Vorrang  zuerkannt.  ^.  T  h  e  o  r  e- 
tisc  he  Philosophie:  1)  Logik  als  Instrumentalphilosophie  oder 
Wissenschaft  philosophischer  Methode,  die  Untersuchung  des  Er* 
kenjitnifsvermögens  und  der  Aeulserungen  u.  Beurkundungen  des- 
seihen  umfassend ,  blieb  im  XVI  und  XVII  Jahrh*  von  dem  verschie- 
dendich  modificirten  Aristotelischen  Organon  abhängig.  Einer  der 
auch  durch  sittlich  edeln  Sinn  ausgezeichnetesten  Dialektiker  im 
Reformationszeitalter  war  Jac.  Acontius  aus  Trident  [st  1565?], 
welcher  eine  musterhafte  irenische  Glaubönsnorm  entwarf  und  ge- 
haltvolle Vorschläge  zur  Verbesserung  des  Studienwesens  that:  de 
methodo.  Bas.  1558.  8;  de  stratagematibus  Satanae,  acc.  Epist  de 
ratione  edendorum  Kbrorum  (ed.  J.  A.  MartynULaguncu  Chem- 
nitz 1791. 8).  Basel  l565  5 1582  j  I610  etc.  etc.  8.  —  Pierre  de  la  Äa- 
mee  oder  Ramus  [geb.  I5i5;  enn.  d.  24 Aug.  1572],  Lehrerin 
Paris  und  Haupt  einer  Schule ,  wackerer  Mathematiker  und  guter 
Humanist  (wie  de  moribus  vet.  Gallorum  etde  militia  Caesaris.  Itos. 
1574.  8  bezeugen) ,  verurtheilte  mit  einseitiger  Härte  den  mifsver- 
standenen  Aristoteles  und  arbeitete  an  praktischer  Popularisirung 
der  Ph.:  Institutt  Calcet.  L.  HL  P.  l543.  8;  Animadvers.  in  dialect 
Arist.  L.  XX.  P.  1543.  8  oft.  —  Bacon  bildete  die  methodische  In- 
dttction  aus.  —  Unter  den  Cartesianern  gab  Malebranche  geist- 
reiche Vorschriflien  zu  dialekt.  Erforschung  der  Wahrheit  und  .^/i/. 
.^r/iaiiZcf  gestaltete  die  Logik  sinnvoll  pragmatisch :  Part  de  penser. 
Paris  1664. 12  oft;  span«  Madr.  1759-  4.  —  Ehrenfried  ff^aUh.  Vk 
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T*8chxmhMt8en\^4b.  l65l;.8t.  1708]  detitete  diewissengch.  Einheit 
der  philos.  Disciplinen  an ,  iiahm  die  MWaphysrk  in  die  Logik  auf 
und  erwarb  sich  um  die  IfetztöreVerdieÄSli;  indem  er  matheroati- 
8dhe  Methode  einf&hrte,  Analysis  mit  S;|^nthe8i9  Verband  und  ihre 
praktTödhe  Brauchbarkeit  für  da«  Leben  zu  fi&rdernl  «suchte;  ditf  Syl- 
lögidtik  verwarf  er:  Medicina  mentis.  AmstörÄ.  1687 J  Lpz.  1695; 
1705;  1753.  8;  vergl.  Leben*  Görlitz  1709^  Ö;  Fatteborn  Beytr.  S*. 
5  S.  3i^l.  — »-  Lockens  logisefaes  Verfahren  ist  zu  becpLiem,  um 
gründlich  ge^n  zu  können;  doch  beseitigte  es  manche  psycholo- 
gische IrrthOmer.  —  Durch  die  Leibnitz-Wolfische  Schule  gewann 
die  Darstellung  dei"  Logik  an  Bestimmtheit  und  Vollständigkeit;  be« 
Sondets  zeichnen  sich  die  Arbeiten  G.  A.  Saümgärterts  und  M. 
Hnutzeifs  1771  ^  «o  wie  die  eigenthümlichen  Ansichten  J.  Rudi' 
ger's  1107  i  J.  F.€rousaz  1712  und  J.  H;  Lamberts  mathema« 
tischer  Begründungsversuch  1764  vortheilhaft  aus.  Unter  den  spä- 
teren/meist  eklektischen  Lehrbüchern  fanden  allgemeineren  Ein- 
gang die  von  *  H.  S.  Reimarns  1 768 ,  /•  G.  H.  Feder  1 769  ffl. ,  E. 
Platner  1 176 fl.,  und*/.  A. Ä  Ulrtch  [geb.  1 746;  st.  1813]  Institu- 
tiones  log.  et  metaph.  Jena  1785.  *—  Durch  die  krit.  Ph.  würde  L. 
als  Inbegriff  der  Gesetze  des  Denkens  zur  rein  philosopb.  Wissen- 
schaft erhoben  und  sehr  häufig  bearbeitet  z.  B.  von  /.  H.  Jakob 
1788  eto.  etc;,  /.  Ch.  E.  Maäss  17^93  ÄL,  J.  G.  C.  CL  Kiesewetter 
1791  fli.,  J.  Ch:  Hafbauer  1793  Ah,  C  Ch.  K.  Schmid  1797, 
J.  Kant  1801  u.  A.  In  der  neuesten  Zeit  verdienen  vorzügliche 
Beachtung  G.\ZtfI  Klein  Verstandeslehre.  Bambet'g  1810.  8  u.  /. 
M.  Schmidt  AdisDenken  als  Thatsache.DilKngen(i822?)  8.  Vergl. 
PV.L^  G.  V.  Eberstein  Vera.  e.  Gesch.  der  L.  u.  Metaph.  bey  den 
Teutschen  von  Leibniti  bis  auf  gegenw.  Zeit.  Halle  1794  fl.  2.  8. — 
2)  Die  Schicksale  der  Metaphysik,  des  wissenschaftl.  * Vemunft- 
gebrauches  in  Beziehung  auf  riothwendige  Gründe  und  Gesetze 
der  Dinge,  welche  Gegenstände  der  Vorstellungen  sind ,  wurden 
durch  die  Systeme  des  i)^5jCÄr^^^  (Malebranche),  Spinoza^  Locke 
und  Leibnitz  hts\\mmi.  ^olfotAnete  ihre  Bestandtheile  in  Oh- 
tologie  (/.  ITf  Lambert  1771.  2.  8),  Kosmologie,  zuerst  vdn  ihm 
sViftemat  dargestellt  (/.  U.  Lambert  l76l),  Pneumatologie ,  Psy- 
chologie und  rationale  Theologie  (Ä  S.  Reimarus  1754;  VlI  A* 
1793)  und  von  mehren  Bearbeitungen  ist  die  G.  A^  Baumgarten^s 
1739  eine  der  gelungensten;  vergl.  /.  Chph  Schwab,  C  L;,  Rein- 
hold  u.  J-  HlAbicht  Preisschr.  über  die  Frage:  Welche  sind  die 
vVirkKchen  Fortschritte  der  M.  seit  Leibnitz  u.  WolPs  Zeiten  in  T.? 
Berl.  1796.  8.  —  Die  krit.  Ph.  theilie  die  M<  in  propädeutische  Kri- 
tili  der  reinen  VeVntfnfIr  u.  in  M.  der  Natur  und  der  Sitten;  bear- 
beitet wurde  sie  von  C.  Ch.  E.  Schrhid  ±799  9  Kriig  ^  Fries  u.  A. 
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FHg^V  ^iiatti«8itmn<^l^ilidres  gradas,  jper  qnos  philos.  praoti-  ^ 
«a,  ex^m  tempMe ^y^tematice pertiraeuti  cöepit ,  in  eum,quem 
hodie  obiinet^'  Blatüm  pettrenerit?  Ahöna  i«Oi.  8;  Ch.  Meiners 
e<Wch;  a.'  Älteren  «r.  neifcwn  Ethik.  G6tt.  18€0  d.  Ü.  8 ;  /.  €h.  P. 
Meister  öbcir  die  Gründe  der  Verschiedenheit  der  Philosophen  im 
Urgatze  dfev  Sitteolgbre.  ZüUiehau  1812.  4.    Die  pr.  Ph.  ermangelte 
hitigi^wissenschaftKeher  Selbstständigkeit  nnd  blieb  untertheolo-' 
^Sfeher  Vormundsi^afl  und  Tfle^e,  wefehe  ungerh  und,  vvie  aus 
d^r  innigen,  Alles  durchdringenden  Verbltidang  des  Christenthumsi 
mtedem  gMelUehafUiohen'Zustande  natftrlich  folgt,  nie  vollständig 
aufgegeben  Wuvde»,  iA%  erschütternde  Erfahrungen  im'  Staatsleben 
daV  dringende  Btdürfniffi  veranschaulichten^  die  in  bürgerliche  Ver- 
bältnisse tief  angreifenden  Gründsätze  des  menschlichen  Handelns 
eiber  veraunftmafsigäh  Untersuchung  zu  unterwerfet ,  ihr  eigen« 
th^licbes  Wesen  fesler  zu  bestimmen  und  sie  nach  ihrer,  die 
selbstsüchtige  Willkübr  bindenden  Erweisbarkeit  und  allgemeinen 
Gültigkeit  zusammenhangend  zu  ordnen«  Die  Bahn  brach  H.  Gro- 
tiasr  (S.  59},  welcher,  ohne  die  Rechtsverhältnisse  im  Gesellschafts- 
zustande'aus  einem  obersten  Grundsatze  abzuleiten!,  theologisirehd 
di&ßeleWrufvgen  der  Vergangenheit  über  Staats-  und  Völkerrecht 
zusammenstellte  [i  625] ,  um  edleren  und  milderen  Sinn  zu  verbrei- 
ten lind  durth  Verlegen wärtigung  übereinstimmender  Erfahrün- 
geti  das  regellose  oehwanken  in  öflTenllicben  Verhandlungen  zu 
ernriäfsigeh  und  leidbAschaflKcher  Willkühr  zu  begegnen.     Tiefer 
drang  Th.  Hobbei^S.  1-67)  in  die  zur  wissensch,.  Sicherstellung  ei- 
nes Staatsrechtes  ei^M^che  Grundansicht  ein  [i 04 7 fit.],  indem 
er  einen  empirischen •fr^cAurzustand  voraussetzte  und  von  dessen 
ang€4>licher  Umstalturfg-  tarn  gesellschafUiehen  Rechtsverhältnisse 
die,  auch  aus  Drangsalen  undGräudn^er  Zeit  erklärbare  Theo- 
rie des  unbeschränkten  Mchiarchismtrs  abliihetb ,  übehreich  an  Pa^ 
rädoxien  und  ßxcentritäten ,  wie  an  neuenr'  Gesichtspuncten  und 
geistvollen  Andeutungen.  Sein,  besdhränftten  firÄktischän  Einflufs 
äußerndes  System  wurde  von  JUich.  Cambsrlähd  (st.  1 719]  bestrit- 
ten •,  Welcher  von  der  Maxime  des  unbesöhränkten'  si'ttKchen  Wohl- 
wollens ausging:  de  legibus  naturae.  LÖnfl.  1672.'4  oft;  ihm  folgten, 
zumTheil  mit  eig^nthümlithen  ErnrtflsigUn^eh  und  schärferen  fll- 
stimmungen,  Shaftesbiiry  ^  Ff^.  fFollttstöh\'Th.'ftutchc$on^  H. 
Honte^    D.  Ilume^   R.  Pri'ce^J.  heättie^'A.  Fergitsön^  Ad. 
SmÜt/i  u:  m,  andere  brittischeMoralifet^n.  ^^  Vdn  den  Cartesianern, 
derön  mehre  mit  einzelnen  Gegenständen  s?4hBe$öhaftiglcn  ,'iöt  der 
merkwürdigste  A.  Gealinx,  in  dessen  EtWik  (16^5 ;  *  16751 12)  die 
reine  Liebe  und  Achtung  für  Vdrhunft  äls^iÄaS^Weseii'  dfer  Tugend 
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beseiohnet  wiKd; .  waek«re  Jandeniiten ,  ^ ^rfklßUd;  ,'P.  NiSole^ 
B.  Pascaly  Mcdebranche  eto.  etc.,  setzten  d^J^ttitiaeheii  Schlüpf- 
rigkeit ia  der  Sittenlehre  religiöse  Strenge  ^tgegen ,  onterlagea 
aber  bald  der  Uebermacht  des  Empirisnyis  und  wurden  als  echwäm 
mensche  Sonderlinge  verschrien.  Spinoza*»  metapbysiaeher  Dtf- 
terminifimus  fand  eben  SQ  wenig  Eingang,  als  s«  gedankenreiche 
Untersuchung  der  Lebren  von  Trieben,  Neigungen  und  Leiden- 
schaften^ —  Sam.  Pufendorf  iS.  129}  9  der  erste  öffentL  Univerai- 
t&tslebrer  des  Natur-  und  Völkerrechts  in  Heidelberg  [i66i],  err 
baute,  mit  Berücksichtigung  der  Vorarbeiten,  s.  praktisch  an  wead* 
bares  System  des  Naturrechts,  von  welchem  ir^nere  Handlungen 
ausgeschlossen  sind,  auf  den  Grundsatz  der  Geselligkeit :  Elementa 
jnrispr.  univ.  Haag  1660.  8  etc.  etc.;  de Jore  naturae  et  gent  L. 
VIII,  L^nd.  1672.  4  eto.  etc.;  c.  n.  Hertiiy  Barbeyracü tX,  Mcfs* 
covii.  Frkf  u.  Lpz.  1744»  2«  4  etc.  etc.;  de  officio  hominis  et  civis 
L.  IL  Lund  1673.  8  etc.  etc.;  o.  n.  var.  Leiden- 1769«  2.  8  u.  m.;— 
Christian  Thomasius  aus  Leipzig  [geb.  055;  st.  d.  23  Sept.  1728], 
Lehrer  in  Halle  [l690] ,  hochverdient  um  geistige  Bildung  des  teut- 
schen  Volkes^  und  kräftiger  Kämpfer  gegen  VorurtheUe  und  schad- 
haflc  Herkömmlichkeiten,  leitete  Sittenlehre  und  Naturrecht  von 
dem  Grundsatze  der  vernünftigen  Liebe  ab  und  unterflrchied  un- 
vollkommene oder  sittliche  imd  vollkommene  oder  rechtliche  Ge- 
Essens-  und  Zwangspflichten :  Institutionum  jurispr«  divinae  L«. 
UL  Frkf  u.  Lpz.  1.668. 4;  t  Halle  1712*  4;  Fundamenta  juris  nato- 
rae  et  gent.  H.  1705.  4>  L  1709.  4;  Von  der  Kunst  vernOnfUg  und 
tugendhaft  zu  lieben  od.  Einl.  z.  Sittenlehre^'H.a692.8;.Von  der 
Arzney  wider  d.  unvernünftige  Liebe  od.  A9%v4>f  d.Sittenl.H.  1696. 
8  u«  V.  a. ;  yergl.  Leben  v.  H.  Luden  180$.  ^.i  i^ic.  -Ö-  Gundling 
[st.  1729]  entwickelte  manches.  Ansichten  deutlicher  und  bestimm- 
ter 1714;  mehre  Juristen ,  am  lichtvoUesten  6.  yicheneoall  1752, 
folgten  ihm  in  Bearbc;itung  d?s  NR.  —  ^o(/*  begründete  die  voll- 
ständige systematische  Darstellung  der  pr.  Fb.  und  erkannte  Slre* 
ben  nach  Vollkommenheit  als  obersten  Grundsatz. derselben  an;  s. 
Gegner  Ch.  A.  Crusius  machte  den  Willen  Gottes  als  Princip  g^ 
tend  und  deutete  in  s.  scharfsinnigen  Untersuchungen  über  die 
Freyheit  die  Maxime  von  der  Würde  und,  Selbstachtung  des  Men- 
stiien  an  1767*  Viel«  Teutscfae,  keiner  mit  gesegneterem  Erfolge 
als  Ch.  F.  6re//^rf ,  popularisirlen  die  Vorschriften  der  Sittenlehre 
und  mehre  protestantische  Theologen  lehrten  mit  eindringlicher 
Wärme  freudige  Erfüllung  der  Pflicht  im  Vertrauen, auf  Gott  und 
eine  aus  dem  Glauben  hervorgehende  reine  Tugend;  an  yielwir« 
kenden  eklditischen  Lehrbüchern  undgemeinfafsHchen  Untersuch- 
ungen  war  kein  Mangel^  es  darf  hier  nur  an  /•  N.  Tetcns  1776, 
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C.  Ftv.  Irming  1778,  M.  Ehlersi778j  J.  G.  H.  FisOir  1799 x  V 
/.  Engel,  Ch.  Garve  u,  v.  a.  erinnert  werden.  Abt r  fd9t0'lhu^^ 
ansieht  wurde  von  Vielen  vermifst  und  ein  flacher  SytfcTetismas' 
(sichtbar  in  Basedow'%  pr.  Fh«  f.  alle  Stände.  Dessau  1777.  2-  % 
und  noch  weit  mehr  in  J.  IL  Sdhuh  Vers«  e.  Anleitung  z.  Sittenlehre 
f.  alle  Scände«  Berlin  1 783.  4.  8)  drohete  überhand  zu  n^men ,  als 
Hanfs  Reform  der  pr.  Fh.  erfolgte,  durdi  welche  sie  höhere  Wür- 
de,  neue  Begründung  und  tiefere  Bedeutung  für  die  Sehnsucht  ded^ 
Gemüths  und  für  wissenschaftliches  Streben  der  Vernunft  gewann« 
Die  Moralphilosophie,  der  Eckstein  des  Sfstenks  der  krit.  Fh«, 
ruhet  auf  dem  Formalprincip ,  nach  welchem  der  Mensch  so  han* 
dein  soll ,  dafs  das  Frincip  seines  Willens  als  allgemeines  Gesetz 
für  alle  denkende  Wesen  Gültigkeit  hat;  hieraus  erkläret  sieh  das 
pflichtm&fsige  Streben  nach  Glückseligkeitswürdigkeit  und  dieses 
führet,  vermöge  der  moralischen  Frey heit  durch  Tugend,  zum  Glau- 
ben an  Gott,  welcheri  die  erstrebte  Glückseligkeit  realisiren  kann. 
Die  Moralphilosophie  ist  in.  neueren  Zeiten  ämsig  und  oft  glück- 
Kch bearbeitcit  worden  voii  C.  Ch,  E.  Schmid  1790  fll,  (Xä Hey- 
äenreich  1 793,  L.  H.  Jakob  1 794,  J.  Ch.  Hoffbauer  1798,  Krug^ 
Friet'r  Ficht e\  Gg  Chn  Möller  [geb.  1769;  st.  1822]  u.  v.  a^ 
Für  das  Naturrecht  sind  unter  anderen  thätig  gewesen  *^  G.  Hufe^ 
land  i78i,J.Ch.  Hoffbauer  1793 ,  Th.  Schmalz  1792  fll.,  L.  ff. 
Jakob  I79*fll^,  *  P.  J.  Ans.  Feuerbach'i795  fll,  *  C.  ff.  Gras 
1802,  G.  Henrici  1809  u.  s.  w.  Vielfache  Bereicherungen  sind 
der  Religionsphilosophie,  der  Aesthetik  und  Anthropologie  zu  Theil 
geworden.  Von  dem  Gange,  welchen  Staatslehre  und  Pädagogik 
genommen  haben,  wird  unten  ($.  37  u«  38)  Bericht  erstattet  wer- 
den« 

JJI.  In  der  geistigen  Bücherwelt  ist  Alles  verwandt;  die  Wii^sam- 
kek  der  Ideen  wird  weder  durch  Zeit  noch  Raum  beschränkt;  si^ 
befrachten  kommende  Jahrhunderte  und  werdende  Völker,  bele« 
ben  ruhende  Kräfte  und  greifen  in  neu  gestaltete  Bestrebungen 
und  Denkkreise  ein.  Um  sich  hievon  zu  überzeugen,  genfiget  die 
litt« Uebersidit  der  Systeme,  nach  welchen  der  Gang  der  philos. 
Cultur  im  allgemeinen  aufgefafst  werden  kann;, schwieriger,  oft, 
wie  es  scheint, ^unauflösbar  dürfte  die  Aufgabe  seyn,  den  fiinflufs 
der  Systeme  oder  einzelner  Ideen  auf  gesellschaftlichen  Zeitgeirt  im 
Ganzen  zu  würdigen  und  ihr  Eingreifen  in  das  innere  Leben  der 
Menschhdt  zu  berechnen;  doch  giebt  die  Auflassung  der  philoeo- 

E bischen  Nationallndividualität  einigen ,  wenn  auch  nicht  überall 
efriedigenden  Aufschlula;  zwischen  Schicksalen  und  eigenthümfi- 
eher  Stimmung  einzelner  Völker  und  den  unter  ihnen  zu  Tage  bre- 
chenden Aeufserungen  des  Vemunftgebrauches  findet  eine  unver- 

WacWcr  HB.  d.  Litt.  Gwcli.  IV.  12 
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IteftnlJftre  Weclisel Wirkung  statt,  deren  sorgföliigere  Beachtung 
KU  raiähadligen  Folgerungen  Veranlassung  ^ebt  Darum  mögen 
etImograpii|scHe  Andeutungen  über  nationdle  Eigenthümlichkeit 
der  phU6s%)phi8clien  Denkart  diese  Skizze  der  Gesch.  der  philoso- 
phischen Cultur  und  Litteratur  beschliefsen.  —  i)  In  Italien  nahm 
das ,  von  begeisterter  Achtung  für  altclassische  Litteraitir  und  von 
dem  damit  verbundenen  Antagonismus  gegen  Scholastik  «i\isge- 
hende  Studium  der  Ph.  sogleich  den  Char^dUer  des  Eriemens  und 
des  philoiog.  krit.  Cömmentinsns  über  gegebenen  Stoff  an.  Wäh- 
rend die  kirchlich  Altgläubigen  den  Scholastidsmus  zu  behaupten 
suchten ,  erklärten  sich  mehre  Humanisten  für  den  in  Florenz  und 
Rom  begänstigten  y  bald  jedoch  [l5l7]  als  zur  Skepsis  und  Frey- 
geTSterey  hinführend  gesetzlich  g^emmten  Piatonismus,  die  mei- 
sten (8,  oben  S.  i54)  tur  den  aus  der  Urquelle  gesDhopften,  geläu- 
terten und  Ton  Einigen  modificirten  Peripateticismus ,  der  dben- 
fails  frahzeitig  der  Irreligiosität  bezüchtigt  und  häufig  mit  neupla- 
tonischen und  kabbalistischen  Ansichten  verschmolzen  wurde.  So 
entstand  ein  theils  philologisch-historisirend^r ,  theilg  mystischer 
Synkretismus ,  bey  welchem  philosophische  Selbstständigkeit  nicht 
gedeihet!  konnte.  Der  unversöhnbare  Widerstreit  zwisdien  kirclit- 
lieh-politischer  Gewalt,  welche  ihr  bedrohetes  Daseyn  zu  retten 
und  sichern  entschlossen  war,  und  freyem  Vemunftgebrauche  er- 
zeugte eine,  für  Wahrheit  und  Sittlichkeit'  verderbliche  und  die, 
das  Leben  veredelnde  Fruchtbarkeit  philosophischer  Bestrebun- 
gen vernichtende  Handlungsweise.  Da  Prefszwang,  die  bewährte 
Maafsregel  zur  Unterdrückung  vorlauter  Freymüthigkeit ,  imm«r 
verschärft  wurde,  so  konnte  die  schriftstellerische  Kühoheit,  wie 
sie  der  antik-einfache  Macchiax>elli  geübt  hatte,  nicht  fortbe- 
stehen; die  besseren  Köpfe  begnügten  sich^  de»  Widerspruch  zwi- 
schen Vernunft  und  starr  dogmatischer  Observanz  durch  feine 
Combinaiionen  und  kunstreiche  Bilderspiele,  oft  in  mystischem 
Helldunkel  bemerklioh  zu  machen,  verhöhnten  alte  Vorurtheile  in 
doppeltsinnigen  Andeutungen  mit  beissender  Laune  und  raathwä- 
ligem  Wit^e,  und  unterwarfen  sich  als  gute  Christen  den  durdi 
Auctorität  geheiligten,  durch  Ironie  entweiheten  kirchlichen  Saz- 
zungen  mit  blindem  Glauben.  Mit  Uebergehung  der  im  XVI  Jahrb» 
nicht  seltenen  Atheisten  u.  derer,  welche  dafür  gehalten  worden 
sind  (vergl.  Henke  Zus.  zu  Millers  über  d.  Reform.  S.  469  fll.),cr- 
w^hhen  wir  nur  die  durch  Eigentfafimlichkeit  ihrer  Ansichten  merk- 
würdigsten Denker.  Hieronym.  Cardanustnxs  Pavia  [geb.  l50f; 
st.  15 75] 9  Arzt  und  Lehrer  in  Pavia ,  Mailand  u.  Bologna,  ein  Po- 
lyhistor, ausgezeichneter  Mathematiker  und  feiner  Nalurbeobach- 
ter,  voll  inneren  Widerspruchs  zwischen  Ueberglauben  und  Frey- 
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sinnigkeit^  ECpielendmitPbraAoxieti,  denen  er  sich  ftip  ite»  Augen- 
hUck  emsdiaft  hingab,  ist  veich  an  gesunden  BUoken  und  geistvollen 
Wahrnehmungen^  ohne  sk^h  2u  eioemjtbcttimiDten  System  fdlgerich- 
tig  za  bekennen :  de  subiilHateL.  XXL  Tihg  i5S0 ;  Bas.  1554 ;  1 560« 
F,  u.*  V.  a,;.Opp.  Lyon  1663.  laP.;*  Metoposoopue  L.  XIIL  Paris 
1658.  F.;  vergK  de  libris  propriis^  Lyon  1557.  8;  Bayle^  Chaufe* 
;s*V$: /Jfl  R.  Bacher  in  Canzler  n.Mtimier  Quart.  Sehn  Jahrg.  3 
Quartes  S.  5  Ül.;  Mixner  vü  Sibe'n  Leben  u.  Lehnneinungen  ber. 
Physiker  1820.  Heft  a.  — ^  Oiordano  Bruno  aus  Nola  [st.  d.  17 
Febr.  16OO]  nerliel^  den ]>oinintoanei'-Örden\ und  Italien  [l580],um 
Verfolgungen  wegVh  fröyier  CJrtheile  und  hühiler  Angriffe  auf  rörii, 
Hiefarofaie  und  Un'vriasenheit  und  Lasterhaftigkeit  der  Mönche  zu 
.  enlWeicheii),  lehrte  herumwandernd  in  Genf,  Frankreich^  England 
und  Teutschland,  ohne,  wie  es  scheint,  sur  evangelischen  Kirche 
übergetreten  ao  seyn;  nach  dbr  Rückkehr  in  das  Vaterland  [l592] 
gerielhtw  tti  Venedig. [1598]  in  dib  Gewalt  der  Inquisition  und 
wurde  iü  Aom  als  Ketzer  verbrannt.  In  ihm  ist  Freyheit  und  Tiefe 
der  Forschung  rait  ungezügelt  fruchtbarer  Phantasie,  und  Alles  ver* 
zehraide^Leidenscfaaftiiehkeitties  Slrebens  nach  Licht  und  Wahr- 
heit gepaaM;  er  ist  ycrtifMt  mit  den  Systemen  der  griechischen 
Philosophen,  besonders  kieaf  .ält^Eleaten  und  der  Alexandr.  Neu- 
platoniker;  er  ist  einheimisäh  in  der  Mathematik  und  glaubte, 
trotz  rüeksiehtloser  F^y6riinigkeit,'an  Astrologie  und  Magie;  er 
strömte  über  von  üppiger  Fülle  der  Ideen;  s.  Ausdruck  in  der  Mut- 
tersprache, ih  welcher  die  bedeutendsten  s.  Untersuchungen  vor- 
getragen sind,  ist  unbeholfen  und  dunkel.  Seih,  im  Wesentlichen 
mit  dem  Flotinischen  übereinstjmmendcfs  metaphysisches  System 
ist  ein  folgerichtiger  ob|eeiiver  Pantheismus.  Mehre  s.  Schriften 
erläutern  die  LuUisohe  Topiku.  Mnemonik  (i 582  ilL),  die  er  sehr 
hoch  hielt;  von  den*  übrigen  sind  zu  brachten:  Spaocio  delia  be- 
stia  tiionfante.  Paris  1584.  8,  eine  allegorische  Beschreibung  der 
Tugendeil  und  Laster,  al»  Einleitung  zu  einer  Moralphilosophie; 
de  la  causa, principio  etuno»  Vened.  (Paris)  1684. 8  rergl.  JacobiBv. 
über  Spinoza  S.  261  f.;*del  infinito  uriiverso  et  mondi.  das.  1584. 8 ; 
la^ena  da  le  einen;  dat.  1584»  8;  degP  heroici  furori.  das.  1585,  8;* 
Acrotismus.  Wittenb.  ld88. 8;  de  triplici  Minimo  et  mensura ;  de  Mo- 
nade numero  et  figura ;  de  Innumerabilibus,  Immenso  et  Infigurabili« 
Frkf.  a.  M.  l59l.  2.  8  vergl.  Fidleborn  Beytr.  St.  7  S.  48  fll.^i.  m.  a.  . 
VergL  (C  Scioppii)  Maccbiavellizatio.  Saragoza  162 1 .  4;  Ch.  V.  Hin- 
dervater m  C««Är^8  Denkwürdigkeit.  B.6No5;  FüUebornlßeYtT: 
St.  6#  — ^  Lucilio  (Jul.  Caes.)  Kanini  aus  Taurozano  im  Neapol* 
[geb.  1585  j  St.  im  Nov,  l6l9],  ein  geistreicher,  weit  herumwan* 
dernder  Abentbeurer  ,>  durch  leichtfertigen  Spott  und  behaglichem 
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Spiel  mit  Seltsamen  Meinoiigeii  und  schniaidenllen  Urtbeäen  des 
Atbeisnms Verdächtig,  war  im  eigentliehfiten  Sinne  Freydenker, 
der  seine  Ueberseugung  Ton  Identität  der  Natur  und  Gottheit  ver- 
ständlich gienug  ausdrücket,  scrsebr  er  durch  absichtliche  Zwey- 
deutigkeit  der  Aeiifserungen  kirchlich  politbcher  Verfügung  zu 
eiitgehen  beabsichtigte;  er  wurde  als  Atheist  In  Toulouse  ver- 
brannt: Amphitheatrum  aetemae  providtotiae.  Lyon  16l5.  8;  de 
admirandis  naturae  arcanis  L.  IV,  Paris  l6lft.  8;  veigL  F&llebom 
Beytr.  St  i;  Staüdlin  Beytr.  z.  Philos.  u.  Gesch.  d.  mlig/Th.  i  S. 
158  flL  -i*-  Thom.  Ccanpanella  aus  Stik>  in  Calabrien  [geb.  1568; 
St.  1639]  als  Mensch  und  Gelehrter  gleich  aehibingswerth,  durch 
Studium  der  Alten  und  Bestreitung  des  Aristoteles  zum  fineytren 
Denken  erhoben  y  deshalb  verfolgt  und  [l635]  zur  Entweichung 
nach  Frankreieh  genöthigt,  war  ein  eklektischer  Dogmatiker,  hin- 
geneigt zu  kabbalistisch-theosophischen  und  idealistiseben  Ansich- 
ten, gedankenreich,  gefühlvoll,  lebendig  eifernd  fiir  eckannte  oder 
geahnete  Wahrheit  Empfindung  galt  ihm  als  alleimges  Erkennt- 
nifsvermögen ,  ^nnliche  &£Bihrung  und  Offenbjirung  als  Quelle  der 
Erkenntnifs,  Metaphysik  als  npthwendige  Wissenschaft,  Logik 
nur  als  Kunst  der  philos.  Sprache }  Philosophie  als  lufo^^ff  des 
gesammten  menschlichen  Wissens:  Beäi»  phRosophiae  epilogisti* 
cae  partes  IV.  Frankf.  1623.  4;  Philes.  rationaüs.  Paris  1637.  4; 
universalis  philos.  partes  III«  P.  1638«  F. ;  Afteismus  triumphatus. 

•  Rom  1631.  F.;  P.  1636.  4;  de  gentilismo  aon  retinando.  P.  1636.  4; 
Monarchia  Messiae.  Aesi  1633.  4;  Givitas  solis.  Frankf.  l623;  Ut- 
recht 1643.^2;  Astrologicorum  L.  VIL  Lyon  i629;  Frkf.  1630.  4. 
Vergl.  de  Kbris  propriis,  P.  1642.  8;  Puüeborn  Beytr,  St.  6  S.  114 
flL  —  Nach  GalileVsnndi^.  Schüler  hoehverdiensllichen  naturwis- 
senschafUichen  Arbeiten  erstarb  die  philos.  Forschung;  jeder  Weg 
derselben  wurde  von  mifstrauisch  gewaltsamer  Hierarchie  bewacht 
und  verschlossen ;  die  wenigen ,  welche  ihn  %vl  beti'eten  versuchten, 
konnten  zu  keiner  öffentlichen  Wirksamkeit,  gelangen.  Im  XVIII 
Jahrh.  bfach  der  platonisirende  Selbstdenker  GB.  f^ico  (Th.  3  S^ 
120)  in  Neapel  eine  neue  BsJin  und  später  erwarben  sich  Fäan^ 

^gieri  und  Beccaria  (th.  3  S.  121)  um  Staatswissenschaft  und 
Bechtslehre  grofses  Verdienst;  in  Neapel  und  besonders  in  Tosca- 
nä  und  in  der  österreichischen  Lonibardey  erwachte  ein  regsamer 
philosophischer  Geist,  dessen  Gedeihen  späterhin  gehemmt  wur« 
de  \  französische  und  brittische  philos.  Ansichten  haben  mehr  Bin- 
gang  gefunden ,  als  teutsche;  sie  laut  geltend  zu  machen ,  ist  nicht 
ohne  Gefahr  für  persönliche  Ruhe.  -^  2)  In  Spanien  und  Portu- 
gal behauptete  sich  aristotelische  Scholastik  am  längsten ,  weil  Or- 
densgeistliche im  Alleinbesitze  des  gdehrtefi  Unterrichtes  verbUe- 
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ben  und  pföffischer  SMiHpfinim  und  DespaÜBmus  fede  Neuerung, 
in  der  Geburt  eritiekten.  Die  Anelrengungen  uiid  Musterarbeiten 
der  Humanisten  P^ivea^  Sefiulveda  [st.  l572]  undO^r.  Osorio  [st. 
1580]  hatten  kaum  ^einigen  stylistischen  Erfolg;  die  eigenthüm- 
Üchen  Ansichten  Huärts  (Th.  3  &  137)  wurden  wenig  beachtet; 
weder  dier  kühne  Skepticismus  des  in  Toulouse  lehrenden  Portu- 
ffjtstnFrmnc.  Sanchez.  [geb.  1562;  st.  1632]:  Tr.  de  multum  no- 
biü  et  prima  universcdi  scientiaj  quod  nihil  scitur.  Lyon  1581.  4; 
Frkf;  1618.  8  \  Träctatus  philos.  BMterdaih  1649«  12 ;  vergl.  Baylei 
noch  die  Vorschläge  des  sch«r£gmnigen  Cisterdensers  J&h.  Cara^ 
muefv.  Lobkowitz  aus  Madr^  [geb.  1606;  st.  1682]  zur  Verbes- 
serung der  scholastischen  Methode:  Apparatus  philosophicus.  Cöln 
1665.  F.  u.  m.  a.  fanden  Eingang.  Höchstens  kamen  einige  dürf- 
tige. Brucbstficke  des  liberalen  Empirismus  durch  Jesuiten  in  Um- 
lauf.  In  den  letzten  Jahrzehnten  des  XVIU  Jahrb.  verbreiteten  sich 
die  Meinungen  d^r  frtanzös.  Encyklopädisten  unter  den  höheren 
Ständen;  auch  ging  ein  kleiner  Tbeil  des  Klerus  in  dieselben  ein. 
—  3)Frankreich  (vergl.  FäUekorn  Beytr.  St  5  S.  131^1.)  nahm 
seit  Anfang  des  XVI  Jahrb.  an  Vi^iederherstellung  der jdtelassischen 
Litleratur  und  Bestreitung  der  Scholastik  lebhaüftenAntheil^  den- 
noch herrschte  einseitiger  Aristotelismus  im  ö£fendicben  Unter- 
rickte  und  unterlag  erst  spät  nachdrücklichen  Angriffen,  von.  wel- 
chen der  des  P.laRamee  Aet  fc4genreiohste  vvar.  Mehr  als  Schul- 
Philosophen  wirkten  einige  praktische  Denker  kuf  ^e  geistige 
Richtung  der  Nation  z.  B.  £t.  de  laßöetie  [st.  1563],  M.  Man- 
ioffne,' P.  Charron;  sthon  ^etzt  entschied  sich  die  Vorliebe  für 
uiunittelbare  Beziehung  des  Denkens  und  Beobaehtens  auf  das 
tigfiehe  Leben.  JDescartes  Ph.  ^nd  eben  so  viele  Freunde  als 
Gegner  (S.  157)9*  in  Verbindung  mit  den  gleichzeitigen  glänzenden 
Fortschritten  der  Mathematik  federte  sie  wissenschaftliche  Gründ- 
lichkeit und  (einen  tüchtigeren  Metaphysiker,  als  Malebranche 
war,  hat  Frankreich  nicht  bervorgekracfat.  Der  ESrhebung  dei*sel- 
ben  zur  Scbulphilosophie  widersetzten  sich  die  ihren  echolaitisohcn 
Eklektioismus  aufrecht  erhaltenden  Jesuiten;  der  schlüpfrigen  Mo- 
ral dieser,  alle  Keime  fruchtbarer  Selbstständigkeit  und  edler  Rein- 
hek  im  inneren  Leben  erdrückenden  Ordensbrüder  wurde  zwar 
von  Pascal,  Arnauld^  Nicole  u.  A.  (S.  176)  kräftiglioh  entgegen 
gearbeitet)  aber  sie  hatte  zu  viel  Verföhrerisches  für  den  National- 
bang  zur  sinniicben  Selbstsucht  und  Leichtfertigkeit,  um  nicht  in 
der  at%emeineren  Denkart  tiefe  Eindrücke  zurückzulassen  und 
selbst  .nach  Veiiauf  eines  Jahrb.  in  schädlichen  Nachwirkungen 
sichtbar  zu  werden.  — .  Ausgezeichnete  Männer  begünstigten  den 
Skepticismus ;  so  der  irefBicne  P.  Gaasendi  (S.  i55),  welchef  ein: 
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'siohtsroll  der  Erfiihrung.  i^erlraote,  iilyNiMrfordchuiig  Meister- 
schaft bewies  und  ari^toCelischen  Dogmatisfiius  und  wäOiührliohe 
Mystik  gleich  muUiig  und  scharfsinnig  bestritt ;  der  jovial  humori- 
stische Vielwisser  Franc,  de  laMothe  lexKkiyer  [geb.  1588;  sl; 
1672]:  Oeuvres.  P.  1669.  3  F.;  l5.  12;  Dresd.  1756  fl.  7*  8;  hexa- 
meron  rustiqae^  Am8terd.^i67i*  12;  quatra|diklo^es.  Frkf.  :i506 
(1606).  4;  Beriin  1744.  8;  P.D.  Mze/  (8.25).  nur  im  Offtuiba- 
rungsglauben  Rettung  findend  gege»  die  Zweifel  der  Vernunft: 
Qüaesliones  Alnetanae.  Caen  1^90.  4  etc.  etc. ;  de  U  foiblesse  de 
Tesprit  bumain«  Amsterd.  i733-'i^r^*  d^i^^lc^mfassend-wii^kende 
P.  ßayle.  Das  allgemeinere  Ergebnis  dieser  weit  verbreiteten  An- 
sichten tnat  bald  hervor;  die  Mehrheit  der  Gelehrten  und  Gebilde- 
teren wendete  sich  von  Ehmentarpliilosophie  und  reiner  Specula- 
tion  ab^  leistete  auf  wissenschaftliche  Selbstständigkeit  der  Utilo« 
Sophie  Verzicht  und  konnte  daher  das  Bedurfni£s  einer  Ueberein^ 
kunft  über  philos.  Kunstsprache  nicht  anerkennen;  ihr  genügten 
der  sogenannte  gesunde  Menschenverstand  und  skeptische  Frey« 
heit.  Nach  glüd;lichen*oder  blendenden  naturgeschichtlichen  Be* 
obachtungeti  über  Eigen thuniliohkeiten  desmensehl.  Handelns  (i2a- 
chefouccaxlcLvu.la  Bruyire)  YTdJt  die  Aufmeriisamkeit  auf  diese 
Art  von  Unters«chupgen  angeregt,  und  altes  philos.  Streben  mufste 
praktischen  Gehalt  und  nähere  Beziehung  auf  gosellseh«  LebeLr  und 
auf  Kunstgenufs  haben  ^  um  Theünakme  der  Lesewelt  zu  finden. 
Unter  diesen  Verhältnissen  gev^ann  die  Locke*sche  Erfahnmgs- 
Philosophie  leicht  aligemeineren  Eingang  (S.  i6l).  Neben  geist- 
reicher Naturbetrachtung  (/7/a£i/ier^ii;X)  Robinel,  Buffön^  ßon- 
net  etc.  etc.)  wurden  muthwiUige  Zweifelsuoht  und  gruodsal^lostr 
Eklekticismus,  auch  frecher,  das  praktische  Interesseder  sitlüi^n 
Vernunft  verhöhnender  Materiammos  und  Mechanismus. zur  Ta- 
gesordnung. Eine  Flutb  von  Pens^es,  M^anges ,  Esprits,  mit  grös- 
serem und  geringeren  Aufwand  von  Witz,  Geist,  Phantasie  und 
Ueberredungskünst^  fast  immer  mH  hinreichender  Selbdtgenög^ 
samheitaüsgestattet,  überschwemmten  denBüchermarkt  und  EVank- 
reich,  als  Sitz  einer  gefährlichen  Philosophen^ecte  verschrien  y 
hatte  offenkundig  keine  Philosophie.  Tiefere  Denker,  wie  die  meta- 
physisohtn  Politiker  Siiyes yCondorcei  etc.  etc.  können  kaum  als^ 
Ausnahmen  geltend  gemacht  werden»  Die  Ideologen  der  neueren 
Zeit ,  Ddstatt  C*  de  Tracy  1817,  C  L^röndguiere  1815  u.  m*  a. 
behalten  mit  allen  Abweichungen  die  Grundz^ge  der  Condillacsöhen 
Fh.  bey^  die  von  Vülers^  Digerando^  Cousin  etc.  etc.  gemach- 
ten Versuche^,  ihre  Landesleute  mit  teutscher  Philosophie  *zn  ht* 
freunden ,  haben  •  geringen  Fortgang  gehabt ;  und '  für  jetzt .  dürfte 
zur  Begründung  einer  v^ahrhaft  wissenscbaftiieben  Philosophie  fMt 
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keine  Aussieht  voriianden  seyn.  Eher  könnte  noch  der,  bey  s« 
Hervortreten  [.i77S  fll.]  in  Teutschiimd  fast  mehr  als  in  Frankreich 
beachtete  ^ysticismus  des  edlen  Louis  Claude  St.  Martin  [geb, 
1743 ;  at  1803]  wieder  a«0eben  und  für  eine  beschwerliche  Leere 
deS)  dem  Besseren  naofastrebenden  Gemfithes;  ungestört  von  Zions* 
w&chcern,  einige  Befriedigung gew&bren.  —  4)InGrofsbritan- 
ni  e  n  entwkkelte  und  befestigte  sich  philosophische ,  religiöse  und 
politisebe  Denkfreybeit  gleichmSfsig  seit  der  Afitte  des  XVIlJahrh. 
und  nahm  und  behielt  eine  entschieden  praktische  Richtung  liieils 
auf  alles,  was  gesetzliche  Anordnung  und  teohniseheVervölUkomm* 
nung  de«  öffentlichen  Lebens  betrifft ,  theils  auf  Religion  und  auf 
Bestimmungsgrfiiide  des  sittüchen  Handelns.  Die  Ton  Bacon  und 
fafslick  wiiicsamer  von  Locke  anempfohline  Zurück (uiirung  des 
Venianftgebrauches  auf  Beobachtung,  Erfahrung  und  Gefühl  blieb 
iqi  Wesentlichen  vorherrschend  und  Kefs  kein  anderes  wiss^sch. 
System  zn  allgemeiner  Gültigkeit  ge}angen.  Die  Erneuung  aes 
mystiachenPlatonismus durch  Theoph.  Gate  [st.  1677],  Ä  Moore 
[st*  1687] ,  Rulph  Cudworth  [st.  1686]  u.  A.  war  eine  schnell  vor* 
übersehende  Erscheinung ;  und  der  Skepticismus ,  von  Jos.  Glarv- 
vil  [st.  1680]  scharfsinnig  und  von  !>;.  Harne  mit  überlegener  FoU 
ge^icbtigkeit  vorgetragen,  erregte  geringeres  Aufsehen,  weil  das 
Publicum  an  offene  Darstellungderfreyesten  Meinungen  gewöhnt 
\rar;  wiedie«chonungslos«usgi(3aprochene  Abneigung  gegen  po^ 
silives  Chrtstenthum  (vOn  iE^.  Herbert  of  Cherburf  st  l64Bj  be* 
8e>iider9  von/;  Toland st  1722;  A.  Collins  st  1729;  Matth.  Hr^ 
dal  sf.  1733;  Th.  Morgan  st  1743;  Th.  Chubb  st  1747^  u.  v.  a.) 
hinreichend  bezeuget;  der  sittlich  und  rechtlich  anstöfsigen Para* 
doxien  des  Ausländers  Bernli.  Mandet>äle  [st  1733]  nicht  zu  ge<» 
denken.  Mit  ^vorzüglichem  Fiafse  warde  in  neuerer  Zeit,  beson- 
ders voiv  Schalten,  die  Moralpfailosophie  (S.  175)  bearbeitet;  und 
um  Psychologie,  Anthropologie,  Staalswissenschaft -haben  sieh 
Britte»  ii^mhaftes  Verdienst  erworbjNi.  —  5)  In  den  an  wackeren 
Humanisten  ungemein  reichen  Niederlanden  erhielten  die  alten 
philosophischen  Systeme  schfitzbare  Erläuterungen ,  wie  auih'  jet^t 
noch  herkömmlich  ist,  unddie^philös.  Denkart  war  vielseitig,  beH^ 
doch  mehr  historisirend  als  selbsteftlindig  speculirend.  Zwar  erhob 
die  Regierung  eilte  Zeit  lang  [1650  fll.]  die  AufrechthaUung  theolo- 
gischer Reohlgl&ubigkeit  zum  obersten  Grundsatze  ihrer  PxiKiik , 
verfeugnele  aber  in  der  Hegel  keinesweges  den  in  der  Staafsverfas« 
8ung  wid  im  Yolkseinn  begründeten  Duldungsgeist ;  freysinnige 
MAnner  wurden  gegeif  fcirchiicbe^^Yerfol^ngen  geschützt;  ße^- 
canes\,  Spinoza^  Bayle  u*  vi  a.  fanden  in'  Holland  eine  Sicher- 
lieit^aiaAte;  und^n  kühnsten  Schrifteit,  namenllicli  französischen^ 
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wurd^  die  Begünstigung  der  Prefsfreyfaeit  ^u  Tbeä.  V^Wolfuche 
und  Hantisdie  Ph.  haben  freundliche  Aufnahme  eefunden.  Als 
geistreicher  Fopularphilo8oph  ätehet  i^z  Hemsterhuis  [geb.  1720; 
8t  1790]  y  der  den  Lockeschen  SensuaUamus  mit  Platonismus  zu 
verbinden  wufste,  bey  der  gebiMetferenLaeseweh  in  verdienter  Ach- 
tung: surles  d^sirs  1770 ;  l^ttres  sur  Thomme  etsesrapports  1772; 
Sophyle  1773;  Arist^e  1779;  Alexis  1787;  Oeuvres.  Paris  1792; 
"^  1809.  2.  8.  —  6)  Teutschland  ist  seil:  anderthalb  Jahrhonder« 
ten  der  ausschliefsliche  Sitz  wissenschaftlicher  Philosophie,  das 
einzige  Land,  in  welchem  Philosophen  von  Prpfession  den  Veiv 
nunftgebraUch,  als  Grundbedingung  aller  geistigen  Bildung,. schul- 
gerecht lehren  und  sich  verpflichtet  erachten,<lie  Systeme ^md Dog- 
men aller  Zejtenund  Vdlker  zu  durchforschen  und«rubMrat2en,za 
bestätigen  und  weiter  zu  verfolgen, oder  zu  prüfen,  zu beaohrän* 
ken  und  zu  widerlegen.  Gang  und  Richtung  des  phiLStudiums  ijn 
Anfange  des  XVI  Jahrb.  waren  hier  diesdben,  wie  in  Italien  und 
Frankreich;  Humanisten  verbreiteten  lauteren  und  fireyen  phiJos« 
Geschmack,  erneuerten  und  erklärten  alte  Systeme  und  bestritten 
die  in  unfruchtbarer  Subtilität  und  gehaltloser  barbarischer  Termi- . 
nologie  erstarrte  Scholastik;  dabey  fehke  e»  nicht  anKabbaUsten, 
Theosophen  und  Schwärmern  aller  Art.  Im  Reformationszeitalter 
theilte  sich  T..  philosophisch ,  wie  es  kirchlich  und  politisch  ge- 
theilt  war;  Katholiken  befaärrten  in  dar  Sciiolaatik,  nur  .wenig  von 
der  ^Iten Form  derselben  aufgebend;  die  Pri^testanten  nahmenden 

S ereinigten  peripatetischen  LehrbegrilF  an  mit  Beymischung  eiaes 
escheidenen  Eklekticismus ,  wie  ihn  Melaachthanj  derBesehuJb- 
zer  und  Reformator  der  Schulphiiosophie,  eingeführt  hatte,  Diesec 
grofse  Mann  erkannte  die  Entbehrlichkeit  und  Stchädliobh^t  der 
herkömmlichen  Scholastik  an,  ohne  wie*  viele  setner  st&rmisch  ein* 
seiligen  Zeitgenossen  den  pädagogischen  Werth  and  die  wissen* 
schaftliebe  Unentbehrliclikeit  der  Dialektik  zu  übersehen,  und  ver* 
fafste,  mitBeybehaltung  ar^t^telischer  Grundsätze ,  ineüiodische 
Lehrbücher,  welche  sich  durch  nähere  Beziehung  auf  Theologie, 
durch;  fafslicbe  Einfachheit,  durch  erläuternde  Beyspiele  und  schöne 
Sprache  sehr  vortheilhaft  auszeichneten  iiDilüecticaelr.iV;  Wit- 
tenb.  1520;  15,33»  8  etc.  etc.;  Imtia.dOiCtrina^  physicae.  W.  i555« 
8  etc.  etc.;  pbilosophiae  morum  epitome« Strasb.  1538 ;  1546*  8  ete« 
0tc.etc,;  ethicae  doctr.  elementa.  W.  1550;  1555.  .8  eto«e€cu;  de 
anima.  W.  1540.  8  etc.  etc.;  de  consideratione  hum.  corporis.  Mbg 
1552,  F.  —  Pieser  für  reifere  Ansichten  nic^  ganz  unenikpfmg'* 
liehe,  aber  von  deo  darin  einl^^miscfaien  Lehrern  gewpholieh 
etwias  starrsinnig  festgehaltene  und  immer  merlilißher  zum  s^en- 
geren  Ariatotelidmus  aich  hinneigende  M^laj^iciUiionidche  ßlij^ti- 


Digitized  by  VjOOQIC 


Staatswissenscbaft  1B5 

cfeiiHiBl>ehaaptete  sich  auf  proteetantischen  Uaivereit&ten  xiemliiifai 
lange  im.  Wesentlichen  unverSndert)  so  finden  i/vir  ihn  hey  Joe. 
Schegk.[sL  1587],  Phil.  Scherb  [et  l6o5],  jB-  Soner  [st.'l6l2], 
JH  Pi€arä{%%4  iöUO],  Com.  Martini  [st.  1621],  Conr.  Bornejus 
[at  1649]  fu m.  a. .  Der  Cartesianismus  hatte  wenige  Anhänger; 
der  Slbeptidtsmus  de6  myslieehen  Pr&monstratensers  Hieron.  Hirtt- 
haim  in  Fragest.  1679]  k9|)nte  schon  deswegen,  weil  er  (detypbo 
generis  hnteoni.  Fr.  1676.  4)  lun&ohst  gegen  dogmatische  Anmaas« 
eungen  des  Kath<^isaHi$  gerichtet  zu  seyn  schien,  keibeallger 
meinere  Einwirknng  auf  wi.ßeensQhaftHche  Umstaitung.des  philos; 
Studiums  gewinnen^.  —  Mit.  Ch.  Thomasiu^  (S.  176)  und  G.  fV. 
Leibnäz  (S.  163)  beginnet  die  bessere  Zeit  der  t  Fb.;  viele  ernste 
Denker  gaben  sich  der  Speoulation  hin;  7^o{/^ stiftete  eine  weit 
ausgebreitdte,  in  alle  Kreise  des  geistigen  Wissens  und  Strebens 
tief  eingreifende  Schule;  und  Kant  mit  s.  Nachfolgern  webkteden 
dmcb  Dogmatismus  und  Eklekticismus  erschlptfFteil  Geist  der  Na« 
tion  XU  neuem  philos.  Leben  Und  regte  eine  Kraft  des  Forsehungs- 
geietes  an,  die  zu  unaufhaltbaifem  Fortschreiten  im  Streben  fähret 
und  mit  der  gesammten  litt.  Bildung  {mittet  inniger  verschmilzet; 
sie  erstarket  und  veredelt  sich  in  Kämpfen  und  Reibungen ,  unter 
Zerstörungen  und  Sch^fungen.  SolUen  auch  mehre  Erg^ebnisse 
diesier  gr(^sartigeii»  Anstrengungen  kaum  für  Ein  Mensch enalter 
VoUgültigkeit  haben  und, kritischer  Idealismus  und  Glaube  des  aitt- 
licben  Gefühls  zu  keiner  Einigung  gebca^bt  werden;  immer  wird 
eine  Errungenschaft  für  das  Edelste  der  Menschheit  auf  künfüge 
Geschlechter  vererbt  werden,  welche  diese  zu  gerechter  Dankbar- 
keit verpflichtet.  —  In  den  nördlichen  Staaten  BuropaV  steht  Fhi- 
loaophie  in  grofser  Achtung  und.  ihr  3t|idium  ist  wesentlicher  Be- 
standtheil  der  htt  Bildung;  der  Gang  ihrer  .philos.  Denkart  und 
Methode  ist  durch  BenutaHing  auelSndischer  Führer,  besonders 
Teutsoh^r ,  jetzt  namentlich  der  Worthalter  der  kritischen  und  Na- 
turphiloeophie,  bestimmt  worden.  • 

§.37. 

Die  Staatswissens  ohaft,  Begründung  und  Erhaltung  der 
Wohlfahrt  im  gesellschaftlichen  Vereine  nach  den  Foderungen  der 
Vernunft  be^^weckend  ^  bildete  sich  seit  dem  XVI  Jahrb. ,  unter  Ein- 
wirkung mannigfacher  Erfahrungen,  nicht  ohne  harte  Uebertrei- 
buÄgen.uod  Verirrungen,  langsam  ausi  Die  Idee  vom  Staate  wurde 
durch  das  Studium  der  Alten  entwickelt;  Th.  Morus  fafste  sie  in 
s.  Ulopia  {I5i6]v  wie  sp&teittiin  [i633}  ptatonisirend  der  geistr^che 
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Th.  CampaneHa^  ideali^ch-  auf;  Mekpchiavdli  historisch-didftk- 
tisch  mit  näherer  Beziehung  auf  dieOegenwart  [i52t'fi);j;.tind  dus 
edlen  Bisch.  Claude  de  Seyssd  [st  iS^a]  la  graildie  monarcfaie  de 
Franco.?aris  1519.4;  l558.8iBpi*ichtdied6m  Nationa&lxMm  scbmn- 
chelnde  Ueberzeugun'g  aus,  da£s  dieiVanztoidche  Smaiwertraltuag 
als  musterhaft  gepriesen  werden  köniBiew  -^  Mit  der  Refqrmatioo 
der  Kirche  gingen  öberßtaat  und  Regft^ungsWesen^  Rechte  des 
Volks  und  Pflichten  der  Ofcri^eit  inetue  Andichten  9^tf  JZimngii 
lief»  sieh  die  Veredelung  des  b&i^erlicben  Lebensr  di>tn  so  ange- 
legen $e)rn7,  wie' die  Reinigung  des  Glaubens  und  der  Lehre;  Zu* 
ther  schdtfte  eben  M  eifrig,  wie  er  die  ^endwcrJte  des  Bfaffea- 
thums  enthäilte  und  di)»' IVKfsbcSttc^i^  der  liierarchie  bi&ktoipfte^ 
Forsten ,  Rittern ,  Amtleuten  und  Magistraten  ihre  Obüegenfaekea 
ein  und  sudue  Alle  tum  :evan{^lischeQ  Bewufolseyn  d^  matisoli* 
liehen  Würde  zu  erheben ;  Joh.  Cahin  behauptete  [1536}  entscheid 
denden  Binflufs  ki^Kohcfr  Grundsätze  auf  politisch«  VerhAtenisse 
und  Genf  wurde  durch  ihn  fftr  Jahrhunderte  Hriuptsitz-uud  Schule 
demokratischer  Andohte»  und. Erfahrungen^  wAhrend  das  ptote^ 
stanUscfaeTeutschlanä  deM  Monairchidmus  ireu  ergebenblieb  und  an 
Vervollkommnung  deseelbto  arbeitete,  wiel?g'Z<au/irrAat?/('aR^eiH 
tenbuch,  Lp^.  i566.F.etc.y7%^/7i.Aiirtf/7a^Für8tengpiegeil566iS 
u.a.  Bücher  der  Art  beurkundenw^  -^  Fmiikfeich^eichneiesich^^ald 
durch  Theilnahme  der  Gebildetciren  und  Stimmbereehtigten  ati  offen  t- 
lial)en  AngelegenheitetiiMiB^  dea  Par.  Advoeaten  ütiv^üi/ «^y^i^Mmit 
geistreiche  Vorschläge  '^ur*  VervoUkommnung  der  Gesetzgebung 
sind  merkwürdig  genug ,  um  au<^  Von  der  T^aoh  weltbeachtet  zu  yt^v* 
den :  DicearchiaeprogymnJasmata  (l556);  erneut  in :  Vues  d'un  pöli» 
tiquc  du  XVI  si^ele.  f.  l^7Ä.  *.'Öen  ersten  Versuch  einer  wi3een^ 
schaniiohen  Darstellung  derideftl^  Staatslehrd  machte  der  viel- 
wi^s^nde  und  freymQtfaige  Jhh.  ßödin  aus  Angers  [geh«  i530; 
St.  1596],  zum  TheiHV&acbhlaveNi  beetreit^nd,  eklekti^qh ,  (rey&h 
ohne  feste  Grundlege  und  unmethodisch :  de  la  repuMjque  U  Vli 
P.  1576;  1578;  lat.  l586.  4  etc.  etc.j  Apolog'e  l581.  8;  vei^l. 
Bayl€\  L.  Demsme  im  Mag.  Erifc.  Annee  Vil  T.  4  p.  42  sqq. 
Gleichzeitig  und  kurz  nachher  wurden ,  während  erschütternder 
Unruhen  und  freveUiafter' Gewalt th^ten^  kfihne -A^iifserungen 
laut,  in  denen  sich  völlige  Bntbindiing.röm  bisher  geheiligien 
Herkommen,  oft  sündliaflfe  Wülkuhr  in  Beströitung  der  WiUktiir 
zu  erkennen  giebt;  z.  B.  des  edlen  Muh.  hanguei  Vindidae  con- 
tra tyrannos  auqt.  Steph.Ju«*Br«to..SeIo4hum>r5T7;  Edinb;  i'i'79- 
8  oft;  die  verbrecherischen  J.  Bouoher  1589  u.  i50*;  ^  R^y- 
nald  1592 ;  J.  Mariana  iS9ß  W.  A.  -4-  Fol^fnreicb!  fikr  F>'0;r9inilig- 
keit  in  Behandlulig  der  Politik  erwies  sich  die  IMiedertendische 
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StaatMimwaiidisteng-;  viete  neue  Gesichlspuncte  wurdeik  verfolgt  $ 
Joh.  j4lthuaen  [st  1638]^  Prof;  in  Herborn,  später  Syndikus  in 
Emden  9  erklärte  dich  far  die  Majestät  des  Volkes:  Poliliea  melho* 
dicedigesta.  Herb».l603.8  sehr  pft^  ähnliche Gesinnong gab  ^//irr; 
Zuer.  Boxhorn  in  Leiden  [st  1653]  zu  erkennen:  Institult  s. Dis« 
quisitiones  pblitfw  Goslar  1656.  12  u.  in  Varii  tract  poKt*  Amslerd* 
1669.  12;  Hi  GrotiuSyAet  Gründer  des  Völkerrechts,  war  ein 
kräftig  *wanner  Vertreter  der  unveräofserbaren  Menschenrechte; 
£//r.  ^4i6tfr  in  Franecker  [st.  1694]  führte  da»  erste  System  eiiies 
allgen».  Sti^atsrectites  auf  1672.  -^  Die  Thätig^eit  der  gelehrten 
Politiker  Teutschlands  hielt  ^ch  in  den  bescheiden^mäfeigenSchran« 
ken  der  schulgerechlen  philosophischen  oder  lieber  noch  philolo- 
gisch «histofisirenden  Betraichtung,  welche  l)isrii^ei)en  nähere  Beu 
ziehong  avf  die  ReichsverfaAsung  hatte;  teo '<!/.  Lipsias  1590; 
Barth.  Riechermann  1607$-  O/rph  Besoldi6t^]  der  sinnyoUe 
Staatsmann  Ckpk  Forstiuf  [sfc  1667]  in  d.  polit.  Anmerkungen  zu 
Tacitus  1657^;  X  Micraeläis  1654;  H.  Conring  1662;  J.  Ar 
Böder  1674;  f^eit  L.  v,  S^cbendarfi'  iS7S }  sarkastisch  ein* 
dringlicher  S.  Pufendorf  1679  «.  m,  a.  -i—^  Dagegen'  nahmen 
diese  Untereuchttiigen  in  England,  dirrch  Zeitereignisse  bedttmmty 
einen  leidenechaftUchereti,  die  Grundansicht  tiefkr  eif ästenden *^ind 
dars  öffentlicber  Leben  tiiimiotelbar  berAhrendeh  pitaktiscfaen  Cha- 
^  rakter  an.  Arglos,  doch  von  reicher  Vorbedeutung  unddieKeime 
der  späterhin  vorherrsch^iden^Denkart in  si^h  bergend,  Yf^rJam. 
HarringtorC%  {st.  1677]  allegorisches  Ideal' des  Staats,  der  durch 
Nationatinduslrie  gldchlich  werden  soll r  Thid  Oceama.  Lond.  1656^ 
The  O*  and  otlM^r  works  coli,  by  J.  Toiimd,  h.  1700.  F.  etc.  etc.; 
1771.  4.  Th:  Hobbesj  der  an  Theod.  Oraswinkel  1642  eirtei» 
Geistesbruder  nicht  im  Scharfsinn,  sondern  in  dcfm  bequemer  aus^ 
gemittelten  Endergebnisse  hatte,  vertheidigte  die  unumschränkte 
Herrgchei^ewalt  mit  gewandter  Dialektik;  trotziger ^eineeitiger 
und  zudringlicher  lehrte  dieeelben  Grundsutze^o^«  Filmer  1603; 
1680.  Dieser  fand,  was  er  kaum  verdiente,  edle  und  gehaltvolle 
Gegner;  Algernon  Sidney  [geb.  1622;  hinger.  d;  7  Dcc.  i683]s 
aller  Usurpation  und  WillkÄhr  entschlossener  Widersicher  und 
redlkher  Sachwalter  gesetzniäfsigerVolksrcchte,  s«Mite  die  Grund» 
festen  des  allgem.  Staatsrechtes  vernanf^mäfiiig  zu  erfbrectma«,  den 
Zweck  der  vnenscfal.  Geseltschail  und  die  Granaten  der  auibbendenr 
und^  gesetzgebenden  Gewalt  schärfer  flu  bestimmen ;  ».DarsteUung 
athmet  begeisterte  Vaterlandsliebe,  ist  unniethodidch' folgerichtig 
u.  sehr  gedehnt  y  Discourses  con\).  govemmcnt  publ.  by  J,  Tolitmf^ 
L.  1698  oft;  works.  L.  1772.  4.;  t  Lpz.  179»-  2v$;  Ausz.  Erttart 
1795.  8;  mit  hellerer  Bündigkeit  veifolgte^ai8seU>e2iül^0rgkich- 
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geeintite  J. Loche  (S.  160);  8.  Tkeom.de8.S<aatsniBht6,  Tremrang 
der  Gewalten,  Gleichheit  vordem  Gesetze  und  Siehe Aeit  des  Ei- 
genthums  begründend ,  war  im  Einklänge  mit  der  bestehenden 
Verfassung  Britanniens  und  gelangte  schnell  zu  allgemeingültigem 
Ansehen  bey  Staatsmännern  und  Denkern^  die  Verbindung  der 
Moral  u.  Politik  i^F.  Paley  1785;  A.  Ferguson  ±793  n.  m.  a.) 
schlofs  sich  naturgemfifs  datan  an;  und  um  die  auf  solcher  Grund- 
lage beruhende  öffientlidie  Wohlfahrt  zu  yeirwirklicbc».^  wendete 
si^  die  Speculation  fast  aosschUefslioh  auf  Slaatswirthsohaft  hin. 
---  In  Frankreich  nfibm  der  Geist  des  Widerspruches  gegen  Regie- 
ningswillen  (dessen  biblische  SieherstellüngJ.  B.  Bossuet  ohne 
sonderliches  .Gluck  verbuchte  1710)  unt^r  den  Ministerien  Biche- 
lieu's  und  MazarinV  belrächüich  zu,  verschonte  auch  den  gewal- 
tigen Lud  wijg^XlV  nicht  tvergL  M.  ie*  F^ässor7  sQupirs  d«  lia 
Fraqce  esclave^  qui  aspire  apr^s  la  lil^erte  1689  fl*  4;  erneut  als 
Yoeux  d'un  patriote.  Amsterd«  1788.  8)  und  trat  unter  der  folgen« 
jJL(bii  oben  so  schiäffen  als  gevf  altthätigen  Regierung  weniger  in  au* 
genblickli  hen  Ergi^faujigen  bitteren.  Unmuthes  oder  witzigen  Spot- 
tes, sondern  in  ernsterer  Gestalt  heryor\und  bald  gewannen  brit- 
tische  ideiBn  einen  übermegendeii  EinftuCs.  Yon  ^nngarer  Wiiic- 
samk«it  waren:  gutmuthige  Schwärmer^  wie  Gh.  Iren.  Gastet  de 
S.  Pierre  [st;  1749],  der  an  die  MögUcbkmt  de»  ewige»  Friedeaa 
glaubte  1 737.)  und  der>  fleifsige  Sa^ioiler  Qasp.  de  Baal  [st«  1 752] , 
dessen  System  der  Reglerungskunst  (jPar.  1 761  f.  8.  4)  wenigstens 
geschichtliche  Reichhaltigkeit  hat;  desto  grofseres Aufsehen  erreg- 
ten diel  Sekrifteo  Mantesquieu's  1748.^  J.  •/.  BiHfsseau^s  ±?5Sj 
f^oltaire^Sj  BaynaTs  miä,  der  Encyklopädisten;  und  inanche  iht- 
rer  überspannten  und  einseitigen  Aeufserungen  und.  Anregungen 
waren  ntefat  nur  bey  üirem  Volke  von  naobl^altigem  Bifolge,  son- 
dern gingen  auch  zu  t^achbaren  über.  — r  Teutschland  bewahrte  s« 
ruhigen  wissenschafUiehen  Gang;  Gh.  Thomasius  fS.  176),  Gh. 
li^olfiS.i63)  1721,  1736,  1754,  A.  Rüdigerl722  n.  A.  ver- 
breiieteiJi  gesunde  Begriffe  in  der  Geschäftswelt  und  gestanden  der 
Theorie  nur  ^inen  logischen  oder  sittlichen  Werth  zu.  Jjitter&risch 
folgenreich  wurde  die  Stiftung  [l  72  7]  einer  Lehrstelle  der  O^k  on  o- 
mie,  damateigirtuchbedstttond  mit  praktisch^  Staatswisaensdhft, 
auf  400  Hoehä^ul^nzu  Halle  undFrankfurta.d.  0. }  die  Gebildeteren 
jDiahmetilebhaftjsnThfiiKan  demAnbau  dieser  Diseiplinimd  die  dazu 
gehörenden  Sdirifun;  der  Auslander  wurden  sorgföUiger  beachAec 
und  benutzt;  politische  Denkfreyheitj,  von  mehren  Lehrern  der 
UMVersit&t  Göltlinfren^  seit  J.  J.  Schmaufs^  nach  brittidcber 
Weise  geltend  gefn^d^»  wurde  durch  den  grofaen  Fviedrich  II, 
der  «ich  .sdbst  [1748] 'den  ersten  Dieneir  des  Staats  nannte  und 
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bis  zam  Ende  s.  Regierung  keine  Beschränkung  der  Vernunfb- 
reohte  zuliefs ,  kräftig  geschützt*  Jäc.  Pried,  v.  Bie^eUPs  (st 
1770]  Instilations  poIiti<pies.  Haag  1760  ül:  3.  4  und  ö.  Achen- 
£Dtf/rs  Staatsklagheit  Götring.  I76i.  8  etc.  etc.,  so  dürftig  sie  in 
wissenschaftlicher  Hinsicht  jetzt  erscheinen,  zeugen  von  einer  Un- 
befangenheit, um  welche  jene  Zeiten  beneidet  werden  könnten ; 
gleich  furchtlosiß  Wahrheitsliebe  und  weltbürgerliche  Wachsam* 
heit  auf  alles  ,  was  die  ^eseOschafUtcbe  Ordnung  gefährdet,  be« 
gegnet  Ai  Ch.  Garoe^%  ruhigen  Betrachtungen  1 788  und  in  F.  C. 
V.  Moset\  (Th*  3  S,309)  und  A.  L.  Sohldzer'%  (Systema  politi- 
ces.  Gott.  1771.  8;  Briefwechsel;  Staatsanzeigen;  AllgemJ  Staats* 
recht  1793 ;  Theorie  d.  Statistik  1804)  stark  hervortretenden  Kern« 
Sätzen,  Rügen  und  polit.  Refbrmationsideen.  —  IVfit  der,  durch 
NAntierika's  Insurreolion  vorbereiteten  Französischen  Revolution 
ergofs  sich  eine  Fülle  neuer  Ansichten  und  Folgerungen,  welche 
in  höchst  verschiedenartigen  Erörterungen  und  Untersuchungen 
(jB.  Sieyes  u.  v.  a.  ,•  /.  G.  Fichte  \  A.  fV.  Rehberg  \  E.  Burke^ 
Fr.  Oentzni  A.)  Gemeingut  der  gebildeten  Lesewelt  wurden  und 
bey  Wachsender  Theilnahme  der  Berufenen  und  Unberufenen, 
Denker ,  &aatsmänner  und  Laien ,  einen  folgenreichen  Zwiespalt 
erzeugten,  dessen  haltbare  Aussöhnung  nurfar  eine  ferne  Zu« 
kunft  ediofft  werden  kann.  Der  sitÜich^poHtisirende  Raäonalis« 
mus,  so  abweichend  in  Grundansichten,  Methoden  und  Ergeb- 
nissen er  sieh  äufsert  iF.  Buchholz  i  N.  f^ogt  1802;  J.J.  ff^ag* 
ner  1805  u.  I8l5 ;  fF.  J.  Behr  1804  fll;  H.Luden  1811 ;  F. Köjh 
pen  1818  u.  v.  a.) ,  wird  weder  durch  C.  L.  v.  Haller*^  Restaura^ 
tion  1816  fll«  4.  8,  „welche  das  Gesetzlose  und  die  blinde  Vereh- 
rung der  zufälligen  Uebenhacht  und  der  selbstsüchtigen  Willkfihr 
f&r  Gottes  Wort  ausgiebt**  (s.  Jtejgel  Naturrecht  S.  245),  noch 
durch  die  vermeintiich  theologische  Grundlage ,  welche  Ad.  Mul* 
ler  1819  der  StaatswissenscHaft  geben  wollte ,  unterdrAckt  oder  ai:^^ 
die  Dauer  verdachtigt  werden  und  kann  seines  endlichen  Sieges 
um  so  gewisser  seyn,  je  mehr  Stimmen  gerechter  Würdigung  der 
Gegenwart  und  edler  Mäfstgung  des  Urtheils  über  praktischen  Er- 
trag der  Vergangenheit  laut  werden ,  wie  sie  sich  finden  in  Fr. 
Ancillon  über  Staatswissenschaft.  Berlin  1820.  8  u.  in  C  F;  v. 
Schmidt-  Phiseldeck  Politik  nach  den  Grundsätzen  der  heiligen 
Allianz.  Kopenh.  1822.  8.  —  Die  vollständigste  U^bersicht  gewäh- 
ret: Die  Staats  Wissenschaften  im  Lichte  unserer  Zeit  dargest.  v. 
C.  H.  L.  PöUtz.  Lpz.  1823  f-  4.  8. 

/Die  Volks-  und  Staats  wirthschaftslehre  war  lange  prak- 
tisch imd  eigentlich  als  Cabinetsgeheimnife  vorhanden,  ehe  sie 
wissenschafUich  bearbeitet  und  zum  Gegenstande  des  öffenüichen 
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Ihiierriclites  erhoben,  wurde.  In  den  ihre  Selbstständigkeit  er- 
kämpfenden Niederlanden  wurdfev  ancfa  mit  Berücksichtigung  der 
bedeutend  vermehrten  Staalsbedürfnisse,  auf  Erhaltung  und  Be- 
li^D4»g  des  Gewerbileüses  des ,  unvermeidbar  mit  Abgaben  be- 
Mhwerten  Volkes-  hingearbeitet;«  gleiche  Zwecke  verfolgten  Elisa- 
beth in  England  uhA  Sul/y  in  Frankr^ieb;  der  letztere  suchte 
die  Abgaben  zu  mildern^  hielt  auf  strenge  Ordnung  u.  Sparsam- 
Iceit  im  Recfanungsvresen  und  li/^fs  sieh  die^Beförderung  der  Land- 
wirthsohiift^  als  der  reichsten  Quelle  des  allgemeinerei^tfpiüatan- 
des ,  sohl?  ^arUgelegen  seyn;  der  en^  Protector  OL  Gronlwell  und 
in  Frankreich  J.  B^  Golbert^  Xudwig's  XIV  grolser Minister,  rich- 
tatonihre  ganze  AufVner|(san(ikeit/auf  Gewerlje,  Kunstfleifs  und 
Handel ,  um  den  Geldreichtbum  ihres  i«andes  zäf\9teigern.  In  dem 
Sinne  dieses,  vielen  Staatsverwaltungen  der  neueren  Ztit  zu 
Grunde  liegenden: Mer« an til-SfStems  arbeiteteamebre  geacb- 
,  tete  SehriftsteUer: .  Jam.  Stewart  [st*  1780]  Jnq.  into  the  prinoi- 
plei  of  polit.  economy^  Lond.  i767*  3.  4;  1815.  4^8^  Woriis.  L. 
.  1805.  6.  8;  ^nU  Genovesilst.17^^  Lezzioni  di  eommercia  Bas«- 
sano  1769.  8^  C. ^.  v.  Struemee  [geb.  1735j  st  1804]  u.  A.  — 
D^m ,  als  Ursache  vieler  öffentlichen  Beschwernisse  und  Mi&brSu- 
che  betrachteten,  MereantUiamuß  wurde  in  Frankreich  das,  aas 
philosophischer  Forschung  hervorgegangeiie  physiokratische 
System  entgegengeSetzit;  ihm  zu. Folge  soll  das  Nationalvermö- 
gen lediglich  nach  Naturerzeugnissen. berechnet  und  die  Vermeh« 
rung  desselben  Tön  dem  Landfoaa,^ls. einzigem  productiven  Mit* 
tel  abgeleitet,  daher  auch  eine  .eiRz%e ,'  alle  Staatsbürger  ^eich- 
m&fsig  belastende  Auflage ,  die  Grutidsreuer,  von  dem  reinen  Er- 
.  trage'  des  LandbaUes  erhoben  werden.  Der  Urheber  dieser  einfa- 
chen und  metoscbenfneundlicheii^  zwar  weder  in  streif  wissen- 
schaftlicher Prüfung,  noch  in  allgemeinerer  Anwendbarkeil'haK- 
bar  und  bewährt  befundenen ,  aber  theila  durch  Feststellung  des 
Begriffes  von  Yolksreicbdium  ,  iheils  durch ,  Verbreitung  vieler 
fruchtbaren  Grundsätze  und  durch  Bestreitung  vieler  aken  Vorur- 
tbeile uiidli:tlbi)mer  sehr  wohltbäügen  Theorie  war  denArzt  Franc. 
GöÄ^^l^^iS^rlVi^  1694;  st  1774],  Mitarbeilfer  an  der 

;  JJ^^jrti^pAd^^^^^^  Verwiilles  1758.  Ö  etc.  etc.; 

^^^    i^^  1'768.  6.-8;  vergL  Cte  if ^/ifl/i  (Prinz 

;      d^^  ^^  '^'J'f^^  8.  Unter  den  Anhängern,  Vertheidigem, 

'  "^^Äf  Erk^rerniidteSiPhysiokratismus  sind  einige  der  bemerkens%yerthe- 
t  '"  'r  ,jE|^Cin  t'rankreich:  f^ict.  de  Riquetti  Marq.  de  Mirabeau  ^eb. 
4  H»  It  J^?^y^''^^^^^^  i^araf  des  bomm^s.  P.  1759.  3.  8  v.  a.;  P.  £.  J^ 
r^\^Sii^^ßilß  la.fi  "*  P.Sim.  Dupont  de  Nemours  U\,.  181 7] 

"      "^^'OtjlC-  /V.7<?  Troßne  [st  478a]  1777,-  *  JnneMob.  Joe. 
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Turgol  [8l.  4781)  1777r  Oeuvre».  P.'lÄOS-fll.  9.  8  u*v- A.;  io 
TeuUchland  CarlFriedrichMsixliügr.^v.Vid^^n  1773;  J.  A.  SchleU- 
ibein  1771 }  ^ä.  Iselm  ^  772  ;  J.  Mäutiüön  1776  5   Th.  Schmalz 
i797und  iSlS  u.m.  k.  Yon<>egiierii8ind  Ku^e»«hieainEV««Cait* 
dülmcj  Linguetj  Mahfy ^  J.  \Necker  etc.  etc.;  in  Teultehk*'^  Ch^ 
C.  rf\  Dohm  1776 'y  "^  J.<k  Bü&ch  1780;  ./.  IL  v.  Pfeifer  1780; 
J.  G.  SchlösserlL78i  u.  A.;  in  England  71ft*jSför/wi?e/-' 1773;  vor- 
züglich der  unermiideie  Arthur  I^oung:\Planl  economy  1770; 
CoaRSe  oEJe^qpterimw  agrieuttfir^  1770«  3.  4;  Aonals  ofagric.  178661. 
u.  V.  Ä  v,*^  Der^chotte  Actum  Smith  [geb.  1723;  gt.  1790]  fitfirte 
beyde  Systeme  anf  dea  geineinsatnefi  Grundbegriff  des  Arb^k  zu*- 
rück  und  lehrte,  dafs  durob  angenlessene  Theilnnrg  imd  möglich, 
gröfste  Freyheit  der  Ai^beit  der  Wohlstand  ul  Beichthum  ded^Yot* 
kee  bedingt  und  die  gleidunäfsige  YerlHeiiung  der  Staatslasten 
durch  Besteuerung  der  Grundst&cke  ,  GeyvTerhe  und  Capitaüen  er- 
reicht werde;  sein  zuoidist  auf  ficitannitn  berechnetes  System, 
bey  welchem  viele  Ideen  geistreicher  Vorarbeitet  beituttt  worden 
sind)  hat  in  der  Sta^tswirthschaßdl^re  E^che  ge^nacifait:  Idqjairy 
into  the  nature  and-cau9f8'o£«the  wealth  of  naüons.Xohd.  1776« 
2.  *  oft;  wilh  Rotee  by  />.  Büwhanan.  L.  1814: 4.  8 ;  X.  v-  Garve. 
Bresl.  1793.  4.  8;  franz.  v.  iSmutier^  Par.  1802.  5.  &•  Ungeachtet 
mehrer  Einreden  und  Widerlegungen  erhMt  di6  SniAbsche  Theo- 
rie allgemMnere  Yerbr^Lniag  und  Zustiiimiung  in  Teutschdand 
durch   Gg-Särtorius  1796  u.  iS06y  A.  F.  Lüder  IBOO^  1808, 
imOi  Ck:)RI{raus  1808,  A.  MüUer  I9ü9  etc.  elöi;  iojFfanfer 
reich  durph  ß.  F.  IV.  Canard  1801,  *y.Ä.rfeÄry  l803Ui**4814, 
y.  (7.  L.  Simonde  de  Sismondi  1803;  mit .  ^geirthumlichen  Ab- 
weichungen und  neuen  Aneiofaten  folgten  ihr  fV.  Playfair  1^05  ^ 
y.  Craig  1815 ,  der  Whig  Bao.  Bicardo  [^.^1823]  1819 ,  der  Tory 
M.  T.  R.  Malthm  1820  u.  A.;  der  Eklektiker  *  Oanith  1809  u. 
1820,  2.  8;  Ä  Storch  18l5.  j6.  8;  t  1819  u.  A.  —  TeutscMaod 
behauptete  auch  in  diesem  Felde  den  Vorzug  eehulgerechler  Bear« 
beitung;  mehre  Regierungen  zum  Theü'Mhon  im  XVII  Jahrii. 
hatten  musterhaften  Staatshaiushalt  eingeführt;  besonders  zeich- 
nete sie  h  Preufgen  unter  K.  Friedrich  Wilhelm  1  aus  und  auf  preufs« 
Universitäten  wurden  auch  [l727]  die  ersten  Lehrstühle  der  Ca-- 
meralwissenschaften  errichtet;  seit  der  Mitle  des  XVill  Jahrh. 
wurde  Staats wirthschaftslebrc,  bald  in  weiterem  bald  in  engerem 
Umfjsgdge ,  auf  den  meisten  teutschen  Universitäten  vorgetragen ; 
in  Lautern  wurde  [1774]  eipe,  später  [l787]  nach  Heidelberg  ver- 
legte eigene  Unterrichtsanstalt  fär  sie  gestiftet;  auf  einigen  Univ., 
Siuttgard ,,  Giefsen ,  Rinteln ,  Marburg ,  räumte  man  ihnen  eine 
Zeitlang  ein%Art  von  neuer  FacuUät  ein,-  und  es  entstanden  mehre 
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widdenscb«  Vereine  zur  Vervollkommnung'  der  Landwirthscbalt  und. 
des  Gewerbfleifses ,  dergleichen  in  &8t  allen  europ*  Staaten ,  be- 
sonders th&tige  in  England ,  Frankreich ,  Schweden  und  Dänemark 
gefunden  Werdern  Von  der  grofsen  schriftgteHerisciien  Th&tigkeit 
der  T^tttsehen  zeugen  die,  zum  Theil  des  Stoffes  wegen  auch 
heute  noch  als  brauchbar  geachteten.  Arbeiten  von  J.  B.  v.  Rohr 
[st.  1742]^  GgH.Zincke  [st  1768]  1742  flL;  J.H.  GotÜöbv.Jasti 
[st.  1 7  71]  1 755  fll. ;  /.  O.  Daries  1 756 ;  J.  H.  L.  Bergius  [st  1 781] 
1762  fl,;  Magazittl767 flL  9.  4;  N.  Mag^  1775 A  6.  4^  L.v. Beau- 
sobre  [st  1783]  1764;  •/.  F.  v.  Pfeiffer  1764  flL;  Jos.  v.  Sonnen^ 
/eis  i765&L^  X  If.  Jang  i779ül;  A.  ISiemarm  1790  fl.;  F.  L. 
JVedther  1793  flL;  J.  Gg  ÄrK/ti>z.[st  1796]  Ökonom,  tedmolog. 
Encykl.  BerL  1782  flL  Die  bieher  verbundene  Volks-  und  Staats- 
Wirthschaftslehre  vmrde  geti^epnt,  streng  wissenschaftlich  ange« 
ordnet  und  begrufidet  voi»  L.  H.Jakob  1805  und  JuL  Gn  Soden: 
Nat  Oekonomie.  Lpz.  u.  Aarau  1805  flL  CL  8  und  eine  Reihe  meist 
ausgezeichneter  Werke  folgten  aufeinander  in  wenigen  Jahren: 
*  G.  HußAan4  i%Q7  9L  2.  8;  Ä  Esehenmayer  I809u.l8l5  ete. 
etc. ;  *^  J.  F.  Bus.  Lotz  Revision.  Coborg  1811  flL  4.  8;  Handb« 
der  StWLehre.  Briangen  1821.  3;  S) '/%  Gr.  Bmfam  1815  fl.;  JF. 
G.  Eisten  1^18;  *  C.  H^  Raa  Ännchltn  der  Volks wirtbsch.  Lpz» 
1821 9  Grunl^fs  d.  Cameralw.  HeidelK  1833;  J.  ji.  Oberndorfer 
1^832 ;  /T.  J.  Behr  l&Zft  u.  A.  Encyklop&dien  von  ^Pu  Buite  1808 
u-  1822,  jil  Lips  1813,  L.  H.  v.  Jakob  1819;  -P5ftVz^833  f.  — 
//;  Ahdeutun^n  über  die  reichhaltige  Litteratur  der  Cameral« 
wisseuschJtft  und  ihrer  einzelnen  Bestandthefle:  l)  Encyklopft- 
die:  G.  F.  v.  Lamprecht  1785;  Th.  Schmäh  1797;  •  1819;  C 
Ch.  G.  Sturm  1807;  '\F\  C  Fulda  1816  etc.  etc.  —  2)  Landwirth- 
sdiaft,  in  welcher  dda  alte  Herkommen  sich  vielfoch  bew&hrthat, 
so  unabweisbare  Veränderungen  dasselbe  auch  durch  Einführung 
der  Kartoffeln  und  des  Klees,  durch  Wechsel  der  Fr&chte,  durch 
engere  Verbindung  mit  Viehzucht  und  Forstwirthsch« ,  durch  fol- 
genreichen ^nflufs  des  Gewerbfleifses  und  Handels  und  durch  Be- 
nutzung der  vervollkommneten  Chemie  erfahren  mufete:  OL  de 
Serres  [st  l6l9]  Th6atre  d'agriculture  P.ieoo;  1804  f.  2.  4;  Joh. 
Colerus  [st  1639]  I6l4  u.  m.  a.;  J.  EUis  [st  1776];  "^A.JToungi 
FiLRevus.yr.  "^  Otto  v.  Mimchhausen  [st  1774J  1764$  **  J.  F. 
Mayer  [st  1798]  1769  fll.;  /.  Beckmann  [st.  1811]  1769  01,-  Ph. 
E.  Ludern  [st  1786]  1769  f. ;  *  Fz.  B.  v.  Beneckendorf  [sL  1780] 
1771  fll;  *  •/.  Chn  V.  Schubart  Edler  von  demKl^efelde  [st  1787] 
1782  f.;  Joh.  RiemlsU  1807];  J.  G.  Stumpf  [st  1798]  1791  fl.; 
der  classische  Abr.  Thaer  1804  fll.,*  J.  G.  Koppe y  F.  Pohl^  J. 
N.  Schwerz,  Q  C.  Andre  u.  v.  a.  -^  3)  Forstwiijtbschaft :  J. 
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Gottl  Beckmann  [st  1 788]  1 756  fll.  ."^  H.L.  da  Hamel  [st  1 782] 
1763 ;  /.  ^.  Gramer  [st  1777]  1 766  i.^"*  F.  A.  L.  v.  Bargsdorj 
1783  flL;  F.  L.  fValther  1790  fll.;  *  M,  Balth.  Borkhausen  [st 
1806]  1790  fll.;  *  A.  Niemann  1791  fll;  Fr.a  Medicus  [st  1808] 
1792  f.;  r.  fVüdungen  [st  1822]  1794  fll.;  /.  M.  Beckstein  [sf 
1822]  1798  fll;  *  G.  L.  Hartig  179%  fll;  C.  F.  Gr.  Sponeck,  Jos. 
Hazzi^  Ch.  P.  Laurop  u.  v.  a.  —  4)  Bergbau.  Encylfloßädie  von 
E.  Lehmann  1804;  Fz  L.  v.  Canörin  1767  fll;  Chph.  Traug. 
JDelius  [st  1779]  1773 ;  /.  A.  Gramer  1774  fll ;  F.  fV.  H.  v.  Tre- 
hra  1789, ;  der  unsterbliche  A*  G.  fVerner\  C  E.  v.  Moll  1797 
fll.;  Fz  A.  V.  Marcher  1*805;  G-  Gh.  Langsdorf;  C.  J.  B.  liier- 
sten  u.  m.  a.  Die  Fortschritte  sind  rasch  u.  bedeutend ,  bedingt 
durch  die  Yervollkoiftninung  der  Naturkunde  und  der  Mechanik  ^ 
am  vollständigsten  und  genauesten  werden  die  Leistungen  des 
Auslandes  von  Teutschen  aufgefafst  und  wissensch.  geordnet  "'— 
5)  Gewerbkunde  oder  Technologie  ist  in  den  letzten  Menschenal- 
tem zum  Theil  wesentlich  umgestaltet  wordep  in  natürlicher  Fol^e 
der  veredelten  Mechanik  undChemie^  der  verfeinerten  und  ver« 
mehrten  Bedürfnisse  und  ^es  gebildeteren  Geschmacks ;  über  die 
Wirkungen  der  Aufhebung  des  Zunftwesens  sind^die  Meinungen 
noch  getheiit:  PaulJac.  Marperger  [st  1730]  1708;  J.  Ä  G. 
V.  Justi  1758.  *  Description  des  arts  et  mötiers  faite  ou  approuV^e 
p.  Ms.  de  Tac.  R.  des  sciences.  P.  1761  fll  113  Hefte  F.  m.  K.  (iSfeuf- 
chatell77l  fll  20.  4);  teutsch.  Berlin  1762  fll  21.  4;  /.  S.  Halle 
[st  1810]  176i  5  P.  N.  Sprengel i7(>8  f.;  '*  J.  Beckmann  17 76 ül; 
J.  C.  G.  Jacobson  [st  1789]  technoL  Wörterb.  Berlin  1781  f.  4.  4; 
Supplem.  V.  G.  E.  Rosenthal.  B.  1793  fl.  4.  4;  F.  L.  v.  Cancrin 
1788  flo  J*  F.  Hcrmbstädt  1807  u.  1814  etc*  etc.;  //.  Brosönius 
1806;  1822;  J.  H.  M.  Poppe  1806  fl.  u.  m. ;  Modejournale,  Ma- 
gazine etc.  etc.  —  6)  Handelswissenschaft:  Jac,  Savaty  des  Bru- 
lons  (st  1690]  \i.s.S.Jac,  [si.  17 l6}n. PMemon Ludia.  [st  1727]; 
P.  J.  Marperger  1706  fll. ;  C  CA.  Bahn  1717,  G.  El.  Kruse  [st 
1 77 S]  1 753 ;  C  Gunth.  Ludomci  [st  1 778]  1 762  fl. ;  *  /.  G.  BCisch 
d784  fll.^  J.  A.  Engelbrecht  [9^1.  1803];  *  J.  Beckmann  1789  fll; 
J.  Gh.  Schedel  [st  1803]  1790  fll;  G.  H.  Base  1798  ji.  v.  a.  — 
7)  Finanzwesen:  fVilh.  v.  Sehr  Odern  [erm.  i663]  Fürstl  Schatz- 
u.  Renteammer.  Lpz.  1686;  1721 ;  1737.  8;  o.  Justi  if 66 ^^  v^  ^/^if' 
fer  1781  u.  m.;  G.  //.  Borowski[sl.  I8OI];  L.  H.  n.  Jakob  1821. 
Ueber  Steuern  C.  Kröncke  I80i  u.  1810;  II.  Eschenmayer  1808 
fl.;  A.  S.  V.  Kremer  1821;  G.  G.  Strelin  1821  u.  A.  —  8)  Poli- 
cey :  Nie.  de  la  Mard  [st  1 723]  1 705 ;  v.  Justi  1 760 ;  v.  Pfeiff^er 
1779;  J.  CA.  Fabricius  [st  1808]  1788  f.;  A.  Niemann  1790^ 
Nie.  le  Moyne  Desessarts  Dict  de  police.  P.  1786  fl.  8.  4  ;  G.  IL 

Wachler  HB.  d.  Litt.  Oesch.  IV  13 


-Digitized  by  VjOOQIC 


194  Pädagogik. 

V.  Berg  Handb.  des  t.  PoKzeyreehlö.  Hannov.  1799  fl*  7.  8;  P. 
Colquhoun  1796.  J-  F*  Eus.  Lotz  1807;  G.  Henrici  1808 ;  L.  H. 
Jakob  1809;  F.  fV,  Emmermann  1819  etc.  etc.  etc.  Armenpoli- 
zey  ^.  Niemann  1785,  J.  G.  Busch  1792;  J.J.  Günther  in 
4Iamburg  [8t.  1805];  L.  F.  A.  v.  Colin  in  Detmold  [st  1804]  u. 
Fürstin  Pauline  v.  Uppe;  J.  D.  Lawätz  ±Si5.  Zwangspolicey: 
der  edle  Menschenfreund  J.Howard  [geb.  1725;  st  1790]  1773 
fll.  Medicin.  F.  /.  E.  Hebenstreit  ^  J.P.  Frank  u.  A. 

$-38.     . 

Die  wissensoh. Bearbeitung  der  Pädagogik  oder  Erziehungs- 
lehre ist  ein  Vorzug  des  XYlII  Jahrb.;  es  muXsten  ihr  viele  Erfah- 
rungen und  vorbereitende  Versuche  voraufgehen«  An  Reinigung 
und  Veredelung  des  Sprachunterrichtes ,  mit  welchem  der  histori- 
sche und  philosophische  verbunden  war,  hatten  Humanisten 
überall,  besonders  Reuchlin^  Erasmus  und  ihre  FVeunde  und 
Schüler,  mit  Erfolg  gearbeitet,  als  die  hiedurch  mächtig  geför- 
derte kirchliche  Reformation  die  sittlichceligiöse  Volksbildung  zur 
Angelegenheit  des  Staates  erhob,  das  öffentliche  Schulwesen  ei- 
gentlich  gestaltete  und  einem,  vorzüglich  durch  Ph.  Melanch^ 
thqn  gebildeten ,  selbststSndigen  Schulstande  Daseyn  und  einflufs- 
reiche  Wirksamkeit  gab  vergl.  Th.  3  S.  30  fll. ;  den  gelehrten  Schu- 
len blieb  sehr  lange  philologische  Einseitigkeit,  bald  mit  Zumi- 
schung einiger  Bestandtheile  der  etwas  humanisirten  Scholastik, 
eigen thümlich^  der  Volksunterricht  bezweckte  zunächst  religiöse 
BUdung.  Unter  den  Katholiken  behauptete  sich  der  Klerus  im  Al- 
leinbesitze des  Jugendunterrichts;  die  Jesuiten  gefielen  durch  blen- 
^  dende  Vielseitigkeit  und  gefällige,  oft  spielende  Methode;  Gründ- 
lichkeit und  Eifer  für  sittliche  Reinheit  zeichnete  die  Väter  des  Ora- 
toriums und  die  Japsenisten  von  Port-royal  in  Frankreich  aus.  Die 
in  neuerer  Zeit  als  vollbedeutend  anerkannten  Ansichten  und  Winke 
des  Menschenkenners  Montagne  und  des  tiefblickenden  Bacon 
fanden  bei  Zeitgenossen  wenig  Eingang;  fFolfgang  RaticK%\gfA^. 
iSyi;  St.  1635]  zeitgemäfse,  zum  TheU  gehaltvolle  und  treffende 
Vorschläge  zur  Verbesserung  und  Vereinfachung  des  Jugendun« 
terrichtes  ,*  zunächst  des  sprachlichen,  wurden  eben  so  sehr  durch 
Geheimnifskrämerey  des  Urhebers  als  durch  Mifsgunst  4er  das 
Herkommen  festhaltenden  Männer  von  Fach,  aller  öffentlichen 
Wirksamkeit  beraubt;  vergl.  Chph  Helwig  u.  /.  Jußg  kurzer  Be- 
richt etc.  etc.  elc.  Jena  1614.  12;  Ratichiana  unter  den  Mspten  in 
Gotha  No  825  —  837-  Glücklicher  war  der  Mährische  Mystiker 
Joh.  Arnos  Comenius  [geb.  1592;  st  l67l]>  welcher  Einiges  von 


Digitrzed  by  VjOOQIC 


Pädagogik.  195 

den  Kunstgriffen  der  Jesuiten ,  Anderes  von  den' Mährischen  Brft- 
dem  entlehnte,  den  Unterricht  in  Sprachen  mit  Sachkenntnissen 
vereinte  und  das  Bedürfnifs  des  zarteren  Alters  im  Auge  behielt ;. 
6.  wenigstens  den  bisherigen  Mechanismus  mildernde  Unterrichts- 
methode verbreitete  sich ,  zum  Aergernifs  für  rechtgläubige  Philo» 
logen )  in  Böhmen,  Polen,  Schweden,  England,  Teutschland. und 
Siebenbürgen:  Janua  linguarum  reseratr*  aurea.  Amsterd.  1631.  8 
oft  u.  in  alle  europ»  Sprachen  übers.;  Scholaludus  s.  Encyclopae- 
dia  viva  (Orbis  pictus).  Hanau  1659«  8;  Nürnb.  1666.  2.  8  sehr 
oft;  Opp*  didactica.  Amsterd.  1657.  F.  Alex,  f^aret  ausTaris 
[g?b.  1632;  St.  1676]  gab  eine  Anweisung  zur  Behandlung  und 
Bildung  der  Kinder,  voU  schlichten  Hausverstandes:  Tr.  de  la  pre- 
mi^re  ^ducation.  P.  1666.  12;  und  P.  Nicole  \%i.lf)95i\  stellte  gute 
Grundsätze  auf,  nach  welchen  die  geistige  Bildfing  im  Einklänge 
mit  christlicher  Gesinnung  zu  begründen  sey  m  Essais  de  morale 
T.  2.  —  /*  Locke  (S.  160)  bearbeitete  die  Erziehungslehre  als  «in 
zusammenhängendes  Ganzes  philosophisch;  viele  s»  psychologi- 
schen Beobachtungen  haften  reichen  Gehalt,  die  diätetischen  Yor« 
Schriften  sind  vortrefflich  und  mehre  Ansichten  und  Polgerungen 
wurden  von  späteren  Denkern  bestätigt;  nächst  ihm  zeichnet^ sich 
Crousat  (S.  163)  durch  scharfsinnige  Wahrnehmungen  über  Ei- 
genthümÜchkeiten  der  Jugend  und  durch  glückliche  Rathschläge 
in  Beziehung  auf  Unterrichtsmetliode  am  vortheilhaftesten  aus; 
beyde  sind  als  die  wahren  Begründer  der  wissensch.  Pädagogik  zu 
betrachten.  —  Im  XVIIIJahth.  gewann  praktische u. theoretische 
Erziehungs-  und  Unterrichtslehre  fast  ausschliefslich  in  Teutsch- 
land bedeutende  Bereicherung  und  fortschreitende  Umstaltung« 
Die  Bahn  brach  Aug^  Hermann  Fr^nche  aus  Lübeck  [geh,  1663 ; 
8t.  d.  ß.  Jun.  172^],  segensreich  arbeitend  und  febend  im  Geiste 
des  frommen  Fh.  JaC  Spener,  in  dem  von  ihm  zu  Halle  [den  13 
Jul.  1698]  gegründeten  Waisenhause;  zwar  begünstigte  der  darin 
vorwaltende  Pietismus  einige  frömmelnde  Flachheit  und  demüthige ' 
Ziererey,  fid)er  es  wurde  doch  dem  allzu  einseitigen  philologischen 
oder  vielmehr  kleinlich  grammatischen  Pedantismus  mannhafter 
Widerstand  geleistet,  mehrseitige  Sachkenntnifs  gefSrdert  und  die 
Anerkennung  der  Alles  entscheidenden  Wichtigkeit  einer  sittlich« 
religiösen  Gemüthsbildung  verallgemeinert.  Schon  in  dem  nächsten 
Menschenalter  bewährte  sich  die  bessere  Richtung  des  Nachden- 
kens über  Erziehungswesen  in  den  Schriften  /.  G.  Salzer*^  (Th.  3 
S.  309)  1745  u.  1768  und  Joh.  Pet,  Miller'^  zu  Göttingen  [geb. 
1725;  St.  1789],  welcher  Vorlesungen  über  Pädagogik  hielt  u.  mit 
Erfolg  sehriftstellerisch  wirkte:  Htstmoral. Schilderungen. Heimst. 
I7;5i3  fl.  5.  8  etc.  etc«;  Erziehungskunst.  Gott.  I769j  1773«  8  u.V« 
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a.  —  Nun  trat  J.  J.  Roussecax  (Th.  3  S.  205),  voll  glühender  Ein- 
bildungskraft, mit  lebendigem  Tiefblicke  die  Rechte  der  Natur  und 
Menschheit  erfassend,  als  Reformator  auf^  s.  Emil  [1762]  enthält, 
bey  vielen  Ueberspannungen  und  Paradoxien,eine  Fülle  beherzigens- 
virerther  Wahrheiten  und  gesunder  Gedanken  über  physische  und 
sittliche  Erziehung,  verschärfte  aber  den  Zwiespalt  zwischen  Ideal 
und  Wirklichkeit.  Unter  s.  meist  mit  dem  Neuen  tändelnden  An- 
hSjigern  in  Frankreich  ist  einer  der  bemerkenswertheren  L.  Rene 
de  Caradac  de  la  Chalotais  [st,  1785],  der  wackere  Kämpfer  für 
Recht  und  Licht  gegen  Despotisipus  und  Jesuitismus  :  Egsay  sur 
r^ducation  nationale.  Genf  1763.  8.«  In  England  zog  Gge  Chap* 
mann  1773  ül«  die  Aufmerksamkeit  auf  diese  Angelegenheit  hin. 
In  Teutsdiland  ergTÜF  der  Rousseausche  Enthusiasmus,  welchen 
J.  G.  H.  Feder'i neuer  Emil  1768  f.  2.  8  ermäfsigen  sollte,  einen 
ähnlichen,  nur  rauher. kühnen  und  mit  kräftigem  Unternehmungs* 
«inn  ausgestatteten  Feuerkopf  J.  B.  Basedow  (Th.  3  S.  312);  s. 
Fhilantbropismus  [1768]  sollte  die  ausführbaren  Rousseauschen 
Ideen  dem  Leben  aneignen  und  den  Gang  d^r  Natur  durch  allerley 
Kunstmittel  verbessern;  s«  Methodenbuch  {1771}  und  Elementar- 
werik  fl774]  hatten  eine  grofse  Schaar  von  Vorschlägen,  Versu- 
chen, Formeln  und  Warnungen  zum  Gefolge;  wackere  Männer 
Ch.  H.  fVolhe^  E.  Ch,  Trapp  (Verf.  e.  Pädagogik  1780  u.  m.)  u. 
A.  schlössen  sich  ihm  an;  aber  das  rasch  begonnene  neue  Werk 
in  Dessau  hatte  keinen  Bestand.  Der  okonomisirende  J.  H.  Campe 
(Th.  3  S.  313)  führte  die  Erziehungsreform  auf  den  Grundsatz  der 
praktischen  Nutzbarkeit  zurück;  ihm  ist  die,  als  reichhaltige 
Sammlung  schätzbare  Revision  des  gesammten  Schul- und  Erzie- 
hungswesens. Hamb.  1785  fll.  16.  8  zu  verdanken.  Fast  gleichzei- 
tig mit  Basedow  arbeitete  Fr.Eherh.  t?.  Rochow  (geb.  1734;  st. 
d.  16  May  1805]  eifrig  an  Verbesserung  der  Volksschulen:  Schul- 
buch £  Kinder  1772,-  Kinderfreund  1776  u.  v.  a.;  s.  Beyspiel  und 
'  die  einfache  Kraft,  womit  er  diese  fruchtbare  Angelegenheit  em* 
pfähl ,  regte  grofse  Theilnahme  und  weit  verbreitete  Thätigkeit  an, 
welche  durdi  Vorschläge,  Entwürfe,  Gutachten  von  F.  G.  Rese- 
witz  1773  fll;,  P.  Villauine  1781  f.,  JxStuvei7iZ  fl^  ^-  ^-  Ä^*- 
herg  1792,  A  Z.  Trecker  1794  u.  A.  unterhalten  und  gesteigert 
wurde;  in  den  didaktischen  Schriften  F.  M.  yierthalef^  1791  fll* 
und  J.  H.  G.  Heusinger*B  1795  sind  die  pädagogischen  Haupter* 
gebnisse  der  damaligen  Zeit  niedergelegt  und  in  gleicher  Hinsicht 
sind  ftir  das  Volksschulwesen  H.  G.  Zerrenner  1791  fll*  und  B. 
Overberg  1791  zu  beachten.  Gegen  Ende  des  Jahrb.  zeigte  A 
Pestalozzi  (Th.  3  S.  322) ,  redlich  wie  Spener  u.  Francke ,  begei- 
stert wie  Rousseau ^  kräftig  wie  Basedow,  einen  neuen  Weg  zur 
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Volkserziehung  und  natur^emäfsen  Entwickelang  des  jugendlichen. 
Geistes ;  s.  aus  liebevollem  Herzen  geflossene  Ansichten  (Lienhard 
1781;  Wie  Gertrud  ihre  Kinder  lehrt  1801  etc.  etc.)  sind  einfach 
folgerichtig,  der  Erfahrung  und  Vernunftforschung  entsprechend 
und  die ,  auf  mathematische  Anschauung  beruhenden  Grundsätze 
der  Unterrichtsmethode  (Elementarbücher  1803  fll.)  haben  sich 
meist  durch  Erfolge  und  strenge  Prüfungen  (C  ^.  Zeller  1802 
ü\.y  J.  F.  Herbart  1805,  J.  F.  fV.  Hindy  1803  fll.,  E.  Tillich 
1803  fl.,  J.  E.  Piamann  1804  etc.  etc.  etc.)  als  haltbar  bewährt; 
auch  ist  der  i/e/Z-Z/a/ico^^^rsche  wechselseitige  Unterricht  damit 
vereinbar.  —  Durch  die  krit.  Philosophie  gewann  die  Pädagogik 
•ine  festere  wissenschaftliche  Gestalt:  J.Kant  1803;  Caj.fVeiller 
1798>  Lehrgebäude  1802.  2.  %\  fV.  F.  Lehne  1799.  2.  8;  /.  J. 
fragner  1803  u.  1821;  C  H.  L.  Pölitz  1806 ;  M  F.  Herbert  1806 
etc.  etc.  etc. ;  sorgfaltige  Erwägung  verdient  F.  Jmm.  Nietham- 
mer Streit  des  Philanthropismus  und  (Inmanismus.  Jena  1808.  8« 
—  Das  herzlich -treue  Eingehen  der  gebildeteren  Volksdassen  in 
die  gereinigten  und  veredelten  Vorstellungen  von  dieser  für  Men- 
schenwürde und  Gesellschaftsjvohl  entscheidend  wichtigen  Ange- 
legenheit haben  unter  anderen  gefordert  F.  H.  Ch.  Schwarz  Er- 
ziehungslehre. Lpz.  1802  f.  3.  8;  E.  M.  Arndt  Fragmente  über 
Menschenbildung.  Altona  1805.  2.  8  und  ^  /•  Paul  Fr.  Richter 
Levana.  Brschw.  1807-  2.  8.  Die  vollständigste  Uebersicht  gewähr 
ret  A.  H.  Niemeyer  Grundsätze  der  Erziehung  und  des  Unter- 
richts. Halle  1801.  2^  8;  VII  Aufl.  1818.  3*  8. 

[Litt.  Andeutungen.  Nationalerziehung :  H.  Stephani  1 79  7  u.  1 805  ; 
C.  V.  Bonstetten  1802.  2.  8;  W.  T.  Krug  1810  etc.  etc.  etc.  — 
Universitäten  u.  Gymnasien  Th.  3  S.  31  fl.  —  Volksschulen  J.  G. 
Krunitz  1794;  ^F.  A.  Junker  1787;  F.  L.  Wagner  1796;  J.  P. 
Pöhlmann  1803  fll. ;  B.  C.  L.  Natorp  1804  fll.;  J.  L.  Ewald,  F. 
G.  Dinter,  W.  Harnisch,  B.  G.  Denzel,  J.  G.  Kelber  u.  y.  a. — 
Fürstenerzichüng  Basedow  1771;  M.  Ehlers  1786;  J.  J.  Engel 
Fürstenspiegel  1798.  —  Mädchenerziehung:  J.  Tb.  A.  Suabedissen 
1806 ;  J.  F.  W.  Himljr  1809 ;  *  Caroline  Rudolphi  1807. 3. 8  etc.  etc. 

Schriften  für  die  Jugend :  J.  G.  Sulzer  1 768 ;  Ch.Felix  Weisse 
1773  fll.;  *  E.  G.  Salzmann  [geb.  1744;  st.  1811],  Vorsteher  der 
Erziehungsanstalt  in  Schnepfenthal  s.  1784,  ungemein  fruchtbar  1778 
fll.,-  *  Campe  1779  fll;  F.  J.  Bertuch  Bilderbuch  1790  fll.  und  L. 
Ph.  Funke  1798 ;  C.  T.  Thieme  1794^ fll.;  F.  W.  Wümsen  1795 
fll.;  J.  A.  C.  Löhr  1801  fll.;  C.  Hahn  1803  fl.  u.  v.  A.]    • 
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§.  39. 

Das  Studium  der  Mathemsitik  gewann  dardiBenutzang  der 
griechischen  Quellen  eine  neue  Gestalt  und  machte  rasdie  Fort- 
schritte ,  bis  gegen  Ende  des  XVII[Jahrh.  die  Analysis  unendlicher 
Gröfsen  entdeckt  und  damit  die  Bahn  zu  Forschungen  und  Metho- 
den bezeichnet  wurde ,  wdche  die  gröfsten  Köpfe  des  olassischen 
Alterthums  kaum  geahnet  haben  können.  Diefs  bestimmte  und 
entschied  den  eigenthümlichen  Charakter  der  mathematischen  Spe- 
culation  in  neuerer  Zeit.  Alle  gebildete  Völker  Europa's  haben  An- 
theil  an  der  VervoIIkommniing  der  wissenschaftlichen  Mathematik ; 
die  erfolgroiehste  Tbätigkeit  und  Wirksamkeit  ging  von  den  gelehr- 
ten Gesellschaften  in  Paris,  London ,  Beriin,  Bologna,  St  Peters- 
burg etc.  etc«  aus. 

Italien  ws^r  im  XVI  Jahrh.  Hauptsitz  der  wiss.  Mathematik 
und  auch  später  sehr  reich  an  Gelehrten,  welche  sich  um  dieselbe 
bedeutende  Verdienste  erwarben.  Linardo  da  Vinci  (Tb.  3  S.  113) 
war  s.  Zeitalter  in  Mechanik,  besonders  in  Hydraulik,  Optik  und 
Naturbeobachtung  weit  voraufgeeilt;  vergl.  /.  B.  VerUuri  Essai 
sur  les  ouvräges  physico-mathemat.  de  L.  de  V.  Paris  1797.^4; 
C  Amoretti  Memorie  su  la  vita,  gli  studj  e  le  opere  di  L.  da  V. 
Mail,  1804.  8.  —  Wiederhersteller  des  Studiums  der  griech.  Ma- 
thematiker: Nicc.  TartagliaoA.tr  Tartalea  ausBresciafsL  1557], 
Autodidala,  Prof.  in  Venedig-,  Entdecker  der  Regeln  zu  den  kubi- 
ßchen  Gleichungen  und  einer  der  ersten  Bearbeiter  der  wissensch. 
Artillerie:  di  nümeri  e  misure,  Vened.  l55l  fl.  6  F,  m.  a,j  8.  Sclu 
Liud^  Ferrari  entdeckte  die  Formel  vom  vierten  Grad  oder  die 
italiän.  Methode;  jß^v/^A.  ^^twä^/ä*  versuchte  1579  die  Auflösung 
des  casus  irreducibilis ;  Ä  Cardanus  (S.  178)  machte  Tartagliä% 
und  Ferrari* %  Formeln  bekannt  und  half  die  algebraische  Analyse 
begründen:  Ars  magna,  Nbg  1545,  4>  de  proportionibus.  Bas. 
1570.  F,;  vergl,  G.P.CassaliOn^ne^  Trasporto  in  Italia,  primi 
progessi  delP  Algebra.  ^Parma  1797  fl.  2.  4;  F.  Commandinas  txk 
Urbino  [st  1575],  wolil verdient  um  die  Erklärung  der  Euklidi* 
ßchen  Geometrie;  Franc.  Maurolycus  in  Messina  [st  1575],  Ur- 
heber feiner  u.  einfacher  Theoreme  über  die  Summation  mehrer 
2^ahlreihen,  Erweiterer  der  Optik,  Bearbeiter  der  Gnomonik. — 
Per  Neapol.  Giot>,  BatL  de  la  Porta  [st  l6l5],  Erfinder  der  oa- 
mera  obscura ,  einer  der  frühesten  Bearbeiter  der  Aerometrie ,  be- 
schrieb auch  die  Einrichtung  des  in  unseren  Tagen  wieder  in  Um- 
lauf gebrachten  Kaleidoskop  oder  speculum  multividum  inMagiae 
patur.  L.  XX.  Neap.  1558  5  *  1589.  F. ;  vergl.  D  {H.  Gab.  Duchesne^ 
IMotice  bist  stu*  la  vie  eto,  etc.  de  P.  Paris  1804.  8;  Gji^  Magitä 
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[st.  161 7] 9  Astronom,  Veryollkommner  der  Brennsplegel ;  Lucas 
/^alerias  inRom  [st.  1618]  überschritt  weit  di?  Gränzen  der  griech. 
Mathem.  u.  brach  die  BaJin  zur  neuen  Gestaltung  der  Mechanik; 
P.  Sarpi  (Th.  3  S.  117)  ein  tiefer  Denker,  überaus  reich  an  neuen 
Ansichten  in  der  höheren  M^th..u.  Naturkunde;  vergl.  Foscarini 
deUa  lett.  Vinez.  pag.  307  sq.  —  Galileo  dto^  Galilei  aus  Pisa  [geh« 
d.  18  Febr.  1564;  st  d.  8  Jan.  1642]^  Seh.  des  Jes.  MatU  Ricci 
aus  Macerata  [stlölO],  reif  gebildet  durch  Studium  der  Griechen, 
Lehrer  in  Pisa  [1589]  ,  als  Gegner  des  Aristoteles  und  wegen  firey- 
müthiger  Wahrheitsliebe  veifolgt,  Prof.  in  Padua  [1592],  nach 
Pisa  zurückgerufen  [l6l0],  in  Predigten  als  Copernicaner  ange- 
griffen [l6l4],  doch  diefsmal  von  Rom  [l6l 5]  geschützt,  wegen 
der  [l6l9]  die  Lehre  vom  Weltsysteme  problematisch  behandeln- 
den ,  mit  Censurbewilligung  bekannt  gemachten  vier  Dialogen 
(Diai.  sopra  i  due  massimi  sistemi  Tolemaico  e  Copernicano.  Flor.. 
1632.  4;  lat.  1635.  4  u.  mit  dem  B.  de  motu.  Leid.  1699.  2.  4)  von 
Scip.  Chiaramonti  in  Pisa  1633  und  von  Jesuiten  angefeindet, 
vor  das  Rom.  Jnquisitionstribunal  gestellt  [d.  21  Jun.  1633],  zu 
schimpflich  feyerlicher  Abschwörung  genöthigt  [d.  23  Jun.],  zu  fort- 
gesetzter Bufseverurtheilt  und  nach  Siena  verwiesen,  wo  er  blind 
[s.  1638]  sich  mit  der  Theorie  der  Meereslänge  beschäftigte,  ent* 
deckte  die  Theorie  der  Bewegung,  begründete  wissenschaftlich 
die  Statik  [l592]  und  Hydrodynamik,  erfand  [1596]  den  jetzt  ge- 
bräuchlichen Proportionalcirkel ,  vervollkommnete  [d.  7  Jan.  I6l0] 
das  Fernrohr  und  [l6l2]  das  Mikroskop,  bereicherte  die  Astrono- 
mie mit  den  wichtigsten  Beobachtungen ,  machte  auf  Verstärkung 
der  Anziehungskraft  des  Magnets  durch  Eisen  aufmerksam  und 
brach  mit  rastlosem  Forschungsgeiste  für  Mathematik  und  Natur* 
künde  neue  Bahnen:  Opere.  Bologna  1656.  2.4;  Florenz  1718.3. 
4;  Padua  1744.  4.  4;  "^^  Mail.  1808.  13.  8;  vergL  ^.  Fimani  vita 
1717.  8  u.  vor  den  Ausg.  d.  W.  1718  u.  1744;  P.  Frist  Elogio. 
Livorno  1765 ;  1777»  8 ;  Fabronii  vitae  Italor.  Tri  p.  i  sqq.;  Monr 
tucla  bist,  des  Math.  T.  2  p.  256  sqq. ;  L.  Ideler  in  Ben.  MSchr. 
1800  Sept.;  Memorie  e  leltere  di  G.  G.  c.  annotaz.  dal  C.  GB.  f^eu' 
turi.  P.i  1587—1616.  Modena  1818.  4,-  GB.  demente  de' Nelli 
vita  e  commercio  litt,  di  G.  G.  Lausanne  (1793)  1820.  8*  —  Von 
G's  Schülern  sind  die  berühmtesten  i  B.  Castelli  [st.  1644]  ein  aus- 
gezeichneter Hydrauliker ;  Bonao.  Ca:oallieri  [geb.  l598 ;  st  1647] . 
hochverdient  um  Trigonometrie;  Evangelista  Torricelli  [geb. 
1608;  St.  1647]  Begründer  der  Lehre  von  Schwere  und  Bewegung 
der  Luft  und  der  Theorie  des  l^arometers:  Lezioni  acad.pubbl.  da 
Tom.  Bonaventuri.  Flor.  17l5.  4;  Finc.  Vimani  [geb.  1622;  st* 
1701]  glücklicher  Wiederhersteller  der  Alten,  namentlich  des  Apol- 
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Ion.  Perg.  von  Kegelschnitten  1659,*  m.  a.  —  Franc.  Mitria  OrU 
maldi  Jes.  [st.  1663]  beobachtete  die  Beugung  des  Lichtes.  —  J. 
Vom.  Cassini  [st.  1712]  ejn  trefflicher  astronom.  Beobachter.  -^- 
Mit  anerkanntem  Erfolge  wurden  Analyse ,  höhere  Geometrie  u. 
Astronomie  bearbeitet  von  Eustach.  Manfredi[8i.i739] ;  P-  Frist 
[st  1784]  opp.  geom.  et  mech.  MaiL  1782.  3.  4;  Rüg.  Jos.  Bos- 
cowich  [st.  1787]  opp.  ad  opticam  et  astron«  pertin.  Bassano  1785. 
4;  Maria  Gaetana  jignesi  [geb.  1718;  st.  1799]  Instituzioni  ana- 
litiche.  Mail.  1748.  2.  4  j  Lor.  Mascher oni  [st.  1800];  GB.  Ven- 
turi  [st.  1823];  A.  M.  Lorgna^  Greg.  Fontana  ^  Ant.  CagnoU 
[st  1816]  u.  V.  a.;  Gius.  PiazziXehX,  in  der  Ceres  d.  l  Jan,  1801. 
Ungeachtet  der  noch  1820  gegen  4Se^/e/^  beurkundeten  Beschränkt- 
heit der  kirchK  Oberbehörde  erhält  sich  Forschungsgeist  in  Ma- 
thematik und  Astronomie. 

In  Frankreich  hielt  sich  das  durch  P.  la  Ramee  (S.173)  ei« 
frig  gefiSirderte  Studium  der M.  während  des  XVIJahrh.  innerhalb 
der  Gränzen  der  Elementargeometrie;  Franc.  Vieta  [st  1603] 
fulirte  die  Buchstabenrechnung  ein.  Seit  dem  XVII  Jahrb.  erfolg- 
ten rasche  Fortschritte  in  der  math.  Speculation.  R.  des  Carter 
(S.  l5  7)  verbreitete  u.  erörterte  fremde  Entdeckungen ,  und  ordnete 
sie  wissenschaftlich  ein,  wendete  Algebra  auf  höhere  Geometrie 
glücklich  an ,  vereinfachte  und  benutzte  die  Grundsätze  der  Mecha- 
Bik  und  trug  zur  helleren  Bestimmung  des  wahren  Gesetzes  der 
Strahlenbrechung  nicht  wenig  bey.  P.  Gassendr  arbeitete  naeh 
Galileischen  Ansichten  und  förderte  den  Anbau*  der  Astronomie« 
P.  de  Fermat  aus  Toulouse  [st  1665]  legte  die  alten  Math,  ein- 
sichtsvoll aus  und  bereicherte  die  Analyse  mit  guten  Methoden: 
varia  opp.  math.  TquIousc  1679.  F.,-  B.  Pascal  (Th.  3  S.  201) 
bahnte  [l654]  durch  das  arithmetische  Dreyeck  einen  neuen  Weg 
SU  analytischen  Forschungen,  begründete  die  Wahrscheinlichkeita- 
rechnung  und  leistete  mehres  flir  Aerometrie  und  Hygrometrie 
vergl.  Bossut  Gesch.  d.  M.  übers,  v.  Reimer  Th,  2  S.  425  fll. ;  Ma-^ 
rin  Mersenne  [st  1648] ,  P.  de  Roberval  [st  1675]  und  Edm. 
Mariott e  [st.  1684]  erwarben  sich  um  Mechanik  grofses  Verdienst. 
Die  Pariser  Akad.  d.  W.  (Th.  3  S.  47)  belebte  die  eifrige  Thätig- 
keit  In  der  wissensch,  Mathematik;  auch  wurde  [l667]  eine  Stern- 
warte angelegt ,  von  welcher  «wichtige  Beobachtungen  ausgingen. 
Das  unter  Ludwig  XIV  verbesserte  Kriegswesen  gewann  den  für 
dasselbe  unentbehrlichen  mathem.  Studien  viele  Freunde  und  führte 
sie  in  die  Reihe  der  zünftigen  Kenntnisse  ein.  —  Guill.  Fr.  A.  de 
VHopital  [geb.  1661 ;  st  1704],  Vf.  eines  classischcn  Werkes  über 
die  Kegelschnitte  (P.  1707;  1776.  4),  förderte  die  allgemeine  Ver- 
breitung der  Leibnitzischen  Differentialrechnung :  Analyse  des  in- 
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finiment  petita.  P.  1715;  1781,  4;  vergl.  Fontenelle  Eloges  T.  1  ju 
43  sqq.;  *  Eloge  par  Carnot.  Dijon  1783.  8,  —  Jacq.  Ozanam 
{geb.  1640 ;  st  1717J  wirkte  fruchtbar  durch  Unterricht. und  fafsli« 
che  Lehrbücher,  unter  welchen  das  der  Algebra  (P.  1702.  8)  auch 
Kenner  befriedigte.  —  Seb.  de  Vauhan  [st.  1707]  gab  für  Festungs- 
bau und  Belagerungskunst  den  Ton  an;  vergl.  Fontenelle  Eloges 
T.  1  p.  108  sqq.;  Gr.  Moritz  v.  Sachsen  [sL  1750]  und  J.  Ch.  de 
Folard^  [at.  1 752]  für  Kriegskunst ;  P.  Bouguer  [st.  i  758]  für  Nau- 
tik; Bern.  Forest  de  Belidor  [st  1761]  für  Wasserhaukunst  und 
Artilleriewesen.  —  Gründlichkeit ,  Helligkeitund  Vielseitigkeit  herri- 
schen in  dAlemherV%  (Th.  3  S.  204)  Arbeiten  über  alle  TheUe  d^r 
M«;  Condorcet  (Th.  3  S«  204)  hat  in  s.  l^eistongen  far  Analyse  des 
Unendlichen  und  für  Wahrscheinlichkeitsrechnung  tief  eindüringen- 
den  Scharfsinn  bewährt  —  In  der  praktischen  Mechanik  hiibepi 
Jac.  de  f^aucanson  [geb.  1709?  st  1782]  durch  wundersame Kuq^^ 
werke  (la  m^chanisme  du  fluteur  automate.  Par.  1 738 ;  vergl.  Beck-' 
mann  Beytr.  z.  Gesch.  d.  Erf.  B.  4  S.  105  fll.)>  P*  le  Roy  [st  1785] 
unA  Ferd.  Berthont  [geb.  1727;  st  1807],  dessen  £ssai  sur  l'hor- 
logerie.  P,  1 759 ;  1 786. 2. 4 ;  Tr.  des  horloges  marines.  P.  1 7  73 ;  Sup- 
pl6m.  1788.  4;  Tr.  des  montres  älongitude.  P.  1782;  Suite  1797; 
SuppU  1807.  4;  Hist  de lam^sure du tems  par les  horloges.  P.  1802« 
2.  4  u.  m.  sehr  geschätzt  werden,  durch  astron.  U.See- Uhren  gros- 
sen Ruhm  erworben.  —  Die  von  Jos.  Montgolßer  [geh,  1740;  st 
1810]  u.  8.  Br.  Et.  versuchte  Luftschiffahrt  (vergU  CK  Mramp  Gescb« 
d.  Aerostatik.  Strasb.  1783. 2.  8.)  hat  zwar  im  Kriege  Dienste  geld* 
stet  und  mehrfache  Vervollkommnung  s.  1783  erfahren,  aber  den 
davon  gefafsten  wissensch.  Erwartungen  nicht  entsprochen.  —  In 
neueren  Zeiteh  machen  mathem.  Studien ,  auch  von  der  Regie- 
rung, in  Hinsicht  auf  ihre  Wichtigkeit  für  Kriegswesen,  Cewerb- 
fleifs  und  öffentliche  Bauunterdehmungen ,  vorzüglich  unterstützt^ 
einen  wesentlichen  Bestandtheil  der  gelehrten  Thätigkeit  u.  des  öC 
Unterrichts  aus  und  viele  franzosische  Mathematiker  gelten  als  Lieh- 
rer  und  Muster  in  ganz  Europa ;  nur  Einige  von  sehr  vielen  kön- 
nen hier  beyspielsweise  namhaft  gemacht  werden :  Jos.  Montucla 
[st.  *799]  Geschichtschreiber  derM.;  L.  de  la  Orange  [geb.  1735; 
8t  d.  10  Apr.  1813],  grofsartig  in  Ansichten,  fruchtbar  in  ihrer 
Entwicklung ,  tiefgründlich  im  Forschen ,  sicher  in  der  Methode 
und  hell  in  der  Darstellung,  glücklich  in  Auffindung  der  allgemei« 
nen  Grundsätze,  welche  in  wissensch.  Anschauungen  und  Beob- 
achtungen verborgen  liegen:  Le^ons  sur  le  calcul  des  fonctions.  P. 
1806,  8;  Theorie  des  fonctigns  aholyliques,  P.  1813.  4;  Tr.  de  la 
r^splution  des  equations  numeriques.  P.  1808.  4;  Mecanique  ana* 
lytique.  P.  1788;  1811  f.  2.  4.;  für  Analyse  L.  A.  BougainviUe 
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[geb-  im;  8t  1811],  Gasp.  Monge  [geb.  1746;  8t  1818],  S.  L. 
VHuilUer^  *  A.  M.  Legendre^  *  8.  F.  Lacroix^  beyde  gleich 
fruchlbar  an  classischen  Erzeugnissen ;  dsr  grofse  Taktiker  Laz. 
Nie.  Marguerite  Ckirnot  [geb.  1753;  st  1823]  vergl;  Leben  v.  fV. 
Körte.  Lpz.  1820.  8;  für  Analyse,  Mechanik  und  Hydrodynamik 
Et.  Bezouty  Ch.  Bossut  [st  1813],  Eiche  de  Prony\  fnr  Astro- 
nomie die  Cassini^  J.  S.  Bailly,  *  Alea:.  Guy  Pingre  [st  1796]; 
P.  Ch.  le  Monhier  [geb.  1715;  st  1799]  u.  s.  Seh.  *  Jer.  de  la 
Lande{geh.  1732;  st  1807],  *  P^  Fr.  A.  Mechain  [geb.  1744; 
8t  1804],  J.  B.  y.  Delambre  [geb.  1749;  8t  1822],  "^  P.  S.  la 
Place  u.  'sehr  viele  A.        •  . 

Teutsche,  schon  friih  an  Wiederherstellung  der  wissenscb, 
Math,  thätig  Theil  nehmend ,  haben  seit  dem  XVI  Jahrb.  zur  ali- 
gemeineren yerbreitung,^undlichen  Bearbeitung  und ^  vielseiti- 
gen Beicherung  dieser  Studien  tüchtig,  und  mit  unbestreitbar  ei« 
genthümlichem  Verdienste  beygetragen.  Zwar  vnirden  die  Werke 
der  Ausländer  häufig  übersetzt,  fremde  Entdedkungen  fleidsig  be* 
nutzt  und  verarbeitet  und,  mit  stetör  Rücksicht  auf  Jugendunter- 
richt, die  Ergebnisse  der  Forschungen  in  Lehrbüchern  zusammen« 
gefafst  und  methodisch  dargestellt;  daher  selbst  die  Franzosen 
nicht  so  viele  u. .  ausgezeichnete  Lehrbegriffe ,  Anfangsgründe  y 
Grundrisse  und  Handbücher,  wie  die  T.  haben  {Ca.  PFolfS.  163  ; 
^  y.  A.  V.  Segner  [st  1777]  1739  fll.;  J.  G.  Daries  1747  Al^^A. 
6.  Kästner  1758  fll.;  fV.  J.  Ch.  Karsten  [st  1787]  1760  AK;  J. 
G.BiXsch\77i ;  *  J.F.Häseler[Bl.  1797]  1775  ül;  *>  B.F.Mönch 
[6t  1800]  1781;  J.  A.  Ch.  Michelsen  [st  1797]  1781  f.;  *  G.  F. 
fVucherem^^  fll;  *y.  F.  Lorenz  [st  1807]  1785  fl.;  AbelBürJa 
[st  1816]  1787  fll;  Ji  Schulz  ±790;  *  G.  S.  Klügell792  fll.;  J. 
C.  F.  Hauff  1792;  J.  G.  C.  Ch.  Kiesewetter  1799 fll.,*  "^B.F.  Thü 
baut  1801 ;  ^  H.  fV.  Brandes  1808  fll;  F.  Kries  1810  fll.;  B. 
M.  Hahn  1819  fll. ;  V.  M.  Salömon  i821 ;  "*  E.  G.  Fischer  1821 
u.  V.  A. ;  Rechenbücher  u.  Elementarmethoden  8.  Ch.  Pescheck 
[st  1747]  in  grofser  Anzahl;  F.  G.  Busse  1786;  H.  Pestalozzi 
1803;  E.  Tillich  [st.  1807]  iS06;' Jos.  Schmid  1809  u.  A.);  ^b« 
eben  so  grofs  ist  ihr  eigenthümliches  Verdienst  in  Forschungen 
und  Entdeckungen  und  es  gebühret  ihnen  wegen  classischer  Lei- 
stungen gleicher,  wo  nicht  überlegener  Ruhm ,  wie  den  Italienern, 
Franzosen  und  Britten.  —  A.  Dürer  (Th.  3  S.304),  wissensch. 
Begründer  der  Perspective,  bearbeitete  Geometrie  1525  und  Fe- 
stungsbau 1527  in  der  Muttersprache.  —  P.  Apianus  (ß.  31} 
und  Seb.  Münster  (S.  85)  wendeten  ihre  gründliche  malhem.  u. 
astron.  Kenntnisse  auf  Geographie  an ;  Jah.  Hommel  in  Leipaag 
[geb.  151.8;  st  1562]  war  wahrscheinlich  Erfinder ,  gewifs  V«- 
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breiter  des,  seit  Brake  aUgemeiner  gebrauchten  Teijangten  Maas- 
st^B  mit  Transversal-Ianien  s.  Int.  BL  der  Leipz.  LZ.  1807  No  3 ; 
G^^or^ma/i/i  in  Nürnberg  [st  1564]  erfand  den  Kaliberstab  l540. 
—  Mich.  Stifel  [st.  1567]  beförderte  das  Studium  der  Algebra  vu 
deutete  die  Logarithmen  an.  —^  Gg  Joach.  Rhaeticus  Prof.  in 
Wittenberg  [st.  1576],  hochverdient  um  Trigonometrie,  verbrd- 
tete  das  Weltsystem  s.  Lehrers  [1539]  Cö^o^rmciw  (Basel  1541. 8) , 
welches  auch  ron  Er  asm.  Reinhold  [st.  1553]  nachdrücklich  em« 
pfohlen  wurde.  —  Wilhelm  lY  Landgraf  zu  Hessen  [geb.  l532; 
St.  1592]  förderte  mit  rühmlichem  wissensch.  Eifer  [s.  1559]  das 
Studium  der  Astronomie  vergl.  Strieder  Gel.  Hessen  B.  17  S.  69 
fll. ;  s.  Hofmathem.  Chph  Rothmann  [l586]  war  reidV  an  gründli- 
chen Kenntnissen  s.  Strieder  B.  12  o.  121  fll. ;  und  s.  Hofmecha- 
nikus  [1579],  der  Schweizer  Just  Byrge  [geb.  1552;. st.  d.  3i 
Jan.  1632] ,  durch  Himmelsgloben  u.  eine  astronom.  Uhr  berühmt, 
erfand  [l592]  das  Trian^dlarinstrument ,  den  Proportionalcirkel 
[1602],  die  Logarithmen  [l6l0]  und  die  Pendeluhr  vergl.  Strieder 
B.  1  S.  522  f.  —  Joh.  Bayer  in  Augsburg  entwaif  eine  brauch- 
bare Himmelskarte,  die  Gestirne  mit  grie^ischen  Buchstaben  be- 
zeichnend 1603 ;  1654.  —  Chph  Clavius  aus  Bamberg  [st.l6l2]^ 
Jesuit,  Mitarbeiter  ander  Gregorian.Kalenderverbesser«ng,  Mei- 
ster in  der  synthetischen  Methode  der  Alten:  opp.  Mainz  1612. 
5  F.;  %Ä.  Praetorius y  Prof.  in  Wittenberg  u*  Altorf  [geb.  1537; 
St.  1616],  ein  mathem.  astron.  u.  bist.  Orakel  s.  Zeit  u.  fruchtba- 
rer Schriftsteller,  erfand  den  nach  ihm  benannten  Mefstisch.  — 
Jöh.  Kepler  aus  Weil  im  Wirtemb.  [geb.  d.  27  Dec.  1571 ;  st,  d. 
5  Nov.  l630],  Seh.  des  wackeren  Mich.  Mästlin  [geb.  i550;  st 
1631]  in  Tübingen,  Prof.  in  Grätz  [1593],  bald  aber  herumge- 
worfen in  stürmischen  Zeitverhaltnissen  und  durch  Vorenthaltung 
des  österr.  Gehaltes  dem  bittersten  Mangel  Preis  gegeben,  been- 
dete die  Dioptrik  und  die  Theorie  des  Sternrohres ,  entdeckte  die 
Gesetze  der  Bewegung  der  Planeten  um  die  Sonne,  berechnete  die 
Bewegung  der  Kometen,  bereicherte  die  Astronomie  mit  herrli- 
chen j^eobachtOngen :  Epistolae  c.  vita  K.  a  M.  G.  Mansch  ed. 
Lpz,  1718.  F.;  vergl  Montucla  v.  2  p.  269  sqq.  —  Chph  Schei* 
net  [st.  1650]  entdeckte  l6ll  die  Sonnenflecken;  derjshines.  Mis^ 
sionar  Jesuit  Joh.  Adam  Schall  aus  Cöln  [geb.  1591;  st  1666] 
sammelte  wichtige  astronom.  Beobachtungen  vergL  Montucla  T.  l 
p.  399  sqq.  u.  P.  Leonardson  in  fV.  Aschenberg'' s  Niederrhein. 
Bl.  B.  4  S.  625  fll.  —  Joh.  Hevel  aus  Danzig  rgeb.  l6ll,'  st  1687] 
einer  der  fruchtbarsten  und  durch  musteiiiaue  Genauigkeit  aus-^ 
ges&eichneten  astron.  Beobachter,  stellte  die,  von  GgSam.Dörfel 
[geb.  1643 ;  st.  1688]  bestätigte  Theorie  von  der  parabc^ischen Lauf« 
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bahn  der  Kometen  um  die  Sonne  auf:  Selenographia«  Danz.  1647. 
F.;  Cometographia.  D.  1668.  F.;  Machina  codesiis.  D.1673  —  79. 
2  F,;  Prodromus  astronomiae.  D.  1690.  F.  u.  v.  a.;  vergL  C.  B. 
Lengnich  H.  D.  1780.  8;  *  7.  H.  f^estphal Lehen j  Studien  u. 
Sehr,  des  H.  Königsb.  1820.  8;  v:  Zach  Mon.  Corresp.  VIII  S.  30, 
362,  403  fl.  —  E.  fV.  V.  Tschirnhausen  (S.  174)  praJitisch  ver- 
dient um  Optik  und  weltberühmt  durch  8.  BrennspiegeL  -—  JLeib- 
nitz  (8.162),  Entdecker  des  Differential  -  Calcul  [l684],  wirkte 
durch  vielgeltenden  Einflufs  zur  allgemeineren  Verbreitung  wis- 
sensch,  mathem.  Studien  auf  das  fruchtbarste  mit ;  der  um  Ana- 
lyse hochverdiente  bescheidene  Jac.  BernoulU  [st  1705]  begrün- 
dete den  matlt  Ruhm  einer  Familie ,  welchen  s.  anmaafsender  Br* 
Joh.  B.  [st.  4748]  u.  Nie.  B.  [st.  1759],  Dan.  B.  [st.  1783],  Joh. 
B.  [st.  1790]  u.  Joh.  B.  [geb.  1744 ;  st  1807] ,  wo  nicht  vermehrt, 
doch  erhalten  haben.  — ^  Jac.  Lenpold.  [st  1727]  bearbeitete  die 
prakt  Mechanik.  —  Ch.  Wolf  (S.  163),  geachtet  vregen  s.  voll- 
ständigen und  fafslich^n  Lehrbücher,  erfand  die  Aerometrie;y<9A. 
Nath.  Lieberkühn  [st.  1 75  7]  vervoUkommnete  das  Sonnen-Mikros- 
kop; Tob.  Mayer  (S.  141)  bereicherte  die  Astronomie  durch  &• 
Flx^temverzeichnifs ,  Mondstafeln ,  Mondskarte ,  Berechnungsme- 
thode der  Sonnenfinsternisse  etc.  etc. ;  J.  H.  JUcaribert  (S.  165) 
gab  der  Perspective  und  Photometrie  wissensch.  Begründung,  ent- 
deckte die  Theorie  des  Sprachrohres  und  nimmt  unter  den  ma- 
them. Selbstdenkem  eine  vorzügliche  Stelle  ein;  Ph.Matth.  Hahn 
[geb.  1739;  st  1790]  verfertigte  vortreflliche  astronom.  Uhren;  J. 
A.  V.  Segner  und  G.  A.  Kästner  machten  sich  um  viele  Thefle 
der  M.;  besonders  auch  um  Analyse  verdient  —  Leonhard  Euler 
aus  Riechen  b.  Basel  [geb.  d.  i5  Apr.  1707;  ßt  d.  18  Sept  1783], 
Prof.  in  St.  Petersburg  [1727]  und  Berlin  [1 741]  ,  Lehrer  für  ganss 
Europa,  classisch  in  der  Bearbeitung  der  höheren  M.  durch  tiefe 
Forschung ,  geistreiche  Combination  und  unübertroffene  Einfach- 
heit und  Sicherheit  der  Methode :  Methodus  inveniendi  lineas  cur- 
vas  maximi  minimive  proprietate  gaudentes.  Genf  1741;  1744.  4; 
^  Introd.  in  analysip  infinitorum.  Laus.  1748.  2.  4;*  Scientia  nava- 
lis.  StPetersb.  1749.  4;  '^Instilutt  calculi  differentialis.  B^.1755. 
4;  Theoria  motus  corporum  solidorum  s.  rigidorum.  Rostock  1765; 
*  Greifs w,  1790.  4,  *  Institutt.  calculi  integralis.  Petersb,1768  flL 
4.  4;  Lettres  ä  une  Princesse  d'Allemagne  s.  quelq.  sujets  de  phy« 
sique  et  de  philosophie.  Petersb.  1 76*  fl.  3.  8  etc.  etc.;  t.  Lpi. 
1792  fl.  3.  8;  *  Vollst  Anleit  zur  Algebra.  Petersb.  1770.  2.  8  etc. 
etc.;  Dioptrica.  P.  1770.  3.  4;  Opuscula  analytica.  P.  1783  f.  2. 
4;  viele  Abb.  in  den  Petersb.  Ak.  Sehr.  etc.  etc.  u.  m.  a.;  vergl. 
Lobschr.  v.  N.  Fuss  1783,  Condorcet  1784  u.  A.   Sein  S.  «u  Seh. 
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J.  A.JE.  [st  1800]  trat  in  des  Vaters  Fafdstapfen.  —  Unter  den  vielen 
neuerem  M. ,  Bearbeiter  der  Analysis  Carl  Fried.  Hindenburg  [geb. 
1739;  st  1808],  Erfinder  der  combinatorischen  Analysis;  G.  S. 
Kliigel  [geb.  1739 ;  st  1812] ,  rühmlich  thätig,  Vf.  einer  trefflichen 
Analyt  Trigonometrie  und  class.  Anal.  Dioplrik;  Chph.  P,  PfleU 
derer  [geb.  1745;  st  1811];  •  C.  P.  Gaus,  *  H.  fV.  Brandes ^ 
J.  F.  Pf  äff,  C.  Moüweide  u.  v.  a. ;  der  Hydraulik  J.  Es.  Silber^ 
schlag  [st  1791],  C.  Ch.  Langsdorf,  Reinh.  fVoltmann,  C. 
Kröncke  etc.  etc.;  der  Astronomie  Max.  Hell  [st  1792];  Fz.  v. 
Paula  Triesneckeri  *  J.  E.Bode,  '^  /.  O.  Schubert y.^  J.  H. 
Schröter  [st  I8l6],  l/.  F.  FTurm,  *  Fz  v.  Zach;  fVilh.  Olbers 
1801  u.  1807,*  *  fV.  Herschel,  den  sich  Britannien  .angeeignet 
hat;  *  C  F.  GauSy  C.  L.  Harding,  «  F.  fV.  Bessel  u.  v.  a. 

Von  Niederländeif^n  ist  besonders  für  Geometrie,  Mechanik 
und  Optik  viel  geleistet  worden.  Ludolfvan  Keulen  oder  v.  Cöln 
aus  Hiidesheim  [st  1610],  Prof.  m  Leiden,  entdeckte  das  richtige 
Verhältnifs  des  Diameter  zur  Peripherie  des  Cirkels :  vaft  d.  Girkel. 
Delft  l596;  Leid.  I6l5.  F.;  de  arithm.  en  geometr.  fondamenten. 
Leid,  I6l5  F.;  lat  l6l9.  —  fVillebrord  Snell,  Prof.  in  Leiden  [st 
1626],  Entdecker  des  Gesetzes  der  Strahlenbrechung ,  bereicherte 
Geometrie  und  mathem.  Geographie;  Sim.JStevin  aus  Brügge  [st 
1633],  Meister  im  Festungsbau,  that  folgenreiche  Schritte  zuir  wis"* 
sensefa.  Begründung  der  Statik:  Oeuvres  math.  (1605;  lat  v.  ffl 
Snell  1608)  publ.  p.  A.  Girard.  Leid.  1634.  4  F.  —  Greg.  a.  s* 
Vincentio  Jes.  [§t  1667],  ein  scharfsinniger Geometer ,  beschäf- 
tigte sich  mit  Quadratur  des  Cirkels  u,  der  Hyperbel.  —  Chn  Huy^ 
gens  aus  d.  Haag  [geb.  1629 ;  st  1695],  Vervollkommner  <^ler  Te- 
leskope und  der  Pendeluhr  [1656] ,  glücklicher  Himmelsbeobachter, 
hat  um  wissensch.  Mechanik  classisches  Verdienst:  Opp«  Leid« 
1724  fl.;  *1751.  4.  4;  vergl.  Montucla  vol.  2  p.  4l5  sqq.  —  jint. 
V.  Lteewjoenhoek  [st  1723]  und  Nie.  Hartsoeker  [st.  1725]  mach- 
ten wichtige  Entdeckungen  mit'  dem  von  ihnen  wesentlich  verbes* 
Berten  Mikroskop  vergl.  Fontenelle  Eloges  T.  2  p.  268  sqq. ;  u. 
m.  A. 

Die  B  ritten  traten  im  XVIIJahrh.  in  die  Reihe  der  wissensch« 
Mathematiker  und  trugen  seitdem  durch  Forschungen,  Entdek- 
kungen,  Methoden ,  wetteifernd  mit  Teutschen  und  Franzosen,  zur 
Umstaltung  der  wiss.  M. ,  besonders  zur  Erweiterung  der  Astro- 
nomie vielfach  bey;  eigenthümlicher  Ruhm  v/ird  ihnen  in  Anseh- 
ling  der  herrlichen  Werkzeuge  und  in  freygebiger  Unterstützung 
kostbarer  Unternehmungen  nicht  streitig  gemacht  Der  gebildetere 
Theil  des  Volks  hält  M.  in  grofsen  Ehren.  —  John  Näpier  of  Mer- 
chislon  aus  Edinburg  [geb.  l550 ;  st  d.  3  Apr.  1617]  erfand  [l6l4], 
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unbd^atint  mit  Byrge's  Arbeit ,  die  Logarithmen :  Mirifioi  logaritli- 
morum  canonis  descriptio.  Edinb.  i6l4.  4 ;  M.  1.  can.  consthictio. 
'Ed.  1618.4;  Rhabdologia.  Ed.  I6i7>  8;  Arithmetica.  Land.  1624. 
F*  beend«  u.  herausg.  von  H.  Briggs;  avicta  p,  yi.  Placg.  Gouda 
1628.  F.,-  vergl.  D.  Steward  Aec.  of  the  life  etc.  etc. of  J.'N. Lond. 
1788.  4;  ^Ch.  Hutton  mathem.  tables  1785.  —  TKHarriot  [st 
1621]  verfolgte  selbststandige  Forschung  in  der  Analyse  und  ver- 
edeUe  die  wissensch.  Gestalt  der  Algebra.  —  Die  Societät  der  Wiss. 
in  London  (Th.  3  S.  5l)  erwarb  sich  um  höhere  Analyse  und  Geo- 
metrie grofses  Verdienst;  namentlich  ist  für  die  Theorie  der  Be- 
wegung, für  Bestimmung  der  Meereslänge  und  für  Astronomie 
(Sternwarte  in  Greenwich  1675)  viel  geleistet  worden«  —  Janu 
Gregory  [st.  1675] ,  welcher  die  Optik  mit  zahlreichen  Entdeckun- 
gen bereicherte  und  das  reflectirende  Teleskop  erfand,  Js.  Barrow 
[st  1677] ,  Newton's  Lehrer,  hochverdient  tun  Analyse,  Geometrie 
und  Optik,  und  J.  PTaUis  [st.  1703],  die  schwersten  Aufgaben 
der  Analyse ,  Geometrie  und  Mechanik  mit  eigenthümlicher  metfao- 
disc^her  Leichtigkeit  lösend ,  bereiteten  die  wissertsch.  Umstaltung 
vor,  welche  daä  StudiuiA  der  M.  durch  Jsaak  Newton  aus  Wool- 
8tro(«e  in  Lincalnshire  [geb.  d.  25  Dec.  1642;  st.  d.  30  März  1727], 
Prof.  in  Cambridge  [1669] ,  Münzwardein  [l696]  u.  Ritter  [1705], 
eriiiel  t;  er  erfand  die  Infinitesimal-Rechnungsmethode  [l66fl>  ^' 
weite  rte  Algebra  und  Mechanik ,  begründete  die  Theorie  der  Optik 
[1706]  und  die  physische  Astronomie:  Opp.  comm.  illustn  Sion. 
Horsi  ^ey.  Lond.  1779  fl.  5. 4 ;  vergl.  Fontenelle  EL  T.  2  p.  293  sqq.; 
MontMcla  \o\.  2  p.  363  sqq.  --«  J.  Flamsteed  [st.  1720]  beobach- 
tete de  n  Himmel  genau  und  kannte  schon  2866  Fixsterne :  Hist  cot- 
lestisEiritannica.  L.  1725.  3  F,;  Atlas  coel  1729;  1754.  F.  —  Edm. 
HäUey  •  [sL  1742] ,  ein  wackerer  Analyst,  verbesserte  die  Theorie 
des  Mc  mdes  und  berechnete  Kometenbahnen ;  Jam.  Bradley  [st 
1762],  trefflicher  astron.  Beobachter,  stellte  die  erste  Theorie  von 
der  Abe  rrationdes  Lichts  auf;  J.ITarrison[sl.  1776]  vervollkomm- 
nete die  See-  u.  astron.  Uhren.  —  C.  Mason [st.  1786]  verbesserte 
die  Mondstafeln;  J.  Smeaton  [st.  1792]  zeichnete  sich  als  Hydrau- 
liker un  .d  Wasserbaumeister  aus.  —  Nevil  Mashelyne  [geb.  1 731 ; 
st.  181J .]  beobachtete  musterhaft  in  Greenwich  [s.  d.  l5  Febr.  1765] 
und  erwarb  sich  durch  Tabellen  zur  Berechnung  des  scheinbaren 
Orts  der  Fixsterne  [1774],  Ephemeriden  s.  1776  (4  F.),  Logarith- 
menta*  fein  [i  792]  wohlverdienten  Ruhm ;  fVilh.  Herscheldins  Hati- 
nover  [geb.  1 740 ;  st.  d.  2  7  Aug.  1822]  machte  viele  herrliche  astroa. 
Entdeiokungen  auf  der  Sternwarte  in  Slough  b«  Wmdsor,  mit  s.  20 
fuas«  S  Spiegelteleskop  d.  3l  May  1781  den  Uranus  u.  unzählige  Fix- 
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Sterne;  gute  Beobachtungen  stellte  auch  Dao.  Rittenhouse  [st 
1 796]  zu  Germanlown  in  NAmerika  an.  -^  Ch.  Hutton  u.  sehr  v.  a* 

Von  den  anderen  Nationen  ist  die  P  o  1  n  i  s  c  fa  e  mit  vollem  Rechte 
stolz  auf  ihren  Nicolaus  Copernicus  aus  Thorn  [geb.  d.  19  Pebr. 
1473;  St.  d.  24  May;  nach  la  Lande  Mdig.  Eno.  A.  IV  T.  5  p.  163 
d.  11  Jun.  1543],  Seh.  des  Albert  Brudzewsl^i  in  Gracau  und  Dom. 
Maria  von  Ferrara  in  Bologna  [1497] ,  dem  er  die  Ansicht  von  der 
veränderten  Erdaxe  verdankte,  reif  gebildet  durch  Studium  der 
Alten  und  deir  Schriften  des  J.  Muller  Regiom.  Er  lebte  als  Cano« 
nicus  zu  Frauburg  ganz  den  Wissenschaften  und  das  Endergebnifs 
vieljähriger  Beobachtungen  und  Forschungen  [l507  — 1530]  war 
die  Begründung  des  s.  Namen  verewigenden  Weltsystems ,  nach 
vi^elchem  sich  um  die  Sonne  im  Mittelpuncte  die  Planeten  und  die 
um  ihre  eigene  Axe  sich  bewegende  kugelförmige  Erde  in  grofsen 
Kreisbahnen  bewegen;  eine  Ansicht,  die  schon  mehre  Alten  ange- 
deutet haben,  obgleich  ihm  die  der  seinigen  in  Grundzügen  am  mei- 
sten verwandte  des  Spanischen  .Aristarchos  unbekannt  geblieben 
war:  de  revolutionibus.  orbium  coelestlum  L.  VI,  Nümb.  l543; 
Bas,  1566.  F.;  Amsterd.  1617.  4;  vergl.  s.  Leben  v.  P.  Gassendii 
Montucla  vol.  i  p.  625  sqq.;  J.  Ä/^eÄ^/>Äa/N.C.Constanzi822. 
8.  —  Die  Dänen  rühmen  sich  ihres  Tycho  de  Brahe  diXksl^nxkAÄ^ 
trupb.Lund  in  Schonen  [geb.  1546;  st  l60l],  welcher  weniger  g. 
eklektischen  oder  ptolomäisch-veränderten  Copernicanischen  Welt« 
Systeme ,  als  den  fleifsigen  astron.  Beobachtungen  mit  vielfach  ver« 
besserten  Werkzeugen,  wichtigen  Entdeckungen  und  Berechnun- 
^gen  8.  Ruhm  verdanket :  de  mundi  aetherei  recentioribus  phaeno* 
menis.  Uranienburg  l588  f.  2.  4;  Epistol.  astron.  L.I.U.  1596.  4; 
astronomiae  instauratae  mechanica.  Wandesb.  1598*  F.;  bist,  coe- 
lestis.  Augsb.  1666.  F.;  vergl.  s.  Leben  v.P.Gassendi}^  Montucla 
vol.  1  p.  653  fll.  —  Andere  Dänen  und  Schweden  haben  inM. 
mit  grofsem  Erfolge  gearbeitet.  Was  durch  die  Sl  Petersburger 
Ak.  geleistet  worden  ist,  gehöret  Ausländern  an. 

Epoche  machen:  N.  Copernicus  1543.  —  /.  Napier^  G.  d^ 
G<dile\y  J.  Kepler  1610  fll.  —  Die  Akademien  zu  London  1663, 
Parid  1666 ,  Berlin  1700 ,  St.  Petersburg  1724.  —  Leibnitz  u,  Neu> 
ton  l667undl684.  —  L. Euler  1741.  —  Herschely  de  la  Lande^ 
v.2ach. 

Wissenschaftliche  U eher  sieht  nach  der  Zeitfolge: 
I.  Das  Studium  der  griech.  Mathematiker  f&hrte  die  Italiäner  im 
XVI  Jahrh. ,  Tartaglia^  Cardan^  Bomhelli^  Maurolycus  (S.  198) 
u.  A.  auf  eigene  Forschungen  und  Entdeckungen  in  der  Lehre  von 
den  Gleichungen.  F.  Fietd^  (S.200)  Algorithmus  (Canon  malhem. 
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Paris  1579.  F.;  Opp.  ed.  Schooten.  ?•  1646.  F.)  war  ein  bedeuten- 
der Fortschritt  und  des  trelBichen  G.  J.  Rhaeticus  (S*  203)  Trigo- 
nometrie (Opus  Falat.  de  triangulis  ed.  f^al.  Otho.  Heidelb.  1596; 
emend.  a  B.  Pitisca.  Neustadt  l607;  v.  Buchhändler  abgekürzt 
Frkf.  I6l3.  F.)  ist  als  eine  der  reifesten  Früchte  der  math.  Specula- 
tion  jener  Zeit  anzusehen«  —  Durch  •/.  Byrg€?s  (Arithmet.  u.  Oeo- 
metr.  Progrefs-Tabulen.  i'rag  1620.  4  vergl.  S,  203)  und  Napier's 
(S.  205),  von  H.  Briggs  1624,  ^.  f^acq  1628  und  H.  Gelli- 
brand  1633  vervollkommnete  Lo gar ithmen -Tafeln  wurde  die 
Zahlenrechnung  abgekürzt ;  sie  sind  in  neuerer  Zeit  vollständiger 
und  bequemer  für  den  Gebrauch  bearbeitet  worden  von  *  fV.  Gar^ 
diner.  Lond.  1742.  4;  J.  Ch.  Schulze  [st  1790]  Berl.  1778.  2.  8; 
*  Ch.  Hutton  Lond.  1 785 ;  "^  N.  Maskelyne  u.  Mich.  Taylor.  Lond. 
1792. 4;  Gg  v.  Vega  [st.  1803]  Lpz.  1797.  2.  4;  Callet.  F.  1795  u. 
1806.  8;  la  Caille  1799.  12;  Ch.  Borda  u.  Delambre  P.  1801.  4; 
♦•/.  C.  Burckhardt.  P.  1817.  4;  B.  M.  Hahn.  Breslau  1822. 4  u. 
m.  a. 

Nun  unterstützten  sich  Analyse  und  Geometrie  gegenseitig  und 
thaten  gleichmäfsige  Fortschritte»  Th.  Harriot  vereinfachte  den 
Algorithmus ,  ordnete  die  bisherigen  Algebraischen  Forschungen 
und  bereicherte  sie  mit  neuen:  Artis  analyticae  praxis  ed.  ff^.^ar- 
ner.  Lond.  1631.  F.;  später  von  Descartes  nach  Verdienst  gewür- 
digte gehaltvolle  BUcke  enthält  Mb.  Girard*s  [st.  1634]  Invention 
nouveUe  en  Alg^bre.  Amsterd.  1629'  8.  —  Die  Ausbildung  der 
vrissenschaftlichen  Geometrie,  wozu  Kepler ,  Urheber  der  Idee 
und  des  Namens  von  unendlich  kleinen  Gröfsen,  in  s.  Stereometrie 
(Linz  l6l5.  F.)  und  /^  SnelVs  Cyclometricus  (Leiden  l62l.  4) 
die  ersten  Aussichten  eröffnet  hatten ,  begann  mit  B.  CavaUierts 
Geometria  indirisibilibiis  continuorum  nova  quad.  ratione  promo- 
ta*  Bologna  1635.  4  und  E.  TorricelW%  Opp.  geom.  Florenz  l644. 
4  vergl.  S.  199.  —  Galilei*-^  Idee  von  der  Cycloide  [1639]  hatte  eine 
Reihe  merkwürdiger  geom.  analyt.  Entdeckungen  zur  Folge ,  wel- 
che französ.  Gelehrten  zu  verdanken  sind;  Z>e^car^^^,  bisherige 
Leistungen  richtig  und  hell  auffassend  und  wissensch.  benutzend, 
wendete  die  Afgebra  auf  die  Theorie  der  krummen  Linien  an;  der 
tiefe  Denker  Pascal  erfafste  die  Idee  d.  Cycloide  in  ihrem  ganzen 
Umfange  und  nach  ihrer  vielseitigen  Anwendung,  gab  der  analyt 
Forschung  und  Methodik  efne  neue  Richtung  und  arbeitete  gemein- 
schaftlich mit  P.  de  Fermat  an  Bestimmung  der  Beschaffenheit  der 
figurirten  Zahlen  und  an  der  Sümmation  verschiedener  Zahlreihen : 
Oeuvres  publ.  p.  Bossut.  P.  1779 ;  1819. 5. 8.  —  Reich  an  beacb- 
tenswerthen  Ansichten  und  Folgerungen  sind  Gregor. a  S.  yin- 
centio  und  Huygens ;  geistvoll  und  tiefeingreifend  die  &örtenui- 
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gen  Js.  Barrow^%  und  J.  fFcdlis^  dessen  Aiitfametica  infinitQrum« 
Oxf*  1655.  4  in  dassiac^em  Ansehen  steht 

Diesen  Vorarbeiten  schlie&et  sich  die  folgenreichste  Entdek- 
knng  der  neueren  Zeit  ai|  und  entschied  den  eigen tbümliohen  Gang 
unserer  höheren  mathem.  Speculation;  der  lange  Streit  über  den 
wahren  Urheber  der  Infinitesimalrechnung  lafst  sich  richti- 
ger beurtheilen  und  s^liphten ,  weni|  der  Unterschied  zwischen 
Calcui  und  Methode  beaditet  wird  s*  j.  C.  K  Äa£i^ Zusätze 
zu  Camofs  Theorie  d.  Infinitesimalrechnung  S.  79  ffl.  -^  Cf.  //^ 
Leibnitz  (S.  162),  welcher  in  Minuten  Probleme  löste,  deren  Auf- 
stellung den  Urheber  Monate  gekostet  hatte,  und  M 
ohne  sie  auf  Einzelnes  anzuwenden,  ein  mathemi 
im  eigentlichsten  und  höchsten  Sinne,  entdeckte 
tialrechnung,  eine  bestimmte  Art  des  Algprith 
culs  für  die  unendlich. kleinen  GröTsen,  we 
Versteifung  von  den  Differenzen  der  endlichen  Gröl 
Charakteristik  voraussetzet  (in  ActErud.  1684  Oct 
die  summatorische  oder  Integralrechnung;  ve 
VoL  2  p,  383  sq.  373  sq.  u.  vol.  3  p.  103  sq.  —  Lan 
[l66f  ]  entdeckte  Je,  viewton  (S.  206)  den  Inbegrifl 
wodurch  auch  die  tiransscendenten  Gröfsen  der  ai 
handlung  unterworfen  werden,  oder  die  Fluxionsreohnühg, 
zeigte  sich  durch  die  davon  gemachte  Anwendung  älis  delbststandi- 
gen  geistigen  Herrscher  auf. dem  ihm  eigenthümlichen  Grund' und 
Soden  der  Analyse  des  Unendlichen  und  erweiterte  und  yervoll« 
kommnete  sie  fortgesetzt  beträchtlich:  Philosophiae  naturalis  prin« 
cipia  mathem.  Lond.  1687.  4 ;  c.  comm.  Th.  le  Sueur  et  F.  Jacquier. 
Genf  1739,- 1760.  3.  ^^  Arithm.  univ.  Cambr.  1707. 8etc.  etCfAna- 
lysis  per  quantitatum  series,  fluxiones  ac  diiFerentias.  L.  I7ii»  4. 
—  Diese  Entdeckungen  nahmen  die  lebhafteste  Theilnahme  mathem. 
Denker  in  vollen  Anspruch  und  regten  ( 
gezeichneter  Köpfe  an.     Durch  des  ^t 
1 748j  Auflösung  der  Aufgabe  von  de)*  ß 
die  Analysis  der  Differentialgleichungen  i 
Opp.  Lausanne  1 742.  4.  4. ;  s.  alt.  Br.  Jai 
wendete  [l692]  die  A.  d.  Diff.  Gleich,  au 
wann  aus  der  durch  ihn  aufgestellten  1 
Schnellesten  Falles  und  aus  der  Theorie  di 

wichtige  Entdeckungen:  Opp.  Genf  1744.  1^  ^  s^u^.  Fontenelle 
El.  T.  1  p.  59  sq.  Beyde  Männer,  ausgezeichnet  durch  Scharfsinn 
und  begeisterten  wissensch.  Eifer ,  haben  an  Verdeutlichung  und 
Verbreitung  der  Analyse  des  Unendl.  und  an  weiterer  Ausführung 
der  Integralr.  gleich  grofsen  Antheil^  ihr^. durch  Joh^  eifersüchtige 

Wächter  HB.  d.  Litt.  Gesell.  lY.  .  14 
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Anmaarsungen  vef  arilafster  gelehrter  Zwist  über  das  isoperimetri- 
sche Prpblem  [1697— »1700]  hatte  für  die  A.)ruehtbaren  vrissensch. 
Erfoijg*  -r-.pie  Differential?  und rntegralrecbnung in  ihrer  Anwen- 
dung au^  alle  theile  dbr  Mathematik  vfuMe  verbreitet  und  fortge- 
bildet von  den  Franzosen  *f/?i9/>Aa/,  j4.  Parent  [st  1716],  *jPä- 
de  la  Hire  £st.  1 718]  vergl.  Fonteneltd  EI,  T.  2  p.  68  sqcj: ;  P.  f^a- 
rignon  (st.  1722]  vergl.  Fontenette  El./T.  2  p.  207  sq.;'  Ch.  R. 
Reyneäu[st,  1728],  jos.SaUrtn  [st.  1737],  Jes.  Et.  Spuciet  [st 
.  1744;j,  ^-  C?.  Clairaut  [st  1765],  -^/.  Fontaine  [st  I77i];  ""cT^" 
lembert  führte  [l747]  ^ie  von  L.  ßaleir  weiter  verfolgte  Integral- 
rechnung ejh;  *  C6ndorcet\  X  J4.  J.  Cousin  [st  1801];  *  Z/.  de 
la  Orange  S.  2D1 ;  &  L.  VHuiUer,  **  L'.  ^longe^  L.  Puissantj 
"*  Cariiot ;  *  Ä  vFr.  Za  Crö/o:  (Cours  de  M.  P.  1808  fl.  9.  8 ;  Tr.  du 
calciii  differentiel  et  integral;  Ed.  II  1818.  3.  4  etc.  etc.)  und  *  J. 
W.  Legendre  (Theorie  des  nombres  1798  SuppL  1816.  4;  Exerci- 
ceä  du  calcul  int  1811  f.  3.  4  etc.  etc.);  .*  la  Place  u.  v.  A.;  von 
den  Brilten  Rog.  Cotes  [st.  1716]^  Brook  Taylor  [st  173l];  ^C. 
Mäclaurin  [st  1746]:  Acc.  of  Newton's  philos.  discoveries.  L, 
1748.  4;/Geometria  organica.  Lond.  1720.  4;  thedoclrine  offlu- 
xions.  iSdinb.  1742,  2.  4;  L- 1801.  2.  8  j  Algebra.  L.  1748.  8  etc. 
etc.;  R.  Simson  [st  1750];  7%: iS/m/^Ä^/i  [st.  1 760]  doctr.offltt- 
^oiis.  L.  1750.  2.  8  ^tc.  etc.  u.  jn.  i. ;  Vori  den  ftaliänem  Lor.  Lo- 
renzini [st  1721]  \Jäc.Riccati  [st  1754]  InstilultanalftiiMie.  Bo- 
logna 1765.  3.4;^.  G.  jignesi  oben  S.  200;  Gabr.  Jffanfredi  {^ 
1761];  Gr\  Fagnani  Ut  1766];  Gr.  Fontana  [st  1803] ;  Masche- 
roniy  JUorgnaj  Cagnoli  u.  v.  a.;  vOi^  den  Teutscheh  Jäc.  Herr- 
mann  [st  1733];  I>(ic.  Bernoullil  [st  1726]  u.  Nic\  B.  II  [st, 
1759]  5  vor  allen  anderen  L.  Etiler  oben  S.  204;  Hindenburg, 
J.  F.  Pfifft  Gauss,  Brandes  v^.  v.  a.  Vergl.  J.  Cp.  v.  Textor  Dar- 
stellung der  heutigen  Analysis.  Bert.  1810.  8. 
JL  Die  Mechanik  blieb  im  XVI  Jabrh.  auf  den  Erfahrungskreis 
der  Alten  9  naipentlich  auf  Auflosung  der  Ai^istotelischeu  Probleme 
l)eschräi^t ;  was  einige  der  besseren  Schriftsteller,  J.  B.  Benedetti 
,[stl585Jünd  Guido  C/baldi  [st.  1617],  ils  Ergebnifs  eigener  Un- 
tersuchung hlnzuskzteh,  ermangelte  wisäekisch.  Verbindung  u. 
festerer  m^th.  Begründung;  die  Theorie  der  Mechanik  war  im 
Zustande  der  Kindheit^  obgleich  mehre  kunstreiche  Maschinen 
erfunden  öder  erneut  wurden« 

,a)  Statik.  Ä  Stevin  (S.  205),  auch  um  Hydrostatik  und  Befesti- 
gungskunst verdient .  bereitete  durch  Nach  Weisung  der  Gesetze 
des  Gleichgewichts  bey  einem  auf  eine  schiefe  Ebene  gelegten 
Cörper  und*  durch  eigehthümliche  Untersuchung  mehrer  Aufga- 
heü  der  Statik,  die  wissehscbafUiche  Gestalt  der  Mechanik  vor  : 


Digitized  by  VjOOQIC 


Mechanik.  211 

Wiskonstighe  Oedachteniaden.  Leid.  1601.  F.;  Hypomnemata  ma- 
tiiem.  L.  1605.  F,.;  Galilei  (S.  ±99}  führte  die  Sladk  auf  wiasensch, 
GrundsStz^  zurück  [i592],  bestimmte  die  Naturgesetze  des  Falles 
ßchwerer  Cörper  und  die  allgem.  Theorie  der  Bewegung  (della 
scienza  meccanica.  Paris  1634.  4;  Discorsi  e  dimostr^^zioni  matem« 
intorno  a  due  nuove  scienze  attenenti  alla  meccanica  ed  a'  movi- 
menti  locali.  Leid.  1638.  4)  und  wendete  sie  atif  Physik  an ;  durch 
Untersuchung  der  Natur  flüssiger  Massen  und  durc|i  Andeutung 
der  Schwere  der  Luft  wurde  auch  Hydrostatik  von  ihm  wissenscK 
begründet  E.  TorriceUinnd  P.  Gassendi  rerMgten  die  voa  ö. 
gezeigte  Bahn.  Nächst  0.  erwarb  sich  Ca.  Huygens  (S.  205)  das 
gröfste  und  vielseitigst«  Verdienst  um  M;  er  untersuchte  die  Be- 
wegung schwerer  Cörper  auf  vorgeschriebenen  Wegen,  entdeickte 
[l66l]  die  Gesetze  der  Miltheilung  der  Bewegung,  4u^ch  Stofs 
(gleichzeitig  mit  PFallis und  Chph  fVren) ,  löste  dieÄüfj^abe  von 
den  Mittelpuocten  des  Schwunges,  stellte  die  Theorie  der  Schwungs- 
bewegung und  der  Centralkräfte,  so  wie  auch  derPenduIuhreh  auf, 
^wies  das  (von  Jac.  Bernoulli  1686  gerechtfertigte  und  1703  ver- 
vollkommnete, von  Joh.  B.  ausführlich  erörterte  und  benannte) 
Frincip  der  Erhaltung  der  lebendigen  Kraftf  (lach  und  stellte  die 
fiir  Geometrie  und  Mechanik  gleich  wichtigen  Eigenschaften  der 
Cycloide  in  helleres  Licht.  Um  dieselbe  Zeit  wurde  in  Frankreich 
der  wissensch.  Eifer  für  das  Studium  der  Mechanik  und  Jm  Benuz« 
zung  der  mannigfaltigen  Entdeckungen  und  Erfahrungen  der  Alfs- 
länder  durch  Descartes ,  M.  Mersenne  und  jieg.  Personne  de 
Roberval  geweckt;  die  Londner  Gesellsch.  d.W.  veranlafste  fol- 
genreiche Untersuchungen  über  die  Theorie  der  Bewegung;  die 
von  fVren  bearbeitete  Lehre  vom  Stofse  witrde  durch  Mariotie 
genauer  und  vollständiger  erörtert.  —  iVi?«?^t?7i  entdeckte  die  Ge- 
setze und  Theorie  der  krummlinigen  Bewegungen  und  die  Theorie 
des  Widerstandes  der  Mittel;  P.  ß^arignon  versixohte  [l687;  1725] 
die  Statik  auf  einen  allgemeingültigen  obersten  Grundsatz  zurück 
zu  fuhren  und  begründete  die  Theorie  der  zusammengesetzten  Be- 
wegungen; Ph.  de  la  Hire  machte  sich  [l695]  besonders  um  die 
Lehre  von  dem  Hebel  verdient  und  forderte  den ,  von  Ol.  Homer 
früher  gezeigten,  gemeinnützigen  Gebrauch  der Epicycloide  in  der 
Mechanik.  —  Die  Hauptsatze  der  Statik  wurden  mit  Hülfe  der  Infitii* 
tesimalrechnung  wissensch.  vereinfacht  und  befestigt  von  Dan. 
Bernoulli  Ij  Fr.  Maria  Zanotti  [st.  1777],  d^Alemhevt  {Dyna- 
mik 1743),  Herrmann  ^  ^  L.  Euler  ^  P.  Frisi;  vdrzüglic^  von  la 
Grange^  Carnot^  Monge  ^  Prony  etc.  etc.  Unter  den  vklen  sy- 
stemat  Darstellungen  in  Teutschland  nennen  wir  nur  die  \o%Käst' 
ner  1766,  /•  A.  Bytela^ein  1801,  /,  Jos.  A.  Jde  [st.  1806]  1802, 
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a  Ch.  Langsdorf  i%0^  u.  1807, /.  Schulz  1804,  G.  G.  Schmidt 
1808 ,  *  H.  FT.  Brandes  1820  etc.  etc- 

Unter  den  mechanischen  Kunstwerken  sind  einige  der  bewun- 
dertsten:  SaL  ReiseV%  aus  Hirschberg  Nachbildung  des  Menschen, 
mit  Veranschaulichung  des  Blutumlaufes,  vergl.  Joum.  des  Sav. 
1677  p.  361  sq.  u.  1680  p.  41  sqq.;  ^45iöcanÄö/i's(S.a01)  Ente  und 
Flötenspieler;  Wolfg.  v.  Kempelen  [st.  1804]  Schachspieler  und 
Sprachmaschine.  —  Der  Vorrath  der  Maschinen  aller  Art  ist  seit 
deiW  XVII  Jahrh«  beträchtlich  vermehrt  worden  und  nimmt  jähr- 
lich zu;  am  reichsten  ist  Britannien;  doch  nicht  mehr  in  dem  fast 
ausschUefslichen  Besiti^e  der  Bewährtheit  und  Schönheit  der  Ar- 
beiten ,  seitdem  Gg  v.  Reichenbach  gleichen  Ruhm  erlangt  hat 
Aeltere  Uebersichten  der  Maschinen  sind  Jac.  I^eupolds  [st.  1727] 
Theatn;^m  Mächinarum,  Lpz.  1724  fl.  12  F.  m.  Fons.y.J.M.  Beyer 
%  735.  3  F. ;  /.  V.  Zyl  Th.  Amsterd.  1734  F. 

&)  Die  wissenschaftliche  Bearbeitung  der  Hydrostatik  begann 
mit  Stevin  und  Galilei  und  gewann  durch  TorriceUi\  Mariotte 
bestimmte  die  Gesetze  des  Gleichgewichtes  der  flüssigen  Massen. 
Das  bedeutendste  Verdienst  erwarben  sich  Dom.  Guiglielmini[st. 
1710]:  opp.  Genf  1719. 2.  4  vergl.  FonteneÜe  EL  T.  i  p.  199  sqq.; 
JDath  ßernouUi  1738,  L.  Euler  ^  d^Alemhert^  *  Ant.  Lecchij 
Leon  Ximenes  [st  1786],  Bossutj  Pror^y^  P.  JF^isi eic.  etc*  — 
.Die  Hydraulik  wurde  wissensch.  begründet  von  Galilefs  Scb.  B. 
Casielli  nni  Torricelli^  deren  Ideen  Mariotte  praktisch  verarbei- 
tete ;  in  neuerer  Zeit  zeichneten  sich  unter  anderen  aus  Bilidor^ 
J.  Es.  Silberschlag ,  JP.  D.  Michelottiy  J.  Smeaton. 
c)  Die  Nautik,  iia,XV  Jahrb.  von  Portugiesen  theoretisch  und 
praktisch  bearbeitet^  wurde  im  XVII  Jahrh«  von  Britten  und  Nie- 
derländern vervollkommnet ,  und  im  XVIII  von  Bernoullixini,  Ea- 
ler  zur  Wi^enschaft  erhoben  und  besonders  von  Franzosen  und 
Britten  fester  begründet  und  mehrfach  bereichert;  zu  ihrer  fort- 
schreitend reiferen  Ausbildung  haben  viele  Entdeckungen  undma- 
them.  physikalische  Beobachtungen  mitgewirkt,  namentlich  der 
veredelte  Gebrauch  der  Magnetnadel,  die  Verbesserung  des  Log,  die 
Einführung  der  iipmer  mehr  vervollkommneten  Seeuhren,  des^or- 
Zey'schen  Sextanten  und  der* T^ay ersehen  Mondstafeln,  die  leichte- 
ren und  vervielföltigten  Methoden  in  Bestimmung  der  Meridianun- 
terschiede, die  richtigeren  Seekarten  etc,  etc.  —  Von  älteren  Schrift- 
stellern sind  zu  erwähnen  P.  Nuhez  (S.  140),  Ed.  fVright  (das.), 
Stevin  u.  H.  GeUibrand\  die  auf  N.  anwendbaren  Grundsätze  fran- 
zösischer Geometer  wurden  geordnet  und  mathematisch  begründet 
durch  Joh.  Bernoulli  [l71*],  Dan.  A,  P.  Bouguer  1746  u. 
17&7';  am  vollendetsten  wissenschaftlich  dargestellt  in  L.  Euler's 
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So.  nav«  1749  u.  Theorie  compl.  de  la  construction  et  de  la  manoeu* 
vre  des  vai88eauxi773.  —  Classisches  Ansehen  haben:  des  Spa- 
niers Jorge  Juan  Exanlen  maritimo  theörico  präctico.  Madrid 
1761.  2.  4;  Ed.  II  1793  fl.  6.  4;  franz.  \.  Levbsqiie  1783  vergl. 
Montucla  vol.  4  p.  461 ;  des  Schweden  F.  Henr.  afChapman  [st. 
1808]  SchilFbaukunst.  Stockholm  1775.  4;  franz.  v.  le  Monnier 
1779  y  V.  Bau  der  Fregatten.  Carlscrona  1804.  4.;  d.es  Engländers 
Marmäduke  Stalkartt  Schiff baukunst.  Lond.  1781  F.;  der  Fran- 
zosen l^ial  du  Clairhois  1776^  Ch.  Homme  [st.  1805]  1787  fl.,  la 
Lande  179 f^y  Audih.  Ramatuelle  1802.  2.  4  u.  J.  B.  E.  de  Bour- 
guet  Tr.  de  navigatiön.  P.  1808. 4.  —  Encyklop.  Uebersicht  gewäh- 
ren fV.  Fcdconer  univ.  Dictionary  of  the  Marine.  Lond.  1769; 
1780;  1815.  4;  J.  H.  Röding  allgem.  WB.  der  Marine.  Hamb. 
1793  f.  4. 

///.  a)  Die  Optik  erhielt  seit  der  zweyten  Hälfte  des  XVj  Jahrh. 
nur  einzelne  Bereicherungen  durch  den  gelehrten  Kenner  der  Alten 
P.Maurolycus  u.  A,.;  F.  Risner's  Thes.  opt.l 610  hat  historischen 
Werth;  Joh.  Fleischer  OLnsBresian  [st.  1593]  de  iridibus.  Wittenb. 
1571.  8  und  M.  Ant.  de  Dominis  [st  l6ll]  de  radiis  visus  et  lu- 
eis  in  vitris  perspectivis  et  iride  (l59l)  Vened.  l6ll.  4  näherten 
sich  der  richtigen  Erklärung  des  Regenbogens ;  der  edle  Servit  P. 
Sarpi  (Th.  3  S.  117),  welcher  [vor  1577]  die  Erweiterung  und  Ver- 
engerung des  Augensternes  nach  Verh^tnifs  der  Masse  des  Lich- 
tes wahrnahm,  scheint  mehre  Entdeckungen  gemacht  zuhabea; 
GB.  deüa  Porta  (S.  198)  machte  mehre  glückliche  Beobachtun- 
gen und  bereitete  die  Erklärung  von  dem  Mechanismus  des  Sehens 
vor.  —  y.  Kepler  (S.  203)  erMärte  den  Mechanismus  des  Sehens, 
untersuchte  mehre  opt  astron.  Aufgaben  und  gab  der  Dioptrik 
vrissensch.  Gestalt:  Ad  Vitellionem  paralipomena,  quibus  astrono«- 
miaepars  optica  traditur.  Frkf.  1604.  4 ;  Dioptrice.  Augsb.  l6il.4; 
die  von  fV.  Snell  entdeckten  Gesetze  der  Strahlenbrechung  machte 
Descartes  [i63 7]  bekannt  und  wirkte  zur  wissensch.  Darstellung 
der  Optik  mit;  A  Mersenne  verfafste  ein,  freilich  sehr  unvoll- 
ständiges System  1652;  -P.  M.  Grimaldi  stellte  die  Lehre  von  der 
Difiraction  des  Lichtes  auf  und  theilte  viele  Beobachtungen  mit: 
Fhysico-Mathesis  de  lumine.  Bologna  1665. 4.  —  Jam.  Gregory 
(S.  206)  eröffnete  weiter  führende  neue  Ansichten :  Optica  promo- 
ta.  Lond.  1663.  4;  und  noch  mehr  wissensch.  Aufklärungen  gab 
der  methodische  Js.  Barrowx  Lectiones  opticae.  Cambr.  1674.  4. 
—  Huygens  erklärte  die  Bewegung  des  Lichtes  physisch-mathe- 
matisch <de  lumine.  Leid.  1690*  4)  und  deutete  fruchtbare  Ideen 
über  Stärke  und  Le&halligkeit  des  Lichts  an ,  welche  Bouguer 
[1729;  1760]  weiter  verfolgt  Kat;  LeibnUz  erklärte  [l682]  die  Zu- 
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rückvf  erfung  and  Brechung  des  Lichts ;  Necoton  entdeckte  die  Na- 
tur der  integrirenden  Theile  des  Xichts ,  die  Reflexions  -  und  Re- 
fraclionsgesetze  und  gab  der  Optik  wissensch.  Einheit :  Tr.  of  Op- 
tic.  Lond.  1704.  4;  lat  Laus,  1711. 4;  LectL  opt.  1729;  in  s.  Fijfs- 
8tat)fen  traten  Halley^  Bradley  und  Roh.  Smith  1738.  —  /#.  JSu- 
ler  (Dioptrice  1769.  3.  4)  erklärte  optische  Erscheinungen,  welche 
Newton  aus  Emanation  erklärt  hatte,  aus  der  Vibration;  dardi 
ihn,  /?.  J.  Boscowich  [1766],  N.  Fass  [1774]  u.  A.  gewann  die 
O.  grofse  wissensch.  Erweiterungen.  —  J.  Priestley  [st  1804} 
yerfafsle  eine  Gesch.  d.  Entdjeckungen  in  der  Optik.  Lond.  1772.  3. 
4;  t.  V.  G,  S.  Hlügel.  Ijfz.  1775.  4,  welche  vieler  Nachträge  be- 
darf; in  unseren  Tagen  hat  Göthe  [1810]  die  Haltbarkeit  der  New- 
tonschen  Theorie  nachdrücklich  angegriifen. 
Ä)  Die  Perspectiv!  wurde  von  da  Vinci ^  L^  B.  Alhertiy  A. 
Dürer  künstlerisch,  von  G.  Ubaldi  (Pesaro  1600  F.)  mathematisdi 
gearbeitet  und  treuliche  Forschungen  hinterliefs  der  rönuTheatiner 
Matt.  Zaccolini  [geb.  159*0;  st  1630],  welche  in  derBarberini- 
ächen  Bibl.  aufbewahrt  werdeii  u.  von  Mehren  benutzt  worden 
sind;  And.  Pozzo  Perspettiva  de'  piltori  ed  architettL  Rom  1693 
f.  u.  öfter  3  F.  m.  K.  steht  bey  Kunstverständigen  in  Achtung.  Die 
ersten  Schritte  zu  ihrer  wissensch.  Begründung  halte  schon  R^ 
Bacon  (Th.  2  S.  356)  gethan ;  erneut  wurden  dieselben  von  Z)e- 
sargues  u,  Bosse  (Par.  1648);  aber  erster.  Taylor  (1715  j  1719; 
1749;  herausg.  v.  J.  Kirhy.  Lond.  1768*  FO  gab  ihr  feste  mathem. 
Grundlage  und  stellte  sie  im  Zusammenhange  dar  und  A.  G.  Käst- 
ner zeichnete  mit  sicherer  Hand  [1752]  die  Grundlinien  ihrer  all- 
gemeinen analyt  Theorie.  Treffliches  leistete  J.  H.  Lambert:  Pho- 
tometria. AUgsb.  1760.  8;  Freye  Perspective.  Zürich  1759.  8;  NA. 
1773.  2.  8  vergl  T.  Mercur  1778  Quart.  3  S.  259  AI.;  J.  Priest- 
ley  177Ö;  J.  B.JBiot  1810;  GB.  Venturi  [st.  1822]  u,  A. 
c)  Das  Teleskop  wurde  von  dem  Glasschleifer  Zach.  Johnson 
in  Middelbürg  [1590]  erfunden  und  von  J.  Lipperskey  und  Jac 
Metius  verbessert;  vergl.  P.BoreUus  de  vero  telescopii  inventore« 
Haag  1655.  4.  Galilei  erfand  das  ihm  aus  Zeitungsnachrichten  be- 
kannte Werkzeug^  zum  zweytenmale  und  zeigte  [l6l0l  seine  An- 
wendung zu  astronomischen  Beobachtungen ;  Kepler {wiTte  [l6ll] 
das  Sternrohr  ein  und  stellte  die  Theorie  desselben  auf.  Jam.  Gre- 
gory erfand  das  katadioptrische  T.,  wekhes  Newton  [1672]  ver- 
vollkommnete und  Herschel  [s.  1774]  zur  höchsten  Vollendung 
brachte.  Die  von  dem  Florent.  Franc.  Generini  und  sj^äter  von 
den  Französen  Picard  und  Fioberval  verfertigten  Instrumente, 
wurden  durch  die  achromatischen  T.  J.  Dollond"^  [sL  176l],  wel- 
cher Z^,  Euler's  Vorschlag  [174  7] befolgte  und  an  s.  Sohne  [st.  1820] 
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einen  tö^^tigen  Schüler  zog,  weit  fibertroffen;  mit  ihm  wetteifer- 
ten J.  Bird^  J.  Ramsden^  X  H.  Tiedemann  und  besonders  jetzt 
G.  V.  Reichenhaclu  Ausser  Euler  haben  Clairaut^  d'Alembertf 
Boscotvich  u.  A,  v^ur  Vervollkommnuhg  des  Teleskops  bey getra- 
gen. -^  Die  Erfindung  des  Mikroskops  ging  auch  von  Middel- 
)^rg  und  von  (7a/i7^f  [1612]  aus  f  s.  vollkommenere  Einrichtupg 
.^rhielt  es  durch  jä.  v.  Leewvenhoeky  J.  N.  Cieberkuhn  [sL  i739]3i 
fi  Ulr.  Th.  Aepinus  [st.  1802],  G.  Adams  1788  etc.  etc,  — 
Prennspiegel  von  Magini ^  Th.Morret  166 1,  Tschirnhausen^ 
Büjfon  1757 ,  Ch^L^  Trudaine  [st.  1800]  u*  A. 
IK  Das  Studium  der  Astronomie  blühete  vom  Ende  des  XV 
Jahrh.  an  in  Italien  und  Teutschland,  erfreute  sich  treuer  wissen- 
schaftlicher Pflege  und  gewann  mannigfache  Bereicherungen,  wel- 
<3he  später  durch  wetteifernde  Thätigkeit  der  Franzosen  ^  Britten 
und  anderer  Nationen  fortschreitend  sich  vermehrten;  bis  in  die 
Mitte  des  XVII  Jahrh.  blieb  Astrologie,  welche  auch  in  neuerer 
Zeit,  wenigsten?  meteorologisch,  ja  selbst  in  noch  weiterem  Sinne, 
sich  behauptet  und  ihre  Vertreter  gefunden  hat  ^  ihr  bey gesellt.  — 
Ohne  bey  dem  zu  verweilen ,  was  Joh.  TFerner  und  Schoner  in 
Nürnberg,  Apianus  in  Ingolstadt,  Jac.  Fernel  in  Paris,  der  [l525J 
eine  Erdmessung  unternahm,  Nunez  in  Portugal,  Maurolycus 
in  Sicilien  u.  A,  im  Einzelnen  und  durch  Beobachtuogen  geleistet 
haben,  ist  vorzüglich  der  Gang  zu  beachten ,  welchen  durch  For- 
Bcher  und  systematische  Arbeiter  die  Grundidee  und  die  Zusam- 
menfassung der  Wahrnehmungen  und  UQtersuchungen  unter  all- 
gemeinen Gesich tspuncten  genommen  hat.  N.  Copernicns  (S.  20  7), 
unzufrieden  mit  dem  verwirreten  und  dunkeld  Weltsystem  des  Fto- 
lemaios ,  ergriff  die  Andeutungen  der  Alten  von  dem  Umlaufe  der 
Erde  und  der  Planeten  in  der  Eldiptili  um  die  im  Mittelpuncte  fest- 
stehende  Sonne  und  die  auch  schon  früher  angenommene  vier  und 
zwanzig  stündige  Umdrehungsbewegung  der  Erde  um  ihre  Axe 
und  fand  nach  zwanzigjälirigen  sorgfaltigen  Beobachtungen  alle 
himmlische  Erscheinungen  laicht  und  folgeriditig  erklärbar«  Sein , 
8thon  von  dem  hellsinnigen  Coeh  Ca/^a^/im/ ausgesprochenes, in 
wissenschaftlicher  Bindung  dargestelltes  einfaches,  mit  den  Ge- 
setzen der  Physik  und  Mechanik  übereinstimmendes  System  fand 
-nur  bey  freysinnigen  Männern,  G.  Joach.  Rhaeticus ^  E.  Rein- 
hold^  Mich.  MäsUinii.  A.  Eingang;  die  Mehrheit  war  demselben, 
als  unvereinbar  mit  Bibelstellen  und  mit  Aristoteles,  abgeneigt; 
hat  ja  noch  im  XIX  Jahrh.  L.  S.  Mercier^  der  Vertheidiger  der  Lot- 
terie, an  ihm  (Par.  1806)  zum  christlichen  Ritter  Werden  wollen  und 
die  Rom.  Curie  [1820]  dagegen  geeifert  T»  de  Brake  (S.  207) 
scheint  theils  ausBibUolatrie,  theils  aus  höfischer  Nachgiebigkeit 
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gegen  Vbrurtheile  (deren  fibertriebene  Berücksichtigung  in  ges^ 
8cb.  Verhältnissen  er  mit  dem  Leben  gebüfst  hat)^  theils  aus  Eitel« 
keit  die  ihm  zugängliche  bessere  Einsicht  aufgeopfert  zu  haben 
und  vertheidigte  die  mit  den  durch  Erfahrung  und  Speculation  aus- 
gemittelten  Gesetzen  der  Physik  unverträgliche  Unbeweglichkeit 
der  Erde,  tun  welche  der  Mond  und  die  in  ihrer  Um  wälzungssph&re 
die  anderen  Planeten  fortziehende  Sonne  sich  bewegen.  Auf  der 
.  Uranienburg  auf  der  Insel  Huen  oder  Ween  im  Sunde  stellte  er 
[1575 — 1596]  mit  trefflichen,  mehrfach  verbesserten  Werkzeugen 
viele  gehaltvolle  astron.  Beobachtungen  an,  deren  ^ehre  die  Grund- 
lage neuerer  astron.  Theorien  geworden  sind;  er  vervollständigte 
das  Fixsternverzeichnifs ,  nahm  aufser  den  bekannten  Ungleich-  • 
heiten  in  der  Bewegung  des  Mondes  die  Variation  upd  die  Jahres- 
gleichung wahr  und  entwarf  die  Grundzüge  zu  der  Theorie  des 
Mondes,  zog  die,  freylich  schärferer  Bestimmung  bedürfenden 
astron.  Refractionen  in  den  astron.  Caiculund  deutete  die  Elemente 
einer  Theorie  der  Kometen  an ,  mit  Bestreitung  des  ihnen  zuge- 
schriebenen Prophetenamtes.  Der  Hessische  Landgraf  FFiUielm  IV 
(S.  203),  Chph  Rothmann  u.V.  jByrgr^  beobachteten  auf  der  mit 
guten  Werkzeugen  ausgestatteten  Sternwarte  in  Cassel  [1581 ; 
l5a5 — 1587]  die  Lage  mehrer  Sterne  und  die  Solstitialhöhen  der 
Sonne  und  bearbeiteten  ein  nach  der  noch  jetzt  gebräuchlichen 
Methode  eingerichtetes  Fixsternverzeichnifs :  fV.  Snell  coeli  et  si- 
derum  in  eaerrantium  observatt.  Hass.  Leid.  I6l4. 4;  Luc.Bcar^ 
retti(A.  h.  Alb.  Curtii)  Hist  coelestis.  Augsb.  1666.  F.;  vergl.  Hist. 
de  Tac,  B.  des  sciences  1761  p.  130  sq.  —  Kepler  (S.  203),  ge- 
feyert  als  Urheber  der  physischen  A. ,  ein  musteihafter  Beobachter 
und  fruchtbarer  Denker,  entdeckte  die  Gesetze  der  Bewegungen 
und  der  wahren  Beschaffenheit  der  Bahnen  der  Planeten  und  die  gül- 
tig gebliebene  Berechnungsmethode  der  Sonnenfinsternisse :  Astro- 
nomia nova  s.  Commentarii  de  motibus  stellae  Martis.  Prag  16Ö9« 
F.;  Epitome  Astron.  Copernicanae  L.  VIL  Linz  I6l8  f.;  1635.8;  de 
Cometis  L.  IIL  Augsb.  I6l9.  4;  Tabulae  ßudolphinae.  Ulm  1627. 
F.  —  Galilei  (S.  199),  Märtyrer  fttr  die  Wahrheit  des  Copemiüa- 
nischen  Weltsystems ,  machte  von  dem,  das  raschere  Fortschrei- 
ten der  Himmelskunde  entschieden  fördernden  Teleskop  Gebrauch, 
beobachtete  die  wahre  Beschaffenheit  des  Mondes  und  dessen  Ge- 
birge, die  Milchstrafse  und  viele  bisher  unbekannte  kleinere  Sterne, 
und  entdeckte  [d.  8  Jan.  l6lO]  die,  auch  von  Th.  Harrioty  Sim. 
Marias  und  Jos.  Gautier  [l6lO]  beobachteten  vier  Trabanten  des 
Jupiter  (Nuntius  sidereus.  Vened.  1610.  4),  die,  gleichzeitig  voü 
7%.  Ilarriot  und  [l6ll]  von  D.  J.  Fabricius  und  Chph  Scheiner 
beobachteten,  vermittelst  der  Rotationsbewegung  des  Sonnencor> 
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pers  sichtbaren  Sonnenfledcen  (Istoria  e  dimoatrazioni  intorno  all« 
inachie  solarie.  Rom  1614.  4),  zuletzt  [l  63  7]  die  Monclslibration; 
P.  Gassendi^  aufmerksam  gemacht  von  Kepler,  beobachtete  [d.  7 
Nov.  l63l]  den  Mercur  in  der  Sonne  und  Nie.  CL  F.  de  Peirese 
(Th,  3  S.  149)  >  ein  fleifsiger  Beobachter,  leistete  der  A.  durch  mrk« 
same  Aufmunterung  zu  ihrem  Studium  und  ausgedehnte  litt.  Ver- 
bindungen erspriefsliche  Dienste.  Die  Jesuiten  P.  M.  Grimaldi 
(S.  300)  und  G.  B.  RiecioU  [st.  16  71]  sammelten  die  vorbände« 
nen  astron.  Theorien  mit  rechtgläubiger  Vorliebe  für  die  Ptolemäi- 
sehe :  Almagestum  novum.  Bologna  1651.  F. ;  Astron.  reformata« 
B.  1665.  2  F.  —  J.  Hevel  (S.  303)  bereicherte  die  A«  mit  einem 
vollständigeren  Fixstemverzeichnisse  und  mit  vielen  feinen  u.  gründ- 
lichen Beobachtungen ,  namentlich  über  die  Kometen  und  über  die 
Sonnen-  u.  Mondsflecken:  de  motu* lunae  libratoris.  Danz.  1651. F.; 
de  observ.  deliquii  selis  1649  habita.  Danz.  1656.  F. ;  de  nativa  Sa- 
turni  facie.  D.  1656»  F.;  Mercurius  in  sole  visus  d.  3  Maji  l66i. 
D.  1662.F.;  prodromus  Cometicus.  D.  1661.F.;  descriptio  come- 
tae  a.  1665  exorti.  D.  1666.  F.;  de  cometa  a.  1677  observ.  Di  1673. 
F.;  de  c  a.  1677  obs.  F.;  Annus  climacterius.  D.  1685.  F.  — ;  Ch. 
Haygens  (8.  305),  um  festere  mathem.  Begründung  der  A.  viel* 
fach  verdient,  entdeckte  [l655]  mit  dem  von  ihm  verbesserten  Te- 
leskop vier  Trabahten  des  Saturnus  u.  berechnete  dieselben  genau  ^ 
beobachtete  die  Gestalt  des  Saturnus  und  den  ihn  umgebenden  Ring 
\md  hatte  richtige  Vorstellungen  von  der  Gestalt  der  Erde.  —  Der 
Neapol.  Arzt  Giov.  Alf.  BoreUi  [st  1679]  entdeckte  die  wahre 
Theorie  der  Kometea  und  bewies ,  dafs  sie  sich  in  einer  krummen 
Linie  bewegen,  eben  so  wie  Planeten  um  die  Sonne  laufen  und  die« 
sen  Lauf  in  elliptischen  oder  parabolischen  Bahnen  zurücklegen :  P. 
M.  Mueoli  (G.  A.  B.)  del  movimento  della  cometa.  Pisa  1665. 4. — 
In  dem  letzten  Viertheile  des  XVII  Jahrb.  traten  die  wohlthätigen 
Erfolge  der  gelehrten  Gesellschaften  zu  London  und  Paris  hervor, 
indem  sie  die  Bemühungen  mathem.  Forscher  vereinten,  unter- 
stütz^ten  und  auf  wesentliche  Puncte  der  Untersuchung  hinleiteten, 
zur  Vervollkommnung  der  Werkzeuge  und  ihrem  angemesseneren 
Gebrauche  kr&ftig  mitwirkten  und  sorgfältige  und  reichhaltige  Be- 
obachtungen veranlafsten ;  in  Frankreich  wurden  durch  Pieart 
[1671],  Auzout  [st  1693],  Bouülaud  [st.  1694],  Richer  [st  1696], 
laHire  u.  A.  genauere  Erdmessungen  zu  Stande  gebracht;  J.  D. 
Cassini (S.iiff),  berühmt  durch  s.  Mittagslinie  [1653—56]  in  der 
Kirche  des  h.  Petronfus  zu  Bologna,  Sonnentafeln  und  Theorie  der 
Jupiterstrabanten ,  bereicherte  in  Frankreich  [s.  1669]  die  A.  mit 
folgereichen  Entdeckungen ,  bestimmte  die  Rotation  des  Jupiter 
und  Mars  um  ihre  Axe,  bildete  die  Keplersche  Methode  der  Son-> 
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Mfnfinsternifsberechncmg  au»,  arbeitet  an  FeQtdteUaog  der  Mit- 
tagslinie för  Frankreich  [1680;  1700;  beend«  von  Jac^  C  1718] 
und  zeiohnete  sich  durch  wissensch^BegrOndang  d^r  mathem«  Geo- 
graphie aus :  Varia  opp.  astron.  Bei  1666.  F. ;  viele  AbhandL  in  M6iil 
de  l'ac.  des  sc. —Der  Däne  Olaus  Homer  [geb.  1644 ;  st  1710],  lange 
in  Paris  arbeitend,  Prof.  in  Kopenhagen  [I68I] ,  ein  unvergleich- 
licher Himmelsbeobachter,  entdeckte  die  successive  Fortpflanzung 
des  Lichtes,  lebite  den  angemessenen  Bau  der  Sternwarten  upd 
führte  den  Gebrauch  sinnreich  ausgedachter  Werkzeuge  und  Be- 
obachtungsmethoden  ein;  vergl.  P.  Jfforreboiv  BMia  MiTonomba 
s.  Astr.  pars  mechanica.  Kop.  1735.  4.  — Der  Zustand  derWiBsep- 
Schaft  bis  xum  Ende  des  XVII  Jahrh.  ergiebt  sich  am  vollständig- 
sten aus  Dav.  Gregory^  Prof.  in  Oxford  [st  1708],  Astronomia« 
elcmenta.  Oxf-  1702.F.;  Genf  1726.  4;  Engl.  Lond.  1726.2.  8. 

Im  XVIII  Jahrh.  eröffneten  sich  durch  wissenschaftliches  Fort- 
fidireiten  in  Analyse,  Geometrie ,  Mecbanik,  Optik  und  Physik  ftir 
die  Astronomie  neue  Forschungsw^e  und  methodische.  Halfen; 
die  ältisren  Werkzeuge  wurden  verbessert,  neue  erfunden ,  die  Be> 
recbnungsmethoden  vereinfacht  Neue  Sternwarten  wurden  er- 
baut, vorhandene  zweckmäfsiger  eingerichtet  und  benutzt:  Ura- 
nienburg 1575  bis  1596;  Cassel  l58l;  Kopenhagen  1637;  "*  1681 
(7Ä.  Bugge  obseryatt  astron.  I78I  sq.  Iiopenh.  1784.  4);  *  Paris 
1667  (Rec.  d'observat  P.- 1693.  F.;  le  Monnfer ^isioire  Celeste 
1666— 1686.  P.  1741.  4;  la  Lande  hi&t.  c61,  francaise.  P.  1801.  4; 
Connoissance  des  tems.  P.  1678  61.) ;  ^  Green  wich  1675  (/.  Flcun- 
steedcheh  S.  206;  N.  Maskelyne  observat.  1765 — 1810.  Lond. 
1776  fll.  4  F, ;  /.  Bradley  astron.  observ.  1750—1762.  Oxf.  1798. 
2  F.);  Nürnberg  1678 ;  "^  Berlin  1711  (•/.  EL  Bode  MonatL  Anleit 

1771  fl.  4.  8;  dess.  Astron.  Jahrbuch  1778  fll.  8;  dess»  SammL 
astron.  Abhai^dl  1793  fll.  4.  8);  *  Bologna  1714;  *  St  Petersburg 
1725;  Pisa  1730;  Gottingen  1734;  ^  1812;  üpsala  1739;  *  Krems- 
mflnster  1748  (P/.  Fixlmillner  Acta  astr.  Cremifanensia  1776 — 91. 
Steyer  1791.  4);  Stockholm  1748—73;  *  Wien  1755  {Max.  HM 
Ephem.  1757 — 1793-8;  Fr^  de  P.  Friesnecker  et  J.  &irgr  Eph. 
1 794—1806.  8) ;  *  Mailand  1 765  iF.  Carlini  e  C.  Brioschi  £ffeme* 
ride.  Mail.  1811  fll»  4);  Padua  1769;  *  Oxford  1772;  *  Mannhi^hn 

1772  (beschrieben  v.  Kläjber  1811.  F.);  Cadix  1773  und  auf  der  L 
Leon  1799;  *  Slough  b.  Windsor  1774  y.fV.Herscheh^  Daoxig 
1774  {N.  M.  de  ff^olf  ohserrdiit.  1774—84.  Berl.  1785.  8);  Malla 
1783 ;  ^Lilienthal  b.  Bremen  1786 — 1813  iJ.Jiier.  Schröter  Bey- 
träge.  Berl.  1 788  fll.  3.  8 ;  Beobachtungen  über  Sonnenfackeln  u. 
Sonnenflecken.  Erfurt  1789.  4;  Selenotopograph.  Fragmente.  Li- 
lienth.  1791.  4  j  Aphroditqgrapbische  Fr.  Hebnst  1796. 4;  Krono- 
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graphische  Fr.  1.  OÖtting.  1808.  4,*  Beob.  der  Geres,  PattM  and 
Juno,  Gott.  1805.  8);  Bagdad  1786  von  B.  J.  de  Becazchamp^  *  Pa- 
lermo 1787  (ö.  Pfazzi  Specola  aslr.  Palermo  1792.  2  F.;  praeci- 
puarum  Stellaram  inerrantium  positiones  mediae  ineunte  saäc.  XIX 
ex  obsenr.  in  spec Paqormit  1792 — liB02.  Palermo  1803.  F.);  •See- 
berg b.  Gotha  1787  v.Zachy  v.  Lindenau  y^Enke ;  Dorpat  1803  j 
*^  Königsberg  I8l5  ßessel;  Lucca  1819;  Abo  1819;  Vorgebirg 
d.  guten  Hoffnung  1819;  *  Leipzig  (1794)  1822.  —  Es  erschienen 
vollständigere  und  richtigere,  auch  neue  Berechnungemethoden 
angebende  astronom.  Tafeln:  von  laHire  1687 — 1702?  Edm.HaU 
ley  1749  u.  1752;  de  la  Lande  1771 ;  Berliner  Akad-  1776.  3.  8; 
Bureau  des  longitudes  zd Paris  1806;  Delcmhre  1806.  2.  4;  Son* 
nentaf.  vi  Jac.  Cassini  1 740 ;  de  ia  Caille  u.  M.  Heü  1763 ;  (Herz. 
Ernst  II  uO  F.  v.  Zach  Gotha  1792  u.  1804. 4;  Florenz  1809.  8; 
Mondst.  V.  T.  Mayer  1770;  L.  Euler  1772^  F.  v.  Zath  Florenz 
1809.  8;,  /.  C.  Bnrckhardt  Paris  1812.  4;  Venus  B.  v.  Lindenau 
1810;  Jupiter  und 'Saturn  Bouvard  1808;  Trabanten  des  Jupiter 
Delambre  1817  etc.  etc.  Himmels-Atlas  v.  Flamsteed  1729;  J. 
Gabr.Doppelmayr  [st.  1750]  Nümb.  1742;  /•^.if/>rf^Berl.l797 
fl.  F.;  1801.  F.;  1805. 4;  G  L.  Harding  Göttingen  1809  fl.;  C.  F. 
Goldbach.  Weimar  1 799;  1803.  4.  —  Von  merkwürdigen  undwia» 
sensch.  erfolgreichen  Beobachtungen  werden  hier  ausgehoben:  Li- 
bration  des  Mondes,  von  Galilei,  Hevel,  J.  Dl  a.  Jac.  Cassini;  Aber- 
rationen und  Nutation  der  Fixsterne  v.  J.  Bradley  1728  u.  1748; 
F.  r.  Zach  tabulae  speciales  aberrationis  et  nutationis  in  ascensio- 
nem  rectam.  Gotha  1806.  2.  4;  nouv.t.  Marseille  1812.  8;  durch 
Gradmessungen  Pipard*s  1669,  la  Hire's  1683 ;  /.  D.  ü.  Jac.  Cas- 
sini 1680  bis  1718,  die  genaueren  von  Maupertuis ,  Clairauty 
CamuSy  le  Monnier  u.  Celsius  in  Lappland  ±7 37 ^  von  Condamine, 
Godin  n.  Bouguer  in  Peru  1 749  wird,  nach  langen  heftigen  Strei- 
tigkeiten^ die  Gestalt  der  Erde  auf  ein  gegen  beyde  Pole  abgeplat- 
tetes Sphäroid  bestimmt ;  Durchgang  der  Venus  durch  die  Sonne, 
von  Chappe  d Auterocheva  Kalifornien,  Cook  in  Otaheite,  Hell  in 
Norwegen  u.  A.^  1 769  beobachtet ;  Kometographie ,  nach  Hex^el 
tind  St  an.  Lübieniczki  [st.  1675]  Tbeatrum  Comet.  Amsterd. 
1666  (Leid.  1681)  2  F.,  J.  ti.  Lambert  1761 ,  L.  Euler  1762  u. 
1770,  Pingre  Paris  1783.  2.  4,  W.  Olbers  1797,  -^-  -^-  Legen- 
dr e  1805 ,  F.  fV.  Bessel  1810.  —  Es  sind  jetzt  an  50,000  Sterne  be- 
kannt, wovon  12,000  berechnet  sind;  neu  entdeckte  Planeten  Ura- 
nus 1781,  Ceres  1801,  Pallas  1802,  Juno  1804,  Vesta  1807. 

In  der  physischen' Astronomie  behauptete  sich  über 
Verdienst  lange  Descartes  physischer  Roman  von  himmlischen 
Wirbeln  .oder  ungeheuren  Strömungen  ätherischer  Materie ,  auf 
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welehen  die  Planeten  fortgeführt  werden ,  bis  er  mit  aDen  hypothe- 
Uachen  Modificationen  nicht  mehr  zu  retten  war;  Newton  machte 
die  Theorie  von.  den  Centralkräflen ,  das ,  durch  neuere  Untersu- 
chungen vielfach  .bestätigte^  Attractionsprincip  und  die  Gravita- 
tionsgesetze geltend,  vergl.  Maclaurin  oben  S.310;  in  neuerer 
Zeit  machten  sich  um  Theori^  der  Bewegung  der  Himmelsoörper 
vorzüglich  verdient  L.  Euler  17*4  t  Wien  1781.  1 ,  J.  E.  Bode 
1787  u.  1791  und  C.  F.  Gauss  ±609.  —  Die  Rotationsperioden 
der  Planchen  berechnete  Jok.  BernouUi  1734;  die  Erklärung  der 
Ebbe  und  Fluth,  von  Newton  angedeutet,  versuchten  1 740  Dim. 
BernouUi,  Maclaurin  und  Euler  ^  an  Berechnung  der  Meeres- 
länge arbeiteten  Britten  mit  beharrlicher  Tbätigkeit;  die  allgemeine 
Ursache  der  Winde  suchte  d^Al^mbert  1746  zu  erforschen;  um 
die  Theorie  des  Mondes  machten  sich  verdient  F.  Mayer  1 754 
U*  1759,  ClairautVL.  d^Alemhert  1765;  L.  Euler  i769  u.  1772; 
um  d.  Th.  des  Saturn  u-  Jupiter  Ij.  Euler  1748 ,  P.  fV.  fVar gen- 
tin [st.  1783],  Delambre\  um  die  Theorie  der  Ungleichheiten 
d^r  Kometen  ctAlembert  und  Clairaut  1758;  um  die  Präcession 
der  Nachtgleichen  und  der  Nutation  der  Erdaxe  ctAlembert  1749. 
Viel  treffliches  ist  in  unseren  Tagen  von  v.  Zach,  Bessel,  Gauss 
u.  JL  geleistet  worden.  -^  Das  vollendetste  System  der  phys.  A. 
verfafste  P.S. la  Place:  Exposition  du  Systeme  dumonde.  P.  1796. 
2.  8;  1799;  1808.  4;  t  v.  Hauff.  Frkf.  1797.  %  8,-  Mecanique 
Celeste.  F.  1799  f.  4.  4;  t.  v.  Burckhardt.  BerL  1800..  Von  Lebr- 
und Handbüchern  können  hier  nur  einige  der  berühmteren  genannt 
werden:  die  franz.  v.  J.  Cassini  ija^Q,  le  Monnier  1746,  de  la 
Caille  ±757 y  Cousin  ±787,  de  la  Lande  ±792  u.  1795 ,  /.  B.  Biot 
1811-  3. 8,  Delambre  1814. 3.  4 ;  die  englischen  v.  R.  Long  ±7^2 ^ 
S.  rince  1790  u.  1814  etc.  etc.;  die  itabänischen  von  G.  Piazzi 
1817,  Giot.  Sartini  1819  etc.  etc.;  die  teutschen  v.  J.A.  v.Seg- 
ner  ±77^.  2.  4,  7.  E.Bode  Anleit.  1768  oft,  kurzgef.  Erläut  1777 
etc.  etc. ,  A.  Bürja  1794  fl.  5.  8;  *  F-  Theod. Schubert  theoret.  A. 
St  Petersb.  1798.  3.  4  und  Populäre  A.  1804  f.  4.  8 ;  J.  G.  F.  Boh- 
nenberger  1811;  7.  Pasquich  Epitome  1811.  2.  .4;  y.  Z^.  Schuhe 
Leitfaden  1811;  *  Ä  ^.  Brandes  die  wichtigsten  Lehren  der  A, 
Lpz.  1811.  3.  8;  *  Gasp.  Hirzel  A.  de  Tamateur.  Genf  1820  u.  nu 
V*  Die  Kriegskunst,  seit  Einführung  des  Pulvergebrauchs  im 
XIV  und  der  stehenden  Heere  im  XV  Jahrb.  sich  neu  gestaltend, 
bedurfte  zu  ihrer  reiferen  Entwickelung  mehrer  Jahrhunderte  und 
gewann  erst  bey  engerer  Verbindung  mit  mathematischen  und  na- 
turwissenschaftlichen Studien  die  ihr  jetzt  eigenthümliche  wissen- 
schaftliche Begründung  und  Bedeutung.  —  Im  XVI  Jabrh.  wur- 
den, besonders  in  Italien,  die  Erfahrungen  der  Alten  beachtet , 
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erläutert  und  auf  die  ver&nderten  Verhältnisse  angewendet ;  am 
geisireichsienron  N.MacchiaveUiCTh.  3  S.113);  die  Artillerie  be« 
arbeitete  einsichtsvoll  K  Tartaglia  (vergl.  S.  198)  1537;  und  im 
Festungsbau  brach  [154.6]  der  kenntnifsreiche  und  tiefblickende 
Francesco  de  Marchi  aus  Bologna  [st.  n.  l588]  die ,  erst  von  Vau- 
ban  verfolgte  Bahn:  Architettura  militare.  Brescia  l599.  F.;  ^  ilL 
da  L.  Marini.  Rom  1810.  5  F.  oder  3,  4  m.  2  F.  K.  —  Ungemein 
reich  an  geschichtl.  u.  technologischen  Nachrichten  sind  die  Schrif- 
ten des  Ulmer  Bürgers  Leonh.  Fronsperger  ^  welcher  viele  Vor- 
arbeiten wörtlich  benutzte :  Von  Kriegsregiment  u.  Ordnung.  Prkf. 
1555.  F.;  von  Geschütz  etc.  etc.  Erbauung  der  Bevestungen.  iPrkf. 
1557.  F.;  •  Kriegsbuch.  Prkf.  i573  (1596)  3  F.;  bcarb.  v.  F.  fV. 
A.  Böhm.  1.  BerL  I8l9.  8.  —  Bis  in  die  erste  H&lfte  des  XVII 
Jahrb.  standen  Spanische  Lehrbücher  in  grofsem  Ansehen  und  die 
Niederländer  Snell^  Stevin  (S.  205)  u.  A.  erwarben  sich  um*  Fe- 
stungsbau nicht  geringes  Verdienst ;  die  schriftstellerischen  Arbei- 
ten der  Italiäner,  Franzosen  und  Teutschen  gingen  von  vorgefttä- 
denen  Grundsätzen *und  Erfahrungen  aus,  ohne  wissensch.  Sta- 
dium zuf5rdem.  —  Die  Vervollkommnung  derKriegsk.  durch^^en 
grofsen  Schwed.  K,  Gustav  Adolph  (vergL  H.  v;  nälow  G.  A.  m 
Teutschland.  Berlin  1808.  2.  8)  war  mehr  sittlicher  als  wiss^nscU. 
Natur;  er,  wie  alle  tüchtige  Feldherren  nach  ihm,  war  fiberzeugif , 
dafs  der  glückliche  Erfolg  des  Kampfes ,  durch  Geistesgegenwart 
und  Scharfbhck  im  Ergreifen  entscheidender  Augenblickei,  durch 
Schnelligkeit  der  Bewegung,  durch  richtigen  und  vollen  Gebrauch 
der  einfach  zweckmäfsig  geordneten Ktäfte  bedingt,  von  Belebung 
und  gesteigerter  Anstrengung  des  Willens  und  von  freudig  zuver- 
sichtlicher Hingebung  der  Mitstreiter  abhängig  sey ;  seine  Grund- 
gfitze  und  Mafsregeln  lebten  in  einer  trefflichen  Schule  praktisch 
gebildeter  Feldherren  und  ihrer  fär  anschauliche  Belehrung  em- 
pfänglicher Freunde  und  Gegner  fort  und  gingen  zunächst  auf 
Frankreich  über.  In  diesem  Staate  fand,  während  Ludwig'a'XIV, 
durch  ununterbrochene  Thätigkeit  des  Heeres  und  dprch  überte]^^ 
nes  Waffenglück  glänzender  Regierung,  der  Inbegriff  kriegerischär 
Erfahrungen  und  Kenntnisse  seine  eigentliche  Heymath  und  Pflege. 
Von  ganz  Europa  mufsten  als  Meister  in  der  Kriegskunst  anelr- 
kannt  werden :  Turenne  [st.  1675]  vergl.  {Grimoard  u.)  Beaurain 
M^moires  de  T.  P.  1782.  2  F.;  Condö  [st  1686]  vergl.  Beaurain 
campagne  de  1674.  P.  1774  F.;  nnA Luxemburg  [st.  1695]  vergl. 
J.  de  Beaurain  [st  1771]  *  Hist  milit  de  Flandre  1690  —  1694. 
P.  1756.  3  F.;  *  Potsdam  1783.  5.  4;  welchen  Turcnne*s  Gegner 
Raymund  de  Montecuculi  [geb.  1628 :  st.  1680]  zur  Seite  zu  stel-  ' 
len  ist:  Memorie«  Cöln  1704.  8^  lat  Wien  1718. F.;  franz.  niitCoib- 
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nent  v.  Tarpin  de  CrissS  P.  1769.  9.  4.;  Amrt- 1770. 3. 8  >•  ♦  Opere 
Ulustn  da  l/.  Foscolo.  Mail.  1807.  2  F. ;  da  Giua^  Grassi.  Turin 
4.621. 2.  8;  die  glarreichenBekämpfer  derEuropa'sFreyheitbedro- 
banden  fnnzös»  Uebermacht  Wilhelm  III  v.  Oranien,  Marlborougfa 
fst.  1722]  und  der  sinnvoUe  Eugen  von  Savoyen  [st.  1736];  Carfe 
jillH.  V.  Schweden  [st  1718]  Fehler  grofsartigen  Ungestüms  (be- 
leuchtet  y.  Friedrich  II  i760;  1786)  wurden  für  die  Nachwelt  lehr- 
reicb.  Jetzt  hatte  die  "wissenschaftliQhe  Kriegskunst  Boden. und 
Richtung  gewonnen  und  wurde,  fast  ausschUefsUch  von  Franzo- 
sen, jn  allgemeingültigen  Musterwerken bearbeitet;  von  Fr.  Blon- 
del  Featungsbau  und  Artillerie  1683;  Fortificatipn  von  ^  S.le  Pre- 
etre  de  J^aabän  1688  >  Festungsbau  u.  Artillerie  von  B.  Forest  de 
Belidor  science  des  Ingenieurs.  P.  1729.  2.  4;  Bombardier  Fr.  P. 
i  731i  4  etc.  etc. ;  Festungsbau  v.  G.  B.  BilfingeriS,  163)  1 733  5  Artfl- 
IpTie  yßn  dem  EngU  Benj.  Robins  [st.i75l],  erläut.  v.  L.  Euler 
1745^;  Taktik  von  *  Moritz  v.  Sachsen  [geb.  1696;  st  1750],  d- 
jiem  durchs  geniale  Freysinnigkeit  u.  Gigeiithümlichkeit  ausgezeich- 
4Aetf.n Feldherren:  Mes  riveries  (1732).  Aqfisjterd.  1757.  2.  4;  Let- 
,4res  et  m^m.  par  Grimpard,  P.  1793.  5.  8»  —  Durch  Preufsens 
.Friedrich  II  (l\\,  3  S.363)  befreundet  mit  Eugen  [1734]  und  lit- 
.terfiriBob  zum  Feldherrbngebildet,  umgeben  von  wackeren,  ihren 
Wirkvfigskreis  tief  erfassenden  und  frey  gestaltenden  Zeitgenos- 
jsen,  s.  Bruder  Heinrich  [geb.  1726;  st  1302],  H.  C.  v.  Win^erfeld 
[st.  1757],  Keith  [st- 1758],  F.  W.  v.  Seydlitz  [st  1773J,  F.  Chph 
V.  Saldern  [geb.  1719;  st.  1785],  H.  Joacb*  v.  Ziethen  [st  1786] 
u.  a.,  entwickeltp  sich  im  siebenj.  Kriege  die  höhere  Taktik  und 
ein  neues  System^ der  Kriegskunst;  vergh  Oeadf.  von  H.  I^layi 
[geb.  1723;  st  1783]  Lond.  1766  u,  1790;  teutsch  umgearb.  v.  Gg 
Fr.  V.  Tempelhof  [geb.  1737;  st  1807]  Berl.  1 783 f.  6. 4 ;  Beyträge 
von  Cogniaz^  [st  1811]:  Oestftndnisse  e.  österr.  Veterans.  BresL 
1789.  4.  8;  C.  Ii»m.  v,  Wamery  1788;  F.  A.  v.  J^etzoup  1802; 
1804*  2.8;  J.  G,  Tieihe  [st  1787]  1775Ü.  S.  /k;  .F.  Leonk.v.  JBe- 
reuhorat  [geb.  1733 ;  st  1814]  ^Betrachtungen  über  Kric^k,  Lp^ 
1798.  3.  8;  Aphorismen  .1805.  8;  u.  v.  ^  —  Die  FrucfatbarUeit 
und  Wichtigkeit  der  militärischen  Litt,  blieb  fortan  im  Steigen. 
Die  Alten  wurden  fleifsig  gelesen  und  erläutert;  von  J.  Ctu  de 
Folard  Polyb  1727;  Turpin  de  Crisse  J.  Cäsar  u.  Vegetius  1779; 
Ch*  Guichard  genannt  Quint.  Icilius  [st  1774]:  M^m.  milit.  sur 
les  Gröcs  et  les  Romains.  Haag  1758.  2«  4;  M^m.  sur  plus,  points 
d'antiquit^s  milit  Berlin  1774.  4.  4;  v.  TT^rnery  über  JuL  Cas. 
1782  u»  gegen  ihn  /.  F.  Rösch  1783  u.  s.  w.;  über  Artillerie  schrie- 
ben ,  neben  vielen  anderen ,  Patrice  Gr.  d'Arcy  [st.  1779] ;  G.  le 
jßZ<w?.[st  1781];  C.  A.  Struemee  1760;  IV  AuO.  1809;  Tempel^ 
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hof  17811  1808;  der  Span.  Th.de Morias  tentseh  Y.Hoyer  1795. 
3.  8 ;  über  Festungsbau  tk.  Belagerungskunst  J.  E.  Silberschlag 
1757;  1767;  C  ji.  Struensee  ±771;  1707.  3.  8;  J.  C.  Glaser:,  A. 
Böhm  1776;  Ä.  M.  Mentalembert  [st.  1802],  Urheber  der  per- 
pendicnlfiren  Befestigung:  Paris  1776.  11.  4  U.A.;  über  Taktik 
PriedrichW  geh.  Unterricht  1765  etc.  elc;;  herausg«  v.  G.  IK 
Schämhorst  ±79 f^.  9;  O.  B.  Fäsch  1771;  F.  A.  Gr.  Guibert 
[geb.  1743;  8t.  1790]  T.  Par.  1772.  4;  Oeuvres milit.  P.1805.  5.  8; 
J.  C  V.  Saldern  1781  ,•  C  F.  v.  Lindenau  1789 ;  über  leichte  Trup- 
pen J.v.  SSiüäld  1785  fll.  n.  A.$  Anweisungen  u.  Elementarb.  Ton 
Ferd.  F.  v.  Nicolai  1773 ;  Jac.  Maavillon  [sL  1794]  1783 ;  1800; 
F.  Meinert  1788  fll.  ui  A.  —  Eine  wesentliche  Umstahung  erfuhr 
die  Kriegskunst  in  dem  französischen  Revolutionskrieg;  sie  stützte  ' 
sich  fester  als  je  auf  wissenschaiUiche  Vorkenntnisse  und  Grund- 
8&tze  und  erschien  in  iliren  Gesammtergeb^ssen  durchweg  prak- 
tisch und  die  Erfahrangssumme  der  Vergangenheit  in  sich  verei- 
nend; mit  musterhafter  Genauigkeit  tu  fast  untrüglicbem  Erfolge 
wurden  vielumfassende  Combinationen  durch  wohlbereehnete  B^ 
wegungen  u.  Stellungen,  dureh  Umgehen,  durch Bajonet  undO^ 
schütz,  dureh  Ortskunde  und  Geistesgegenwart  der  Feldherrü 
zum  Erstaunen  Europa's  ausgeführt;  der  geeohiohtlichen  Darstel* 
lutfgen  dieser  Feldzüge  sind  sehr  viele  z.  B.  die  der  Feldzuge  hiB 
1794  von  Grimoard  [st.  1794]  P.  1808.  3.  4;  Musset  Pathay  P. 
1806. 2.4;  d-  F.  von  ±799f^\K^xiM€ctthi€uDumasY.±%mt\  I817f. 
8. 8 ;  GuilL  de  f^ftudoncoürt  Gesoh.  d.  F.  in  Rufsland  1812.  P.  t8l5. 
2.  4 ;  in  Teutschl.  1813.  P.  1819.  4^  in  Italien  I8l3.  P.  i821.  2.  4. 
Die  Litteratur  ist  überaus  reichhaltig ,  besonders  in  Frankreich  «. 
Teuschland ;  nur  Wcfniges  kann  hier  ausgehoben  werden ;  von  Zeit- 
sdiriftei^  das  Pariser  Journal  milit.  s.  1790  fll.  8,  die  Wiener  und 
Berliner  etc.  etc.  ^übe^  Artillerie  G.D.v.Schai*nhorst[%eh.  I7fi6; 
8t  1813]  1805;  A.  Th.  Neander  1808;  Gr.  Damartilliere  1812. 
2.  8,-  1818.  2.  8;  C  F.  Borhenstein  Beri.  1822.  2.  4  u,  v.  a-j  Pe- 
etungsbau  Carnot  1812;  C.H.Aster  ±S±6i  /.  G.  v.  Boy  er  1817; 
TaktUc  und  Strategie  Gr.  de  lä  Boche  Aymon  Weimar  1801*  4.  fr; 
Guy  de  Vernon.  P.  18(>5.  2.  4,-  H.  Jomihi.  P.  1811*  8.  8 ;  Ä  ^• 
Büloay  [8t.  1807]  1799;  1805;  *  Erzh.  Car/  Gi^ridsätze  der  Str.  er- 
Ifiutert  durch  Darstellung  des  Feldzuges  1796  in  Teutschland.  Wien 
1814.  3. 8;  Bogniat  1817  u.  v.  a.  Encykbpädte  von  J.B.  L.Carre. 
Chftlons  sur  Marne  1795.  2.  4;  C  D.  Scharnhorst  Handbuch 
1787;  *  1804;  1816.  3.  8  u.  m.  a. 

f^I.  Orundzüge  zur  Gesch.  der  neueren  Baukunst  inErschwA 
Gruber  Encyklopädie  B.  8  S.  143  fll. 


Digitized  by  VjOOQIC 


224  Naturkunde. 

5.  40. 

Die  in  der  neueren  Zeit  mit  immer  zunehmenden  und  besonders 
während  der  letzten  Jahrzehnte  mit  unermefsUdi  reichen  Erfolgen 
bearbeitete^ Naturkunde  hat  ihre  wissenschaftliche  Gestalt  der 
engeren  Verbindung  nut  mathematischen  Studien  und  freyer  philo- 
sophischer Forschung  zu  rerdanken;  in  Folge  dieser  fortschreitend 
innigeren  Verbindung  wurde  sie  der  ^  alle  gründlichere  JErkenntniTs 
hemmenden  Abhängigkeit  von  dem  herkömmlichen  Ansehen  ver« 
jährter  Vorurlheile  und  Schulbestimmun'gen  entledigt  uhd  mit  mehr- 
fach in  verschiedenen  Zeiten  und  Verhältnissen  wiederholten ,  viel- 
seitig  und  ernst  geprüften,  in  ihren  wechselseitigen  Beziehungen 
lind  Verbindungen  tiefetr  und  reiner  aufgefaßten,  eben  so  streng 
folgerichtig  als  behutsam  angewendeten  und  zur  Erforschung  der 
darin  liegenden  gesetzlichen  Grundzüge  benutzten  Erfahrungen 
ausgestattet^  wenn  auch  jetzt,  hach  allen  redlichen,  zum  Theil  be- 
wundernswerthen  Anstrengungen,  Vieles  noch  dunkel  ist«  Vieles 
auf  Vermuthungen  beruht,  Manches willkührlicher  Auslegung  und 
streitigen,  oft  entgegengesetzten  Ansichten  unterworfen  bleibt,  so 
Jäfsl  sich  doch  von  keinem  Unbefangenen  verkennen,  dafs  eine  all- 
mäfalige,  die  Sehnsucht  nach  anschaulicher  oder  rationaler  Wahr- 
heit) befriedigendere  Annäherung  zur  wissenschaftlichen  Offenba- 
rung des  geheimnifsvollen  Lebens  und  gesetzmäfsigen  Wirkens  d^ 
T^tur  statt  gefunden  hat,  durch  welche  die  Hoffnung,  noch  tiefer 
einzudringen  in  das  Grundwesen  und  die  verschlejerten  Eigenthum- 
liclikeiten  ihrer  Kräfte ,  Wechselwirkungen  und  wundersam  zu- 
sammengesetzten Erzeugnisse ,  erstarkt  und  zu  den  höchsten  E^ 
Wartungen  berechtigt  wird.  —  Die  Bahn  der  rationalen  Naturbe- 
'obacbtung  brach  P^Bacon  v.  Verulam  (S.  4)  und  alle  folgende 
philosophische  Schulen,  namentlich  die  Cartesische  und  Leibnitz- 
.Wolfische  zogen  sie  in  den  Kreis  ihrer Th^tigkeit;  Galilei,  Kepler, 
Huygens ,  Newton  etp.  etc.  erwarben  sich  folgenreiches  Verdienst j 
der  phantasiereiche,  malerische  Schilderer  Buffon,  Bonnet's  u.  A. 
sittliche  Naturbetrachtung  gewannen  die  Theilnahme  der  Gebilde- 
teren ;  und  die  Anerkennung  der  Unenlbehrlichkeit  dieser  Kennt- 
nisse für  technische  Zwecke  und  wissenschaftliche  f  Zunftkreise 
wurde  mit  jedem  Jahrzehnte  des  XVIIIJahrlu  allgemeiner;  daher 
ihr  Anbau  eifriger  und  fruchtbarer  an  bedeutenden  Ergebnissen 
und  reiclieren  Erwerbungen.  Gegen  Ende  des  Jahrh.  [1786]  stellte 
J.  Kant  dem  in  der  Naturkunde  bisher  vorherrschenden  Atomisti- 
sehen  System  das  Dynamische  siegreich  entgegen  und  die  Einfuh- 
rung  desselben ,  wenn  auch  nicht  ohne  alle  nachtheilige  Beeinträch- 
tigung der  Beachtung  des  Materiellen ,  war  im  Ganzen  von  dem 
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wohlthStigsten  Erfolge  begleitet  ^  indem  sich  das  speculativ^  Na-^ 
turstudium  zur  eigentlich  wissenschaftlichen  Einheit  gestaltete, 
wie  sie  von  mehren  wackeren  Porschem,  z.  B.  Laz,  Spallanzani 
[st  1794]»  P.  S.  Pallas  [st.  181 1],  J.  F.  Blumenbach  etc.  etc- 
schon  früher  praktisch  geltend  gemacht  worden  war.  Die  Grund- 
ansicht, dafs  die  gesammte  Natur  als  .Ein  Ganzes  zu  betrachten 
sey ,  dessen  eigenthOmliches  Leben  in  allen  seinen  Erscheinungen 
und  Abstufungen  durch  unwandelbare  Gesetze  bedingt  und  geord« 
net  ist,  sprach  die  Naturphilosophie  hell  bestimmt  und  bündig 
kräftig  in  ihrer  Vollgültigkeit  aus  und  dieses  Verdienst  kann  durch 
einzelne  Ueberspannungen  und  allzu  scharfe  hypothetische  Bestim- 
mungen oder  durch  kühne  Ueberschreitung  der  das  menschl.  Er- 
kenntnifsvermögen  beschrankenden  Gränzen  oder  durch  argloses 
Spiel  mit  Bildern,  Formeln  u.  neuen  Kunstausdrücken  nicht  zwei- 
felhaft gemacht  werden.  Die  Namen  eines,  C  F.  Kielmeyer  (lie- 
ber die  Verhältnisse  der  organischen  Kr&fte  unter  einander  in  der 
Reihe  der  verschiedenen  Organisationen.  Stuttg.  1793;  1814.  8; 
de  electricitate  et  galvanismo.  Tub.  1802;  de  effectibus  arsenici  ia 
yarios  organismos.  T.  1808),  F.  fV.  Jos.  Schelling  (S.  171)  und 
der  vielen  Denker,  die  sich  diesem  Angeschlossen  haben,  Jos. 
fFeber^  Fz  Baader ^  Alex.  v.  Hun\ffoldty  H.  Steffens^  L^  Okeiiy 
G.  H.  Schubert  y  J.  P.  f^.  Troxler^  J.  B.  fVilhrand  etc.  etc. 
etc. ,  so  versehiedenartige  Urtheile  über  sie  ergangen  seyn  mögen, 
haben  auf  dankbare  Achtung  der  gerechten  Nachwelt  wohlbegrün- 
deten Anspruch.  Der  Werke,  aus  welchen  der  Standpunct,  auf 
welchem  die  Naturwissenschaft  sich  dermalen  befindet ,  vielleicht 
am  vollständigsten  erkannt  und  am  richtigsten  gewürdigt  werden 
kann,  sind  nicht  wenige;  z.  B.  G.  Rh.  Treviranus  Biologie»  Gott. 
1802  fll.  4.  8  j  J.  Bt.  Biot  Tr.  de  physique  exp^rimentale  et  math^- 
ipatique.  Paris  18 16.  4.  8;  JB.  A-r^. -oarf^/i  Anfangsgründe  der 
Naturwissenschaft.  Lpz.  1821  f  2.  8  u.  ä. 

Da  Erfahrungen  und  Versuche  die  Grundlage  der  Naturfofr- 
schung  sind,  somufs  hier  der  gelehrten  Gesellschaften  Erwäh* 
nung  geschehen ,  welche  sich  zu  diesem  Behufe  vorzüglich  thätig 
erwiesen  und  mehre  Untersuchungen  und  Verhandlungen  veran- 
lafst  habeA:  '^'^  Academia  del  cimento  in  Florenz  i657  s.  oben  Th.  3 
S.  45;  ^  K.  Societät  in  London  1660  ebend.  S.  5l ;  *  K.  Aedes 
Sciences  in  Paris  1666  ebend.  S.  46;  '^  Acad.  Leopoldina  naturae 
curiosorum  1670  das.  S.  49;  *  Instilutum  zu  Bologna  1690  u.  1712 
das.  S.  46;  K.  Ak.  zu  Berlin  1700  das.  S.  49;  K.  Ak.  zuUpsala  1710 
das.  S.  52;  *  K.  Ak.  in  St.  Petersburg  1724  das.  S.  53 ;  *  Gesellsch, 
in  Danzig  1 74?  y  K.  Societät  in  GöUingen  1 750  das.  S.  49  ,•  Gesellscb. 
In  Basel  1750  das.  S.  50;  in  äaarlem  1752  das.  S.50;  K.  Kk.  in 
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Turin  1757  dae.  S.  46;  *  Naturforsch.  Geselldch.  in  Berlin  1775; 
Oes.  Felix  meritis  in  Amsterdam  1777  das.  S.  50;  Naturf.  6es«  in 
Halle  1783 ;  Ak.  in  New- York  1791  das.  S,  52  u.  m,  a.  —  Die  Ver- 
breitung der  Entdeckungen ,  Beobachtungen ,  Leistungdl  und  Be- 
strebungen ist  durch  wissensch.  Zeitschriften  gefördert  wer* 
den ;  unter  diesen  sind  vorzüglich  zu  beachten.:  ßaccolta  di  opos- 
coli  scient  etc.  etc,  Venedig  1728  flL;  nudva  R.  1 755  fli.  12;  Opus- 
coli  scient.  Florenz  180701.8;  Hamburgisches  Magazin  1745  —  84; 
^  Rozier  etc.  etc.  Observations  sut  laphysique  et  Thistoire  nat  sp* 
Journal  de  physique.  Paris  1772  fll.  Forts.;  L.  Ch.  Lichtenberg 
Magazin,  foriges.  v.  J.  //.  f^olgt  1781  —  1806;  J^.  Niöholson 
Journal  pf  nat.  philos.  1790  fll. ;  F.  A.  C  Gren  Joum.  d.  Physik 
1790  fll.;  *  L.  H^.  Gilbert  Annalen  d.  Physik  1799  fl.  Forts.;  G. 
Brugnatelli  Giom.  1792  fll;  *  Alex.  Tilloch  the philos.  Magazine 
1798  fll.  Forts. ;  *  J.  S.  G.  Schweigger  Journal  f.  Chemie  u,  Phy- 
sik 1811  fll.  Forts.;.  *  Th.  Thomson  Annais  of  philos.  1813  fll.  F.; 
Journal  of  sciences.  Lond.  I8l6  ijl.;  //.  Ohen  Isis  1817  fll.  F.;  *Ä 
de  S.  Vincent  Annales  1819  fll*  F.  ul  m.  a. 

/.  In  der  Physik  herrschte ,  ungeachtet  geistvoller  Gegner  (S.  l55), 
das  Aristotelische  System  bis  gegen  Mitte  des  XVII  Jahrfa.  Mit  F. 
Bacon  begann  ihre  Umstaltung;  durch  Galilei^  Kepler  ^  Descär^ 
tesj  fJuygenSy  Mariolte^  besonders  durch  Is.  Newton^s  mathe- 
'  mat.  Erörterung  einfacher  Naturgesetze  gewann  sie  den  wiseen- 
schafllichcn  Charakter,  welcher  sie  so  wesentlich  von  der  Ph.  der 
Alten  unterscheidet  und  als  einer  der  glänzendsten.  Verzage  der 
neueren  Zeit  anzusehen  ist  Mehi-e  gelehrte  Gesellschaften  wirk- 
ten zu  ihrer  Berichtigung  und  Bereicherung  eifrig  fruchtbar  mit 
und  in  der  :fcwey ten  HSlfte  des  XVIII  Jahrb.  wurden  die  neuen  wis« 
sensch.  Erwerbungen  durch  Journale  schnell  in  allgemeineren  Um- 
lauf gebracht.  —  Unter  den  zahlreichen  Bearbeitern  der  Ph.  sind 
einige  der  merkwigrdigeren :  der  Ireländer  Rob.  Boyle  [st.  l69l], 
ein  unbefangener  Beobachter,  besonders  um,  die  Lehre  von  der 
Luft  verdient:  Works  publ  by  Th.  Birch.  Lond.  1744.  5  F.;  1772. 
6.  4;  J.  Chph  Sturm  aus  Hippoltstein  [st.  1703]  Begründer  der 
Experimentalphysik:  Ph.  electiva.  Nbg.  1697,-  1722.  2.  4;  CoUe- 
gium  experimentale.  N.  1676  fll;  1702.  2.  4  u.  a.;  Lor.  Gr.  Mih 
galotti  {st.  1712]  beschrieb  geistreich  die  von  ihm  und  Anderen 
angestellten  ergiebigen  Versuche:  Opere.  l.  Flor.  1761.  8;  Lellere 
scientif.  F.  1721.  4;  Mail.  1806,  2.  8;  ^ilL  Jac.  van  s'  Gravesand 
aus  Herzogenbusch  [st.  1742],  wadierer  Mathematiker  und  licht* 
voller  Erläuterer  der  Newtonscheh  Grundsätze :  Physices  elementa 
mathem.  Leid.  1720  f.;  1742.  2.  4;. Philos.  Newton,  institutiones. 
L.  1723.8;  1766.  2.  8;  viele  Aufsätze  im  Journal  litt.  LekL  lyiO— 
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32;  Oeuvreß  philos.  et  matWm.  Amsterd.  1774.  2.  4  vergL  Mar- 
chand Diel.  T.2  p.214;  C.  Maclaurin  S.  210;  J.  Theoph.  Desa- 
guUers  [8t,  1743]:  Course  of  experim.  philos.  Lond.  1734;  1763; 
franz.  4751-  2.  4.  —  Ch.  v.  ^olfiS.i63)  1721;  1723;   Gg.  Erh. 
Hamberger  [st.  1755]  1727  etc.  etc.;  /.  GottL Krüger  fst,  1.759], 
selbstdenkend  u.  scharfsinnig  combinirend :  Naturlehre.  Halle  1740 
fll.  3.  8;  im  Ausz.  1759-  8  etc*  etc.  —  P.  v.  Musschenbroeh  au$ 
Leiden  [st.  1761],  die  Ph.  mit  vielen  feinen  u.  gehaltvollen  Beob- 
achtungen bereichernd:  Elem.  phys,  L.  1741.  8;  Introd.  ad  philos« 
natur.  L.  1762.  2.  4;  franz.  1763.  2.  4;  Dissertatt.  L.  1729.  4;  J. 
Ant.  Nollet  aus  Pimpre  [st.  1 770]  hielt  in  Frankreich  die  ersten 
^entl.  Vorlesungen  über  Experimentalph. :   Le^ons  de  ph.  exp. 
Amsterd.  1759.  6.  12  etc.  etc.;  Arf  des  experiences.  A.  1770.  3.  12 
etc.  etc. ;  L.  Euler  S.  204.  —  J.  Rene  Sigaud  de  la  Fond  (Ph ys. 
•  1777. 4.  8)  wnäff^enc.  J.  G.  Karsten  (Lehrb.  1780)  brachten  durch 
die,  von  /. Priestley  und  C  fV.  Scheele  [st  1786]  vervollkomm- 
nete Theorie  der  Luftarten  Chemie  mit  Physik  in  engere  Verbin- 
dung; R.  J.  Boscowich  (S.200)  versuchte  Ph.  auf  das  GeseU  der 
Stetigkeit  zu  begründen :  Philos.  nat.  theoria  redacta  ad  unicam 
legem.  Wien  1759.  4;    ihm  schlössen  sich  unter  anderen  an  C. 
Scherffer  [st.  1 783] ,  P.  Maho  [st.  1 793] ,  J.  P.Horv(ilh  [st.  1 799], 
—  Als  Vertreter  des  Atomialischen  Systems  sihd  zu  bemerken :  G. 
Lf.  Sage  [st.  1^05]:  Institulions  1811.  4.  8 ;  •/.  And.  de  Luc  [st. 
J1817]>  ^-  Senebier  [st.  1809]:  Part  d'observer  1802.  3.  8  etc.  etc.; 
P^  Prevost  u.  A.;  das  Dynamische  S.  (s*  oben  S.  224)  ging  von 
Teutschland  aus  und  verbreitet  sich  in  Frankreich  und  England 
etc.  etc.;  gewichtvolb  Beobachtungen  sind  J.  B.  Lamarck  1793 
fll.,  Ale^s.  Pl>Ita:  opere  Flor.  1818.5.  8  u.  v.  a.  zu  verdanken; 
vergl.  •/.  B.  Meyer  etc.  etc.  System.  Darstell,  aller  Erfahrungen  in 
der  IMaturlehre.  Aarau  1806  fll  3.  8;  Wörterb.  v.  y.'/^.  Fischer  Gott. 
1798  fl.  7.  8;  A.  Libes  Dict.  Paris  1806.  4.  8  u.  Hist.  philos.  des 
progrfes  de  la  phys.  P.  1811  fl.  4.  8.  —  Von  Hand-  und  Lehrb. 
nennen  wir  einige  der  für  ihre  Zeit  bedeutenderen;  die  Teutschen : 
.y.  A.  V.  SegnerEwXtiU  i7^(^\Ch.G.  Kratzenstein  [st.  1795]  Vor- 
les.  1758;  VI.  Ausg.  1787.  8;  J.  Ch.  P.  Erxleben  [st.  1777]  An- 
fangsgr.  1772;  m.  *  G.  Cp.  Lichtenberg^^  Zus.  VIII  Ausg.  1794; 
F.  A.  O.  Gren  [st.  1798]  1788;  J.  Mich.  Hube  [st.  1807]  Unter- 
richt 1793  fl. ;  1801.  4.  8;  J.  T.  Mayer  18OI  etc.  etc. ;   G.  GottL 
Schmidt  1801 ;  F.  Kries  1794  etc.  etc.;  «  G.  F.  Hildebrandt  [st. 
1816]  1807;  "^  Cp.  F.  Par rot  1^09',  ""  C/V.  G.  Kästner  18 iO; 
'*  J820 ;  Ph.  u.  Chemie  1821 ;  *  ^.  Muncke  1821  u.  m.;  die  fran- 
zog.  von  Brisson  1803;  B.  Just  Hauy  [st  1822]  1806.  2.  8;  *y. 
ß.  Biot  Tr.  1816.  4.  8;  Abregö  1817.  8  u.  a.  —  Die  popular4ech- 
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nische  Benutzung  deir  Erfahrungen  und  Versuche  in  der  Physik 
zum  Vergnügen  und  für  Zwecke  des  gesellsch.  Lebens  beginnt 
mit  GB.  Porta  (oben  S.  198)  und  wurde  von  vielen  fortgesetzt: 
Casp.  Schott  1657  AI.  vergl  (Mercier  de  S.  Leger)  Notice  rais. 
des  Oeuvres  de  C,  S.  Paris  1785.  8;  Tert.  de  Lanis  Magisterium 
nat.  et  artis.  Bre8cial684.  3  F.;y./V.  .W<afrfia^Natürl.Magiel75i, 
umgearb.  v.  /.  Ch.  PFiegleh  1789  fll.  20.  85  J.  S.  Halle  Magie 
1783  fl.  16.  %\  J.  H.  M.  Poppe  1802  fll. 

Der  Zuwachs ,  welchen  einzelne  Theile  der  Ph.  seit  Mitte  des 
XVII  Jahrh.  gewonnen  haben ,  ist  so  beträchtlich ,  dafs  hier  nur 
einige  der  folgenreichsten  und  auf  Gestaltung  der  wissensch.  An- 
sicht wesentlich  einwirkenden  Beobachtungen  und  Entdeckungen 
angedeutet^ werden  können:  et)  Die  Gesetze  der  von  Galilei  [1638] 
beobachteten  Schwere  derl^uft  lehrte  TorricelLi{\(^^7i\  und  er- 
fand das,  von  Mehren,  in  neueren  Zeiten  von  de  lue  vervoll- 
kommnete Barometer.  —  Genauere  u.  anschaulichere  Kenntnifs 
der  Eigenschaften  der  Luft  verschaffte  die  von  Otto  v.  Guerike 
[st.  1686]  erfundene  und  [i654]  durch  merkwürdige  Versuche  be- 
währte Luftpumpe ,  welche  sehon  von  R,  Boyle  u.  A. ,  besonders 
von  J.  Smeaton  [1757],  J.  Cuthberson  und  J.  K  Hindenburg 
[1787]  u.  M.  verbessert  wurde.  —  Die  Erfahrungen  über  verschie- 
dene Luftarten  nnd  die  Theorie  derselben  fanden  gründliche  Bear- 
beiter an  *  //•  Cavendish  [sL  1810]  1 766  fll. ,  *  Jos.  Priestley  1 774 
fll.,  Feh  Fontana  y  dem  Erfinder  des  Eudiometers,  1776  fl.,  "^Tib. 
Cavallo  1781 ,  C.  fV.  Scheele  1782,  de  Lametherie  1783  fl.  ^81- 
gaud  de  la  Fond  1 784 ,  J.  Senihier  1 784  fll. ,  *  Rieh.  Kirwan  1 784 
fl.,  *  AI.  N.  Scherer  1799,  *  j41v. Humboldt  1799f.  u.  v.  A.  — 
lieber  den  Schall  L.  Euler  1727;  "^  1750;  J.  H.  Lambert  1763 
m  A.;  E.  F.  F.  Chladni  Theorie  1787;  Akustik  1802;  1809.  — 
b)  Die  Lehre  von  dem  Wasser  erläuterten  J.  G.  Leidenfrost  [st. 
1794]  1755;  JL  N.  Scher  er  1800  u.  A.  —  c)  Die  Lehre  vom 
Licht,  durch  L.  Euler  I75l  bearbeitet,  gewann  eine  neue  wts- 
sensch.  Gestalt  durch  FF.  Herschel  1800,  L.  Oken  1809,  *  /.  ß* 
Biot  1814,  *  Ruhland  1817  etc.  etc.  —  Die  Lehre  von  Wärme 
und  Kalte  wurde  fleifsig  untersucht  und  fester  begründet  von 
R.Boyl^y,  besonders  von  /•  Jac.  d"  Ort  aus  de  Mairan  I75l  flL, 
Lambert^  de  Luc^  *  Jldair  Crawford  [st.  1795]  178^  f.,  P.Pre- 
vost  1792 ,  Gr.  BenJ. Rumford iSOily^C.  fV.  Böckmann\%K.  1821] 
1811  u.  A.  —  Musschenbroek  erfand  [l73l]  das  von  J.  H.  Leon- 
bert  [1779]  verbesserte  Pyrometer,-  Com.  Drebbel  [st  1634]  das, 
von  /  N.  de  VIsle  [st.  1768],  bes.  Gabr.  Dan.  Farenheit  [17l|] 
und  R.  A.  Perchaudde  Reaumur  [st.  1757]  vervöllkommnele 
Thermometer.  —  d)  Die  Elektricität  vnirdp  von  W.  Gitbcrt 
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[•t  1603},  O.  V.  Guerike  und  R.  Boyle  entdeckt  and  untersucht 
und  ihre  Beobachtungen  und  Versuche  sind  bis  jetzt  fortgesetzt 
beriöhtigt ,  vervielföltigt  und  bereichert  worden ;  die  Elektrisirma- 
schine  wurde  erfunden  von  Ch.  A.  Hausen  [1734] ,  die  Glasschei« 
benmaschine  von  J.  Planta  [vor  1760] ,  verbessert  von  M.  x>.  Ma- 
rum  [1776] ,  J.  Cuthberson[i7S6]  u.  A.;  die  Verstärkungsflasche 
yonv.  Kleist  in  Camin  [1745]  u,  gleichzeitig  in  Leiden  von  dw- 
naäus  u.  Musschenbroek ;  der  Condensator  von  Mess.  f^olta  [1777]; 
das  Elektrophor  von  /.  C.  fVilhe  [1762]  u,  s.  w.  —  Geschichte  u, 
Theorie  dier  Elektricität  sind  bearbeitet  worden  von  J.  H.  fVihkler 
1744  fli. ,  Benj.  Franklin  ^  welcher  (gleichzeitig  mit  Procop  Di- 
wisch  zu  Prenditz  in  Mähren)  den  Gewitterabieiter  erfand  1750, 
J.  J.  Euler  1755,  F.  M.  U.  TN.  Aepinus  1759;  Ch.  G.  Kr  atzen- 
stein  y  welchem  die  Einführung  des  medicin.  Gebrauchs  der  E. 
[17441  zugeschrieben  wird;  *  Tib.  Cavalloi777^  ÄV.  Äiiry  1787, 
G.  Chph  Bohnenberger  [st.  1817]  1793,  L.  Achim  v.  Arnim 
1799 ;  C.  Schmidt  y  Entdedier  des^ZitlerstoflFes  1803 ;  *  /  ^.  Bit- 
ter [geb.  1776;  st.  d.  23  Jan.  1810]:  Beweis,  dafs  ein  beständiger 
Galvanismus  den  Lebensprocefs  im  Thierreiche  begleite.  1798; 
Beiträge  1800 ;  das  elektn  System  d^r  Cörper  1805 ;  v.  Mons  1813; 
*  Gg  J.  Singer  Elemente  der  Elektr.  u.  Elektrochemie,  übers,  m. 
Anm.  von  C.  H.  Midier  1819  u.  m.  a.  r—  e)  Aloys.  Galvani  [st. 
1799]  entdeckte  [1791]  die  thierische  Elektricität  oder  die  Muskel« 
und  Nervenfaser- Reizbarkeit  und  gab  zu  folgenreich  merkwürdi-* 
gen  Untersuchungen  Veranlassung :  de  viribus  electricitatis  in  motu 
musculari.  Modena  1792.  4;  anerkanntes  Verdienst  erwarben  sich 
um  diese  neue  Lehre  AL  f^oüay  AL  v.  Humboldt  1797,^  ./•  ^^• 
Bitter  etc.  etc.;  vergl.  F.  Sue  bist,  du  galvanisme«  P.  1802.  2.  8. 
— /)  üeber  den  Magnet  stellten,  nach  f'F.  Gilbert ^  unter  ande- 
ren  ergiebige  Untersuchungen  an  P.  v.  Musschenbroek  1719  y 
Edm.  Halley ,  der  die  Abweichungen  der  Magnetnadel  in  einer 
Karte  verzeichnete ,  L.  Euler  1751  ^  ^  Ant.  Brugmans  1765  fl., 
Tib.  pavaUo  1787  u..  A.;  den  Magnetismus  der  Erde  suchten  zu 
erörtern  P.  v.  Löwenörn  1802,  Ch.  Hansteen  1821.  —  F.  A^ 
Mesmer^s  überraschende  Erfahrungen  über  den  thierischen  Misig- 
netismus  [1776]  verdienen,  ungeachtet  des  damit  getriebenen  Mifa- 
brauches  u.  der  dabey  statt  findenden  Selbsttäuschung ^  die,  ihnen 
noch  keinesweges  genügend  zu  Theil  gewordene  vollständige  Auf- 
merksamkeit der  unbefangenen  Forscher;  vergl.  Deleuze  bist 
crit.  (?)  du  magn^tisroe  animal  P.  I8l3.  2.  8.  —  H  Ch.  Oersted's 
Theorie  vom  elektrochemischen  Magnetismus  [1820]  öder  von  dem 
Zusammenhange  der  elektr.  magn.  u.  chemischen  Wirksamkeit  ist, 
seit  P.  Ernian'B  [1821]  musterhaftem  Vorgange,  Gegenstand  fort- 
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gesetzter  Prüfiing  und  Untersuchung ,  welche  über  die  Identität 
oder  Verschiedenheit  der  galvanisch -elektr.  und  der  gahran.  mag- 
netischen Thätigkeit  vollständigere  Aufschlüsse  versprechen.  — 
g)  Für  Meteorologie,  mit  der  siqh  Descartes  u.  v.  a,  beschäf- 
tigt haben,  ist  viel  geleistet  worden  ironMairani7^9  AI«,  de  Luc 
1 772  fll ,  /.  Ä  Lambert  1 773 ,  *  Jos.  Toaldo  [geb.  1 7l9 ;  st.  i  788] 
i77tyJ.  L.Böckmann  [st  1802]  I778fll.,  Saussure ^1%Z  ,  Aless. 
^plta  1793  j  Lamarck  etc.  etc.  etc.,  besonders  von  CA,  Romme 
in  Täbleaux  des  vents.  P.  1806*  2.  8  und  H.  fV.  Brandes  18295 
aber  nach  vielen  genauen  Beobachtungen  und  mannigfaltigen  Be- 
rechnungen scheint  die  Hoffnung,  die  Gesetze  der  Witterung 
wissenschaftlich  begründen  2u  können,  aufgegeben  werden  %xk 
müssen.  Ganz  unabhängig  von  diesen  Bemühungen  und  lediglich 
Gegenstand  der  Erfahrung  ist  Quatremhre  d!lsjorwaV%  Araneo- 
logie  1798* 

!$.  41. 

//•  Der  theosophische  Mifsbrauch ,  welcher  mit  dürftigen  Erfah- ' 
ruiigen  der  Chemie  getrieben  wurde,  und  lang  fortdauernde  Ab- 
hängigkeit derselben  von  Medicin  fiielten  ihre  wissenscbafUiche 
Gestaltung  bis  in  das  XVIII  Jahrb.  auf.  Aus  der  früheren  Zeit  ist 
nur  wenig  Meiliwürdiges  hervorzuheben,  Bedeutung  bat,  was  Gg 
Agricola  [st.  1555]  für  Metallurgie  leistete ,  vergl.  §.  42  C.  —  PK 
Aureolus  Theophr.  Paracelsus  Bombast  v,  Hohenheim  (S.  i56) 
bereicherte,  trotz  seiner  mystisch  überspannten  Geistesrichtung, 
die  Ch.  mit  vrichtigen  Entdeckungen  und  weiterfahrenden  Versu- 
chen u.  sie  gewann  durch  ihre  engere  Verbindung  mit  der  hyperme- 
taphysischen Medicin  eine  fruchtbare  und  späterhin  immer  rieh* 
tiger  gewürdigte  Wirksamkeit:  Bücher  u.  Schriften.  Basel  1589 f. 
11.  4;  Strasb.  1603.  2  F.;  Opera.  Genf  1658.  2  F.  Unter  8.  zahlrei- 
chen Schülern  verdient  /•  B.  t\  Helmont  (S.  l56),  dessen  Ansicht 
vom  Feuer  und  von  Luftarten  beachtensweith  erscheinen ,  ausge« 
zeichnet  zu  werden:  Opp.  Frkf.  1682.  4.  Durch  JPan.  Sennerili 
[st.  l637]  Eklekticismus  wurde  wenig  gewonnen«  Einzelne  gute 
Wahrnehmungen,  Versuche,  Entdeckungen , technische  Methoden 
brachten  in  Umlauf  J.Ray  p,  i630]  ,•/.  J^ud.  Glauber  [sL  1668] ,  des- 
sen Wundersalz  l658  s. Naipen erhält,  JMayow [st.  1697] ,  J.  dun- 
kel r.  Löwenstern  [st.  1702],  Denys  Patin  [st.  n.  1708],  berühmt 
durch  s.  New  digestor.  Lond.  1681.  4;  systematische  Ordnung 
herrscht  in  d.  Schriften  Jac.  Barner\  [l  1689],  Nie.  Lemery^s 
[St.  1715]  u.  f^Vilh.  Homberg'%  [st.  I7l5].  Das  bedeutendste  Ver- 
dienst erwarben  sich  R.  Boyle^  durch  vernunftmäfeige  Bestrei- 
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tung  der  Alchymie^  und  J.  Joach*  Becher  fst.  1687 J,  darch  Ver- 
bindung der  Ch.  mit  Mineralogie;  beydis  entwarfen  die  Grundzüge 
zur  wissensch.  Bearbeitung  der  Chemie.  Gg Mrnst  Stahl inlAdW^ 
[geb.  1659;  st  1733J  nahm  in  verbrennbaren  Cörpcrn  jein,  mit 
dem  Namen  Phlogiston  bezeichnetes,  eigenthümliches  Wesen  an 
u.  begründete  das  Fhlogistische  System,  mit  genauerer  Bestim- 
mung der  Begriffe  und  angemessener  Kunstsprache :  Fandament|i 
ch,  Nbg  1746  £  3.  4.  —  Durch  fortgesetzte  mannigfaltige  Unter* 
suchungen  wurde  die  Wissenschaft  bereichert  und  in  Lehrbüchern 
dargestellt  von  Fr.  Hoffmann  [st.  1743],  Et.  Franc.  Geoffroy 
[st.  1731]  und  Cl.  J.  G.  [st,  1752],  Casp.  Neumann  [st,  17371; 

*  Herrn.  Boerhave  1732;  J.  F.  Cartheuser  [st  1777]  1736;  A 
Jos.  Macquer  [st.  1784]  1752  iL;  Dielion.  1778.  2.  4  etc.  etc.;  t. 
von  J.  B.  nicht  er  und  S.  Fr.  Hermbstädt.  Lpz^  1806  ^.  7.  8;  •/. 
H.  Pott  [st.  1777]  1756  j  ""  J.  G.  fVaüerius  [st.  1785]  1759  fl.; 

*  And.  Sie  gm.  Marggrqflst.l7Si]  1761 ;  *  J.  Beinh.  Spielmann 
[st  1783]  1763  f- ;  ^  Ant.  Baume  [st  1804]  1763  fli.  u.  m.  a. ;  tech- 
nische  Zwecke  verfolgten  Jgn.  v.  Born  [st  1791],  /.  F.  Gmelin 
[st.  1786]  u.  m,   —  Durch  C.  fV.  Scheele^s  [st  1786]  und  Jos. 
Priestley*%  Entdeckung  und  Untersuchung  der  verschiedenen  Luft- 
arten, so  wie  durch  Tob.  Bergmann!^  [st  1784]  chemisch -'mine- 
ralogische Forschungen  und  Verfolgung  des  von  Becher  und  bes. 
Mayow  angedeuteten  Weges  1779  wurde  die  Umstaltung  der  wis- 
sensch.  Chemie  vorbereitet.  —   Ant.  Laur.  Lavoisier  in  Paris 
[geb.  1743,  st  1794]  setzte  dem  lierrschenden  Phlogistischen  Sy- 
steme das  Antiphlogistische  [1780]  entgegen ,  worin  das  Ver- 
brennen eines  Cörpers  aus  dem  Beytritte  des  Oxygens  erklärt 
wird,  und  begründete  die,   in  folgenreichen  Wechselwirkungen 
fortan  immer  fester  ausgebildete  Verbindung  der  Ch.  u.  Physik: 
M^moires  de  ph.  et  de  ch.  P.  1805.  4.  8;  t  Greifsw.  1783  Ol.  5.  8.       41 
—  Die  seitdem  beginnende  allgemeinere  fruchtbare  Thäligkeitläfst 
sich  aus  Zeitschriften  ersehen  z.  B.  Annales  de  chemie  1789  AK  u. 
vergl.  oben  S.226;  Lor.  Fl.  F.v^^jCrell  [geb.  1743;  st  18 16]  Jour- 
nal 1778  f.  6.  8;  die  neuest  Entdeck.  1781  f.  13.  8,  Archiv  1783. 
2.  8  ;  Neues  A.  1783  f.  8.  8;  Neuestes  A.  1798.  8;  Aanaleni784fll. 
40.  8;  Beyträge  1785  fl.  6.  8;  AI.  N.  Scherer  allg.  Journal.  Lpz. 
1798  fl.  10.  8 ;  Nord*  Bl.  1817  fl.;  AL  F.  Gehlen  u.  A.  N.  Journal 
1803  f.  6.  8;    1806  fl.;   J.  F.  A^  Göttling  [st  1809]^Almanach 
1780  —  1810  u.  m.  a«  — ^  Von  den  neueren  Chemikern  sind  einigt 
der  berühmteren,  in  Frankreich:  A.  F.  Fourcroy  in  Paris  [geb. 
1775;  st  1809]:  Philosophie  ch.  P.  1793;  Ed.  IIL  1806;  ßl^mens 
1794.5.  8;  Systeme  1801,  6.  4;  10.8;  L.  B.  Guyton  Morveau 
erörterte  die  ch.  Affinität  1793;  J.  A.  CL  Chaptal  wendete  Cb. 
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auf  Künste  u.  Gewerbe  an  1807.  4.  8;  G.  Ch.  BerthoUet  fsL  1822] 
lehrte  die  ch,  Statik  1803.  2.  8 ;  Handb.  v.  BouilVon  la  Orange 
1799;  Ed.  V.  1812.  Z.%;  M.  Tkenard  iSiS.  4.  8  lu  A.;  Wörterb. 
von  A  L.  Bourguet  1796]  t.  1798  fl.  7.  8.  —  in  Gr.  Britannien: 
B.  Kirwan  1782  fl.,-  Th.  Beddoes  [geb.  1760;  8t.  1808],  Lehrer 
Daxyy*^^  hochverdient  um  Popiüarisirung  chem%  Kenntnisse,  ein 
freyforschender  Selbstdenker;  H.  Cavendish^  Entdecker  des  Was- 
serstofl'gas  1788;  W.  Higgins  1789  AI.;  Jos.  Black  in  Edinburg 
[st.  1799] :  Lectures  on  ihe  elements  *of  ch.  1803.  2.  4;  Th.  Thonh 
son  Elements  1802;  jirth.  u.  C.  R.  Aikin  Diction.  ch.  Lond.i807 
fl.  2.  4;  App.  1814. 4;  v.  A.  —  in  Teutschland:  J.  Ch.fVieglßb  [st 
1800]  1781  fll.j  *a  F.  Kielmeyer  1786  fll.;  F.  A.  C.  Gren  1787; 
*  III  Aufl.  V.  M.  H.  Klaproth  1806  f.  3.  8;  J.  F.  A.  Göttüng  1790 
fll.,-  S.  /;  Hermbstädt  1791;  1800.  4.  8;  '^  J.  F.  PFestrumb  [st 
1819]  1785  fll.;  Tob.  Lowitz  [st  1804];  ^ Mart.  H.  Klaproth 
[geb.  1743;  st  1817],  einer  der  vorzüglichsten  Analysten ,  1795 
fll;  Ch.  Wörterb.  Berl.  1807  AI.  m.  Suppl.  9.  8;  J.  F.  v.  Jacquin 
1793;  1810.  2.  8;  *  G. F. Hildebrandt  [geb.  1764;  st  1816]  1794; 
1799  fll.;  CK  F.  Bucholz  1799  fll;  AI.  N.  Scherer  1800;  J.  Joe. 
Plenk  1800;  1807;  J.Bi  Trommsdorf  iSOi  fll.;  C./T.  G. Kastner 
lJ(07fl'.;  /.-Ry^Ä/i  1808  fll.;  F.  Stromeyer  ±808;  Ferd.  fFur- 
zer  1816  fll.;  *  Leop.  Gmelin  1818 ;  B.  L.  Ruhland  1818;  /•  B. 
Richter  1792  und  J.  fV.  Döbereiner  I8l6  fll.  Bearbeiter  derStö- 
chiometrie  oder  derMefskunst  ehem.  Bestandtheile;  "^  J.J.Prechtl 
1817.  2.  8;  *  C.  H.  Pf  äff  1821  u.  m.  a.  —  in  Italien  L.  Brugna- 
telli  [st  1818]  u.  A.  —  Jac.  Jos.  fVinterl  in  Pesth  [geb.  1731; 
st  1809]  machte  auf  Mängel  des  Antiphl.  Syst  aufmerksam  und 
woHte  die  empirische  Ch.  auf  immaterielle  Principien  zurück  fuh- 
ren: Frolusiones  in  chemiam  saec.  XIX.  P.  1800  fll.  8;  System  der 
dualistischen  Chemie,  dargestellt  von  J. Schuster. ^tx\.i801. ^.8. 
-—  Mit  umfassender  Naturkunde  und  grundlicher  mathemat  Bil- 
dung vervollkommnete  der  rastlose  scharfsinnige  Forscher  Jac. 
Berzelius  die  wissensch.  Ch.  und  stellte  s. ,  immer  allgemeineren 
Eingang  findende  elektro  -  chemische  Theorie  auf:  Vorlesungen. 
Stockhohn  1806  f.  2.  8 ;  Lehrbuch  1808 ;  181? ;  1820.  3.  8.  —  Viele 
neue  Ansichten  u.  Beobachtungen  theilte  H.  Davy  mit:  Elements 
of  philos.  ch.  L.  1812.  2.  8;  £1.  of  agricultural  chemistry.L.  1814. 
8  u.  m.  a. 

§.  42. 

JU •ly^i^  im  Mittelalter  vernachlässigte  Studium  der  Naturge- 
schichte wurde  von  C.  Gesner  wiederhergestellt;  gleichzeitig 
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leistete  &.  j4gricola  der  Mineralogie,  später  U.  Aldrotyandi  der 
Zoologie  die  erspriefslicbsten  Dienste;  geraume  Zeit  blieb  es  fast 
ausschliefsliches  Eigenthum  der  dabey  am  meisten  betheiligten 
Medioiner  und  die  für  diese  vorzüglich  ergiebige  Botanik  fand  die 
zahlreichsten  Bearbeiter  und  gewann  die  beträchtlichsten  Berei- 
cherungen. Der  Vorrath  naturhistoris^er  Beobachtifngen  ver- 
mehrte sich  durch  Reisen  i)  und  gemeinsame  Bemdhungen  ge^ 
lehrter  Gesellschaften  (S«  225) ;  Naturaliensammlun- 
gen  a)  wurden  angelegt  und  beschrieben  und  vermittelst  vieler ^ 
in  neuerer  Zeit  durch  Treue  und  Schönheit  ausgezeichneter  Ab- 
bildungen3)  wurde  anschauliche  Kenntnifs  erleichtert  und  all- 
gemeiner verbreitet  und  wuchs  an  UmTang ,  wie  an  Bestimmtheit 
und  Grändlichkeit.  G^gen  Ende  des  XVII  und  seit  Anfang  des 
XVIII  Jahrb.  tn\)[i\i\i^\.enSijoamm€rdamm^  Grew^  Malpighi^  Reau^ 
mur^y  Leeuwenhoek  u«  A.  vieles  im  Thierleben  mit  tie^i*  eindrin- 
g'endem  Blicke;  die  mikroskopischen  Untersuchungen,  reichhalti- 
gen Entdeckungen ,  sphärferen  Beobachtungen ,  sinnreichen  und 
glücklichen  Versuche  vervielföltigten  sich  mit  jedem  Jahrzehnt ;  die 
Erfahrungen  wurden ,  nach  mehren  Vorgängern,  von  Linne  syste-' 
matisch  geordnet  und  mit  bestimmtepi  Kuhstausdrucke  bezeich- 
net, späterhin  genauer  mit  verwandten  u.  gedeihliches  Fortschrei- 
ten fordernden  Kenntnissen  verbunden  und  zum  Gegenstande  wis- 
senschaftlicher Forschung,  welche  aus  sicher  gestellten  einzelnen 
Wahrnehmungen  das  allgemein  gültige  Gesetz  zu  finden  sucht , 
erhoben«  Der  über^l  rege  Eifer  für  Erweiterung  und  festere  Be* 
gründung  der  NG.  hat  unermefslich  reiche  Ergebnisse  zu  Tage  ge- 
fördert und  verspricht  den  nächsten  Geschlechtern  eine  fortwäh- 
rend herrlichere  Erndte  auf  diesem  fruchtbaren  und  glücklich  an- 
gebauten Felde  des  menschlichen  Erfahrungswissens.  —  Die  Ue- 
bersicht,  freilich  auf  Zeitgränzen  beschränkt,  wird  erleichtert 
durch  Wörterbücher:  Ph.  F.  Gmelin  [st.  1768]  Onomatologia. 
Uhn  1758  AI.  ?•  8;  Jac.  Chph  Valmont  de  Bomccre  [geb.  1731; 
st:  1807]  Dict.  1769;  1791.  8.  4  u.  15.  8;  H.  F.  TV.  Martini  [st 
1778]  1773  fli:  11.  i;  Sonnini y  f^irey^  Vieillot  etc.  etc.  Dict. 
nouv.  P.  1803.  20.  8  \  N.  Dict.  des  sciences  nat.  P.  1816.  36.  8  m.  K. 

1)  Reisen:  z.  B.  des  wackeren  Ichtjologen  P.  Belon  [st  1563]  in  GriechtnL,  Asien, 
Aegypten  etc.  etc.  Obsenrations  de  plus,  singularitez  etc.  etc.  Par.  i653.  4»  Antw.  i555.  8 
etc.  etcy;  Leonhl  Raawolf  [«t.  1596]  in  Westasien  \^'j^r  Og  Marggraf  [st  i644]  in 
Brasilien  1640;  Jos.  Pitt,  de  Tournefort  [st  1708]  in  Griechenland^  Asien  u.  Afrila 
1700  fl.;  Engclbr.  Kfimpfer  [st  1716]  in  Japan  1690  f.;  J.  J.  Schcucbzer  [st  1738] 
SchweUj  J.  Sloane  [st  17^3]  Jamaica  1687  fl*  u-  ™*  ^'  *^  Wissenschaftlich  folgenreich 
war  die  Thätigkeit  wohlr  orberei  teter  Heisenden  aus  C.  Linne*s  (vergl.  dessen  Diss.  Instmctio 
peregrinatoris.  ups.  1759.  4  "•  Reisen  in  Schweden  u.  Lappland  i74>  AI«)  Schule;  C,  Tom- 
•tröm  [st  1745];  F.  Hasselquist  [u.  1752]  Itcr  PaUestinuin.  Stockh.  1757.  8;  P.Löfling 
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[st  1756]  Iter  Uispanicam.  St  \fo^  8;  P.  Fortlial  [«t  1763]  Arabien;    J^  P.  Falk  [«t 

'774]  RiiW«nd>'P«  Halm  [«t  1779]  Nord -Amerika,  J.  Solander  [st  1782],  A.  Sparr- 
mann  [st.  i8ao]  Süd-Afrika  1777 ;  C.  P.  Thunberg  Japan  1779  n.  A.  —  E.  Laxraann 
[sL  1796]  Sibirien  1768;  P.  S.  Pallas  Russ.  Asien  1768  ÜL;  'Th.  Pconant  [st  1798] 
Crorsbriunnien  1771  fll.  —  Die  iwejte  Cooksche  Reise  177« -75,  an  welcher  bejde  För- 
ster und  A.  Sparrmann  Theil  nahmen.  — >  H.  B.  de  Saussure  [st  1799]  A^en  1779 
fL\  J.  €h.  Fabricius  Norwegen  1779;  Fr.  le  Yaillant  Süd^Afrika  1780  fll.;  Balth.  Hae- 
quct  Norische  A^e»  t785  fll.  u.  Karpathen  1790;  N.  G.  Leshe  [st  1786]  Sachsen  1785; 
P.  Uussol  Aleppo  1790;  L.  Spallanzani  Sicilien  1793 ;  H.  F.  lAvk  Portugal  1798;  H. 
Licbtenstein  Süd-Afrika  ]8o3;  Leop.  v.  Buch  Norwegen  und  Lappland  1806  flU;  Alex. 
V.  Humboldt  SüdAmerika  1807  fll.;  Maximilian  t.  Neuwied  1810,  Spix  n.  Martius  1831 
Brasilien  u.  t.  A. 

9)  lieber  Naturaliensammlungen:  C.  Linne«  Diss.  Instmctio  Musei  reram  nat 
Ups.  1753.  4  Q*  1°  Amoen.  acad.  T.  3;  t  Lpa.  1772.  8;  Anleit  zu  sammeln  tob  J.  1,  Bö- 
nier.  Zürich  1797.  8;  von  G.  Gf.  Zinke  Jena  i8ox  8;  C.  F.  Schmidt  Gotha  i8t8F.; 
G.  Wolfg.  Knorr  [st  1761]  Dcliciae  naturae  selecue.  Nbg  1766;  NA.  1778.  6  K  —  Ei- 
nige bedeutendere  Kabinette:  Britt  Musei^m  in  London  (H.  Grew  1681.  F.);  Wien 
(Jgn.  Y.  Born  1778;  1780.  F.;  A.  Stuts  neue  Einrichtung  1793.  8j;  Dresden  (Descrip- 
tion  1755.  F.);  Stockholm  (C.  Linn^  Mus.  Adolphi  Frid.  1754-  F.);  Upsala  (C.  P. 
l^hunberg  Mus.  1787  f.  a.  4);  *  Paris  (geschild.  t.  G.  Fischer.  Frkf.  i8oa  t  s.  8;  Aa- 
nales  du  Mus.  dliist  nat  i8o3  ÜL  F. ;  M^nag<(rie  du  Mus.  par  la  C^pÄde .  Cuvier  ei  Ge- 
oilfroy.  P.  1804.  aF.);  Bern  (F.  Meisner  1807  fl.  4),  Moskwa  das  Dcmidoffkche  (G. 
Fischer  M.  1806.  2.  4)>  Berlin,  München,  Braunschweig,  Cassel,  Carlsruhey 
Göttingen  (Bluroenbach's  Schadelsamml.),  Jena,  Leiden,  St  Petersburg  n.  s.  w. 
V  3)  Phil,  de  Liagno  [st  i6ti5]  fein  radirte  Abbildungen  menschl.  u.  thier.  Skelette, 
von  dem  Hessen  Tbcoph.  Molitor  verfertigt  —  *  Alb.  Seba  [st  1736]  rer.  nat  The- 
sauri descriptio.  Anist  1734,  fl.  4  ^'  Marc.  Catesby  [st  1749]  i73i  ;  17^4'  ^g^  ^^' 
-wards  [st  1773]  i743  fl.;  i758  fll.;  Buffon  bist  nat' 1744  fl. ;  G,  W.  Knorr  Deliciae 
etc.  etc.;  Lapides  dilurii  testes.  Nbg  176.5  fl.  5  F. ;  Vergnügen  der  Augen.  N.  1757  fl.  3. 
4;  Thes.  rei  Wh.  N.  1770  L  2  F. ;  J.  Theod.  Klein  [st  1759I  '1744  fll;  G.Shaw  Na- 
tnralists  Miscell.  1789  fll.  la.  8;  W.  E«  Leach  zooIog.  MiscelL  1814  flL  3.  8  —  Sing- • 
thicre:  Elias  Ridinger  1738  fl.  5  Hefte  F.  u.  4;  J.  Chn  Dan.  Schrebcr  [st  1811]  1775  fll 
64  H.  4;  J.  Church  1794  fll.  2.  4$  G.  Shaw  1800  fl.  3  F.;  1807.  11.  8;  Pferd  ▼.  E, 
d' Alton  1810  f.  2  F.;  Aflen  v.  *  J.  B.  Audebert  1800;  Ourang-Ouung  "*  P.  Camper 
178«  u.  a.  —  Togel:  Com.  Nozemann  u.  *  CbnSepp  1770  fll.  41^-»  •^*  Latbara  178=. 
7.  4 ;  *  Fr.  le  Vaillant  1796  flL  4  F. ;  *  M.  B.  Borhhausen  n.  A.  teutsohe  Ornitholo- 
gie. Darmst  1800  fll.  i4  H.  F.;  P.  Oudart  Ganerie.  P.  i8aa  4;  Colihris  n.'  Paradiesro- 
gel  von  *  J.  B.  Audebert  1802 ;  '^^  G.  J.  Temminch  Rec.  de  planches  d'ojseanx.  P.  1810 
flb  F.;  bist  de»  pigeons  et  des  gallinac^cs.  Amsterd.  i8i3fl.  3.  8  m.  K.  F.  —  Amphilncn; 
de  la  Ccpcde  1788.  t.  4;  Frcsche  *  J.  Böscl  y.  Rosen  [st.  1759]  1758  F.;  Krabben 
u.  Krebse  J  F.  W.  Herbst  [st  1807]  178a  f.  3.  4;  Schildkröten  J.  D.  Schöpf  [st  1800] 
1792.  4-  —  Fische:  *  Marc,  Elieser  Bloch  [st  1799]  teuuche  178».  3.  4»  «ti«land.  1785 
IOL  9.  4;  de  la  Cepede  1798.  5.  4>  -*  Insekten  *  J.  Svvammerdamra  [st  1680]  BibKa 
natnrae  ed.  H.  Boerbave.  ^Leid.  1737  f.  3  F. ;  F.  D.  Reaumur.  P.  1704.  4*  4i  Maria 
Sib.  Merian  [st  1717]  1705;  1780  F.;  *  A.  J.  Bösel  t.  R.  u.  Chn.  F.  C,  KleemaoA 
[st  1789]  1746  fll.  4.  4;  *  C.  de  Gcer  [st  1778]  1752.  a  4;  *  C.  Clcrch  1759.  4- 
Ch.  Sepp  1761.  F.;  C.  G.  Jablonshj  [st.  1787J  u.  J.  F.  W^  Herbst  Sehmetterlinge 
1783  fll.  10.  8;  Insekten  1785  fll  11.  8;  H.  ungefl.  T.  1797  f.  4.  H.  4  ;  J.  A.  Scopol! 
1786.  F. ;  Jac.  Stnnn  1791  fl. ;  i8o5  fl.;  G.  W.  F.  Panser  1795  fll.  109  H.  la^iEng. 
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J."  Cliph  Esper  [st,  1810]  Enrop.  Sdimetterlinge  1777  EL  84  H.  4;  «luland.  Schra.  1785 
ill.  16  II.  4;  J.  Eus.  Voet  Coleoptera.  Nbg  1785  flL  5.  4;  J.  M.  Herold  Entwickehmg 
d.  Schm.  i8i5.  4»  Spinnen  *  G.  R.  Treviranua  1812.  ^  vl  v,  »,  —  Würmer;  Mollusken 
Cuvicr  1817.  4»  Pflanaentliiere  Esper  1788  fl.  5.  4;  Konchylien . F.  H.  W,  Martini  [«t. 
1778]  n.  J.  Hier.  Chemnitzer  [st.  1800]  1769  flL  u.  4;  »J.  S.  Schröter  [st  1808] 
1783;  Th.  Martyn.  Lond.  1784«  ^  F,  —  Pflanxen:  Matthias  de  Lobcl  [st.  1616]  hist. 
plan Urum  etc.  etc.  Antwerp.  1576.  F.  j  Den.  Dodart  P.  1676.  F.;  Eltz.  filaoltwell  [st 
1739]  Herbai.  Lond.  1787.  i  F.;  *  lat.  u.  t,  Nbg  1757  flL  6  F. j  *  N.  J.  ▼.  Jacqnin  stirp. 
americ.  176a.  F.j  in  Martinique,  Jamaika^  Dosningo  (1780  ?;  F.j  Obserratt  1764«  F.j  Hor^ 
tos  bot  Yindob.  1770  £,  3  ¥,;  Flora  austriaca  1773  fl.  5  F.;  Icones  plant  rar.  1781  f.  3 
F.;  PI.  rar.  horti  Schonbrunnensis  1797  flL  J^T.;  FragnienU  b.  1800  flL  6  H.  F.  11.  np.  a.5 
*  J.  S.  Hemer  178a  flLj  hortus  sempcr  rircns.  Stuttg.  1796  flL  F.;  le  raisin  i8o3  fl.  F.; 
les  melons  iBii.  F.  etc.  etc.  «ttc;  J.Hedwig  [st  1799]  l^oci«  generat  pL  cryptog.  1798. 
4;  Moose  178«.  a.  4i  i8oi.'a.  4;  1787.  4  F.  etc.  etc.j  Ch.  Schkuhr  [st  i8ii]  i8o4  fl.; 
,  ^  H.  C.  Andrews  Repository.  Lond.  1797  flL  10.  4>  J-  Kops  Flora  Batava.  Amst  180a 
fl.  »F.;  J.  Jul.  Labillardidre  norae  Uollandiae  pL  rar.  Paris  1804  fl*  3.  4>  Aim^  Bon- 
pland  Malmaison  1817.  F.;  und  C.  S.  Kunth  Süd-Amerika  1807  flL;  J.  Lindley  Colkc« 
tanca  b.  Lond.  1821  fl.  F.  u.  sehr  r.  a.  —  Durch  kritische  Regesta  icoaologica  hist  nat 
vrürde  einem  dringenden  Bedürfnisse  und  dem  Studium  der  NC.  ein  urcsentiicher  Dienst  ge- 
leistet Verden.  ^ 

Die  systematische  Naturgeschichte  begründete  der  durch  grofs- 
artige  gelehrte  Vielthätigheit  unsterbliche  Conr.  Gesner  aus  Zürich 
[geb.  I5l6;  st.  d.  13  Dea  l565],  unermüdet  im  Forschen  und  Sam- 
meln aus  Vorarbeiten,  auf  Reisen,  durch  Briefwechsel,  sorgsam 
und  glücklich  im  Beobachten,  treu  und  genau  im  Beschreiben,  Ur- 
heber einer  angemessenen  Kunstsprache :  Historiae  animalium  L. 
V.  Z.  l55i  fll.  (Frkf.  l603  fl.)  5  F.";  teulsch.  Z.  1557  fl.  3  F.,-  Icones. 
Z.  1553  fl.  3  F.;  de  rarior.  herbis.  Z.  l555.  4;  opp.  bot.  cur,  C. 
Chph.  Schmied§L  Nbg  1753  fll.  2  F.;  de  omni  fossilium  genere.  Z. 
4565.  8;  vfcrgl.  vita  p,  J.  Simler.  Zur.  l566.  4 ;  oben  S.  32 Ulys- 
ses Mdrovandi  9M%  Bologna  [geb.  1522;  st  1605]  scheute  weder 
Mühe  noch  Kostenaufwand  in  Erforschung  der  Natur  und  erwarb 
sich  durch  fleissiges  Sammlen  früherer  Nachrichten,  genaue  Beob- 
achtung und  Untersuchung,  sorgfältige  Darstellungen  und  Abbil- 
dungen grofses  Verdienst,  namentlich  um  Ornithologie:  Ornilhol. . 
L.  XII.  Bologna  1599  fll.  (Frkf.  16IO  fll.)  3  F.;  de  inseclis  L-  VII. 
B.  1602  (Frkf.  1018)  F.;  de  mollibus  testaceis  et  zoophytis  L.  IV. 
B.16O6  (Frkf.  1623)  F.  Dieses  grofse  Unternehmen  einer  allgem. 
Naturbeschr.  wurde  unter  ^'s  Namen ,  zum  Theil  mit  Benutzung 
s.  litt.  Nachlasses,  forlgesetzt  von  •/.  Corn.  Uteruf rio^  Th.  Demp- 
ster^Bart.  Ambrosino  u.  Omd.  Montalbanoi  de animantibus  ex-» 
sanguibus.  B.  16O6.  (Frkf.  1618)  F.;  de  piscibus.  B.  I6l3  (Frkf. 
1629)  F.;  de  quadrupedibus  solidiped.  B.  1616  (Frkf.*l623)  F.;  de 
quadrup.  bisuicis.  B.  I621i  (Frkf,  1647)  F.;  de  quadruped.  digita- 
tis.  B.  1637.  F.J  serpentum  hist.  B.  1640.  F.;  Monstrorum  hist.  B* 
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1642«  F.;  Museum  metaUicum.  B.  1648.  R;  Dendrologiae  L.  11.  B. 
1668  (Frkf.  1671)  F.;  vergl.  G.  Fantuzzi  Memorie  della  vita  di  U. 
A.  B,  1774.  8.  —  Ferrante  Imperato  dell'  istoria  nat  U  XXVIU. 
Neap.  1599  F.  mitHlzschn.;  verm.  Vened.  1672,  F. ;  lat  Lpz.  1695. 
4,  —  John  Ray  (Wrayl  aus  Bläcknotley  in  Essex  [geh.  1628 ;  st 
1705]  ordnete  die  sämmüichen  Naturalien  systematisch:  CataL 
plant.  Angliae.  Lond.  1670.  8;  Synopsis  meth.  quadrupedum  et  ser- 
pentini  generis.  L.  1693.  8 ;  Syn.  m.  avium  et  piscium.  JU 1713.  2.  8; 
Meth.  insectorum.  L.  1705.  8;  Hist.  insect.  L.  1716.  4;  die  drey 
letzten  Werke  gab  der  Physiko-Theolog /SP".  Z)erÄÄm  [st  1735]  her- 
aus ;  wahrscheinlich  hatte  R.  auch  Antheil  an  J.  FFiUiins  System 
der  Mineralogie  L.  1668.  F.  —  Jac.  TheocL  Klein.  inDanzig  [geb. 
1685  >-  st  d.  27  Febr.  1759]»  ein  scharfblickender  u.  nicht  wenig 
Neues  entdeckender  Beobachter  und  treuer  Beschreiber,  behielt 
die  Baysche  Anordnung  meist  bey ,  in  schärferer  Bestimmung  der* 
selben,  und  in  Veränderung  des  Kunstausdruckes  weder  hell  noch 
genügend,  und  versuchte  vergeblich  sie  gegen  Z/i/tn^'  zu  behaup- 
ten :  Quadrupedum  dispositio.  Lpz.  1 75l.  4 ;  hist  avium  prodromus. 
L&beck  1750.  4;  stemmata  avium^  Lpz.  1759«  4,*  ova  avium.  Lpz. 
1766.  4;  hist  piscium.  Danz.  1740  fl.  5  Th.  4  (Ichtyologia  aco.  J. 
Jiü.  fValbaum  ichtyol.  Kleinii  enodata«  Lpz.  1802.  4);  Tentamen 
herpetologiae.  Leiden  1755.  4;  descriptiones  tubulorum  marin. 
Danz.1731  (1773)  4;  dispositio  echinodermatum.  D.  1734;  ^  Lpz. 
1778.4;  Tentmethodiogtracologicae.Leid.1753.4;  spec. descript 
petrefactor.  Gedan.  Nbg  1 770. 4 ;  de  lapidibus  macrocosmi.  Petersb* 
1758  fl.  4;  V.  Abhandl.;  vergl.  Ch.  Sendel  Lobrede.  D.  1759*  4  u. 
in  Abb,  der  D.  Naturf.  Gesellsch.  B.  1. 1778;  N.  acta  erud.  1772  p. 
557  sqq.;  Gomment  de  reb.  in  scient  nat  gest  vol.  8  p*  361  sqq» 
—  John Hill\j^Bh.  I7i7i  st  1775], ein  abentheuerlicher Vielschrei- 
ber,  oft,  namentlich  in  Botanik,  gesunden  Blick  beurkundend  und 
sowohl  in  einzelnen  Beobachtungen,  als  in  Schilderungen  nicht 
Dhneeigenthümliches  Verdienst:  Gen.  natura)  history.  Lond.  1747 
fll.  (1 773)  3  F.  m.  ^1.  K. ;  Essays  on  nat  hist  U  1 752.  8 ;  the  sleep.  of , 
plants.  L.  1 75  7. 8 ;  v.  bot  Sehr.  —  CarlLinno  aus  Bashult  in  Smaland 
[geb.  d.  24  May  1 707 ;  st  d.  10  Jan.  1 778] ,  Prof.  d.  Med.  in  Upsala 
[1741],  von  frühester  Jugend  an  der  Naturforschung,  besonders 
der  Botanik,  u.  unter  allen  noch  so  druckenden  Verhältnissen  mit 
beharrlich  treuer  Liebe  hingegeben ,  reifer  gebildet  durch  Reisen 
im  Auslande  [l  734]  und  in  der  Heymath  [1732],  begeisterte  s.  Schü- 
ler ^u  forschender  Selbstthätigkeit  und  regte  in  Europa  einen  fast 
beyspiellos  fruchtbaren  Wetteifer  im  Anbau  der  NG.  an.  Wenn 
auch  der  Tadel  nicht  ungegründet  ist ,  dafs  er  Aeufserlichkeiten 
zu  einseitig  ins  Auge  gefaxt  und  vieUeicbt  im  Spielen  dainit  sich 
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gefallen ,  einmal  lieb  ^wordene  Theorien  u.  Hypotheken  eteifsinnig 
festgehalten  and,  wie  Einzelne  meinten,  einen  Dictatorton  sich 
leriaubt  habe;  so  erkennet 'doch  die  gerechte  Nachwelt,  ohne  auf 
des  Meisters  Wörtern  schwören,  einstimmig  s.  seltenes' und  in 
nachhaltigen  Wirkungen  sichtbares  Verdienst  an.  Ery  der  uner- 
müdet  thätige  u.  sinnvolle  Registrator  der  Natur,  brachte  Licht  u* 
Ordnung  in  däe  Studium  der  NG.  und  gab  ihm  systemat.  Einheit^ 
fafste  die  unterscheidenden  Merkmale  Sfcharf ,  meist  treffend  auf , 
beschrieb  bestimmt  und  einfach  in  körniger  Gedrängtheit  und  föhrte 
die  fortan  beybehaltene  Kunst^rache  ein.  Mit  Ausnahme  der  Mine^ 
ralogie,  behaupten  sich  seine  Classificationen  der  Naturreiche  fort* 
während;  mehre  Th eile  der  Zoologie,  vorzüglich  Botanik,  zu  de« 
Ten  philosophischer  Behandlung  ^r  [1736]  die  Bahn  brach ,  ver- 
danken ihm  grofse  Bereicherungen  und  die  vielen  gewinnvollen  Er^ 
Werbungen  der  neueren  Zeit  fodern  zu  immer  neuer  Dankbarkeit 
gegen  das  auf,  was  er  geleistet  u.  vorbereitet  hat:  Systema  natu- 
rae.Leid.  ±735.  li  B,  F.;  Stockh-  1740.  8;  Ed.XIL  St.  1763.  3.  8; 
Ed«.  XIII  cur.  J^  F.  Gmelin  (Synkretislnus  aus  Büchern,  nicht  nadi 
der  Natur)  L^z.  1788  fll.  10,  8;  t.  Nbg  1773  fll.  m.  Forts.  14.  8; 
engl.  Lond.  1806.  7.  8;  animalium  specierum  disposiiio.  Leid.  1759* 
8;  Fauna  Suecica.  St.  1746;  1761.  8;  Entomologia  cur.  C*  de  Vil- 
lers. Lyon  1789.  4v  8;  Diss.  de  nuptiis  arbor.  Ups.  1732.*4;  dia- 
quis.  de  sexu  plantarum.  Petersb.  176O.  4  u.  in  N.  Comm.  acad.  Pe- 
trop.  voL,  7;  Engl.  1786;  Französ.  im  Journ.  Encyclop.  1788;  Fun- 
damenta  botanicae.  Amst.  1736.  12;  Stockh.  1740.  8;  cur.  J.  E^ 
Gäibert.GenfiJBöt  3.  8;  Genera  (935)  plant  Leid.  1737,-  (1021) 
St.  1742;  Ed.  V(llö5)  Lund  1754;  Ed.  VI  (1239)  St.  1764.  8  u. 
mantissa  1767  fll.  3.  8;  Ed.  VIII  cur.  J.  Ch.  D.  Sehreber.  Frkf, 
1789.  2.  8;  Philosophia  bot.  St.  1751;  Ed.  IV  cur.  C.  SprengeL 
Halle  1809.  8;  *  Species  plant.  St.  1753,-  1762i  2.  8;  Ed.  IV  cur.  C. 
L.  fVilldenow.  Berl.  1797  fll.  9.  8;  «ortus  Clifibrtianus.  Amsterd. 
1737-  F.;  Flora  suecica  (1140)  Leid.  1745;  Ed.  II  (1296)  St.  1755. 
8 ;  Flora  Lapponica  c.  n.  J.  E.  Smith.  Lond.  1 792.  8 ;  Lachesis 
Läpp.  V.  dems.  herausg.  Lond.  1811.  2.  8;  Syst.  plantarum  cur.  J. 
J.  Reichard.  Frkf.  1779  f.  4.  8,-  t.  Nbg  1777  fll.  14.  8;  Syst^  vege- 
tabilium  Ed.  XV.  Gott.  17^7.  8;  c.  additam.  J.  J.  Roemeri  et  J. 
A.  Schuttes.  Stuttg.  1817  fll.  6.  8/  v.  a.;  Amoenitates  acad.  St 
1748  fl.  7.  8;  Ed.  II  emend.  J.  CK  D.  Sehr  eher.  Erlang.  1785  fll. 
10.  8 ;  vergl.  Leben  v.  H.  Stöver.  Hamb.  1 792. 2.  8 ;  Rob.  ^PuUeney 
[st.  1801]  view  of  the  wrilings  of  L.  Lond.  1781  ,•  Ed.  II  by  fV,  G. 
Maton  1805.  4;  franz.  v.  M.  L.  A.  Miliin.  Par.  1789.  8.  —  J.  G. 
Wallerius  [st.  1785]>  J.  D.  Densa  [st.  1795],  J.  Priestley^  AI. 
yolta  und  J.  F.  fVidenmann  [st  1798]  schlugen  ohne  Erfolg  Ver- 
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vielföltifping  der  Naturreiche  mit  dem  Wasser- ,  Feaer  - ,  Luft-  und 
Atmosphärenreiche  vor.  —  Buffon  (Th.  3  S,  204)  verscbm&hete  die 
Fesseln  eine^  buchstäblich-todten  Systems  zu  tragen  undfafste  die 
Natur  in  eigenthümlichen philosophisch  ästhetiscfaefi  Ansichten  auf, 
oft:  zu  nachgiebig  gegen  Phantasie  und  rednerischen  Wohlklang;  s. 
Besciiteibungen ,  bey  welchen  er  yon  dem  besonnenen  L.  J.  Maria 
Daubentan  [st.  1799]  unterstützt  wurde,  sind  malerisch  vortreff- 
lieh,  wenn  ein  Naturexemplar  zu  Grunde  liegt;  die  meist  gl&n- 
S^endwitzigen  hypothetischen  ErUlSrungsversuche  bedürfen  kriti- 
scher Vorsicht  und  erscheinen'  bey  strengerer  Prüfung  oh  unhalt- 
bar:  Hist.  nat.  g^n.  P.  1749  fli.  44.  4  einschliefsl.  d.  Forts,  von  MonJt- 
beillard  u.  dela  Cepede\  175tt  fll.  9Q.  12;  nouv.  Ed.  p.  Sonruni  m. 
Forts.  P.  1798  fll.  127.  8  etc.  etc.;  *  Span.  v.  J.  Clavijo  y  Faxardo. 
Madr.  I79l  fl.  l6.  a;  t.  s.^ Martini  u.  m.  a.  BerL  u.  Lpz.  1771  fll. 
85,  8.  —  Auch  y.  B.  Robinet  (1766),  &  Pierre  (Th.  3  S.  194), 
Bonnet  (1782  fl.}  u.  A.  behielten,  mit  Verwerfung  der  systemati* 
sehen  Eintheilung,  den  Grundsatz  der  Continuilät  bey.:  —  Für  Er- 
weitierur^,  Bereicherung,  gründliche  Vervollkommnung  der  N(}; 
wurde  viel  geleistet  yon  dem  far  ganz  Buropa  wirksamen  Jas. 
Banks  in  London  [geb.  1749;  st.  1820]  durch  Reisen  und  Brief- 
wechsel; Pet.  Camper  [geb.  1722;  st.  1789]:  Oeuvres.  Paris  1803 
11.  3.  8«i.  K.  F.;»  J.  R.  Forst  er  [geb.  1729;  st.  1798]:  N.  spec*  in- 
aect.  1771;  charact.  gen.  plant.  1776;  Indische  Zoologie  1781;  JS^ 
merkungen  1783 ;  Enchiridi9nl7&8  etc.  etp.;  s.S.öfir(Th.  3S.314); 
P.  Ä  Pallas  [geb.  1741;  st  1811]  mannigfache  lehrreiche  Bey  träge 
zur  Zoologie,  Botanik  und  Gebirgskunde  im  Russ.  R.  s.  1766; 
Laz^  Spallanzani  [st.  1799]  Opuscoli  1785  etc.  etc.  u.  v.  a.  —  Zur 
Philosophie  über  NG.  brach  der  Brilte  Steph.  Haies  [geb.  1677; 
St  d.  4  Jan.  1761],  ein  scharfsinniger  und  vielseitig  verdienter  Be- 
obachter, mit  seiner  Statut  der  Gewächse  [1727]  undderThiere 
[1733],  besonders  des  Blutes,  die  Bahn:  franz.  w  Sigaud  de  la 
F^nd  1779.  2.  8 ;  vergl.  Eloge  in  M6m.  de  Pac.  de  Paris  1762.  — 
Die  geachteten  Betrachtungen  PF.  Smellie's  [st  1795]  1789.  4;  t 
1791.  2.  8  wurden  durch  des  tieferen  und  reicheren  jCr.  i>ara»>i 
(Th.  3  S.  228)  Zoonomie  1794.  2.  4  oft;  t  von  J.  D.  Brandis  1795 
flL  5.  8.  weit  übertroffen ;  und^  teutsche  Denker ,  G.  B.  Trevira- 
nuSj  Schellingy  TFindischmann  ^  Oken^  Ah  ».  Humboldt  u.  v. 
a.  behaupten  den  Nationalruhm  der  Meisterschaft  in  Wissenschaft* 
licher  Forschung  und  in  glücklicher  Enträthselung  oder  Ahnung 
der  geheimeren  Gesetze  des  Naturlebens.  —  Unter  den  vielen  teat- 
schen  Lehr-  und  Handbüchern  haben  ausgebreitete  Wirksamkeit 
gefunden  oder  können  eine  solche  in  Anspruch  nehmen  die  von 
/.  Ch.  Pol.  Erxleben\  1767  i  Ausg.  IV.  1791,  J.  A.  Scopoli  [st 
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1788]  1777;  *  /.  -R  ßlumenback  1779;  A.  X-  1820;  J.  Ä  Por* 
ster  1788,-  j^.J.  G.  C.  Batsch[geh.  1763;  st.  1802]  1787  fl.  I8OI5 
L.  P.  Funke  [st  1807]  NG.  u.  Technologie.  BrÄunschw.  1790j  A. 
V,  1805.  3.  8;  /-  M.  Beckstein  Hdb.  1792  flL  4.  8;  NGl  Teutsch- 
l&nde  1789  AI.;  1801.  i.Si'^G.Jff.  Schubert  Hdb.  Nbg  1817  AI.  4. 
B;  P.  S.  Voigt  Grundzüge  1817;  *  System  1823.  8;  "^  L.Qken 
1822  u.  m.  a.  —  Nicht  ohne  Verdienst  der  Gemeinnützigkeit  sind: 
J.  H.  Helmuth  VolksNG.  1795  fli.  9.  8;  G.  T.  fTilhelm  [st.  1811] 
Unterhaltungen  aus  d.  NG.  1792  fl. ;  1800  ff.  12.  8  u.  ü,  über  d. 
Menschen  1804  fL  3. 8  u.  m.  a. 

Andeutungen  über  einzelne  Theile  der  DfG. 

j4.  Zoologie  fand  nach  Gesnsr  und  Aldrowtndi  einen  als  fleiä- 
sigen  Sammler  achtbaren  Bearbeiter  an  Joh.  Jonston  [st  1675] 
Frkf.  1650  flI.  3  F.  m/K. ;  NA.  //  Ruysch  Theatr.  animalium.  Amst. 
1718.  2 'F.  m.  K.  —  Ray  und  Klein  ordneten  die  Thiere  nach  den 
Herzkammern  und  die  vierfussigen  nach  Hufen  oder  Zehen;  ge- 
nauer und  erschöpfender  ist  Linnens  Eintheilung  nach  dem  Blute  y 
mit  specifischen  Unterscheidungsmerkmalen  der  untergeordneten 
Arten.  ^^  Mannigfaltige  Bereicherungen  gewann  sie  durch  Klein  ^ 
Pallas,  Th.  Pennant,  den  Beschreiber  der  britt.  Zoologie  1 768  fll , 
J.  R.  Förster;  O.  F.  Müller  [st.  1784],  dem  auch  Botanik  und 
Würmerkunde  viel  verdanken:  Zoologia  Danica.  Kopenh.  1777  f.j 
i  788  fl.  4  F.  in.  K. ;  J.  Hermann  in  Strasburg  [st.  1800]  Tabulae 
affinitat  1783.  4;  observatt.  1804.  4;  Blamenbaci(i.\  Ch.  R.  TV. 
fViedemann  [st.  1812]  Afchiv  1800  fll.  4.  8;  Fei.  Vicq  ^Azyr 
[st.  1 794] :  Oeuvres  publ.  p.  /.  L.  Moreau  de  la  Sarthe.  F.  1805.  6. 
8  K.  4;  ./.  B.  P.  A.  Lamarck  Philosophie  zoolog.  P.  1809.  2.  85 
bist,  des  animaux  sans  vertebres.  1815.  5.  8;  Gge  Cuvier  r^gne 
animal.  P.  1817.  4.  8  u.  A.  —  Zu  den  besseren,  zum  Theil  Ergeb- 
nisse eigenthüaüicher  Forschung  oder  Wahrnehmungen  enthalten- 
den Handbüchern  gehören:  TV.  G.  Leske.  1.  1779;  ö.  H.  Bo- 
rowski  [st.  1801]  u.  Herbst.  Berl  1780  fll.  10.  8  m.  iü.  K.;  Gg  Af 
Suckoiv  [St.  1813]  1797  fll.  4.  8;  F.  Tiedemann  1808  fll.  5.  8,-  L. 
Okin  I8l5.  2.  8  u.  a.  —  Die  tiefer  eindringende  Untersuchung  der 
Eigenthümlichkeiten  der  Thierwelt  hing  von  dem  Fortschreiten  der 
Zootomie  und  vergleichenden  Anatomie  ab.  Die  ersten  Schritte 
dazu  geschahen  von  Volcher  Koyter  aus  Groningen  [geb.  1534; 
8t.i600]  1573;  My^ttr.  5wan>iö[st.  l656]ZootomiaDemocritea. 
Nbg  1645.  HyGer.  Blaer  [st.  1682];/.  CoUins  1685;  und  M.  B. 
Valentin  [st.  1729]  Amphith.  zootom.  Frkf  1720.  F.  Nicht  unbe- 
deutende Vervollkommnung  wurde  ihr  zu  Theil  durch  die  Britten 
J.  Douglixa  1775  und  AI.  Monro  1783;  die  beträchtlichsten  Be- 
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reicherungen  und  eine  immer  reifere  Gestaltung  verdanket  aie  Mo: 
ria  Franc.  Xqv.  Bicjiat  [st  1802]  s.  1771;  *  -P.  Camper  8.  1781 
Tergl.  /.  Mulder  de  meritis  P.  C.  in  anatomiam  comparatam  etc. 
etc.  Groningen  1808*  4;  *  ö.  Cuvier  hegons  d'anat  comp.  publ.  p. 
C.  Pumeril.  P.  IjJOO  fll  5.  8  m.  K.;  t  y.  F.  Meckd  1809  AI.;  Bbi^ 
jnenbach  Hdb.  1804;  Ev.  Home  lectures.  Lond.  1814.  2.  4  m.  K.; 
St.  L.  Geoffroy  philos.  anat  1818;  J.  G.  Carus  1818;  J.  F. 
Meckel  System  1821  fl.;  BeytrSge  von  AI.  v.  Humboldt  1806  u. 
1«11,  L.  Oken  u.  D.  G.  Kiefer  1806  >  *  L»  H.  Bojmus  1819  u. 
m.  a.  —-Um  die  2oolog.  Fhysiologie.haben  sich  unter  anderen 
Verdienste  erworben  Marc.  Malpighi  [st  1694]  opp.  1686.  2  F.; 
opp.  posth.  1697;  Vened.  1743.  F.;  8t.  Haies j  Roh.  FThytt  [st 
1766],  die  Lehre  von  d.  ihier.  Bewegung  erörternd  175i;  H.  S. 
Reimarus  über  die  Triebe  derThiere  1760  fll.;  Blumenbach ^  den 
Biidungstrieb  nachweisend  1781;  P.  J.  Barthez  [st  1806}  1774; 
St.  L.  Geoffroy  1778;  SpaUanzani^  F.  Fontana  ^  M.  Rusconi 
etc.  etc.;  Lamarcky  AI.  v.  Humboldt j  Treviranus  u.  v.  a.  — 
ä)  S&ugthiere:  Äof ,  Hlein^  Buffon;  Pallas  1778  f.;  E.  A.  fT. 
Zimmermann  Geogr.  Gesch.  1778  fll.  3.  8;  Blumenbach  1787  etc. 
etc.  etc.  — b)  Vögel:  F.  IViüoughby  [st  1672];  *  J.  L.  Frisch 
[geb.  1666;  st  1743]  teutsche  il'iil.  2V.yMatth.Jac.Brisson [sU 
1806]  1760.  6.  4.;  /.  Ch.  Schaff  er  [st  1790]  elementa  1774;.  Mu- 
seum 1789;  Bl.  Merrem  1784  flL;  Sparmann  1786;  V.  Latham 
1 781  fll.  mit  Ind.  8. 4 ;  teutsch  von  J.  M.  Beckstein  [geb.  1 75  7 ;  st. 
d.  23  Febr.  1822)  1 792  fl.  3.  8  ;  Fr.  LevaiUant  bestimmte  die  Omi- 
thologie  nach  dem  Gesammteindruck  der  Lebensart  und  der  Sit- 
ten, überall  Berührungspuncte  festhaltend:  Hist.  nat  des  ois.  d'Afri- 
que*  P.  1796  fll.  6  F.,*  ois.  des  paradis  1803.  3  F.;  des  perroqueta 
1803.  2,  4;  ois.  de  TAmerique  1804.  F.;  teutsche  V.  v.  J.  A.  JVau* 
mann  1798  fll.  4. 8;  v.  Borkhausen  u.  A.  1800;  Taschenb.  v.  Beck- 
stein 1802;  Paraguay  Fei.  de  Azara  1802.  3. 4;  Amerika  AI.  fVü- 
son.  Philadelph.  1809  fll.  9  Th.  F.  u.  v.  a.;  *  C.J.  Temminck  mdL-- 
nuel  181 5.  8.  —  c)  Amphibien:  Linne^  de  la  Cepede\  J.  G. 
Schneider  [geb.  1 752 ;  st  1822]  Schildkröte  1 783;  Physiologie  1 790; 
Gesch.  1799;  J>  D.  Schöpf  [si.  1800] Schildkröte  1792  fl.;  F.  M. 
Daudin  1802  fll.  8.  8;  i^  Tiedemann  Krokodil  181? ;  Bl.  Merrem 
System  1820;  Beytr.  1790  u.  a.  —  d)  Fische :  Steph.v. Schöneoelde 
[st  1616]  Ichtyol.  1624.  tx*,"*  P et.  Artedi  [st  1735]  Icht^ologia  ed. 
C.  Linne.  Lei^.  1738.  8;  Ed.  II  em.  a  J.  J.  PTalbaum  [st  1799] 
Greifsw.  1788  f.  3-^4;  systema  ed.  J.  G.  Schneider  1801.  8f  AI. 
Mann  1789;  "* Bloch,  ^e)  Insekten:  Fr.  Redi  [st.  1694]  vrpem 
1664;  Experimenta  circa  generat  ins.  Amst  1671.  12;  J.  Swam- 
merdamm\  R.  A.  F.  de  Reaumur  [st  1757]  M6m^  P*  1734. 6. 4  m. 
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K. ;  Ch.  Bonnet  1745'fll. ;  Rösel  1745  ,•  de  Oeer  i  752 ;  J.  H.  Sulzer 
i  761  fl.  j  *  J.  Ch.  Schäfer  1 764  fll. ;  /.  C.  Fuessli  [st  1 786]  1 7  75 
flL  ^J.Ch.Fabricius  [geb.  1742;  st  1808]  ordnete  das  Entomolo- 
gische System  nach  den  Frefsspitzen  und  bereicherte  es  mit  vielen 
trefflichen  Beobachtungen:  systema  ehtom,  1775;  emend.  et  auct 
c.  suppl.  et  indd,  1792  fll  6.  8  u.  v.  a.;  C.  G.  Jahlonsky  1785  fll. ;  J. 
J.  Römer  1789  f.;  *  P»  ^.  Latreille  berücksichtigte  alle  Haupt- 
theile  des  Cörpers  u.  ordnete  Gruppen  naöh  dem ,  was  ihnen  ge- 
meinsam ist:  Genera  crustac.  et  ins.  P.  1806  fll.  4  8  m.  K.;  Sala- 
mander 1 800. 8 ;  Ameisen  1802.  8 ;  •/.  Z^.  Ch.  Gravenhorst  1800  fll. ; 
Magazine  von  C  Jlliger  [st  1813]  1802  fll.  6. 8  und  C.  F.  Gerinar 
1814  fll. ;  ff^^  Kirby\x.PF.  Spencer  inivoA.  to  Ent  Lond.  I8l5.  3.  8 ; 
Russische  Pallas  1781  fll.;  Teulsche  G.  JFg.  F.  Panzer  1793  fl. 5 
Revision  1805  f.  2.  8;  Ligurische  JlfÄr.  4S/?mo/a  l8Ö6f^F.j  Spin- 
nen M.  List  er  1678 ;  Treviranus  1812;  Ameisen  *  P.  Hiiber  1810 
u.  m.  — /)  Würmer:  O.  F.  Mauer  [st  1784]  bist  1773.  %  4  etc. 
etc.;  J.  A.  E.  Götze[st.  1793]  1782  fll.;  Mollusken  Q^vfer  1817; 
*y.  ß.  L.itjäudebrardde  Ferussac  1819  fll.;  Eingeweidewür- 
mer Götze;  E.  A.  Rudolphi  1793  f.;  Konchylien  M.  Lister  1685 
m.  K.;  NA.  m.  Reg.  Oxf.  1770  F»;  Klein ^  Linne\  Martini  i7t9 ^ 
J.  S.  Schröteri783  f.;  Pflanzenthiere  Pallas  ±766;  1787  f.,-  Poly- 
pen ^6r.  Tremblex[st  1784]  u.  P,  Lyonnet  [st  1789]  1744  fll, • 
Infusionslb.  H.  A.  fVrisberg  [st  1808]  176p  u.  A.  ' 
B.  Botanik  wurde  seit  dem  XVI  Jahrb.  eifriger  als  die  übrigen 
Theile  der  NG.  umgebaut;  zur  Vervollkommnung  dieses  Studiums 
trugen  besonders  bey  die  vervielfältigten  Botanischen  Gär- 
ten i) ,  die  Herbaria  viva,  unter  denen  in  neuerer  Zeit  das  Linn^- 
8che^  y.  E.  Smith's  in  London  Eigenthum^  eins  der  berühmtesten 
Ist,  im  XVIIIJahrh.  die  Sammlungen  von  Floren  a)  einzelner 
Gegenden  und  Länder  und  die  Entstehung  bot  Zeitschriften  3). 

1)  vergk  C.  Linnä  horti  caltora  acad.  Ups.  1754  ^nd  in  Amoen.  acad.  T.  4-  —  Padu« 
i533}  Bologna  i547}  Zürich,  durch  C.  Gesner,  1Ö60.  —  Leiden  i577  Tergl.  H.  Boer- 
have  cat.  1710.  ff;  1720.  4.  —  Montpellier  lÖQÖ.  —  St  Witibald  bey  Eichstadt;  ▼ergl. 
Bas.  t»t.  »629]  u.  Hier.  Be«ler  (it  i633j  Jiua  N|mberg  Hortus  Ejstettensit  (i\bg)  *  16 13; 
1640;  1750  F.  —  Kew  161«  TergL  *  W.  T.  Alton  h.  Kewens  1789.  F.;  Epitome  1814, 
8.  —  Pari»  i6a6  n.  i633.  —  Jena  i63i  tergL  Batsch  -Cat  1795.  —  Upsala  i657  ••  C. 
Linnö-cat.  Stockh.  1748t  8.   —  R.  Morison  hortu»  Blesenüs.  Lond.    1669.  8.   —  Chelsea 

1673.  Berlin  1716;  vergL  C.  L.  Wildonow  enumcrat  pl.   1809.  «.  8;   Hort   B.    1810 

f.  8  H.  F.  —  Cöttingen  1739.  —  J.  J,  Dillcnius  hört  Elthamensit.  Lond.  173a;  Leid. 
1774.  a.  F.  ■ —  C.  Linnö  h.  CUffortianot.  Leid.  <737.  F.  —  Wien  «.  N,  J.  ▼.  Jacquin 
oben  8.  «35.  —  Herrenhansen  J,  Cp.  Wendland  1798  fl.  F.  —  Malmaison  Ventenat 
1804.  a.  F.;  A.  Bonpland  1817  F.  —  Kegentburg  D.  H.  Hoppe  1808.  —  Halle  C. 
Sprengel  1810.  —  u.  v.  a.  theiU  auf  VniTersi täten,  theils  v.  Privatpcrs. 

'a)  Nor  einige  der  allgemeinerea :  Europa  J.  J.  Römer.  Nbg  1797  fll.   i4  Rl  8;  Gil* 

Wacbler  HB.  d.  Litt  Cttch.  IV.  ^^ 
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bert.  Lyon  1806.  3.  8.  —  Portugal  F.  Avell.  Brotero.  Lisb.  1804.  ^-  4»  EJ,  Pkj- 
tograpliia  selecüor.  L.  1816.  F.  3  Gr.  Hoffmahscgg  u.  Linif.  Berlin  1809.  F.  ^  6paniea  A. 
J.  CaTanilles  1790  flL  6  F.  —  FrankreicK  N.  Bulliard  1780  f.  12  F.;  J.  B.  de  La- 
marck  i8o5.  5.  8;  A.  F.  Decapdplle  i8o5.  4-  8;  Loiseleur  Deslongchamps  1806  t 
3;  8;  abregee  1819.  9.  8;  Paris  Sob.  VaiHant.  Leiden  17S7;  F.;  IV.  Bulliard  1776.  6.  & 

—  Piemoni  C.  Allioni  1783.  3.  F.;  Neapel  M.  Tenore  1810. 'F.  —  Schweiz  A.  t.  Hal- 
ler 1768.  s  F.  -^  Teutschland  A.  W.  Roth  1788  fll.;  G.  F.  Hoffmann  1790  fL;  J. 
Sturm  1799;  *  H.  A.  Schrader  1806;  die  meisten  Provinzen,  auch  viele  einzelne  Stidie 
haben  ihre,  zum  Thcil  vortreffliche  Floren.  —  Niederiande  J.  Kopa  1802.  a  F.  —  Eng- 
land J.  Ed.  Smith  i8o3  fll.  F.;  London  W.  Curtis  1777  f.  3  F.;  ;W.  Hooker  Parad»- 
8U9  Lond.   1807.  9.  4;    Pomona  L.   1814  fl*  4;    ^*  Brooksfaaw    Pomona   Brit    1817.  %  4. 

—  Dänemark  G.  Cb.  Oeder,  O.  F.  Müller,  M.  Vabl,  J.  W.  Horncmami.  KopenL 
1761  fll.  8  F.  —  Rufsland  Pallas  1784  iL  7-  üngem  F.  Graf  Waldstcin  179a  3  F.  — 
Griechenland  J.  Sibthorp.  Lond.  1807.  3  F.  —  Asien;  J.  Commclyn  hortus  malabaricas. 
Amst  1676.  F.;.  G.  6b.  Rumph  Herbarium  Ambeinensc.  Amst  1750.  7  F.;  NeuhoUand 
LabiUardi^re.  P.  1804*  2*  4*  --«.Afrika  R.  Desfontaines  FI.  atlantica.  P.  1798.  3.  4.  — 
Amerika;  ijördl.  A.  Mlchaux  1801.  F.;  i8o5  fl.  a.  85  Wcstind.  L  Ol.  Swartz  1797  fl- 
3.  8;  SAmer.  AI.  v;  Humboldt  etc.  etc.  1807  fl.;  Peru  H.  Ruitz.  Madr.  1795.  4  F.  — 
11.  seiir  viÄle  a. 

3)  z.  B.  J,  J,  Römer  u.  P,  Usteri  Magazin  1787  fl.  8;  Archiv  1796  fll-;  P.  üslcri 
Annalen  1791  flL  8;  H.  A.  Schrader  Journal  1799  flL  8;  Flora.  Regensb.  1818  flL  n.  a. ; 
W.  Curtis  bot  Magakine  1793  üi. 

Die  Botanik'  wurde  anfänglich  fast  ausschliefslich  nach  niedi- 
einischen  Gfesichtspuncten  bearbeitet;  so  von  Olto  Brunfels  [st 
1534],  Euricius  [st.  1535]  und  f^alerius  Cordus  [st.  1544],  Hier. 
Bock  oder  Tragus  [st.  1554],  Remb.  Dodonaeus  [st.  l585[  u,  A. 

—  Conr.  Gesner  ordnete  die  Pflanzen  nach  den  Befruchtungslhei- 
len  und  Andr.  Caesalpino  begründete  Cde  planlis.  Flor.  1583-  4) 
das  erste  System,  welches  Fab,  Colonna  [sL  1648]  vervollkomm- 
nete 1592  fll.  Die  Reihe  der  Instauratoren  des  Studiums  sijchliessea 
ehrenvoll  der  gründlich  forschende  gelehrte  Arzt  Prosp.  Alpino 
[st.  I6l6]:  de  plantis  exoticis.  Vened.  1627.  4;  Hist.  nat.  Aegyptic. 
observatt  J.  Feslingii.  Leid.  1735.  2.  4;  der  umsichtige  u.  bele- 
sene Casp.  Bauhin  aus  Basel  [st.  1624]:  Pinax  thealri  bot.  and 
Prodromus.  Bas.  1596.  4 ;  und  s.  Br.  Joh.  B.  [st.  1613] :  Hist.  plant 
ed.  H.  Cherler.  B.  1619.  4;  *  Yvewlun  I65l.  3  F. ;  und  der  selbst- 
denkende^  die  Grundansicht  vom  Sexualsystem  schon  andeutende 
Joach.  Jun^  [st.  1657]:  Isagoge  phytoscopica.  Hamb.  1678.  4; 
Ppuscula  bot.  Coburg  1747.  4.  —  Während  dJe  Systemaliker  in 
Britannien  Rob.  Morison  [st.  1683],  ein  sorgfältiger  Beobachter 
(Hist.  pl.  Oxf.  1680.  f.  2  F.)  u.  Ray  u.  Aug.  Quirin  Rivinus in  Leipz. 
[st.  1 723] ,  Vf.  einer  reichhakigen  Introductio  in  rem  herb.  L.  1 690. 
F. ,  mehlfache  Classificationen  in  Vorschlag  brachten ,  gewann  die 
B.  durch  Reisen,  genauere  Untersuchungen  und  Beschreibungen 
ansehnliche  Bereicherung,  z.  B.  J.  Gg  f^olckamer  in  Nürnberg 
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[st.  1693]  Nürnb.  Flora  1700. 4;  Hegperides  od.Beschr.  der  Citröhat 
etc.  etc.  Nbg  1708.  F.  etc.  etc.;  Abr.  Muntinck  in  Gröpingen  [st. 
1683]  Beschr.  der  Aardgewassen.  Leid.  1696.  2  F.,-  P.  A.  Micheli 
in  Florenz  [st.  1737]  nova  genera.  Fl.  1729.  F.  u.  m.  a.;  Jos.  Püton 
de  Töurnefort  [st.  1708],  vieles  aufs.  Reisen  entde<3kend  und. 
glücklich  in  Benutzung  reicher  Erfahrungen,  ordnete  das  Pflanzen- 
system nach,  der  Blumenkrone:  Institutiones  rei  herb,  (franz.  1694. 
3.  8)  P.  1719.  3.  4  vergL  Fontenelle  El.  T.  1  p.  149  8q(j. ;  unter  s. 
Schülern  zeichnete  sich  Seb.  f^aiUant  Ist  1722]  duixh  rastlose 
Thätigkeit  aus.  —  In  neuerer  Zeit  fand  das ,  durch  J.  G,  Kölreu^ 
ter's  [st  1806]  Versuche  17^1  fli.  1787  gegen  theoretische  Zweifel 
in  Schutz  genommene  und  gegen  A.  G.  E.  HenschePa  Angriffe 
1820  von  L.  CA.  Treviranus  1822  vertheidigte  Z/m/iesche  Se- 
xual s  y  st  e  m ,  in  welchem  die  Pflanzen  nach  Befruchtungstheilen 
und  Zahl  der  Staubfäden  geordnet  Verden,  allgemeineren  Eingang ; 
J.  G.  Gleditsch  [st.  1786]  wollte  in  s.  System  (BerL  1764.  8)  die 
verschiedenen  Einfügungen  der  Staubfäden  beachtet  wissend;  ßf. 
B.  Borkhausen  (tent.  disposit.  pl.  Darmst.  1809.  8)  berücksich- 
tigt Einfügung,  Verhältnifs  und  Verbindung  der  Staubfäden.  — 
Bern,  de  Jussieu  [st.  1777],  dessen  Vater  Ant.  [st.  1758]  sich 
schon  namhaftes  Verdienst  erworben  hatte,  und  s.  S.  Ant.  Laür. 
de  /.  empfahlen  die  künstliche  Classification  nach  den  Saamenlap- 
pen :  Gen.  pl.  secund.  ordines  naturae  disposita.  P.  i  789 ;  Zürich 
1791.  8;  ihnen  folgten  Et.  P.  Fentenat  ^  J.  St  Hilaire  u.  m.  a.  ,• 
Mich.  Adanson  [geb.  1727;  st.  1806]  drang  auf  Vereinfachung 
der  Classification  und  stellte  mehre  neue  Ansichten  auf:  Familles 
des  plantes  1761.  2.  8  y^x^.  Miliin  Mag.  enc.  1806  T.  5  p.  392  sqcj.; 
verdiente  Achtung  haben  gefunden  A.  P.  Decandolle  Theorie  de 
la  B.  P.  1813  i  t.  Zürich  1814.  8;  u.  Regni  vegetabilis  systema  na-  ' 
turale.  P.  1818  flI.  8.  —  Von  den  vielen  Botanikern,  deren  Ver- 
dienste allgemein  anerkannt  sind,  können  hier  nur  einige  nam- 
haft gemacht  werden.  Teutscheu.  Schweizer:-^,  x).  Haller  \  Joh. 
Gesner  [st.  1790]  tab.  phytogr.  1759  fl.;  Joh.  Hedwig  [st.  1799]  , 
1782  fll.;  N.  J.  V.  Jacquin;  Pallas;  Batsch  1787  fll.;  Jos.  Gärt-  ' 
ner  1789  fl.;  C.  L.  fVildenow  [geb.  1765,-  st.  d.  10  Jul.  1812],  ein 
bescheidener,  hell-bestimmter  Ausleger  der  Pflanzen  weit,  mit  schnel- 
lem u.  richtigen  Blick  viel  leistend:  Gründrifs  1792;  Anleit.  z. 
Selbststudium  1804;  1808  u.  v.  a.;  C  Sprengel ^mit  treuem  Fleifse 
alles  Merkwürdige  beachtend:  Anleit.  1802  fll.  3.  8  v.  a.;  Gg  Fz 
Hoffmann  1793  fll.;  H.  A.  Schrader  1797  fll.;  J^  El.  v.  Bridel, 
Bearbeiter  der  Moose  1797  fll.  1818;  Ch.  H.  Persoon  1796  fll.; 
EL  Pries  Moose  1821  u.  v.  a.;  Han^-  u.  Lehrbücher  von  ^i/- 
brand  1819 ,  ISees  t>.  Esönbeck  1820,  G.  PV.  F.  TVenderoth  1821 


Digitized  by  VjOOQIC 


244  ,  Mineralogie. 

n.  a.;  Wörterb;  v.  ßf.  B.  Borhhausen  ±791.  2.  8;  F.  G.  Dietrich 
1802  fli.  10.  8.  —  Franzosen ,  ausser  den  obengenannten  u,  v.  a,  C. 
L.  THfritier  1787  AK,  Lcanarck^  Philihert  etc.  etc.  —  dritten 
•/.  Ed.  Smith  Icones  1790  £1.  F.;  gleanings  of  B.  1791  F.,-  ExQtio 
Botany  1805.  2  F.;  ^  Curtis  lectures  1804.  3.  8;  Dauoson  Tur- 
ner fuci  1807  fl.  3  F.  etc.  etc.  —  Dänen  OL  StvartZy  M^  Vahl 
[geb.  1749;  st  1809]  1791  fll.j  Hornemann  etc.  etc.  —  Schweden 
C.  P.  Thunberg  1784j  C.  A.Agardh  1820  etc.  etc.  —  Für  Phy- 
siologie 4*  Pflanzen  sind  thätig  gewesen  iV.  Grew  1682,  M.  MaU 
pighi  i686f  St.  Haies  1727;  J.  Hill  ±753;  H.  L.  du  Hamel  [st 
1782]  1758;  */•  Jngenhouss  [st.  1799]  1778  fll;  /.  Senebier 
1784  fl, ;  Jos.  Gärtner  ±7^9 ;  über  Metamorphosen  der  Pf.  J.  fVfg. 
V.  Göthe  1 790  fll.  n.  P.  Cassel  1820 ;  *  j4le:}c.  v.  Humboldt  1 798  u. 
Geographie  d.  Pf.  1805  etc.  etc.;  */..  Ch.  Treviranus  1806 n.  1811 
etc.  etc.;  j4.  Rudolphi  1807 ;H7F.  Link  1807;  Brisseau-Mirbel 
Clemens  de  physique  v^g^tale.  P.  18l5.  2.  8 ;  /.  A.  Tittmann  über 
den  Embryo  des  Saamenkorns  1817  u.  v.  a. 

Cm  Der  Instaurator  der  Mineralogie  war  Gg  Agricolß aus  Glau- 
cha  [geb.  1494;  st.  d.  21  Nov.  l555],  ein  trefflicher  Naturforscher 
und  Arzt,  Bestreiter  herkömmlicher  Vorurtheile  und^ef blicken- 
der Beobachter ;  bey  Anordnung  dcir  Mineralien  berücksichtigte  er 
die  Erzeugung  derselben:  de  ortu  et  caussis  Subterraneorum  L.  V 
etc.  etc.  Bas.  l546.  F.;  de  re  metallica L.  XII.  B.  i56l.  F.;  Minera- 
log.  Sehr,  übers,  m.  Anm.  v.  E.  Lehmann.  Freyberg  1809  fli.  4.  8^ 
Bermannus  t.  v.  E.  A.  Schmid.  F.  1806.  8,-  vergl.  A.  D*  Richter 
vita  G.  A.  Annab.  1755.  4.  —  Vor  ihm  war  die  Metallurgie  bear- 
beitet worden  von  Vxinn.  Biringoccio  in  Pirotecnia.  Vened.  1540. 
4.  —  Die  für  jesne  Zeit  dankeswerthen  Leistungen  Gabr.  Fall€^ 
pio's  [St.  1563],  Ä  Cardan'Sy  And.  Libävius  [st  1^16]  u.  A.  for- 
derten das  Studium  im  Ganzen  wenig  weiter ;  Caesalpin  (de  me^ 
tallicis.  Rom  i596.  4)  hielt  sich  an  Aristoteles  und  Theophrastos ; 
OL  fVorm  [st.  1654]  wählte  Albertus  M.  zu  s.  Fuhrer.  EvhiJoach. 
Jung  (1689  herausg.  von  7.  f^agett)  hahm  Agricola's  System  wie- 
*  der  auf  und  bereicherte  es  mit  mehren  Wahrnehmungen;  /•  J. 
Becher  brachte  Mineralogie  und  Chemie  in  engere  Verbindung  u. 
erleichterte  die  Annäherung  zur  wissen'sch.  Bearbeitung.  —  C 
Linne^%  Classification  befriedigte  auf  die  Dauer  weniger,  als  s. 
übrige  Arbeilen;  weit  mehr  leistete Vöä.  Goi}schalk  fVaUerius 
[St.  1785]  dur^h  vollständigere  Beschreibungen  und  genügendere 
Anordnung  nach  bestimmter  aufgefafsten  äusseren  Merkmalen,  mit 
Berücksichtigung  der  inneren  Mischungen :.Systemsi  174 7 etc.  etc.; 
Introductio  1779;  und  noch  strenger  beachtete  Axel  v.  Crpnstedt 
[st.  1765]  die  vorwaltenden  Bestandtheile  1758.  —  Eine  n^ue  wis- 
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sen'scb.  Gestalt  gewann  die  M.  durch  Ahr.  Gotü.  fVerner  in  Frey- 
berg {geb.  1749;  8t.  d.  30  Jun.  1817],  den  Urheber  eines  allgemein 
herrschend  gewordenen  Systems  1 774  fl« ;  ihm  folgten  D.  L.  GüsL 
Karsten  [st.  1810]  1791  AL,  Ch.  F.  Ludwig  1803,  *  G  A.  S. 
JHoffmann  u;  A.  Breithaupt  Handb.  1812  fll.  4.  8;  F.A,  ReuBs 
1801  fll.  u.  V.  A.  Eigenthümlic^e  Verdienste  um  M.  erwarben  bey 
fortschreitender  Fruchtbarkeit  der  Wechselwirkung  zwischen  M., 
Chemie  u,  Physik:  J.  A.  Scopoli  1769;  F.  ü.  Beroldingen  [st 
1 798]  1778  fl.;  G  Ahr,  Gerhard  17^1  fl.;  R.  KirwamySi;  Deod. 
Dolomieu  [st.  1802]  1783  f. ;  J.  B.  L.  deRome  de  VIsle  [st.  1790J, 
Krystallographie  bearbei^nd  1783  fl.;  /•  C.  fF.  Foigt  1785 fll;  L. 
V.  Buch  1797  fl.;  /  C.  de  Lametherie  1791  u.  1811;  Ä  /.  Hauy 
System  1802  u.  Krystallographie  1809;  A.Brogniart  i%07  ^.\  G 
G  V.  Leonhardt  1805  fll;  J.  F.  L.  Hausmann  1812  fll;  R.  Jame^ 
son  1814  u.  V.  A.;  die  Geognosten  H.  Steffens  1807  fll;  •/.  G 
Freiesleben  1807  fll;  G  E.  v.  Moll  1808  fll;  H,  de  Villefosse 
1810;  Breislack ;  d'Aubuisson  de  f^oisins  etc.  etc.  etc.  -^  Zeitschn 
Journal  des  mines  1796  fll,'  Annales  des  m.  1817  fll —  Wörterb. 
von  F.  A.  Reussl798 ;  G  /.  Zappe  1817. 3. 8. 

Die  Wiedergeburt  der  Medicin,  wie  aller  wissenschaftlichen 
Kenntnisse ,  war  eine  Folge  des  Studiums  der  altclassischen  Litte- 
ratur  (Th.  2  S.  274  fll.) ;  die  in  der  Ursprache  oder  in  treueren  üe- 
bersetzungen  gelesenen  Schriften  des  Hippokrates  und  Galenosund 
die  fortschreitend  vermehrte  Bekanntschaft  mit  anderen  griechi- 
sohen  Aerzten  erweiterten  und  berichtigten  die  Erfahrung, läuterten 
und  vereinfachten  die  Methode ,  schärften  den  Beobachtungsgeist 
und  foderten  allmälig  zu  tieferer  Untersuchung  der  das  mensch- 
liche Leben  bedingenden  Naturgesetze  auf.  Arabismus  und  Schola- 
sticismus ,  am  längsten  in  Spanien  und  Portugal  beybehalten ,  erla- 
gen den  behaiTlichen  und  immer  siegreicheren  Angriffen  des  Huma- 
nisnius  und  der  durch  diesen  gestärkten  freyeren  Selbstthätigkeit 
der  Vernunft.  Die  Unzulänglichkeit  des  bisherigen  Heilverfalirens 
wurde  praktisch  veranschaulicht  durch  neue  Krankheiten,  welche 
sich  aus  veränderter  Lebensart,  aus  gröberen  und  feineren  Genüs- 
sen und  Schwelgereyen  erzeugten  und  vervielföldgten  und  vermit- 
telst lebhafteren  Verkehres  unter  den  Völkern  oder  mit  Kriegszü- 
gen schnell  und  weit  verbreiteten;  z.  B.  der  Englische  Schweifs 
i486  u..  l5i7  (vergl.  Ch.  G.  Grüner  Itinerarium  sudoris  anglici 
1805),  die  Luslseuche  1493  (s.  Ph.  G.  Hensler  1783  u.  1789; 
Abendl.   Aussatz  1790),  der  Keichhusten  in  Frankreich  1414? 
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i5iO  u.  1580  9  da|  Fleokfieber  in  Italien  u.  Plbikreioh  1465  und 
1505,  die  Ungmdie  Krankheit  in  Teutschland  1566  ^  die  Rachitis 
in  Nieder!,  u.  England  1582  u.  1630,  dieKriebelkranhheit  in  Teutsch- 
land 1588  u.  1646,  brandige  Bräune  in  lalien  I6i0,  mannigfaltige 
pestartige  und  complicirte  Epidemien  etc.  etc.  etc.;  Veaal  stürzte 
[1543]  den  blinden  Glauben  an  Galeniscbe  Anatomie  und  bereitete 
die  auf  umfassendere  und  mit  vielseitigen  {^thologischen  Wahr* 
nehmungen  bereicherte  Kenntnifs  des  menschl.Cörpers  beruhende 
Umstallung  des  medic.  Systems  vor;  Theophr.  Paracelsus  arbei- 
tete ilem  todten  Mechanismus  in  der  Heilkunde  entgegen,  brachte 
Chemie  mit  ihr  in  engere  Verbindung  und  erwarb  sich  um  Arzney« 
nuttellebre' unverkennbares  Verdienst;  sein ,  chemische  Stoffe  an 
die  Stelle  d^r  Galenschen  Elementarqualitaten  setzendes  und  auf 
vorzügliche  Beachtung  der  Mischung  der  Säfte  dringendes  System 
blieb ,  während  eines  grofsen  Theiles  des  XVII  Jahrh: ,  geläutert 
von  Helmont  und  Sylvias  und  ermässigt  von  dem  als  Ordner  vor- 
handener Vorarbeiten  achtbaren  Eklektiker  Sennerty  das  vorherr- 
schende und  hemmte  mit  d^m,  ihm  eigenthfimlichen  und  von  Rosen- 
kreuzerischer  Geheimnifskrämerey  unterstützten  theosophischen 
Ueberglauben  und  mit  folgerichtiger  Begünstigung  der  Astrologie 
und  des  verderblichen  Wahns  von  Hexerey  und  Zauberey ,  das  ge- 
deihliche Fortschreiten  des  freyeren  Selbstdenkens  und  der  umsich- 
tig gründlichen  Erfahrung.  —  Harvey's  Entdeckung  [i6l9]  des 
Kreislaufes  des  Blutes ,  angedeutet  von  M.  Servelo  [155 1] ,  Caesal- 
pino  [1571]  u.  P.  Sarpiy  vollendete  den  Untergang  des  Vorur- 
theils  für  Alleingültigkeit  der  Galen&cken  Theorie  und  gab,  zusam- 
mentreffend mit  Descartes  und  späterbin  Neivton's  philosophi- 
schen Ansichten  und  Grundsätzen^  Veranlassung  zum  Entstehen 
des^  an  wisseuischaftlichen  Erfolgen  ergiebigen  Jatromalhemati- 
sehen  Systems,  durch  welches  die  wissenschaftliclKempirische  Evi- 
denz der  Medicin  sicher  gestellt  werden  sollte.  — *  Das  von  Bacon 
ausgegangene  Mifstrauen  gegen  Hypothesen  und  fest  abgeschlos- 
sene Systeme,  die  nun  beginnenden  rascheren  Fortschritte  der  Na- 
turkunde und  die  mit  ihnen  allgemeiner  begründete  Ueberzeugung 
von  dem  Werthe  der  Experimentalmethode  und  der  durch  sie  ver- 
vollständigten Beobachtung ,  bestätigt  in  Erfahrungen  an  neu  ein- 
geführten Heilmitteln  (z«  B.  China,  schon  bekannt  1525,  mehr  ge- 
hraucht 8,  1640  und  richtiger  angewendet  von  Bob^  Tcdbot  st 
1681;  Serpen taria  1633;  Ifslund.  Moos  1673;  Assafotida  i687etc 
etcO>  das  in  der  wissenschaftlichen  Welt  zunehmende  Ansehen  des 
gesunden  Hausverßtandes  förderten  die  Erneuung  der  alten  Em- 
pirischen Schule  durch  Sydenham ,  f%agUvi  u.  A.  Dem  Empiris- 
mus stellten  sich  dogmatische  Schulen  entgegen:  die  vonÄToA/ 
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gegründete  psychigche,  ausr M ysticismus hervorgegangeD « und 
JP.  //9^m€7nn's,  aufI^ibnilzi8cheMonadenIelu*e^abGrundan8ic^ 
sich  stützende  dynamische,  welche  in  jüngeren  dynamischen 
Schulen  mit  mehrfachen  Abänderungen  fortdauern,  Die  dynami- 
sche Ansicht  herrschet  in  neuerer  Zeit  vor;  dem  wissenschafllicheo 
Empirismus  sind  viele  ergeben;  der  Jatromathematiker  durften 
wenige,  der  Eklektiker,  oft  schwankend  zwischen  Speculation  und 
Empirie,  desto  mehr  gefunden  werden.  —  Gelehrte  Gesellschaf- 
ten ,  welche  Vervollkommnung  der  Naturkunde  und  Medicin  be^ 
zwecken;  die,  durch  Vervielfältigung  und  öffentlicjie  Bekannt- 
machung der  Beobachtungen,  zur  Erweiterung,  Prüfung  und  Si« 
chersteUnng  der  Erfahrung  mitwirkenden,  seit  dem  Ende  des  XVII 
Jahrh.  in  allen  gebildeten  Staaten  bedeutend  vermehrten  Kranken- 
häuser, didaktischen  HeilungsanStalten  und  medicinisch-policey- 
lichen  Aufsichts-  u.  YerwaltungsbelKirden ;  die'tiefere  und  umfas- 
sendere Berücksichtigung  und  Erforschung  des  klimatischen  und 
gesellschaftlichen  Einflusses  auf  Cörperconstitution  und  Krankheits- 
cherakter  (z«  B.  das  gelbe  Fieber  in  Cadix  1730  ,*  1793  etc.  etc.;  der 
epidemische  Group  in  Frankreich  1746;  1804;  die  nordöstliche  In- 
fluenza 1 7%% ;  die  seit  Ende  des  XVIII  Jahrh.  häufigeren  Nerven- 
krankheiten, Scharlachfieber  etc.  etc.;  die  endemischen  Uebel  in 
Aegypten,  Süd-Amerika,  auf  den  Süd-Inseln  etc.  etc.  etc.) ;  die  Ein- 
fuhrung der  Impfung  der  Menscheppocken  tin  England  1731, 
Frankreich  1755,  ßufsland  1768,  Spanien  17712,  Teutschland  1773) 
und  durch  Ed.  Jenner  [d,  14  May  1 796]  der  Kuhpocken  (vergL 
J.  Moore  hist  of  the  small  pox  181 5  u.  hist.  of  the  vaccination 
1817);  die  Versuche,  [1666;  1767],  Scheintodte  ^u  beleben;  der 
stets  wachsende  ßeichlhum  an  anatomischen  Wahrnehmungen; 
der  gelungene  Gebrauch  vieler  neuen  Arzneymittel  (Phosphorus 
1750;  Quassia  1756;  Weidenrinde  1763;  Belladonna  1767;  Zink- 
blumen 1771;  Kirschlorbeerwasser  1773;  Digitalis  1775;  in  neue- 
ren Zeiten  Schwererde,  Arsenik,  Blausäure  etc.  etc.  etc,>u.  An- 
wendung [1744]  der  Elektricität  und  [i  798].  des  Galvanismus;  die 
immer  engere  Verbindung  und  folgenreichere  Wechselwirkung 
zwischen  Medicin ,  Naturkunde  und  Philosophie ,  besonders  die  in 
Teutschland  sichergestellte  Herrschaft  des  kritischen  und  naturwis* 
senschaftlichen  Geistes  haben  dem  Studium  der  Medicin  unermefs- 
lichen  Gewinn  «erworben  und  lassen  das  immer  gedeihlichere  Fort- 
schreiten desselben  zu  höherer  wissenschaflJicher  Reife  mit  Zuver- 
sicht erwarten. 

[vergl.   D,  Ramsay  review  of  mcdiciiie  in  the  XVIII  Century. 
Charles to\vn  1801.  8;  Ch.  Maclean  illustr.  of  the  pvogress  of  med. 
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improv^ment  for  the  last  30  years.  Lond.  I8l8.  8 ;  C.  Sprengel  üe- 
bers.  d.  Arzneykunde  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  XVIII  Jahrh.  Halle 
1801.  8}  F.  .L.  Augustin  die  neuesten  Entdeckungen  d.  Arzney- 
kunde. Beri.  1799  fll.  5.  8. 

Zeitschriften,  ausser d.Th.  1  S.  28  f.  angeführten:  Ephem.  med. 
phys.  1670;  AcU  Erud.  1682  fl.;  Niq,  Blegny  nouv.  decouvertes 
1679  fl.;  Gazette  salutaite  1761;  Giömale^di  med.  1763;  London 
med.  Journal  1 780  fll.  —  J.  F.  Pierer  Med.  Nationakeit.  und  Media 
Annalen  1 798  fl.  4  Forts. ;  E.  Hern ,  Henke ,  Nasse  Archiv  f.  med. 
Erfahrung  1801  fll. ;  Harles  N.  Jahrb.  d.  Medicin  und  Chir.  i818  fl. ; 
Nasse  etc.  etc.  Ze]ts<^r.  f.  psychische  Aerzte  1818  fll.  u.  v.  a.  — 
Memoires  de  la  societe  med.  d'emulatiou.  P.  1798  fll.;  Med.  chirurg. 
transactions.  Lond.  1805  iL  u.  sehr  v.  a*] 

Italien  war  reich  an  Humanisten ,  neben  welchen  viele  Ver- 
treter der  Galenschen  Scholastik  gefunden  wurden ;  die  grundliche 
Bearbeitung  der  Anato/nie  ging  im  XVIJafarh.  von  dieser  Heymath 
grofser  wissenschafUicher  Bestrebungen  aus  und  trug  bis  auf  die 
neuesten  Zeiten  reiche  Früchte,  wie  die  Namen  f^esal^  Eustachi^ 
FaUopiOj  Malpighij  Morgagni^  Scarpa,  Calclani  u.  v.  a.  be- 
zeugen. .^//>i/i/ begründete  [l6l7]  die  wissensch.  Semiotik.  Die 
von  Galileis  Schülern  vervollkommnete  Naturforschung,  fortwäh- 
rend blühend  unl  durch  Galvani  und  f^olta.nevL  verherriicht, 
wirkte  mächtig  zur  Umstaltung  und  Berichtigung  media  Ansich- 
ten mit;  unter  den  Jatromathematikern  behaupten  Borelli  und 
Michelotti  vorzügliche  Stellen;  Baglivi  hatte  an  Erneuerung  der 
Hippokratischen  Therapie  den  thätigsten  Antheil.  Für  Chirurgie 
und  Thierheilkiinde  ist  viel  geleistet  worden.  —  In  Frankreich 
gewann  der  Humanismus  am  frühesten  die  Oberhand  und  das  Hip- 
pokratische  System  fand  allgemeineren  Eingang;  abfer,hiebey  blieb 
auch  bald  die  wissensob.  Thätigkeit  stehen  und  es  nahm  ein ,  fort« 
schreitender  Erweiterung  und  Veredelung  derselben  ungünstiger 
Empirismus  überhand,  dem  flache  Popularität  tind  mechanische 
Einseitigkeit  nicht  ohne  Grund  vorgeworfen  werden  können;  be- 
queme Humoralpatbologie  herrschte  vor;  der  von  der  neueren 
Montpellierschen  Schule  versuchten  Vereinbarung  mehrer  Systeme 
kann  bey  strengeren  Federungen  kein  bedeutender  wissensch.  Ge^ 
halt  zugestanden  werden.  Die  Anatomie  ist  von  mehren,  Bichat^ 
Portal  etc.  etc.  gut  bearbeitet  worden;  Chirurgie  hat  von  Petit 
bis  Larrey  viel  gewonnen ;  ansehnliche  Bereicherungen  erhielten 
Arzneymittellehre  und  Pharmacie;  in  Volksarzneyliunde  machte 
Tissot  Epoche ;  für  meAicin.  Polizey  ist  Nützliches^eschehen.  — 
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Britannien' 8  hohe  Wichtigkeit  in  der  Gesch.  def  M.  wird  durch  ' 
Haroey%  Entdeckung  des  Blutumlaufes,  Bacori^s  sorgßilligere 
Naturbeobachtung,  PVillis  anatomisch-physiologische  Ansichten, 
Glisson^B  Wahrnehmung  der  Nervenreizbarkeit,  Sydenham's  geist- 
reichen Empirismus,  Culleri*%  u.  Brownes  Systeme  fetc.  etc.  hin- 
reichend bezeichnet.  Für  Anatomie,  Physiologie,  zu  deren  tieferen 
Auffassung  Britten  die  Bahn  gebrochen  haben ,  Pathologie ,  Chi- 
rurgie ,  wtlche  mit  glücklichen  Versuchen  und  trefflichen  Werkzeu- 
gen bereichert  worden  ist,  und  für  Arzneymiltellehre  ist  ungemein 
viel  und  trefflidies  geleistet  worden ;  ein  freyerer  philosophischer 
Geist,  verbunden,  mit  umsichtiger  Beobachtung,  hat  fast  alle  Be- 
standtheile  der  M.  unter  treuer  Pflege  zu  wachsender  wissensch. 
Vervollkommnung  gedeihen  lassen.  —  Wenn  die  Niederländer 
nur  ihx^Ruysch^  Albinos^  Boerhave^  Gaub^  Camper  hätten, 
so  würden  ihre  Ansprüche  auf  eine  der  ersten  Stellen  in  der  Reihe 
der  durch  berühmte  Mediciner  ausgezeichneten  Nationen  vollgül- 
tig befunden  werden ;  Anatomie,  Physiologie,  Pathologie  und  The- 
rapie haben  Niederländern  hochwichtige  Bereicherungen  zu  ver- 
danken. —  Teutschland  ist  der  gedeihlichste  Boden  für  Systeme 
gewesen ;  das  Paracelsische  verwahrte  gegen  blinde  Hingebung  an 
die  Alten;  4S^/i7i^rrs  Eklekticismus  erhielt  erspriefsliche  Vielseitig- 
keit und  Empfänglichkeit  für  neue  Ansichteh ;  Stahl  und  Noffmann 
erkräftigten  das  Streben  nach  wissenschaftlicher  Einheit;  Haller 
gewann  Cinftufs  auf  den  gröfseren  Theil  Europa's.  Die  philos.  kri- 
tische Behandlung  der  med.  Theorie  und  Empirie,  die  umfassend- 
ste und  tiefeste  Physiologie,  die  psychische  Heilkunde  und  die 
vollständigere  Litteraturiienntnifs  sind  in  T.  einheimisch.  Dm  Ana- 
tomiiß  haben  sich  Sömmerring  u.  v,  a.,  um  Nosologie  u,  Therapie 
St  oll  ^  fVichmann^  Lentin^  J.  P.  Frank ,  Reil^  Hüdenbrandelc. 
etc.,  um  Chirurgie  Heister^  Richter  etc.  etc.,  um  Entbindungs- 
kunst Stein  etc.  etc.,  ummed. Policey,  Thierheilkunde  Mehre  an- 
erkanntes Verdienst  erworben ;  in  Reichhaltigkeit  und  Gründlich- 
keit der  Beobachtung  stehen  Teutsche  keinem  Volke  nach ,  in  philo- 
sophischer Forschung  und  in  combinatorischer  Verarbeitung  der 
verschiedenartigsten  wissensch.  Entdeckungen  u.  Wahrnehmungen 
sind  sie  jedem  .überlegen.  -^-  Dänen  und  Schweden  halten  seit 
dem  XVIII  Jahrh.  mit  den  gebildeteren  europ.  Völkern  gleichen 
Schritt  und  liaben  sich  in  einzelnen  Fächern  eigenthümliches  Ver- 
dienst erworben.  "^ 

Zur  Uebersicht  der  neueren,  überaus  reichen  und  fortwährend 
zunehmenden  medic.  Litteratur  wird  für  die  Absicht  dieses  Hand- 
buches eine  gedrängte  Darstellung  der  Haupt  schulen  und  ein  ^ 
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Namenverzeichnifs  der  fiir  einzelne  Theile  der  M*  bemer- 
kenswertheren,  besonders  teutscheuSchriftsleller  ausreichend  seyn« 
/•Schulen. 

A.  Humanisten:  TVilh.  Copus  aus  Basel,  Lehrer  in  Paris,  einer 
der  ersten  (reuen  u.  geschmackvollen  Uebersetzergriech.  Aerzle; 
J.  Manardus  in  Ferrara  [st  1536];  •/.  Bapt.  Montcaxus  in  Padoa 
[st.  l55l],  Uebers.  des  Aelios;  J.  Cornariusan»  Zwickau  [geb.  1500; 
s\.  1558],  in  Marburg  und  Jena,  Bearbeiter  des  Flaton  ^JHippokra- 
tes  und  Galenos ;  Franc,  f^äles  in  Alcala  [K  l560] ;  Jac.  Haulierin 
Paris  [st  1562] ;  Leonh.  Fuchs  [st.  1566]  in  Ingolstadt  und  Tübin- 
gen; /^.  Trincavella  (S,  15);./.  de  Gorris  oder  Goraeus  in  Parig 
[st  1577],  Bearbeiter  des  INikandros;  L.  Dur  et  in  P.  [st  1586]; 
Amxt.  Foes  in  Metz  [st  1595]  s.  Th.  1  S.  133;  /.  IJeurnius  in  Lei- 
den [st  1601]  u.  m,  a.  Die  Kritik  der  Hippokratischen  Sehr,  wurde 
versucht  von  d.  Portug.  Jb.  Lemos  [l588]  u?d.  Veaet  H.  Mercuria- 
lis  [st.  l596].  —  S.  Semtori  in  Padua  u.  Venedig  [st  1636];  Casp. 
Hojfmann  in  Altorf  [st  1648].  —  J^  Freind  in  London  [st  1 728]; 
J.  JE.  Hehenstreit  in  Leipzig  [st.  1757] ,  Bearb.  des  Aelios  und  der 
alt.  med.  Dogmengesch.  \  "^  J.  de  Gorter  in  Harderwyk  [st.  i  762]  \ 

*  Gg  Gottl  Richter  in  Göttingen  [st  1773];  Dan.  fV.  Trüler\xi 
Wittenberg  [st  1782] ,  Bearb.  des  Aretaios;  J.  StepK  Bernard  in 
Amsterdam  u.  Arnheimi  [st  1793];  *  Ch.  G.  Achermann  in  Altorf 
[st  1801];  E.  G.  Baldinger  in  Jena,  Cöttingen,  Marburg  [st  1804]; 

*  Ph.  Gabr.  Hensler  in  Kiel  [geb.  1733 ;  st  1805],  classischerFor- 
scber;  *  C  Q.  Grunerin  Jena  [geb.  1744 ;  st  18l5];  * Curt.  Spren- 
gel in  Halle;  FI.  Caldani in  Padua;  der  Grieche  AdamanU  Koray 
in  Paris#u.  m.  a. 

[Zum  Siege  der  Hippokrat.  Grundansicht  über  den  arabisiTten  Galen 

wirkte  P.  Brissot  zu  Paris  [st.  1522],  in  Folge  des  Streites  über  den 

Ort  des  Aderlasses  in*der  Pleuresie,  entscheidend  mit. —  Derkennt- 

nifsreiche  J.  Fernel  [st  l558]  bediente  sieb  der  Ramusscben  dhlekt 

\     Methode  und  beförderte  die  Denkfreyheit  in  der  Medicin» 

Observationen  nach  dem  Muster  der  Hippokratischen  von  P,  Fo- 
reest  [st  1547] ,  *  Hier.  Fracasloro  (S.  77) ,  Remb.  Dodoens  [su ' 
1558],  Amatus  Lusitanus  [st.  l560],  Th.  Fyens  [st  1567],  N. 
Mas&a  [st  1568] ,  J.  Kentmann  [st  l568] ,  J.  Crato  v.  Krafiheim 
[st.  1585] ,  J.  Schenk  v.  Graffenberg  [st  i585] ,  *Fel.  Pialer  [st. 
1614], '"  Pr.  Alpini  [st.  1617]  u.  A.  —  GuilL  Baillon  [st.  t6l6] 
untersuclite  einsichtsvoll  die  Volkskrankhciten :  opp.  ed.  Th.  Tronchin. 
Genf  1762.  4.  4. 

Geschmackvollere  Compendien  von  B.  Vellori  [st.  l552],  J.  Syl- 
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viu8  [st.  l555],  J.  Heurnius ,  Hon  Augeniue  [st.  1603],  F.  Pia- 
ler ,  Lod.  SettöJa  oder  Septalius  [st.  1633]  u.  A.  ] ' 

B.  Chemiatrie.  ' 

Die  Empfänglichkeit  der  Aerzte  für  neue  Ansichten  und  das 
Erwachen  des,  knechtische  Abhängigkeit  von  AuctoritSten  verwer- 
fenden selbstständigen  Untersuehungsgeistes,  sich  beurkundend  in 
Schriften  Guill.  Rondelet's  [st.  1566],  J.  ^rgentier's  [st.  l572], 
Lor.  Joubert'$  [st.  1582]  u.  A.,  und  weit  entscheidender  die,  auch 
von  grofsen  Köpfen  und  angesehenen  Gelehrten  in  Schutz  genom- 
mene Hinneigung  des  Zeitalters  zu  theosophischer  Mystik',  der 
Glaube  an  Astrologie  und  das  Vertrauen  auf  Alchymie  erklären  die 
wundersam  allgemeine  Wirksamkeit  des  Paracelsischen  Systems 
und  die  nachhaltigen  Folgen ,  welche  dasselbe  in  seiner  weiteren 
Fortbildung  für  die  Wissenschaft  gehabt  hat  Philipp  ^ureolus 
Theophrastus  Paracelsus  Bombast  von  Hohenheim  aus  Einsideln 
b.  Zürich  [geb.  1498  j  st.  l54l],  mit  grofsen  Geistesgaben  ausgestat- 
tet, arm  an  zünftig  gelehrter  Bildung,  reich  an  mannigfachen  Er- 
fahrungen von  ungleichen!  Werthe,  mit  unklarer  innerer  Selbstthä- 
tigkeit  die  Natur  und  den  Menschen  beobachtend,  ein  unsteter  wohl- 
wollender Fanatiker  und  Wunderdoctor,  wendete  si«li,  wie  viele 
durch  Schulweisheit  unbefriedigte  treffliche  Deoker  vor  und  mit 
ihm,  der  Geheimlehre  derKabbala  zu  und  ging  darauf  aus,  dieselbe 
mit  der  Medicin  zu  verbinden;  er  machte  auf  die  fruchtbare  Ergie- 
bigkeit und  wissensch.  Unentbehrlichkeit  der  Chemie  aufmerksam, 
empfahl  mehre  gute,  meist  mineralische^ Arzneymitlel,  deutete  psy- 
chische Ansichten  in  der  Arzneywissenschafit  an  und  brachte  man- 
che glückliche  und  fortgesetzte  Forschung  anregende  Beobachtun- 
gen in  Umlauf;  vergl.  S.  230. ;  Schröchh  Lebensbeschr.  B.  1  S.  42 ; 
Sprengel  Gesch.  d.  Arzneyk.  B.  3  S.  226  f.  (235  fl.  der  II  Ausg.) 

[Die  meisten  Paracelslsten  waren  Teutsche  ohjie  gelehrte  Vorbil-r 
düng;  einer  der  berühmteren  Leonh.  Thurneisser  zum  Thurn  aus 
Basel  [geb.  1530 ;  st.  l595  ?],  am  geschäftigsten  und  litter.  thätigsteu 
zu  Berlin  im  Grauen  Kl.  1571  bis  1584;  von  da  zog  er  wahrscheinlich 
nach  Italien  vergl.  Möhsen  Beytr.  z.  Gesch.  d.  Mark.  Berlin  1 783. 
4  S.  188  £11.;  der  Däne  ?•  Severin  [st.  1602]^  aber  auch  die  gelehr- 
ten Job.  Winther  v,  Andernach  [st.  1574],  L.  Battus  in  Rostock 
[st.  l59l]  u.  A.  erklärten  sich  für  ihn.  —  In  Italien  machte  s.  System 
wenig  Glück;  mehr  in  Frankreich  3urch  Jac.  Gohory  [st.  1576]  u. 
Jos.  du  Chesnc  [st.  1609].  —  Ausbreitung  gewann  es  durch  Roseu- 
kreuzer;  ein  sehr  wirksamer  Vertreter  desselben  war  der  berühmte 
und  an  eigen thi'onlichen  Gebilden  der  phantasirenden  Vernunft  reiche 
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Englische  TheöJoph  Rob.Fladd  [st.  1637]:  Opp,  Oppenlu  Frkf.  elc, 
etc.  161741.  6  F.  vergl.  Eben  Lex.  1  S.  6l2  f. 

Conciliatoren  der  Paracelsischen  und  Galenschen  Theorie :  Theod, 
[st.  1588]  u.  Jac-  Zwinger  [st.  1610];  Raym.  Minderer  [st.  1621]; 
MicTi.  Döring  [st,  1644];  vorzüglich  Dan.  Sennert  in  Wittenberg 
[st.  1637]}  dessen  Institutt.  (Wittenb.  I6ll.  4u.  oft)  als  das  be- 
liebteste Lehrbuch  für  lange  Zeit  galten.  ^ 

Gegner  des  P.,  welche  theosoph.  Schwärmerey  bestritten,  aber 
den  Werth  der  Chemie  anerkannten  und  an  wissensch«  Ausbildung  des 
chemiatrischen  Systems  Antheil  hatten :  Bernhard  Dessenius  Cro- 
nenburg[st.  l574];  Torziiglich  Th.  Efast  [st.  1582],  H.  Brucaeas 
[st.  1593]  und  der  achtbare  And.  Libaviud  [st.  I6l6].  —  Mehre 
gelehrte  Aerzte  am  Ende  des  XVI  und  im  Auf.  des  XVII  Jahrb.  hoben 
diebewährteren  und  brauchbaren  Grundsätze  des  P.  hervor  und  trugen 
zur  Entwickelung  der  systematischen  Chemiatrie  bey.  UiW^er  Teutschcn 
und  Italiänern  ging  der  Paracelsianismus  bald  in  Spiritualismus  über.] 

JoK  Baptist  van  Helmont  aus  Brüssel  [geb.  1 5  77;  st.  1644], 
Spiritualist,  erklärte  alle  Verrichtungen  des  menschl.  Cörpers  aus 
Gährungen,  deckte  viele  Irrthümer  in  den  gangbaren  med.  Grund- 
vorstellungen auf  und  regte  folgenreiche  Forschungen  an;  sein 
von  theoretischen  Voraussetzungen  abhängiges  praktisches  Ver- 
fahren hatte  sichtbare  Mängel :  Opp.  Prkf.  i682;  1707.  4.  —  Fzde 
le  Boe  Sylvias  aus  Hanau  [^^h.  1614^;  st.  l672j,  Prof.  in  Leiden, 
gab ,  mit  Benutzung  Helmontscher  und  Cartesischer  Ideen ,  der  che- 
miatrischen Theorie  ihre  Vollendung;  er  lehrte  das  Leben  ihieri- 
scher  Cörper  als  chemischen  Procefs  ansehen  und  die  nächste  Ur- 
.Sache  aller  Krankheiten  in  Schärfen  suchen;  s.  einseitigeund  fehler- 
hafte Heilart  richtete  grofse  Verwüstungen  an.  Et  leistete  dem  me- 
die»  Studium  wesentliche  Dienste  durch  Einführurtg  klinischer  Vor- 
lesungen uiid  Uebungen  in  öfFentL  KrankenanstaUen ,  durch  hau- 
^fige  Leichenöffnungen  und  dringende  Empfehlung  der  Erfahrung, 
80  wenig  diese  seine  Schulansichten  begünstigte :  Opp.  Amsterd« 
1679.  4 ;  Genf  1693;  Vened.  1708.  F.  -^  Thom.  fVillis  [geb.  1622; 
St.  1675],  Lehrer  in  Oxford  [l660]  und  dann  prakt.  Arzt  in  London 
fl666]i^  ein'  vortrefflicher  und  besonders  in  Untersuchung  des  Ge- 
hirns [l664]  glücklicher  Zergliederer,  schlofs  sich  näher  an  Paracel- 
sus  an  und  erklärte  die  Fieberlehre  aus  chemischen  Grundsätzen: 
Opp.  Genf  1676,-  Amsterd.  1682.  2.  4;  Vened.  1720.  F. 

[Anhänger  u,  Verbreiter  des  chemialr.  S. :  Otto  Tachenius  nnd 

'    P.  J.  Faber  um  1650;  Mich.  Ellmiillcr  [st.  l683];  J.  J.  WaM- 

sclimidt  [st.  1689] ;  Ol.  Bomchius  [^.  1690] ;  Fz  Mercier  v. 
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Helmont  [st.  l699],  weit  überspannter,  wie  s.  Vater;  J.  Dolaeus 
[st.  1707];  Gg  Wfg.  Wedel  [st.  1721];  Nic.deBlegny  [st.  1722]. 
Conriog  wies  schon  mehre  Schwächen  des  Systems  nach;  R.Boyle 
erregte  wohlbegründete  Zweifel  gegen  die  cheihischen  Grundstoffe ,  von 
welchen  dasselbe  abhing.  Hauptgegner,  die  s.  Fall  herbeyführten : 
Archib.  Filcarn  [st.  1 7i3] ,  J.  Bohn  [st.  1718],  H.  BoerWe  und 
F.  Hoffmann.  ] 

C  Jatromathematische  Schule. 

Durch  Harveys  Entdeckung  des  Blutumlaufes ,  Descartes 
engere  Verbindung  det  Mathematik  mit  Philosophie  und  Natur- 
kunde, vorzüglich  durch  das  im  XVIIJahrh.  unter  Itahänern  er- 
wachte und  die  lebhafteste  Theilnahme  erregende  Studium  der 
Experimental- Physik  wurden  mathematisch  gebildete  und  philoso- 
phische Einheit  in  ihrer  Wissenschaft  erstrebende  Aerzte  veran* 
lafst,  den  menschlichen  Cörper  als  künstliche  Maschine  zu  be* 
trachten  und  die  Heilkunde  auf  Gesetze  der  Statik  und  Hydrosta- 
tik zurückzuführen.  Italien  ist  das  Vaterland  des  Jatromathemati- 
sehen  Systems ;  in  England  wurde  dasselbe  von  JVeivton's  ma- 
thematischer Naturphilosophie,  in  Teutschland  von  Vorliebe  flit 
malhemat.  Speculation  und  von  üebertragung  det  /^olfischeh  De- 
monst^cationsmethode  auf  alle  Theile  des  mensohl.  Wissens  unter- 
stützt. Die  gründlidie  Gelehrsamkeit  und  höhere  geistige  Bildung 
der  Männer,  welche  sich  für  dieses  System  erklärten,  mufsten  ihm 
um  so  mehr  zur  Empfehlung  gereichen ,  da  die  meisten  Chemiker 
viele  wissenschaftliche  l^löfsea  gaben  und  oft  d>er  Charlatanerie 
oft  der  gedankenlosen  Nachbeterey  bezü'chtigt  werden  konnten« 
Stifter  dieser  Schule  ist  Joh.  Alph.  Borelli  aus  Neapel  [geb.  16D8 ; 
St.  1679]  5  gebildet  von  B.  CasteUi  nach  Galileischen  Grundsätzen; 
eff  erklärte  die  thierische  Bewegung  durch  Gesetze  der  Statik ,  die 
Muslielkraft  aus  der  Lehre  von  dem  Hebel*,  fast  alle  Verrichtungen 
des  menschl.  Cörpers  aus  der  Mechanik:  d^  motu  animali.  jLeid. 
1685;  Haag  1743.  4^ile  vi  percussionis.  Bologna  1667.  4;  Atrium 
physico-mathem.  Leid.  l686.  4.  —  Unter  vielen  s.  Nachfolger  zeich- 
nen sich  aus  Gg  Baglivi^  Prof.  in  Rom  [geb.  1668;  st.  1706], 
welcher  Theorie  und  Praxis  scharf  von  einander  schied  und  in  der 
letzteren  keine  Anwendung  der  mathematischen  Grundsätze  statt 
finden  liefs,  sondern,  yvie Sydenhamy  die  Hippokratische Methode 
beybehielt:  Opp.  Antwerp.  1715;  Leid.  1745;  Nbg  I75l.~4;  ed. 
Pinel.  Paris  1788.  2.  8;  D.  Guiglielmini  (S.  212)  und  Lor.  Bel- 
lini [st.  1713],  welche  die  Fermentationslelire  mit  BorellCs  Theo- 
rie verbanden;  und  jP.  ^rig.  Michelötti  in  Venedig  [st.  1740], 
welcher  das  System  am  vollständigsten,  darstellte.  —  Unter:  den 
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Britten  erklärten  sich  dafür  A.  Pitcarny  J.  Keill  [st.  1719],  Ä. 
Mead  [st.  1753]  u.  v«  a.,*  unter  den  Teutschen  Johi  v^xADcai/Ber- 
nouUiiS.  204);  F.  Hoffmann  *^  Gg  ErJu  Hambergfr  [st.  1755}; 
y.  G.  Brendel  [st  1758]  in  jüngeren  Jahren;  J.  G.  Krüger  [st 
1760];  •/.  F.  Schreiber  [st  1760]  u.  m,  a.;  unter  den  Niederiän- 
dern  li.  Boerhaoe.  Die  Franzosen  waren  der  Chemiatrie  zu  sehr 
ergeben ,  um  für  die  jatromathem.  Ansiclit  gewonnen  werden  zu 
können;  Franc.  Boissier  de  Sauvages  in  Montpellier  [st  1767] 
suchte  sie  mit  dem  StahhcYitn  Systeme  zu  vereinbaren. 
D.  Empirische  Schule. 

Mannigfaltige  Verirra.ngen  und  Mifsgriffe  der  oft  sehr  weit  und 
in  den  obersten  Grundsätzen  von  einander  abweichenden  Theore- 
tiker erzeugten Mifstrauen  gegen  die,  willhührlichem  Wechsel  un- 
terworfene Speculation  in  der  Medicin  und  leiteten^  praktische 
Aerzte  auf  die  von  Humanisten  des  XVI.  Jahrh.  nactidrücklichst 
empfohlenen  einfachen  Hippokfatischen  Grundsätze  zurück,  jffo- 
con  konnte  bey  der,  ihm  als  Gonjecturalkunst  erscheinenden  Me* 
dicin  die  Unentbehrlichkeit  der  Beobachtung  und  Erfahrung  am 
anschaulichsten  geltend  machen;  seine,  von  Locke  weiter  ver* 
folgte  und  verbreitete  Naturphilosophie  wirkte  entscheidend  zur 
Wiederherstellung  des  empirischen  Systems  in  England.  Thom. 
Sydenhanij  prakt.  Arzt  in  London  [geb.  1624;  st  1689],  machte 
auf  Trtiglichkeit  und  ünanwendbarkeit  der  Hypothesen,  an  wel- 
chen sein  Zeitalter  undTatedand  überreich  waren,  aufmerksam 
und  liefs  sich  angelegen  seyn,  die  Heilkunde  auf  den  Weg  der  Be- 
obachtung und  Erfahrung  und  zu  dem  einfachen  Hippokratischen 
Verfahren  zurück  zu  führen;  seine  Beschreibungei^  der,  oft  nach 
einseitigem  Gesichtspuncte  behandelten  Krankheiten  sind  genau 
und  reich  an  wichtigen  Wahrnehmungen:  Opp.  Lond«  l684  etc. 
etc.;  Genf  1723.  2.  4.  Eine  ähnliche  Richtung  verfolgten  uiid  naA 
"  verwandten  Grundansichten  wirkten  G.  Baglivi  und  Hermann 
Boerhave^  Prof.  in  Leiden  [geb.  1668;  st  d.  23  Sept  1738],  aus- 
gezeichnet durch  humanistische  und  vielumfassende  naturwissen- 
schaftliche Gelehrsamkeit,  weltberühmt  durch  glückliche  Praxis 
und  als  classischer  Lehrer:  Methodus  studii  med.  Leid.  1726«  8; 
ed.  J.  ab  Haller.  Amst  1751.  2. 4 ;  Ind.  1 759.  4 ;  Instituliones  med. 
L.  1707  etc.  etc. ;  *  1727;  Nbg  1756.  8;  (Praelectt  in  institutt  ed. 
Hauer.  Gott  1745^6.  8)  De  cognoscendis  et  curandis  morbis  aphö« 
rismi.  L.  1708  etc.  etc.;  1737;  Jena  1758.  8  (vergl.  Ger.  x>.  Smie- 
ten  st  1772  Comment^Leid.  1745  fli.  5.  4;  Wirzb.  1782  fl.  11.  8; 
Praelectt  de  morb.  neVvor.  ed.  /.  ü.  Ems.  Leid.  1 761.  2.  8)  und 
sehr  V.  a,;  vergl.  W.  Burton  ^Mfe  of  H.  B.  Lond.  1746  8*  In  diese 
Reihe  gehören  viele  der  achtungswürdigsten  Gelehrten  und  prakt 
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Aerzie  z.  B.  /.  J.  fVepfer  [st  1695];  die  Römer  B.  Ramazzini  ist. 
1714]  und  J.  Maria  Lancisi  [sl.  1720];  J.  G.  Brendel  [st  1758]; 
Paul  Gotth.  fVerlhof  [st  1767];  Ph.  Gg  Schröder  [st.  1772]; 
Rud.  jiug.t^ogel\%X,.mti\\  Roh.  fVhytt ^t  1766];  /.  Huxham 
[st.  1768],  J.  Fothergill  [st.  1780];  /•  Pringle  [st.  1782];  der 
Schwede  Nie.  Rosen  v.  Rosenstein  [st.  1773];  der  Niederländer 
^nt.  V.  Haen  [st.  1776];  Anna  Ch.  Lorry  [st.  1783];  Max.  St  oll 
tst.  1787];  Ant.  V.  Storch  [st.  1803];  Chph  Lud.  Hermann  [st. 
1807];  •/.  Stieglitz  u.  v,  a. 
E.  Dynamische  Schulen. 

a}  Gg  Ernst  Stahl ^  Prof.  in  Halle  [geb.  1660;  st.  4734],  Pie- 
tist und  Gegner  weltlicher  Gelehrsamkeit,  Urheber  des  psychisch« 
dynamischen  Systems,  berücksichtigte,  mit  Hintansetzung  des 
physischen  Mechanismus  in  dem  cörperlichen  Organismus,  fast 
ausschliefslich ,  die  sinnlich  unerkennbare  Caussalität  der  Lebens- 
bewegung und  den  (schon  von  J.  Swammerdamm ,  Cl.  perrault 
u.  A.  angenommenen  u.  erörterten)  Einflufs  der  Seele  auf  den  Cor-- 
per.  Bey  einseitiger  üebertreibung  enthalten  s.  Schriften  viele  ge- 
haltvolle Ansichten  und  Winke,  welche  in  neuerer  Zeit  kritisch 
beachtet  werden:  Theoria  med.  vera.  H.  1708;  *  173?.  4;  Opus- 
culum*chym.  phys.  med.  H.  I7l5.  4;  Dissertatt.  H.  170?  fll.  2. 4etc. 
etc.;  \ergl.  J.  Cph.  Götze  de  scripti&St.  ejusque  asseclarum.  Nbg 
1729.  4.;  W.  Ruf  Stahl's  Theorie  d.  Heilk.  H.  1802.  8.  —  Unter 
8.  Anhängern  sind ,  aufser  den  Mystikern  Gg  Dan.  Coschwitz  [st. 
1729],  /.  S.  Carl  [st.  1757]  u.  a.,  bemerkenswerth  iWiV?^.  Alherti 
[st.  1757],  /oÄ.  y/i/ieXrer  [st.  1 759]  u.  A.  ,•  E.^Platner  (S.  163), 
der  die  ps.  Dyn.  feiner  auszubilden  suchte ;  und  in  prakt  Bezie- 
hung Gge  Cheyne,  R.  Mead,  fV.  Porterfield,  R.  fVhytt,  F.  ff. 
de  8auvages  u.  A.  —  b)  Die  Annahme  eigenlhümlicher  Kräfte  der 
Materie  zur  Erklärung  cörperL  Verrichtungen  findet  sich  schon 
[1672]  in  des  Hylozoiten  Pranc.  Glisson  zu  London  [st.  l677] 
scharfsinnigen  Untersuchungen  der  I^eizbarkeit  der  Fiber  im  thie- 
rischen  Cörper  und  noch  mehr  hob  Leibnitz  die  Grundkräfle  der 
Materie  hen^or  und  stellte  sie  den  intellectuellen  Kräften  fast  gleich. 
Nach  diesen  Vorarbeiten  stellte  Fried.  Hoffmann ,  Prof,  in  Halle 
[geb.  1660 ;  st.  1 742] ,  voll  Achlung  für  humanistische  Studien  und 
reich  an  mathematischen  Kenntnissen,  ein  mechanisch-dyna- 
misches System  auf,  dem  zwar  feste  wissenschaftliche  Begrün- 
dung mangelt ,  aber  lichtvolle  Ordnung  und  anschauliche  demon- 
strative Methode ,  bey  sorgfältiger  Beachtung  bisheriger  Beobach- 
tungen u.  Forschungen,  zu  grofser  Empfehlung  gereicht.  Der  letzte 
Grund  der  vermehrten  oder  verminderten  Thätigkeit  thieriscTier 
Cörperkräfte  wird  in  dem  durch  die  ganze  Natur  verbreiteten  Ae- 
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ther,  einer  äufserst] feinen,  fluchtigen  und  wirksamen  materiellen 
Substanz  gesucht;  der  thierische  Cörp^r  als  eine  künstliche  Ma- 
schine betrachtet,  deren  Bewegungen  nach  unabänderlichen  Gesez- 
zen  der  höheren  Mechanik  erfolgen.  Nach  s.  dürftigen  Nosologie 
entstehen  alle  Krankheiten  aus  Fehlern  der  Bewegung;  s.  Thera- 
pie ist  im  Wesentlichen  die  Hippokratische  und  in  der  Regel  lo- 
benswerth ;  die  Arzneymittellehre  hat  beträchtlich  durch  ihn  ge- 
wonnen: Medicina  rationalis  syst.  H.  1729  fl*  9*  4;  Opp.  c«  sup- 
plem.  Genf  1740  fll.  11  Thle  oder  7  Bde  F.  —  Die  üebereinstim- 
mung  oder  Verträglichkeit  des  mech«.dynam.  Systems  mit  der  New- 
tonschen  u.  Leibnitz-Wolfischen  Philosophie ,  mit  der  mechanischen 
Theorie  vieler  Britten  und  Franzosen  und  mit  den  von  Boerhave 
geläuterten  jatromathem.  Grundsätzen  verschaffte  ihm  einen  ziem- 
lich allgemeinen  Eingang.  Anhänger,  Verbreiter  und  Bearbeiter 
desselben  in  Teutschland:  Chph  Mart.  Burchardin  Rostock  [st. 
.  1742];  inHalle  J.H.  Schulze  [st  1744],  /.  P.  Eberhard \%L1779y^ 
And.  El.  Büchner  in  Erfurt  [st.  1769];  CK  G.  Ludwig  in  Leip- 
zig [st.  1773];  E.  Ant.  ISicolai  in  Jena  [st.  1802]  u.  m.  In  den 
Niederlanden  H.  J.  Rega  [sL  1 754] ,  /.  de  Gorter  [st.  i  762]  etc. 
etc.;  in  EngUni BroconeLangrish  [st.l75>9]  etCi.  etc.  —  c^  A.  x>. 
Haller  verfolgte  die  von  F.  Glisson  angeregte  Untersuchung  (s. 
oben  S.  255)  weiter,  stellte,  fast  gleich?ieitig  mit  dem  Niederl.  P. 
fVinter^  nacli  vielen  Versuchen  u.  Beobachtungen  [1739;  1743 
etc.  etc.]  die  Lehre  von  der  Reizbarkeit,  als  der  Ursache  der  Mus- 
kelbewegung auf  und  gab  über  die  Modificationen  der  organischen 
Kraft  in  thierischen  Cörpern  schärfere  Bestimmungen  an:  Memoi- 
res  sur  la  nature  sensible  et  irritable  des  parties  du  corps  hum. 
Laus.  1756  fll.  4.  12;  Elementa  pbysiologiae.  Laus.  1757  AI.  8.  4; 
Auc(uar.  Lpz.  1 780.  4 ;  Opuscula  min.  anatomici  argumenti.  Itf^us. 
1762  fl.  3.  4;  Opusc.  palhologica.  L.  1768*  8;  Disputatt  anätom. 
Gott  1751.' 7.  4;  D.  chirurg.  Laus.  1755.  5.. 4;  D.  ad  morbor.  bist« 
et  curatiönem  facientes.  T^aus.  1757  f.  7.  4  etc.  etc.  etc.  Verbreitet 
wurde  die  Haliersche  Lehre,  unter  anderen,  von  /.  Gottf.  Zinn 
[sL  175^,  J.  G.  Zimmermann  und  J,  A.  Unzer  (Th.  3  S.  309), 
von  J.yi.  Tissot  [st  1797],  FeU  Fontana  [st  1805]  u.  v.  a.  —  d) 
Die  Theorie  des  solidi  vivi  wurde  nach  ihrem  ganzen  Umfange  be- 
arbeitet von  /VilL  Cullen  in  Edinburgh  [st  1790],  dem  Patholo- 
gie und  Arzneymittellehre  viel  verdanken:  Synopsis  nosologiae 
meth.  Ed.  1 780.  2.  4 ;  t  Lpz.  1 786.  2.  8 ;  First  lines  of  the  practice. 
E.  1789.  4.^^;  t  Lpz.  1800.  4.  8 ;  Materia  med.  Lond.  1789*  2.  4;  t 
Lpz.  1790.  8  u.  v.a^  Einverstanden  mit  ihm  waren  Dav.Macbride 
[st  1778],  S.  Musgrave  [st  1780],  J.  Gregory -^  J.  U.  G.  Schaf- 
fer ;  Fz  Jos.  Galt  u,  v.  a.  —  e)  John  Brown  [geb.  173|  ?  st.  1788J , 
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Lehrer  m  Edinburgh  [1779  — 1786]  gab  durch  8.  zwar  überspai 
tes,  aber  mit  strenger  Folgerichtigkeit  durchgeführtes  dynam. ! 
st^m  zu  tiefeingreifenden  Untersuchungen  und  zu  einer  vielbe 
geaden ,  bald  ^enug  gegen  die  dynam.  Hyperbel  sich  entscheid« 
den  Krisis  in  der  medic.  Theorie  Veranlassung:  Elementa  medi 
nae*  Lopd.  1781  etc.  etc.;  engl  von  Tfu  Beddoes.  Lond»  1795. 
8 ;  t.  Kopenh.  1 79b.  8 ;  Works  to  which  is  prefixed  a  biogra] 
account  of  the  author  by  fV.  CuUen  Brown.  Lond.  1805.  3.  8 : 
V.  A.  Röschlaub  (beredten  Vertreter  der  neueren  Erregungsthi 
rie).  Frkf.  1806.  3,  8;  vergl.  Th.  Beddoes  Biographie  J.  B*  I 
penh.  1797;  1804.8. 
//.  Bearbeiter  einzelner'Theile  der  Medicin: 

CL)  Für  Anatomie  war  in  Italien  mit  Anfang  des  XVI  Jah 
ein  reger  Eifer  erwacht;  AnU  delta  Torre  [st.  1512],  für  welch 
L.  da  Vinci  anat.  Abbildungen  arbeitete ,  und  Jac.  Berengai 
aus  Carpi  [st.  l550]  hatten  ihn  belebt;  ^m^ar^u^Lusitanus  [st  156: 
Nie.  Massa  [st-l569]  u.  m.  a.  unterhielten  denselben ;  des  J.Ba 
Cananus  [st.  l579]  musculorum  hum.  corp.  picturata  dissectio  (F 
rara?  l543?)  4  waV  mit  27  herrlichen  Kujpfern  des  Hier.  Carp< 
sis  geschmückt.  Auch  in  Teutschland  war  durch  den  verdien I 
Leanh.  Fuchs  [st.  l566]  die  Zergliederungskunst  [i55i]  v 
breitet  worden ,  nachdem  schon  lange  vorher  Magni^s  Hundt 
Leipzig  [st  l5l9]  Anatoraische  Tafeln  1501  und  der  unverwC 
liehe  Vielschreiber  fV.  H.  Rivius  in  Strasburg  eine  Anatomie 
teutscher  Sprache  1541  herausgegeben  halte^  Die  edlere  Gesi 
tung  der  A.  ist  drey  Reformatoren  zu  verdanken :  Andr.  f^esal 
aus  Brüssel  [geb.  l5l4;  st.  d.  i5  Oct  1564],  Schüler  Winther*! 
Andernach  und  Jac.  Dubois  oder  Sylvius ,  unterwarf  die  Gal 
sehen  Behauptungen  einer  strengen  Prüfung  und  liefs  trefQic 
ana^t*  Abbildungen  nach  der  Na^ur  zeichnen:  de  corp.  hum.  fahr 
L.  VIL  Bas.  1543;  1555  F.;  (vergK  H.  P,  Leveling  anat  ErW 
der  Originatfiguren  von  A.  V.  Ingoist.  1783.  F.)  Qpp,  edd.  N.Bo 
have  et  B.  S.  Albinus.  Leid»  1 725.  2  F.  -r-  ßabr.  Fallopio  aus  P 
dena  [geb.  l523;  st.  d.  9  Oct.  1563],  Prof.  in  Pisa  und  Padi 
Urheber  der  vergleichenden  Anatomie,  glücklicher  Entdecker  ( 
Muttertrompete. trägt  seinen  Namen)  und  musterhaft  sorgfäliij 
Beobachter  und  Bescbreiber :  Observatt.  anat  Vened.  l56l.  8;  o 
omnia.  Ven.  1606.  3  F.  —  Bartolom.  Eustachi,  Prof*  in  Rom 
1574],  Veftheidiger  Galen's,  genauer  Zergliederer  und  scharf; 
niger  Beobachter,  welcher  Vieles  in  /^e^a/'s  Behauptungen  beri 
tigte  und  schärfer,  bestimmte  und  ausgezeichnet  gelungene  Ab 
düngen  [1557]  verfertigen  liefs:  Tab»  ed.  J. M. Lancisi.  Rom  17 
•  1783.  F,  (Ä  ö.  Albini  Explicalio.  Leid.  1744;  1761.  F.^G.M 
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tine  commeiit  Edirtb.  1735.  8);  Opuscula  axiat  Vened.  1564.  4;* 
Leid.  1707.  8.  —  yolcher  Kayten  aus  Groningen  [st-  16OO]  war 
'als  Zootom  {l573]  berühmt  —  Im  XVII  Jahrh*  häuften  sich  die 
anat  Entdeckungen  und  folgereichen  Untersuchungen ,  von  wel- 
chen hier  nur  einige  angedeutet  werden  können.  JaU  Casserius 
in  Ferrara  [st  I617]  über  Stimm^  u.  Gehör-Organe  16OO;  vorlrefiF- 
liche  anatöm.  Abbildungen  Ven.  1627.  F.;  der  gelehrte  Casp.  Bau* 
hin  in  Basel  [st  1624]  über  Mifsgeburten  1614;  Hieron.  Fabri- 
ciua  de  Aquapend^nte  in  Padua  [st  1^19],  fruchtbar  an  tüchtigen 
Wahrnehmungen  u.  tieferen  Blidten,  auch  vor2^üglicher  Chirurg: 
Opp.  Chirurg.  Leiden  1723.  F.;  opp.  anatom.  et  physiot  L.  1738. 
F.;  <7iM/?. -^5e/&V>  in  Pavja  [st  1626]  entdeckt  1622  die  Chylusge- 
föfse:  de  lactibus  s.  venis  lacteis.  MaiL  1627*  4  m.  Holzschn.  in 
Farbendruck;  fFiÜ.  Haroey  in  Londoh  [geb.  1577;  st.  d.  3  Jun. 
165 7] »gebildet  in  Padua,  entdeckt  I6l9  den  Blutumlauf:  de  motu 
cordis  et  sanguinis.  Frkf.  1628 ;  Leid.  1737. 4;  Opp.  London  1766, 
4;  der  Augsbur^er  /.  ö.  Wirsutig  [st  1643],  aufmerksam  ge- 
macht ^yxtiAü  Moritz  Hoff  mann  ^  nachher  Prof,  in  Altorf  [st  1698], 
entdeckte  in  Padua  1642  den  pankreatischen  Gang;  /.  PecqueX  in 
Paris  [at  1674]  den  Ductus  Thoracicus  1649;  der  Schwede  OL  Rud- 
bek  [geb.  1630;  st  1702]  die  Lymphgefafse  u.  das  Saugadersystem 
1653;  Fz  Qjtisson  zergliederte  die  Leber  1654;  Lor.  Belbmlst 
1 704]  die  Nieren  1662 ;  Th.  fTillis  (S.  252)  das  Gehirn  1664 ;  Rieh. 
Lower  [st  l69l]  das  Herz  1669];  Casp.  Bartholin  II  [st  1704J 
untersuchte  das  Diaphragma  1676;  Raym,  Vieussens  zu  Mont- 
pellier [st  1715]  erörterte  die  Nervenlehre  1684,  Ant.  Nuck  die' 
Drüsenlehre  1692.  Andere  berühmte  Anatomen :  Joh.  f^esling  aus 
Minden  [st  1649]  in  Venedig,  durch  Naturforsch^ng  und  um  Bo- 
tanik vielfach  verdient;  Foftunius  Liceti  [st  1^56]  in  Pisa,  Pa- 
dua und  Bologna,  auch  als  gelehrter  Archäolog  geschätzt,  de  ifaon- 
stris  1616;  J.  Riolan  in  Paris  [st  1657]  durch  eigenthümliche,  oft 
seltsame  Ansichten  bekannt;  fVern.  Rolßnk  in  Jena  [st.  1679]; 
C.  Fict.  Schneider  in  Wittenberg  [st  1680];  Th.  BarthoUnas 
in  Kopenhagen  [st  1680] ;  Nie.  Steno  in  Florenz  u.  Kopenhagen 
^st  1686] ,  ein  tüchtiger  u.  vieles  zuerst  wahrnehmender  Beobach- 
ter; der  hochverdiente  Mare.  Malpighi  [st  1694],  den  Drüsen- 
bau erörternd;  Gg  Bidloo  in  Leideii  [st  1713],  dessen  Lehrbuch 
1685  etc.  etc.  lange  Zeit  in  ausschliefslichem  Ansehen  stand;  / 
M.  Lancisi  in  Rom  [st  1720];  der  Pariser  Chirurg,  XMery  [jbL 
i72i]jAnt.  Maria  f^alsältya  in  Bologna  [st  1723];  Alexis  La- 
tre  inTa^fs  [st  1725]  u.  m.  a.  Durch  die  von  Dom.  Gagliardi  iü 
Rom.  [1^88]  eingeführte  Benutzung  chemischer  Reagentien  »a , 
sch&rfereh  ahat  .Untersuchungen  und  durch  vielseitige  Anwendung 
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des  Mikroskops  (späterhin  hoch  gesteigert  von  J.  Nttth.  Lieber- 
kühn  1745;  Dissertatt  LondL  £782.  4).  wurden  die  weiteren  Fort-  ' 
schritte  im  XVIII  Jahrfa.  vorbereitet  und  erleichtert  Friedrich 
jRiiysdh  in  AmsteTäam  [geKi638;  st.  1 7^1]  bereichert?  die  A.  mil  • 
vielen  wichtigen  Entdeckungen  und  brachte  die  Kunst  der  Injec- 
tion  zu  hoher  Vollkommenheit:  Dilucidatt  valvularum  in  vasis 
lymph.  et  lacteis«  Haag  1665.  12  etc.  etc.;  Opp.  Amsterd.  1721  fllj 
2.  4;  vergl.  /.  F.  Schreiber  hisfc  vitae  et  merit.  F.  R.  Amst  1732. 
4;  J.  Dom.  Santorini  in  Venedig  [st.  1737],  Zergliedferer  der  Brü- 
ste  etc.  etc.;  J.Douglas  in  London  untersucht  die  Muskeln  1707; 
j4lex.  Monro  I  in  London  {st  1767]  die  Nferven  1726;  J.  F.  Cas- 
sebohm  in  Berlin  [st.  1 740]  das  Ohr  1 734 ;  d.  Däne  Jac.  Ben.  fVinS" 
low  in  Paris  [st.  1760]  und  AnU.  Ferrein  das.  [st.  1769],  Unter- 
sucher der  Stimmorgane  1741  ,•  Josias  fVeitbreeKt  in  St.  Peters- 
barg  [st.  1747]  verdient  um  die  Bänderlehre.  1 742 ;  fV^  Cheselden 

.  in  London  [st.  1752],-  *  j4.  4?.  Hauer  \  Joh.  Frißd.  Mechel  in  Ber- 
lin [st.  1774]  untersucht  Nervei  und  Gehirn  1748;  J.  G.  Zinn  in 
Göttingen  [st.  1759]  das  Auge  1755;  J.  Senac  in  Paris  [st.  1770] 
das  Herz  1749.  —  Bernh.  Siegfried  Albinus  aus  Frankfurt  a.  d, 
O.  fgeb.  1697;  St.  d.,9Sepf.  1770],  Prof.  in  Leiden  [1719],  der 
gröfste  Zergliederer  s.  Zeit ,  welcher  durch  X  TTandelaar  [i  73  7  — 
57]  fast  unübertrefflich  treue  Abbildungen  verfertigen  liefs:  de  os- 
sibus.  U  1726.  8;  bist,  musculorum.  L.  1734.  4 ;  de  arteriis  et  vb- 
nis  intest.  L.  1736.  4;  de  sede  et  causa  (Toloris  Aethiopum.  L.  1737« 
4  ;  academ.  annotatt  L.  YHI*  L.  1754  fll.  2.  4  u.  a.  —  Oiovi.  Batt. 
Morgagni  aus  Forli  [geb.  1681 ;  st  d.  5  Dec.^i77l],  Prof.  in  Bo- 

'  logna  und  Padua,  unsterblich  durch  s.  Leistungen  ^ür  p^tholoff. 
A. ,  gleicli  grofs  im  Umfange  des  Wissens ,  in  gewissenhafter  Sorg- 
falt  der  Beobachtung  und  in  gediegener  Reife  des  Urtheils :  de  se« 
dibiis  et  causis  morbor.  per  anatomen  indagatis  L.  V.  Faduai765» 
2  F.  etc.  etc.;_Adver8aria  anat  Leid.  1741.  4;  Epist.  anatXX.  Ve- 
ned.  1764.  F.;  opuscula.  V.  1763.  F.;  Opp.  omnia.  V.  y65.  5  F.; 
vergl.  G.  Mosca  vita  M.  Neap.  1768.  8.  —  J.  E.  Neubauer  ia  Jena 
[3t.  1777];  Jos.  Lieutaud  in  Faris  [st.  1780];  V.  F.  Lobstein  in 
Strasburg  [st  1784];  H.  A.  PFrisberg  in  Göltingen  [st.  1808] ,  ün.- 
ters.  der  Nerven  1777\H:  P.v.  LeveKng  in  Ingolstadt  [st.  1 798]; 
Ph.  Fr.  Theod.  Meckel  in  Halle  [st.  18Ö3],  Unters,  des  Ohres 
1777;  J.  4.  Mayer  in  Beriin  [st.  1801];  /.  G.  Walter  in  Berlin 
[st.  l'812]  Museum  anat  B.  1805.  4;  der  hochverdiente  und  als  clas- 
sisch  anerkannte  Sam.  Thom.  Sdmmerring\  J.F.  Blumenbach; 

^  F.  HildebrandXst.  I8I6];  *  /.  F.  Mechel^  E.  H.  fTeber  u.  m.  a. 

*  -u.  Die  Niederlander  ^nd.  Bonn  in  Amsterdam  [st  1818];  *  P.  . 
Camper;  '*  Ed.  Sandif ort  in  Leiden  Mus,  anat.  L.  1793.  2  F.  u.  s. 
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S*  P.Joh.  &  tu  a.  ^  Die  Britten  J^.  Hunter  [st  1783]  Anat.  of 
•the  hum.  gravid  Uterus.  L.  ^775.  F<;  J.  Hunter  [st.  1793];  Alej^ 
Mcnro  II  [st  1817]  Unters,  der  Nerven;  Lehrb.  Edihb.  1813.3, 8; 
Ch.  Bell  Lehrb.  1802.  ^.^\  M.  Baiüie  pathoL  Anat*  1812  u-  v.  a. 
—  Die  Italiäner  Ant.  Scarpa^  als  Forseher  über  die  Gehör-  u. 
Gerüchwerkzeuge  1780,  alsOsteolog  u.  Chirurg  gefeyert;  Fl.  Cal- 
daTU\  Paolo  Mascagni  [st  I8l5],  die  l)rmphat  Gefäfse  genauer 
untersuchend  1787;  Anat  Flor»  1819^  F.;  v.  a,  —  Die  Franzosen 
yicq  d^Azyr\  M.  Fr.  X.  Bichat\  A.  Portal\  G..Cux>ier  u.  v.  a, 

b)  In  der ,  von  Philosophie  und  Anatomie  abhängigen  Physio- 
logie wurden  lange  int  Wesentlichen  die  Galenschen  Grundansich- 
ten beybehalten,  virenn  gleich  «S«  Santori^  Harvey^,Bacon^  Ä 
Boyle^  J.  Mayow  u.  Borelli  ricbtigerc  Forschungswege  bezeich- 
neten« F.  de  la  Boe  «Sj^Zv/u^  System  1663  wurde  von  Vielen  ange- 
nommen und  erst  durch  Boerhcwe  [^703]  gestürzt;  die  ausgebrei- 
tete Schule  dieses  gefeyerten  Mannes  und  -^^  r.  HaUer  erwirkten 
mit  unzweydeutigem  Erfolge  die  wissenschaftliche  Gestaltung  der 
Fh.  Ihre  bedeutendsten  Bereicherungen  verdanket  sie  zuerst  den 
Britten  Steph.  Haies ^  R.  Whytt  etc,  etc.,  bes.  "^ Br. Darwin^  F. 
Magendie  u.  A.;  den  Franzosen  Nib.  Jadelot  [st.  1793],  AT.  F. 
X.  ßichat^  P.  Jos.^ßrthez  [st  1806],  CK  L.  Dumas  etc  etc. 
etc.;  vor  allen  anderen  den  Teutschen  J.  Chph  And.  Mayer  [sl. 
1801],  J.  F.  Blumenbach^'^J.  H.  F.  Autenrieth,  ^J.  Ch.  Beil 
feeb.  1759;  st  181 7],  G.Prochaska  [st  1820];  J  F.  Meckel^ 
jB.  D.  A.  Bartels^  C.  A.  Rudolphi  u.  v.  a. 

c)  Für  Diätetik  wurde  im  XVI.  Jahrb.  wenig,  das  beste  von 
C  Gesner  ±566  und  H.  Cardanus  1580,  geleistet;  in  den  Schrif- 
ten mehrer  Italiäner  über  Bäder  uiid  Gymnastik  herrscht^  die  ar- 
chäologische Richtung  ^vör;  die  ziemlichu  häufigen  Bücher  über 
Nahrungsmittel,  deren  ^T.  Ä  Rivius  i5ß9  u.  A.  zusammentru- 

§en ,  sind  als  Vorläufer  der  Legion  von  Kochbüchern  anzusehen ; 
ie  Salemitanischen  Vorschriften  der  Lebensordnung  behaupteten 
ihr  Ansehen  bis  in  die  zweyte  Hälfte  des  XVIL  Jahrb.  —  S.  San- 
fori  in  Padua  [st  1636},  durch  s.  Transpirationsmethode  (de  me- 
dicina  statica  I6l4  etf.  etc.)  berühmt,  machte  auf  den  wirksamen 
Einflufs  der  Lebensart  auf  den  menschl.  Cörper  aufmerksam;  yaL 
Heinr.  f^ogler  in  Helmstädt  [st  l677]  trug  mit  der  ihm  eigen- 
thümlichen  litt  Vielseitigkeit ,  nicht  tief  geschöpfte  Regeln  zur  Er- 
haltung der  Gesundheit  vor  1667;  und  Corn.  Bontekoe  in  Am- 
sterdam [st  1685]  schrieb  eine  Makrobiotik  1684.  —  J.  G.  v. 
Berger  in  Wittenberg  [st  1736]  empfahl  den  Studfrenden  verstau- 
dige  Maafsregeln  zur  Erhältung  der  GesuAdbeit  1707;  classischen , 
Huhm  erlangten  des  gelehrten  Römers  Jff^rn./J^miazzi/ii  [st  1714] 
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Tn  de  morbis  artificum.  Modena  1700.  8;  t  Stendal  i780  f.  3.  8; 
de  principum  valetudine  tuenda.  Padua  1710.  4;  Opp.  P.  171 8. 
4.  8 ;  Neap.  1 749.  4. ;  Fr.  Hoffmann,  1 715 ;  Gge  Oieyne's  in  Lon- 
don  [st.  1748]  Essay  on  health  and  long  life.  Lond.  1724;  1740^. 
8  etc.  etc.;  /.  j4.  D,  Tissots  in  Lausanne  [st.  1797]  Avis  au 
peuple.  1767. 8;  und/ö.  G.  Rieht er's  in  Göttingen  [st  1773] ,  auch 
in  sprachlicher  Hinsicht  ausgezeichnete  gehaltvolle  Aufsatz^ :  Opus- 
cula*  Frkf.  u.  Lpz.  1780  f.  3,4;  Praecepta  diaet.  1780.  %/^-—  In 
neuerer  Zeit  herrschet  in  diesem  Theile  der  medic.  Belehrung  überall 
eine  grofse  ThStigkeit;  allgemeinere  Beachtung  haben  unter  ande- 
ren gefunden  //.  Matth.  Marcarcts  [geb.  1747;  st.  1816]  Beschr. 
Pyrmont's  1784.  2.  8;  ülier  Natur  u.  Gebrauch  der  Bäder  1793. 8; 
Boss.  Carmiriati  allgem.  Gesundheitslehre.  Pavia  1791  f.  2.  8;  t 
l4)z.  1792;  lat.  Lpz,  1792.  2.  8;  Ch.  fV.  Hufeland^%  Kunst  das 
menschl. Leben  zu  verlängern.  Jena  1796. 8  etc.  etc.;  des  edeln Men- 
schenfreundes B.  Cph Faust  Gesundheitskateo^ismus  1794 oft; ^. 
Fei.  Pcuxlitzky  [st  1 792]  Anleitung  fc  d.  Landleute  zur  Gesund- 
heitspflege. Frkl;  1791;  VIII  Aufl.  Giefs.  1823.  8;  U.  v.  a. 

cf)  In  Bearbeitung;  der  Pathologie  und^Therapie  offenba; 
ret  sich  grofse  Verschiedenardgkeit  nach  nationeilen  und  systema-  . 
tischen  Eigehthfimlichkeiten.  Aus  denl  XVI  Jahrb.  sind  auszu- 
zeichnen die  Franzosen  P.  Brissot  [st.  1522]  als*  glücklicher  Geg- 
ner des  Arabismus  und  Jac.  Fernel  [st  l558]  als  Ramistischer 
Systematiker,*. unter  den  Italiänem  der  hei rliche Humanist  G.Frd- 
-castoro  (S.  IT)^  welcher  die  kritischen  Tage  untersuchte  1535 
und  des  selbstdenkenden  Naturforschers  A.  Caesalpini praxis.  Rom 
1601.  8;  unter  den  Teutschen  F.  Plater  in  Basel  [st  1614];  aiis 
dem  XVIP:  Prosper  Alpini ^Vtot  in  Padua  [geb.  1553;  st  I6l6j, 
der  Begründer  der  Semiotik:  de  praesagienda  vita  et  morte  aegro- 
tantium  L.  VII.  Padua  1601;  .^  Leiden  1733.  4;  de  me4*  method. 
Päd.  1611 ;  Leid.  1719.  4  u.  a.j  der  Eklektiker  Sennert]  die  Sy- 
denhamsche  und  Baglivische  Schule.  .—  Ungleich  fruchtbarer 
ist  das  XVlII  Jahrb.,  in  dessen  erste  Jahrzehnte  die  Entste- 
hung der  weit  ausgebreiteten  Schulen  von  Ä  Boerhaoe  1708, . 
Stahl  1708  und  F.  Hoffmann  1718  fallt;  nur  an  einige  der  fol- 
genreicheren Erscheinungen  kann  hier  erinnert  werden :  /» Astruc 
[st  1766]  über  Venerische  Krankheiten  1735;  P.  G.  tVerlhcf[sl. 
±767'}  über  Fieber  1745;  B.Mead  [st  1754]  Monita  1751  \  J.  Hua> 
kam  [st  1768]  »über  Epidemien  1752;  Fr.  Boissier  Sauvages  [st 
1767]  Classification  der  Krankheiten  1755;  G.v.Sivieten  [st  1772J; 
Amt.  van  Haen  [st.  1776]  ratio  medendi  1757;  ^Hier.  Dav.  Gaub 
[st  I780]in8titutt  pathol.  1758;  Morgagni  17^1;,  N.  Rosen  v. 
Rosenstein  [st  1773]  über  Kinderkrankheiten  1764;  /.  Fothergill 


Digitized  by 


Google 


262  Medicin.  Chirurgie. 

[st.  1780]  wor|i8.  Loni.  1783. 2.  8;  W^alth.  v.Doeveren[8t.  1783]; 
Joh.  Kampf  [st  1787]  Bestürmung  der  Infarctus  1751  fll.^  Chpk 
L.  Hchffmann  [st  1808]  über  Menschenpocken  if70;  fV.  CuUen 
Praxis  1777;-^.  G  LQrrv  [st  1783]  über  Hautkrankheiten  1777; 
V.  Bapt.  Burserius  deKanilfeld  [st  1785]  ijistitutt  1785;  Maoc, 
Stall  [ßt,  1787]  Aphorismi  1786;  M.  Herz  über  Schwindel  1788 ; 
F.  Ludw.  Bang  [st  1820]  Praxis  med.  1789,"  /.  P.  Frank  de  cu- 
randfs  hom.  morb»  1792  j  über  Pest  Patr.  Rüssel  X19i^  Fz  x>. 
Schvaüd  1801  u,  m.  a.;  /.  B^  fVichniann  [st  1802];  Lehr.  F. 
Benj.  Lentin  [st  18Ö4] ;  Gg  Fordyce  [st  1802];  /•  Brown;  A. 
Rüschlauh^  Ad.  F.  Marcus  [geb.  1753;  st  1816];  J.  Ch.  Beü; 
B.  Bush;  Ph.  Pinel;  P.  J.  Barthez;  J.Kai.  v.Hüdenbrand über 
Typhus  1810;  f^aL  AI.  Eirera  über  Contagien  1819;  J.  L.  Alibert 
über  Hautkrankhdten  1806  fl.  u.  Nosologie  1817;  Systeme  von  C 
Sprengel  1795  flL;  F.  L.  tireysig  1818,  D.G.  Bieser  ±821  etc. 
etc.  —  Dafs  in  T.  ^scheinungen,  wie  /.  N.  G.  8chäffer\  Verein 
der  Theorie  Uk  Praxis  1817  AI»;  •/«  ^«  Brandts y^.  psych.  Heilmit- 
tel 1818  uad  gelungene  nosolog.  Monographien  nicht  selten  sind, 
berechtiget  zu  erfr^julichen  Folgerungen.  —  Hand-  u:  Lehrb.  von 
TT.  G.  Ploucquet  1791-^  Chph  fF.  Jtlufeland  n99,  G.  fTT  Cp. 
\  Conradi  1812  fl.,  E.  D.  ^A.  Bartels^  H.  FF.  G.  Bemer  1818  u. 
m.  a«  Die  homöopathische  Heilkunst  findet  in  neuester  Zeit  theil* 
nehmende  Beachtung. 

e)  Die  Chirurgie  blieti  lange  auf  einzelne  Fälle  und  techni- 
sche Fertigkeit  beschränkt ;  in  Italien'wurde  sie  durch  glücklichen 
Anbau  der  Anatomie  gefordert  und  fleifsig  bearbeitet  von  Johan- 
nes  de  Romanis  y  welcher  den  Blasenstein  operirte  1525,  Jac.  Be- 
rengar  de  Carpisy  P.Franc.Oy  Mariano  Santo  v.  Barfetta,  C€isp.  * 
Tagliacozzi  [st  l599],  Caes.  Magati  [si.  1647^,  dem  Calabresen 
Marc  Aar.  Severino  [st.  1657],  welcher  zu  dem  älteren  kräfdr 
gen  Verfahren  zurückkehrte  l646  u.  m.;  in  Frankreich  erlangten 
die  Wundärzte  früh  [1577]  Fäcullätsrechte  und  zeichneten  sich 
durch  eigenthümliche  Methoden  $ius,  so  /.  Tagault  ±5^3  y  Ambr. 
Pare  (st.  1592],  Jac.  Guillemeau  [st.  I6l2] ,  Gabr.  Ch.  le  Clerc 
1694,  Fr.  Poupart  [st  1708]  u.  A-;  in  Teutschland  compilirte  FT. 
H.  Rivius  eine  grofse  Chirurgie.  Strasb.  l54l.  F. ;  verdiensthchere 
Wirksamkeit  bewährten  Theophr.  Paracelsus  1536,  Fei.  fFürz  • 
[st  1576] ,  der  in  theoret  u.prakt.  Rücksicht  gleich  acdhtbare  fVilh. 
Fabricius  Hildanus  [st.  l634j  ^71/a//Ä.  Gottfr.  Pur/nann  [st  1711] 
u.  A.  -^-  Ini  XVIII  Jahrb.  gewann  Ch.  eine  wissenschaftliche  Ge- 
stalt und  fruchtbare  Wechselwirkung  mit  der  gesammten  Arzney-. 
Wissenschaft,  wozu  das  in  Berlin  [l724]  begründete  CoUegium 
medico-chirurgicum  und  die  won  ^Franc.  Gigot  de  la  Peyronie 
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[9t.  174^]  in  Paris  [1731]  gestiftete  Chirurgische  Akademie  und  die 
Einrichtung  der  Ecole  dech«  [1774]  nicht  wenig  beytrugen.  Der 
berühmten  franz.  Chirurgen  sind  sehr  viele;  z.  K  Dom.  jinel^ 
welcher  eine  neue  Methode  zur  Heilung  der  Thränenfistel  einführte 
1743  äl«;  y.  Louis  Petü  ist  1750]  überKnochenkrankh^^iten  1705 
etc.  etc.;  Fr.  Pourfonr  du  Petit  [st  1741] über  Staaroper.  1727; 
Cl.  Nie.  1e  Cat  [st  1768]  und  H.Fr,leDran\sl.i77(i\  über  Stein- 
scbnilt  1730;  Sauveur  Morahd  [st  1773]  u.  s.  S.  /•  Fr.  dem. 
Morand  [st  1784] ;  Th.  Tronchin  [st  1781]^  Toussaint  Borde- 
nace  [st*  1782];  J.  P.  David  [st  1784];  ^nt.  Louis  [st  1792]; 
P.  J.  Desault  [st  1795];  R.  B.  Sabatier^  A.  Portal^  A.  Riche- 
randj  Alex.  Boy  er ,  Larrey  u.  v.  —  Unter  den  ItaUänern  sind 
geachtet  Gius.  Flajani  [st  1808]  u.  vor  allen  u^.  Scarpa  etc.  etc.; 
unter  den  Bütten  J.  Douglas  ^  fV.  Cheselden  [st  1752];  -P^rc* 
Pott  [st  1 788] ,  /.  Hünter  [st  1 793],  B.  Bell ,  J.  Bussel,  J.  P.  D. 
Jones  u.  V.  a.;  der  Däne  H.Caüiseriy  der  Schwede  OLAcrel  [st 
1807]  u.  a»  —  Teutschland,  mit  herkömmlicher  Empfänglichkeit 
das  Bewährtere  des  Auslandes  dankbar  sich  aneignend  und  um- 
sichtig benutzend,  hat  eine  überaus  reiche  chirurg.  Litteratur: 
Lor.  Heister y  Prof.  in  HeTmstädt  [geb.  1683;  st.  d^l8  Apr.  1758], 
Vater  der  neueren  System.  Ch.  1718;  J.  Zach.  Platner  in  Leipzig 
[st  1747];  Burch.  Dav.  Mauchart  in  Tübingen. [st  175l],  über 
eingeklemmte  Brüche  1722,  über  Augenkrankheiten  1742  fli.;  Dis- 
sertatt.  Tübing«  1783.  2.  8;  für  Feldchirurgie  J.  Ulr.  Bilguer  [st 
1796],  /.  Leber.  Schmucker  [st  1786],  J.  Ch.  Aug.  Theden  [st 
1797] ,  Ch.  L.  Mursinna  etc.  etc.;  J.  J.  Plenk  in  Wien  [st  1807]; 
C.  Cp.  V.  Siebold inWirzhntg  [8tl807];  in Oöttingen  ^  G,  äicä- 
ter  [st  1812] :  chirurg.  Bibl.  1771  fll. ,  Just.  Arnemann  [geb.  1 763 ; 
st  1806],  C  J.  M.  Langenbeck\  in  Berlin  C  F.Gräfe:,  in.  Bonn 
Ph.  V.  fFalther  u.  v.  a. 

.  f)  Das  Qchwer  zu  übernrindende  Vorurtheil  gegen  männlichen 
Beystand  hielt  die  wissenschaftliche  Aüsbilduj%  der«  Entbin- 
dungskunst  sehr  lange  auf.  In  Teutschland,  welches  auch  eine 
der  ältesten  Hebammenordnungen  [1573]  hatte,  erschien  das  ersle, 
weit  und  breit  beliebt  gewofden^  Lehrbuch:  Euch.Rös^lin  dej* 
schwang.  Fr.  Roisengarten  (Worms?  15J3?  Stra'sb.  1522.4  oft); 
d*r  Compilationen  des  allzeit  fertigen  ^F.  H.  Rivius  [l545]  u.  A. 
nicht  zu  gedenken.  Von  französ.  Chirurgen  wurde  verhälltiifsmäs- 
sig  das  beste  geleistet,  Franc.  Roussety  welcher  den  Kaiserschnitt 
[1581]  bevorwortete,  A.ParS^  J.^Guillemeau  ±599;  vollständi- 
ger 1668  Franc.  Mauriceau  [st  1709]  u.  A.  —  Nachdem  männ- 
liche Bildungsschulen  für  die  Entbindungskunst  lerrichtet  worden 
waren,  in  Strasburg  1728,  in  Berlin  1751 ,  in  Wien  1752,  in Ko- 
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penhageh  1762  y  in  London  1767  u«  8.  w.;  nachdem  J.  Palfyit 
[1723]  den  Gebrauch  der  Kopfzange  fiir  lebende  Geburten  einge- 
führt, And.  Levret  [st  1780]  1748  ttnd  fl^iU.  SmeUie  [st  1763] 
1753  in  VervoUkommnung  der  wichtigeren  Werkzeuge  vorgear« 
beitet,  Andere  die  Erfahrung  mit  nützlichen  Beobachtungen.be* 
reichert  hatten ,  konnte  zur  systemat  Bearbeitung  vorgeschritten 
werden  und  diese  ist  fast  ausschliefshch  Teutschen  zu  verdanken: 
y.  Gg  Röderer  in. Göttingen  [st  1763]  Eleni.  1752;  Gg  ffWi. 
Stein  in  Cassel  i|.  Marburg  [st  1803],  welcher  sie  mathematisch 
begründete  1770  flL;  Matth.  Saxtorph  in  Kopenhagen  [st  ISOi] 
1772  fl. ;  J.  L.  Baudelocque  in  Paris  [8t-i8l0]  1781  fl.;  7%.  Den- 
mann  in  London  [st  1814]  1783;  /.  Ch.  Stark  in  Jena  [st  1811] 
1787;  L.  J.Boer  in  Wien  1791 5  Ausg,  III  1818.  3.  85  -P.  B.  Osl- 
ander in  Gottingen  [st  1822]  1799  flL ;  J.  Ä  PFigand  [st  1817]; 
B^  EL  Vnßieboldm  BerJin,  G.  f^.  Stein  in  Bonn  u.  m.  a. 

g)  Die  Arz'neymittellehre,  unter  allen  medic.  Disciplinen 
vielleicht  am  meisten  einer  streng  wissenschaftlichen  Begründang 
bedürftig  und  für  den  reichen  Gewinn  aus  erweiterter  Natürl|unde 
empfönglich ,  verdankt  ihren  ersten  Anbau  ausscl^iefslich  Botani- 
kern und  Chemikern,  TR.  Paracelsus  l526,  Otto  Brunfels  [st 
1534]  1530  >  Mich.  Serveto  [st  1553];  J.  J.fVepfer  [st  1695]; 
R.  Mead  1702,  Methodisch  wurde  sie  behandelt  von  Paul  Her- 
mann  [st  1695]  und  BoerJuxoe  1 719 ,  der  die  Receptirkunst  [1732] 
ordnete;  und  systematisch  gestaltet  von  Et.  Franc.  Geoffroy[st. 
4731];  Jac.Reinh.  Spielmann  [st  1783]  1774;  sehr  vollständig 
ausgestattet  von  J.  A.  Murray  [st  1791]  1776  fll.;  Ait  Kritik  be- 
arbeitet von  fV^  Collen  1789;  Lehrb.  v.  Comr.  Mönch  [st  1805] 
1789;  J.  Arnemann  1791  >*  F.  Jahn  [st,i8l4]  %7^7\  A.  Kpey 
[st  1819]  1799j;^  F.  X,  Swediaur  1800}  •&  Hahnemann  1814  fll. 
6.  8  u.  m*  a.  —  Für  die,  an  Chemie  gebundene  und  herkömmlich 
wissenschaftlicher  Begründung  ermangelnde  Pharmaceutik  sind 
thätig  gewesen  \inter  den  älteren  O.  Brunfels  l536,  An.  Foes 
l56l ,  L^  Fuclis  1563 ;  J.  Schröder  1641 ,  Dan.  Ludomci  1671 , 
€hn  MarggraV'  1674.  Fester  geregelt  wurde  sie  dureh  Stahl  i697y 
Nic^^^mery  [st  1719]  1698,  Geöffroy  1718;  und  mehrseitige 
Vervollkommnung  erhielt  sie  durch  Casp.  Neumann  [st  1737] 
praelectt  I740j  J.  Gg  Model  [st  1774]  Chem.  Nebenst  1760  f.; 
Ant.  Baume  [st.  1804]  Elemens  17^2;  G;  Gottfr.  Hagen  [st 
1807]  Lehrb.  1777  fll.;  Göttling^  Hermbstddt^  Trommsdorffj 
fFestrumb  u.  v.  a.  —  Unter 'den  zahlreichen  Pharmakopoen 
sind  auszuheben:  die  Augsburger  i573  von  Ad.  Occo\  das 
Pariser  Apothelc.  B.  i590  und  die  Ph.  l637;  die  Nürnber- 
ger 1666;  die  Leidener  1674;  die  Strasburger  1725;  die 
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SchweizerfBchel771^d.Däni8chel772;die*Edinburghn 
•  sehe  1775;  d«  Rassische  1778  fll.;  dielrondoi^sche  1788;  die 
Casselsche  lÄi;  d.  *  Preussische  1799. 

K)  Die  gerichtliche  Arzneywissenschaft  gestaltete  sich 
in  Folge  des  durch.  CarPs  V  peinliche  Halsgerichtsordnung  [1533} 
entstandenen  neuen  Criminalrechts ,  wurde  zuerst  systematisch  be- 
arbeitet von  Fortunatus  Fidelis  [st.  1630]  de  relat.  med.  Palermo 
1598.  4  und  mehrfach  bereichert  von  Paul  Zacchias  [st  1659] 
quaest.  Rom  1621.  4;  P.  Amman  [st.  1691]  Med.  crit.  Lpz.  167Ö. 
4;  M.  B.Falentin  [st.  1729]  Pandectae  med.  leg.  Frkf.  1701.  F.; 
Corp.  j.  med.  Frkf.-I721.  F.;  über  die  von  Th.  Bartholin  1663 j^ 
Mal.  Thruston  u.  C.  Ralyger  1677,  /.  Schreyer  l682  u.  ;l69i 
vorgeschlagene  Lungenprobe  stellte  Chph  Gottl.  Büttner  [st.  1776] 
eine  sorgfältigere  Untersuchung  (Königsb.  1771*4)  an«  Lehrbü- 
cher, Gutachten,  Sammlungen  von  H,  Fr.  Teichmeyer  [st.  1744] 
1 722 ;  J.  ß.  Hebenstreit  [st.  1 757]  1 753 ;  Ch.  O.  Ludwig  [st.  1 7731 
1 765 ;  Ch.  F.  Daniel  [st.  1771]  u.  s.  S.  [st.  1 798]  1 780 ;  /.  J.  Plenk 
1781;  ^.  G.  Ploucquet  ±771  AI;  J*  Ch.  F.  Schjprf  ±7S3  fll.;  /• 
7>.  Pyl  1785  fll:;  "^ Dan.  Metzger  [st.  1805]  System  1793  flL;  J. 
H.  F.  Autenrieth  1806;  *  X.  /.  C  Mende  1819  u.  v.  a.  -^  Die 
med.  Poliz.ey  wurde  zuerst  von  Joach.  StUxppe  1573  bearbei- 
tet etc.  etc.;  Ludvo.  v.  Hörnigk  [st  1667]  erörterte  die  Pflichten 
der  Medicinalpersonen  1638  yJ.  Grauntin  London  benutzte  [1662] 
die  Todtenlisten  für  med.  polic. Zwecke;  J.fF.  Baumert  [st.  178^2 
verfafste  ein  System  1777,  ein  durch  Vollständigkeit  und  wissen« 
.schaftlichen  Gehalt  classisches  \^erk  /.  P.  Frank  1779  fll.  und  F. 
F.  Fodere  1 798  u.  m.  a.  In  den  neuesten  Zeit  erschienen  G.  t>. 
Erhart  Entw.  e.  phys.  med.  Policeygesetzb.  Augsb.  (1820?)  4-8^ 
E.  Nasse  von  der  Stellung  des  Arztes  im  Staate.  Lpz.  1823.  8  u. 
m. ,  was  für  die  in  T.  geltende  höhere  Ansicht  von  dieser  DiscipHn 
zeuget.  —  Ueber  die  Staatsarzneykunde  überhaupt  haben  wir  ein 
Hdb.  von  J.  Berndt  1817  und  eine  Zeitschr.  von  A.  Henke  1821 
fl.  etc.  etc. 

i)  Die  von  J.  Ph.  Ingrassias  in  Palermo  [st.  1580]  begr&ndete 
Thierh^eilkunde  war  lange  auf  Rofsarzneykunde  beschränkt 
und  erweiterte  sich  erst  imXVlIIJahrh.  [s.  1711] -durch Anlegung 
von  Veterinärschulen  in  Frankreich,  Teutschland,  England  etc. 
etc.  und  vermittelst  der,  besonders  in  neuerer  Zeit  erfolgreich  an- 
^  gebauten  vergleichenden  Anatomie.  Verdienste  um  dieselbe  haben 
sich  erworben :  B.  Ramazzini  u.  J^  M.  Lancisi^  die  Franzosen 
J.  J.  Manget  [st.  1742],  Et.  Guill.  de  la  Fasse  [st.  1765],  CL 
Baürgelat  [st.  1^:79];  J.  J.  Faulet  ^  L.  Fitet  [st.  1809],  f^icq 
^Azyr  u.  V.  a.;  die  Teutschen  J.  C.  P.  Erxlehen  £769  AI-; 
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* 

/.  G.  fVoUteiny  7.  N.  RohUoeSy  J.  D.  Busch y^C  L.  Schwab 
u.  V.  «u 

h)  Unter  einer  grofsen  Menge  methodologischer  Schriften 
sind  einige. der  durch  Eigenthümlichkeit  und  zeitgemäTse  Wirk- 
samkeit bemerkenswertheren  die  von  Morgagni i7 ±2,  Boerhat^e 
1726;  Ch.  G.  Seile  [st  1800]  1778  f.;  Tissot  1785  f.;  Ploucquei 
1797;  C.  T.  Burdach  1800,  J.  B.  K  Troxler  1805  eto-  etc.  — 
Von  neueren  Encyklopädien  haben  Eingang  gefunden  dicTon 
/•  D.  Metzger  1804,  J.  W.  H.  Conradi  1806  u.  m. 

ö.  44. 

• 

Auf  Jurisprudenz  hatte  das  im  XVI  Jahrh.  mit  aHgemeiner 
Begeisterung  verfolgte  Studium  der  altclass.  Litt,  einen  unmittel- 
baren und  entscheidenden  Einflufs;  der  Kampf  der  Humanistea 
gegen  die  Scholastik  war  zugleich  gegen  die  Barbarey  der  Barte- 
hsten  oder  der  Realistenschule  gerichtet;  in  Teutschland,  FVank- 
iceich ,  Italien  uqd  Spanien  wurde  Rechtswissenschaft  von  humani- 
stischen Gelehrten  mit  Philologie  u.  Geschichte  in  enge  Verbindupg 
u,  fruchtbare  Wechselwirkung  gebracht  und  gewann  formelle  Ver- 
edelung und  mannigietche  Erweiterung  und  AuBdärung.  Diese  Rich- 
tung des  juristischen  Studiums  fand  in  ^er  teuljpchen  Kirchenre- 
formation in  so  weit  einen  Stützpunct ,  als  darin  die  Auflehnung 
gegen  den,  das  kanonische  Recht  beschützenden  römischen  Hof 
verstärkt  zu  werden  schien;  aber  eigentlich  flofs  das  Streben  nach 
Umstaltung  des  kirchlichen  Leidens  und  der  Rechtswissenschaft 
aus  Einer  Quelle  und  die  im  Ejfolge  verschwisterte  Wirksamkeit 
humanistischer  Geistesbildung  bestand  und  bewährte  sich  ohne  un- 
mittelbare Wechselbeziehung  zwischen  Kirche  und  Recht;  so  ynt 
in  beiden  eine  nicht  kleine  Partey  steifsinniger  Verehrer  des  Scho- 
lasticismus fortdauerte.  DieMethodisten,  dieFranzoseniFVanr. 
Connafi  [st.  l55l]  u*  Ä  Doneau  [st  l59l],  und  Nie.  f^igeUus 
[st  1600]  und  Herrn,  f^ultejus  [st.  1634]  in  Marburg,  u«  m.  a., 
und  dieReconcinatoren ,« welche  auf  systemat:  Anordnung  dtf 
römischen  Gesetzgebung  ausgingen ,  können  als  eklektische  Ver- 
mittler zwiächei*  Humanisten  und  Scholastikern  angesehen  werden 
und  ihr,  eben  nicht  erspriefslicher  Einfluß  auf  wissensch.  Verfah- 
ren und  auf  Erleichterüngsversuche  des  Studiums  (dem^^^A.  Buna 
±672  f.  u.  Sam.  Stryk  1709  sogar  mit  philanthropischen  Künsten  ^ 
der  Mnemonik  zu  Hülfe  kom^ien  wollten)  ist  nicht  zu  verkenam.  * 
Der  philosoph.  Geist , . ausgesprochen  in  Bearbeitung  des  Natur-  u. 
Völkerrechtes  (s.  oben  S.175)  und  übergehend  auf  andere  Disdpli- 
nen  der  Jurisprudenz ,  wie  der  gesammten  praktischen  Lebensan^ 
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sieht,  und  die  von  Ch.  Thomasius  (ß.  176)  in  Umlauf  gesetzten 
freysinnigeren  Grundsätze  trugen  reiche  Früchte.  Durch  die,  oft 
mifsbräuchlich  übertriebene  Anwc^ndung  der  Wolfischen  demon- 
strativen Methode  wurde  doch  im  Allgemeinen  Klarheit  und  £e- 
stimn^theit  der  Begriife  und  engere  Verbindung  der  einzeln^  Be^ 
standtheile  zu  Einem  Ganzen  gewonnen.  In  der  zweyten  Hälfte  des 
XVIII  Jahrh*  traf  vieles  zusammen,  w^s  die  wisseuchafUiche  Ver- 
edelung der  Jurisprudenz  färderte:  Philologen  verbanden  Sprach- 
forschung mit  umfassender  Sachkenntnifs ,  philos.  Kritik  und  Kunst- 
sinn und  wirkten  erfolgreich  auf  aÜo  Geschäftstudien ,  besonders 
auf  die  mit  ihren  Mustercfuellen  unmittelbar  an  <las  classische  Al- 
terthum  gewiesene  J«  eio.;  die  reifere  geistige  Bildung  verschmolz 
mit  dem  offentUchen  Leben  und  durchdrang  die  Ansichten  von 
dem  höheren  Zwecke  des  gedellschafidichen  Zustandes ;  Montes- 
quieu ,  Beccaria ,  Filangieri  u.  A.  fusten  mit  hellem  Scharfblicke 
und  edel  wärmer  Menschlichkeit,  geschichtlich  und  ethisch  die  be- 
deutendsten Rechtsverhältnisse  auf  und  leiteten  das  Nachdenken 
auf  Gebrecl^lichkeiten  und  Schadhaftigkeiten,  welche  Herkommen 
und  Vorurtheil  geheiligt  haben;  die  Vorzüge  der  brittischen  Ver- 
fassung wurden  allgemeiner  beachtet  und  die  Unvollkommenhei- 
ten  in  den  Einrichtungen  anderer  Staaten  offen  anerkannt  und  ge- 
rügt; Staatswissenschaft,  fleifsig  und  zum  Theil  glücklidi  bear- 
beitet,, schlofs  sich  an  Rechtsstudium  aaund  steigerte  die  Bedeu- 
tung desselben ;  die  neuen  Gesetzgebungen  in  Preufsen ,  Rufsland^ 
Toskana,  Qesterreich,  Frankreich  etc.  etc.  veranschaulichten  das, 
durch  unabweisbare  Erfahrung  dringend  gefoderte  und  hinrei- 
chend gerechtfertigte  Bedürfnifs  einer  Umstaltung  der  rechtlichen 
Lebensanordnung  und  entschieden  über  die  Unverträglichkeit  eines, 
bisher  oft  alleinfgültigen  Mechanismus  im  Anlernen  und  in  der, 
nicht  selten  aller  Selbstthätigkeit  des  Vernunftwillens  sich  «ntä'us- 
semden  Anwendung  positiver  Bestimmungen ,  eigentlich  Gewohn- 
heiten mit  den  unverkennbaren  und  mächtig  hervortretenden  An- 
jfoderungen  des  allgemeiner  ersehnten  und  richtiger  gewürdigten 
öffentlichen  Wohles;  und  die,  mit /iTa/t/'s  Kritik ,  in  Teutschland 
neu  belebte  Philosophie  erzeugte  rastlosen  Forschungsgeist  und 
reges  »Streben  nach  wissenschaftlicher  Begründung  jedweder  Er- 
kennttoifs  und  griff  in  Grundansichten  und  in  die  Gesammtentwi- 
ckelüng  des  Reohtsstudiums  gleich  tief.  ein.  —  Der  Sitz  juristi- 
scher Wissenschaftlichkeit  und  Gelehrsamkeit  ist  jetzt  Teutsch- 
land; das  ergiebt  sich  aus  dem  Reichthume  guter  und  trefSicher 
litt.  'Erzeugnisse  während  der  letzten  Jahrzehnte;  so  im  Natur- 
und  Völkerrecht ,  nachdem  die  Franzosen  von  f^attelhis  auf  Ma^^ 
ä(k  voraufgegangen  waren,  von  C.  G.  Günther  1787  an  bis  auf 
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Jül.  Schmelzing  1818;  im  Staatsrechte  von  C  P.  Moser  und  jL 
L.  Schlözer  Mb  auf  C'  S.  Zachariae  1823;  60  in  den  Umstal- 
tungs versuchen  besonders  dea  peinlichen  Rechtes;  so  in  Mono- 
graphien und  vermischten  Bemerkungen ,  in  der  Legion  zweck- 
mäfsiger  und  fär  ihre  nächste  Bestimmung  wohlberechneter  ^  zum 
Theile  ausgezeichneter  Lehr-  und  Handbücher.  So  in  dem  Ueber- 
flusse  an  Encyklopädien  seit  1685;  von  J.  J.  Schmauss  1737; 
J.  F.  Eisenhart  1752;  St.  Pütt  er  ^  *  A.  F.  Schott  ±772  etc.  etc.; 
J.  F.  Reitemeier  1785;  fV.  G.  Taßnger  1789  AL;  ""  O.  Hugo 
±792  fll;  E.  L.  A.  Eisenhart ±795 ;  "^  G.Hufeländ±795  n.  ±797 1 
*  A.  F.  J.  Thibaut  ±797 \  Ch.  G.  Konopack  1800;  Ch.  F.  Müh- 
lenbruch  1807;  C.  F.  Ch.  fVenk  1810;  J:  N.  Wering ±S2±;  *iV. 
Falk  1821  u.  V.  a.  Diefs  bewahrheitet  sich  am  fiberzfmgendslen 
aus  dem,  die  höhere  wiss||ischaftliche  Ansicht  beurkupdenden, 
sinnvollen  Streit  z^yischen  oer  philosophischen ,  eigentlich  positi- 
ven, und  der  historischen,  eigentlich  wissenschaftlichen  Schule, 
dessen  Bedeutung  von  denen  am  richtigsten  erkannt  und  gewür- 
digt zu  werden  scheint,  welche  den  Gesammtertrag  einer,  an 
der,  durch  Einfachheit  der  Grundsätze  musterhaften  Römischen 
Gesetzgebung* entwickelten,  zum  Rechtsstudium  erfoderlicben  all- 
gemeinen wissenschaftlichen  Bildung  den  geistigen  Leistungen  ei- 
ner, genügend  nie.eiteichbaren  Vollständigkeit  und  Bestimmtheit . 
der  Gesetzgebung  entgegenstellen ;  vergl.  A.  F.  J.  Thibaut  über 
die  Nothwendigkeit  eines  allgem.  bürgert.  Rechts  in  Teutschland. 
Heidelb.  1814  und  F.  C.  v^  Savigny  über  den  Beruf  unserer  Zeit 
für  Rechtswissenschaft  und  Gesetzgebung.  Heidelb.  1814. 
/.  Das  röfnische  Recht  wurde  im  XVI  Jahrb.  fast  äusschliela- 
lieh  auf  fran;&ösischen  Hochschulen,*  unter  welchen  sich  ge- 
raume Z^it  die  zu  B ourges  auszeichnete,  humanistisch  bearbei- 
tet; im  XVII  behaupteten  Niederländer  den  Ruhm,  die  selt- 
samsten gelehrten  Pfleger  desselben  zxi  seyh,  und  im  XVIII  thei- 
len  diesen  Teutsche  mit  ihnen  und  einigen  Italiänern;  In 
Teutschland  wurde  das  rein  humanistische  Studium  seit  dem 
XYII  Jahrb.  durch  Verschmelzung  des  R.  R.  mit  anderen  gültigen 
Rechten  und  durcli' vorherrschende  prakt.  Berücksichtigung  des 
Gerichtsgebrauches  aufgehalten ;  einige  der  gefeyertesten  Namen 
mögen  diese  Richtung  des  röm.  Rechtsstudiums  versinnlichen :  Joh. 
Brunnemann  in  Frankfurt  ä.  d.  0.  [st  1672];  f^olfg.  Ad.  Lau- 
terbäch  in  Tübingen  [st  1678]  Coli,  theor.  pract  ad  Fand.  1690; 
Ed.  VI  1784,  3*  4;  Gg  Ad.  Struve  in  Jena  [st  1692]  J;  rom.  germ. 
for.  1670;  Ed.  XIV  1733;  Sanu  Stryk  in  Frankfurt  a.  d.  O.,  Wit- 
tenberg u.  Halle  [st  1710]  usus  modernus  1723. 5.  4  etc.  etc.;  /sr. 
Fr.  Ludovici  in  Halle  [st  1723]  doctr.  pand.  1709 ;  FA.  XII  1769; 
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/.  Heinr.  v.  Berger  in  Wittenberg  [st.  1738]  Oeconomia  juris 
1702 ;  Ed.  VIII  1$01 ;  J.  SaL  Brunhquell  in  Jena  [st.  1735]  hist.  ]. 
i;oni.  germ.  1730;  qpusc.  1774  s.  Th.  2  S.  78;  J.  Baltk.  v.  fVem^ 
her  \xi  Wittenberg  [st  1742]  observatt,  1733.  9.  4;  4ugustin  v. 
Licyser  in  Wittenberg  u.  Helmstädt  [st.  1752]  meditatt.  ad  pand. 
i7l7  f.  11.  4;  Giefsen  177lf.  13.  4;  J.  u4.  Bellfeld  in  3 ensi  [st. 
1782]  Jurisprud.  forensis  1764;  Ed.  XI  1806;  Just.  Heim,  Böh- 
mer in  Halle  [st.  1709]  und  Gg  Luday.  B.  in  Göttingen  [st;  1797] 
u«  m.  a."  In  neuerar  2teit  sind  von  Teutschen  ungemein  viele  Ver- 
suche  gemacht  worden,  das  röm.  R.  systematisch  zu  ordnen;  so 
von  /.  Chph  Hofßcher  [st  1793]  1773;  1788,-  G.Hugo  1799; 
^  j4.R  J.  Thibaut  1803  fl.;  Ca.  A.  Günther^  1805 ;   C.  G.  Kono- 
pack  1806;  *  G.  Hjafeland  ±806 ;  J.  Ch.  L.  Seidensticker^  A.  Heise 
±807 ;  * Ch.  G.  Haubold  1808  u.  *  1820 ;  C  F.F. Bucher  1808 ; C 
A.  D.  Unterholzner  1817;  ^  Ch.  F.  Muhlenbruch  1823  u.  v.  a. 
—  ^us  der  grofsen  Anzahl  verdienter  Civilisten  können  hier  nur 
eini  ge ,  durch  Umfapg  und  Gründlichkeit  des  Wissens ,  Eigenthüm- 
liclikeit  der  Ansicht  und  Fruchtbarkeit  des  Wirkens  ausgezeichnet, 
nach   der  Zeitfolge  aufgeführt  werden:   Greg.  Haloander  aus 
Zwickau  [st.  1532]  s*  Th.  2  S.  79.  —  Ulrich  Zasius  slus  Costnitz 
[geb.  1461;  st.  1535],  Prof.  der  Poesie  [1500]  u*  der  Rechte  [l503] 
in  Freyburg ,  Erasmus  Freund,  reinigte  das  Rl  R.  von  verunstalten« 
den  Glossen,  erläuterte  dasselbe  aus  Geschichte  u.  Archäologie 
und  bei*ücksichtigte  den  störenden  Zwiespalt ,  worin  es  mit  t.  Sit- 
ten  und  Gewohnheiten  steht:  Opp.  Frkf.  l538 ;  Lyon  i550.  F.;  Epp. 
Ulm  1774.  8.  —  G.  Bude  s.  oben  S.  18.  —  Andrea  Alciato  aus 
^Akate  b.  Como  [geb.  1492;  st  1550],  Prof.  in  Avignon ,  Begründer 
deV  jur.  Humanistenschule  in  Bourges  ri529]u.  Pavia  [1532],  dön- 
kelvoU  und  habsächtig,  unsterblich  als  Bekämpfer  der  Glossatoren* . 
barb^rey  u.  Vater  der  philologisch-kritischen  Methode  x^Praete;*- 
missorum  j.  c.  L.  II.  Mail.  l5l8;  dispunctionum  j.  c.  L.  IV  I5l9; 
parergorum  j.  L.  XII.  i538;  deveri)orum  significationibus  l53Ö; 
Emblemata  Mail  i$22;^Pädaa  1621.  4u.  v.jur.philoL  u.  hist. Sehr«; 
Opp.  Bas.  1558  etc.  etc.  4  F.;  vergl  Mazzuchelli^  Bayle^^  Jugle^ 
Beytr.  B.  3  S.  14  fll.  —  s.  Neflfe  der  Card,  franc.  A.  [st.  li580].  — 
Franc.  Connanin Paris  [st.  I55l]  cdmm.  inj.  c. Lyon  1566;  Neap. 
1724.  2  F.  —  Joh,  Sichard  in  Freyburg  und  Tübingen  [st.  1552] 
Bearb.  d.  Novellen;  Th.  1  S.  284.  Th.  2.  S.  78.  -^Andr.  Tirdqueau 
in  Paris'[st  1558]*:  opp.  Frkf.  1574  etc.  etc.  7  F.  —  Franc.  Duaren 
[st.  1559],  Bud^'s  urid  Alciato's  Seh.,  Prof.  in  Bourges:  opp.'  Lyon 
15«4  etc.  etc.;  Lucca  1765.  F.  —  Der  Portug.  Ant.  Govea\%t. 
1566],  Lehrer  auf  mehrerf  franz.  Univ.,  zuletzt  in  Turin:  opp.  ed*7, 
6.  Vaassen.  Rotte vd.  1766.  F.— Der  Schotte  Henr.  Scrimger  in 
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Genf  [8t.  1571],  Beisrrb.  d.  Novellen  1558.  —  Franc. Baldmn  [geh. 
1520;  8t  15 7S],  Prof.  in  Bourge8  [1549],  Stra8burg  [1556],  Hei- 
delberg  [l557— .61],  Angew  [1569],  geistreich,  umfassen^  ge- 
lehrt, daesischer  Stylist,  vrankelmüthig  in  reÜg.  Ansichten:  Opusc. 
in  Heineccii  ]\ms^xxidL.  R.  et  Att.  T.  1 ;  vergl.  Juglpr  Beytr.  B.  2  S. 
41  fli.  —  Laelio  ToreUie^ws  Fano  [geb.  1489;  st.  1575],  in  Floren^ 
u.  8.  S.  Franc,  s.  Th.  2^  S.  79 ;  vergL  vita  da  D.  M.  Mannt.  Fl.  1 770. 

4.  ^  Der  Friese  Joach.  Hopper  [st.  1576],  Prof.  in  Löwen,  zu- 
letzt Niederl.  Grofssiegelbewahrer  in  Madrid:  Comm.  ad  pändect 
Lövr.  1554.  4;  Bpist.  ütr.  1802.4. — f^igliusZmchem[st.l577], 
Prof.  in  Bourges  etc.  eto.  u.  Ingolstadt  s.  Th.  2  S.  79.  ^—,A.le 
Conte  oder  Contius^  Prof.  in  Bourges^  [st.  1577]  s.  Th.  2  S.  79; 
opp.  Neapel  1725.  F.  —  Ä.  Augustinus  oben  S.  tl.^^Matth.  Jf^e- 
^^Tide/r  aus  Antwerpen  [st.  1586],  Prof.  in  Jena u.  Wittenberg:  Pa- 
ratilla  j.  Frkf.  1630.  F.  etc.  etc.  etc.  —  F.  Hetoman  oben  S.  20. 
—  Jap.  Cujus  (Cujacius)  aus  Toulouse  [geb.  4522  j  st.  1590],  Prof. 
in  Gabors  [1554],  Bourges  [1555;  1559;  157S1,  Valence  [l557; 
l567j  und  Turin  [l566],  Haupt  einer  geachteten  Civilistenschule , 
scharfsinniger  Forscher,  kühner  Kritiker,  entschlossener  Gegner 
systematischer  Anordnung  des  R.R.;  s.  Th.  2  S.  78  u.  79;  opp.  ed. 
C.  H.  Fabrottus.  Par.  1658. 10  F.;  Neapel  1722;  *  Vened.  u.  Mo- 
dena  1758  fll.  11  F.;  Vergl.  Berriat  S.  Prix  bist  du  droit  R.  sui- 
vie  de  Thist.  de  C.  P.  1821.  8  p.  373  sqq. ;  E.  Spangenberg 3.  C.  n. 
8.  Zeitgenossen.  Lpz.  1822.  8 ;  v.  Aavigny  in  Themis  Heft  18  S. 
193  fll.  —  8.  Seh.  Guill.  Ranchin  in  Montpellier  [st  «583]  s.  Th.  l 

5.  283  etc.  etc.  —  Hugo  Doneaü  od.  Donellus  [st.  1591],  Prof.  in 
Bourges  [l55l — 1572],  dann  in  Altorf,  ein  trefflicher  systemat. 
Kopf,  reich  an  humanist.  Bildung :  Comment.  de  jure  civili  ed«  Sc. 
Gentilis.  Frkf.  1626;  J.  Ch.  König  et  C  F.  Ferd.  Bucker.  Nbg 
1801  fll.  6.  8;  Opp.  Luccal762fll.  12R;  Neap.  1764.9F. — Barn. 
Brissoh  aus  Fontenay  in  Poitou  [geb.  l53i;  geh.  i59l],  Staats- 
rath  in  Paris,  musterhafter  linguistischer  und  archäolog.  Humanist, 
fortwährend  geachtet:  de  verbor.  quae  ad  jus  pert.  signüicatione  L. 
XIX,  Frkf.  1557;  ed.  Heineccius.  Halle  1743 ;  Hamb/1778.  F.;  de 
formulis  et  solemnibus  P..  R.  verbis  L.  VIII.  P.  i583  ;  ed.  F.  C.  Con- 
racfi.  Halle  1731;  J.  A.Bach.  Lpz.  1754. F.;  Opp.  varia  P.  1666. 
4;  opj).  minora ed« Vi/.  D.  TreheU.  Leid.  1747. F.« — P.n. F.  Pithou 
oben  S,  20.  —  der  Ütterarhist.  Guido  Panciro{to  [st.  1599].  — 
Pierre  Faur  oder  Faber ,  Präsident  in  Toulouse  [st  1600] ,' scharf- 
sinniger Kritiker  u.  gelehrter  Archäolog:  semestrium  in  j.  c.  L.  III. 
P.  1570  fll.  3.  4 ;  Agoniöticon.  Lyon  i592.  4  u.  in  Gronov  Thea.  T. 
8;  vergl.  Jugler  Beytr.  B.  6  S.  49  fll.  —  H.  v.  Giffen  S.  5i ;  C. 
BittershusS^  35.  —  D.  GöfÄ^r^rf  in  Heidelberg,  Strasburg  etc. 
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eta  [sL  1632]  -8.;  Tb.  2  S.  80;  u.  8.  geistreicher  u.  mit  ausgebreiteter 
Celehrsandk^it  ausgestatteter  S.  Jacob  in  Genf  [st  1652] :  opp.  min. 
ed.  Ch.  JH.  Trotz.  Leid.  1733..  F.js.  Tb.  1  S.  208.  —  Der  dialehti- 
sehe  Humanist  yi^Z.  P/zeui^  de  Beriga  [st  1635],  Prof.  in  Heidel- 
berg [l585],  Sedan  [1595]  etc.  etc. ,  zuletzt  in  Padua  [l6l8]  vergl. 
Tb.  1  S»  158  fll.  —  uilea:.  Gö/üo/iiinFerrara  u.  Padua  (st  1616] 
und  s,  berühmterer  S.  Marc  Aur.  in  Pisa  u.  Padua  [st  1659].  — 
Edm.  Merill  in  Bourges  [st.  1647]  Tb.  2  S.  78.  —  JTiom.  Lansins 
iii  Tübingen  [st  1657],  Arn.  Vinnüis  in  Leiden  [st  1657];.G  An- 
nib.  Fabroti  in  Aix  [st  1659]  s.  Tb.  2  S.  80.  —  J oh.  Wissenbach 
.  in  Heidelberg  u.  Pranecker  [st  1659]:  Praelectt  in  cod.  Fran.  1701^ 
2.  4;  Ajit.  Dadin  Hauteserre  oder  Alteserra  in  TiDulouse  [st. 
1683],-  Ulr.  Huber  in  Franecker  u.  Leiden  [st  1694]:  Praelectt  j. 
c.  Frkf.  1749;  Löwen  1766.  3.  4;  opp.  min.  ei.  Abr.  fVieling  Utr. 
1746.  2.  4;  der  Systeöiatiker/.jDoma^  in  .Paris  [st  1696].  —  /. 
V.  Grävina  in  Rom  (vergl.  Tb.  3  S.  120) :  originum  j.  c.  L.  IIL  Rom 
1701 ;  c.  annot  G.  Mascovii.  Lpz.  1737.  4  etc.  etc.  —  Joh.  P^oet 
in  Utrecht  u.  Leiden  [st  1714]:  Comment  ad  pand.  Leid.  1698; 
Haag  1707  fll-  2  F.;  Halle  1776.  6.  8.  —  G^rÄ.iVooÄinFranecker, 
Utrecht  u.  Leiden  [st  1725]:  opp.  Leid.  1735;  1760.  2  F.,-  Neapel 
1786.  4.  4.  —  Ant.  Schulung  in  Harderwyk,  Franecker  u.  Leiden 
(st  1734]:  Tb.  1  S. 209.283;  notae ad Dig.  Leid.  1804 f.  2.  8,-  Com- 
mentatt.  1770  fll.  4.  8.  —  H*  Brencmann  aus  Rotterdam  [geb. 
1680}  st  1736]:  Tb.  1  S.  284;  Tb.  2  S.  7%—Joh.Ortwin  Westen- 
berg  in  Harderwyk,  Franecker  und  Leiden  [st  1737]:  Opp.  Han- 
no v.  1746  fll.  3.  4;  opuscula  ed.  J.  L.  JE.  Püttmann.  Lpz.  1794; 
1798. 8.  —  Gg  dArhaud  in  Franecker  [st  1740],  wackerer  Kriti- 
ker. — Gius.  Averaniin  Pisa  [st.  1 738] :  Interpretatt  j.  Leid.  1 75l. 
2.  ft ;  Monum.  lat  posth.  Flor.  1769.  —  J  Gottl  Heineccius  aus. 
Eisenberg  [geb.  1680;  st  1741],  Prof.  in  Halle,  Franecker  u.  Frank- 
furt a.  d.  O.,  hochverdient  durch  Anreguhg  und  Verbreitung  bu- 
manist.  Studien,  durch  Lehrbücher  und  ^Sammlungen :  Syntagma 
antiquit  Halle  I71ß.  8  etc.  etc.;  *  Franecker  1777.  8;  *  ed.  Ca.  ö. 
Haubold.  Lpz.  1822.  8 ;  Hist  j.  Halle  1733.  8  etc.  etc.;  ^  c.  obs.n/. 
2?,  Ritteri  ed.  J.  M.  Silber rad.  Strasb.  1^65;  "^  Jus  Rom.  et  Atti- 
cum.  Leid.  1738  f^  3  F.  u.  v.  a.;  Opera.  Genf  1765;  1771.  9.  4;. 
vergl.  Chaufepie;  Vriemoet  Ath.  Fris.  p.  799  sqq.  —  Corn.^  v. 
Bynhershoek  aus  Middelburg  [st  1743]:  opp.  Leid.  1766.  2  F.  — 
Abrah.  Wieling  in  Utrecht  [st  1745] :  Lectt.  j.  c.  Amsterd.  1736. 
8;  Tb.  1  S.  283.  —  C.  A.  Duk^r  oben  S.  58.  —  Eberh.  Otto  in 
Duisburg  u.  Utrecht  [st  1756]  Tb.  1  S.  208.  209;  Thes.  j.  R.  Utr. 
1725.  4F.;  1733  fl.  5.  8.  —  W:  O.  ÄeAz  in  Middelburg  [st  1768] 
Tb*  2  S,  79.  80.  — •  Gerh.  Meermann  9iVL9  Leiden  [st.  .1765]  Thes.  j. 
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c  et  can.  Haag  I75i  fll.  7  F.;  Suppl.  1780.  F.*  —  FzC  Conradi  in 
Helmst&dt  fst.  1740];  J.  F.  Hotnbergk  zu  J^ackin  Marburg  [st 
1748];  Just.  Herrn.  Böfimer  in  Halle  [st  1749];  Öä.  ä  Eckhard 
in  Jena  [dt.  1751].  —  In  Leipzig  Fr.  Platner  [st.  175l] ;  J.  j4.  Bach 
[st  1758]  bist  jiirispr.  R.  Lpz.  1754;  Ed.  VI  aux.  A.  Com.  Stock- 
mann.  1796;  1806.  S;Gottfr.  Mascov  [st.  1760]  opusc.  ed.  Fütt- 
mann  1776. '8;  C.  Ferd.  Hommel  [st  1781];  A.  L.  Schott  [st 
1787];   Ch.  G.Richter  [st  1791];  Jos.  L.  Ernst  Püttmann  [st 

4796],  —  /.  M.  Silberrad  in  Strasburg  [st  1760] J.  D.  Bitter 

in  Wittenberg  [st  1775]  Th.  2  S.  78.  —  In  Göttingen  Gg  Ch.  Ge- 
bauer  [st  1773]  Th.  2  5.  79.  80;  G.H.  Ayrer  [st  1774J;  Gg.  A. 
Spangenberjg  [st.  l805].  —  In  Marburg  J.  L.  Conradi  [st  1785]; 
Phil.  F.  TFeis  [st  1808].  —.  C.  ChphHofacker  in  Tubingen  [st 
1793].  —  /;.  J.  F.  Höpjner  in  Giefsen  [st  1797]  Comment  über 
die  Institutt  1785;  Ed.  VIII  1818.  4.  —  In  Jena  Ch.  G.  Habner  [st 
1808];  J.A.L.Seiiiensticker  [st  1816].  — Des  gelehrten  Spaniers 
Jos.  Finestres  Exercitatt  acad.  Cervara  1745.  4;  Praelectt  Cerva- 
rienses  1750.  4;  in  Hermogeniani  epit  comment  1757.  2%  4.  — 
Die  Italiäner  A.  Zirardini  Th.  2  S.  78;  Leop.  A.  Guadagni  [st 
.  1788]  etc.  etc.  etc.  -r-  Bao.  f^oorda  in  Leiden  [st  1799].  — r  M. 
A.  Bouchaud  in  Paris  [st.  1804]  Th.  1  S.  208.  —  Von  Lebenden : 
in  Göttingen  G.  Hugo  ü.  J.  P.  L.  Göschen -^  in  Erlangen  Ch.  F. 
Glück  i  in  Kiel  ^.  /fl  Cramer;  in  J^eipzig  Ch.  G.  Haubofd;  in* 
.  Heidelberg  A.  F.  J.  Thibaut'^  in  Berlin  F.  C.  v.  Savigny ;  in  Tübin- 
gen Ed.  Schröder  i  in  Bonn  J.  Ch.  Hasse  vm^  Ferd.  Mackeldey^ 
in  Giefsen  JB^/rfü.Z^öÄr;  in  Breslau  C  A.  D,  Unterholzner  \  in 
Halle  Ch.  F.  Mühlenbruch,  m.  a. 

II. Das kanonischeRechtjan  sich  mit Jiumanistischen Studien 
loser  und  mit  dem  röm.  R.  nur  mittelbar  geschichtlich  und  litt  ver- 
bunden und  bey  seinen  rein  positiven  Grundlagen ,  so  vrie  wegen 
der  ttberail  eingreifenden  päpstlichen  Herrschaftsansprüche ,  für 
freye  Untersuchung  und  Umstaltung  s.  wissensch.  Begründung 
wenig  geeignet ,  gewann  iinverhältnifsmäfsig  geringere  philologi- 
scbe  und  historische  Bereicherungen  und  Aufklärungen,  als  das  R. 
R.;  die  beträchtlichsten  durch  *  A.  Augustinus  S.  67,  die  Gebr. 
Pithou  S.  20;  N.  Canisius  oder  de  j^<9/ifir^  in  Ingolstadt  [st  1609]; 
Jim.  a  Costa  in  Gabors  [st  1637];  der  einsichtsvolle  u.  hellsinhige 
J.  Doiyai  in  Paris  [st  1688] :  Praenotionum  L.  Y.  1687«  4 ;  Dresd. 
1779.  2.  8.  u.'e.  a.  — Freyere  Ansichten  über  Rechte  und  oberste 
Gewalt  der  j(irche  sprach  P.  Sarpi  (Th.  3  S.  117)  aus.  Die  Gerecht- 
same  der  Gällicanischen  Kirche  wurden  von  vielen  gegen  päpstL 
Anmaafsungen  vertheidigt,  am  gründlichsten  von  Edin.  Richer  in 
Paris I  Magister  triginta  paginarum,  [st  1631] :  de  ecdeß.  et  polit 
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pottstate.  P.  l6il ;  ^  1692.  4  etcvetc;  vei:gl.  vie  p.  A.  Baälet.  Lüt-  . 
tich  1714.  ByP.  du  Puy  oder  Pqteanus  in  P.  [st.  1652];  /^.  de 
Marca^  EB.  v.  Toulouse  [et.  i662]:  de  concordi«  sacerd(\tii  et  ini- 
perii.L.  Vm.  P.  1663;  1669  etc. etc.;  Frkf.l708.F.;  Neap.  1771.; 
Bamberg  4788*  6*  4;  im^Joh.  JLtaunoy  in  P.  [st.  1678]:  opp.  Cöln 
1 73 1 .  10  F.  Die  Rechte  Hes  tentschen  Volke^  vertrat  der  edle  J.  Nie. 
p.  Hhnfheim  in  Trier.[st.  179l] :  Jast.  Fehronius  de  statu  eccle^ 
eiae  elc.  pte.  Frkf.  1 763  f. ;  *  1 765.  4.  4  etc.  etc. ;  Comnu  in^üam  re- 
träctationejh  1781. 4.. —  Durcji  systemat.  Bearbeitungen,  geschieht]. 
Erläuterungen  und  Sammlungen  haben  sich  bexühint  gemacht  Lud. 
Thomassin  [st  1695]  ,•  *  Zeger  B.  van  Espen  [st.  1 728] :  Jus  tfc- 
clfis/1702;  Opera.  Löwen  17295.t753,- •1778- 5  F.;  Gre^.  Zall^ 
wein  [st.  1 766];  Fz  X.  Zech*  [st.  1 767] ;  %  jP.J.  v.  Rieggär  [st. 
1775];  G. ChphNeller[si.A783]i  Jos.  v.  Aäatenstrauch[st.  1785]; 
*  /.  ß.  V.  Horix  [st.  1 7,9i] ;  *  J  f^al.  Eybel  [st.  1805] ;  unter  den 
neueren  A.  Schmidt 'Corb.  GärtneryJ.  N.  IP ehern  ^  O.  Rechber^  ' 
ger-y  *  J:  u^.  Sautey  i\lndameitta.  Freyb.  I805fl.  6.  *u,  m.  a.;  als* 
Verfechter  des  ro;n.  Hofsystems  ist  bemerken^werth /oA.  Z>et;o/{ 
jutis  canon.  L.  V,  Rgm  1804.  2.  4. 

DfiS  protestantische  KR.  erwuchs  aus  polemischen  Elemen- 
tea  und  Reibungen ,  gleich  vieles  aus  den|  kathdl.  herüberziehend 
und  benutzend,  als  bestreitend  und  verwerfend;  zur  fester  be- 
gründeten wisse  Asch.  »Darstellung  ist  es  nicht  geeignet,  denn  ihm 
mangelt  eine   allgemeiner   gültige  Verfassungsurkunde  und  bia 
heute  findet  Einigung,  ja  selbst  Annäherung  über  den, obersten 
Grundsatz  einer  solehen  so  wehig  statt,  dafs  siqjfx  vielmehr  in  den  * 
Uransiohten  ein  harter  Gegepsalz  offenbaret  und  das  biblische  oder   * 
vewunftmäfsig  gescHichtliche  Streben  von  denen  befAidet  wird, 
welche  die  Anordnung  des  äufseren  kirchlichen  Lebens  nach  poli- 
tisch nützlich  erachteten  Maafstegeln  zu  bestimmen  geneigt  und 
diese  zu  behaupten  mächtig  genug  sind.   Einzelne  geschieht!.  Un- 
tersuchungen und  pr^tisflhe  Erläuterungen  sind  aü  verdienstlich 
anerkannt;  z.  B.  von  Bened.  Carpzov  d.  jiing.  [st.  Jö6fr];  J.Brun-   . 
nemann\%l.  1672];.  Oaf6/>.Z/>grfer [st.  16971;  *  /  G^  Pertsch  [st.^ 
1754]  ;  '^  Chph  Matth.  Pfaj(f[sl.  1760];  7.  L.v.  Mosheim  Th.  3  ' 
S.  326;  *  L.  T.  Spittler  Th.  3'S.  3l5u.m.a.  —  Die  ersten SiÜjritle. 
zur  genaueren  Bestimmung  des  Verhältnisses  des  Starvtes  zur  Kir-     * 
che  that  H.  Grotius  de  imperio  summarum  poiest^tum  circa  sacra. 
Par/l647.  8  und  ihm  schlössen  sicl\  Ca.  Thomasius  m.  mehre*  s. 
Schüler  im  Wesentlichen  an..    Systematische  Darstellung  Versuch* 
teh  J.  H.  Böhmer  i  Jus.eccl.  Prorestantium..Halle  17 li  fll.;  Ed.  VI 
1760.  6.  4  classisch;  Ca.  M.  P/a/f  folgerichtig  1753;  Gg  L.  Böh- 
mer [st.  1797]  Prino^a  1Z62^  Ed.  VIII..  1802 ;  ^.  /.  Schnauben 

VVndiler  HB.  d.  Litt.  Ceücl».  IV.  '  1.8 
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• 

•  i79i  fl.;  G,  fr.  Vinc.  fiFiese  1793^  Handb.  1799.  4.  8:  C  6.  fTe- 
her  1818  u.  m.  a.  Ohne  Erhebung  der  sittlich  religiösen  Grundan- 
8i<ßht  zur«Alleingüttigkeit  und  zur  unbedingten  Herrschaft  über  d- 
las  weltliche  Positive  wird  die  laut  genug  gewordene  .Sehnsucfat 
nach  einem,  dem  Geiste  des  evang.  FrotesUnlismus  enteprechea- 
den  Systeme  nie  befriedigt  werden  können.      .  ^     ' 

///.  Das  Lehnrecht,  mit  r^in  historischer  Grundlage  und  gros- 
sen Theif^s  .mit  det  fortschreitenden  VervoUkoipmnurtg  des  gesell- 
schaftlichen Zusfandes  unvereinbar ,  .erfuhr  wesentliche  Verände- 
rungen, indem  viele  fietköipmlichkeiten  aufgegeben,  andere  nfiber 
be'stimmt  und  aus  nachwirkenden  Rechtverhältnissen  abgeleitet 
werdeamufsten.  Das  teutsche  Leltnrecht  in  Verbimiung  mit  'dem 
longol^ardischen  wurde  be'arbeitet  von  Johi  ßchilter  \el.  1705] 
1695  etc.  etc.,  welche^  lange  beliebte* Lehtbuch  F.  C.  v.  Buri\^ 

,  1767]  ausführlich  erläuterte;  von  G.  L.Böfmter  1765,  Ed.  VIII 
1819,  woraber  G.  M.  fVehif^  Handbuch  181X7  fl.  4. 8  commentirt; 
J.L.E.Füianannl78i;  und*  C  0^ilh.'Pdtz<[geb.i79Oi  8t.  J807J, 
heraußg.  von  Ch.  A.  G.  'Göde  1808 ;'  in  Sammlungen  und  litt.  Un- 
tersuchungen von  G.  A.  Jenichen  [st.  1759]  Thes..l750  fll.j  IT.  CIL 
V.  Senkenberg  [st.  1768\coTp:y  f.  1740;  1772;»  C  F.  Zepernick 
1781  fll*}  und  in  Erörtemng  der  Einzelnhiiten  von  mehren;  das 
Französische,  welches  die  Revolutiö A' vernichtete^  v;on  (%  Pocqaet 
de  Livoniere'\%l.  1726],  Franc,  de  Boutafic  {st  1733],  Herve 
u.  A.;  das  Italiänische,  ebenfalls  meist  erloscifen,  von  A  Risi  o. 
Hiac.  Djßagonetti  u.  A.;    das  Dänische  von  Köf.  Ancher  [st 

/1788].  ^      •♦  •  .   .    .         •      '• 

IK.  Das  Cgriminal^echt,  auf  röm. ^Grundsätzen  beruhend  and 
gewöhnlich  mit  roher  Willkühr  gehandh&bt ,  wurde  in*  Teuttdi^ 
land  fester  geregelt  durch  Halsgerichtsordniin^en ;  die ,  von  JoK 
t>.  Schuxirzenberg  verfafste  Bambergische  (B.b.  H.  Pfeyll  1507; 
Mainz  l5lO  etc.  etc.) ,  und  die  Carolina, (bekannt  gem.  l533;  gedr. 

.  Mainz  .1533;  ^erausg.  von  J.  C.  K^cA  1769  etc.  etc.  etc),  weldie 
als  Reichsgesetz  allgemeinere  Gölligkeit  und.  eia^  aueh  in  neuerer 

.!Zeit' subsidiarisch,  fortdauerndes  Ansehen  erlange.  Def  Schrift: 
stelle]^ welche*  mit  mehrer  oder  minderer  Menschlichkeit  den  An- 
'sfcht^n  pder'BejStimiAungen  dieses 'Gesetzbuches  folgten  und  die- 
.  selben  zu  erläutern,  rechtfertigen  oder  ^rmäfsigen^ suchten  ,  ist 
eine  ^rofse  £alil;  nur  einige  der  bedeutenderen  l^önnen  genannt 
yfivditni  Ben.  Qarpzov  d,  jung.  [st.  166^]  Practica  1635  etcf  etc 
etc,;  1758.,3  F.;  J.  F.  Ä're5^{st'l74l]  CommenL  1721  Ate.  cte.; 
1786;  J.  Rdf.  Engau  [st  l755]*E!em.  1738  etc.  etc.;  •/..  Sam.  F. 
V.Böhmer  [st.'l772]  Elem.  1733;  Meditatt.  1770;  Comm-~i770; 
Ch.  F.-  G.  Meister  [st.  1782}  Principia»i755  etc.  etc.;  J.  Ch.  Kack 
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(sL  180Ö]  Institult  1758;  1781;  J.  C7i.  v.  Quistorp  [st.  1795] 
«urunds.  1770  etc.  elc.;.  /.  L.  Ä  Püttmanh  Eleiri/i779;  opusc. 
1789  u.  m.  a. . —  Diö  schon  vdn  Ch.  ThomaSiu^ ,  nicht  blofs  in  An-, 
sehui^g  der,  ^uoh  früher  als  empörend,  bestriltenen  Hexenprocesse, 
vorbereiteten  menschlicheren  und  vernunftmäfsigerien  Ansichten 
gewanneif  durch  f^oltaire%  C^  Fd: HommeV%  (Alex.  v.  Joch  1770), 
'  Seccarid*s  U;  A\  Rügen,  schneidenden  Spott  und  eindringliche  Be- . 
'  iehrung  flii^gäng  ünd^ Herrschaft;  dahin*  waltet  ein  ganz  yerschie* 
.  denartiger  philosophischer,  die  Natur  des  niannig[fach  bedingten  . 
mcnsobl.  Wülehs  undHahddns  und  die  Ansprüche  der  gesellschaftl, 
Wohlfahrt  und  Sicherheit  tiefer  und  umsichtiger  auffassTender  und 
erwägender  Geist  in  den  Schriften  Gg  /.  F.  Meiste f%  Princ.  1789 
t\  Ch."Dan.  Erhard's  [st.  1813]  'i789,  Gallus  Aloys.  Hlein- 
schrodi  Entwickelung  der  Grundbegriffe  \  794  fll.  (i.  a.  >  E:  Fr: 
Klein'9  Grundrifs  l796,  Ch.  C.  StübeVi  System  1795,  C  fV.  L. 
Grolman'^  479^  fl.  ^^F.  J:  Anselm  v.  Feuer  bach's  1 799  fll-,  C.  Qh. 
Dabelow's  1807,  Ä  E.v.  Globig's  1809,  C.  A.  Titfmann's^a^ndb. 
1806  fll.,  Ch.  Martirfs  Lehrb.  1820,  Ed.  Henke  1809  fll  u.  v.  a.; 
80  wie  in  den  Bearbeitungen  des  Crim.  Pröcesses  von  Ä  J*  A.  Mitter- 
mayer  iSlOfl. ,  CA,  C.  SthbÜ  1811  fl. ,  Ch\ Martin  JL812  u.  a.  Diese 
folgenreiche  wissensch.  Regsgimkeit  dauert  ni^^ht  nur  fort ,  sondern 
nimmt  zu  und  wird  durch  die  lebhaften  Verh^dlungen  über  Oef- 
fenllichheit  des  Verfahrens  und  überGes^hwornengerichtes.  1819 
^enährtnind.  gesteigert;  die  ■  gewissenhaft  treue. Theilnahme  der 
Stinvmberechtigten  und  der  RegierungsbehÖiFden  an  diesen  l^ter- , 
su.chungen  Verbürget  die  iSewlfsheit  einer  im  XUgemeipen  reiferen 
Gestaltung  dercriminalistisehen  Rechts  Verwaltung.«« —  Im  Auslande 
haben  sich  u%ter  anderen  die.Brilten\^. -^cWmg^^ö/i  1775  fll.,  Th. 
Erskine  1 791'  fll.  und  der  Franzose  C/.  E.  Ph.  Ant.  Pastoret  1807 
fl.  bemerklich  gemachte 
.y.  Fast  alle  europ.  Staaten  erhielten  neue  Gesetz^bücher:  Spa- 

•  nien  l569;  Portüg^  1602.  -^  Frankreich  1667  vergl.  Preoot  de  lä 
'JänneViincipes  de  la  jurisprud.  fr.  Paris  17S2.  2.  8^  und  nach  vie- 
len Umänderungen  uad  Unterbrechungen  wahread  der  Revolution. ' 

•  8.  If93  Code  INapol^n  1803 ;  Ed.  ong.  et  sfeule  efficieUe  A.  XII.  *. 
8.  12  u.  32;  vergK  Einleit.  v. ./.  A.  L.  Seidenstecker»  Tüb.  1808  u. 
C.  E.  Schmid.  Hildburgh.  1808  f.;  Code  P6nal  l81p;  Droif  pul|Iic. 
1809  etc.  etc.  —  Die  von  K.  Maximilian  II  [1570]  erregte  Hoffnung 
%yx  einem  allgem.  Gesetzb«  füf  Teutschlapd  ist  unerfüllt  geblieben; 
vergl.  Ji  F.  Reit€meier  attgem:  t-Gesetzb.  Frkf.  a.  d.  0.  1801i»3.  8; 
t.  Gesetzwissensch.  1804;  s.  ALZ.  1806  Nci.  1  fll.  —  Dds  Pr^ufsi^clie 
Landredht  1747  u.  1791 ,  eingef.  1794 ;  vergl.^ü.  Savignyüber  dep 
Beruf  S.  16  fll  54  fll. ;  Jeu.  ALZ..  1^06  JNo.  208  fll.  31 7  fll.  —  Oester- 
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reich  1753;  1794  u.  ^810;  vergl.  F.AL  v.  Zeiller  Commentan 
Wien  1811  fl;;  Leipz.  Litt.  Z.  1813  No.  5  fll.  ~  Fortwährende  Ver- • 
YoUkommnung  der  Gesetzgebung  ia  ^aiern,  Sachsen^  Kurheesen, 
Baden,  Würtemberg  etc.  etc.  —  Dänemark  8.  l(J83  vergl.  ö.  L.^ 
Baden  Danske  og  Norske  LQvkyiidigheds  Historie.' Kog.  1809.  8; 
Schweden  1734  flL;  Rufsland  1647, bes. I766ifll.  1797  u.  1803  vergL 
Gott.  G.  Anz.  1808  No.  41;  Polen  vergl.  Th.  CiacAi  b  litewskich  i/ 
polskich  prawach  i8Ö4.  4;  TosVana  1786  u.  ih.  a.  •  %  * 

/^/.-  Uebef  Tejutschland's  Repfatsverfassung  ist  im  Allgemeinen 
auf  C  F.  EichhqrrCi  trefl^ches  Werk:  Teutsehe  Reichs-  und 
Rechtsgeschichte.  Götting.  1808;  Ausg.  III.  1821.  4.  8  zu  verwei- 
sen. —  A.  Das  t.  Staatsrecht,  unbestimmt,  von  willküjirlicllen 
>  Voraussetzungen ,  Herkömmlicbkeiten  und  unzw6ckmä(s\gen  An-. 
Wendungen  des  R.  R.  abhängig  -,  wurde  von  jD^/h.  'Arumjtaeus  in 
Jena  [st.  1637],  Joh.  Limnaeus  [st.  1663J  u,  a.  mit  ungeordne- 
tem Sammlerfleifse  bearbeitet.  Die  Beschränkung  der  kaiserRchen 
Macht  tind  die  Erweiterung  und  schärfere  Bestimmung  der  ständi- 
schen Gerechtsame  während  des  dreyfsigj.  Kriegs  {B.  Ph.  v.  Chem- 
nitz Hippol«  a  Lapide  de  rat  Status  in  impi  R.'  Germ.  1640)  und 
durch  den  Westphälischen  Frieden,  die  strengere  Prüfung  der 
Quellen  des  bisherigen  Staatsrechts  und  die  voq  H.  CqnHng\^i6i^^ 
angeregte  Absonderung 'desselbefn  vom  Privatrechte,  der  durch 
das  mit  Liebe  und  Eifea  bearbeitete  Natur-  und  Völkerrecht  ge- 
weckte philosophische  Sinn  und  S.  v.  Pufendarfs  (Mo&mbano- 
«1663^  freymüthige  I^ritik  der  t/Staätsverfassung  führten  auf  neue 
freyere  Ansichten  und  erregten  das  Bedütfnift  tieferer  geschicbf- 
licher  Begründdngund  umfassender  wYs^ens.chaftlicher  Anordnung 
und  Entwiokelung. '  Des  erste  Lehrgebäude  stellte  Heinr.  Cocceji 
in  Frankfurt  a.  d.  Q.  [st*  1710],  der  Commentator  des  Orootschen 
Völkerrechtes ,  auf :  jur.  publ.  prudentia  1695  .etc.  etCir*;  durch  Ei- 
genthümlichkeit  methodischer  Forschung  und  freymüthiger  Folge- 
rungen u.  Erörterungen  zeichneten  sich  in  HaUe  aus '/VI  Bi^r.  \ 
Gundling  [st.  1729],  genial  u.  gründlich  gelehn,  und  s.  Wider-  * 
wacher«/.  P.  v.  Ludewig  [st  17/13];  sie  bildeten  ein?  bedeutende 
publicistische  Schule.  Reichhaltigen  StolFvorraih  sammelten, *ein-  * 
sichtsvoll  V.  F.  Pfeßnger  [st.  1730]:  Vftriarius  iUustr.  l69l.  8; 
^  1^20  fll.  5.  4  ,•  unkritisch  J.  Cfu  Lünig  [st  1740]:  Reichs- Archiv 
1713  fll.;  Cod.  diplom'.  1725  f.;  iind  brauchbar  Gg  W.  v.  Ludolf 
[st.  174e] :  Corp;  j.  cam..Frkf.  1724.  *.  Gewichtete  Lehrbücher  wa- 
ren die  von  J.  J.  Mascov  in  Leipzig  [st.  1 76l]^-  Principia  1.729 ;  Ed. 
VI  1769  und  von  dem  wackeren  Schmauss  in  Göttingen  1 746,  der 
a«ch  ein  Corp.  j.  p..l722'fll  besorgte.  —  Mit  dem  wundersam 
fruchtbaren  Joh.  Jqc.  Momr  [sU  1785]  begann  ein  neues  Zeitalter; 
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er  brachte  einign  ungeheuren  Stoff-ReichthiAn  susammen^  unter-  • 
*  suchte  nacji  allen  Seiten  hin  und  urtheilte  mit  kühner  Unlief^ngen« 
heit:  Staatsrecht.  Nbg  1737  fll  52  Thle  in  26  B.  4;  N.  T.  StR*.  (in 
•  einzelnen  Werken^  1 766  fll.  25.  4  u.  sehr  v.  a.  —  Die  Litleratur 
JiYurde  9un  mit  mannigfachen  Erörterungen  Und  Untersuchungen 
bereichert  von  Ch.  H.  v.  Senkenberg  [st;  1768],,*/.  l7.v..Cramer 
[sL  1 772] ;  J.  C^^fV.  ü.  Steck  [st.  1797]  Abhandl  1 757  etc.  etc.  etc.; 
'  F%  Dom.  HäberUn  [st- 1787]? k).  Sehr.  1774  f.  2.  8 ;  J.D.v. Oleii- 
Schlager  [st.  i776}Erläut.  d.  gold.  Bulle  1 766 ;  /.  Max.  v.  (jünger- 
rode  [st.  1784]  u.  m.  a.  -i*r  Als  Stifter  einer  neuen,  sehr  ausgebrei- 
teten ,  v^irksamen  und  vielgelten^en  Sehule  wurde  /.  Stepb.  Pi'itter 
in  Göttingen  [geb.:  1725;  st  d.  10  Aug.  1807]  gefeyert,  hochver- 
dient um  systematisdie  Anordnung  und  festere  gieschichtl.  Begrün- 
düng:  Eiern.  1754;  Institutt.  1770  u.  v.  a.  Nach  s.  Grundsätzen  ar- 
beitÄen  J.B.  Ch.  v.  Selchow  [st.,  1 795] ;  Jos.  v.  Sartorf,  [st.  1812]; 
J.  Ch.  Maier^:^  C  F.  Gerstlaeher  [st.  1795];  J.  JV.  P.  Brauer  [st, 
1843]  geistreich  über  d.  WestphaJ.  Frieden  1782  f.  3.8;  /.  7%. 
Jtoth'j  C.  Thqod.  Gemeiner^  <?.  i^..//Ä6er/m  [st.  1*808]:  Handb. 
i  794  flk  s!  8 ;  St.  Archiv  1 796  fll ;  ^.  X  Schnßubert  i  796 ;  T^.  C. 
Jiarileben,:,  *G.  Ä  v.  Berg/  F.  A.  Schmelzer  u.  A.  In  neueren 
ZeiteA  haben  sich  ausgezeichnet  J.CK  Leist  1803 ,  J.  L.  Klüber 
4803  fib,  N.  Thad.  Gönner^  1804  fll;  Ca,  E.  FTeiss&in  ^-eipzig, 
C.  S.  Zachariaejn  Heidelberg,  fV.  Jos.  Behria  Wir^urg  u.  m. 
a,  *-*-  Unter*  den  Bearbeitungen  des  Staatsrechts  einzelner  Staaten 
.  6iDd.zu  erwähneii:  die  des  Oeste/reichischen  von  F.  Fd.  v.  Schrot-- 
ter  [st.  1780]  1762  f.,  Jos.  Kropatschpck  1794  fll  u.  a. ;  des 
Baierschen  von  fVig*  X.  AL  v.  Hreittmayr  [st  1 790]  1 7  70;  des  Wür- 
«enibergischen  von  /.  G.Breyer  [st.  17903  1782;  des SächsisöHen 
von  C.  H.  V.  Römer  [qI.  1798]  i  787,  *  C^.  Ä.  Geisse  *f  794  fl.; 
de^  Meklenburgischen  voi>  £m.  F^  /Jagemeister  1793m  u.  m.^a.  — ^ 
B.  Das  teutsche.  Privatrecht  blieb  lange  vernacnlässigtV ob- 
gleich s.  Mitte  des*  XVi  Jahirh.  an  Sammlungen  t.  Reohtsböcher 
und  Gewohnheiten  kein  Mangel  war.  Gegen  Ende  des  XVII  Jahrb., 
nachdem  H.ßonring  vorgearbeitet  liatte,  wurde  dasselbe  in  s.. 
YerbinduBgmit  dem  R.  R.  undin  Bezkhupg  auf  Uebereinstimmung 
und  Abweichung  zwischen  beyden  dargestellt;  •/.  Schilter  fafste 
[1698]  diesen  Gesichtspunct  verständig  •auf  und  förderte  das  Quel- 
lenstudium; denselben  Weg  verfolgten  J.'N.  Hert  [st.  1710],  S. 
Stryh  u,  A.  Gg  Beyer  in  Jena  [st,  4714}  schied  [l7p7l  das  teut^ 
sehe  Pr.  Rr  yon  dem.röm.  und  versuchte  eine  systfemät  Anordnung 
desselben;*  nach  ihm  erwarben  sich*  mehrfaches  Verdienst  N.  IT. 
'Gündüng  1722  y  J.  ö.  Hf ineecius,  17:36 y  J.  Jtad.^Engoü  [st. 
1755]  1737,   J.Ch^v.Senkenbergy  Pütterd7i6^  /.  Gg  Bstor. 
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[8t.  1773]  1757^  V.  Selchovo  Eiern.  1757,  Ed.  Vina787;  Tollstäil*. 
digcr  J.  F.  Runde  [sL  1807]  1791,  ißd.  V  184?  Und  W.  ^ug.  F. 
JDmz  [st.  1.803]  Handb.  1798  f.  8.  8^,  G.  Hufeland  1792  u.  1796, 
C.  A.  G.  Göde  1806,  E.  /.  A.  Mittermayer  18  A^  C.  F.  Eichhorn  • 
1823.  Emzefnes  ist  zum  TheilVortrefllioh  beafbeitet  wordea  von  Ch: 
G.  Biener.Ch.  D.  Erhard^  B.  E.  v.  Globig,  Ch.  G.  Hcaibold  u.  A. 
—  CPürPraxis,  namenüich  für  den  Procefs  sind^  ausser  den  * 
oBen  ^  268  angeführten,  thätig  gewesen  /.  H.  Böhmer  i7i0\j.  ' 
GoHfr.  Schaumburg  [st.  1 746]  1 738 ;  C  Gdttl  Knorre  [st.  1 753] 
1740;  1752;  JustClaproth[fiX.\%05\  lf43  flL;  A,  F.Schott;  J. 
L.  Schmidt  [st.  1792];  A.  D.  Weber  \  L.  JP.  Freder^dorf  tJTl'y  ' 
J.  N.  Bischoff  i79Z ;  Dans^  1791;  K  Th.  Gonnbr  1 804 ;  Ph.  Gärig 
[st.  l6o5]  etc.  ötc;  in  neuerer  Zeit. vorzüglich  C.  Grolmän  1800, 
C.  Martin  1800,  J.  C  Gensler  [st  1822^  1814.  Für  reichsgepcht- 
lichö Praxis  J^  J.Moser,  Put ter  1752 ,  Tafinger,  J.  F.  Malbianc 
1791 ,  Danz  etc.  etc.  etc.  Für  Referir-  und  Decretirkunst  j.  Clap* 
roth,  C.  Fd  Hommel  Ariliit.  176i;  t.  Flavius  1763,*^  J..P.  Mees  . 
1789;  C  Martin  lÖOO;  1809;  J.  I^^Klüber  1806;-  •/.  G  Gensler 
1815  etc.etc.  etc.—  Unter  dAi£ahIreiche;i  Sammlungep  von  Rechts- 
föllen  wurden  besonders  geachtet  und  viel  gebraucht :  D.  Mevius 
[st.  1670];  D.  GgStrubelsi.1775]  Nebenstunden  l742fll.j  Aechtl 
Bedenken  1761  ül^  F.  Es.  v.  Pufendorf  [st.  1785]  17 fi^i Platter 
±763;  C.'Fd.  Hommel  1765  ü.;   Ch.  J^.G:  Meister  1771  fll.jpt 
Gmelin  'ii.  C.  F.  Elsässer  1 77Z  öl. ;  v.  Selchaw  1 782  fll;  E.  F. 
'Klein  1 796  fl. ;  J.  C.  Gensler  181?  u.  a. ; 

Die  Theologie  ist  mit  Leben  und  Winsen  des  Menschen  m 
eng  verbunden  und  iur  die  in  ihr,  nach  den  höchsten  und  prakti- 
schen EiiSpuncten  ^lufgefafsten  Fortschritte  beyder  &o  empfönglicb, 
.dafs  sich  in  der  Iheolög.  Litteratur  die  Riebtungen  und  Kämpfe  der 
gehaltv6ilesten  und ,  vermöge  ihrer  vollgültigen  Bedeutung,  die  aQ- 
gemeinste  Theilnahme  ansprechenden  Bestrebungen  des  mensch- 
lichen Geistes  am '  anschaulichsten  und  wahrhaftesteh  abspie^ehi 
müssen.  Die  kirchliche  Reformation  selbst  erscheint  ^s  das.  wich- 
tigste Ergebnifs  der  Umstältung  des  wis^enscbafllichen  xind  ethi- 
schen Lebeifs  und  'offenl)artetnit  unabweisbarer  Macht  siegreicher 
Wahfheit  All^q,  welche  nicht  in  Verurtheilen  der  Erkenntnifs  und 
in  allerley  Selbstsucht  des  Willens  befangen  waren ,  ^i^  Gerecht* 
.-same  und  Anfoderungen  des,  innaturgemäfser  gesellschaftlicher 
Enlwickelung  iuih  Gefüllte  einer  näher  rückenden  Mündigkeit  und 
zum  Bewufatseyn.  eiqes  edleren  und  jiöh^rent  Zieles  anreifenden 
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Meqsdiengeßchlechts.  D\e  fruchtbare  Einwirjiung  der  gereinigten 
uhd  erstarkenden  humanistischen ,  geschichtlichen  und  philoso- 

.  phischen  Studien  "trat  zuerst  in  der  Theologie  sichtbar  hervor. 
Vorläufer,  Ausleger  ui\d  Vertireter  der,*  den^  erstarrten  Herkom- 
men und  gedankenlosen  Mechanismus  entgegen  gesetzten  Ansich- 
ten war  .&•  ErasmuSj   wenn  gleich, kluge  ßequemlichkeitsliebe 

•  und  Selbst&enügsamkeif  einer  sich  selbst  einseitig  beachtendon 
und  überscnäts^endeh  yomehmen  Natur  ihm  nicht  verstatteten^  die 
Wagnisse  und  Gefahren  di§r  heldenmüthigen  Männer  zu  theilen*, 
welche,  getrieben  ton  heiligem  fifer'fiir  Wahrheit,  Litht  und 
Recht,  dem  Geflible  der  Pflicht,  die  Sache  Gottes  und  der  Mensch-  • 
heit  zu  fördern,  alle  irdische  Rücksichten  freudig  shifopferten.  Für 
die  in  göttlichen  und  menschlichen  Gesetzen  begründete  Rechtmäs» . 
sigkeit  ihrer  Unternehm)ing  zeugen  die  Stimme  der  sich  selbst 
achtenden  Versunft,  die  willige  Beypflichtung  vieler  Miyioneii 
Menschen  und  der  unermefsliph  reiche  Erfqlg,  womit  die  Vorsehung 
dieselbe  ges^gnet^at  und  fortwährend  segnet  .Die  Fesseln ,  wcIt 
che  viele  Jahrhunderte  d^s,*  allein  durch  üebrauch  der  Vernunft  > 
der  edelsten- Gabe  Gottes  bedingte,  fceyere  Erkennen  und  Wollen 
gefangen  hielten ,  vvurden  gesprengt  und  spät  oder  früher  nahqien 
selbst  die  an  den  Wohlljiaten  der  geistigen  Wiedergeburt  Theil, 
welche  das -für  ihre  Fas8ung3krifl  oder, 'was  häufiger  der  Fall  ge- 
wesen seyn  dürfte,  für.  die  sie  beherrschenden  Verhältnisse  zu 
grofsQ»Reformationswerk  tadelten  und  bestritten^  Wurde  gleich  das 
schnellere' und  allgemeinere  FortschreiteJt  theologischer  Wissen- 
scha^ichkeit  durch,  Anfjsings  nothwendi^e  und  erspriefsliche , 
bald  ^enug  einseitig  rechthaberische,  sehr  oft  leidenschaftlidie > 
den  inneren  Friedeii  der  gereinigten  Kirche  störende  und'die  eben  • 
errungene  evangelische  Frcyheit  gefährdende,  nie  ermüdende  P6^, 
lemik,  dureh  wohlberechnete  Rückschritte  zünftiger  Anmaafsung  ■ 
und  Herrschlust  und  durch  selbstsüchtigeBegünstigüng  alter /lia-* 
lektischer  Künste  und  hierarchischer  Blendwerke  erschwert  und 
aufgehalten ,  so  zeiget  sich  doch  ein  vielseitig  erfreulicher  Etider- 
trag  /luf  dem  weilen  Felde  derlheologischeYi  Lit|eratur«  Mehre 
'Katholiken,  bey  aller  Beschränkung  ihrer  geistigen  Wirksamkeit 
durch  kirchliche  Zwangsverhältnisse  f  erwarben  sich  umBibelstu- 
diupi,  viele  Benedictiner,  Väter  des  Oratoriums  und  Jesuiten  um 
geschicbtlicbe^  und  patristische  Tlieologie  ^edeirtendes  Verdienst, 
pie  l'rotestanten  bearbeiteten  eifrig  upd  mit  Einsicht  die  Erklä- 
rung der  Bibel,  begründeten  biblisch,  geschichtlich  und  philoso- 
phisch das  Glaubenssystöm ,  untersucliten  einzelne  Bestandtheile 
desselben  genauer  und  suchten- die  Unterscheid  vmgslehren  mit 
kunstgerechterSchärfe  sicher  zu  steifen^  Zwar  n^ufste  in  den  letz- 
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ten  Jahrzehnten  des  -XV!  Jahrh.  der  unbefangen  forschende  «und 
gegen  MaiTnigfaltigkeit  der  Meynnngen  duldsame  Wahrheiiesinn. 
der  Melanchthonscben  Humanistenschule  [l574]  der  Uebermacht 
des  neu  belebten  Soholasticismus  weichen;  symbolische  Zwing- 
herrschaft*,' offen  angekündigt  im  sogenannten  Eintrachtsbuche 
[i5|^j  und  vorher  im  Heidelbergischen  Katechismus  [l563],  lastete 
schwer  auf  Geister  und  Gewissen;  die  Spaltung  der 'Lutheraner  * 
und  jCalvinisten' artete  [1 591]  in  erlfitterten.  blutdurstigen  Partey- 
hVfs.aus;  über  den  biblischen  Rationalismus  d^V  Remon^ranten 
sprach  [i6l8]  die  *Dordrechter- Synode  das  T^erdammungsurtheii 
aus,  nachdem  ^chon  lange  vorher  die  Socinia'itQr  kirchlich  geäcb- 
tet  worden  waren;  vorwaltende  H^schaft  einer  trotzig  irrationa- 
len Norjnaltheologie  (verspottet  im  Ineptus  religiosus  1652..  12 
vergl:  G.  E.  Lessing-s  Rettungen  in  Sehr.  Th.  3  S.  145  flL)  drohte 
alles  kräftige  Fortstreben  «des  evangelischen  Protestantismus  zu 
vernichten.  Aber  die  Fseyheit  der  Gewissen  war  ein  zu  theuer  er- 
rungenes Gut,  um  ohrle  Widerstand  aufgegeben  werden /u  kön- 
nen; sie  erlag  nicht  den  Stürmen  der*Zeit,  sondern  }>arg  sich  in 
kleineren  Kre^en,  nicht  ohne  Ueberspanhung  und  irrige  Einseitig- 
keil ihr  Daseyn  erweisend  und  selb^  unter  Verfolgungen  ihre  ün- 
veräusserb&re  Gerechtsame  geltend  machend;  die  verdunkelte  und 
bedrängte  Wahrheit  fand  Schutz^in  fronfmen  Gemüthern  und  er- 
starkte, unter  härtitäckigen  Streitigkeiten  und,  oft  nicht  unver- 
.  schuldeten ,  Verunglinwftingen  j  zu  heuen  Siegen.  .  J^  Jrndt  fst. 
1621]  kämpfte  für  das  Kleinod  des,  den  inneren  Menschen  selig 
machenden  Glaubens  gegen  todte  Buchstabiere}"  und  abspri^hen- 
den  Schuldünkd.  Ein  offener  Kampf  bestand  [l640]  zwischen  den 

*  tbeolog.  Schulen  in  Wittenberg  und  Helmstädt;  Jene  madite  sich 
•  die  Aufrech thallung  desf  uchsCabenr  des  angeblich  reinen  Luther« 
'tbums  zur  Pflicht,  diese  veftheidigte^ihre  mildere  Ansidifen  im  freye- 
ren  «Geist  des  Protestantismus  und  wurde  voft  dem  gelehrten  und 
edlen  GgCalixtuQ\^X:\(ib(i\  mit  Kraft  vertreten.  J.  ßiddle  in  Loa- 
don  [st  1662]  begründete  [l65l]  die  Gemeinde  der  Ünilarier.  Den 
Grundansichten^  des  ehrwürdigen  Ph.  Jac  Spener\^ll  1 705]  fol- 
gend arbeitete  die  Uallische  Schule  [l694]  unfruchtbarer  Specula- 
tion^Einseitigkeit  entgegen  Und  liefs  dem  vernachlässigten ,  in  An- 

.  gelegenheiten  der  Religion  und  Theologie  entscheidend  wjchtigen 
praktischen  Gesichtspuncte  sein  Recht  ahgedeihen,  'ohne^*^  wie  N. 

.  L.  Graf  Zinzendörf  \%X.  1760]  und  s.  Aiijhänger  [172|],  von  der 
Verpflichtung  des, Theologen  zu  gründlich  gelehrter  und  wissen* 
schaftlichcr  Bildung  etwas  abzulassen.  Die  äufsere  Gestalt  der 
Theologie  erfuhr  nun  in  Tentschland,  welches,  nebst  der  Schweiz 
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und  den  Pßederlanden,  die  eigentliche  Heymatb  ihrer  wissenscbaft- 
lichen^FortbilduhgbKeJt^,  mehrmalige  Veränderungen,  de^  sich  von 

.den  oft  wechselnden  {>hilosophi8cheh  Systemen  wenigstens  die  die« 
sen  eigen thümliphen  Methoden,  wenn  auch  nicht  ohne  heftigen 
Widerspruch ,  ihr  mittbleiUen ;  wahrend  Britten  von  Freyheit  der 
Verounft  in  ihrem  volIestenUjnfang  Gebrauch  machten: und. Ver- 
theidfgung  der.W'ahrheitdes  Christenthums  fast  ausschH^fslicher 
Beruf  der  Theologen' wurde  und  in  Prankreifrl)  durch  i!Ü[)ermüthige 
Fr^ydenkerejr  die  Theologie  von  aller  Theilnahme  an  den  fort-  • 
schrilten  der  GeistescuUur  ausgeschlossen  zuseyn  schien., < —  Um 
die  Mitte  des-XVIII  Jahrb.,  als  die  Anspri^che  desigesunden  Men- 
scbenyerstandeB  (vergL  Göthe  aus  m.  Xeben  Th-  2  S.  107  flU  d. 
Wiener-Tüb.  A.)  allgemeiner  beachtet  und  die  maftinigfaltigsten  wis- 
senschaftlichen Bereicherungen  für  Oeschäflsstudien.und  zur  Ver- 
edelung das  gesellschafftlichen.  Lebens  treu  fleifsig  benutzt  wurden^ 

'  entstand ,  wie  sie  ohne  irgend  .einen  gehässigen  Nebenbegriff  ge- 
nannt werden  mag,  die  neuere  teutsche  Theologie,  welche,  bey 
unerschütterlich  fester  sittlicher  Grundlage,  durch  tiefes Itritfsch- 
exegetiaches  Bibelstudium,  gewissenhaft  strenge  gtschichtliche 
Untersuchung  und  umsichtige  Beherzigung  philosophischer  For-  ' 
•chuhg  höhere  Wissenschaftlichkeit  und  im  edelsten  Sinne  frucht- 
bar-pädagogische Wirksamkeit  zjun  geistigen  I]eile  der 'Mensch- 
heit erstrebt  und  t^ben  durch  dieses  furchtlos  freye  Streben  «den 
aus  Vernunftgebrauch*  erwachsenen  und  erstarkten  Glauben  an  .  t 
die  Göttlicjhkeit  des  Cbrisjtenthiimt  beurkunden  wiU.  Die^erolde 
derselben  waren  J.  D.  Michaelis  (oben  S.  88)  in  Göttingen  ,7. 
8aL  i^mler  [st  1791]  in  Halle  und  J,  i^.  Ernesti  (oben  S.  4i)  jn 
Leipzig;  diirch  ibi^  zahlreiche  Schüler  und  durch  die  All g.  teut- 
sche B  i  b  I  i  ot  he  k  [l  765]  wurden  die  helleren  Ansichten  verbrei- 
tet;   weder  paläologis6he   Schwindeley    und  fapätische  Gewalt^ 

.  streiche  [l786]  vermeinter  Rechtgläubigkeit  (die  sich  nicht  entblö- 
det, den  nur  der  Gottheit  vorbehaltenen  Alleinbesitz  der  Wahrheit 
in  Anspruch  zu  nehmen  uhd  über  Andersdenkende  das  Richteraipt 

.  auszuüben) ,  noch  ^elbslmörderischer  Vernunflhafs ,  noch  jesuiti- 
sirende  Halbheit ,  Eitelkeit  und  Frömmeley  haben  auf  die  Dauer  Ter- . 
mocht,  ihren  in  ewigen  Gesetzen  der  geistjg-sittlicheh  Freyheit 
und  des^  wahrhaft  evangeüschen  Protesftantismus  gesicherten  Fort- 
gang zu  hemmen ;  y^r^  J.  yl.  H,  Tittmann  Gesch^  d.  Theologie 
Und  I\eligion  in  der  protest*  H.  wahrend  der  zweyten  Hälfte  des 
XVni  Jahrb.  Bresl.  1805.  8. 

^)  ^ncyklopädie  u;  idethodologie:  Des,  Erasmus  ratio  g. 
eomp.  verae  theoL  Bas.  I5l9.  12^  Halle  I78i.  8:  —  j4ndr.  Ifype- 
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riu8  in  Marburg  [p.t.  l5iS4]^  ein  Muster  gri^ndlicher  Gelehrsamkeit 
und  hoher  Geistesbilduog,  vereint  mit  evangelischer  Milde:  de 
recle  formando  theologo  L.  IV.  Bas.  1556;  1582.  -8.  —  J.MabUlqn 
(S.  153)  des  ötudes  monastiquesi,  P,  1^92. .2.  1^  etc.  etc.';  lat.  Ve- 
ned.  1729  f.  3.  4.  —  J.  G.  Herder  (Th.-3  S.  291)  Briefe  ^jas  Stu- 
dium d.  Th.  betr.  1780  fl.  4.  8;//.  yi.^Nösseä  ip  Halle  [sL  1^07]: 
Anleilupg  1785  fll.  3.  8  etc.  etc.;  vergl.  A.  Herrn:  ]Siemeyet^%  Bio- 
graphie NV18O8.  -^^G.J.iPUmck  EiiJeitufig  1794.  2.  8;  Grund- 
•      rifs  1813.  i\J.A^  IL  Titttnann  1796;  F.  Schleyermacher  1811; 

b)  Das  ornstern  und  tiefere  Bibelstudiuni  wurde  durch  dip  R4- 
focmation  angeregt,  intern  diese  die  heil  Schfift als  «alleiiigüluge 
Quelle  der  Erkenhtnifs  des  €hristiioh,en  Glaubens  anerjkannte  und 
dem  willkührlichen  Apsehn  der  Kirche  entgegensetzte.  D.  Eras^ 
muSj  M.  Luther  ^  Th.  Melanchthon^^U,  Zwingli^  /^  Oecqlamr 
padius  [st  ^531],  Leo  Jadae  [st .1542],  Pet.  Mariyr  [st.  l562], 
J.  Calvin  [st  1564],  J.  ßrentius  [st  1570]  ^  Matth.  Flacius  [st 
1^715]  und  vor  allen  der  feinsinnige  u.  tief  blickende  Theod,.Beza 

'  ^  ^t  1609]  s.  1559;  tt.  m.  a.  sind  als  Instautatorjen  und  sorgsame 

*  rfleger  und  P&rderer  desselben  mit  dankbarer  Achtung  zu  netfnen 
und  die  in  späterer  Zeit  ileilaig  genug  benutzten  Socinianer  (Bi- 
J^Iiotheca  fratrun\  Polonorum.  Ir^nppolis  1656  f.  9  F.)  keinesweges 
mil>Stillschvreigen  zu  übergehen.* Neben  den  Protestanten  behaup* 
tet  eine  wohlverdiente  Ehrenstelle  der  Evangelisch,  gesinnte  Joe. 
Faber  Stapiulensis*  öder  aus  Etapl^s  [st  .1537] ;  und- unter  den  Ka- 
tholik^ zeichnen  sich  rähmh'chst  aus':  Xh.  de  Fio  von  Gaeta  [sU 
IJ343,  Franc.  Vatoblus  fst  l547],  Sixtua^  von  Siena  [st^569]» 
Andr.  Tiqsius  [st  1573]  und  Bened.  Arias  Montäfius  [st  1598], 
Joh.  STaldonatus \%l.  1583]*,.  <!orn.  a  Lapide  [st.  1637]  u.  m.  a. 
Auchrdas'gduhgene^estireben,  die  Bibel  durch  Uebertragung  in 
die  Landessprache  zum  Volksbuche  zu  erheben  und  dtfknit  der  all- 
gemeineren religiösen  Fortbildung  eine  herrliche  Grundlage  zu  ge- 

«  währen ,  fand  in  der  kath.  Kirche  Eingang ,  wie  unter  anderen  die 
aus  der  Lutherischen  entlehnten  Uebers..  H  Emsier^s  des  N.  T. 

'  152  7*  u.  J.  Dietenberger's  des  A.  u.N.  T.  15,^4  und  die  selbst- 
ständigere  J.  Ech's  l537  in  Teutschland  beweisen,  und  eine« 
warmen.  Vertheidiger  in  dem  Spanier  /WdL  Furios  Caeriolanus 
[st  1592]:  Pononia  s.  de  libris  in  vemac.  linguam  convertendis  ll 
II.  Basd  1566;  Leid.  1819. 8.  —  Im^VII  Jahrh.  geifvann  die  Schrift- 

*  auslegung  in  Teutschland  wenig;  S.  Glass  [st  1656]  erwai:|>  sich 
um  sie  das  bedeutendste  Verdienet;  H^Grotius  wirkte  era^för 
die  Folgezeit;.^  Coccejua  [st  1669]  typische  Schule  ist  als  Zeichen 
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der  Zeit  beftierkenswerth  ;*  durch  ungemein  fruchcban  gelehrte, 
Forschung  Xxiit  J^  Ligktfoot  [st  1675J:  ppp.  Ulr.  i699<2  F.  her-'- 
vor;  'durch  freyere  I^riUk  der.Ka^th.  Rieh,  ^ihion  [st.  1712].  — 
Im  XVllL.Jahrh., -vorzüglich in  der  zweyten  HäMte  desselben  ge- 
8<5hah  für  bib]i8c)ie  Kritik  iind  Exegese  überaus  Yiel^4ind  zwar  fast 
ausschliefelich  in  der  protestantischen  Kirche,  ^enn-unT^r  den  Ka« 
thöliken  sind,  aufser  dem  fleifsigen  u4.  Ccdmet  [st..  175 7],  dem 
mehr  Jiühnen,  als  gfündiichen  Bearbeiter  des  A.  T.  Ch.Houbiga/it , 
[st.  1783],  und  •/.  S.  Isenbiehl^  als  Opfer,  römischer  Intoleranz 
gegen  auch  nur  scheinbar  freyere  Bjbölforschung  [1778]  merk« 
würdig,  nur  J.  Jahn  [st  1821},  als  hellsinniger. und  vielumfaV 
Sender  Gelehrter,  /.  Ä  ß.  Venusi  [st.  1822]  ,,grfin(llichep  Erklä» 
rfer  des  Fentateuch,  der  >vackere  Thädd.  Deresen  und  der  geist- 
raiche  J.  Leonh.  i/dgr^erÄhml  geworden,  ünf  er  den  Protestanten 
bildeten.  /.  D.  Michaelis  Und  /.  Ji,  MrneSti  treffliche  Schulen  ,und 
sowohl  Kritik  als» Exegese  schritten  seitdem  tn  immer  wachsender 
Vervollkommnung  |brt.  Um  das  A%  T.  macMen  sich  unter  vielen 
anderen  verdient  Joh,  le  Clerc  [st  1736] ,  B.  Kennicot  [st  1783], 
CA.  ^.  Bode  [st  1796],  JJ  A.  Dathe  [st  1791] ,  *  7.  G.  Herder  ^ 
*  J.  G:  Eichhorn^  AK  Gesenüzs,  fV.  M^  L.  de  fTette,  O.  fV. 
Justiz  F.  G.  C.  Umbreit 'M.  v.  «.;  um  das  N..T,  Jgh.  MiU  [sU 
1^07],  J.  A.  Bengel  [st.  1752],  J.  J.  fVetstein  [st.  1754];  J.  B. 
ifö;>/?tf[stl79l];  S.F.N.Moru^,  C.  A.  G.  Ä^i7  [st  181S];  ^J. 
J.  Griesbach  [st  1812];  CA.  F.  Matfhaei  {%%.  1811];  /.  A.  Nis-- 
s^lt;  G,  Ch:  Knapp ;  *G.  Ch.  Storr;'  J.  F:  Schleusner'y  H.  E.  O^  • 
Paulus;.  JÖ.  Schulz;  J.  Schulthess  u.  v,  a.  ; —  Die  allgeiheii)ere 
Verbreitung^  der  Lutherschen  Uebersetzung  wurde  dtlrch  die  von  *• 
C.  Hildßbr.  v>.  Canstein  [st  1719]  gegründete  Anstalt  [1710]  ge- 
f5rdert  Vo)i  neueren  teutschein  Uebersetzungen  sind  b^merKena« 
'  vverth :  die  Weitheimische  1735  von  Jak.  Lor.  Schmidt  (st  1 749]; 
die  von  /.  b.  Michaelis  i  764  fli. ,  Dom.  Brentano  n.  TK  Dere-' 
ser  1797  fll.;  das  N.  T.  von  C.  F.  Bahrdt  ±773)  J.  J.  Stolz 
1781  etc.  etcj  /.  O.  T%iess  1790  fli;  /.  A.  Bolteni795ül.  u.  a.; 
die  Englisch^  Bibelübers.  1792  von  J(lex.  Geddes  [st  1802];  die 
Niejlerlftndische  von  ü.  <i.  Patm  iSiS  fll.  •      . 

c)*Nächdem  s^  viel^  Jahrhunderten  gegen  Alle,  welche  sicfi 
von  dem  herkömmlichen  Kirchenglauben \zü  entfernen  schienen,  . 
von  delr  Geiistlichkeit  mitBannstralen  und  Von  der  weltlichen  Obrig- 
keit mit  Feuer  und  Sohwerd  gewüthet  worden  war,  trat  Ä  Gro- 
tius  [1622}  zuerst  mit  einer  BeV^isfühfung  f&r  die  W^ahrheit 
des  Chris tenthüms  auf  und  nicht  lange  nachher  suchten. !?/• 
Pascal  (pensöis  sur  la  r^ligiön.  Amst  i672.  12)*  und  D.  Huet 
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^(dehionstmtio«  evaUgelica:  P.  1679«  4)'  die  Uneiitb«hrUchI<eil  md 

•  Göttlichkeit  des  «Offenbarungsglaubens  ans  der  TrugUchkek  und 
tJnzuI&nglichkeit  dör  menschl.^  V^nunft  d^rzuthun* .  In  England, 
wo  R.  Be^le  f*t.  l69i]  eine^  durch  \R.  Bentley^s  Theilnafame 
[1713]  au8gez,eic|in'ete  Stiftung  zu  diesem  Zwecke  machte,  wurde 
das  Chris^finthuin  gegen  Anfechtungen  der  Deisten  (EiL  Herbert 
v.Cherbury:  st  iM8;  J.  Toland  st,  1722?  A.  Collins  st  1729; 

.  Th.  fVoolstbn  st  1733;  M,  Tindal  st  1733  ti.  A.)  von  H.  Uanh 
mond\^\.  1660],  Jangt.  Foster \%\^'Ll^'^^j  Gge ßensßn  [st  1765], 

' Nath.  Lardner  [st  1768],  V.  Leland  [st  1766];  in  Teutschland 
gelegen  Einwurfe  und  Zweifel  J.  CK.  Edelmann'^  [st  1767]  und 

^es  Wolfen^üttler  Ungenannten  (1777  fl*>  von  vielen  Theologen 
in  Schutz  genommen.  Mit  Gründen  der  Vernunft  udd  geschichtli- 
chen ErCahriing  halben  die  göttliche  W^hflieit  des  Christenthums 
sicher  zu  stellen  sich  angelegen «seyn  lassen  J.Vemet  1763;  J^A. 
Nösselt  1766;  IV.  Ausg.  1774;  V'Ausg.  i,  1284;  ^G.  Less  X^ 
1797]  1768;  VI  Aufeg.  1786;  'Jerusalem  t76{^;  Vi  A/  1785;  A. 
R  fV.  Sack  Y7n\  fV.  PcAey  [st  1805]  1794;  .G.  L.  Bekenn 
1800;  J.  Gg  Müller  [st  1819].;  F.  AL  Chateaubriand  liOi.:^  CK 
L.  fV.  Starke  [st  1418]  u.-m^a/  Die  Stiftungen  J.  Stqlpe's  [st 
1753]  in  Haarjem,  die  Gesellschaftea  ih  Haag  [1785],  in^tock- 
holm  [1771]  etc.  etc.  sind  nicht  unfruchtbar  f5r  Verbreitung  rich- 
tigerer Vorstellungen  von  dem  Werlhe  und  Gehalte  des  Christen- 
thums  gewegen;  vergl.  H.  G.  fzschirner  Gesph.  d.  Apologetik 
oder  bist  -Darstellung  d6r  Ait  und  Weise  „  wie.  das VChristenthum 
in  jed«m  Zeitalter  bewiesen,  angegriffen  und  verthfidlgt  ward«  i« 
•  Lpz.  1805.  8.    •  ,  . 

d)  Die  Dogmatik  hai4n  den  verschiedenen  Zeitaltem  der  theol. 

'Cultur  viele  Veränderungen  erfahren ;  sie  mufste  Anfangs  einen 
polemisch -statutarischen  -Charakter  annehmen  und  behielt  den- 

•  selben  über  ein  Jsjirhundert  bey ,  auch  in  d«n  Arbeiten  freysinni« 
ger  Socinianer,-  seit  Verbreitung  der  Cartesischen  Philosophie 
wusde  philosophische  Darst^ung  und  Methode  im  Systeme  er- 
strebt; im  XVUI  Jahrb.  hat  sie.  durch  fortschreitende  Berücksidi- 

^  tigung  der  kühner  und  selbstsCändiger  forschende^  Vernunft  und 
'durch  sorgsame  Beachtung  des  sich,  vervollkommnenden  Bibelstu- 
diums und  der  kritisch  geläuterten  Geschichtskunde  beträchtlich 
gewonnen, .obgleich  auf  der  einen  Seite  Abhängigkeit  von  gesetz- 
lich gewordenen  Glaubenshetkömmlichkeiten ,  auf  der  anderen  En^ 
pfänglichkeit  für  qeue  Ansichten  d^r  nie.stillstehendcfn  Speculation 
mä|)*chen  seltsamen  Widerstreit  iind  oft  mifslungenen  Versuch  zur 
AuSgleichuqg* unverträglicher  Grundsätze  erzeugten  and^der  ei- 
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gentlicfa  wissensohafdichen  Ge^altung  des  theoL  Systems  nicht 
geringe  Hindernisse* entgegenatelltep,-  vergl.  Ca.  Gl  Heinrich  Ver- 
such e.  Gesch.'  der  verschiedenen  Lebrarl^n  der  chfistl.  Glaubens-* 
wahrh^ilenf.  Lpz.  1790^.  8.   —  1)  Für  die  Lutherische,  eigent- 
lich Ü|r  die  protgstantische  Kirche  verfafste  Ph.  Melaitchthon  ein,    . 
auch  heute  noch ,  classisches  Lehrbuch  der  Dogmatik :  Loci  com- 
muiies.  Wittenb.  1521.  4  u.  8  sehr  oft;,  vergl.  G.   Th.  Stfobel 
Vers.  e.  Lilterärgesch.  v.  Ph.  M.  locis  th.  Altorf  u.  ]>lbg  1776.'  8.  —  . 
Wurden  auch  durch  Victorin:  Strigelius  m  Jena. [st.  i569]9^em 
Gegner  des  Ufatth.  Flactas  ^  u.  e.  a.  einzelne  Sätze  schärferer 
Bestiipmiheit  näher  gebracht;  f o  f5rdeYten  doch  streng  genom- 
men nur  zwey  unvergefsliche  Männer,  im  Melänchthonschen  Geistö,  . 
das  Studium:  Andr.Hyperiub  in  s.  unbeendeten  M  ethodus  theoL 
8.  loc.  copim.L.  IH  (von  vi),  Bas.  1566;.*  1568  J  1574.  8  u.  Opus- 
cula.  B.  1570  SUa.  3;  und  durch  Genauigkeit  im  Ausdrucke  für  . 
B.egriflFe  u.  durch  gründliche  geschichtliche  Gelehrsamkeit  Mart. 
Chemnitz  [st.  l586]:  Lroci  th.  Frkf.  I5f9/  4  u.  ß;  Wittenb.  1690. 
F.}  de  duabus  naturis  in. Christo.  Lpz.  l580.  4.  —  Leonh.  Hett^ 

'  ter  in  .Wittenberg  [st.  I6i6]  stellte  die  Lutherische  jjkirchenlehr», 
wie  sie  im  Concorc^enbitche  bestimmt  ist,  am  vollständigsten  und 
treuesten  dar:  Comp,  loc  th.  W.  lölO.  8  sehr  oft;  Loci  tb-  W.  . 
1619.  F.  — -•  Durch  frommen  Sinn  und  überaus  reiche  gelehrte 

•Ausstattung  "Zeichnen  sich  rühmlichst,  aus  Joh.  Gerhardte  in  Jena 
[St.  1637]  Loci  th.  J.  1#10  fl..9.  4^;  .ed.  /.  F,  Cotta.  Tübing.  1762 
fli.  22.  4.  -^'  In  allgemeiner  ^q^tung  behaupteten  sich  geraume 

.'  Zeit  JfTatthigs  Hafenreffef^  in  Tübingen  [st.  1619]  mif  heller 
xBündigkeift  abgefafste  Loci  l6l}.  8  oft.  — JSinen  milderen  Geist 
wollte  6rf  Calixtusy  gleich  achtbar  als  Me6s/üi  Und  Gelehrter, 
verbreiten  und  fand  auch  bey  Einzelnen  Eingang^  reizte  aber  wildQ 
Eiferer  auf  ^  die*den  neueren  Scholasticismftä  in  ganzer  Stärke  u. 
UngebührKcbkeit  vertraten,  !äbr.  Colon  [st.  1685],  J.  -^.  Quen-- 

,  Stadt  [st.  16,88],  D€tc.  Hollatz  [st.  1713]  u.  A.  —  Daneben  w*aren 
nicht  unbeliebte,  zum  Theil  eine  Zeit  lang  und  in  bestimmten  Krei- 
sen bochgehaHene  Systematiker  /.  Cpnr.  Danhhaüer  in  Strasburg 
[st.  1666],  /.  Ben.  Carpzov  .Ist,  Xt57\\x^Jdk.  Hülsemann' [st. 
l66l]  in  Leip^Hg,  Joh.  Musa^us  in  Jena  [st.  i68l]  u.  Ä.  -^  Wie 
schon  der  geistvolle  Jph.^  VaL  Andreae  [st.  1654]  auf  das  Spin- 
nengewebe in  den  WortstreHigkeiten  theolog.  Dialektiker  auf/herk- 
sani  gemacht  hatte,  so  drang «Pä.  7:  Spener  mit  ehrwürdigem 
evang.  Eifer  auf  biblisch  -  praktische- Richtung  im  Studium  der 
Dogmalik  und  die  gehässigen  Anfeindungen  s.  erbitterten  Wider- 

'■  sachers  J.  Ben.  Carpzov  [öt.  1699]  konnten  die  damit  angelegte 
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wohlthatige'  Umstaltang  der  dogmat  Methad«  auf  kOrzere  Zeit 
wohl  hemmfen,  ^aber  nicht  vereiteln ;  ihre  Annäherung«  wird  mAon 
in  den.  Systemen  des  gelehrten  C%.  ^.  ^^  [^^  ^761]  1719  und 
des,  auch  um  Degmengeschichte  verdienten  wackeren  V»  F^Bud^ 
deus'lst  17*91  1723  deutlich  erkennbar.  —  Wolfjp  demon^fative 
Methode  wurde  vr>n  /.  G.  Itembeck  [st.  d|,74l] ,  &  J*  Baumgarien 
'  [st  1757],  •/äc.  Carpov  [st  1768]  u.  v.  a.  auf  die  Dogmatik  aih 
.  gewendet  — >  ^ur  neueren  kritiscndxegetischen,  historischen  und 
philospjphischen  Darstellung  der  Glaubenslehre*,  welche  duFch  fleis- 
sige  Untersuchung  der,  von  J.  A.  Ernesti[},lh<f[  und  J.  S.  Sem- 
ler  .dringend  empfohlenen*  Dogmengeschichte  vieler  Aufklärungen 
theilhaftig  wurde,  brachen  die  ßah^i  ^  A.  TöUner.^t.  1774] 
1759  fll. ,  J.  D.  Michaelis  17(i6\  JlS.Semler.  1760  fll,  J.D.Üeü- 
mann  [st  «764]  r76l,  fV.  A.  Teuer  1763  etc.  etcfAla  Vertheidi- 
.  ger  der  älteren  Vorstellungen  machten  sich  bem^rkli^  J.  B^  Corp- 
Z£W  m  Helmstadt  [st  I803]*d767>  Gg  Fried.  Seiler  \n  Erlangee 
[st  1^07]  1774  SA^  G.  Ch.^tori^  1793  u.  A.;  als  unbefangene  Btr 
riohterstafter .  oft  Prfifer  der  Paläologie  ündNeologie  J.  C^Döder^ 
Uin  in  Jena  [it.  1792]  1780  flk  und  ß.  jRL  TV.  Morus  1789;  ^eaäi- 
tete  Lehrbucher  verfafsten  /.  Chph.  Rad.  Eckirmann  1791 ,  H. 
Ph.  Cfinr.  Henke  [st  1809]*,  vidseittg  gelehrt  und  unbefangen 
freymüthig,  1793,  Ch.  F,  Ammon  1803. fll,  Ou  D.  ^ecA. histo- 
risch reichhaltig  1 795 ,  18Ö1 ;  C.  F.  Staüdlin  1800  fll.  f  C.  G.  Bret-  . 
Schneider  1805,  fV.  M.  L.  de  fVette  1843  u.  v.  a.  —  i)  Die 
reformir*te'Kirche  erhielt  ein  ptyl98ophisch  folgerichtiges,  durch 
inusterhaf^e  Darstellung  ausgezeichnetes  System  von  Joh.  Calvin 
[st  1564]:  rnstitutibnes  reL  Christ  Basel  1 536.  8;  Stnash.  1539- 
F.;  *  Gepf  1559.  JP.  etc.  etc.  vergl  Getdes  Scrinium  li^t  T.  2  p. 
45l  sqq.  Bald  na^lr 4hm , besonders  im  XyilJahrh. gewannerneo- 
.erte  Scholastik  die  Ob^rhapd,  wozu  die  Dordrechter  Synode,  der 
Schweizerisch^  Konsensus  und  der  Kampf  zwischen.  Coccejan^m 
und  Voetianern gehörig  mitwirkten;  schulgerechte  Theologen  wa- 
ren J.  Cbccejms,  /.  Fz  Turretin  [st  i687],  */.  H.  Heidegger 
[st  1698],  H.  f^itßiCL3  fst  1708]  u.  m.  a.,*  freysinniger  verfuhren 
Ph:v.  Limborch XsL  inH],  N.  Alex.  Roett  [st.  I7f8],  der  Ver- 
theidiger  der  Rechte  der  Vernunft  in  Angelegenheiten  des  Glau- 
bens  gegen  'G  V^tringa  [st  1722],  H.  Märäinghe  u.  m.  a.;  die 
Britten  Th.  Bttrnet  [st  1715],  Dan.  fVhitby  [st  1726],  derTri- 
nitariir  Sam.  Clarke  \%\.  1729],  Th.  Stacf(house  [st.  1752],  A. 
A.  Sykes  [st  1757],*  ^.  Barbar  ton  [öt  1768]  u.  A.;  die  Schwei- 
zer J.  Alph.  Turretin  [st  i7Z7^y  &am. PKerenfels  [st  1740]  ui  v. 
a.;  Pan.  fVyttenbdch  [st  1779]  führte  die  demonstrative-  Me- 
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thode  ein.  lo  neuester  Zeit  verlieret  sich  die  dogmatisdie  Trea- 
huDg  zwischen. den  beyden  protest  Kfrchen ;  die  ihpen  gemein- 
saitie  evangelische  Grundansicht  herrsehet  vor;  Geschichtsforscher, . 
wie  ff^.  Münscher ,  hoch verdiept  um  Dogmeifgesehichte  (l  79  7  fli) , 
Selbstdenker,  wie  CBaub iiS06  flt),  F.  Schleyermacher  iiS22') 
und  der  gelehrte  Kritiker  Ja/i^'  Sckulthess  fordern  Wissenschaft* 
lictie  Eintracht  im  grundliehen  Streben  nach  Veranschaulictiüng 
der.  Wahrheit,  ohne  die  u^veräufserbaren  Gerfechtsame  der  Einzel-  ' 
Titn  auf  Bigenthümlichkeit  in  siltlicli  religiösen  Ansichten  zu  ver- 
kennen oder  zu  verletzen»  —  3)  Die  Dogmatik  der  Katholiken 
mufste  im  XVI  Jahrh.  die  veraUete  scholastische  Form,  als  charak- 
teristisches Merkmal  dßs  Widerspruchs  gegen  Protestantismus, 
möglichst  vollständig  beibehalten ,  wie  aus  Joh.  EchS  jn  Ingol- 
stadt [st.  154^9]  Cnchiridion  loc.  cOmm.  ady.Lutheranps.  Lapdshut 
.1525.  8  zu  ersehen  ist;  nur  der* gelehrte  und  humanistisch  gebil- 
dete Dimmicdintv  Melch.  Canus  in  Salam'anca  [st  l560]  kann  auf 
Auszeichnung  Anspruch  machen:  Institutt  S,l563  etc.  etc.;  opp. 
Vened.  1769.  4.  -^  Bossuet  erlaubt  sich  (expos.  5e  lafoi  1^72) 
aus  Proselyten/nachereymehr  Milde  ^nd  Nachgiebigkeit,  eis  .mit  * 
kirchlichen  Grundsätzen  vertPäglich  ist,  und  wird  von  Zeloten  uA« 
'  serer  Tage  darüber  verunglimpft.  Grofses  Ansehn  erlangten  ike 
Systeme  J.  Bpt.  du  HamePs  [st  1706]  Paris  lö9i-  7  F.  und  Joh. 
*Lor.  Bertts  1760.  —  Die  neueren ,  besonders  Teutsche ,  Katholi- 
kep  hab.en  die  Pflicht  erkannt ,  ihr  System 'zu  reinigen  und  wis« 
senscb.  zu  veredeln ;  unter  ihnen  treten,  neben  mehren  anderen, 
hervor:  Patr.  B.Zimmer  [st.  1820]  1769';  "^ Engelb. KUipfel i%t. 
1811]  Itastitult.  1789;  Ed.  IV  stud-  Th.  Ziegler.  Wien  1819.  2.  8 ;, 
*  Fz.  Oberthür  1790  fll.;  CL  D.  Marifln.  Dobma^er  iixt  fll.;' 
F.  Brenner  u.  A. ,•  an  Wortführern  für  HaS  Alte y  z.B.  F.  L.  B. 
Xjiebermann  1820  etc.  eti^  ist  freylich  kein  Mangel  und  durch 
Geschäftigkeit  derViefler  aufgelebten  Jespiten,  in  Europti  werden 
sie  schon  stark  werden,  .  .        ? 

^)'Die  Polemik  hatte  im  ^^I  und  XYII  Jahrb.  ihr  goldenes 
'Zeitalter  und  C^bte  ein^e  weitgreifende  Herrschaft  aus ;  sie  hatte  ei- 
frige Pfleger  an  den  Lutheranern  M.  Fladius  Jll.,  "^  M.  OhemnitZj 
•Tüeni.  HesKusias  [st.  1588]  ,  *  Dav.  Chytraeizs  (st.  1600],  *.^e- 
gid.  Hurtnius  [st.  1603]  u.  s.  ß.  Nie',  [st.  1643],  "^J.  Gerhard ^ 
JLuc.  Osiander  II  [st.  l638],  Theod.  Thumm  [^t  1630],  Jast. 
Feuerborn  [st  1656] ,-  *  Gl  Calixtus  u.'s.  W|der8aöfier;  F.  Ad. 
Sclierzer  [st.  1683],  Abr.  Calov\%l.  1688]  u»  m.  a.;  den  Refoi^mir- 
teh  Calvin ,  Bezay  *  D.  Chamier[s\..  i62l] ,  D.  Pareus [st  *622]* 
Arid!  Rivet  [st  165 1],  P.  duMoulin,  [st  16Ö8],  J.  FzTurretin   ' 
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ü*  A.;  den  Katiidiken ,  liesonders  d.  Jesuiten  Greg.\de  ffaleniia 
[st.  1603],  Ifhh.  BeUarmih  [st  1^21],  McU;t.  Beqmnus  [st.  1624] 
.etc.  etc.  etc.,  später  J.  B.  Bossaety  Exjes.  B.  Stattler  [st.  1 79^], 
welcher  mit  allem  Verketzerungseifer  [1780^  dem  rbm.  Höfe  niebt 
Genüge  leistete,  u.  m.  *a.  —  Im  XVIIl  Jahrb.  verschmolzen  ia 
der  protest.  Kirche  seit  4^./.  Baumge^ten  [st  1757]  die  histGyrisch 

X  brauchbaren  Bestandtheäie  der  J^,.. mit  der  Dogmatik  und  besonders 
'  Dogmengesphicht^  und  selbstständige  theolog.  Streithändel  wur^ 
den  seltener.  Unser  Zeitalter  hat  die  Wiedergeburt  der  F.  in  tode- 
rer,  eigentlich  politisirender  Gestalt  erlebt;  es  muFs  gegenUmtriebe 
verbündeter  kirchlicher  und  weltlicher  Obscuranten  gekämpftvf  er- 
den; tüchtige,  durch  Gelehrsamkeit,  Umsicht  .uqrd  Muth  ausge- 

•     zeichnet^  TroiestSinten' Planck yBerb.'Mßrsh^ui/nmony  Tzschir^ 
ner  n.y.  a.  erkennen  die  dringende  JPflicht  an,  bösartigen  Venu- 
^  gUmpfungen  und  verläumderisch^n  Ausstreuungen  oder  unredlii^ . 
eben  Verunstaltungen  urkundlicher  Thatsacfaen  kräftig  zu^begctg- 
nen  und  die  giftigen  Absichten  jesuiti^her  Ankläger  des  Protestan- 
tismus, den  evangelischen  Wahrheitssinn  und  das  rein  sittliche 
Streben  seiner  Bekenner  ^  zu  Gunsten  det  Wiederherstellung  des 
Roiches  der  Finsternifs  ^  politisch  verdächtig  macHen  zu' wollen  ^ 
in  ihrer  gai)ze;i  Nichtswürdigkeit  darzustellen;  es  gilt  weniger Be-- 
hauptungen  und  Meinungen,  in  theologischer  Lehre ,  als  das  G^ 
sammtwohl  in  gesellscbaflliehen  Verhältnissen. 
jD  Die  Christi.  Moral  würde  zuerst' in  der  reform.  K.  selbststän- 
dig  bearbeitet  von  Ldmb.  Daneau  [st.  i596]  l57f ,  und  voajifas. 
u^myraW  [8t.'l664]  in^inem  trefflic'^en  Werke  .'•  Saumur  1652.  6. 
^8.  —  In  der  Lutherischen  K.  blieb  sie  mit  der  Glaubenslehre  ver- 
•    bundep  und  .derselben  ui^tergeordnet;' daher  war  ihre  Behandlung 
äufserst  dürftig  und  \i\A  die  besseren  asketischen  Schrifisleller 
von  J.  Arndt  bis  ^Phi  J.  Spener  erkaimten  ihre  fruchtbare  Bedeu- 
tung an.  *G\  Calixtas  trennte  [1^34]  beyda  Disciplinen  und  bere^ 

*  tete  dadurch  .die  vonständigere  parstellung  der  vernachlässigten 
Moral  vor^  wozu  auch  die  nicht  lange  nachher  erfolgende  gründ« 
lichere-Bearbeitung  der'prakt  Philps.  das  ihrige  beylrug.  Der  Sy- 
stematiker waren  im  XVIII  Jahrb.  viele.:  reform.  J.  la  Placette 
[st  1718],  Bpned[  Pietät  [st.,1724j,  Th.  Stacihouse^  J.  F.  Stäp-^ 
f^r  [st.  17  7$} -etc.  etc.;  luth.  J.  Ft^BaddeuSy  S,J.Bamngarten\ 
*  ü.  Mosheim  1753 ,  G,  Less  ±776  y  C.  Ch.  Tittmann,  17S3  ;  vor 
allen  anderebr -Fb  ff.  Reinhard  A7ii  fll.;.mit  steter  Berücksichtig 
eun^  der  krit  Philos.  /.  fF.  Schmid  fst  1797]  1793,  C.  F.  Staüd- 
iih  i798  fll.  und  der  geistreiche  piad  vielseitige  p.  F.  Amman  1795 
-  fll.,  bes.  *  1823;  eigenthüQilichen  Gang  verfolgten  F.  SchCeyer* 
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mächer  *»03,  de  PTette  1«19  fl. ,  P.  Jff.  B.  Schtcfarzi^ii  u.  A. 
—  In  der  kathoK  K^  herrschte  Vorliebe  fUr  Casüistik  und  die 
dchlQpferigen  Grundsätze  der  JesuUbh  lichteten  ihanche  VerWü- 
s¥tnfi^  ai,  welchfe  JähfeenistiSche  Sti-ßAge  zii  verhüten  suchte;  in 
hteuerci'  Zeit  fanden  philosophischer  Geist  und  risinefe  Vorstellun- 
gen von  christlicher  Sittlichkeit  allgemeineren  Eingang;  d)as  be- 
zeugen die  Arbeiten  Jac.  Danzer*^  [st.  1796]  1787,  S.  Schivarz- 
huber's  1793,  *  Ferd.  fVanhef^  1793,  A.  Reyberge^s  1794, 
M.  SchenkPB  1800,  *  Seb.  Mutschelle's  [$t-  1800],  Jos.  Geishiitt' 
ner's  [st  1805]  1803 ,007.  J^^eiller^M.  A. 

g)  Die  Pastorallehre  nahm  überall  den  unterscheidenden  Cha- 
rakter an,  dafs  die,  von  Katholiken  nur  zum  Theil  u«  nicht  ohne 
Widerspruch  verstockter  Paläoiogen  aufgegebene  oder  gemilderte, 
meclianische  Abrichtung  der.kirclilichen  Beamten  den  lauten  und 
mit  Recht  gesteigerten  Foderungen  sitllich-wissenschaftlicher  Er- . 
tüchtigung  ^u  der  edelsten  aUi/r  geistigen  Berufsarten  welchen 
und  demnach  von  höheren  Ansichten  der  geistig-religiösen  Bildung 
des  Klerus  ausgegangen  werden  mufste.  Sie  wurde  in  der  protest. 
K.  von  J.  Eberlein  l525  und  Erasm.  Sarcerius  [st.  l559] ,  voll- 
ständiger von  J.  L.  Hartmann  [st.  1684]  und  L.  Ch.  Mieg  [st. 
1708]  bearbeitet;  SaL  Deyling  [st.  1755],  welc?her  den  kirchen- 
rechtlichen Gesichtspunct  auffafste,  gestaltete  sie  zu  öffentlichen 
Vorträgen}  gute  Vorschriften  crtheillen  jp,  Poques  [st.  1748],  Ji 
P.  Miller  [St.  1789],  J.  F.  Japobi  [st.  1791]  u.  a.;  ein  fleifsiger 
Sammler  war  Ch.  TV.  Oemler  [st.  1802];  seitdem  ^7.  H.Niemcyer 
1793  fll*  die  geistreichere  und  umfassendere  BeliandlungSart  vor- 
gezeichnet und  fortwährend  zu  vervollkommnen  gesucht  hat,  ist 
viel    preiswürdiges  geleistet  worden;    namentlich  zeichnen  sich 
F.  j4.  Krummachef^  und  L.^'HüffeV^  1822  Schriften  aus.     In 
der  kath.  K.^ind  unter  anderen  als  verdienstliche  Arbeiter  zu  nen- 
nen Fz  Giftschütz  [st.  1788],  **i»/.  Sailer^  Zimmer^  Schenhl^  A.   - 
Jiieichenberger j  Mutschelle  u.  A.  —  üeber  Homiletik  ist  sehr 
Iriel  geschrieben  worden;  unter  den  Lehrbüchern  der  Protestanten 
sind  bemerkenswerth  die  von  yf.  ffyperius  1553;  Halle  1781;  V. 
y.  Rafribach  [st.  1735];  Mosheim;  C.  F.  ßahrdt\ßU  1792]  178^; 
y;  //^.  Schmid  1787;  G  F.  Ammon  1812;  H^.  A.  Schott  i8l5  etc. 
etc.   —  Um  Hatechetik  (vergl.  PA.  IL  Schuler  Gesch.  des  kate- 
chet.  Unterrichts  unter  den  Protestanten.  Halle  1802.  8)  haben  sich 
verdient  gemacht  die  Prot.  Ph.^Jac.  Spener^  Chpk  M.  Seidel  [st. 
1723],  A.  H.  Franke  [st.  1727];  J.  P^  Miller,  G.  F.  Seiler^  J. 
PV.  Schmid^  J.  F.  Gräfe  [st.  I8I6],  //.Müller  in  Kit^l  [st.  ISl/l]^ 
C  (X-rstengen  1821 ,  G.^F.  Dinter  u.  v.  a. ;  die  Kathol.  Jgn.  v. 

TVachlef  HB»  4.  Uu.  Cwcli.  IV.  19 
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Felbiger  [8U1788],  M.  J.  Schmidt  [st  1794],  1^.  Mich,  f^ier* 
thaler  u.  m.  a. 

Die  Menge  der  Erbauungsschriftsteller  sowohl  in  der 
Protals  Kath.  K.  ist  kaum  za  berechnen;  viele  derselben  sind  in 
der  Nationallitteratar,  welche  auch  der  e|assischen  Frediger  er- 
wähnt, aufgefährt  worden. 
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Zusätze  und  Berichtigungen. 

•  ....  r   ^ 

Zum  ersteu  Tbeile. 

S.     6   Z.  14  Th.  A.  Rixner  Handb/Sulzbacb  iB33  flL  bis  jetzt  3.  8. 
— -    «  —  17  Staüdfin  Gesch.  d.  Moralpldlbsopliie.  Hannover  1S22«  8. 

—  «  •—  ,22  ♦A.  W.  Schlägel  Yorlesnngen^ater  draniat«  Kunst  und 

Litt.  Heidelberg  1809  £  2.  8. 
•—    ^«  •*-  25  C. D.H. Ran pr.liueaebistoriaepölificte.Eilangen  1816.8. 
— r    /«  —     2  V,  u,  3te  umgeaib.  A.  1.  1831. 

—  «  —     1  V.  u.  ^L*  Choülant  Tafeto  z.  Gesch.  d.  M.  tpz;  1822'F. 

—  7-^7  sutt  2  zu  lesen  3.  *  / 

•—  12  —     7  V.  u.  statt  [1443]  ist  zu  lesen-[l4451  ^ 

—  18  —     1  ill.  by  Th.  F.  Dibdin.  Lond.  1810  fll.  31-4^  Forts.  ^ 

«^*    «    -^  24  J.  Heller  Gesch.  d.  Holzschneidejittnst  etc.  etc.  Bamberg 
I823.*gr.  8.  m.  Hzschn; 

—  22  — ^     9  St.  12  '\it  zu  lesen  13  gr.  $  vei^  Craip^F' Hauschronik 

S.  227  fll. 
— *  23  -—     3  J.  Fh.  Krebs   Handb.  der  piulologischen  Bücherkunde. 
Bremen  1822  f.  2.  8.  '      * 

—  27  —  23  (G.  F.  Ch.  Fachs)  Reperiorium'  d.  chem^  Litt.  v.  494  ror 

Gh.  G.  bis  1806.  Jena  1806  fl.  2.  8. 

—  «    «^  16  V.  u.  J.  J.  Scheuchzer  Bibl.  sciiptt.  bist,  nat.^ürich  17 16; 

1751.  8. ;  Deliciae  Gobresianae.  Augsburg  l781  U  2.  8. 
...:-    ^    u^    9  V.  u.  fl.  C.  Freiesleben)  Sjstemat.  Uebei^icht  der  Litt, 
für  Mineralogie  1800  bis  1820.  Freyberg  1822.  8. 

—  34  ^*  12  y.  u*  lies  Bibliopöie  sutt  Bfblioporie. 

-—35  —  18  A.  A.  Reoouard  Gatalogue  de  la  bibliotheffue  d^un^ama- 

teur.  Paris  1819. 4.  8.  '         - 

•—  37  *—  i5  ▼.  u.  L  Sleidanus  st.  Steidanus. 
-«    «    —  12  V.  u.  1.  Hortleder  St.  Horfleder* 

—  38  -~  22  Essai  bibliogr.  sur  les  editioBS  des  Elzevirs  Its  plus  pie- 

deüses.  Paris  1822.  8. 
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S.  43  Z*  i9  L  JIL  st  JV. 

—  44  -«-  34  L  Horns  sU  Horns. 

..  59  -«     5  Kote :  (J.  G.  Wächter)  ^Natarae  et  scripturae  concordia, 
oommentario  de  litteris  ac  numeris  primaeYis  etc.  etc. 
iUustrata.  Lpz.  n.  Kopenli.  1752/4  m.  K« 
-«-  66  — *     6  B.  6«  rec.  adnot.  erlt  et  inteipret.  ku  adj.  A«  W*  a  Schle- 
:  I'     \.        gel.  Bojin  i«23  gf*  8*  '^  . 

—  66  -—  19  Hidopadesi  particiüa  ed«  et  glossar.  adj.  G«  H^Bemsteia. 

Breslau  1833.  4. 
~    «    —     5  V.  IL  Buch  4"^  BytpeL  Urach  1481.  F.;  B.  d.  Weishdt d. 

alt  Weisui.  Ulm  1483*  F.  m.  Hkschn^,  oft 
-«-*»  67  —     3  T.  n.  N.  Müller  Glauben^  Wissen  u.  Kunst  der  alten  Hm- 

'     dtfs.  1.  Mairiz  l«2d  gr,  8. 
«.*  68  •—    3  Hör.  Hajrm.  Wilson  Dict.  sanscrit  and  enj^sh.  Calcatu 

l8l9gr.  4. 
~  69  —  33  ed-  G,,W-Pi:e3rtag.  Benn  1823.  8. 
^-^    «    -*-*  39  Desatir^rgacredwritingsofthean^mtPersianpioplietsetc» 

etc.  pnWsh.  by  Mulla  FiruK  bin  K«ii8.  Bombay  1818. 2« 
,  4  Tergl.  Heidelberg.  Jalirk   1833  Januar;  das  Weik 

scheint  einem  jüngeren  Zeitalter  anzugehören. 

—  f5i-r-  f  ^i'Zit.Note  5):  "^  Aristoteles  de  rep.  Carthag.  textam  recogB. 

ill.  F.  W.  Khige.  Breslau  1834.  8;  F.  Munter  ReK- 
ffloq  i4  Ke  Kopenh.  I8l6$  '^1821.  8. 

«—  81..nr '<  9«:  Jf  (^  Eichhorn  paralipomena  in  Comm.  Gott  rec  T.  5 
,  .  bist.  p.  l6l  sqq.^  Paulus  Tbeolog.  ex^t  Ciosenr«- 
toriom.  2.  Heidelb.  1822.  8* 

^  8$  ^  2|0,Groddeok'^£<i  II.  auot  Pars  1.  Wibia  1822.  8. 

—  90  —  11  ed.  A.  Moebiu8.  Halle.l814.  8. 

—  9a  --*  17  Index  ed.  Gräfenhaü.  I^a.  1823. 

—  9»  —  11  GB.  Vico  in  Wolf  Mns.  d.Alterth.  Wiss.  B.  1 S.  555  ffl. 

—  97  —  46'  F.  ffS$OYF  bk  Pantheon  2  S.  93  «L  . 

—  «    —  10  v..iul..4.st  3;*Lp«- 1823.  5^8. 

-^  98  -**  0,9'  lii^poneeda  et  Ananü  iiagm.  rec.  F.  Thi  Wekker»  Göttin- 

g^n  1817.4. 
~-  IQO;*-*  11  T«  p^^Oii  F.  Nere  in  B.  fragm.  comment  BerUa  1822. 8. 

—  103--^     a  '^mk  kritischem  Apparat  HaUe  1823.  2.  8. 

—  «    —    4  ^Oed.  CoL  e.  scholua  u  «omm«  ed.  C.  ßeislg.  J^a  1821 

flL3.  8. 

—  «    — »     3  T.  u.  Med^a  rec  P,  Blmsley  etc  etc.  Lpi.  1823.  8 ;  HippoL 

era.  J.H*  Monk«  Cambridge  1813  etc.  etc.;  Lpz.  1823; 

Ale.  c  interpn  Monkii  ed.  E.  Fr  WfiMemann.  Gotha 

^,  .  l823;Bacehae  ed*  G.  Hennimii. Xps.  1823;  n.  m.  a. 

—  104  —    4  F.Thierach  Einleit^an  Pindar  Thi  1 S.  139  fil ;  C.  Ladi- 
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mann  de  Qioreis  systematis  Trag.  gr.  h.  Vf.  BeiVa 

1819.  8* 
S.   104  Z.  25  '^A.  L.  W.  Jacob  Sophodeae  ^aesdopes.  Warschau 

1821.  8. 
— .  107  —  26  L  Dionysios  st,  Dyonisios. 

—  109  —     1  von  A.  F.  Miot.  Paris  1822.  3.  8.;  Probe  von  F.  L. 

Gourier«  P.  1822.  8. 

—  «     —  11  T.  n.  die  Bekl(ersche  Ansg.  Ox£  u.  Beii  1821.  4.  8« 

—  ^     _     4  T.  u.  Xcnophon  [geb.  OL  84,  1  ?  st  OL  106,  2?] 

—  110  —  21  reo.  in.  A.  lion.  Gdtting.  1822«  2.  8;  Halbkait's  Ue- 

bers.  11.  Aufl.  Breslau  1822.  8. 
«—    «     —  10  T.  u.  Conviv.  et  Ages.  ex  rec.  L.  Dindorfii.  Lpz.  1823.  8. 

—  111  —  15  Gtesiae  quae  supers.  ed.  A.  lion.  QötU  18!^  8« 

—  ^     —  20  L  Hellenika  st  Hdlenike. 

—  117  —  22  LMenecKs  st  Menedis. 
—     «     r-  10  V.  u.  L  S  ic.  st  lic 

—  119  —  20  Oratt  att  ex.  rec  J.  Bekkeri.  Oxf.  1823;  ♦Berlin  1823. 

3.  8 ;  gr.  herausg.  r.  Neoph.  Dokas.  Wien  1812  AI* 
10.8. 

—  120  —     8  Ed.  IL  auct  cuta  G.  H.  ächaefer.  Lpz,  1823.  8. 

—  123  — 'l9  L  synkretistiscben  st  synkrat 

' —  125  —     1  J.  T.  Hemsen  Anaxagoras  etc.  etc.  Gott  1821.  &• 

—  139  —  13  L  Xd^€Lg  st  Xe^ea. 

—  141  ~     2  L  L.  II  st  ü.  IL 

.--^    .«     —     8  0.  Dindorf  Grammatici  gr.  1.  Lpz.  1823.  8. 

—  «     —     7  V-  u.  L  Philargyrn  st  Pbilargirii. 

—  «      —     6  V.  u.  ^Menandri  reliquiae  ed.  A.  Mein^ckej  acc.  R. 

Beudeji  in  M.  et  Ph.  emeodatt  iutegrae.  Bedin  1823.  8. 

—  146  —  '  3  *  A.  Meinecke  de  Eupb.  yiu  et  scripds.  Danzig  1823.  8. 
— '    «     —     4  1.  Naukratis  st  Taukratis.  »      *  ' 

—  147  -^     6  V.  u.  T.  2.  D.  J.  v.  Lennep  absolvit  Utrecht  1822.  4; 

'^Anth.  gr.  in  us.  schol.  cur.  A.  Weiche'rt  Metssen. 
1823.  8. 
.^  l56  —    2  ^Eratosthenica  compos.  G.  Bernhardj.  Berlin  1822.  8. 

—  l59  —  23  ^Ar.  et  Theophrasd  Metaphysicaed.  G.  A.  Brandis.  1. 

-     .     Berlin  1823.  8. 

—  161  —  2  rec.  E.  A.  G.  Gräfenhan.  Lpz.  1821.  8. 

—  162  — *  26  Gh.  Wurm  in  Act  philoL  Monac  t.  3  fasc.  3. 

—  168  —  24  1.  Lorenz  st  Florenz. 

—  169  —  14  V.  u.  über  Heron  s.  Gr.  Foitia  d'Urban  in  Wolf  An  j^- 

lekt  III  S.  205  fll. 
'—  173  -—   10  L  t*hysiologie  st  Psychologie* 

—  179  —  10  V.  u.  Acta  fratrum  arvalium  ed.  Marini  1795.  2.  4. 
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S.   180  %.     6  V,  u.  1.  6  Th.  ia  9  ?. 

—  183,  —     2  V.  u.  1.  Laberias  St.  Laborius. 

—  18^  * —  12  *  A.  G.  Lange  vindiciae  tragoedia^e  rom.  Lp.  1822.  4. 

—  191  —  19  rec.  C.  J,  Sillig.  GöttiDg.  1823.  8  ^L.  v.  Santen's  herr- 

licher Apparat  auf  der  ^.  BjLUothek  in  Berlin. 
— r*  49Ä  —  24  *F.  A.  G.  Spohn  df  A.  T.  vita  et  carminibus.  Lpx,  1819 
flL  8, 

—  199  TT  25  Cia  de  rqp.  L.  VI.  ed.  A.  Majus.  Rom  1822.  F.  u.  8; 

Stuttg.  1822.  8;  emend.  C.  F.  lieiiirich.  Boon  1823. 
8;  rec  F.  Steinacker.  Lpz,  1823.  .8  ul  m.  a.j  vcrjj. 
Leipz.  Litt.  Z.  1824  No.  6  III.  No,  *2.  . 

—  204  —     1  V.  u.  ^recogn./notisque  crit.  instr.  P.  Dor.  Gerladi.  1. 

Basel  1823.  4 ;  HdAusg.  8- 

—  206  —     7  V.  u.  1.  t  st.  ü.     '     ^ 

—  219  —  25  Ed.  n.  aucta  (cur.  G.  H.  Schäfer)  Lpz.  1822.  8. 

-^  221  —  18  Fr.  et  M.  Aurelii  Epistolae,  Fragm.  Fr.  et  scripta  grannL 

cur.  A.  Majo.  Hom  1823.  gr.  %. 
-**  226  -T-     6  V.  u.  c.  npt  sei.  Grotii ,  iotegris  Bentleji  etc.  etc.  adnot. 

suam  adj.  C.  F.  Weber.  Lpz.  1821.  2^  8  wird  fortges. 
**—  231  «-«^  11  ComQie;itarii  vetusti  in  J.  sat.  auxit  A*  G.   Gramer. 

HamL.  1823i  8^  • 

-*  234  —  13  V.  xjL.  opp.  Apul.  ex  rec  Fr.  Gudendorpii  Topi.  2  et  3. 

Leiden  1822.  4. 
-^  238  -«  14  ;  '^opp.  gr.  lat.  c.  adn^  ed.  J.  Tb.  Lehmann.  Lpz.  1822 

fll.  bis  jeut  4.  8. 

—  24i  —     9  V.  u.  rec.  L  F.  BoissOnade.  Paris  1822.  8. 

—  248  —     2  ♦gr.  l^t.  c.  animadv.'ed.  C.  G.  Siebeiis.  Lpz.  1822  flL 

bis  jetzt  2.  8,  ' 

-*-  251  — ^  lr9  **rec.  C.  B.  Hase,  l,  Paris  1822.  8. 
-~  259  —  18  die  Korayscii^  Ausg.  hat  6.  8;  der  Lpz.  Abdr,  9.  18. 

—  «I    —  22  A.  H,  L.  Heeren  de  fontibus  geogr.  Str,  Gott.  1823.  8» 
-..264  —     9  V.  u.  1,  Amsterd.  1822.  2.  8  ste  Paris  1818.  8. 

—  267  —  14  V.  u,  ?  de  febribus  ed.  F.  Passow.  Brfsl.  1822.  4. 

—  269—11  sermones  III  ined.  iu  lat.  translati  p.  P.  J.  B.  Aucher. 

Vened.  1822.  4. 

—  273  —     7  arithiu.  Aufg.  übers»  m.  Anm.  y.  0.  Schulz.  Berlio  1822. 8. 

—  283  —  15  Aul«  Cascellius  [st.  n.  9?]  s.  £v.  G.  Lagemans  de  A. 

C.  Leiden  1 823. 8 ;  von  s.  Zeitgen.  Aelius  Gallus  Bruchsc 
de  verborum  significatione  ed.  G.G.  E.  Heimbacfa.  Lpc 
182?..  8.       '  ^     ,         * 

—  ^     ~  22  C.  G.  L.  de  V'.'^eyhe  L.  III  Edictorum.  Celle  1821.  4. 
— .  286  —     7  Jon.  b,  U.,  Schüler  Hillers,  umschreibt  willkührlich  u. 

gcAvibret  für  Kritik  u,  Anslcguog  genüge  Ausbeute:  G. 
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B.  Winer  de  .f.  19  pentat.  paraphr.  chald.  1*  Etagen 

1823.  4. 
S.  296  Z.    12  V.  u.  Sermpn^»  X  nunc.  pr.  (6)  ed.  cura  et  st.  O.  F.  Fran- 

gipane.  Rom  1819.  F. 
—  297  —  14  In  schöner  lat.  Spr.  Sulpitius,  Seyenis  aus  Aquitanien 

[geh,  363?  3t,410?}  heilige  Gesch.  2.  B.,  Briefe  u.  a.: 

Opp.  Antwerp.  1574.8;  c.  n..  J.  Vorstii.  Beri.  l668. 
«        8^  ^ em.  iUustr.  stud.  HierofV  ^^  Frato.  Yeropa  V74i 

flL  3.  4.      . 


Zum  zweyten  Theile. 

S.   15  Z.      9  L  Berno  [?t.  1Q48]  statt  Benno. 

—  «  — T     6  V.  ü.  nach  :,,  vorhanden  gewesen ^eyn^  (Kl.  Böbhlo  vergl. 

Maratori  aptiqu.  T.  3.  p.  818  $qq.   /  ■ 

—  16  —  21  Oi|igueoe's  We^k  hat  Salfi  1823  MtB.  10  beendet, 
-r^  ^9  — ^  15  y.  u.  Ibq  [st.  871]  Glossen  z.  Pmdentios  hinter  WeitK  Ed«; 

s.  Seh.  Salomo  II  Freyherr  v.  Ramschwag  [st.  891]  ^ 
sehr  belesen,  mit  Qassikerp,  bes.  Yirgil  bekannt,  im 
^  Etymologisiren  ]ang|ücklich :  Glossae  ex  illnstriss.  collec- 
tae  auctoribus  o.  0.  u.  J.  ( Augsb.  in  d.  Dr.  St.  Afra  ? 
14|f  ?  )  gr.  F.  in  d.  Bresl.  Uiuv.  Bibl. 

—  22  —  .11  ^11  Aufl.  1822. 

—  24—8  Beowalf  ed.  G.  F.  Thorkelin.  Kopeph.  1817.  4. 

—  25  —     3  V.  n.  (vergl.  Jac.  GrßbfiVg  saggio  ist.  sugli  Scaldi.  Pisa 

.  1811.  8).       . 
— -27  —  l5  y.  u.  Die  Grammat.  Eulyches ,  Phocas ^  Cledoniuß  (b. 
Putsch  p*.  1856  sq.  C.  Barth  Advers.  p.  1555),  Con- 
sentius  (ai*s  de  barbarismis  ef  iQetaplasmis.Beiün  1817* 
8.  her.  von  A.  G.  Gramer)  u.  m«  a. 

—  29  —     5'  Luclat.  Flacidua  SphoUast  des  fttatii^  etc.  ftc 

—  32  —     7  Flav.  Merobaudes  [435?]:  tlarmini^n  oratjonisque  reli* 

quiae  ex  .membr.  Sangallens.  ed.  a  B.  G.  Niehuhr.  St. 
Gallen  1823.  8. 

—  35—10  die  Beschreib,  der  Belagemng  von  Pariß  886  f.  ist  von  dem 

Btnedict.  Abbo  in  St.  Germain  \}.  892]  verfaist:  Lan- 
gebecU  scriptt.  Dan.  T.  2  p.  75  sqq. 

—  4^  —  12  v.  u.  1.  Murray  st.  Mourray. 
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S.  51  vZ.     3  ^P.  Hjort  Jph.  Sc.  ßr/ode^  von  d.  Ursprung  einer  chiisd. 
Philosophie  und  ihrem  heiligen  Berufe.  Kopenh.  1823.B. 

—  60  —     8  T.  u.  Petrus  Ghrysologus  B.  v.  Ravenna  [st.  449]^  Mazi- 

mU8  Taurin.  [st.  n.  465  ?  ]• 
_•  62  —     7  V.  n.  1.  IIL  st.  VIII. 

—  64  —     9  v.u.  nachi8i7.  8;*ecoa.  6aleanodescripsilR.Poi»oa. 

Lpz.  1823.  2.  8. 
*-  65  —     6  des  Alexandr.  Theodpsios  Conunent.  über  iftonysios  Hin 
Grammatik  im  Auszuge :  gr.  ed.  C.  G.  Götdmg.  Lpc. 
1823.  8;  über  Nomen  u.  Verb,  in  Bekk^r's  Anecd. 

—  66  -—  10  V.  u.;  eine  an  baukünstlerischen  Sachkenntnissen  reidie, 

dadurch  oft  für  den  Ausleger  schwierige  Beschreib,  der 
Sophienkirche  2  B.  v.  277  und  6l3  V.^  mit  3  jsmk 
Einleit.  v.  80  und  54  Y. :  hinter  Kjnnamos  Ed.  DufiresDe 
1670;  e  cod.  Pakt.  AnthoL  gr.  cum  Jon.  Gax.  ed.  F. 
Gräfe.  Lpz.  1822.  8;  dazu  gehört  eine  besondere  Be- 
schreibung der  Kanzel,  diiißcaVy  in  dieser  Kirche,  275 
y.  m.  jamb.  EinL  v.  29  V. :  ed.  J.  Bekken  Berlin  18l6. 
'  4  und  in  Grfife^s  Ausg. 
-^   «    —     i  V.  u.  Tfaeodosios  Diak.  in  Konstantinopel  [963  ?]  feierte 
die   durch  Nikephoros  Phokas    voUbradite .  Eroberung 
Kreta's  in  4  an  den  Sieger  gerichteten  Akroasen^  welcSie 
»  272,  271,  235  u,'l22  gute  jamb.  Trimeter  enthalten: 

in  Flaminii  Coraelii' Greta  sacra  T.  1  p.  269  sqq.  ^ 
Foggini  Append.  corp.  bist«  Bjzant.  Rom  1777  p« 
35l  sqq. 

—  69  —  19  1.  L.  3  st.  ü.  3. 

—  «    —  21  Lydi  de  ostentis  quae  supers.  unacim  fragnu  I.  de  mensi^ 

bus  ed.  C.  B.  Hase.  Paris  1823.  8. 

—  72  —  13  1.  zahlreichen  st.  zahlreidieren. 

—  73  —^  24  am  besten  hinter  Gaisford's  Hephaistion  S.  369-^489. 
•*-    «    —  16  V.  u.  L  data  St.  dota. 

-^    «    —     2  V.  u.  1,  Simplikios^t.  Sympl. 

—  74  —  22  Horilegiüm  ad  mss.»  fidem  emend.  et  sup]^  Tlu  Gais- 

fprd.  Gxf.  1822;  Lpss.  1823  f.  4.  8. 

—  75  —  11  V.  n.  1.  Grüner  st.  Grüner. 

—  81  —  10  V.  u«  1.  Mopsvestia  St.  Mopsrhestia. 

—  «    —     8  V.  n.  vergl.  J.  F.  Chph.  Richter  de  Th.  epist.  PaulL  in- 

terprete.  Lpz.  1822.  8. 

—  82  '—     4  V.  u.  Die  christl.  Mystik  ist  uralt;  die  systematisirteLdire 

derselben,  auf  geheiihe?  Ueberlieferung  sich  stutzend, 
>vird  von  dem  Ath.  Dionysios  Areopagita ,  Schul,  des 
Ap.  Paulos,  abgeleitet  u.  die  sie  ap  vollständigsten  aus- 
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♦ 

•  spredienden  Schriften  (wahrschemlich  von  einem  christL 

r  .  Neu-Platoniker,  GeistesT erwacndten  des  Synesios  s.  oLen 

S.67j  um'450?  redigirt;  yon  Hjrpatios  in  Konstan* 

tinopel  583  der  Unäditheit  beschuldigt ;  um  837  ?  nach 

<  '  *    ^em  Abendlande  gebracht)  mit  s«  Namen  bezeichnet.  Ma- 

ximoa  d..Bekenneri[8t633]  schrieb  Schollen ,  Georg 

Faohymeres  [sU  1340?]  eine  Paraphrase  dazu:  Opp. 

lat.  Flor.  1493.  4;  Paris  1498.  F.  etc.  etc.;  gr.  Flor. 

I5l6.  8  etc.  etc^  ed.  Baldi.  Corderias.  Antw.  1634; 

Paris  1644;  *  auct.  Vened.  1755  t  3  F.;  in  das  T. 

'    nbers.  V.  J.  G;  V.  Engettwrdt.  Suldb.  1833.  3.  8. 

S.     89  Z.     5  A.  c.  schoL  Zuzenii  lat.  veit.  et  ilL  E.  G.  Hengstenberg« 

Bonn  1833.  4  vei^  Joom.  des  sav.  1833  Mte  S. 

.     179  flu 

....     90  -«*«     1  '^  Journ.  des  sar.  1817  Mä«. 

—  .  91  ^-^*    3  T.  u.  Gannen  quo  laudat  Althosainum  nunc  pr.  ed.  A« 

Horst.  Bonn  1833. 4 ;  Werke.  Calcatta  1815. 4 ;,  teutsch 
»'  V.  J.  V.  Hammer.  Wien  1834.  8. 

—  93  —     7  V.  u.  yergL  *  J.  Uylenbroek  de  Jbn  Haukalo»  Leiden 

1833.  4. 

—  96  —J     6  V.  TU  L  Irak  st.  Drak. 

—  108  —    2  t.  tt^AzzreddiaElmokadessi[st.l380]allegorisdb-my-- 

stlsche  Reden  der  Vögel  u.  Blumen ,  theils  rhythmisch-^ 
theils  in  poet.  Prosa :  französ.y»  Garcin.  Paris  1831«  8* 

—  109  —    2  5  franxös.  t.  CdePerceraL  P.  1806.  9.  13;  v.  Gau- 

tier. P.  1833  t.  6.  8;  Engl.  v.  J.  Scott.  Lond.  1811. 
6.  8.  ' 

•^  134  -***  43  V..  u.  Die  Notiz  von  Phayorines  ist  zu  streichen;  sie  ge- 
höret in  Th.  4  und  hat  auch  da  die  ihr  gebührende 
Stelle  gefundisn. 

—  ^126  —  34  u.  hey  Manzi  Dikaiarchos  s.  Th.  1  S.  155. 

—  138  —     7  T.  u.  Michaud's  Werk  hat  7  B. 

—  144  —  15  1.  *  Prunelle  St.  BruneÜe. 

—  ^     ..^     7  V.  u.  die  ansehnlichste  begröndete  Humphry  Herz.  v. 

Glocester  u.  Gr.  v.  Pembrok  [st.  »47]^  ein  achtungs- 
werther  Astronom.   ' 

•*-  146  — ^  3  s.  W.  Münoh  über  d«  Cr.  Univ.  und  die  wichtigsten 
Lehranstalten  in  Polen,  in  Seebode  Archiv  £  Philol.  u. 
Pädag.  B.  1  St.  1  S.  1  fli. 

-—  147  —  4  V«  u.  Yocabularinm  exquo  Etvil  1467*  4sehroftf  viele 
^  Mspte  in  d.  Bresl.  Univ.  Bibl.    ' 

-—  154  —  13  die  Sprachdenkmäler  aus  XIII— XV  Jahrb.,  viel  Treff- 
liches des  Auslandes  einbiugemd,  vaterl.  Reimchroni- 
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W  u.  dergl.  sind  ^At,  zaUrei(:Ii;  vergL  H.HoiTmuB 
iA Alg. K^nst- ext  Letten-Sode  1B21  TL  2  S. l63i 310 
fl,  a71  fl.;  1822  TL  l  S.  88  fll,  Th.  2  S.  50t;iL 
über  Claia  Yerferechten  atis  Hawrlfm  [n.  1214  ?]  hr- 
tkenopdus  en  M^re  ß.  W.  Qilderdijk  Taal-en  Didt- 
kundige  Yerscheidenheden  TL  3  (Rotteid.  1823. 8)  S. 
428-^159." 

S.   15^  Zu      2  1.  (S.  13  7)  st.(S.  ia7)* 

r—  161 .—  •  9  V.  n.  i  5  «t.  3. 

TT-  166  -rr  23  in  Ansehen  standen  die  tob  JeAn  Miohd  i^usAo{eis 
fl487],  Jikihmt  IL  CödYlIl,  verialsten,  mehail« 

.    .  :       '  .gedeckten.  •     . 

-r  169  —   13  h  edt^Ui^       . 

—  173  —  12  t.  m.  Anm.  v.  C.  Förster.  Lpz^  1818  fl.  2.  8, 

—  i  75  —  20  Giov.  Sahb^dii^o  degli  Arienti  [1475]  seitaaU  ooreBe, 

dette  le  Porretane.  Botogaa  1483 ;  Yened.  1484. Rot 
r-     c     -r^     5  Y.  tu  der  Floren t  Belocyri  st.  1484* 

—  180  —  13  T.  u.  Floresta  de  rjmas  ant,  Castelli  orf.^p.  J.  N.  BoUlc 

Paber.  Jlamb.  IMI.B.     : 

—  188  —     7  L  Büheler  st.  Bücheier.  •.      : 

—  190  —  27  Behaim  übei's.  1343  die  Evai:^*^l355d^Psilw* 
'T-    «     -^'   5  V.  \j.  L  Twingerst.. Turinger. 

rr-  191  -rr    9 -Gesamm.  Werkeherausg..v.N.  Caseeder.  LttccmlSlJ« 

V  2.  8.  . 

—  193  —     8  J.  Ritaon  Biblic^raphia  pofetica,  a  Catalogijieofß*'^' 

of  the  XII  to.the  XYI  Cent  Lond.  1802.  8. 

—  194  —  10  V.  u.  hinter  401  flL  unbeendet.         -        . 

—  197  ~  15  j  *  oversat  og  forklaret  af  Fina  IV^ignttseü.  Kop* 

1821  fl.  3.  8.' 

—  198  —  10  J.Olaften  cm  Nordens  gamleDigtekonsuKopentl^öJ 

4 ;  Torzügl  Ebenezer  Henderson  Icebnd.  Edinb»  iSl»- 
2.  8  in  T.  2  App.  3  p.  324  sqq. 

—  200  —     1  fll.  Petrus  de  Riga  lebte  in  Rheims  u.  st  l209f  ^^ 

die  Evangel.  u.  ApGescL  enthaltenden  Auio»«»^ 
Hdschr.  in  d.  Rhedig.,  mej  in  derüniv.Bibl.flil''^ 
lau,  alle  Perg. 

—  «     —  24  1.  Handelns  5t.  Handels. 

—  201  —  18  Galfrid's  Ged.  de  quinque  partibus  rhetoricac  ficntoö« 

V.  1 192  Handschr.  in  der  Rhedig.  Bibl.  ^ 

—  «     —  22  Hugo/CandiJns  [st.  1256];  Henricus  v.  Mid*^ 

[vor  1268] j  Card.  Lat  Frangipapus  [st.  ii9n\ 
von  dies  irae,  dies  iUa;  itah  Minorit  Jaoop.  d«*^ 
diciis  [st.  1 306]  Yf.  ?  von  stabat  mater  dolorosa  u> 


Digitized  by  VjOOQIC 


Zusätze  und  Berichtigungen,  30t 

S»   ?02    2.    t3  V.  luCarlVWfttdpIpstl  Secrct.  iivRom[st.  1500]  dra- 

matisirtc  in  Prosa:    Hist.  Baetica  s;  excidium  Granatae 

.     *   >         act.  XI  Cal.  Maj.  1492  Romae.  Rom  b.  Euch.  Silber 

1493.  ».   . 

—  a05  -J.    6  V.  u.  njteh:  Rom,  wo  vorzüglich  thätig  Ivar  Bisch.  Joan- 

1168  Andreaö,  Bibliothekar -d.  Vatic.  [st.  1493],  eng 
•     verbunden  mit  Joa.  AtifcCampanii8[st.  1477],  Theoi 

Gaza  u.  A. 
208  -^     2*  V.  tu  vergl.  ^  Carte  de'  Rosmini  vita  e  disciplina  di  G. 

Brescia  1805.  3.  S- 
_     ^     ^         V.  V.  Peltre  [geb.  1378;  st.  d.  2  Febr.  1446] 
209* 1  *  C.  de*  Rosmini  Jdea  defl  ottimo  precettore  nella  vita 

e  disc.  di  V.  da  F.  Bassano  1801.  8. 

—  510  -^  12  V.  lu  •  C.  de'  Rodmini  vitä  di  F.  F.  Maü.  1808.  3.  8. 

— •  S.  Seh.  Leodrisio  Cribeüo  aus  Mailand  [st.  1463  ]i 
*  ücber«.  der  Orphischen  Argonauten:  bey  Val.  Flacc. 

Vened.  Aid.  1523. 8 ;  Gesch.  des  H.  Sforza  u.  s.  S.  Franc, 
b.  Murat.  T.  19  u.  m. 

—  *     —  10  T.  ti.  Nie.  und  Petrus  Valia;  Angel.  Sabinus,  Hfr- 

ausg.  des  Aiäm.  Marc.  Riöin  1474;  paradoxa  in  Juvena- 
lem  Rom  1474  F.  u.  m.;  ars  metrica?  Rom  (1473)  4; 
Baithol.  POÄlittS  aus  Florenz,  Erkterer  des  Juvenalu» 
Persius;  Janianos  Majus  iii  Neapel,  dessen  Wörter- 
buch (de  prisc  proprietate  verboruln.  Neapell475.  F. 
'  etc.  eto.)  bey  dem  Calepinschen  «u  Grund^  liegen  soll. 

.^211  —  17  Joa.  SulptÜus  Vemlanus  in  Rom  de  arte  grammatica. 
Perütgia  (1475?);  Rom  14«1.  4  oft;  Ausg.  Anm.  vei^l. 
Oudendorp  praef.  ad  Luc. 

.— .  212  —     7  der  ausgezeichnete  Venet.  Grammatik^  Antoa  Manci— 
neHifiSOO?]. 

..^  ^  —-21  Joa«  Britatiniciis  aus  Brescia^  [st.  l5lO]  Erklärer  des 
Persius,  Terentius  etc.  etc. ;  Petrus  Marsus  [st.  l5l2] 
u.  v.  a.     ' 

— -  217  —  14  V.  ul  1.  Martin  v.  Alvewick  st.  Martia;  er  st.  1336  und 
so  ifeit  reichet  auch  die  Wellchronik,  welche  er  1290 
zu  schreiben  angefangen  hatte. 

—  218  •—  18  ;  daraus  la  mer  des  histoires.  Paris  1488.  F.  etc.  etc. 

—  223  —  12  1.  [st.  1244]  [st.  1240]. 

—  226  —  15  V.  u.l.  [st.  1500]  [st.  1519?]* 

—  227  —     6  L  cioe  St.  cive.  - 

—  233  —  l5  L  Tw.  st.  Tu,  , 

— ^  234  —  18  Aus  eines  Minoriten  in  Gent  wahrhaften  und  f iir  Sitlen- 
kunde  ergiebigen  Flandrischen  Annalen  1290 — 1310: 
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C.  F.  A.  Hartmans  £x«mpliim  cod.  scripü  in  bibl.  dr« 

Hamburg.  pubL  Hamb.  1823.  4. 
S.  336  Z.   18  Monach.  Eri«hamen8i8  de  vita  Richard!  II  1377— 

1399  ei  Th.  Hearne.  Lon<jL  1729.  8. 
-^     ^     w.  32  Hikeden  Polychron.  ist  genau  und  giebt  die  vom  V£  be- 
.  nutzten  Gewährsmänner  oft  an;  es  reichet  in  7  B.  bb 

1357:  bey  Gala;  eiue  gleichzeit  Hdschr.  in  der  Rhe- 

dig..Bibl.  » 

—  «     —     9  V.  u.:  *  P.  Er.,  Müller  Knt.  Uhtersuchung  der  Sagen- 

geschichte Dänemarks  u.  Norwq;ens  oder  von  der  GLiiiIk 
Würdigkeit  der  QuelUn  dea  Saxo  und  Snorro  (s.obenS. 
197)  I^openh.  1823. 4» 

—  237  —  16  Peter  von  Zittau,  Abt  y»  Königssal,  Chronik  3  B.  1353 

—1338  y  vei^.  Gh.  A.  Pf  schedk  P.  v.  Z.  1823.  8. 
T—  253  —    8  V.  u.  L  Pegge  SU  Vegge. 

—  263  -^     6  V«  u.  über  Staats-  und  Regierungskunst  schrid>en  uater 

anderen  Philipp  de  Leidis  [st.  1386]  de  reip.  con  et 
Sorte  principantis.  Leid.  l5l6.  F.;^,  Pladaa  s.  oben. 
S.  225;  Diomedes  Garaffin  in  Neapel  [l4f|]  abgedn 
in  Mansi  addit;  ad  Fabrioii  bibL  T.  6  p.  24  Sff«; 
Fran^.  Patritiua  aus  Siena  [su  1494]  u.  m.  a. 

—  266  —    6  ▼•  1^  vergl.  J,  Wallis  oj^.  T.  2  praef.  u,  p.  65« 
\_  269  —     3  y.  U.L  1815  St.  1820. 

—  27^  —  10  L[su  1448]  ßt.[st.  1439] 

—  277  —    5  y.  u.'L  Matthaeus  st.  Johann. 

* —  280  —  3  y.  u.  Joa.  Bosianus  aus  Gremona,  in  B.  [st.  llQTL  Geg- 
ner des  nacentinus ,  yerfalste  Summen  der  Pandekten  o. 
NoyeUen  u.  m.'a. 

—  288  . —     3  V.  u.  L  4.  8.  st.  3.  8. 

, —  295  —    2  y.  u.  des  Dominic.  Joannes  y.  Vicensa  {1240] 
^-p-  296  —     6  y.  u.  ein  ähnlicher,  etwas  burlesker  Ton  findet  sidi  ia 
den  Predigten  des  franz.  Minoriten  Ol.  Mafllard  [st 
'         1502]  und  s.  Zeitgen.  Mich.  Menot 
«—     «     ^-*  '  1  y»  u.  durch  schonunglose  Heftigkeit  zeichnete  sich  der 
Neapolit.  Mmorit  Robert  de  Ucio  [st.  1495]  ,  dorck 
hinreissende  Beredsamkeit  der  August»  Marianus  0001- 
'  zensis  i|i  Florenz  [st.  1498]  aus. 
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Zum  dritten  Theile. 

S.     3  7  Z»     9  "^  Annales  Ac«  Jen.  edL  H.  C  A.  Eichst&dt.  1.  J.  1823. 4« 
— -      «    1-     7  T.  lu  J.  H.  Stqubing  Gesdu  d.  hohen  Seh.  H.  Hadamar 

1823.  8. 
_     74  i—  13  sutt  über 2000  ist  zu  lesen :  2314,  darunter  397  Perga- 
,  mentene,  zur  Kenntnils  der  klösterlichen  Studien  in 

Schlesien  wichtige  etc.  etc. 

—  76  —  16  die  Ralph -Willettsche,  verstagert  1813:  Descr.  of  the 

Merly  lihraiy.  Lond.  1785  F.  ul  K.;  Q^talogue.  L. 
1813.  8. 

-^  86  *-«-  22  B«  Oamba  Galleria  dei  Letterati  ^  Artisti  della  prov« 
Attstro-Veneta  nd  se6.  XYIU.  Yened.  1822  flL  18. 
8m. '^K. 

r-    88  —    1  Af  Wagner  LchA.  Lpz.  1819.  8. 

--»  91  —  15  V»  u.  der  allegorisirende  Neapolitaner  Lnigi  TansiUo  [st. 
1569?],  in  Schlüpfrigkeit  und  Andächteley  gleich  un- 
maikig:  il  Yendewiatore*  Neap.  1534«  4  oft;  lelagrime 
di  S.  Pietro.  Genua  l587.  8  etc.  etc.;  Op.,  Yenedig 
1738.  4;  Livomo  1782. 12;  il  Podcre.  Turin  (1769) 
8;  la  balia.  Yerodli  1767.  4. 

—  97  —     4  1.  maritimi  st  mantinu. 

—  105  —  11  V.  u.  Hainanii'sSchr.Th.4S.  341flL,  ausJ8.Barretti 

Acc  übers. 

—  107  —  19  V.U.L  «lücklich  St.  glüchlich. 

—  125  —  20  L  Pellioer  st.  PelUces. 

— -  130  -^     8  V.  u,  1.  Yalbuena  st.  Balbuena;  siglo  de  oro  herausg.  v. 

d.  Span.  Akad.  M.  1822.  8. 
-^  132  —  16  T.  u.  Xav.  de  Burgos  üebers.  des  Horaz  1822. 

—  136  —    8  N.  F.  de  Moratin  [geb.  1738;  st.  17«0],  Yfc  trefflicher 

Romanzen,  geachteter  lyr.  u.  didakt.  Dichter:  Obias 
^  post.AL  1822.  4;  s.S.  Leandro  ist  Komiker. 

—  137  —  15  Oeuvres  p.  J.  A.  Uorente.  Paris  1822.  J2.  8. 

—  154  —  14  F.  de  la  Bam^e  1572;  1587.  8;  kc.  v.  A.  Tbevenin. 

Frkf.  1583.8. 

—  l58  —    6  V.  u.  Rec.  de  quelcpies  pi^es  nouv.  en  vers  et  en  prose. 

Cöb  (Amsterd.Xl667.  U.  12. 

—  160  —  14  *avec  un  commentaire  de  Saint-Surin.  P.1821  fl.  4* 

8  m.  K. 

—  167  —  14  ^Faillet  de  Warcy  bist,  de  la  vie  et  des  x>uvn  de  Y. 

Paris  1823.  2.  8. 
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S.  171  Z.  11  als  Lyriker  stehet  in  Achtung  Gas.  de  la  Vigne:  Nmiy. 
MessenienDcs.  P.  1832.  8;  audi  s.  Lustspiel  l'ecole 
des  vleillards  macht  Glück. 

—  186  —     4L  einen  st.  einer. 

i—  190  —  3  ^Oeuvres.  P.  1823.3.8.?  eine  ausgezeichnete  t.  üebers^. 
ist.  von  G.  Re]gis  zu  Erwarten. 

—  200  —     7  V-  u.  L  Boetie  st.  Bortie. 

—  222  ^—  16  1.  lock>t.  Cock. 

—  22«  —     3  V.  u.  Blootnfield  st  18531 

—  229  ,—  21  Sc  aus  Edinburgh  [geh.  1771]:  Poet.  Works  1820.  la 

8  u.  12.  8;  von  s.  Romaüen  (welche  ein  unsicheres 
Gerücht  einem  CreAifidd  beylegen  woDte)  haben  den 
allgemeinste  Beyfall  gefunden:  Waverley  1822;  Ed. 
Vin  1821  ^  G\xy  JMEann^nng  orthe  Astrologer.  1813. 
3*  8}  Tales  of  my  Landlord  1817.  4.  8;  Ed.  V  I8l9; 
Kenilworth  1820.  3.  8;  the  Pirate  1821.  3.  8;  Quin- 
tin  Durward  1^3*  3.  8  u.  v.  a.;  Novels  and  tales. 
Edittb.  1819-  12.  8;  1821.  6.  8;  viele  Nachdrucke 
und  ürf)firs.;  die  t*ütsch^n  üebers.  von  S.  H.  Spiker, 
W.  A.  Lindau ,  C.  L.  M.  Müller  sind  empfehlens- 
*   '  wetth.  VergL  Illustrations  of  the  author  of  Waverley, 

bemg  notices  and  anecdotes  of  real  characters  etc.  etc.  in 
bis  works.'E.  1823.  18. 

—  231  —  22  Robert  Green  [st.  1 592],  heiter,  sinnreicli,  des  Volks- 

tones mächtig. 

—  233  -—  17  V.  u.  L  Boydell  st  Bogdell. 

—  236  —  12  1.  CenlKvre  st.  GentHöre. 

, —  238  --*  4  V.  u.  Old  plays  being  a  contin.  of  D*8  coli.  Lond.  1816. 
6.  8 ;  L.  Tieck  Shakspeare's  Vorschule.  1.  Lpz,  1823.  B. 

—  252  —  23  A.  Radelife  St.  1823. 

•^  «  —  27  und  s.  ihm  nachstrebende  Freunde  Washington  Irving 
und  Allen  Cunhinghaih. 

-^  25ft  —  2  BeaAtung  verdienen  W.  Webbe  disc.  of  engl,  poetrie 
togcthier  wilh  the  auth.  jndgeftient ,  touchiug  te  reCor-r 
matiön  of  our  engl  vcrse.  L.  l586;  18H.  4;  u.  Pul- 
tenham  arte  of  engl,  poesie.  L.  1589;  18 11.  4;  vergT. 
Beloe  Anecd.  of  litt.  T.  l  p.  234;  so  auch  die  Samml. 
Anc.  crit.  essäys  on  engl,  poets  and  )poesy  by  Gascoigne, 
Harvey,  Spenser  etc.  etc.  L.  I8l5.  4. 

-^  281  —     9  u.  14  1.  Albert' st.  Alberti. 

—  289  ~  14  V.  Gerstenberg  st.  d.  1.  Nov.  1823. 

—  304  —  10  V.u.  Berlin  1823.  8.  m.  K. 

—  307  —     1  V.  u.,L  Lucern  st.  Lö^en. 
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S.   311   Z.    10  T.  n.  1.  Nikolsburg  st.  Sikokburg. 
-^-  3l5  —     4  V.  u.  l.*Ernst  st.  ernst. 

—  317  —     5  Aug.  Wilh,  Rehberg  fgtb.  175  7]  scharfsinnige  Reflexio- 

neü  hell  und  nachdriickUch  aus'sprechend  und  den  Ursa- 
chen der.  mannigfaltigen  Abweichungen  in  gesellsch.  An- 
sichten oft  geistreich  nachforschend :  Unters,  über  die 
franz.  Revol.  Hannor.  1 793.  2.  8 ;  Ueber  die  Staats- 
verw.  T.  Länder  und  die  Dienerschaft  d.  Reg.  Hannov. 
1807;  über  d.  T.  Adel.  Götting.  1803  u.  v.  a. 

—  328  —  18  Tiede  st.  1824. 

—  346  —  14  V.  u.  Pram  geb.  1756  st.  1821. 

—  349  —     6  O.  Guldberg  starb  1810. 

—  «     —  12  V.  u,  1.  Palludan  st.  Palludon. 

—  356  —  l6  1.  Atterbom  st.  Atterbom. 

—  369  —     5  1.  Erdödi  st.  Erdösi. 

—  373  —  20  1.  Daivar  st.  Darvar. 


Zum  vierten  Theile. 


S.  48  Z.  21  Spohn  [geb.  1792;  st.  1824]  hinterläfst  treffliche  For- 
schungen zur  Entzifferung  der  altägyptischen  hieratischen 
Bilderschrift. 

—  «    —     5  V.  u,  Priedemann  jetzt  in  BraunschM^eig;  Spilzner  jetzt 

in  Wittenberg;  Zunipt:  lat.  Gramm.  Berlin  1818;  III 
Aufl.  1823.  8.  • 

—  72  —     4  :Ed.  nova.  Oxf.  1820.  F.  (26  fll.) 

—  98  — -     6  Ign.  Rossi  Etymologiae  aegyptiacae.  Rom  1808.  4. 

—  99  —  10  V.  u.  Jul.  KUproth  Asia  polyglotta.  Paris  1823    4  m. 

^Ad.  F.  . 

—  142  —  10  L  Dölomiea  st.  Dolomica. 

—  143  —  12  L  Blanc  st.  Blano. 

—  149  —  14  1.  Wigul-  St.  WigaL 

—  162  -^     2  V.  u.  1.  Identität  St.  Id^ndität. 

—  191  —  14  y.  u.  1.  Ganilh  st.  Ganith. 

WtcUer  HB.  d.  Utt  Ge«cli.  IV.  20 
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_  204  —  18  Lieberkflhn  [geb.  1711;,  st.  1756]* 

—  208  —  4L  Piti8C0  su  JPitisca.  * 

—  217  —  14  L  li}>ratorio  st  libiatom. 

—  218  —  10  V.  u.  1.  •Triesnecker  st,  Friesnecker. 

—  230  —  12  V.  u.  1.  Ansichten  st.  Ansicht; 

—  270  —  6  y.  u.  L  PanciroUo  st.  Pancirotto« 
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Die  mit  CarsivBchrift  gedrackten  Namen  sind  nor  beylanfiff  erwalint. 
Die  Haaptnotis  wird  durch  ein.  Torgesetztes  *  bemerklich  gemacht. 

Die  Seitensahlen  ohne  vorgesetzte  rSmiache  ;  Ziffer  hezidbien  sich  auf 
den  Ersten  Theil;  für  die  übrigen  ist  die  B^zeichnong  mit  ü.  UI. 
IV.  angegeben. 

Das  vorstehende  Z  bezeichnet  die  Notiz  in  den  Zusätzen;  das  hinter 
der  Seitenzahl  stehende  Z  macht  auf  die  Berichtigung  oder  Yer- 
mehrung  in  den  Zusätzen  aufmerksam. 

Mehre  nur  im  geschichtlichen  Zusammenhange  angedeutete  oder  aos- 
schliefslich  &r  Bficherkunde  angehSrige  Namen  sind  nicht  au%^ulirt 
worden. 
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ABu  —  Aou 

■  .!  .'J 

■,    .!( 

*  III  »*\-  ■  • 
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. 

l    ,r 
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Aaron  ALen  Chajim 

.  III,  376 

AbiÜ  Fadl  al  Meidani 

11*107 

Abälard,  P. 

,     11,347 

r*.  Famd^Ai  •      .rfD  , 

; .  H,9» 

Abanp  $.-  Pete*  ▼.  A. 

'.-.  ■  * 

AbnVe^a.u  ,  / ' 

11,110 

Abbo  V.  Fleuiy  II,  35. 

44.53.57 

AbnlU^imod.  Abulkasis  II,  10».  il5 

—    V.  Sl  Germain 

Z.  11,35 

Ab«dpharadsch,,GregL  r." 

•:«^i09. 

Abbt,  Tb. 

IU,311 

Abttl  W^lid  Jbn.  Zeid. 

.11,92      , 

Abbu  '1  01a 

U,  91 

—   Wefa 

r,  .11,95 

Abbu  Nauwas  ,   .«.  , 

U,91 

AbuMaifeurAl. 

■f-  11,102 

—    Temmam  ... 

:   II,  91 

^  Moh.  Abd.  IbnMddem»  n,  93 

Abdallab  b.  Ahm.  Dhiaeddin  II,  11« 

r-r.Nasrlsm.  al  Fan^tf 

.iI,88.Z. 

AbdoUatif 

11,41? 

—   Obeida       .  >    ■'...., 
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